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Sitzang vota 10. Juli 1876.
Voraitzeoder: Hr. A. W. Bohnann, Pt-SaHent~~M~

Nach Oenehmigaag dea Prc~o!ia der tetzten Siteaag werden

gewaMt:

1) ate aaawSrtige MitgHeder:

die Herren:

Pr. C. Senhofer, PrefeMor in tnnebrock;
Dr. C. Wingetodt, Docent in FM<bwg i. B.;

Réginald Cowdet! Wbodooc~, Aeefatent am Royal

Agricattnrat College Cireaceator, England;
Pr. Max Barth, 26 JohanniaatraMe, 06tt!ngen.

Der Vo)'a!tzeade macht atadann eine eiogehendere Mittheilong,
das L!ebig*Den!nnat betreNbMd.

Die Gese!!echaft werde mit Interesse vefnehmen, daM 8!ctt die

Mittel fûr dae Denkmal aeit dem Schïneee des !eteten Jabrea noch

erbeMieh gemehrt Mtten. Nach den Er~ondtgangen, welche getegent-
lich der GeneratverMmmtong im December vorigen Jabres bei dem

BattHmaM Robert Warschaaer & Co. eingeMgeo wurden, be-

ziffo-te eich die da<oa!s e!t)geMMte8)tn)tneaafM8&l,&2~. BiBbéate

habe das biesige Comité die SMame von 105928,78 veteinBabmh

Es soien abo Mit dem tetzten December noch 10147,26 Mnzage.
kommen. Aber au)' ein gM< kleiner Thé!! dieser Somme beatebe

aus neuen Zeiehnongea, der grësoere TheH soi Mhoo Mher ange-
meldet geweaen nnd erat neoerdinga eingesablt worden. Naob den

tetzten MittheHangen deeHrn.Otdenbûttrg, Schatzmeteter deBMNtt*

chener Comités, seien dort 36000~. eingenommeo wrden. Die Somme

der in Berlin und MSachen eingezah!ten BeitrNge betauff a!oh dem-

nacb anf 105028,78 + 86000 =. 141028,78
Noch stie!! verschiedene Meinere Sommen aiehtetngezahtt, allein M

m<iMten aucb BMb einige UntcoeteB M Abreebnung gebracbt werden,
so dass a:eh die fBr die Errichtang des Denkmalee verOgharen Mittel

in ronder Somme aof 140000 beliefen. Ee sei aar wenig AM-.

a!cht vorhanden, da9Bdie ForOetzang der Samotottgen noeb eine er-

hebtiche Vermehrong der Fonds erztelon werde and man habe daher

die Ansicht gewoaaon, daM es zwcckmBaMg sei, die Rechnang dem-

nacbat abzaBchMeaaen.

M/N/l
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Mit dem AbacMoaao der Sammtangeo M! die Angelcgenbpit in
ein naoea Stadhm eingetratc!). Es handte eieh jetat dMom, dit

eihge~Mtea Getder ao za verwenden, daes dem Woaecbe der

Geber, daa Aodonken Liebig's derob ein w9rdigee Deahmai eo

ehren, in volistem MaaMe entsproohen werde. Da ein grosser
TheH der Beitfage von Mttg){edwader GeseU~chaft entweder direct

beigestenort oder doch geeammett worden eei, eo babe ea der Vor-
stand far paicht erachtet, d:Mer Frage la Mioen !et<tea 8!Mongpn
nNber za treten, ond M scheine von Ïnt~eeM, due die GeMMechaft
Rchon haute von einent VoratMage EeanmiM Bebme, wetchen der Vor-
stand dem Genentkomité ?<-Er~chtoag des LieMg-Deakmttb votM.

legen beabaichtige.
Za dem Eode wolle er daran ortt)ce<rn, dM<, ata <mm<ttetbaf

naeh Liebig's Tode am 18. AprU t8?3, der Vontand der Gesell-
scbaft deo BeacMaaa gefaaat babe, SatamtoogeM Mr d!~ Bniohtcng
eines dem Andeaken des berShmten FofMheM gewidmeten Deottmata
M verfMMhdten, Ke<ner einen anderen Ott fBr die Aa&teMang des.
eo!beo :m Auge gababt habe, a!< die CntwMtt&teatadt Gieaaen, wo

Liebig MÎae in dte wisaenMb)tMi<~e Entwicklttng des JabrhoB.
dorta so tief eiugreirende Wirkeamkeit ge~bt aad von wo aaa atoh der
S<aaz aeiaea Nameaa aber aUe Under vefbreitet habe. Gte<ohteit)g
aber bStteo aich aeiae zabireichen Ffeande und Verebrer in MSochen
in dem-Vertangen geein:gt, daaa aiob sein Staudbild !n der Stadt er-

hebe, in welcber or die apNteMnJahre vedebte; and alebald Mi aoch
von dem Prasidenten des Maochener Comité dem Vorstande der
Won9oh aaegesprooben worden, die chemisette Oesetbchaft m<!geaich
dem in and M)' MNnchen ~ebMeteo Comité aaechtieMOB. Dieser

Vorscblag sei damata im Vorstande GegMMtMd einer lebbaften Er-

Srterung geweaeo. Die Aoeicht, daae daa Denkmat des Stifters der
Gieeeeaer chemiachen Sobule in Gieeeen atehen masse, aei mit

grossem NachdrHck verireten worden, der Vorstand babe aber schtieM-
Kch doch, weil man die KrSfte oiebt MrspHttem woMM; und der Sache
Betber durch Bitdong zweier vemchiedeae Ziete anatrebeoder Comi-
téa zo aehadcn farohteta, seinen LieMiogagedanheo, das Denkmal ia
Giessen aafztMteHen, za Ganstco Müochens ao%egebea. Allein man
babe aicb dom MOnehener Comité keiaMwega angeschtoasen, sondera
ein ans den verschiedeoetan Etameoten zttsammengesetztea internatio-
oaiea Generaicomité gebildet, in weicbent sowobl daa ~!i!ncbener
Comité ale aaab das Comité des Votstandee der cbemiscbon Gesell-
Mhaft aatgegangea aei Dicaern Generatcomitë eeien achneM Manner
aua den verachiedensten Bemfskreieen und der teMohiedenaten Natio'
natit&t bfigetreteo, deren Namen die ~Berichte" vetzeichoeten.
Von den 14&Personen, welèbe sich so gecinigt hâtten, aeien ber<MM
6 durch den Tod ausgeschiedeo, das GenemieomM bestebe atao im
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AogeabUchoooh fmetMMttgMedwn.Bei dHrgrcs99a8<!hwier!gkeit,einea
so tiethSpOgen, Sberdiea die veMcMedeneteaNa~oaaUt&ten amtiMeeaden

K~tper !o Bewegeng an Mtzen, habe maa Meher amterhtMeo des

GeueratoomM xaMatmeoeabero~a) und ea ec!en daher die SN!tm!«B-

gen eineraeite von idemMOocheowComité, tmderemeita von einer vom

VoMtMde der Geseitacha~ schon vor der BHdoag dea Geawatcemit~

eingeeateteo Commission geMhrt wofden. Je<et, de el Bichnmdte

Netea zar Verwi~tiebattg dee Den~mate n6th!gea Schrttte bandte,

<et M gteiohweM ttaamgSogMcb n5thig, eine MeiMBgea<tMenmg des

QMer<t!eemtt~ M vet&Biamen, da OBr dem Qeaera!cc<oit4 des Becht

tMtdtea t&<ne, endgattige BeaohXieMOber die Verwendang det Gel-

der ztt ~Meo. Die EntachUeMoo~n dea Gememtcomtt~a wMen aber

weeentMcherleiobtert und bMOhieuoigtwerdeo, wenn deNMetben <MM!te

ein beatitamter Votwebtag, wetcher eiear vieiseidgen TbeHaatune etcher

wSM,oaterbreitet werd<tnMaae.

eei ht dieSer U~beMeogong gewesea, dMa der Voratand w!e-

derhdt an die Frage heMmgettetec sei und steb aamenttich Mt<&mit

dem MCnchener Comité ie VerMndong gesetet babe. Za dïeeem

Votgehen habe et aich om ao mehr «a%e<btrdert geOMt, ab die Au-

mohten liber die Verwendang deir f9r dae Hebig-Denitmai geMettoetten
Getder weit <mMt<tandert!e<en.NameNtUohdOrfe man a!ch der UeberMn-

gaogn!cht MmchUeMen,daM einegmaxeAMiaht derGeber eeMfgetoget)
babet) wB~de, du StMtdbitd ia GieBaeo MaM ia MBnchen enicbtet ze

Mhen. OoMh die amfMMnde Correspondens, wdche d!e mit dieeer

Angeteganhe!t betnmte Commission des Voratands mit den Beitragea-
den geMhrt habe, siebe eioh e!n Ton der VeMtimmang – am kein

berberea Wort au gebrMohen – daaa man BMochen vor Gieeeeo ee

ohae Weiteres deo V~MOg gegeben habe. Es <èMe aogar aidtt

an Sotchea, welohe der Ansicht aeiee, due die Frage, wo daa Stand-

bild aa~eaieHt werden solle, noch eine offene aei, deren EntMheidnng

tedigMchdem Forum dea Gene~eomit~s vindicirt werden mSaBe. Der

VorstMd theile dieee Ansicht oiobt, aUe!n er kônne gteichwoM nicht

umbin der BeMrehtaog AtMdrack sn gebep, daaa, <aUsa!ch niobt e!ne

die feindlich e!nander gegenBbomtohenden Anatchten veMShnende

Venn!ttelMg Soden taase, noMebsameVarwickelungen e!otreten MM-

teo, welche jedeoMb die gt3cMtehe LSsong der Aa%abe, welche Alleu
so Mhr am HeNem liege, weaeBUichemchweren aad veM~gem mBMteo.
E!ne solche Vermittelung glaube der VoMUmd in dem VoraeMage ge-
fnnden zo haben,. mit Hat& der gesammettem BeitfSge die Erzett-

gamg eineaEnnetwer&ea eraten Rangée ansastreben, nud,
faUe dies getoogen wâre, die Reproduction diesee Koaat-
werkea ïn Erz, sowobl in MSmchen ata aach in Gieeeeo,
alao an den beiden St~ teo vonL!ebig*9 Wirtieam~eit, auf-

zueteUen. Hierzn wûrden die vorhaadenemMitte) vSMigatNreichen,
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wNhfead, e!ne Thellung zor BeaobatîoMgewe:er aaabbang!ger KMet'

werke vomaageaettt.jedenMte nor Kteinea ood Ua~oUkommeaM ge'

MaMt werden kôdne.

Er d6t& nichtveMchwetgea, daM derGedaake, dieeotbeStatne

in awei ~reehiedenea Orten ao&ttdchtca, bel Manehem Bedeakea

hervorgerafen habe, auch itn Voratande setber aeiea diaelbea !&Kt

gewoKten) aUe!n aoa den ~iMgeten Gegoefn des V<tMcMageeae!en

schMeMMeh warme Vertheid!ger deMdbeo gewo)fden. Aaeh tNge

bereitft etneR~he voBPrNeedeneamenvor. Dieee!beStaMedeaPria-

eeaAtbert eet inCobtM~ und iaSMney aa%eNteHt werdeo.deteetbe

Ûoatav Adolf etebe in B)'emea aod io Gotb~abarg, inMaochea aci

die Statue Bo!ivar'e gteiehzeittg für Bolivia and fBr CattacMa

gegOMee wordea~ aUeio man braacbe garniobteinmateoweitMegeBdf

Betapiete )Mtzaro<en,deno noch vor wenigen Jahreo eMt ae! Drake'.

echSce Me!anohtboa-8tatne gleichaoitig In Brotten, dem Oebaftaorte

and in Witteoberge der 8MKtevon Meianchtbon'a TMtigkeit orriotttet

wordec. Der VoKtand warde gteiohwoM Bedenken getMgen haben,

den in eetner Mitte aatgetaaohten VoraeMag, dtMe!be Liebig'Statce

in M6ncbeo ond QieseMt M&tMteMen, in aMner corpomt!vee Eigen-

echaft za beMrworten, weaB er 8iob nicht ve)gewiMert hStte, daae

demeelbea in den TeraoMedeasten Kfeiaen von den competeeMteB

AatorMtott die vot)t)teBmigong gozoUtwerde. KSnetter erBtea Rangea,

Architekten wie Strack, BMdhaaer wie Drake, HShnet, Snas-

maac-HeUboro aeien tebhafit <!h'den VorscMagetngetfeteB, deMen

VerwirktichaNg mit atten Kraften attzasttebon sei; aad datar, daea

6!ch Jeraetbc dMM doch aoch von dem 8tandpmht der feineten Kane~

hntik nicht beattetanden laaee, daMr epreche oine briefljohe AeaMerung

von Ernst Cnrt!tta,*) in deeeea W~rten man gewiMMmaaMendas

') E. Cm-Uman dea VoMitKndeoder chomtecheaOeM!tKhs~

Sie theitten mir geatem die Bedenhenmit, die in BetreCdet Ltebi~.
Statue im Comité hotgeworden t!nd und &agtea mieh am meineMetnmg.
Weoo in AahtettM~ vomStandbilderudie HetteBendie eiffentUcheaPraktther

waren ond dtfjeoigen, deren QrnndaMMim AHgemeiaen die noch honte

MMMgebendensind, so kaon ieh Ibneo versichent,dus nach itrer PrMia die

1\wiefa cbe iufsMlunlt El1neStaudhlldos nicht dengoringotenAnatollorregt.

!:wiefacheAu&M)an({eines8tandMMea niehtdeogedagsten AMtOMerregt.Pie GriechM sachten, n:cht anr hei ihrM Gottero ond HeMen, Modefnaoeh

bei den geMMeMichenPeMc'tMcbkeitM,die aie im BiMefesthaltenwotitee,

den eataprechendenTypus zu Codeo, in watchemdas, WMdiMetbeoibrem

Vei~ geweMnwaren,la e<M)r<kterietischerWeise Mm Aoedntdtekam. War

dies getangen, a< dacMenaie aieht daran M andern und ans einem wi)!h&-

lichen Haschen aach OriginatiMtnoue DaMteMongenan Mhaffen. 80 wardeo,

nachdomKresitMdenPMiMef.,Fotyenetasden DemeatheBea,SNadonden Phnc

und die Sapphogebildetbatten, dieseibenBOderio wncMedenemMaMKamt

Matedat aller Orten wfederholt, wo mm dM BedarmiMShKe, <!<bntitehM
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Urthe!! dea HeMenenthoma Cher diese Prage Mmehme; nach eeiney

Aaetcht, der Eduard Zoller aad Herman Grimm a!ch ao-

geschtoMea Mtten, wSre die Ae~tettang dersolbea Statue an

ewe! vereehiedenea Orten den AaSiMaaagen dea Atterthoma in

jeder Bedehoog voBkommeù entapreohead.
WNMBaber aoeh ee!b8t eotdtet! be!M!!gen ErMarangen gegen-

Qber dem Vorstande noch Bedenken gebMebea, so h6tte<t diesel ben

Mhwtndea mNeMa, Mtgeeicbte der ffeodig~a Zatt!mtmmtg,welche dor

VoMeMagberette tm Krebe der Fachgeaoaeeo gehadeo habe. ZtmScb~

sei begreiftiob die Meinnag dM-aaew&tigeo MitgMederdes Voretandea

eingehohwojfden;von alleu, atimiichdea HH. A.Baoer ioWien, A. G eo-

ther in Jene, W.Heanebetg in GSttiagen, LotharMeyer iaTS'

Mngett and VictofMeyep in ZOdeh, ee!eo Br!e&e!ngetM<en, welcbe

deo VoMoMagaa& W&tatate betSrwettea. Weon BchHeMMchnoeh

entrNbntwerde, daM dereelbe von Hebtg'a Famille mit Jabel begraaBt

wordeB Mi, daM ae!ne SttMten and vertraateeten Freaude, wie Boff,

Baneen, K$pp, Kahimamt), Mohr, Carl 8e!t, Stas and W6bter

ibre wanmM Sympathie Mr deoMÏbeB atMtgeepMchenhatten, daM end-

Uch, waa d<Aetgeatttchvoa eethat veMtebe, Hebig'a Sehaier, wie Bfo-

die, v. Febling, Frantciand, FreaeB!oe, v. Hamm. Gande-

tach,JobBt,Keka!é,Knapp,deKonïnc!t,Mar:gnac,Ptayfair,

Poteck.Cart Schmidt, Stein, Stenbcea~Tfaabo, Will, W:t.

liamson, Zwenger, mttBegehtofoag far denVoKcMageiogetMten

eeien, M wttrde mm jedenMe zogeben m<!Men,dass die SteMoag,

welche der Voretand in der Frage geMmmea, tMiae iMiirte aei.

b«eagen, daMdieaePe~aitehMtm im QedaehMMder Be~tkenmg tebtM

nad we mm waaMhte, daaa dteM'bea Meh bei den sp&taMnOenemttenM

fertteben oeMten. Name nad Blid gehSrten aBzertKmBchMMomen; beide

MUten gemefBBMBein Besttz der Nation werden. DM BUd war nar eine

meaMenMe VetMndigoag dM NMMM, nnd je popaltsrerdas Bild bel atten

HetteMBwar, eo dMSman auchohM die CnteKeMft za tMenden Manner-

kannte,aa M eM~fM~M eetoenationaleBedeota~ vMMrgt.

P6f die AitenwaM M abo etwas Cn~ersUndHehesgewMM, wieMao

datMtAMteMBebatenMnate, eio Standbitd an vemMedenenOrten, wo man

daa AtMÏMhMeines heno~MgendeaNaanes fêtera we)Ke,M wiede~hoten.

Nr de ttMMgMMtBild <tt MMeh Mhen die oinmalige Ao~tettoog M

~et. M aber der BntwoHgehttgen, BOdus dit betattoenZeitgenMsendada

dae BiH d88MMBMMeAMaen, wieaie wanschen, dMBeeimGedtcbtnisedee

VeUtMfott!ebe daam tMon ![eiovemBnMger Ormddagegen gettend ge-

tMcM werden, daM man dies BM an veracbiedenenPatzen, d. h. M deo

twet BaapMattea Mmm-Wif~amteit, anfeteUe.

Berlin, den 91. Jnni 1876.
Mit heNMehemOfoas

Ibr
B. Oarttea.
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E< wsrde nun fw At)em daranf anttommM, Auch d<e Mttgttedof

des MCnchener Comités far dea Gedankcn i!Hgewinncn. Ze dom

Ende hStten sich zwei Mttgtteder der mit d!Me)' Att~tege<the!t be-

tKtaten commission, nSmtich Hr. Scheibler and <-r selber, nach

MNoehen begebfn, um die Sache mit den) doft!geo Comité tnandMcb

M verbandeh). Schoa heute h6noe er mittbeMct), dMM derVoKch~,

aoch in GieMen ein Denkmat zu <'tr!cbten, von dem MBacheaer

CemM io der liberaieten Waise <'n~gengenommea wordeB ee<, and

dMe Mneicbtt!cb der <at diMM Zwcck erforderlichon Getdmitte! fine

Einigang ebenfalle berette cr<<*)gtM!; aeoh dor Gpdanke, daeeetbe

L:eb:g-8tMtdMtd in MSnchen nnd GteMen M<zoeteUen.etO~oe 9ieh

der BUMgoogder dort!gen FacbgeaoMco, znmat der BH. Bacyer,

Ertenmeyer, v. Pettenkefer ond Vothard! wenn man ê!ch gteieb-

woMmit d!eBemGedanken ia Manchon bieber neoh nicht a!)g~mei))habo

be&eoodeo Mnoeo, so mCssedieae abiehneade Baitung doch woht vm"

atgeweise dem V~rw~tten c!v!scher und mmticipater Etemen<e in dem

Com!té zoztteobreibea sein, bel denea SympatMea ftir Gieeeea tdcbt

voraatgeMttt wefden Mnatea. Itnaterbto Mi der Etndrack, deNdie Co)B-

miMioaamifgHeder von MOnchea zerNck gebmcbt h<(te~ der Art, daes

e!e der MWMichtUchea HoCitMg lebtea, M werde dMFoftwetenag der

coeh edtwebeadeB Verh<md!aa~B auch aber diesen Pan~t e!ae Var-

atSndtgang herbeiHMtMn.Sel dtoae erreicbtt so dM~ man mit g~w

8teherheit dar<mf rechnen, daM eieh daa Qeaemtcom{)é dem zwieo!tM

dom MOnehcoer Comité and dem Vorstande der cbemiBchen Geseti'

echaft ter~nbarten P!Me getue aMachtieeeen wefde. JedeaMte habe

es der VoMtand Mr natzMch erachtet, daa GoneratccmMe achoa jetzt

von Mioeo Ana!chten ia Kenatotas zu aetzen und deshalb an j~mmtMohe

M:tgt!edef deMethen deo ntehr erwNhotctt VoMeb!ag in der Form mit-

getheitt, welche deraeïbe dareh einen in der teteten Stteang mit

StimmeneinheHig~eit ge&Mten BeacMoas aogenommen habe. Der-

ee!be !<mtewie Mgt:
le Aobetracht

t) due der Voratand der deatsoben chemiedteo Gesettaeha~ za

Berlin, mdem er dem Gedmhen efaes Llebig-Denkmals nâher

tMt, abbatd die Uni<'era:tCts-8<adt Gtessen, mit welcher

die ErinoeMag an des grosaeo FoMoheFe behobreoheode

Wirksamkait <Br aMe Zeiteo verknBptt iet, aie die geeig-

netete Stâtte fBr die Errichtang dee Denkmals erkannt hat,

ond daa er aach béate ooch an dieeer Ansicht <eathNt, ob-

woM er nachtragtich, am anerfreaticho ZempMtterang der

JMfte za vermeiden, sich dem VoKoMage, daa Den&mat !<:

Manchon sa ae~en, anschtoM;

tn Anbetraont

2) daaa, ia votikommener Uebercinstintmucg n<it der Au~aMnog
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dea Votstande~ etoe eebr gMMCAnzaM der Geber es vor-
z!ehen wBrde, dae Standbttd la Gieeeeo arr!<<htet<< sebeo;

ïn Anbetra~tt
3) due die M!t~) ia aoM'e!cbendemMaMeevorbaeden e!n<t, ood

dasa bel' ibrer BeaebaCaag die MitgMederder doatMben che.
mischenGeeeMachaftin vorwattenderWeiae mitgewirkt baben,

beecbMeMtder Vomtend der QMeUschaaaeinen Einf~aa in dem
Gener~t-Cotnité daMn geltend su ata~teo:

t. daae ein angemeasenw TheM der geMmmettenBe!tfSge Mr
d!e ErHehtaoge!nea Demktnatain G!eaeen abgezweigt werde,
und ewaf nicht weuiger ale 25000M., in wekhem Fa!! tCr
daeMaBcheaerDeN~~na~immer noch HMOOM. Sbrig biiebeo.

n. Due bel AbeoMnaeder Vertrgge mit den fOr daa Manohener
Denkoxd za gewioaettdee K6oM!ern, dem GMer~cotnitc daa
Becht gewahft werde, die Mr dae Denhmajtia M&ocheoae$-
zatabrendeB Knaattaoddte naeh EnBeM?B ganz oder thett-
weiee Of einen eweiten AbgaM an beBëtzen, nm die M e)~
baltenen Reprodactiomea bet der Aotatettaog e!BeaDenkmate
in Gieseen geeignet za veFwwthea,da ea naraafdieeeWetee

geUngenkfMta,mit den ver!engtenbeMheidenettMittetoanohia
Giea6en dem Andeatten Ïtiebige ein Deakmal zu eHfiohtec,
wetehea der Giessener oheotiecheo 8<hate wardig, dea
GefBMender S~h<Uer,die aM etten TheUen der Welt am den

geMebtenMeiaterin GieMen e!chBchtmrten,e!nementapreehen-
dem AtMdmckgSbe.

Er woUenaf nooh erwShnen, daoedch der ganse Vorstand, mit
Anmahmeder be'den in Amerika weilendenMitglieder,an dem Vor-

ecMagebetheiMgtbabe.
Hr. M&raeeeeagt, er g!eabe im8innederGeMUsch~m epreehen,

wenn er den VofseMagdes VoretMtdes,die An&te!taogdes Llebig-
Denkmab betKCmd, ale eine nach atteaBichtangenbin befriedigende

LSaongder Aa%ab~begrN8M.
Der Voreitsende thoMt ferner mit, daw Hr. CoBi:ffe Owen,

Direetor dea Senth-KensiBgton-M'Menma,dem deatachenComité fBr

dM inter<tat!en~eAMsteUang wieeeMohaMicherAppamte in London
Fnakertea MmBeaucbe der AoMteMoBgC~eMMta«<w«<te<~ for die

Mitgliederder ehemÏMhen~eeeMechatt zageaondethabe. Die Xarten

warden bie zom 1S.Aagmt, anf brieflidte Metdneg bei dem BoreM

dM Comité (M–36 GeorgeaatraMe, Berlin NW.), den MttgUederm
BbernatMt werden.

Mr die BiMiothekNad eingegMgembie zam 10.JaM:

Ale Geeehea&:
DieAlgebraderChemievon Haat Ï.)t<!w~,Frelburgi. Bh 1876, wn.<tw

netdef'MtMtTM't~tnehbmtdtMtC.
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6M<<'<t<t«e<M~m~e ~aeeMte~ OhfMttt~ «~ ~txt~tw)~.
MM M «< JMMtfa<<tf<<~ 2t<<m~<«t<M,Bd. 80, t974, Cftr~~<Mt B~fe«,

PA. & &~<m t876.
Oh<m<aeh.t<chab<heStadtM eaf der Wttaw We!ta)tM<<MMgvon Df. K. Het,

BetUe 1876.

ta) AtMtanaeh!s

Mt<«tt <? <Sb<M«e«t)tf!<M ~%tWt.No. 19.
OMttMtbhtt Mr A~tteottate~B)~ HeA 9, Jant.
Ch«B<MhMCwh~Mttt, Hoft 3< a. 96.
DtatMht MMtttMtthmft. Ne. 36.

Joamet der BaMtoehenthetotMhwt 0<st!!Mheft. T. VBt, Ne. 6.

~oo~M <wM-~a«t<HW<«M<A<M' No. 8.
VMh*nd!.deeVMetota. BefMet. du Q~fe~a. in PfeaMeo. Mttrz, ApïM,Mat H<76.

~~M<M<M<~M ettt~A)M <)tMt~<,N<t.62; ~Mex <xM~<3. Nette, No. 1 w. 2.
&t««~ <<< ~<~« eM~«e da ~)r«. Tome XXVf, Ne. 1.
~tyet<Mtdea <e(«M«p~~Mt <<<M<eM<<M.Ne. Mt, !2.
DM NatmfbMdtt)'. Jant 1876, H<<t6.
Ohoateotw C<a<Mtbhtt. Ne. ae, :T,
~<t))<«««'M<ot<t<~ 8. 8<t!e, Tom T!, JaM M79.
JomB~ lu pMMMtte ChMtte. Bd. VM, Be<t9 a. 10.

VwhMdtat)<tn der K. IL gtetoghtchen BetehMMtt~t. Ne. e.
0<M<««eiMetfctt«<~<e<M,Anao V, VoL V.

SttotBfptMtteMeder phy<<MUMh.me<ttete)M)t«taeeittttt in Bthmpa. He<t T.
JeMMt der PhanMdt 1876, Ne. 1-18.

Jnottta ï.teb<~ Anatten der Chemte. Bd. 181, HtftB.
DMtMhe !edMMeMttM)~. Ne. M u. 97.

Pe~tMM<e!M<Ncthbhtt Ne. M <t. 18.

Dm-ch Kanf!

Ce<af<~)~))<6tt. No. M, 96 e. 26.

Otagtet'e petytedmtoehM Jewntt. Bd. 220, Heft6.

Mittheihmgem.
2M. H. Weldo Zttr KetmtniM aer BaMtdictHrbome&m'ea.

(Vot~nHge Kttthe!!nng.)

(Eingegangen Mt & JnM; TerteMa !o ~rStttaog waNm. Oppenheim.)

Werden die Mee AMnMtan mehrwartMger Etemeate, wie Saaer-

ato~ 8chwe& Sticketot, a. a. BMh Art organisober Radicale mit Ca)"

toxy!grappen geaMgt, eo erbStt mm eine Reihe von Polycarboasâaren,

deren Exiatonz V!ctor Meyer*) vor atehrerea Jahren durch Daf-

COOC,H,

steUang des DicarbothioneSaMathyMtheM, 8 nachwies.

00 OC, H,
Die im MdMteheBdeo beMhnebeaen Veraache aind in der Ab-

eMtt enMraommea, einige weitere BeitfBge znr KenntaNS derarttger

MearboMaaren dea SchweMe au Metëfo.

') JMweBw. n, M7.
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Denht man a!ch in dem erwSha~o, von v. Moyer ercMteoea

Aether, die Saaer~oOatomeztm The<!odervoUeMttdigdoreh SehweM

sabstitoirt, eo ergiebt siob e!ne Reihe von darch fb)g~B<teFotme!n

bestimmtentMrparn:
C80C,H. C80C,H, CSSC.H, CS8C,H,
S ,8 ,8,8
'COOC,Bt C80C,Ht COOC,H, 0880,~

0800,H~
Der MonMo!<MieMbotMoaeSeMMtyMthM,8 heSèidt

COOC,Hs
doMh EhtwMtang von ChtoyttebkBeaBMtthwMf x~MthogenM)trea

!MiM), gemSe))&!genderGleiebongzo erMten:

C8(
~OC,H,

.t.CO~
.00,

H. ~.8 0800, H.'-t-KCL
~8K 0000, H,

+ K.OL

M der MtdtaNg )MgenHM-aqaittteBter Meagen beidet Sob'

etMMN,(e!aen UeberechaMvee jmathogMMaMmEMiom aBzawenden

tat vohheiihaft) erhattman ne~eoeiaem diobten,weiBMBNiedemchtage
oine ~e PtCMigheit,welche,mit vM hattem WaMer bebandelt, eia

UNtefWaM~f za einem Etyst~bre! emMa'endee,diettee, getbM Oel

Me&rt. KrystaMMrtman dteM M gewpaneneï&yetaUmMMau AI-

kohol rnn, <o~fhett man eine in pnMbtvoUgethemNadetn kryetalli-
eifendeVwbindMg, derea 8dnnehtpontn bei 56" C. lie, weiche)-

Jedoch niobt wie erwartet die Formel JMonoaolfodioM-botMoneSoM-

0800,3;
SthyMttheM,8 eondem die dea DiBaIfodteMbotbioMSaM-

COOC,H,
0800,B,

Sthyt6theM,8 mkommt.
0800, Ht

Mehrere Anatyaea ergaben im MiKet:

C80C, H. 0 34.MSp<~ 34.292
BeMohoetMr 8 H'=' 4.761p~ Oehad<m: &.3M

0800, H, 8=.45.7t4pCt. 45.614;

0800,9;
wShfeod8 ==37.113pCt.C; 5.154pOt.H und 32.98 pCt.8

000 C, H.
verbagen wBrde.

Die Réaction ~wiechen CMoAohtenaaaMStherund xanthogen-
a<mMmKaMomvothieht aich daher woU BMhder Gtetchang:

.00, H, .OC,H,\ /C80C,Ht\
3C8(

,00.

i~-2'CO~

OCO

)=~8 Hs
~8K ~Cl ''C80Q,H~/

+CO(
.00,H;

+KCI;
~OK
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eine Aaeteht, die daroh Nachwc!aaogvon 00~
.OC,H;

ond KCt in
~OK

dem erwNhntenNM~MchtagebeaMtt!gtworde.
Bebandeit man die neoeVerMndnngmit KaHamatkohotat,69 er-

.00,
bStt man Mbeo BoodeKchemSahe, C0( MBthcgenmnMa

\8K

Ka!iom! bteterea wnrde vorMoBgdQMhdie ReactioBenmit Kap~r-

oxyd-, B!e!oxyd*und QaedttttbefoxydMtzMMngn$ebgew!eeM.
Die Behaadhmgmit etftohoMechM'Amtaeniakt6aoagMe~rteXtm'

thogeoamid.

B~KdMMtMrOS(
/00,H,

GoAadM.
\NH,

C '=' 84.286pCt. 84.404pCt.

H~ 6.666 pCt. 7.039pCt.
Die ZeMetMngendee A~theMvertanCandaher nsab Mgeoden

Gieidtoogea:

C80C,H, .00, as .00, H,
+8,0,8 -t-2K:HO=.8C~ -<-CO~ -t-H,0.

C800,H, 6

2gA0
~8K

'i"
~8K

~I-Hg O.

CSOCj,Ht .00, H,

6C80C,B,
+8NH,~SC8(

NH,
-<-NH,8.

BereiteV. Meyer wiea dMwnfbin, da<Mzwei CMboxy!gntppen
Mch dotch ewei Atome Schwefet gebondea gedaobt werden Mnaen,

oad daaa eichDtcerboneNoMamit ein nndswei AtomeBSehw~t Sbn'

Mchan e!nander vefhattan, wie d<MNn&eh~Schwe&Mthytzam DMi-

&<)h~ohweMStbyI.
Zwei Mfper dieeer Art sind tmeh bemita ertatten, nftmNeh

0000, H. 0800, H,

voaDeboe'),and~ tOBBeaBine').

COOC, H, 0800, Ht

EtMheinen non in don tetztgeMnnten VerMadeagen die die

beidenCarboxyigrappeo <eeM!eden8chweMatome ab unter s!ch ge-

bMdeo, M tMeenaichanob Ctttbona&tMndeaken, ia denondie beiden

8chwe<!eta«HMdm~t sweiwerthigeBtd:ea!e, wieAethy!ea,MMmmea.

gehatten werden,and ea warde dann auch Merwieder eineBeibe von

Aethem votheMMeheasein, wetebe dee vorigen MMhtg«MMtittdrt

w~trensc

') Atm.d. ChoM.e. Pharm.?6, ISB.

') Au. d. Ohtet.u. Ph~m.69,aM; JohMt)wM)ti«7–«, 990.
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COOC,H, C80C,H, C88C.EL
S\ 8k S.
g. g,S* a~'°'

COOC,H,, C80C, H;, 0686, B,.
Die,vieUetchtabXMth~enaaaMNtSyttKhyteNSthefMbMe!dtoende

VerMndM~,
C80C,H,

.~C,H<
C08C.H,

habe ioh ~nrch E!dw!rkangvon Aethytenbromtdanf xNtth<tgeaaMte8
Ka!iome)fta!ten.

Meet mam aq~v~ente Mengen beMet SobetMMwaMMaander

w<rt:en, eo erhâ!t a<m, neben einem ana KBr beetehendenNieder-

6cb!age, etn ge!b!ichMCet, wetcheè mit WaMer abge<oMedett,&ry-
etatHaboheMtarrt aad Me Aether amkryetattM~t,eehr ecMae, e«nrk
McbtbMeheadeKryatatte MoBert,wetche dem thombiechenSystèmean*

zogeMfen echeiaec, aod be; 42~C. echmetzen.
D!e AnatyM M~tb:

BoMthMt. tMnxhn.

C==3&.666pCt. 85.405pCt.
H– MMpCt. &.071pCt.
8 -=' 47.407pCt. 47.494pCt.

Die BeiMedtaag dea Aetkem mit KttHamatkohoit~Meterteaeben

AethytenoxydondWaMerMnthogenaaarMIMinm, nachderG!eichong:

C80C,H,
S~

)C,H~+2KHO~C8( ~00,
Ha

+Cj,H~O+H,0.
S.' 'sK

+C9H~0+H90.

C80C, H;
Die AnatyM etgab<=' 34.747 pCt. K, wehrendxanthogenMOMS

KaMam24.875pCt. K vethmgt.
Duroh ZeMeteang mit atkohoMechft~)AtnmoniakwtttdeBXan-

thogenamid, neben Aethytanmercaptanerbatten, BachderGteicbong
C80C, H;
8..00, H;

~C, H, + 2NH, =. 2C8(
N H

-<-C, H~ (8, H),.
8~ ~NH,
C80C, Ht

Die Aaatyae ergab:

HarechnetÎae
.OC,B,

t~nden.BMedmettBtCS( (Mmdea.
~NH,

C 34.2MpCt. 34.532pat.
H=. 6.666pCt. 7.~54pC~
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Die Elawitkungvon B~ndef'ecbem Satxe, C0( <OC,B. aut
~8K

Aethy!ecbMmMMbeiotanatog der vorigen za vertae&e, nt~ der

GMcbaog!
COOC,H,

2CO( .OC,Ht + Cj.H~ Br, =. 8~ )C' B< -<- SKBr;
~8K 8"

COOC,B~

mit der Feathatmogdieser Reaction bin ich ttwb beachtfMgt, MBd

bofb der OMeUMhahMerabe)-batdiget betidttea zo Manea.

Letpzig am 8./7.76.

8M. V. Mère: VNfï&cage MttteCang MMdem Ut~veMitSte.

ïteberttterimn ln ZMeh.

(EiagegMgeoam Ï. JnX; w!eMn tn der S~mg WB Hn). Oppenheim.)

Nach eieer MittheiiMng von Bra. F. Krafft and mir d. Ber.

Vm. 1296 Uefern die KoMecw<MMKto<i!'der FetH-e!he bei emch&'

pfender CModMN~ (MW~it aaB den attardinge noch wenig am-

gedehatea V~macheo M eMehea ist) BcMieMMchPeMMomethan aad

Perchtotathm, die e!gentHchen BenMtttchtenwaMeMtofb werden anf

den KekaM'scbem Kero redacitt, wobe!, aaBMr dom e<oeo oder aucb

beiden obigen OMot~oMMatc~Mt, M!bstvemtandt!oh Po-eMorbeozoi

aotateht.

Die Dotefsochang anf Momatischem Gebiete iat aof meiuen

Wooech von Hro. G. Baoff au FranMart a. M. wieder aa%eoom.

men ond aof veMeMedene Grappeo von VerMad<mgen aotgedahnt

worden.

E8 zeigte aich Merbei, daae die gmme MebnKtU der a)f<nnat!eehea

SabetMMU, wenn aie mit abeMchaaetgem Chlorjod aStMgeaMa bis

aof oirca 360" erMtzt werden, PerchiorbeMot und eveotaeU eMzein

oder zoeammen Percblormethan und PercbtorStbtMt Uefern.

Die veMchiedeee!)Hydroxy!benzo!e wie Phénol, KfeMi, Thymot

n. e. w. ebenso OMoMoHgebea relativ teicht in PercUorbenzoi aber,

ihr Stmerato~ wird in Form von Koh!eadioxyd abgeepaiMo. Auch

Resorcfn giebt PeMhiorbeuzo! wogegen aue PyrogaUoMSare h&apt-

eSchMcbPercbtorSthan entateht. GewShoMcherKampher aadTerpentiaSt

lieferten beide Percbiorbeazot. Ebenso warde dieMr KSrper aoa Azo-

benzot aad den drei Pbenylaminen erbalten; au Tfipheayiamim ent-

eteht zaaachat sein PeMMordenvat. Sehr bemerkeBawertb~ Weiee

erMett Hr.RuoffPMcMorbMzottmaDiphenytmetban, DiphenytNthM,
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Acthracw, PheMmthren end NaphtaMo. Die UmwmNang geht aMer-

d!agt mm TM! nar 6chwier!g vor <!ch. Weit eoerg!6chef wie CMer*

jod tcheiat Nbngene MnH~ch Oblorantimon sa wMceo, so warde

weNtgstena aaa AnthraceM noch nnter 300' PercMorbeaeo! and Per-

<~brmethaa, am PereMoroaphtatin (Sdtmehponkt 208~) bet 800"
aoeMfdem noch Perebtotathat) e)-h&tten. Am beatthtdigetea iat des

Dipheny!. Er war dManB nM- Pefchtordtphenyt M erïangen.
AbatmMrt man anaCohet von Jeder Theorie, eo man aefMten,

deM zah!t'e!ebo und g<me veM<)h!e<!Mart!ge,eogenanote arom<tt!Mhe
Sobataazea ab Hanptpfodattt ibrer eMohSpteadenCMûfinmg eio nnd
denaetheo KSrper, dM Perehiorbenzot, Me~rD. Dieee Beeattate apte-
ehen wobl anmittotbaref wie Mdere ThatBadten Mr Kekatéa AaC.

fMMag der <M'oa)at:MheoKarpef ala Benzotdetivate, indem der Beweia
da(!t)-Mer 90 sa mgen )twe!<eHoavorKegt – ta den heraaege~tea
und zur l'erohlorverbindnag abgeeStt!g(en Beasoikarnen.

Es warde Mbet hervorgebobea (e. t. c.), dM9 dM PeMMorStbaa
aod Perchtonaethan io Gegenwart von CMotjod resp. Jod atich ober.
hatb 8000 onver&adert bleiben, dagegea geben dicae KohtenwMae~
etoffie bei etarker GtChhitze, wie Mhon lange bekaont iet, zate~t la
PeroMorbenzot aber.

Man darf demgemftas wobl Mgezwongen tMtnehmen, daae die
grosse Mehrzaht der orgaoiachea Substansen, wenn aie energiach ge-
chlort und cvftttuttt) euitOgMchehtef hoh<-MTemperatar expon!rt werden,
BcbMeeaMchPerchtorbenzo) tiefo-n werden. Die Reenhate der durch-
grettenden Chlorirung orgaMischerSabatameo waren bieroacb in 6hn.
licher Weise gleichartig wie diejenigen der vo!!etSnd:gen Verbreanang.

Analoge Metamorphooet) wie beim Chloriren Mtgen aicb ln tieten
Fat!eu auch beim Br~miren von organ<Mhen Sobetaneen. Die ~er-
eacbe MfarotUtttMChem Gebiete bat B)'. E. Geesner von Ane, Saehaen
abernommen. Er erhielt dorob E)'h!t<en von BeMot mit jodhaMgctn
Brom scM;ea8t)ctt bie anf 360–400" das oocb nicht dm-geateHte Per-
bMmbeMzot. Dus P~rbrombeniiot g~:cht mit Bezng auf die Kryatatt-
form, teteh~ S<tMimi)'ba<-hettu. B.w. dm-cbftMder PercMorverHndnng,
!at indeMeu viel won!gcr iSstich und sehmHzt wat oberhatb 300".
Aaeb aaB Toluol warde Perbrombenzot erbalten, ferner <Mt9Phenol
(nebea Kohteodtoxyd) Md AzebenzoL Naphtatin und Diphenytamia
lieferteu onter den obigen UtMmodeMein Hexabrom- und Dekabrom-

derivat, blieben atso uïtgeapatten. Wie aich dieae letztern Sobatauzen
beim GtBhen )m Bromdampf t~hatten, soU nooh ermittett werden.

H'. E. Wall ans Base! beachaMgt sich mit der erechBptenden
Brout:rMng der KobtenwaaseMtoae âne der Reihe der Fettkorper. Er
beobachteto h!erh< dam PcrbronxnethM beim 8!edem eaeceadv in

Perbromâthan, Perbr<ttM8thykn (schoi. h'~anot) and 9cbKeMt:ch in
genau det)M)b<'nKSrper abprgeht, der ant dom Benzoi. Totoo!}Phenot
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n. a. <f. efbahen wetdem ttena. Aoeh be!m aohatteadenBFhitMad<
PerbroatmethaM im geeeMoMMeaOlaerobr eaf MO–4W entateht

perbfûmbtatM!.
DtathiErMtMtt vanJodaBy! mit <!beftcMM~mBMm<eh!teMMeh

anf e!)'c<tMO" MhMt Hr. WaH Pe~oatmethao, PerbMa<<MtMucd
anMet~eo &!ehteMengea einea in wdeMn NfMteta tttyotaUMifwaden

Karpem – wahrach~iaMohPefbMHBpfopM.Parttette Ve~oMnag war

atcht w MtmeMeo. Dieee ttitt SbeAtapt bei BtreoeimageBMehier
ein w!e be! Cht~fMgen.

Die VeMaeheaber doMhgre!fbadeCM(«ireBgenaed Bromirangen
eoMenwehef wetfotgtwerden.

AafmetaenWanaoh aateKachteHr.E.ScbmidtMtFmaMttta.O.
die Einwitttaag ZMSebat dea JodMhwe&h auf Aai!in. Er bekam

Mwbet dae bei 105-106" echmetzendeTMoMttHo.Wie !ch Nb~oa
jetzt von Hnt. W~ith eWMtM, bat deMe!be den genan gteiehee

KS~et wea!geteM aie HwaptpMdn~t, <MwCMoMehweMand AatMa

M~ea. Die TMobMe war datchane identiaohmit dem TMoan!a,
welches Br. Wehb and ich') dorch diMCteSchweMeng des AntMae

gewoaaea haben.
Hr. 8ohmidt beabaieht!g(anter Vefwojrthang~det MMch!edenen

H~cgenechweMMtMndmgeBdie TModer!vated~wwicht!geteoBaseo
ans der aMm~tdien Re&e dM*aBtetten.

Hr. E. de SoeM bat die io dtMen Ber. Vttï, !6t6 erw6hnten

VefMehe6ber Amalgame (ortgeMt)~~
NatHamamatgam, wetchea ÛberscMMigeeQaed[)~!bw enthiett,

MaterMeMbei 440" dit VerbMang! NatHg, KaMMMmatgtHBgab
dagegen: K~Hg. Ea aind tHbMgtaBzead~tmyataMtniacheSBbetaBzem.
Die KaUatBverMndoBgentaOedet eioh leicht von se!bet md MtnaMt
in dieeer Beziehongau den KaMomwaMemtoR

Du Bief, Z!nn, Ziak, Cadta~m, Wiemath hattea bel $60" aoch

Qae~e!!bef Mtach oicht mehr be{440". ErwNbMBgverdtent,daeedae

Cadmium bai 440" im WatteeKtoChtromg)m<merM!ehaadtt~iat and

Mefba;{mHeiaen Ktyat&ttebeneyhattea wM.

DaMh BAitzett «)!m 8ohwe<!9t,~QeedtaMbe)', e)DipheBy<amin'

dampf w<mdenMej~ttt die <bJgendenAmalgameerMten:

a)Ao,Hg Agt.Hg Ca~Hg K,Hg Na,Hg
&)Ax,Bg Agt,B~ Ca~Hg PbaHg
o)Aa~Bg Ag~Hg C~tH~

L.11" 011
Bs iet bemeftenawerth, dam die Ztteammaasetzmg des OoM-

wie Kap&maMJgaaM {noetfhatb betrachtMchef Tempet'atwiatervaUe
dieee!bebïe!bt.

') OttM Ber.IV, Mt.
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Die Veraaehttgang dea Qoeehettbe~geht im Diphcnyiamtndampf
nacb ztetttHehr«Mh vor eich, so daewM wahrechdnUch<aSgt!che~M
wird, Meh antwh~b 800" gat deaoitte Amalgameza Mangea. Au-
deferaeita eoUea Ve~oche vnrgen«<amenwerden, am bei der Tempe*
mtar dea aiedendonCadmhnMundZ!okabeetttntBM Ltgtmngen~wMde
dteeef Meta!b M whatten.

An!aas!iehderMittheMangder HH. J SteMhoaee ond B. Grove
in d:eaea Ber. IX, 6M, wor!B9!~hervo~hebea, dM9 dM NaphtwHo,
wetehMbel der Oewinaongdet p-Nwpht<dia9aMmaaMabfdut und von
Hra. Wehb 8ow!e vM mir ale envefSndett beMichnet wcfdeû
iat, doch verhNte!mmSM!gvtei 8ohwe&!ve)'MadangeneathattOt maM
ioh geatehen, dam aM dteae Abfattewen!g {ntMreseirthabea, weil ate
eben fir anMm Zwedc~janzgteichgOtttgwaren. Wif hatten indeMen
eine Probe mit WMMt deMUUttQnd dttbet eehr wëaig eaaaohttgen
ROokehtndwha!tm. DaM abrigenader n<chtacehdgeReet 8«Mbaaph.
tatid sein odet ee~ahee mochte, ttaonte no< sehea damate ateht aa-
bekannt aeia, da solobeKafper von BetfzeUoe*) betetta 1888 da~
geateitt, aowte genaa beschrtebenwordea eiod Md abecdiMin don
meietenchemiMbenHandbachem(Gerbardt, Strecttef, Mmpftcht
n. s. w.) erwNhatwerden.

tJttteKMtnmgen abw aMmatbehe PhegpheFveï'bMmgea.

(Mitthei)na~ans dem obem.Labomt.des Petytechntk. za KMbrohe.)
(B!ogegM~eo&m2. Joli; ~e<en fo der Sitzong ton Hm. Oppeohatm.)

ï.
M& W. Kdbe: Ceber NaphtytpheepMMSmM.

Nacbdem A. Micbaetis <md Fr. Graeff) geseigt, daas dorch

E:nw!)-hcng von PhMpboMhtwCr MfQneokattberdiphenytPbosphenyt'
chlorid eotateht, tag ee nahe, daMh Einwirkang von Phoaph~roMorar
ouf Qt<Mke!tbetdinaph~t die entaprecheode Naph<y!~rMn<tang ond
deren Derivate daMaeteMen. QneokeHberdioapbtyt wx~de mit abpr*

aSsaigea PhoBphMeMotaf lm zogeaohmotzenen QtaeTohr etnige Ze!t
auf MO" erMtzt. dMo die dookeigeafbte MOM:gkeit abgegoBaen, dt'r

kryetatt)B:$che Meketand mit PhosphorcMorat- Megezogea, a!tr!tt nnd
die geMmmte PtaMtgMt deatillirt. Nachdeot das PhoaphorcMorar
SbetgegMgen, etieg dae Thormometer eehr achneit und M g!og gegen
250" eine Stig. FtCaa!gke!t aber, d:ejed<Mh Nodt Mnett j!an< con.
etanten Siedeponkt zeigte. Da die Menge deMetben (7.5 gr.) Mr

Reiaigang dat<A <taedoohte DeedtMen za gering war, M sog <ehee
vor, die VerMadang die aU<rAnalogie nach Naph~phMphorchlorar

') Ann. der O&m).<mdHtenn. !8, $0.
DteeeB<r.VtH, 8. 9:
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Ct.H,PCt, aein mneete – !n die eatapMcheade PhoepMnsSore
(ib«MaahMn. DMtt warde sa dem hocheMendea De$tithtt CMor

geleitet, wetohea octer etarker WanneentwieketeogabeefMrt worde,
bis die gMze Messe test geworden war. DMongebitdeteTetmcMorid

CtoHtPC~ warde dana mit WoeeerMMe~ Die ZeMetzang gebt
anter étalât Erw&MBettund Entweicheavon vietSaheeaM vor eich.
Boim Erkaiten des Filtrats kryetaUl8irtedie Saore MfjMch in <aat

aolllangen, bBaoheitSrmiggfoppiftca, ~rMoeea Nadetm ana. Nach
dem TmcttMo bei t00" ergab die Ana!yee!

BeMeheet. GeamdM.
C 57.69 &7.79
H 4.98 4.49.

Arnserdem warde qoatitattvnachgewteaeo,daea die Verbiodaog
eino MichticheMenge von Phoapherentbielt.

Die Naphtyiphoephineaare Ct(,HtPO(OH), kryataiMeift,
wie aehomaNgagebeCtin tangenNaddn and ist in heiMem Waeee)'

Mebt, iù kaitem WaeMr schwer taeUeh. Sie Bcbmibt bel t90".
Stafker e~Mtet, goht aie wie die PhoaphenyteaaM!o eine gtaaigo
MaMoBber, die wabMcheinMchPytonaphtytphoapMneanfeiat und an
teaehter La& noter Regenerirattg vonNaphtytphMpMneâoretrQb und

kryetattinisehwird. Bel Moch etSfitefemEAitzea zerSUtt aie anter

gbtohzeitigerAbacheidang vonKoMein Naphtatinnad Metaphoaphor-
Baare: C~H~PO(OH),=PO,B+Ot.H,.

D<MnttphtyiphoaphinaftareSilbefCteH~PO~Ag), RUtt

ais we!Mer,Mn Licht aich te!chtdanket fMxndet Nlederecblag beim
Versetzea von MaphtyiphoapMaMMu'emAmmontekmit SMbernitrataM.
Ea 'et in Ammoniaksowobt ale in 8t!petet-eSareleicht t8sticb.

Doroh dieae BiMangder Naphty!ph<MpMM<oreiet machgewieeeM,
duo d<MMMprQugHchehocbaiedendeDeatiMathaaptatdtticb au Naph-

iyiphosphorchtttrarCt~ Ht PC!; beetand. Der bei der Bildung dea-

Miben MuterbleibendeB9oketNndenthiett aebea QaeckeHberaapbtyt-
oblorid aooh SabMmat. Bei Hardehend langem ErMtzen geht <dao

die Eimwirkang von PhcsphoMbtorNranf QMeMIberduMphtytnach

der Gteîchang vor e!oh:

(C,. H~ Hg + 8 PCt, =2Ct. H, PCi, -t-HgCt,.
Ïch bindamit beaoba~igt,QoeeMbetd!aaphty<in grSaMrerMeoge

daMtMteMenund daa Naphty!ph<wpbo)'ch!o!'orand deMen Derivate

etngehottdse atadireo.
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H.

8?6. H. MhiMMMt A.MichaeHa: UeberPheephenyÏenM~oMorid
imdDMivate.

(SiagegaBgenam &Ja!t: YM-in der SittangvonHn). Oppenheim.)
Fraher bat der eiae') von Mnagezeigt, dam PhMpheBytoModd

beim Erw&rmentetoht SMemteCFab8orbirt Ee iag dMteeh aahe,
dorch directe Addition aa~ du SaMbcMorMdfuwaeteMM.SchweM
i8at a!chinPhMphMtytoMo)f!detmSohstobMaeae~eo te!<~htaa<,be!m
Erw&fmenarbt e:eh die Meaag doaM und anf eioma! er<b!gtanter
heMgen AofkooheB, bai grëMeMn Mengea noter FeaeferacheioaBg
Verbindangbe!def Sabetanten. Bei naeMMgeaderDeetMetion geht
bd 870" e!!M&tMo9eMBMïgkeit6ber die wie die Analyee ergab,
âne FhMpbenyhal&dttoridCe N5 P8C~ beatfmdt

BwMhMt. <iMm<m.
t. n.

Cl 83.83 82.SO 82~6
8 1S.24 1S.78.c ttt.ft ttt.fO.

Das SoMboMo~d iet bel gewBhnMchemDfaot: nicbtgam aMereotzt

deatillirbar, weaah~b wir ea epatef iaMMTaater vermindeMeo Druok
destHtirt heben. Ea atodet bei t80'~ Drnok bel !!05". Die Eigen.
Mbaûen du Cbloride eoteprechen !m Aligemeinen denen dea Phoa.

phoMattboMoHde. Es bat wie d!caes in der KNte einea Momatiachen
beim Erwannen atehenden Gerach. Dae epeo. Gewicht ht 1.876 bei
18" C. Die DiN~Mazder Stedepankte des Pboaphenytaoitb. and Oxy-
ctt!o)fida270–2S8 e= 12 !at geoaM dieaetbe wie die zw!echeo Phoapbor-
a)!t~ ond Oxyeh!otid 122–110 ==. 120. Daa PboaphenvhnMooh~rid
Mneht an der Loft nar achwaoh and wird vom WaMef eMt bei )6ogeMm
Koohen MMetzt. Unter Entw!c~f!aog vott SchweMwaeseMto? bildet eich
dabei PhoephenyMnre:

Cj, P8Ci,3Hj, 0 CeHtFO(OH),+2HC!-<.H, S.
Von coneeattirter Ralilane wird es aoter heMge)* Reactiom Mr-

Bettt< von vetd6aB<ereret belm Erhitzea am McMaMMMer. Bekannt'
tieh bMdet ~eh bdm ErM<een von PhoephetMMMbtoUd mit Natron-

tMge ein 8ah P8 (ON&),, welches mit MaMa Mter Bildattg von P&M-

phomSare nod 8chwe&twMaerato~ nnd getingwa Mengea von &eieo
8<hweM aad phoaphotiger 8SaM zmMtt. Ein Matoges Satz scheint
e!ch bei Einwirttang von TMihydt~t a<~ PhoephenyiMMechtond m
bUden. Nach erfolgter Reaction warde dM ganM aaf dem WaeM)~
bade OMtear TMekene verdampft end der tMdMtand mit Aikohot

aaegejmgen. Unter Zaï-acktaaeoog von Chlorkalinm g!ag dmn dae

gebMdetephoaphorhattige 8a<z in LSeneg und tuyetattMtte beim Ver-

dampfea deMelben in femen Nadetn MX. Die a!koaoMeobe Lôsang

') Ntoe Ber.VI, 8. 818.

tX/B/2
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t)«httt ttbWgeaebel aMtkeror Conetn<<'<n!<t!tehMt)BMf!mptaMrt!g~B
Geracb ~u, ein Bewei~ dam auch Athohet des Sa!* tticbtgtmz ao*
verandert INeat. Die mh WMeer ventOonte aMtûhotbeheLOanng
«cheidetbei 8S<*M)'MatzMec Schw~M ab. 8<~w<)MaMM!!MMetaieh
wenn man die der Gietchnng:

CGH.P8Ctj,+4KOH-. C,H,P8(OK),-<-3B:C!-t-8H,0.

entBprM&endeMeage von JMthydMt aaweB~et,a~e~

Venem mw die etaA mit WaMer Tetdaaate, a&ohoBteheM-

sang mit. eMigeaaMmBtei eo en<ete&tein ~e!aMr Ntederachtagder
beim Koehett enter BMdangvon SehwefetMe!eiob schw~mt. SoapeK-
dirt mM d$a tMNgeWMcheBf8a!zin WaMw,Mit das Bte!mit SchweM'
waMe~toff Gnd ve)fdnMtetdae Filtrat, e<)MntefHe!btein GecMBge
von PhMpheayh&tre und phospheayMgerSacre. Ailes diea apricbt
d~3r, dam eiob bei Ëiow~kMagvon JMthydMt aof dae 8a!<bcMoWd
e!a Sab C,Ef,P8(KO)t bMdet, wetctea mit SamreamterBMdocg
von PhoephenyMore «nd SehweMweMe~to?etaeraeiMund phoaphe.
oyMgerSaaM acdSchweM MtderemeitazerNUt. DMeben gehtjedocb
auch noch eine andefe tief groifende BeMUonvor alob, da, wenn
Mch Mf ia gofïBget Mongedu bel W MhmehenderKoMeawMser-
eto~ enteteht, der vieUeichttMphenytiet.

lu Alkohol tOatateh daa Phoephenyt<aifoeMor!donter Werme)'

eatwicMoag <mf und am dteser Meoog MJt durch WtMet der eot'

sprechendeAetherCe HtP8(OOt Ht)~ $)e&tbto(maoder achwach

gelbea Oel aaa. Nach domTMotcnenndt CMorctttotnmond Httr!MM

ergab die Analyse-
BoteehMt. (MmdM.

C 52.Ï7'1 M.M
M 6.5t 6.37

Der Aether <st von aehwMh (nonwtiMhea, MTerpent!n<M er-

innemden Gerud) und zefMtzt ~ch beim DeB~MMa noter B!Mnng

me~aptttaarttger PMdattte. !a WeaMt iet er aoMaMeh nod wird
nicht davoo ze<aetat.

Dotch E!owirkoag von Pheaphenyiaat~MMorid anfPhenot wird
der Ph~aytSther ab dio~e, anob !a e!ner KMtemtsd'uog nicht er-

starreBde M<!aa!gTteiterhatten:

C. Bjt P8C), + 20. H, OH<=. 0, H. P8~
.00, H,

+ 2 H Ct.

CaHaP$Cl9+2CeHsOH~CsHb.P$;OC H-i-~·'i~Cl.OC. H,b

Dieser Aether wird aocb genauer anterancht.

Carlerabe, 27.Jani !87C.
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3M. B. WreMewaty: Ztr Otae~ta~m der Beaa~derivato.

(NngegaBgea am 1. JaM: wrtMen io der SitaM~ von Mm. Oppenheim.)

Wie eeiner Ze!t tni~etheitt, warden von mir zweHa ihreit E!geo*
achafMa eieh entapre~hMdeMetabMmtotade, 1:3 and i:5, erha~to~
(dieee Beriehte VïU, &78) In Fotgendem aoH zur Nm~ aber die

Stenang der abf!gea WMMtWtoSitteme im Toluol eine neae PtOfaag ge-

geben werden.

Za dem Zweehe beMtzte lob D!b!'omparatelaM!n, welcbes
dom Metttb)fom<aetamitfopatatoteidin aaatog iet

CH, CH,

jB isB~ .~Bf r N0,Br l'

~H, ~H,

Der Bewt~t Hegt h Potgeadem. W~M !n 1. C~BtB~NBt
die Gmppe NH' durob Jod vertroten wird, eo Msat~ft 0~ H; By~J;
Schmelsp. 86" (ABB. Chom.Phann. 108, 190). Daeeetbe Produkt wird

ans Brûmnttrototnidin orbalten, indem fBr NH~ Jod ointritt, die

Nitrogruppe ia NH; CbwgefBhft wird, und dann nn Stette dea Lets-

teren, aMh Gftees, Brom ei<Hf!tt. DaeBibrotNjodtotito! nitrirte

ich auf gew8hn!idte Weiae verinittetat nmehecdor Sa!peteM&tre ond
erbielt C~H~B~JNO,. Dieae Verbindang, mit WMMfdNmpfbn

deatittirt, htyetat!!e!)'te aoe EsaigeNoMlu groMen, ttachen Nadelu, defen

8cbmelzpnnkt bel 69" tiegt. Bei der redacifendea Etnwtrkang von

8n and BCJ etMit man C, B~Br,JNH~, welches aee Atkohot in

bel M" eebmehendeB Nadeln ktyst..Uiairt. Dorch Bednotioa mit

Natriamamatgam (bel 4wMMatMcher EittWtrkang auf die e!edende

Fiaeeigkeit im WaMefbede) crMett ich ans tetzteMf VerMndmtg 0)<bo-

totoidio, deaaea Acetylderivat bel 102" ttchmo!e.

Ct Ht BraJNH~ fBhtte tch in eim Acetylderivat

C~H~Br,JNH.Cj,H,0

abw, welches aoeAtkohoUB zartenNade!a htystaUisirt oad bei 121"

Mbmitzt. Letzteree KStrper babe ich mitrirt, jedoch getMg ee mir

nicbt, die Grappe NH C~HaO sa 9pa!teo, indem die aaipetnge SihtM

witttangetM blieb; ioh fOhrte daber C~H~BraJNH,, nacb Grieaa,
in C~H~BraJ, Sber. Om DibromdijodtotMot tSaet eich mit

WMMKUtmpEendeati!Hren, ist in AMcohotachwer tSetieh, kryataBiairt
in Pnamen and achmHzt bei 68". Be!m Nitriren mit Satpetefeaure
MMtp. fp. 1.5 wardeJod Mageachieden, w&hrend raachendeSatpeter-
~aure C~HaBr;J,NOt g!ebt, emen mit WaMerd&mp~n achwer

BbergehendeMK$)fper, der aas Alkobol in Tatetn h~'«(aH!sirt; fichmelsp.
t29". Bei der Redaction dicaca KSrpers Maahirt ein feetee Amido-

prodakt, welches bel andertbaibmoNatMeher Bebandtong mit Natrintn-
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)tBM!gami~derSiedMtMwiedefOrthototoidingab. DerSohcMtzpookt
der Acetytverbindaagdes bteterea iag be! 102". Weaa wir Mgendea
Schéma ve~tget!!a

CH, CH, CH, CH,

r ~t~~i f ~t~ ~N0, ~t\ ,~H, ,-iNH,

B~ ~4~"!Br
B~

\4~ ~Br Br~ ~Br
J J J

CH, C)h, CH, CH
~t~ "t~ ~t~ ~t~ a

f ~NH, f' ~J N0~ NH~
B)~ Br~

~Br
Br~

~Br
J J J

eo erweht sicb, dMSieh die TotoMiae 1 2 nod 1 <6 Mter BSnden

batte, aad eohdot mir eomtt die B!ehtig~it der Tbeode vonKakate
htoreicheBdnaehgewieaeaza M!a. Ee sei mir geftattet, dae Augen*
merk noch aaf die Schmetzpanktezo fichtea!

bei Cf Ht B]rj,"J''NOj,' Sohmdzp. 69".

C~HtBrj,J'NH,' 64".

OTH~Br, 68"

!at nar einegetiage DiBerenz vorhandea, wNhfeadC~H, Br~J~ NOg
crat bei Ï29" MhmMzt.

8t. Peterabarg, Jani 1876~.

SM. t. P. NUten: ZenrFrage ûber die VaîeM der Miteaen
MmetaUe.

(Zwette Mittheitang.)

(BtngegMgwnam 1. Jnti; wrÏMea in der S!tzmg von Brn. Oppenheim.)

ZaMge der BiMangeaft ond ZaeMBmenMtzong vemoMedener von

mir natereaobten 8e!en!te babe ich in einer Mberen Mittheitnng')
die UebeMengong aaegeapfcchen, dus anter den aottenen E)f<)meta!ten

Beryllium ale nnbeatr~tbar zweiweMhtg, Cer, Lanthan, Didym, Yttricta
and Brbiom dagogeo atB enteoMeden vier- oder vietmehr, gM<! wie

beim AtnmiaintB, mit zwei comMn!rten Atomen eeehBwertMganzaMbea
wâren.

Dieee Ansiobt wird, wie ioh anteo ze!gea werde, dorch die Ztt-

aaoameaeetzang der CMoMpMMte der fragliohen Matalle voUkommen

beetâtigt.

') MMeBedthMvn), 866.
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Wenn man P!at!n mit aboMcMadjgerSatpeter'SalMthtM behaa-

delt, die Meang bel 100" abdaatp~ aad erha!tan Méat, M hyatatti-
e!tt, wie battant, d!e VeiMndaeg 2HCt. PtCi* oder atemt~ch

B Ct~Cts ,Ct

mit 6 Moi. KryataMwMMrin rothbKmme))!,MrN~eMt!eheaPriemen aoe,
worin die beiden ChtorwaMeMteiRMteMb eo enef~Mh ~)boaden
eind, dfMedioselben nid't ~aotat dfMhAbdamp&n mit ttbeMcMee!-

ger oateMMo~gerSSmfeent&ntt werden MeM<t. Man ktM nan Ma

gaten Ctrandee aaaehmee, daM die CtomptatiatKceich von dieeer

freianCMofoaanredorch Veytfetaog deaWatMMtofbmit MetaUenber-

teiteo. Die aormaien Sahe deMeibea wOtdM atM bel veKcMedener
VateM der poeitivenEtemee<enach <b!gea~!nSchéma zneammenge-
Mttt eeiola

8ehen wir nm naob, welche Chtoropiaticate die chem!aeheLite-

Mtor aa&Ot~gen bat, 00 Bndeo wir, daM <Smmt!!cheSatze von den

Formetn a. and b. bekaant aiad (nw daa QoeeksHbef bildet mit

PtCt* ttdneVerMndeng, wM wahmohe!nMehdatia aetnenGrood bat,
daM daa QaedtaitbetehtoHd eethat etnen entechiedennegativen Cba-

rakter bat). Wie man erwaften Mnote, eindaMeChtûtOpMnate der

ein- nndzwe!werth!genMetaUeaoroalzo<ammengeMt)!t,wedereaoere

noch bathehe eind betcanat; die CMorMedemetbea etad atso mit

etark poeitivenEigensebafteabegabt end wM~ommenGegeoat6ckeder

entepKWhendeaHydrate.
Unter die zwe!wertbigem Metallen maee man nen, ea<b!gc

derZaMmmensetzaagdeeCUoropIatïazta, Mch daeBeryMinmrechnen.

Nach Angaben von verMMedeoenAuturen, Marignao *), Thom-

aen '), We!kow '), ist desseo Formel a9mMeh

aleo ein aonBatea CMoMp!a<iaat,indem du PtC~ doppelt ao viet

Chlor entbSh aie Be

H.Ct~'C~ ~Pt( CtH 01- 01"- "CI

a. ZRCl.PtCI*.
li

b. ëc~.PtC!

c. zSct'.spta*.
Iv

d. Sci*.2ttCK
VI

e. ~Ct'.SPtCt*.

BeCt".PtCl*-t.8H'0,

') Areh.dwMteaeMpby*.aatur. te70. 6?4.
') DiMeBer.M, 997.
*) MMeB<r.Vt. MM.
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Die Elemente von MhererVfdeM ah die Mhon aogeNhrteM.ge-
bea gar ke!ne aenaatea CMoropta«Bate;nw baeitche sind bishet t'e-

hanat, Gud in dieaer Hineieht atitnmen deren Obloridemit den M)t-

aprechenden Sanento&atMn von Mhwacherea 8a)tree voUkommth
MMfeio.

Von den Etenteotea, Obef deren Dre!wertb!gkeit die Chea)!-
ket veHtcomtneneioverataBdeoa!ad, wie Wiemttth,AtMn, Aattmoo,
ist tMioCbtofopt~aat bekanot. OagegenMegeaCMoropMaa~ von
GadoMnitaad CerttmetaHenvort die, wiebornât, C!&ve') nach e:ner
aMMhrMcheaUntMMchM)({det VerMadaNgendereelben,aied<wiwe]r<hig
betranbtet. Nach ihm eina die Fofmetn d!eMr8<!ee:s

CeCt'.PtCI*-<.18H'0,
LaCt'.PtCi*-<-18H'0,
DiCt'.PtCi*-t-nH'0,
EtCf.FtCi*-t.HH'0,

4YCt'.&PtC~&2H'0.

Sie sind a!eo aNmmtUohvon einer basiMbeaZaBtHameMetzoog,und
swar enthalten die vier emteo des tetzte eiazeht etehende der

SSoMtneogeeiaea aonnatea Satzea.
Von den MetftUen, welche mit zwei combinirten v)erwcfth!gcn

Atomen aexivatent sind, war biahef nar ein einziges, dm Atami-

oitUBMtz-bekanBt,neoefdinge von Wetkow') oSber ontersacht and
von Sobr&of k<ya<attograpni9chbestimatt, n<hnMoh

At'Ct'2PtCi*-t.30H'0, ,n
a!eo, gaaz wie ea der Fatt mit den meilten Chh)rop!fHinatender sel- j
teneo EfdmetftHeist, ein ~'CMoMptatinat.

Darch dae eolcheUebereineMmmangdeeAhminiameaheemit den-

jeaigen der iMme~Ue warde !eh veMniMetdie abHgea GMede)'der
Vt

tMtivateaten MetaUMMMRI MMichtBchibrer CMetopMnate aNw
tteaaen z)t lemeo. Ich habe daher die Satze aoeh von EiMn, Ch~'x'
and Indium detgetteUt end acteMoeht. Daa Nibere Nberdieae V<<r-

Mndongen wird in Bêtde ia einem eohwedieehenJetttaat auch in der
deaMohenSpradte vetMR~adicht;Or den AageabMckbeMhraBkeich
mich datant, dérober Folgendesmitzotheiten. 8ie hyatatMaiteaaammt'
liobMa einer MiedMBgvon ongeMbr1 Mol.MetaUcMoridR' C~ and
8Mot.PtCt*.

Ferriehtorop~tiaat: Fet Cl' 2PtCt* + 21R' 0.

GroMe, gethe, woMgebNdete,echieie, vieMeit!ge,deHqaeMeotePj-~

men, die bei 100' MMotek. WaMer vertierea. (Ger. 40.51–40~ <
Pt+Fe* 0' und 13.46-13:08 H~O etatt Mep.40.20 and 13.0t.~

') BMMntftiMSveMtteVattMkAtmd.)Ma<!N))~MM.
') DtMeB~. VH,9M.
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ChMmc&tof<<n!ettt< Ct' C~.2PtCt<-t-MH' 0.
ScMn gc~M, gMtxecde, <!eMe!Hge,deMqaesMotePtrbmen, die bei
t00" !OMot.K)-yatatlwa<Mfve<-UeMa.(Qef.40~–40.18 Pt~.C)f"0!'
wd t3.08-t2.98H'0 «att Mtp. 89.94 nnd M.08.)

tndiomehïerepiatinatt !a' Cf .SFtCi* MB'O. ')

H<MMg9gwtbe,acMeh,vtemeMgeMstMB mit MMe&nEafMSehen,zer-
KiMMnba!d m der Le~, vo-MeMmbai MO"die HaMMdes WMMM.

(Oef. 8.88-8.70 ïo, 8Mt Pt, tt.67- lt.87 H' 0 et~tt tMp. 8.î4,
8S.ai. U.M.)

Wtwmu e!eht,einddit Sahe von EMa undCbtom ~-CMoMpht-
tinat~, ond a!M M~eg ztMMnnMOgesetztmit dom vorber bekancten

AtnminiamMtz,daeÏBdiammtzdaftegenvoo~MttabnermerZoaammeB-
eetzcng, and obwoht Mtme ~ncr Meaag k~yetaXMrte,die ~emMch

geoan 1 Mol,ïn' CI' ond 2 Mol.Pt C!* eodtMt, eo eehCMdodt d!eM
sMmo VerMadoag,e!na betr~chtUcheMeago tod!aMcMo<tdMatef!<M-

Mad, an. Ab dM ehz!ge blaber bekanute sauere CMeMpMeat bat

daMe!beein bedeatendeelatereme.
tndeeMa aeigt die ZttMmmeMettaag des Wetkow'eehea Att-

mtomeatzeeand der von mir ttMteMochteaŒtbMpMoate von Chrom
und E!aeme!ae g~MaeUcbeMtna~mmangmit den Clave'ttchen Sat-
zea der BettenenËrdmetaUe. Verdoppeltmao die NBgeOhrtenFw*
me!n der ietzteirenund fahrt zog!eichWaMermeogeBeia, die tant
Cteve'e Analysenweit beMerpaasen ais solche gmz ucgewShnMehe
Ktye<a!!waMerqoMtiMtea,wie H oder 18 Mo! so erhà!t man in fol-

gender eeMnen Sabteihe eine eoMageadeUebereïaatimnng:

Fe'Ct'.8PtCt*+21H~O,
Cr'Ct<2PtŒ*+21H'0,

Di'C~.2PtCt*+MH'0,
Er'C!2PtCt*+8tH'0,

Ce'C~.SPtCt<~27H'0,
La'C!2P<Ct*+27H'0,
A~'C~<.8Pt<a*80H'0.

Daraa Miht ~ch daa tbaonne YttdamMJz aa, tndem man nNm'
iieh dMMtbeab Dq~pdveirMndangvon ~-CMwopMnat and norma-
teo! acHàesemtman

'SC9Cle 8Pt CI' + 21H9 O

Y'Ct'.SPtCt*+8lH'0 )
SY'Ct' SPtCt* + 51H' 0,

Y'Ct'.8PtCi*+30H'0

') ïth <Mt)MAeMttM,dMtdtt CM<Mg<Mtd« MMt neth ntthtbMMMmt
t<t!elnewteteB~Htamangm<Mtdeehan«HMtmnmWMd<a,<Mmdit VttMndtme
kan m!)~teh9twe!«MehBMtder tentMt

la' Ct'. $PtCt*+ ~(!H(n. K<B*)+ H*0
MMjnmm~Mttt<~a.
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wor!o a)eo ein ~.Chteropta~nat mit demaetbea WweergeMtwie :n
dea 4 eMten Sateeo aagenommen ist. Da indeseen diesea Yttr!an'-
M!z seiner ZoaamateBMtzongnad* gaaz vereiazett war, aad man m-

<0tgedeMeng!<ntbeakonnte~daa$es mSgMcberweiaecar ein aoMMigee
Predo&t wNM, ee eteMteich ans einer MMheag von 1 Mol.Y' 0~
and 2 Mot. der <reieBCMoroa&u'eeine YttdomvwMadoBgdar, die
doch mit den von Cteve Mg~ebaeea NaMerenE~enseha~a aoch
eine vollkommentbeteiMtimmendeZaMmmenMtzangbei derAnalyse
ze!g<e. Man achetât aho e!n ~-CbtotoptM!oat von dioaetn Meta!te
oicht erbattea au Manen. Du &agMcheYttrinmMtz bietet Bberdioa
e!B bMoadeMe~fteMMe dar} wie oben efwahnt, geben oetnHchaor
die ein- and tweiwofthigen Etemente normale CMorop!atinate; d:<'

tnebrweftbigea, wie wir gefoodenbaben, gar keiae nonnate, sondo'n

basleche, ond aor todiom bMdetaMnahmeweiseein eaatw Sait. Un-
ter den eettenea Et-dmetaHentêt oaB Yttrium dae poeMveteEtemeat,
ond die<e E~enMha& &tdet ihMBAwdMctcin der ~ragMohettVefMn.
dang, indem ein deatMdteeStMben, ein 90 aeotmies 8a!z wie mCgMch
bHden,eioh derio oa!M~ba)f~

Ueber dis CMowpMeate der vierwerthigen Etemeate ver-
miMt man MeherAngaben; nar vonThoriam, einem Etement, wetchee
w<<bt8coeinHohqaadfivatent iet, bat Cleve ein 8a!z betKantgemaeht,
n&nMoh

ThC!PtCt*+12H'0,
aach eine bMbche Verbindang,worinTh Ct<ond Pt Ct* gte!oheMen-

gen CMor enthalten. Ea wgre von ïntereaae, VerMndnngeo von
PtCi* mit anderon vierwerthigen E!ementen konnen zc teroen, am

mSgticberweisedarin mit dem genanntenThoriomMtzanalogeCbloro-

ptattaate m erbatten. !ch bin auch aaf die DaMteMangMioherSalae
schon bedacht.

Indue8n epr!cht sich in dea sebon bekannten CNorop!at!oaten
die Werthigkeit der Eiemecte ganz deottich aaa. Ea exiatiren aa!n-
lich drei grosse Haoptgrappea davon:1

1) Der CMoftMtItdea Pt Ct<doppelt eo greM wie der des baei'
echen Cbloride; dabin gohôrendie eio- bis zweiweftMgenMetalle.

2) Der CMo)-ha!tdes PtCi< iet M groaa wie der des baeiMben
Vt

Chtorids; daMn gehSren die ElemeoteB*.

8) Der Chbrhatt dee PtCt* und des baahchen Chlaride eind

gloichgroee; dabin gehôrenwahMche!nMchdie v!erwerthigenEtetNente.
Mr die Divalens dea BeryHMme,Qoadnva!eoz dea Thorinme'

Qoadriv~enz der einfachen oder Sotivatenz der Doppe!atome von

Cer, Lanthan, Mdym, Erbiom, Yttrium echeinenmir die obeo ange-
Mbrten VorbSMnMaeeben ao entacMedenwie die Znaammenaetzmg
der von mir MOtereochtenSetenite deme!beaMetalle 2a epreehen.
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Inw!e<efn~eZoMmmeneettoagder Cb!o)'optat!n!te,m!t deren
UateMaebangicbgegenw&rt!gbeech&MgtMn, diMetbeAn~ehtaueh
be8ta<{geew:fd, hoffe echonin deraScheteaSitzangderGeaeM'
echaftntittheUenta Mnnen.

Upeata,U~efa!M<e.Labor<ttoriam24.Jani 1876.

&79. 0. BSttinger: ~ebw die BehwefdmiMMauK.

(tBttheitoB~me demebemiecheehmtitatder UaheMtMtBooo.)

(Biogtgaageaam L Jull. wdeaeain der Sitxnngton HenroOppenhetm.)

tm 6. Refte d!e<erBerichtebabe ieb einige Sehwefetverbiadmtgen
der BMBttfMbMaaaMbwehHebea. Die ZtmmmeBMtmag der e!nen

eatepr!chtzatb!gedee AM~ee deryonaet C~Ht 80~ 0, H~0,,
bei der audoren httbe i(& aie AtMtNtenmg(ter AaatyBenwertbean
die Fonmt 0,~80, hetvoreehoheB. tm 10. Beae'e~taM :ch die
tetzteMVwMndnngMr geMhweMteM!tehe<taM.!m Nach&Igendett
edanbe lob mir, der GeMOecha~die Beaattete meiner Uatermehong
'MtMtegtB.

Da lob bei moinenemten Vemchen immer nar aMeeMrdentiich
ttteioeMengeadieeerSabataazgewonaetthabe, k~m es mir vor Anem
dat&afan, eine Méthodeaaa&ndigza macheo, wetohedie DaMtettaag
dieeerVerMadengin etgiebigeremOrade goetattet. ïn der That ge-
lang ee mir, eioe <o!cheza Soden, welche die Gewionang Mn Mich-
tidt 7 Gmmm roinerSchweMatHcMnreaae 30 CfammBMnztranben.
eaote ermSgtiehte. Ïch operirte in folgender Weise. Dae wie Mhet

<hM;ge<(e!ite,io Wamer mapeaditte SHbeMak warde mit Schwefol-
waMeMtotfeerMtzt, Jedochniobt aûfbtt ear Weiterverarbeitoogge-
Mhritten, Madem die mit dem Reageoz ges6tt!gteRNaaigkeitanter
LaftatMcMms8 Tage aich aeïbst abeWaa~n. Nach Verlauf dleaer
Frtat wnrde BMft, dae 8ehweMe!!bw mit hoiMem Waaser aosge-
waachen <md die vet-einigteaFiltrate, welche darch Mspendirten
SohweMgetraht waMa, datdt Destination concentritt. Hierbeibeo-
babbteteich aeae, bedenteadeAb$eheidaogvon 8ehweM, goringere
«Mt8ehweMaiiber,die EntwicMMtgvon etwaa KoMeneaNMnnd daa
UebMgeheneiner aBchdgea.8acM. Tch habe dieaen, die AMbeate
an SchweMmHcheaorewahrecheioMohetwae minderndenWeggewahtt,
<tmdie Natw der BBcMgen8SBMaicher an MeMen.BmAligemeinen
dgrfte deh dae Abdamp~o auf dem Waeaerbad zweohnat~get er-
weisen.

Die Mchtige Sacre wnrde mit koMeneaaremNatmn abgeeattigt,
die LSanog des NatroaMites concentrirt und daa bpim Eindampfen
MeibendeSalz ans Atkoho)omkryetaillairt. DaeeotbebildetezoMta~e,
priama~ache,d'trcheichtigeKryetaMe<md fOhM bei der AaatyM m
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deaZaMen: H,0~89,94pCt.Na~28,05pCt. EMigMOMeNa-
(r!om-t. 8 H,0 verlangtH, 0 <=.89,71 pCt., Ne <=28,ObpCt. Da$
SMberaaizHaferte64,49pCt.Ag, wShrend eich far eMigeaores8Ubef
64,66pCt.bewhnen.

Nach dem Ve~agea de9 gtSaa~a TheUee der aadtt!gen 8&are
warde die Dmtittatioa antefbfechen, die rackatandige FiBaeigheit
Cittirt and aof dem WMsefbade zom Syfnp abgedampft. Etne Kry-
BtaMioaHonerMgte a!cht loh habe Mhef mr Abache!dMgder ge-
echwefettenSieMH)MEigenechaft,mit angeaSoMtemBIeiaeetattteiaeo

NiedeMehbgM geben, empEtMea, diMes Mal glaubte ich diesolbe
dttKh AaMdtttteta mit Aetber bewerttateMgen8a eoHea. Du AaB-
ecMttetn ist etteMsa wtedwhotea. Naoh dem Verjagen des Adhex
breSteteteh die geMtebene,8MgeMaMe in einer grMMo 8cba!e am.
Sie veywaade!teeioh im Vedaaf von 14 Tagen in eine <Btt!gansa-
tBMendeKtyetaUmasM,welche dorch wiederbottes Ptahy<mt!ie:ren
gMe!n!gt~atde. Die SNoMktystatUattt ans def waM~gen Msuag
<n ao~ehaattea, Mcbtw!nkHgen,datchatchtigett Platten. Sie tSst
$!ch in he!eeemWaMeraagemein leicht, in kaiteat viol sohwefe)'.
Sehr Mhwer iCet etoh diMe!be in verdOnntcr SchwefeMoM, aaa
wdchef aie ia priamatieehenNadetn gewonnen werden kaon and

eehmiizt, wtebereite Mher aagegebea, bei 14l". Betre& dw Kty-
ett!ea~otM<tMgkeitand dee Scbm~zponhtea bemerke ich, dan die

gMingatemVenmMinigattgon,im ietzteren Fatte auch Feachtigheit,
die bettMttMeheteaMedNcatioDenza bemerken <mStande eind. Die

HaoptMhwiw~tteit,a)tf welche man bel der BeindaMteUaogder
SSoreetoMt, beraht auf der Entteroang einer MeinenMeoge eines

SMBnn~enKorpeM,weloherbei der Analyseden KoMen-nnd WaMer-

et<ebatt hembdtaotft,die SchwefehMDgeam t–Ï~ pCt. erMht.
Me Mher mitgetheNteAnalyse batte za den Zablen getH~t!

C- M.87 pCt, H 4. M pCt., 8 -=. 8t. 98 pCt.
WetteMABtttyaenergabea:

C e=88. 89 pCt., B S~9 pCt.
Noeh emmatamktyBtaHMtfteSabetaet ergab:

0-88.6&pCt., H'='6.MpCt., 8-a80.50pCt.
Demaad~iet keinZweife!,dasadem K&rperdie ZaaammeoeetzaBg

C8HGSO, zohoamt. Dieae Ponnet veriangt 0 '= 88,9&pCt., H

5.66 pCt., S =- 80. 19 pCt. Weiter aatec mitgetheilte Vefeache
werdenMigea, due die Coaetitotioader Vetbiadoagdoreh daaSchéma

CH, – CH8 H eMZttdraokeaiat.

60 OH

Die mit Ammoniakaaheea neatraUBitteMeang der 8&tte giebt
mit Bte!acetat ond QaeckeMbercbioridin WaMer vollkommenaat6a-

liche, in Saoren tBaHeheNiedenehMge. Die verdamte L8<)t)!gder
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Mac More e!aen ebeneotebeo n'it Mer6ur<m!t)'at,jedwh !t!eh~ Map.

wieder veMcbwiudende FttMattgt'a, Mtit Bteixeetet ond Qoechsitber'
cb!e<~d.

Die 8S<Mrewafde mit verdOHnterChromeCureMauogoxydirt. Uotor

momeataeer aber nicht eebr bedeateader ErwNrmncg offotgt Ab*

epatMeg von Schwefet, boim Kechen Entw!ektuog t'oo KohteneCure

ond Erseagong von SchweMaSnre and Esstgeattfe. Eine andre or-

g&aiMhe SSnfe wird nioht etzeagt. Die EMtgtXuMworde dorch !)e-

<t!MattoBentant, ibr Natfooetie dargesteilt ond d!e8ea in dae Sitber'

M<e VMWMMt. Bei der Analyse ergab dMBetbe64,7S pCt. Ag, an-

etatt der g~erdeMea 64,66 pCt. –
AaaMrde~ VMmchte loh die UeborMbfMBgder 8ebweMmitch.

e&tte tB Am~teBxaate oad petymetiBiften SntMdehyd d~rot! EfM<zeu

mit 8ehwefeM«M za heweï~MteMigM. VefdOnnte SobweMaaore

wirkt beim ËfM~B aaf 180 ~-140<' ear iu aabedeotendem &Mde

~!a. Nar wen!g SSere vetwtmdett B!ch !o dn achmieriges Cet tM<d

bilden e!ohSpaMnaaohttgef, Mhw~BtbehtgMSabetaaMC ood Sottwofat-

waMMttoff. Ame!MaaSmM and Satfatdehyd ttomaten mit Sicherheit

oicht atehgewieMB werden. EnergMoher, aber im eetbûtt Siane, Set

die Einwifttnag einer ceaeeetdrteren 6chwe<eMtM'ebat t50". –

BettreNa des KStpeM 0, H~ 80, -<- C, H~ Ojt babe ich beteita

Mher die weeenttioheten Ngensohaften hetvorgebobee ond aeine Un-

beetSndigke;t dMgetegt. ïch kaon Herza nooh Fo!gettdea beMerkoM.

Bfiagt niae den troetcaen K6rper in eine got schMeMendeMaaoh~,
eo betnertct man in den emten Tagen teioû Vcr&odwong, aber nach

etwa 8 Tagea iet er io ein Oeî amgewandett, !o wetchem nar anbo-

deatende Mengen einer feeten SobMM anapendirt sind. Oeffnet man

dae QeNsB, eo bemeAt man den Gerach aaoh mMaeohaftvorhandenem

SchweMwMMMtdf.

Die ESgenaehaît des KSrpeK, von Nenem COMig ea werden,

wenn daa Ein!e!ten von SehweMwaMe~oC !n BrenetraabenB<i<tre

beha& aeiaer DamteUang fortgesetzt wird, MeMmich vermathen, dam

d~e BtwcheiMaBgund die Bitdang der SebweMmHdN&nre in einem

tnaigea ZaBammeabange atehea. la der That iat mir die Bewanr-

heitaag dieser Idee bei dem Etah~tea des Mber beecbdebenea Vega,
Pa8e!Mn dee MMtMnBteiMtzea, mBgKch geweaen. Mchter geMagt
indeeseo die theKweiee UeberShToeg des teaten AddMonaptodnMeN
in Schwe&tatUotMtto'e betm Behandetn eeiner ~Bawigen LSsoag mit

JodwMMMto~MoM aof dem WMMtbttde. EB echeiden a!eh sofort

bedenteade Meagen Jod ab. Naab dem EatfmMm der &be)reehaat!gea
HJ aad der gf~Mten Monge dea Joda datch wiederboltes Abdampfen,
WMde die cooeetttrtrM LCsttog znnaohst Mt'gefe Zeit mit Miaem

QaeetteHber bohandolt. Die EntfernMg der tetzten ~e$te J<tdqaeck-
aber ist eine mia~Mcheond tangwienge Arbeit. Dureh A<McheidM)g
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deraohweMfreien 8Sare vermittelat des BMsahee etc., efhMt ich
endliobeinemh6nkrya~iisitte, aebneeweiase,echweMhaItige8abe<aat.
Dieeelbe ephmok bel t41" and orwiea eioh in allen StCoken Mentiacb
mit der Sohw~MmMcheSaM.Bine Sehwefetbes&ameng ergab den
Qehatt von 30,68pOt. 8, wâhread die Theorie 80J9 pCt. vefhagt.

ïch babe Mher angegeben, daM dM AMMoMpfodakt bel 87"
enter ZmeetzMtgMhmo! emd ein KSrper Mitijre, wetcher ta Mtem
WtMaefziemMohechwer MaMchlet. lob hMt denMiben damab <Bf
wahMcheMichideatiBohmit der SohwefehaHchaSaM.Piea !ettndeemn
niobt der Fall. Dweetbe bleibt be!m Vei-doMModer wBeer!geeMeong
etete StfStmig zoïSek. Ob ein bei der DeBtMhttionder ~aMtjgM
Maang des AMMonepMdoktMawfh-etender,aBcht!gM',echweftBttMge'
KSrper, voa ekeihattemGentcb, daa gea~wefehe Keton i<t, venn~
ich niobt M eagen. Die Sobetanz lot 6tf5!-m!gand aehtectteo m!dt
ibre Etgeaee~a&eavon der UateMachang ab.

Ueber die Einwirkang von Zink aaf BfeaxtMabenaaafe.
WahKed dea NiederechMibena nachatehendw Arbeit bdage lob

ia EffahnMg, daM bereita B.Deboe (JahMab. MM, 876) die Ehr

wirhaag von Zink auf die waaerige Ma)Mg der BteaztMabeoa&tM
einer UntenBohangMtterzogen batte. DeKetbe verwendet EMig~oM
halteede Bfenztraabens&tre, we!che mit dem 8–3&eheB Ve!om
WaMer vetdNnct iet und eonstathrt die onter anbedeatender WaMM-

etoBentwiaMaager~tgende Manng von Zink. Durch Zertegen dea

gebildeten Z!aiMa!<eamit SehweMwaaseratûfrand Befeiten der KaMc-
eaize efM!t er deren zwei, von welchen dae in Aikohet iSaMchein
der ZnaMameMetfmngmit dem KatttMh der gewahnMdtenMHehe&tre
abereinedmtnt. Die LSaUcbtteitdeeeethea in Wamef we!cht indeMen
in Etwaa von der des Ca!<~amlMtateeab. De bus gbmbt au dieeem
Reeattat eioen ScbtoM auf die Conethation der Bt~aztnmbeM~nte
ziehen au kannen oad bSh diMetbe tar bomolog mit der CHyMyt-
e&tre, demnaoh Mr eine Atdehydt&OM.Dm M er&eoNeher iet ee
mir, dam meineUnteKodtacg za einem leiobtgreifbaMmtntenneditten
PMdokt einer, wie ich zeigen werde, zweibMbeheB SSnM fBhrte,
deren BMdangmr Annabntteder Formel: CH,–CO–COOH <Bt
die BMMttmabeneaarezwiogend sein datfte.

Wietioeota bat die BrenettaobeneSoM ebemMiaamaeigttMiheB

BeduotiooebediagongennntMrwor&n, so mit NsttiomamtJgfHB, mit
Jodwaeseretoff aod Jodphoephor hei veMchiedeaen Temperatoten
beiMmdeit(Jahre«b.l863,373)aberebeofaU<BarMMe!Mam'e,Mep.PM-
pioaeaare gewinnea hScaen.

Wie ich in dieaemBerichten (IX, 804) mittheUte, verwende ioh
bei meinen VeMOchendie alkoholische Maang reiner Brenstraubea-

Nttare. DiMetbewarde fûr aich mit Snttetaab, oder ontef tropfen-
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weiaemZaeM von Sahe&tM mit gmnaMtteotZink in BwtHtnMgge-
bfMht. Niagehendea Stodiom ergab im GfOMeound Ganzen die

tdeaUtSt der naoh den veMcMedenenMethoden etzeagteo Prodakte
ond Nhtte miobadtMeseMchettMgeadwDeM~Bangemethodedeteetben.
Man gieeee eine atkehoMMbeMeong der BMazhranbenaSoreauf pa*
nulirtes Zink, entterae nach 24 Stunden die Msang ~om Zink nnd
den gebUdetemSatzea and w!edethoïemit der eMtwen aod Mechem

Zink eo tange die Opefation, aie 8atze abgeachiedenwordon. Er*

wttmem und Zaeatt von SatzaSoreecbadea aMb der Enttietaang der

uaMeMohen6a!ze <mAUgemeiaenniobta, M et6t!gt aber aaoh dtHtn
keine weitere AaMdteidnog von Sah. la Mge oiner klainen Ab-

weichang in dea Beeultaten, je nach den Vemechebediagoogec,eehe
ich m!dt iadeeeen Tenmtaaet, deMa BescbfeMMmggettennt &!gen zo
tMaeo.

Ab ieh die fJkohoMaoheMeang vonBreOztrMbMt<t!<M'eaof Zint:-
staub goM, beobacbtete ich alabald die Abecheidongeinea weiMen

Setzea, jedooh keine WaMer9to~feBtwi6~!)~Bg.Naoh MetNad~em
Stehen <Mtfitte ieh den Alkobol ab aad wnaoh deo Zinhehmb an-
hattend mit tcatteat WaMer ans. Die Fittrate watden veroiatgt und

coBceBttirt.
Dem Ziakataob war eîa weiseea,polvriges,io Wa«eraa!Se!idtea

Ztnkeatz be!gemeagt, wie ioh mit MoMoatAnge leicht bemorken
konnte. Dereelbe wurdè daher in heiMemWaMer saspeadirt und
anha!tead SohweMwMseMtofFin die Meong ge~ei~e~ Nach dem
Filtriren und AnawMchea des Zinka and SchweMziake warde <n-
nSchat die Ni~ttaaeh~gkeit der SSore mit WMserd<tmpf9anachge-
wieaen und ibre Meong zom SyMp contentdrt Die 8So.< bHdet
oine dicUiche, &t'Mose, in WaBaefungemeinieicht MsUcheFiSMig-
koit. Ob aie anter UmstRndeBktyettUMrt, dieao FMge kann ieh
ainetweilennioht bemtworteB.

Die Untereachaag der in WMaerteioht tMichea ZinkaatMtBhfte
M folgenden Reeattatea. Die nicht attzMehr eingeengte MaMigkeit
schled priamatimhe, verMbwommeneK<ye<aUmaaeeoaae, welche steta
von oiner dicken, getben FISMigkeitdttrcbMokt waren. Da dae

Eindampfen anter domExetccatorbewMketeU~twotdea war, koobte
ich die Fthaeigkeit auf and erMett ein, tnch au der nedenden LBeaag
aueecheideode~in Waseer gauz anMsMcbea,amorphesZinkaak, wabr-
echeiaUch dibreaztraobenaaarea Zink nnd eia in hetMMttWamer
ziemUchleicht tSatichee,beim Steben der erkaiteten Meang toyatatU-
eirendee8a!z. Dieaea MMet nach Miner v&!i!genReMgong daMh-

elobtige,d!<~e,kone Priemen oderMe Nadetabestehende, znatUBmen-

gebtMàneKroetea. Es Mat eicb leicht in beiMem achwer in ka!tem

WaMer. Die Analyse dea nach der Wiaticenoa'aohen Angebe ge-
tMckaetemSahMaergab Mgeade Werthe:
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WMMr M,S1 pCt., C.==39,43 pCt., H 4,M pCt., Zn 26,67 pCt.
Dieae ZaMen,dae Aoeaehenmnd Vethehen dea8a!<ea, stimmeo voM'
kommeaMfgewSbntioheeZiaktactat. DaMetbevoflaogt!C<c'S9,60pCt.,
H 4,Ït pCt., Zn ==26.&1pCt. <md H, 0 o 18,18 pCt. Demaae!<
beatehea die ~edakte der Eiawi~kaog von 6MMtrMbee9&are aef
Z!Bke(aobam dem la Wa~aet antSeMeheaZintMdz, ans mUob. und
bKMtfMbene~ftîem(modMotrt) Ztek.

6!<!bt mM oine atkohoMeoheBMM<taabeB9Na)fe!89Mngauf grftoa-
MrteaZink aad <Sgtvomieh~g vefdanBte8a!)te6m'e<a, eo beobachtet
man antattg~ ebeaMta di~ Abeeheidmg mteeMeher Zinkaatze choe

WaeMMtoa!9ntw:<&!aag.Bei aa6nMt{MmamBetrachten dea Vorgaage
wahMad des E!BMhMMe!nea' Tropfan 8<J<B&NMeieht man, daM
deren nSchate WtykongMf der LSenag des beraite ebgMcb!edeaeB
Sfihes bemht. Bret na~ !birer Um~Md~ng io CMorzhtt Sadet
wieder die Abacheidnagder S~tze der OfgtniechenSSarea etatt. Dae

geMtdete CbtoM)M[hNt e)Maetdem eiae beMeMiche Mange davoo
in Maong. Aach bei dieMm VeMaohht du Ao~rctea zweief, voit-
kommettiitn Aaaeeheooad im Verbalten gegen WaMer veMdttedeaer
Sahe leicht M ontemcheidM. Du eiae ht in ~ttem Wasaw gMz
nn!6at!chund ideotiach mit dem oben beaehriebeoen, dae andre iat
danBMchtiôeUch.

Bei der Uateraaohmg der 90 geMtdetea, iSaMchenSalue beob-
achtete ioh tm Verbalteo deraethen e!ae Me!oeAbweiehang von dent
der Mher erwâhaten. Naoh dem Ent<erBendes CMoMtntMeM!ette
ieh oine Ma-utg, welche aieh beim Koehen niobt ttabte ond bellll
Steben ein hryetattieirteaSatz am)achied.DaaMtbe iBete aieh viel
te!chter in Waeser a!e dae milcheanre Zink and ve)fMe!teiob auch
dem AuMehea nach andere. Die wtchUgeteAbwetohong bemerkte
ich beim Trocknen. Wahread tB!tcheaofe$Ziatt beim Etabattett der
von W:9ticeoae gegebenen Bediogongea wiUMmmea MVetSmdert
Meibt, Ja ee!bat bei niobt aiteataagem Erbittea Mf M<~ teins Ver-

anderang erleidet, fBrbteidt diesee Sait eebea .bei jeiMfTempemtar
von 60" getb. Ee verliert beimTroehoea bei M4" t~48.pCt. W<MMr.
Dae getrockneto8a!z Mofettebel der Ao~yae:

M,02 pO. C, 4,01 pCt. H nnd 32,M pCt. Za.
a!aoZahten, welchevoUkommeoabweichendahtd von denen, wie aie
mitchMareâZink veriangt. Ale ioh Mdeaaeaein KOrnobendes Satzee
aafLaekmMpapier legte oad mit WaMefbe~Kehtete,bemerkteiohdie
sta~k MOMRéaction deaaelban. Ich neatratiaittedaher seine wasange
LSaang mit Ziakoxyd and geiang es mir, mit Hatte dioaeaVerfahrena,
die Zerlegnng dosKSrpeMin ein beimKocbeader waaaerigeoMaang
aMaMiendeaand m eio ge!Sat MeibendeeSaiz sa bewirken. Eteteree
iat wabtecbeinti<tdae modiacirte breMtraabeneanreSab, daa Letztn-
mHchaaMeeZiok. Es Ue&rte bei der Analyse 18.42pCt. H,0 ond
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iM.82pCt.Zp, ateo geofm die veftangtenZaMea. AoMehett und

M<Hchke!tdes Sabea e~mmea Nberdemmit don Eigenacha~eMder

([ewShaMchenLaetate. lob entbalte mioh Or dM direct e~hattene

Ziukaals, welches aMchHnend oin DeppetMievon mHchMmKmend
bMaztrMbenaaaremZiok !et, eine Formatao~oeteUenaod weade <nicb
eor Bee~t~bong der 8<nre, wetohedes antSeU~e Zioke&!eMe&tte.

War die Stère eine zwe!bae!acbe,Cberhaaptwar diMa!bedis t<m
derTheoïie voM'MgeeeheneDtmetbytweiMSOM,so moMte de ein def
We!naSaMNboMoheaVerhatMa zet~tt. Sie mnMte amterAB~erem
ein sobwerI&)MchCB<eanréBKatMz liefora. Meaee war auchder fa)).
Dae eaureKa!}MtaMet Mchaehr schwerin ka!tcm, echwferin heiMem
Waeser. Au den he!aa geettt!g<eBLCeoogeMsebeMetes ~ch beim
Ettmtten in eechMoMgea,auf e!n<MtdergehCoften,barten Md dorch'

sioMgenPMttchenab. Es iat wM~t~re!undenthNt ea<b!gederAnalyse
18.10p0t. IL Satttes dtmetbytweiBBaatMKaU verlangt 18.09 pCt K.
Darch geaaaeaNe«t)'a!MMnder LBeongdesmarett Satzeaa~t Mtteo*
eaorem Kali wird dao in heiaMm aad MtemWaMer viet Mchte)'
tSatichO)aeatrate Dtmetbylwein8a11reSala gewoanea. DaMdbe bMdet
waMett~eieNadelu. Die Analyse ergab 90.68 pCt., etatt dar be-
rechnetem80.77pCt. K. Die v~Mante Meoag des Beatraieo Sateee
glebt mit BaC~ emon in kaltem WaeMt MMerordM~ achwer Ms-
lichenNiederechJag. DeMeibe IKeteich in vefdaonter 8a!<ettOMund
wird von Amtt)oni<tkana dieeer MBMg ge<BUt. Me L6Mog des
tteatra~MKatisatzes oder die dea Bafyteabea gebea mit CMoMat'
ciumeinon in Waseer fast voHkommenOBtBsMcbeBNiederseh!ag. Die
SusMMt vefd6onte Loaaog dieaeNSaiteB in Sa)eea<Mreecheidet es
nochin kMa hyetaHiaiechenForm aaf Zoeatzvon Ammoniakab. Dae

Magaeefomsakist !SeMeh,QaeekaitbercMorM<Stlt die Maang dee
KatMatzea. Das neatraie Kt!p<ema!zi6at aich achwer in WaaMr,
teiebt m vMdSnatenSâaren und in Ammoniak. Daa Bteieatziat in
Wamerniebt MaMoh.Um die ZMMMMnaatMogder SSafe dttMh die
Analyse emeftachan KtyataHieirtenSatzes MoheioheMtsa b~ronden,
beMiteteich das Barytea!z in Mgender W~ae. Zar terdaaaten La.
auag dee nentralenKaHmMiesfNgteiohvorsich~geinen TropfeBŒtbr-
hMyan),wcdaFchatabatdigeAaaedteidMg eines in ptoehtvotteB.pne-
matiMhenNadsin toyetattieirenden, eiob su Boaetten grappirendon
Salzes er&!gte. DesMnMenge vermehrte {<hdareh athnSMgenZaaatf!
voa CMorbarinm. Dae Sa!z verjiert beimTrockenen bei 180-2000,t
16.97 pet Waaeer. Dae getfotmete &tte ergab bei der Analyse
43.86 pCt. B<h DimethytweiaMttree Bturtam-t- 3~ H, 0 verlangt
!6.76pCt. WMSMand 43.77pCt. Be.

Naob diesen E~gebniMeng!Mbe !cb die 8SBMmit Sieherheit Mr
DimetbytweitMaareao9pM<~ensu d9tf9B. Weitere Uatemadtangen
dereethenntMtteJoh mir fBr'e Etate no<h vorbehatten.
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Vorstehende UnteMxchoBg lebrt anaweideatig, dMe der BMttx

traubensSore woht keine andre Constitution ate die derch die Fenne)

CH, – CO – COOH tMsgedrSckte, zokotnmt. Die Conatitot{on de<

DtUMtby!weto9&are Cndef, vergMcheMmit der WetnaNare, !hreo Aua-

dfHek la dem Schéma t

COOH COOH

H,C--C--(OH) H--C--(OH)

H,C--6--(OH) H--C--(OH)

600H 600H.

Bonn, 30.Jon: !876.

SM. Bd. &ehMt: Zar Frage ûber die &edM<M&def Nitntte
duoh pSNttticne Nad tM<ti<chc Oi'MtdoaM.

(EtncegNtgenam 89. Jtmi; ifert. in der SitMng vm Hrn. Oppenheim.)

!n No. 10 der dieejthrigen Berichteiat von Hrn. E. Grieeamayer
sebr berecbtigter Weise auf die Nothwcndigt:e!t h!ngewieeen worden,
beim Smdtam dieser iotereesaaten RedMOtioaMmoheiBMgeBaof die

bezNgMche«Arbeiten von C. F. Sch~nbein zcrSckeogehen and dfts

von ihm bereita gesammelte wiaaenschaftHche Material dorch weitere
Veraoche au ergNazen. Sichertich ist dies weit mehr noch zom Zwecke
einer Ueberetcht Ober die echon vorHegeaden Boobttchtangeo and Ver-

suchsreihen, ais Mneic'.tMchder Prioritâtsfrage wBnechbar. Was dieae

letztere betriNt, eo musa wobl manchem aMfmerksaaten Ftrenade der

ehemischen Literatur der tetztett 10 Jabre tmtgefaUen sein, dafa von

versobiedeuster SeUe eine relativ grosse Zabi Mbeiabar neoer That-
sachen zarMittheiltmggetattgten, wetcheeehonzovot'vonSchSnbein
beobachtet and in der tber 30 Jahre amfaaaendeB Reine Miner aehr

zahireicheo Abbandluagen besprochen wordeo waren. Dus bieraof

bezSgMche PrioritateradamatioBea, eitMaioegelegeatliche Beaterkangeu

aosgecommen, von SohSttbein ond aeineo SohBtern onteriaasen wor-

den, iat woM nicht zn bedaaern; zahten docb derartige Streitigkeiteu
ZMden aaattgeoebtnatea EMeheinaNgen der wieeenachafMicben Litera-
tur der Mgenaanten exacten NatarfhMchung, )md iat doch, am mit

SchSnbeins oft geSMSerten Worten za reden, die richtig beobschtete

wteaeoachafttiche Thateache viel wiehtiger ats die Frage nach ibrem

Beobacbter.* Die nach mancher Bichtamg vere!nze!te 8te!!<mg
Scbenbeins, die e!geot!!choNatnr seioer Uoteraochongen, die 8chw!e-

ngheit, deren Ergebnieae dem jeweHen beatehenden LehrgeMnde der

Chemie in pasaender Weise e!ozMerieibeu, haben znr Fo!ge gehcbt,
dass manche seïner Arbeiten, wie z. B. d~entgen Sbcr Polansatioa
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d~e Saneratoffa and aber d!e eheat. BigonMha~o der Penneate

ewar ata (Manette t<e!9taogenmehr oder we)t!gergrNndMebeBeach-

tang fandeo, ohae aber weiter ~atgeha!ten, experihaeateMgeeiehtet
oder wberhMpt tie~&rdoreMaeht m werde!t. Die Geechichteder

NatarwiMeNMbaRenISsetjedeeh die BMfaMgM, dMN<MK)hMfdteMta

CeMetedne gew!MeReaction e!ntre<eBaod dm BetapM B<a)haRer

Pbyeio!ogeo,welobe Mit geraamer Zeit den Sohônbeio'edMn A'f'

beiten, zamat eainen BeobaobtoMgenMw dee Verbatten oq{en!echer
MeteHenzom Saue~toff die g)'8MteAa~aet~fMnkett ~ideMB,Meh

in wei<en!KM!eenNaehabmaag~ndeo wetde.
Die von E. Ortesemayer in BetoenBeat~itangen MtgefShrte

Abhandinng9chB<tbeio& (Ueber die Umwandtang der NttMttela

Nitrite dotch ConfMvaannd MAeteetgMiecheQebUde) wiMMauMet

denettirten SteMeoaaoh in Verbandiangender Baeler aatmt GM.V,
8. 15 aowie io ZettsebHftBio!og!e IH, 8. 884 za Caden iet, ateht

in nabea and wichttgen Beziebmgenea <we! weiteteo Mt&eHnngen,

t) Ueber das Vorkommen de5 <Mt)genStmMretetfMiB etgM)!a<d!en
Materieo(1. Baeier Vefhdtg.V, 8. 8 aad Zeitadtr. M)- Biologiem,

S.325), 2) Ueber elnige chemiacheNgenechaOtender PBMMMMmen

(BMtetVerbdlgn.V, 8. 2S). ta der eMMndiMer ArbetMa, io deren

QeMetdie von E. Oriesameyer mitgeibeMteBVeKN<AeaberAhora*

bMtter falien and deren tnhatt ?!- die Frage aber die BtMong,be.

wegtich-thatigec8aner9to<b''dorch orgMtMte SnbetaaMB innerbalb

undtMMserhatbder pBaBfdtchenoder tMeriachenZeHevon beaondeMm

tntereMeiet, weiet 8chanbe!ndMe!geathBmMohe~tebhafte, MOBieireNde

VennCgeadea ZetBnhattMgew!MerPa<tMen Bach, eowiedeMen

FSMgkeit,den <hNtigenSaaeMto~!m Ozonzoetande MngMeZeit in

toekererVerbindnng<eatz)tha!tea;!n der sweitenArbeit wetdenebeMo

tnerkw0rd!geEigenacha~en dea Zellinbaiteemancher Fa<MMt9neMmea

beacMeben, so inebwondere deten FShigk~t, dae WaMentotfBoper-

oxyd in Wasser and SaaeMtof von gewehaKcherArt omzMetzea,
don Iookergebandenen thS~genSaaetstofFdes WaMerietof&opeMxydea
and anatogwVetMndnngen!o Form vonOson anf oxydirbareKStper
M abertmgen (Eigemoha&der ~OzonNbertrager"),die MaMcheaNi-

trate relativ sehneUie Nitrite aad Mdann noeh weiter M MdoctMa,

in etaigen FaHenacch den gew8hn!. atm. 8aeeMtofFin 0MB Nber-

MfShrea. Die tmMerordentticheAehaUchke!tin der chemiMhenNator

der !n don genanmten drei Schonboin'achen Mittheitangen beepro-

eaenen orgtm!echen Materien (Me der Grappe der ProMostoCe),

welcheim ZaiMahaitephaneMgamMcheroad kryptogamischerHaoMn

Mwie aaeh thienMner Organhmen verbreitet sind, erheMta~ dem

Umetande, daM die vemchtedenenaoebea aatgeMhrteo Eiget!6cha6en
densetbea aMeo in Mherem oder geringerem Grade zokommea,M

<taMbatd die eiae, bald die aadere jener FaMgkeiten prMomin:rt,

!X\a
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weit mehr oachau< der MNSûhSabeia constatirten Taateache,d<w

gewtMe 6!!o9a<M,wie TeatperataMfhohaeg (bb tOO~)oder Contact
H)!tmmimenMengen wNserigetStaxeSoftdie gOMmateeE!~et)achaften
sammt und eondera (in letzterem ?atte nat Mr die D<metdee Con-

tactée) aufhebtoder in aoCfaHehdaterWe!aeabMhMcht.
Wennwir nicht itMt), eo d6<<itedieeingeheadefe Beraokeiohtigung

und der weitereAMabander m-wahotenUoteMaehangea M riobtiger
DeutMBgmancher wioht!ger NatMMorgSnge,ee beMadeM der Kei.

mung der PNaMenund der thior!MhenReapirathto eïoMhMeMMchder

autttogen bei h6heren and niedefen Manz~n ebeoMb wirkMmea

SaMeMto&thmaogniobt wenig beit~gea und eodMehaoch in dom

auderweitigea vietaagenden Ûebiete der Ep!d')m!o!og!eMnaiebtHeh
des E!aaaMeavon Laft, Boden and TrtntcwMeet manoherteiwill-
tcommeneMt<gen:eigeMeteo. Aos dietem Ûraade Mhe ioh mioh za
beatem Dankean Hrn. E. Gr!easmayer verpNchtet, da ef dorch

HtnwetMngaefdte 8eh6ab6to'aobea Fe~ehat~en daa 8t<td!mnder

baz3gHohenOegenat&ndeton Neeem angeregt bat.

Zadoh, 25. Juni 1876.

P. 8. DerVorf.dieserZ~tea erkllrt <tehgMM b<Mtt,FMhfjWXMMBauf
geaM~MtttnWttBMhMn été thMaetegieth~ardattee VeHMMmiMder in Fnae
'<«tn)nea<t<nAMtMdtungen8eh3nb<in'<,m MehMMtrOt)<nMMegen abetMMtee.

281. Robert Ha~enelever: Téter CMerbeMitnn~ naehDeacea').

(Etngogaa~enam 7. Joli; Wtrgetr. i. d. Sitzang tom 14.Febh rom VeffMser.)

Die M!tth<iHm)gen Nber Deacon's Verfabren zar Daratellung
von Chlorkalk, welche Lange im Dingt6r*9cheo Joafnate (zweites
Jannarbeft 1875) pablicirte, atimmen mit PfivtttnMhriohten Nber den-

setbeo Gegenstand vottatSndtg 6boreio.

Das Wetdon'sche Verthhren wird aowdbt !n England aie auf

dem Continent immer mehr o!ngefahrt, w6hrend meiaee VtMeM mit

dem Deaeoo'achen Apparate dauernd zoMedeneteHende Reeottate
bisher nirgendwo zn erzieten waren. Wahrend man <n der Regel
den Grand fur den Mtaae~fotg einer neaen Fabrication genan angeben
kann. ist dies be! dem Deacoa'sehen Verfahren f3r die CMarkat~

fabrication nicht der FaH. Die veMchiedeoen BetriebMMoi. 'te <tim-

men darin aberein, daaa an&ng9 ia dem ZeMetzangsapparate <Mt
CbtorwaMemtofFreichlich Cbtor emtateht, daaa aber dièse ZeMetzun~

') !«)AMchtaMaMmeineMhtre Mitthettattgaber demdbtn (tegeMttnd,t874,
t. Heft.
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Meh e!mgerZett tmfhSft mdt ettne dMareht erheMhherKepfervef
taxt in den Th<Mtkage<aBtKhMwe!eemiet. !c der chemiMbeoPabrik

ttheaoait hatten wir weehemMg eine Zereettaag von 60pCt. dee tn

donGfMtMeathatteaen(~ttorwMMMtefb, bisdhwetbe!m Zeitraamvon

drei Tagea von 60 aof 60, ?, ï4, 7, 8 nnd2 pat. hmabtMk. Der

CMotgehttttbetn~ detMotepfeeheadMemteiKt tOanddwa S Vêt.p0t<
Ee feMte a~ M&age ~ede BfMtKmg<9r d!em dgenthamM~e

E~oheiBoagbis ama tm Labo)f%<o~Mneoeata~tte, daM die 8~Mtto<'w,
welcheMa dem aBzeneteten CMorwMteMtotfg~oMea warde Mbwe-

f~bSoretre! war ab die CMeMntwi<Aelangim ZeMe<tan~appamta
eine lebbafregeweaett; daae die 8a!)M&atejedooh8chwe<e)eNmf&ent*

bielt, ale aof wenig Chtof im Anegange des ZMMtjMTevotbattden

war. la einer8a!)Ma<tMaoaEagkmd die au einerPefiode der goten

ZeMetznag herfBhfte, konnte ebenMb tteiae SohweMeRamaachge*
wiesenwerden.

lob MeMdiennwifksamenThoekagetn otteraechenond e~b die

Analyse e!oeaGehatt von t.2 pCt. Kapfer and 8.0 pCt.8chwe<e!e&ate

(80,) wShMttddieeetbenMecbgeMnht na)' 1.2pOt.Kupfermit dem,
dem Vitriol eotaprecheodettGebahe von L5p0t. Schwe~Matreent-

balteo batten.
tn Folge deaaen nabm ich an, daae die Behnengoagvon8chwe<et-

BaoMln demCbbrwMaerato~ der ChtoMOtwiekehagindenDeacon'-

achen Apparaten aohadHohsel.
Es atebt feet, dan die Thook<tge!aaaa den GaaenSehweMeawû

abeorbirea, da diese!ben nachdem DarcbMteo 8.0 pCt. SchweMaSare
und vorber nar ï.5p0t. enthietten nod nehme !cb an, daaBdieae)

Absorptionnachder Rtchtaog, in welcher die GMedorch den Apparat
paMiren, aMmNbMgfor~chre!tet. 80 lange die ertten SdtiohtenThon-

kugeln aoeh SchweMaaare MrCekha!teB,geht!n dem NbrigeaTheile

des Apparatea die ZeMetzang des reineo CMorwtMaerato&ia Chlor

ond WMMr angeatBrtvor aich. ïet jedoch mit dem Gang der Ûaae
eine SatUgangder geMomten Thonkugeln mit SchweMB&n'eeinge-
treten, eo Meibtmit dem ChtorwaMeratoffSchweMeaaregemengtnod

die Chtorentwiehmngh6rt oaheM anf.
Die Uawirkaamkeitder Xagela kann ihren Oroad darin haben,

dass aof der OberCNohedereelbendarob die Biidoag vonaehweM-

sauren Salzen die KapfervitriohoMchtmeebMiMhBbertagertiet, oder

darin, dam dieSchwetetsaare chemischeReae~oBeBhervcmt<t,welche

die CMorentwictttangbindert. A!a eine solche far die Chlorentwick-

!uog MBderMcheRéaction iet die ZeMetzmg der Schweieisaare t<t

Saaerste~ undachwefiigeSSare aozoMhen, dorchderen AaftMtenaaa

Chlor ond Waeserdampfwieder SaieeSore entâtehen wNrde. la den
Deaco n 'echenApparaten CndetaichOe!egenheitfür dieaeReactioneo.

ÏMden KTbiMongMShrenenhteht dnreh Einwirkangder SchweMa6Mr'-
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auf metaUiMhMË!aeaechwetatMmteeEieetMyd undedtwefelige8&OM,
Dieee Reae~on Mante jedech nar eine beetimmteMengeChlor in
CotorwaMeMte~verwaadeln. Naehthai~e)- iet die ZeMetzongder
ScbweMaaofebel ~fBhmBg mit aehweMMarenSahea ta echweMge
Saute. (Wagner'e Jahïeebencht, 1867, 8..214.) Mit Sehwetekaore

gettankte Thonkogetn neigea echon bei 480" CoMaadie FabigMt
SchweMeSafein MhweMi~eSNareabenofSbfeB wie Laboratonome-
vemache beweiMB.Tritt dieae Réaction lm Zemettangeappamteauf,
so Mnnea folgendeBeaetieaea vor aictt gehen:

H,80~='80,+0+H,0
8NC!0=.2Ct~-H,0

2Cl+80,XB,0=.aHCH-B,80~
H,80t~80t+0+H,0)t.e.w.

Die Daner der WifkMmkeitdeaMatmiab im ZeMetzaagMppamte
varllrte io veMcMedenenFabdken von t~ bia aa 10 Monaten nnd
scheint mir von dem Gehalto der eaheaareo Oaae an 8<!hwe&!eaere

abzohSngen. Eaietzobem~ttea, daMder zar DafateHangvonNattium'
sa!<at dienendeOfen eteta zwei Abtheitongeobat, die P<a)t<te,in
weicher das Chiomat~am mit 8chweM8Narezuerat gemengtand etwa

zersetst wird und der Ca)oiairo<eB,in welcbemdu breiartigeGo-

menge BbergeMUtund die Utawandiang ia Sottat vollendet wird.
Die Gaae MB der Ffann~ eothatten etwa !.&SchwefeMofe auf 100
GewiehtatheiteCMorwMMMto~,w&bMBddie (MengMeoirea7.& 80'

enthalten. Die Er&hraog in der Ptaxie lebrt, dMSdirigea Fabri-
kanten am tSng9tenohoeUnterbrechnngmit wi~MmemZeMetzanga-
materiat arbeiteten, welche am' die Ptannengaeeans dem 8M!<ato<en

benatzten, dan dagegen dieCMorentwic~eiacgia den)enigenFabrikeo

raach aofMrte, welche gieicheeMgdie Pfanoen- and Herdgase in die
Deacan'achen Apparate teiteten. 80 hoonte eine Pabritt in Engtand
mit deneolbenThonkageia 10 Monate iang arbeiten, welche nor die

P<aNoeoga<e<Maotzteaed diegelbonvor ibremEintfitt im die Apparate
noch eioen SteiatK~ pas~Mn iieaa, wo ein geriNgerTheil der Sah*
aSare aich mit vie! Sohwefetaaorecondensirte. Andere arb~teten &

M%6 Monate ohne Daterbrechnag; aie benotztett ebenfatis na)' die

P~Mmengaae,(ShrtendieMibemaber direct in die Apparate. Auf der
Rhenania hatten wir nttr wah~nd Ï~ Monat Zemetzoog! die Gaee

waren eehr feich am SehweMeaare,dena eie wardon eowoMvon der
Pfanne ah vom Caidniro<endirect !a die Deacon'eohen Apparate
geNhrt.

Die erwaha<eoThateachea aeheiaea daKer sa dem SdtiaeBesa

berechtigeB,daas die mit Kop<Hran!&tgétranhten'Thonhageinfar die

Zeraetaangdes CMorwaaaerstofbrnn eo MogerShig bleibenje weni-

ger SehweMaaayeden m!zeamrenQtMenbeigemengtiBt.
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Es !~t MMMAbaMttaofderRhenaoh d!e8chwe&!eS<!re~r

dem Eint~tt in den ZeMetzangaapparatsa ab8orbiren and geM~!gteo
Chto)fwaMaMte<Faor CMorbe!'e!tet<gM tenatzen. Ueber don E<*fo!g
werde ich epSter berMtten.

NB. t. BMth nnd C. SMttefe~: BedchtigM~.

(Bia~egMgeo$m P.JaM;wrteeeoin der.Sittangwa Hm. Oppeaheim.)

Za eaMMmBedanern eot~e~en wireMben, daee daa foo oaa
in der t~tea NaMmer dteserBe~cbte beechr!ebeBeDibenlamidsoh<M)

1859 von Baumert nnd Landolt, wean aad! aof anderem Wege,
dafgeeteMtund aoatye!rt wordea !et (Annalen Bd. lit, 8.8). Aaeh
P. SchSfer (Anaaten Bd. 169,8. tH) bat aber wMaerhaitigeeDibeM-

amid be~chtet. Die Angabendeeeetheaetimmenat!efding9aieht mit

onMfeo B~hroegon bez6gM<Ader DaretsUbarkeitder wMWtOreiea

VerMadoat; SbereM and aaaef DibeBtMtmMreaghte in wNeBe~ef
LSeungniobt eaaer, madem naetrat. Wir Maaea sur EaMchatdignog,
dièse Arbeitea, wetehe ahd~e wie wir g!aaben <meetePublication
nicht gane Oher6NM!gmachea, <M)msehMt8a haben, aaObMB,daeeder

K8rper ta keinem der ana zogSBgMcheaLehrbSeher der oqpaiedten
ChemiebeatMabeo IM.

tanabrack, den &Jant 1876.

2M. KMl Zaï~eweky: NemN'tnmgenMr K<MmiNm*nnd

BoMMaM.Fmge.

(SngegaogMam P.JoM: Tertesenin derSitztmgvonHm. Oppwah~mJ

Die in AiesenB~iehten im 11. Hdte d. J. WMMeneaeAbhand-

tong von EmU aad Otto Fieohe)': .Znr Keontn!Mdes RoMmiUM"

verMtMatmich en MgendenBemetk)U!gen.
lob habe vor mehr a!e? Jahten dieoe Frage auf Grand ~Ner za

jener Zeit aaf dtefMmGebiete gemMhtemErfahruagen zam Oregea-
etande eiogehenderStadteagaBMtcht.Der Stand damaUgerKeontnisM,
!mbeaonderedie von Caro und Wanktyn gemacbte Entdeekang,
dam RoMbSMeams Fachain dMch M!petnge BSnteorbalten werden

kann, ferner meine eigenot Beobachtoageo,die ich bei der Berettnog
derRomte&tfeans Phenol undFMhain machea koaate, habea in mir

den Gedankenwacbgera~a, daMdaaRosaaiMa,daoBdie ven Girard,
deLa!Te MdChapoteaod ethattenenFarbbaeeB,endMchdiebeiden

Rosoteâm-en,AbMtBatHngeeines and deasetben KohtenwaeBemto<!eB
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Je CMhtioh mich m!t dieeer ldee vertraet za tMchen mchte,
deato mehr grande ecMeneofor dietUoMgheitderaetbeazo apMehea.

Mt habe dieae Aaeteht gesprSebaweiaeHtaetwetz mhgetMtt,
we!cbendieaetbe derart au beMedigenMb!ea,daaa ef mich sur Ver~

~NimUtchangdeMetbenaaftm~fte.

Dieae VorkommatMewaren die Verantaaeong,dus ich 6ineAb'

tMmdtanf!onter dem 'Htet; "Ueberdie BMeeahtMooatitatienderThee)-*
baeen Cto~tHM~~N~" der kalserlieben Akademie der WitBen-
Bcba<tenin Wien am Zl.Jaaaar 1869 abefretchte, wekhe !a dem
HX. Bande ibrer SttoongebertehtettbgedrackteMcheiat. Hiaeiwetz
Mheintaach epS<e)'h{nmeine ABe!ohteogeMtMgtM httbea,da Mmir
betmnat iet, daee er die~ethenin aeinen VorMgea ateta in gfhMtiger
Weiee beeprochen.

Es iat mir ntcht bekaant gewo~en, daM d!eaeAbhandiaagin
andereZeitechriften &bwgegangeaw<h'e,«ad es iet daherdieMmUm-
etande BMaeohretbec,duo meineAne!ohtenaor eehr wenigenm,ioer

P'achgenoeeenMr Kennta!MgettOtaaenatad.

Soweit ea meine Mittel and m~oe Bem&pNchtengeatatteten,
war !dt bemNbtdorch eigeae Arbeitenden Beweb Mf die Bieh<~t:eit
der vefMentttohtenAtMiehtenM (ahMBund ee ecMea m<rvorAUem

w!ebt!g, die MMPhenol nnd au Fachain whattenen R<moMoreazo
atadirea.

Die ReindamteMang dicaer Prâpamte bereite mit OBgeehnte
Schwief~gkeiten;die analytiechenEt'gebntMe waren derchMe nicht

beMedtgend.
Ich erbieit sohMeMUchdarch Bedactioa der beiden RoeoMaren

mit NatnotBfMnatgamoder mit SotMtaab and KatMC<MgPMdoitte,
welche wobl teichtar in reinemZaatande erbalten werden ttonatea;
aber selteamer Welae warea auch in dteMmFa!te die Mmtytbchen
EtgebBiBMniobt von der Art, am jedwedeT9Mdt)tagMMaBohMetaen,
D!eDi?ereBzen waren immer~oeh gMM geneg <Maeiae verao6iedeae

Deutang in der chemtechenZaeammeneetzongzatotaMen. Mcht
beMererging ee bel der Untereaohongder 8)t!<b-nad Nitroderhmte').

Zo deraetbenZeit eracbienenin raacherAaMnandertbtgemebrere

AbhMtdhtageo voo Dale and Schoriemmer, H. Freeeniae,
Grabe und Caro M.e. w., welchetheita meinoeigenen BM~rangen
beetMgteo, theib neoe 'n~tMchen in Betreff der Eate<ehMgtw<ee
der Roaoh6are anfBhrteB.

') Auchdte Attettm)Ut<t<M)'<&em<t<ftMhenz«MMm<)d!aMM<tAhMhtMt
aberdie.WftttfeZaefMntHMtMtznaftderRûtoMuM<~<NtTt.NwOtttbe gttbtmit
Be*ttmMhtttderFeeMnMMhtfMdte FormolC,,a,,0,, die m<tnwAMtcht
MehauchdiertcMgeiat.
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Die vea Date, Sohortemmcr, md H. Freaeniax xufgeeteitten

Formeto, die von Letzteren gegebeoe ErMaroog des Oxttt-tt~MteSofe-

proceMef, endMch die Efgeboisse einer von A. W. HoftNano ond

A. Geyger verONenttiehte Arbeit Cher emige von den awm&tiaeheM

AzodtanttNen ab$<etamendea FarbstoNe waren meiner Aoscbaaong
aber die Cooet!tet<oo desRcMttiMos und derRoMMaM uichtganetig.
tch warde «MtN&hMggewabr, dan icb mieb in mo!ae)' ejMcuhttiveu
Arbeit ze weit vorgew<tgt. Zn meiner grCaaMn Ueberrasohung haben

n'HttBehr die HH. Emit nnd Otto Fiacher in der K!ngang8 ctthrten

Abhattdtecg die Beaa)t<tte einer Afbe!t mitgetbeitt, wetche fûr die

Richt!gkeit meiner achott vof 7 Jtthrea aaegeeptw:hencn Aosicht~n

spreoben.

Auch d<OMChea~ker ge!angen za dem Sch~Me, dMf in dent

Ho8<m!KomotekNt8 AmMogtappen und io dom RtMohauf'motckSt

3 Hydroxytgropp~ enthaiten sein dCf&en.

Ee achetât mir nanmehr der ZdtpMht gekommen zo eoin, aaf

dieae Thatsache aafimertnam za maehen. fcb beabeicbtige h!ermit

aHe!n za constatireu, daea !oh achoa za jeoer Zeit den ChemiamMe

der Farbbaaen and BottoMoMa, wie ea Donmebr schehtt, richtig

!ntwpred)<e.

Indem lob daher aof moine Mberett AbhMdtacg verweise, n)6ch<e

ich aber doch in einigen Pnabten meine Mhere Ansicht Gber den

Mechao!amo6 de~}en!gen Proceeees atodiMreB, wetchet M)' BiHmg
der in Rede ateheBden FarbetoNe <M)tt. Die soitber auf dem GeMete

der aromatiachen KOrper gemachten tSntdMkaagen, zamai die de)'i!«itig

gebranehMeheo Annahtaen über die Constitution hochMsammeogM~tztor
KoUenwataeMtoâe aaa der <u'on!atiMhen Reihe maehen diee noth.

wondig.

Man getangt bierbei zw denaetben ScMaaaMgeroogen, aber aof

viel aagMwaBgenere Weiee.

Geht man von der begrBndeten Anaioht a)tS, daM bei der

B!Mang dea TManiMM, Maeveen!tine, RoMaU!BB, Cbryeotolaiditse,
die N~Mt~tf- Md hoMenetoffhattigea SeKenhetten intact Meiben, eo

kana eine Ver~n!gattg der AoiMn- end To!oidiNmq!eMte doch nar

in der HB~&eMe gedMht werden. Dieser Proceaa wNre aomit eioe

CoadeaM~oa.

Die Bitdaog des Vj~hmiMemotettate denke ich mir in folgender

WeiM. Jedea Me!ek0t Anilia verliert awei Atome' des an Kohten-

etoff geboedenea WaMere<oS!Maad erhngt biordarch die Be<SMgoog

eich mit zwei in gteieher Weiae dehydrogenieirten AnitiBmetekaten

zo verbindea, die eich eetbct gegenseittg aMttig'')'. Ktwa eo:
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Ea eatateht eoa)!tdae TM<Hn!dodethète!nes ~ohbawaMeMtotPM

CteHt,, wetohereine ~MeMeaMnaKette dreierAnMinfeatedateteUt.

DieserKohtenwameMtoehStte aomitd!eg!e{<heZMMtmenaetzang
wie daa ChtyMB,wSrejedoeh in der Conadtatton~mch!eden, wenn
man e!ch daa t~tatefe dorch Aneinandefrethenvon 4BeMoMngea,
be~eban~we!eeih~a ReMenenteteadea det<ht.

In gteicherWeise kano man eich die BiMengder aMgen Farb-
baeon an9 AnUinand ToiaMin veMte!tea nnd sia maMteademmch
t!e die heherenHemotogendea VioknitiM M%e&Mtwerden. Ihre

Z)Mammeoeet)!<tt)ghann mmit darch die FormetCM+.HH+t.N~ Ma-
gedrBcktwetdea.

Mai. Anitin

CNH,

HO. ~.CH

Ha
~OH

OH

CH CH

HC~ ~.CH HC,~ ~CH

NH,c! tCH Hc! CB,N

CH CB

iMohVio~HB

CHN,

HC CH

c) to

OH

C 0

HC.~ ~.CH

HC

\CH

NH,Ct
1

!C––- c) 'CH,N

CH CH
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Die BoMh~m~MMhKotbe oad 8ehmitt Mhehttmit naamehr

daaHydMxyMer!wtd<eaeaKoMeawMeeMtotfeaauseinaad in aoa!eger
W~M 4oMbCM~nMdoa dte!w Pheecheete au etMtebea.

Nae NaMOMtwi<~t!ge8tO<M«Mef ïetzteMBAeeteht <~mdidt
eMt beim NMeKohMiben dieMf ZeNen <a K~~a~'e LeM~eh der

o~niMben Cbemie,8. Bd., p. 88, wo a hetMtt

~WM MMobifompheactmit weiage!e<tgmrKeMhmgeim zoge-
Mhmohenea Sobre MegeMZe!t i60"– tM"C. wMtet, M <mtateht
roeehaafee K~t!

Aae <MMembbhN' enbetMhtMeaVMh<t!teades Monobrompheaote

<b!gtmit <whtgeodmNothwend!~[<!t,dtee~oMhAa&ptïtaag~onHBr

e!a CMdMth<MM<~eMt – d!eRMeMore – in gus ~eMier Webe
eaMehea t:mat wie tma ~~eadem Schémaer~chtNehwird.

S Met. PheBo!.
COH

HC ~CB
BtC

JcH

CB
CH cBr

HC~ ~CH HC~ \.CH

HOCt
JcBr

HCt
COH

CH CH

1Mo!.R«aoMa)re.

COH

ec~ ~CH

c 'c

CH

C

~~iH
Hij

CC

~Cü

HC~

~OB
HC< ~tCH

HOc! o–et
JcOH

HC CH
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Ee tpwtnot deu AoMheingtMfer WabMetMinMehheit,d«a nAen
der Reihe der FwbbMen Cm~.HM+~.Nt eine para!eM ttetendf
tMhe von Hydtoxytden~tea ex~tirt, d&reaZoMatmeneetzaogder
PcM~t Ctt+.Htt+~.Oa entapticbt. In e!ofacher aod abeMiehtHcher
Weise <MMneiob die BNt!ebongeader gMaaotea VerbiadangendoMb

Mgende Forotato "edefj;eben:
Reihe der Farbbfuen.

(H

Ct.H.
Vtc)<niHn

<
MMtMaBtx

f H KCH,H
~RNBS

H

BMM'Ua

"tS~
ChtyM«htMt)t

Re!he der correspond. Reeetaâarea.

C~ H.
j~~

BMe~MteBMhXetbe undNchmitt

C H I(CH,),&.
~t~

18 (esann Jtmbt~anmt
r n !<CB,),H
~<(OHK

i1

gorolernrenaob(On ~dWsatlyn,ttMeMaMBMhC*ro <mdW<ahtyn<

~t~'
Tebet~mt

Beihe der Farbbasen.

C H KCH,),HCI 8 ]le
~~NH9~jy Ci H8~9~'°'~Hy(NH,C.H,),

Mpht!<ytMMBiMn
'B<<a<tMttheMnVMtte)

C H KCH~H
~NH'C.H,),
TttphotyheMzNia

(B<eedt* t<yene)'M*M)

n H !(CB,),H
~<°<<(NH,6H,),

TtttatthytMMnaht
(ete<derBMtBdta HoftntBn'MhmVioletsa. ). w.)

Ceber die Art undWeiee wie ieh mir die Entatehang derLeako-

produkte donhe, ao bin ich dermateo Mch etwae endere)- Aaeidtt,
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wetehe der ntodMetrentten Aoscheatmg 6bw den MechaniemMSbe!

der BMdang oMgor Trtanttne aogopaeet werdan maesten.
80 wie dufcb WMaetwtoCRentziebttMgder Amido and Bydroxy).

derivate dee Beazcta nnd Totac!a eine Verein!geNg za einent Atom-

compiex voa 8 dehydrogMMrteh Motekatr~ten eotatehen tMae, ebeaao
wird daroh Eiatdtt ton WaM9Mte<feine theHweiM, cder gar gSnzMche
Trenntmg dea geechtoMenen Bingea eateteheo Maneo.

Daa t<eat[ovio!ao!Ma eowie dae LettkaniMo etc. w&-ea M!a!t die
erstea Prodokte der Einwirkang BMe;MndemWaaaemtoaiM.

Meaer Mechaahtnoa tNaet aieh !B Mgender We!ae vet<!nn!!cheB:

t Mot. VMMU!

CNH,

HC.' ~-CH

C C

CH
C C

HC/CH HC~ ".CB

N H, C' Je -–C .CNH,

CH CH

Mot. Le<AovioiMtM!o.

CHjONB, HC_CNH, HC CNH,

CH~ ~C.-O~ ~C-C~ ~CH

CH CH HC CH HO CH
Dteaee !<eattoprodB!tt mState eom!t von eiaem KoMenwaMeratoW

C,e H~~ abatmMMB, wetcher naA Art dee Kphenyta coaetita!jrt w-

ach~at ood kobten geec!)ï<MMBeaKng daMtettt, natatich:

C< Ht C, H~ C, Ht

Ein aoïcher KCfper, dem dieae Coaaiitnt!on zuMmmt, iat bekanot, ee

iet dae PiphenyIbenM!, de~aen Natetehuogaweise den eoebën ent-

wtdcetten AB~ehien aber die B!!dnng der farMgeo TMamine and

Trioxyde angemein gNmHg !6t.

!)eMe!be eoteteht aM einem Gemeoge von Mono- and Dibrom-

benzot dorA Einwitkang von Natriom. Der bMfbei atattSadende

Mechaniamaa wSre:
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HCCH HCCH HCCH
HC( ~c Br BrC~, )cBr BrC~ ";CH

HCCH HCCH HCCH
DaMh BKminiMagder Brom~teme mtttehtNatrium maM MgeWchUg
die BiMengobigea Kobten~MMMto~Mvor 6!ohgehen.

Der von. deo beHea HeMwoFiaeher aa$ dem !<9<ttMa!Hnda~

geeteUteKobienwaaaeratoft'mQMte– Mh meine Aaaiehtdie Wehtig
wNM – ein homologer KSrper, n&nHchDitotay~eoMt und eeio~
Straetntrfbnnel

0, H~ CB, C, Ht Ce H~,CHs
sein.

Bei der VerSSeNdichang meiner entea Abbeadtang aber die
Moiet[ot<H<onet:totioader TheerbaeenCH+.HM+e.Nt, war ee die
Aatorititt BHaeiwetz'B, die mich aber die Ri<~t!~e!t meiner An*
etchtea M berabigen achien; béate aind M die ËMeaMtw!<!h~genEf-

gebnhBedw Arbeiten von B. and 0. Fiecher, we!ehemir deo Math
vefte!henmit dene~bea nochatata vor die Oe?eOt!IcMte!tan tM<en.

LabOMtnrmmder chamtechenTechnologie&ader K. K.
techaîechea Hochachatein Braon.

MMLPhi!. Z&tlM: SehwefeikeMeMtof ab CenM<'<<raagm)itteI.
(Zweite Mttthettaa~.)

(Eia~egangenam8. Jet!; ~ert. h derStbMgvonHm. OppenheimJ

Da<rehmehe Mber ntitgethetttea TeMoehe(<f. IX, 707) habe
ich bewieaen, d&ea in einem verhSttniaem&eaig eehr wenig
SchwefetkohienstofMampf – bel gewShnMeherTemperatar ent-
atanden enthattenden Laftrtmm jade SeMtBmetbitdoog
und P&ataïâaeracheinang aaegetchioaaen têt. Die aMh-
stebend BMtgetheMtenVeMacheBoHteM!1. daa Minimamun 8obweM'
koMenatofffeatateMen,wetehea tJa Dampfder Laft b~gemeBgtnoeh
ccaoervirendwMw, and 2. ob s!chdie doteh8chweM&oMenato<fcoo-
servirten Nahrangsmittet znm GenoMefBfdeo Mensobee eigneo.

DieVeMochewurden in CUtaem oder&tGeSMen âne ZtnkMech

angeeteMt. Die tetiitere~sind Cylindervon 0.7 Meter HShe ond 0.5
Meter DarchmeMer; oben iet eine RinneeingeMthet, ln welche der

DecM pMBt md die bebab taMiebtenVetacUamea mit WaMW,

Gtycer!n a. a. w. MgefaUt wird ebea ond <mt<nam KMten !et ein

Tabn!ae aogeMthet, wodoreh ee efmOgMchtwird, ans einem <mMer-

hatb Mgebraehten Gef6eaa beMebigeMengen8ehwe<MkeHenato<fin

den hneotaum vefjantpfen au taaMn.
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<MaggeMaMMnenUMMf NMteabis aaf die TobatM die Form des
K~tena '), oder WtMNoh~ch~ P!'&pM'ateng!<sermit w~ter OeChnog
nnd gewChnUoheiogedebenemOaeetapML

Za dM CoBMn~oagëveMMheaiat v5Uigrainer SehweMkohten.
«to(ran ferwendea. DeMetbewird dargeeteUtentweder <maK&UMm.
MathogeMtdarottZwMtzeanntSenroa n.a.w. oder aaohder Méthode
Friedbofg. (cf.VÏH, 16i6). Der aufd!MeWehe whattene Sohwefet-
koMeMteeriet volikommena<h)btigund eetnUwach ht kMm uoM-
gea<hm.

M~oe VeMocheMe<ertemMn den Beweia,dasa FteiMhjegtichef
Art, auoh!&Formvoa omo-tegten TMeMn, m QaaMitaMn bis z)t
20 Kilo,in einemdem lohatte des ZinkkMtenacntapreoheedea Loft-
Mont,in wetohem5 Gr. Sèbwefelkoblenatoffverdampftsind, sich be-
Hebig bag oonMrviMnMéat. Das FteieohMag bèl den Veraoohen
entwederfroi in der Mhwe~~ohteneto~hetUgeaAtmoepb&s, oder hg
ia TCohef gehQUt,welohe awor 40 Staodea in Mner eben aotchen
AtmMphSMaieh be&nden, anf don dotehMkhwteaEiaeStzea der
KSsten. Bei einer TempoMt~f, welcheniemais onter 84.5" herab.
ging, woMaber Mwag30 bis 33" betmg, war daa Fteiech oach t4
Tagenbie 3 Woobenvolikommenwobl erMten; nat e!ne geriage
Meogevon Ma~gemFIe~ebeaft war aaBgeaoaMn. Sehr wahmche:n.
Uehgeaagt eine nooh getingere MengeBchwefetkoMenatoiT.Weoig.
etetM wgaben dieaoeConaerv!ntngaveMtche,bei welchemaaa dem
Katianix~nthogaBatdorch Zemetzeo mit verdannter SBhwefetaaore
direct !o den OtMgeMeMnSchw~koMeMtofF entwtcMt watde. Daa
Fieisohwar, nachdemder VeMoch62 Tage gedaawt botte, noch aebr
gat erhatten. FteiMobbeeitzt des Xentbogenateine doppelte Whk.
samkeit,da auchdie Me Xenthogeneeareconaet~ht

Bineaehr geri âge Aenge8ohwafeM[ohteMato<fgeaagt, amfrisohea
(hehaea)Brod, eeocaae,Ffachte je<tefArt, Mwie saah PrachteMe 2<t
coNMftiMN.N:a)mtman auf deo Liter Lattraorn 6 Tropfen SehweM*
koMenatoff, M halten Mch dwia die em Mohtoatea MMetzbaMO
FrBehteund.Gemiae. Daa ia AawendMggebommene VerM~a wat

') SchwTM.Jth~t Mh i.h MteheatSMrbe! mtieemMhtM,CoMMtn
Getheh, PMCMMderAMtet~.ta Bt!M.t(M,wdthws;. MMtÀ~tfbMfthMn~
tathttnhdteMPt)(p))M<eeventNUtete.

Die MaboMtehendeSMeeegie~ ein MgefShM~
BMd dee KaeMn~ Aaf der inneteo Seite dee
KaeteadecMe sind MMerdemjiahtMtcbeH&kchen
eont Aafbangea der za cottMMtMadett$t<b<ttM*
MOange!8that; in deaKeetea MtbatpM~n daMh..
!CcheMeEtneatzë, auf welche die Nàhmagsmittet
U.e. w. gdegt wefden Monea. Me !a Anwea-
<tt&<MtftmM~MMt tM.f.tt~ f~t.-t~- ~t- m- t
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folgendos. Z<MMtwardea einigeÏMpfien SchwetMtMNeMtoain d<e
CoaMtiraagegeatM gegeben, welche darin <)MtMgeaMieMichver-
damp&a, dana bMohtema in Ueiaen OtSachen,wie aie M hon6o*
pathieehenAMneieadieaen,dieCoder10 a. e w.Troptendea8<hwe~~
kchieneteSM aof den Bedeo des ~?0 oder «weitea n. w.w. Ltw.
getSMw, tBMtedie Mchte, GMnSMa. a. w. e!a and vMecMoM,b<i
Otteern mit GtaMt6p9e<awerdendie Fagen mit etwas NaMiggemach.
tem PMafaa a<MgegcMen.UeMgeM Mit alob der SchweMkoMea.
atoMMnpfaneb <oden obne We!teM$mit GtaMtCpsetMMchtoMenM
Pf&pMateBg!NMmMhf taitge. – Die MUre!chenVeKooheMe~Men
aile dae gle:cbe Reaattat. Die anter MMt gtoiobeoOnmtSBdMohM
6cbwefetkoh!eDetofFaofbewaM<eBaemO<e,BMchte,Pa<n<enaMtea.e.w.;i
deegMoheoBrod, Btet, Eiwe:M~eMcMmmetteaand <aaJteonach ko~
zer Zeit; in einer Schwe&ttoMeaatetf.Atmosph&MbetodMchhieiten
cad hatten aicb dieMSobatenzengtM voMcOgBch.

ïn der Tbat ht die VeMëMedettheiteine abermachende. Etd.
beeren ohne Sebwefe&ohteBSto~aiad «~on nMh 2 bis 3 Tagen-t
echwarz,vèracbimme!nundfaulenzaMmmen;diein &TropOM!SchweM-
ttoMenstoft conBervifteodagegen aind bis jetat, oaebeinem MoMt,
aoch va)Mgfrei von Schimmet, ihm Farbe iet aor am einen Ton
MSaM)-geworden, nad aaf dem Bodeo des GoBtMMbeSadet Bieh
etwea Megetretener 8aft; in der E!Mt!cit&tibrea MeiwhM verb~tten
aie a!cb wie frische Erdbeeren. OMz daasetbe e~gabetch bei Him-
beereo. Spargel aind obne $chwe<e!hoMena(offbreiartig zeeam-

menge<M!t,mit 5 TropfeaSchweMkobteMtotTwoU erhatten. Ebeneo
verbatten aicb weiMeRadiacben nad jango Bobnen. <~art[en
ohneSchwefeHobienMo<rwarenbei der hoheaTempeMta)'Mbox nach
5 Tagen za einer BrMtegoworden,in welcherdie Oberbautaehwamm,
mit $ Tropfen Scbwefetkohtenato?bebielten aie ibre Form ond it)r
Aaeaeheaoao achon Mit 5 Wochen. FrSdtte, welche eine dickore
8oha!e haben, Meibennabesuanve~ndett. Kirechen, Johannie-

beeren, Pfiraiche, AprikoeeN a. a.w. consorvireasieh aehr gnt
und sind nar dareb die bei mancheo M<treteodeMaMereFarbe aad
dm-eh etwa dMao beCodticheStiete, wetehe in der SehwefeMcohten-

atoN-AtmosphSresieh brânaeaand vettroe~neB,von MachenFraehten
M naterecheiden. Ohrono0' w&lcbeohneSchweMkohtenatoSfaich

aitm~ttig mit einem dichteaSchitameipetz&beMiehen,Meibenin Ge-
fSaaeomit 5 Trop<eo SchwefeittoMenstofFv6HigonvetSndert.

Die so conaernrten Brodaorteo, GemBef, FrSchte, FrochtaBfte

eignen sich, nachdem aie anageMftetsind, ohne WeitereszamGenmae
oad fdttd im Geschmack and im eonstigen Verbalten dem fHachen
GemNaeo. <. w. v5M!ggteich. Dagegen waron VersucbeaMzaetdtet!,
wie sich daa !i' isch beimGenoMevèrMit. Freiiich war von vcnt-
hprein klar, dam 'htftdorcb e!He so g~nngc MengedampfBymigen
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Sehwe&tkoMenste~ccMertirteFtdeeh keinen sohNdMehen E~&tM aof
Meaeebea and TMwe aM6ben ~M«. Htode nnd Kt~en, wd<*he!cb
mit Mâchent und gekochtem «mearWrteo FMaehe Mttefte, wtMbrten
d:MM mit der gf8esten Beg<<fdeia gtroaaenQaho<:M<enand er~eaten
<ieh w&hrend der VeMacMttoef des besten Wobtee:n~ Aaeh warden,
M vM mir betanat, di< MctMtKode, welche b~i der Oetberehaeg
mittebt 6chw~MtoMe!te«~ff vetbMebeo, atete oboe )edeo Schadea
Teffatterb Ob aber daa mit 8cbwe<etkohteMto~ ceMwv!rte Fte:ech
eich zam Qenome far den Meaeehea eigaet, M!eb imm~bia tn~.
liob, dene es hootntt hterbei niehtMo$ed&mafaa, daMdMNabrM~.
mitM noacMdHoh fat, seadero daea aoch M!n Gerach, SeMbMtack,
AxeMbea o. <. w. dem GenaMe oieht eatgegentteben. WahMad be!m
Oe~tteo der GeSteM, in weichM Mchte a. a. w. ooa<ervift watden,
SfteM tte!a Gerach nacb Sehwefethohtenetotr mehr wahMoa~nten war,
zeigte aMe<conaervirte Fleiacb, ao seh)' es e!eh aoch b!8anfdie SoeeeM
bliaaere FSfbe wie gntea triscbee Fleieob verhielt, d«eh eiaen aaM-

genebmen Gerncb, wie {~n der Sobwe&ihoMenatQ~ annimmt, wean
er io einem vetseMoMenec Q!<tMvetdamptt dem L!cb~ <HMgeeetztiet.
Dieeef Gemcb wird aebwtcber, wenn das F!eMb M der LaOtateht!
er verliert aicb jedoob ganz beim Kochen und Braten dea Fteischeaf
wahread dea Brateae tritt 8ohwefetkot)teo8toB)gMachauf. Aber neben
dem erwNhnten Gemehe iet be! dem cooservirten Fleieohe aoeh eim
sotchef Mch BNohtigenFetteSoren wahMnaehmeo~ dieMn veritot es
n!ebt wMatandig beim Braten end erh6h dadorch deo Gmcbm)Mkdes

WitdpMtes. FreUtch ht eio aolcher Geachmack fBt die meieten
Menschen nicht aaMgenebm, wie dena aoch moine Aaaiatentea oad ich
<iaszabMeitete Meimh io gtOMatemPetaonen vetzehrten aod dMae!be
aehr gat vertfogeo.

BezSgtid) der Wirkxngaweiae des SchweteMtoMeNatoaet ah Con-

aefTintogamittet iat lie UnteMochnog noch nicht mbgeMMMMB. Ata

Etgebniae der seither <mgeeteMtenVefMche d&-Re jedMt tMaMhMn
sein, dasa der 8chwefe!t[obtenatoffdie Eiweteat6rper coa-

gtt!irt da<Mtbe tbnt Mob eine sehr gertnge Menge XenthogeB-
eSore ond den W&eeergebatt der conaetrvirtem Sabataa-
zen vermindert.

SeMtte!t man eine A!bam!o!Saang, welobe so verdanat :9t, dasa
aie darch H!tze nicht N<dtAMcoagoHtt, mit eoMm Tfopfen Schwefet-

kohtenstoe, so Mbt aich dieeetbe. Um jadea geSttte E!we:Mpartihet.
chen ist eine HBtte voa SchweMhobteneto~ gelagert, wodoroh aich
die FtOM<gke;tecbaeM kiâtt und der Niedarechtag aae Me!nen, atark
tichtbrechendeo K)'ye<&Uehenzo beatehen aeheint. Giemt man die

FtSMigkeit vom NiedeMoMage ab, 90 verdampft nach und nach der
anbaftende 8chwe~tkoM<'ast~ and daa Eiwe:as Me!bt in Fom von,

E!nzetpart!:te!c'!en zorack. Be6ndet aicb Mâches HahneM:wei8a
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Htot n, a.w. in e!Mm ÏtHftraam, we!ehef8ehwe&MteMMMt<~Htnapt
en(M!t, eo werden Eiwe<aaato<b M derOberNaehe MegeaeMeden; die
dee Btatea bleiben im oberen Theile deeaetbeo êehr luge Mhwebend
und bewirken eine TrNbang, wCbread die grBseeren eeagoHrten Me$-
t~'M dee Hahaere!we!Me9 abwSrte a!aken. M fort~ahren~ 8cbweM*

kobtenstoMampf vorbanden, M sohreitet dia AoMeheidang der Eiweies-

k8rpef von oben nach Motea, wenn aaoh aehr JMgeM~ immer weiter
fort. Dae eo geMtc E:we:99, selbet weùa M t&ngeM Ze!t der Lnft

aaageaetzt war, giebt noch eiae Rwcttoo anf Schwe&tbohienetoa,
daee dieeer «ht in einer (darch Hitze tësbafe) Verbindung mit den

EtwoiMMrpern atehend anzuseben tat. Die beaebrtebene Einwirkung
dea Sohwefetkobteoetofb OMt~ckt sich auch aaf die ntcht getOatc))
EtweiMMrper, wie z. B. auf die des He!Mhee.

Die Vwm!BdeMng dee WaeMt'gehattea der cenaer~ten Nahr'tngt.
mittel berobt off~abar aafderVerandemag der Etwe~MubBtaM darch
Sehwe~ethoMenatoS aod der bierdurob be~MttemTMtMg vorhandenor
ZeMen daaWaaaerzaraekha)tottgevenN6gea derMembmmen, Zellenx.e. w.
andert~ eich: es tritt Waaeer aoa, dae Aoettocknen iat erietchtert und
die HygMMOpicMt der betreCenden SabateMeo achwNcher gewo~eu.

OSenbargeNagt <wfNr ConaervifMgazwêche, wean in einem Luft-
raum e!oh eo~et 8ohwe~!koMenetofP beandet, daea bierdurob nHe im
Lnttranme ond aM der Oberaaohe der Nabrangemittet beOndhcho))
Ke!me der Motn!cewMpn ond des SoMmmeh getëdtet werdent FSut-
nisa und ScbitMmetMMooggehen ja von Aaaaen nach tnneo vor 8!cb.
Fre!Mch hOnnen dann noch Zemctzongen im Innern der coneervirten
Snbstanzen gMohahen, welche a!a einfache Spa!tongavorgange antzn-
fMsen sind. Jede der in meiner eratem Mittbeiluog erwShnten con-
servirten Xwetacben entwickette beim OeSheM B!aMNoreg<'racb: das
EtAntain dea Sameckorn~ 8bte anf das Amygdattn, da der Scbwefe!-
koMenetoN nicht {na lonere der ZweMcben eindrang, ee!oe spattendo
Wirkang; «Bem ShnMBhenVorgange iat daa Anttreten der FettaSoren
}B! <onera des conservirton Fieiaohea anzoachreibea.

Wird eine grtiMere Menge SchwefetkoMenatoff in Aawendong gc.
bracht nnd die Daaer der Einwirkang genCgcnd verMogert, so wirkt
derselbe aof die zu conaervirenden Sabstonzen aotbst ein: bui mXttcren

Mengen Schwefet&cMeasto<rfa<dtz. B. conaervirK'a Meiach nicht mehr,
es scMmmett nar oocb; be: noeb grSeaeM)! Mengen tritt weder F<ut'
niea noch Veraobimmetung eiu; dor LaR anegeaetzt trochu~ dar
HeMeh eio&ch ans.

W ien, chentiMibmLaborMon<tM der k. k. iïochachxtc Mr Boden-

cultur, 4. Juli 1876.
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8M. F. Kr&fft: U$bw&e<M!tteMVMhMta~eeeinigN-~ettMtpMf
MdttMhgMManaerOModnmg.

(Zweite ~ïtiheHMng 6b9t ?ettk8rpeh)
(EimgegtBgMMB10. JeM)verteMttta der SttMaj;voaBra. Oppenheto.)

Vor niobt taager Zeit haben Meri: aod ieh') geaeigt, dM8 daa
Chlor in ShttMoherWe!m wie der Sauerato~KcMeaeto~verbindaogen
bei darchgM!&NdetEiuwtfkMg ep&het. Bei der Weitertahrang d!e*
ter UntarfmehMg~nMr die P'et&&fpetgtaabte lobzonSchstpt-Otenzu

MUen, ob aae dem Merbd entateh~aden Pn~uhten mit Sicberheit
8dt!&M6auf dte CoMt!ta~oM' oder UmMttaagetbnnetdea MgcwMtd*
ten Kôtpem gezogeo werden Mnnen. Die &6herbeechriehenenVer-

eache Meterten ale Eadprodokte nebeu MMawe PefcMonnethan,
Pefdttoraethaa rop. aethyteo and PeMMorbento!,deMnAn&reteB
im Vergteich mit don damale Mgewaedten AaegengemaMdaUenobi-

ger Anatcht ab 8tCtze dienen koante. BeMenMgeachtetecMea mir
anch dM GegentbeUeiner experïmeoteHeaFrafoag wettb, aad habe
ioh zomZweok etmetaoteheaana teicht e~ch~ehea Gtanden zanSchat
dM PeMUot'benzotgew&ht<.

Bet[MotM<hcoadeM~n sich PefcMormethfmoder Chloroform,
PeMMotaetbaooderPercMoraethyten beintDotrehMMedorch eingtC-
beudesRobr eacceMivesa PeMUorbenzot, wetoheeaach beimhondert-

etNndigeaErMizen von AcetytentetracMorMaof 960" eateMht.

6 CC!t ==SCa C~ -t- 8C!, ~.30, 0!~ +6Ct, =. C,Cte -t- aCt,

Ein MalogeeVerbalten ze!gemdie eaMpfechendeaKoMeawaaser-

atoffe,und es erMart eicb ans dieaer Biohtongder hier einMhMgtgen
Reactionea zogleich die groeMBeatSadigkeitdeePerchtorbanzotsreap.
Benzotagegen Chtor und WaeMMtoSfin der elafacbatenWeise.

In eMenderartigen FSUeoverdaakt daePwcMotbeMotseine Ent-

etebung zweMetaohaenicht dem VorhtmdeBMiadee Benzo&eme,Mn-
dern seiner gtOMenEnatehangsteBdenz. Thett&ehticheeMaterial zaf

EntecheMongder gte!ohen,gewiaa Behrwi~gen Frage fehlt indeMOM
bia jetzt ao gat wie gans fûr Verbiadangen, welchebere!<am~destens
6 KobtenatoÉfatome!mMolekiilenthalten, wo ataobei der Entateboag
oines ebenso vieleKoMenatoNatomeenthattendenPfodakteevon einer
Condeoaationim gewShaUchenSinne dea Wor<anicht wohLdie Rede
sein kann: für derartige KSrper war deebatb metst featzMtetlec, ob
die BMdoogvon Pafcbtorbeazot unter Bodiogmgen,welche von den
Mher beobachteten nicht weaenttich abw!eben,ab BeweiamittelMr
die Ptaexistenz des Benz~Mtemadiemen kSBModer niobt. Der erete
von mir iu der Richtang aogeeteUte Versach bat non dieaeFrage Bo

anzweideNtigverneinend entacMeden,dass ichgtaabe, mir schottjetzt

') F. Ktafft undY.Mère, dieeeBe~.V!n, M<t,tM6.

!X/n/4
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anter VottMMtongweiteMfdetatt~er VeMaete d!wMtttMteag ~M-
sethen Mtaotxnm dMMt.

Ëin Mrpw mit eechs KeMemteSatomen,!a wddtem woMNie.
mand die ExbteM dee Bensolkernsannehmemwird, !<tdae Hwxaa.
Dae Hexy~odid,we!ohee ich M meinea Vemocheabenotjtte, wa~dû
au Manait ~chmp. 166') nach der von Heoht angegebaten M~'
thode dargesteilt DonA wiederhotteaRee~ac~ea <m taf~eKtaontm
Rame kaon daamhWMtèrdantpbn abwdeMHNt'teBehpM~tteiettt
gaaz K!o Mtt eonettmt aiedead eftx~ten wardea: M ttg <. 8. der

Siedepmkt anter M' Dmo~ bei Ï02". Dae HeMa mtettMheHet
~eb, ~N! manvon Hypotheseaabseben, vomBeatot w~M~e!' dafth
ae!nenMebtgehattvon Mht Wt~Mtoftatomen golanges Bno, dieef
bel der PefchhMTrangdes Hextme reap. Hexy~odHaea~e!dt <tb<e-
epattea, etwa d~ch AnwendMgzweekatMgM' Tempemtta~Mdeb~n'
ErMteea, M war die BUdangvon Petchtotbenzot<a <Mf~HMten,Mb
diMetbeaioht an die Pf&ejtbteazdea BeMo~wea in der etwNha~a

KSrpeddaaM~bondea iet, wie die heotigee Amiohtea ee voKMM.
wtzea.

Dae Hety~odid warde ew PercMoHrong!n eta~wand~e Bia-
echme!zr8h)'entdie am oChaenBade gegendeo Zat~tt &aehMtLaft

geMhatet waKtt, ht Portionen vco etwa 4 Gr. eiageMUtand antet
AbkSMongein nicht za MMher,r~eimaMiger CMcfettome!age!fit<~
bis du AnfangeaaegeMMedeneJod vo!MBdig mit (atior geetUtigt
war und kein Entweiohen von SatM&nMmebr etatthad. H!eKM)f
warde noeh eindem angewMdtenHexy~odidMheza g[<S<AeaQewieht
Jod MMugefagtand ebeaMte in D)reifad)cMot:)<~CbetgefBhrt. Zxr

VottendnngderPorcbtonrnog ve~br ich dann gMMia der aehoa
Mher beMbriebenonWeise, indem ich daa in eiae <MneCapiMttf&C*
nang tmagezogeneRobr 4 bis 5 Mai einige Stttaden etbitate, wobei
das MSgeMbiedeneJod nach dem Erkatteo der EiBMtmM!zr9hMi<a-
m<<fwieder mitCMor geaSM~twarde. Um <mtet<tM&Mtein gaur
fMneePtOdaktza erha!te0t edMenes ewedtm<e~gMf eine Mben*

TempeHttoroder wen~e~na ISoget za ethi<zen, ats ear mm Ver-
braucbdes frischeiogetBhrteoChlore M&tdefMchgeweeeow&re, <MB
M m6giichBttiai 8a!zeaare ana dem venaatbtioh zeBadtetgebMdeten
aabstitnirtenHexat abzMp!dtea. Bei deo bieber aogMtetttenVetett-
chen worden dieRShfMteaceeMiveanf gtgen 150", 200", 280", MO"

erbitat, in der Weiae, daes die Temperataf immer Bar zaietzt aaf d<~
betreaendeHShegeateigwt and dabei ein~eZ~t Mhatten wnfde. Ee

empaeNt dch ferner, zaiettt noeh e!a<n tathen tag aaf eiroa 240"
zo erMtzen und dabei fBr die eobMeaetMteAaweMnhettvon etwot

EtafMhchtorjod8«rge M tragen, welches<mdeM)aamenttid!hei aibe
faach geete!gertemErMtzen anter etarker Schwarzongder SabetaM
eateteheade ProduktegaM io LBaangbat.
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BeobachtetmM etetgencMeead!e aagegebeaeoBedtegongen,eo
hat der tM~aiohatt a<~ Beead!gMg dea Ve)-ea<}!MgeaM daatetbe
AttMehen,wetcheaer behn gteiebett vari6hreanach dwPefcMMhimg
dM BeMoh tder <Cy<a<tb<m!gttM beeteht <MaMaea, g~Menden,
mite!a<mdMv~tzteB Nadetnand dnem MhwweB,danMeaOele. Me.
Me !e«te~ ist tMapt<MtB~btH)tt<MhoMe<j<xt,Md tmo daMh Ab-
ttcp~ahoaeo M<~t be~t~t we~M. Me (at~etehea voe den aller-
e~Mn, ntoht in ob!ger W~ee ~<M-<t)ge<Bh)teBVo-Mehen, we!eheeiae
MhtechtereAmbeate BetiM-tea)ln fetettHeherMenge, meist mebr <tb
die Hafte vomGewteht 4e<àagewand~n H~y~de, eaMmdeaea
Kty9tat!oadetneind Pe~chtotb~neo!, weloheenach ddm WMeheB
mit Nattoaho~ oad Aittohoifaet immer Mtot-tbei M2.<~ (oatotr.)
eehmt!<t – genao wie eia datch CMetinag von Bm~! gewenMnee
ond ~eiohzeMgMt dema~benThenMmetef eA!t)ttMP~p$mt. Etne

~rgt~~tende SedepMtttebMthMMogbelder SabatmzeBetgeb eben-
faMagmz abeMioatimmeBdaM" (Barom.748~ Thena. ln Dampf
bis 1SO'). DMcb einmatigea8eM!m!teaoder dareh Deet!!MMBtSaet
s}chdM to beMhrMMMrW~Maaa He~~odM datgeateUt~PetcM&f-
benzol in v8Mig~M'HeMB,MMt gMamndeBN~detnpas rein arhat*
ten (gef. 74.69pCt.; ber. <&-€< C!. 74.68pCt.). Aaa eiaem Q$.
miact)voa Benzot and A&ohotkryMaUteirtM in atMk g!&nMudeB,
dtinnea Prismen von oft betraehtUeherLinge, welchegMz den Ha-
HtM and die MeMehMtaterhattohaedes ge~ShoM~enPetcMoTben-
eo!abcêitzen. An der ïdentitât dea aaa Hexytjodtdwha!<eaeBK9f-
pefa mit PefeMorbenzo!kana demnaobwoMkeio ZwdM sein.

Der Mechaa!MBMdieeetReaeNenwird wobl nor daKh ein ein-

gebendeaStadttun der Zw~ohenprodoitteM%eM&rtwerden Monea:
zaaSchet verdient die R-ageBeaohtung, ob dabei eine intermideare

Spattong ettttBttdet oder niobt. Untefden o&morin geringer Menge
<'Ht8tandeaenNebenpMdaktenbefandaichmeieteneCC! and wenig
e!MBeigenthtmHohr:9chmdee,noobniohtnaheranteMùohteoKSrpeM.

Bei dieser Get~enheit mag noch tmH:aber einige VeMachûbe-
nchtet we!'dea,welche Hr. Pierre Cbappuis ond ich Nber8&aren
der Fettrelbe angesteHthaben.

Die AmeieeMSnMzedMt nacbAegabea vonCtoae bM Naw!f.

tcang von CMw v8!Hg in KeMeneaofenad MzsSoire. ïn gte:cher
We!Mwird die homologeEse!ge&aMdan:hChter in KoMemaoteaad
PercNormethM geepahan. EtMtzt mM n&nMchTnchtoresaigstaM
mit DreMMheMMjodaaf etwa 200", M entweichenbeimOefFneNdea
RobreKoMeneCaK)nad 8at)!a<totè,und nMh domBehMde)ndea faok-

etSndigenRShMBtoimhaamit verdttnBterNatMntMge bleibt fehea
PereMormethaazm'Be&.
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Ein aoatogea Verhatten zeigt aach die PMp!oMaaM, welcheoe-
ben KoMeuaattrennd Satzsaare onter gteiehenBedtogaxgea PercMor-
aethM)Metert. PorcMotmethanwar hier nicht n«ebenwe!9eB.

Aos der iaobotteMSaMoutatehte. p. aebea etwaa PetcUormetiMa
and PeMMoteûthwae!a KSrper, welcher he! 268 – 270" aie<)etund
dabei diefQrdm PeMhtorpropmchMakteritttMheaZeMetzoogaetacbM*
naNgenze:gt. Un<e)'wir!tman d!ea frodeht der bere!« Mher ange-
gebeneaBobandlang, eo kaan man dae PetcMoFpMpanieicht rein er-
battea.

SaweMvon dor ZaMMNmeaMheangder Heptyb&Mreand Saberim-
sSore ~tehen Mm Hexan in ahniicttenBeziehangea,wte die Beazo6-
aaaMand Phtatsaore zam Benzol. Aof indirectemWege, aaeh vot~

Mge~ngeaer AbBjjiatttmgvon Hexaa (z. B. dorch Behaodtang mit

Barythydrat), kann man aas aMeadeMidgea&Ctpemnach dem oben

Mitgetheitteazwe!&teohoePercUorbeMot~thattea. Me mktzt et*
wahotenVeMaehe iaaMBea indeMeonicht onmSgMehe)'Mhe!aea,dM.
eeibe auch in e!BWOperation dorch PeMhiorh'ongans eotchenFeM'
Babatamenim gawinnea.

Baaet, UB!veteMtetabem<o)fiom,Juni 1876.

8M. F. Krafft <md F. Beeker: Ueber dM ZerMten des

NapMaUntettMMende.

(Ëta~gMgemam M.JnM; «ttMen in der Sitmnj: wn Bra. Oppenheim.)

Aof die TreBaaog und ReM<M9teU<mggteichz~dg entateheader

metamerer SabsUtottOMpMdotcte bat man in maechea FaUea grosse
SorgMt verwandt, dagegen feMt ee noch aehr an EtUatuogaveMacheo
Or den bierbei stattCndenden Vorgang. Von vornhorein eraoheint es

ntBgtich, daas dae NebendntmdeMtehea eatcher KSrper MMbMngtg
von elnander vetianfonden Proeeeeea zozuMaMiben ist, ea kann aber
auch darch Spattoagen, welche em und <ia<eetbezonâchst entatandene

Add!tionBpMdn~t in metteren Richtongen etteidet, veramaeht werden.
Der von une zonBchat gaprafte Mechantamoader gte!cbze!tigen BUdMg
isomère)' Dich!ornaphtatine geh8rt in die zweite Kategorie.

Von den secha iaenM~en Modiflkationea des Dichlornaphtatins,
welche achon Laureut anf die aagedouteto Weiae erbalten haben

wHi, koontem Faaat und Saame bei einer spatofen Revision (Ann.
Chem. Phttrm. 160, 65<f.) der Laareat'achen VersMhe keicea wie-

dergewinnen. Sie erMetten dagegen zwei woM charaktedeirte Iso-
mere: ein bei 35–36" achmekendes K DioHornaphtaHn und ein bei

68" echme!zeodes Dichiwnapbtatin. Ueber die Biidnng dieaer K8t*
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per geben~e an, due der Theit der araprNBgMebgeeMor<enNaph'
taline, der zwiachenMO aad 285" eMet, ë!n Ctemiachvon a and d
Dioblornapbtallaiat", welobesaach lângerem Stehen theMwebekry.
ataHio!aoheretarrte ond ana dem aie dorch geoigneteBehaad!m)gdas

Dichtofaaphta!!nrein darateUten. Die bel 8& – ?<* achmetzende
Modiacationerhieltea aie daroh ZeKetMogdee N&phte!!nt<ttraoh!of!de
mit attKthctisehertMUfmgo!n reiaernZostande, wie MB demcenetan.
ten 8chme!zpan!ttdee darch fraotionirteKtyeta!Ma<~ieaMfbgteePtS-

parateahefvotgeht.
Um womSgUchmebr Kta~he!tin die EntatehoagevefbNtaiMedie-

ew b~dea ïtomMen za Magea, haben wir atM znoSchatNaphtaHa*
tetracMeddin etwae fp-ÔMererMengerein d<n'geMeUt.Die ZwMtzmg
dieemKCtrpeMdoteh a!hehotiBdtetMHaage Mc~ertea Dtchtonxphtft-
Un (Schmp.30–36°) genM in der vonFaaet und Saame bMdtde-
benea Wete~: eiae andere ModiScadoBMh~at M ABWMdaBgvon

6betMhaM!gemKaMhydratta hrgead betrachtMcherecMeagenMetbe!
niobt za eatetehen.

Ein Mervomabwe!ehende6ReaottaterMetten wir jedoch, ais wir

NaphtaMatetm'tbtoHdftir sieh allein !n kleinen Mengen (eiMat Gr.)
mSgMchetratch zom tebha<iteeSieden erMteten ond dieaeBkoKeZeit
OBteïRacMuMfortsetzen. Be!mErMten eretarrtodaaProdaktschoh
weitoberhatb 35" M gat wie gans m eioer taog6traM!gen,krystaUi-
BiBchenMaMe,die sdta<'faaagepreMtbei 62–64" Mhmeh unddnMh

ointanligesDeatitMMnondUmk)fyeta!!b!)renaaaWe!ngeietdae bei68"

MhmetMade DichtomaphtaMnin MidengtaMemdenNadetn<8Migfe!n
tie&rte (CI gef. 35.88pCt., ber. f8r 0~ H, Cl, 86.04pCt). DwSiede-

pM~t !ag bei 2B6-M7", wahrenddie « ModiBcadonbei 282.5-284"
tMchte(Barom. 740' Therm. imDampf bis 130").

Aendert man die Bedingangenbeim Zereetzen dee NaphtaUnte-
ttaoMofidein der Weiee,daaa atan groaMMMengendeMeibenia ei-
ner Retorte zam tnaasigen8ieden bringt und ee MMbeiso iange er-

balt, ale eochCMotWMseMtoffaSareentweicht, so bekommtmanbeim
AbdestiHiMnem bei 288–288" siedendes0e!, welchesaor beigater

AbMhtnng~o!btSndig eretarrt. Dae Prodokt achmeb Meraofganz
itMmabMchvon e!rca 85–60", uod verhMt sieh genaa wie daeGe.

meage, weloheaFaaet and Saame in dem Theil der ~ompr&tgMch
<~ch!orteoNaphtaline, der zwieohen280 ond 885" aiedet", &ndeo.
T~eaet man namMchden bel Sommertemperaturaaaaig Meibenden
Theil von den nach MageremSteben in reichUcherMengeaoegeftehie-
denenKrystaMendorch Abeaugen, so kann man aus deo !e<z(eren
darch <HtereaUmktyetaUiBirenaae Weingeiet dae p DicMontaphtaSn
te!cbtrein gewiaoeB. Daa in betrachtMcherMenge gebildeteOet be-

<teht haaptaachiichans « DicMornaphtaUn:man bekommtdieseabei

M–M" MhmebeBd,wena man den von 282–284" êtedendenTheil
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dtMCbAbMMea<eat E)w<<M'Mnbriogt wd j[wr!age,a<teboicht at!t<<f
Mette SMgeVefeiaigeageadotcb AbpMj~a entferat.

Dis mitgetheUtenThttMe~n zeigen, daee bei der BMduogder
obeBgeaMBteaMeMomaphta!iaedie SaMtedOB ke!n eiaboher Pro-
«ee DieMMMBMtetehen fietmehf~iodemzMt&chM<:nAddMeaa.
pMdnttt,dae NaphtaHntetfaeMortd,gobildetwird, ~e!dM<«Mer8atz.
t&tMebepattoogdie 8a~titat!oaepMdokte MeteK.

Beeet, UtthwtMtah~mterhtm, Jan! 187&

M?. H. B. Bill: Uebar die Ae&M der HMM4~.
(Zweitt MittheUaog.)

(VertMeala der Sttzangren Hm.Oppenhetm.)
tch habe boMttt)') die DMOteMangonddie EigemdtafteMder

MathytbMM&tM,Mwie NtMtZeMetmn(~M4~<e bet EhMtMMagvon
SettMSorebei 170" beMMaben. Hr. 0. B. Jaehaûa bat <n dem
hie~en t<abomtodomeinige 8<ttte diMm SNaM dtcgetteBt. AMe
MateMeebteaSatze eiod Mcht MeUchin WM~r oad waM)eazef Ana.
iyw im Vacaum über SehweMeaa~ getMdmet. AIkohetor Meaag
der 8&!Min KaU-oder Natmaha~ t~MW, fMttdie MM

K,CtH(CH,)NtO,.8H,0
NatC,B(OH,)NtO,. ~B, O.

Au einer LSenagin hebaem BatytwaMerhyataUM~a b~m Et.
kalten &!ae,M BaeehetnvereioigteN<de!nvonder ZoeMMMNMtzMg

BaC,H(CH,)N~O, .~H,0.
Eio SbnMchhyatamatModea 8th tmn mittdet (MdamhydMt

beKitet werden. Die Satze

KC,H,(CH,)NtO,.H,0

Ct[CtH,(CH,)NtO,],.8a,0
B~[C,H,(CB,)NtOJ,.4H,0

wetdeo daMhNawhtm~ der 8SaM aaf aie betMtfeodenCarbonate
in der SiedeMtMbeMitet, <mddaroh aMhhet~ F~aag der eo ep-
hatteneaLaMDgeamit Attoho!. Bine MMag dae MoBob<t!amMttzea
giebt mitNtt~omaai~ NaCtH,(CH,)N,0,.B,0 MfZMatz von
Alkobol; mtee!g CMcentdrte Meaogeo der AtkaMMhege!atie:rea
beimEdothen. MeM Sahm beweieenM~ Genage, dtaa Methytham-
eaaMwie die BbnMaafe~!bet eine ewetbMM~ 8&M-elet, einejedeM.
Me bemMtMBewMttMaad theoMtiachioteMMfmteThatMohe.

Zur Bee&nmaogder Mhtiven Stetteng der Methy~appe eeMeo
ea mir von.bMoadeMrWidttigkeit zo sdn, die Oxydationia atkaM'

') M«*BwMtteBt,970.
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sober wie ia fHmrefLSeangee verfolgen und90 !bM BeziehangMm

Atboteio, mm AitMMnoder cor PambmaNoMaa&aUSfen.
Zur Oxydation de~ Methyïhtnme&tMtn dkaober Maang worde

MinmpetmtMtganet Mtch der Méthodevon Ctaee aad Bmde aoge-
wandt.1) Die Msang maM ventanat M!o, dee MtdMB fdmeMge'
$ehehen and des FMtrat ait BMigeNoMMhwaehêagM~mt werden.
tdt &nd es dMm am ~igneteten, die PMMtgMt edmeManf etn

MeiBeeVotmaeaeiBeadamptea. NMhMStandeo htyM~tMttMetbyl.
ttHantotaau. Nach e!a!geN&ye(eM~a~enenerpb ee bet dof VM-

breNMO~
09<tm«e.BtMetMtMfC~H~(CH,)N,0,.

C 84.3C M.89
H &M 4.~

Die AMbeotebetftgt etwa t6 p0t. voa der thepKttMheaMeage.
Aaa der Matte~mge BHttAtkoho!ein KatMz, wabtMh~e!i<!ihder

MedtyMttmtohM&ttte.JtaAebetMeht eetaer wenig eintadeedeaEigea-
adta~en wetde es bieht weiter onteten~

MethyMtMto!n ttyat<tM~ te MaMB, moBoMinenP~MneNtdi.)

wMet&MHgdem gewehtdieheBA!!aatei)t~ehen. Ba lot totchtta<Uch

la heiMemW<<<M)f,wentg tn hattem, wenig !SeMohla A&ohei, en-

MeMchia Aether. Ea «~mihit unter ZetMttmegbot SM". Wesn za

der hehMB,concentHfteaMaaog Bitherai~at nnd dMB6b<MohaM:ge<
Ammoai~ geactet wird, M fHit die 8Uber<erb!ndang!nForm konter

Prismen Bieder, Mcht MaMchin heiMemWmMf, aber wenigin kal-

teat. Bei 100° getMc~aet ergab ide bel der AMtyse!

Q~mdw. B<M<))Mt0!fA~O,B~CB,)N~O,.
Ag 38.61 38.7t.

Metbyta!taBto!owarde mh eonceatHtte)'JodwaaMmt<t&<h<reim

WtMMtM nacb deo Aagaben von Baeyer') etMtzt, dae fr~gewo~
dene Jed warde .-mitSehweMwMMM~tftedocirt and die Jedwaaae~

eto~&Me mit BteioarbonateBtfemt. DM Filtrat gab nach dem Etn-

dam~bm nach einigef Zeit klare &yet<Jte, die von der ayMpMt!gen

MattertMgegetrennt nnd amktyataMMrtdoMheMtUgePtïNNenMde.

teu, die, teicht iSeMchin WMaer aod Alkobol,mit Zi~eMM-idkeinen

NiedereoMaggebon. Ihr SebmeJzpaohtwarde bei 144 t4&"g~n'
don. Neabeaer') giebt dieaeE~NMcb~n wddeDSchmete-

pankt t4&<'fBf dM Metby!hydan<einan, wie et es am Krea~nin

doreh BrMOteamit BmytWMMrorhielt. Die Resetiop gebt abo in

folgenderWe!M vor eich:

') M<MBwMMeTn, 9S6.
') Aan.Chwn.Mtma.Bd.n?, 6. tM<BA190,S. iB8.
') Am. Chem.Phttm.B<t.M7,S. M<.
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NH ~{.
~CH,

CtH,N~O, + H, =. CoSS' + CO ~CH,Ce H8 N, 0e + &11- Ntt, Il + 'OH.1

~0
E!nmat, ate die BnwirtMg der JcdwaBMKtof&SttMiSngertbrt-

geeetztwarde, worde eiae m breiten, rhomMMhenTafeln kryttaUiei-
rendeSobatanzerbalten, dieleiobt !Mch ta WMeef, wenig!nAMmhot,
mit einer ~k~oMaehea Lëeao~ von Zinkoblorid<i<MnN!edeMcNag
gab. Meee KtyataMeMhmo!<emb<t tOS" und aebMmitteote!chtbei
1000. eie waMo offeubar SaAodn, datth Zereetmng ~8 Methy!'
bydM(o!MgeMtdet.

Bei Oxydation der Methythm-aeaeMmit MpeMMao-e vomBpee.
Gew. 1.4S wird etne Mmng efha!ten, tHebel ZaMte von Ammoniak
einedéfie Pmptn~Mbegiebt. Aaa diee~ Mmag war ieh indeesnoah
aicht im 8tmde, e:tt ttyet&tMeifteeProdakt m htoliMn. BdaohneMem

NndMtp~m wm-deein dickerSyrop MMteB, der tndemMoh naoh
tmgem Stehea !m Vacanm aber Aetzka!i niobt feat worde. Alkobol
tBMedieeea Syntp leicht anf, oad die Msang Hieb bei ZttMtzvon
Aether MM and MatettiMabeim Eindampfen<ber)B!daeinea SyMp.
Die VeMMhedarch Zmatz von ZioacMerOfoder SdtweMwaeMMMCf

ktyataMa:readeeAllozantin oder DMats&tMza erh<dtoa, bMebeain

gleichemMMMeer<otg!oe.
Die OxydationntitK<tHamch!ofatand S~zeSore naohSehHeper')

gab dMMibe Beeaitat. Dieu Thateache gen6gte~ om m heweieen,
daee die Msang kein gewShnMcheaAUMM entbielt. ïch vereachte
daher, au BM'aof dem gawahaKcheaWege Sahe der Me<hyMtoMn'
eSaM<o erbalten, indese ich fend, daee dieeeSatte la WaMerleicht
tSaMehwatea und ao Mt)Mt&td!g,dam die ZaUent die ich anawie-
derbolten AMiyeen erMeh, aidt dea voa MeeoxaMoM vertaagten
naherteB. Der eioz!ge Weg, der mit Et&!g zay GewiBMageinee

be8tSnd!geaProdat[te Nhrte, war der Mgemde. Methythama&tmwird
in eine m5gMcbetkloine Quantitât etarker MpeteMNore eingetragen,
der UebeMchaaeder SatpeteMSorenach dem Verdacaen mitCalcium-
cafbenat neottfaMrt, die Meong von der KeMene&M'edoMhStehea-
taMMtim Vaotom be~eit, Mdano reichMchmitAtkohot ïerdannt end
nttnrt. Bei eorgaMgemZoNttzvon Ammoniaksa dem Filtrat Mheidet
sieh ein dicker, hatbgeiatinSserNiedetedUagvon methyMioxmeMrem
Kaliumab. Bei 100° getrochnetgab e)fbei der Analyse

ÛtfhtxtM. BatedmetOtr
t[. C~B(CH,)N,0,<

Ca 18.61 18.69 18.87
N 13.68 13.2t.

') Aan.Ctxm.Ptunrn.Bd.66, 8. Mt.
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Wena MeMt dae Ammoabk and dann der Athoho! engeaetet
witd, {et der NiedcMcMagmehfaceMg,entbNt dann aber Ca'=' 20.M,
N'ea 10.75. Nwh dem TMckneniet dee Caïciameaizn~ wenig Ma-
Mehin Mtem WMeer. Bs ~ifd a08 dieaer Meong durcb A~ohot
wieder aotgemtt mtt 30.46pCt. Ça. taatttbrn ale M der EhmptpmAt
war, dis B:Hoog vonMethyMhHmmnaehzoweiseB,behandette!eh da~
dafeh Ammoniak aae der a&ohoMMhenLCMag niedefge8ch!agene
Ca!c!a<)oaa!zmit daen StKMaMa WMee~ampf. Das DeB~Matent-
Mett Methylmin, gab dMdtcttHof~aan'a hoeyanatreaetbo, and
dae au ibm bereitetePtathtmb gab

0<~<<n. BMMhMt.
pt 4t.7e 4i.ei.

Zar weiteren Beetat:gtmg((dang ee mir gewahaMchenEhraeto~
ah daa eweitet~odokt bei dwBHdMg vonMethylallosanta ieoliren.
Naeh der Oxydation mit 8<MSoM Md Kaliumchlorat warde der
UebeMehaeeder8<toredarch AMamp&oeothfat and dae ChtorkaBam
mit abeolntemAlkoholabgMch!eden,die aMtoheMacheMaang gab sur
SytapdidE~ eingedamp~ bei votaioMgemZaMtt ~oe Satp&teMSa~,
MtpeteMaofenHamMofrin aeinerdMKMterisHectteeForm, die deraoe
abgeeeMedeneMe Bâte echmobbei 129–Î30". Die BeacNoa Meet
eich dahef amdtaAen:s

~OH,
M~CO

C.H,NtO,+H,0,~CO~'+CO(~°eB.N,O, + B.O.

~NH.. Ó'O1

~00

Vahrend MethyMtoxanin <t!im!i8cherLSaongae anbeeMndigef-
echeint, beaitzt es in saorer Meang eine merkwârdigeBeatSndigkeit.
E~ kaan tSageM Zeit mit etarker SatpeteMâaModer mit Sabte&ore
aad Katiamdttorat gekoeht werdea, bevor die Mthe FCrboag ver-
echwiadet. Bei MageremKoe!teamit SatpetetaâoMveMohwiodetdie
rothe Farbe and die LSanag enm&!tMethytpM-abMeSMM.Die geeig-
Betete Méthode zm DaMteHongdieeer iet, die MethymanteNcremit
5 bie 6 Theilen 8à!peten)Smevon 1,30 epec. Gew. zo hochen, bis
eio hetraosgenommenerTropien nicht mehr durch AmmoniakgeiSrbt
wird. Der UebeMehoeader SSarewird eodann im WaMerbadve!jagt;
der RaeketMd mit etwae WaMer verd6nat ond mit Aether aaege.
sch6tte!t. Nach dem Abdes~tMrendcaAetheMbleibt eio Syrnpzar8ck,
der bald in dorehecheineadott,concentrischenPrismen ktyatatMaiM,
dieae werden zer T~ochae abgepMsstnad aos beiasemWaMer om-
hystatMeu-t. Die AMbeate bettSgtetwa :n–14 pCt.dee theoM~echen
Betmgea.
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DieeoSabatMe <et<!em!iehweeigMMidtMta!tem WaMW,Moht
ia heiMMt, tM!cb ia AUtoM und A~ther. 8!e g!ebt ktinen N:ede~
ecMag mit CaMomchMd, nor Bach Zaaatt Mp Ammoniakenteteht
!n def Httze eht MedeMebtttg. 8Nbent;<MttHtt ale aof !n ceBcea'
t~ittea Meoagea. Sie Mhmiht bei MM" and eabMm~ Je!cht bei
Mbetw Tempemtar.

Bei t00" getKKAeetgab aie b~ der VwbMaaaag:
Ot~ndM. BtM~M«~O~N,H~O,.

C M.48 97.M
H 4.0é 9.M.

DM mittelet SMberB~t and naeMtwigenZ<Mat)tvon Ammoolak
au ccnMattrirterL~nag bereitete SHbowahMUtio Nadela aieder.
DioMeiad ÏMioh in beiMemWMew end aae dieserMMag tttyMtM*
<!rtda<Sa!))in m~M~opbetteo, Bacheo,rhombleohenTaMa. Ee kana
bei !00~ obne ZeMetznaggettoekuet werdeeundgab bel der Analyse

Ct~n4M. B<Mt~tm)fAt{OtBtN,0,.
Ag 4&.95 45.M.

E< tMo kein ZweifelMia, dan dieMSabeMMMw~Mb !et m<t
de~ea!geB,welche Deeeaignee') aae KfMdnin deMb Eiaw<rttang
voa satpet~et SSoteand Satmaare erMett,dieepatMfwa Streeker')
ata Methy!p<tMbaneNo)'eémanât worde. Deeea ignée giebt keioea

8chme!zpttak<an, obwoM er eagt, daM été MhmU<~and MbUatth.
Ea bescbKibtaie aaeh ate nat etwaa !M!ehin Aether.

tcb bin mit dem Stadlum der EiBwiAaogvon Natriomamatgam
aaf MetbyitMtmsaarenoch beaehaMgt, habe Mch Dimethyiharo-
aaaM dargeataMtund hoCb bald der GeMihahaft9bef ibre Derivate
berMtten za Mmneo. DteDetMte dieeerUateteachongwerden te den

ProMedingsof thé Amencao Academy eMcheiaen.
HturvMdOo~er~ty, Cambridge, Meao.,21.Jaa} 1876.

38& O.BimmerHng and A. Oppenheim: Ne Bin~fkong der

MpeteMam'e oad der BMegene anfOxyavittMatMre.
(Am donBed. Ot)iv..LaboMt.CCLXXXVhM~tn~en ia det Sitenn~

vontha. Oppenheta).)

VerdSaa~ SaïpeteMSofeM!detmit OxyovittoaSoMdieeelbeNydtoxy-
benzoMoM, welcheandere OxydatioMmttteinttdeMetbeneKeogen').
Auch conceatt~rteSatpetereaotreiie<ert dieee8ob<tanz gemengt mit

') ABt!.Chen!.P!tMm.Bd.~7, 8. Me.
') Am.CtMM.Ftarm.Bd.H8, 8. t«.
') MeMBMithteNt, 8. aM.
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t~nm.NOmpMdatt,dMeich da~h~!aewe!ch~ h.tbN9M!geBeech~a.
he!t der U);<eMM!t<MtgentM% ttMchende MpeMMNa~ eamat wenn
aie Mit Mtwe&MaM gem~gt witd, vMWMdettdie OxyavMnetwe
h) Tfiaitfoinretet, we!ehMdoMh Etntmgea in WaMey,AMMaen
der aM<jeMhie<t.MnMa~e în KatMwge, Mten mit SatMaoMaad
U~hyetatMdMa <m<!Alkobol rein MM<ea wird. Ba MMetMhwach
getbKchgetMMe,atcher~tm~ wbaodeae, p!<tteKtyetattn~etn vom
Se&mebpanh K)6'. Ma wangwethea KattMMtthtiat wdt tSeMcher
<t!eeM K~HH. tMeeeB~enMhaOtand detSehm~pantt <Mtgeanthe
UebMehMttmatangmit dem von Ltebermann nnd van Dorp Mtge.
gebenen BigeaMhft~eadee 'Mni~hreeeb <MeNitrocoecoMSMe')
(SohmehpmtMt04<'), obne d<M9tdantiMMmit demeetben behaaptet
werden MU.

Hen'ot-gegangenau der OxyavMaeSaM

CH,

CO.Btf ~H m088 un»rem Trinltrokreaol elD8 der baidenH" 'OH
°" 'MMnt TdnitmttMeot eine der be!den

CO,H
8teU)mge-Fo)'me!o

CH,

oder ~O, ~N0,
N0, JOH B.t ~OH\H

N0, N0,
enkommen.Ea eMëMendeeha!b vontotereMe,die got ehaMtteriB:rte
SobataM!Beinige Derivate M verwandeto.

thfe heHgetbea!t!eho!!M!MLasung S~bt aichmit Schwefe1waese.
stoffdaake!roth. DieM!beward eh)gedMap<~end mit AmmoniakMf-
geaommen, wobeiSchweM <!<trachb)ieb.Mtt SohweMs&tre vetwetzt
gab die Maoag ~M gelbrothehtyst~tUniecheMMM,die ana heiMem
WMeeramtoyotaMairt,stark gMaMode.daon%bemetetag~beNadeh

wnD:nitro-amideh)reeot C.H.CH,.OH.NH,(NO,), He&rte.
Nahe ebetrhatbdes Sehmehpmttea 1S6" zeMamteioh d!eMSobetamt.
8ie !Cetsieh in AtMten, aber aieht ta SaaMB.

!a AlkobolgeMatand mit ea!pett!gerSh<MbehMdett Me~rtaie
nacb einigerZdt ge!dge!b<fBt<ttdteader entepreeheadenDiMo.Maide.
verbindnng

C.B(CH,)(OH)(NO,),N==N--NH.C<H.CH,.OH(t!0,),
Dtoit)-<t.diMO-am!do-din!tro'!treaoi, welobe eïett gegen 1600
oater baftigerRtpto<i<mtemetet.

')Sb<ad.tV,a.eM.
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CMm wirkt auf die wNMwigeoder ~keheBMheJMaangdefOty-
evit!o9So)'eoxyd<reade!t, Mena wMetma Hyd)rexybeoMaeSo)reent-
eteht. Um dieee EtnwMmagza veMneMen,wordenachLSeaagamtttdtt

geatoh~ wetehe noter demEinNoMedeeOhtMSnichtoxydh-endwifkea
Mnnee. Da CMoMbtm wenig von der 8S)tKtCst, verNetman aaf

Tnoh!<tteM!g8Na)'e.Dae PMdattt der CMotifangkoonte jedoch jetit
naf ale andetntfbtM'ehtM'zarUgeMaMegewooaen wetdeo. Die Nn-

w!rkaeg deaBrome aafOxya~naNaM vetMef<Bgant Mttoger Weise.

889. Dieeeïben: Ueber eiaen neuen Aethef der Aoetea~aaM
und tber OxymdthMSmfeMMmg

(Ans demBer).Paiv.-Laberftt.CCI.XXXVM:TOtgetMgeain derSitzongwn
Hm.Oppenheim.)

Obgleicb Natnam&tbyifHah- die Nidang der (htyaviMneaareal,

aothweadig gemeineammitPrecht') von B!aemvoa anBdMgeth<a
ond daaM!be ab NattiomtrSget erkannt worden ist, wetchw einem
MeteMt Natr!amaceteee!gSthe)',ein <we:te8MoteMtNaMitMataMhrt,
nacbdemdas ente durohObloroformdaraae entferntworden iat, M
bMebdoch noch der directe BeweiadaMr za Be&ntabt~, daee dae

Aetbyl eelbetbei der Oxya~tioe&urebiidongoioht verwendetwird.

Um dieMn Bewe!esa fahreo, oahmen wir zanachetEMtgather
f .derer Beihen in Untetreedmng. EaetgaanMeMetbyt, eMigMarea
taoba~ nnd eaaigaaaMaAmylmit NaMam ond CUerotonnbehaodett
lieforten une aatBtBttichOxyovidaeaere ond ntcht hehere Homoiege
denetben, wie ee Mtte atatt6nden meMM, wene dae Radikal des

Atkohohta, welches bei der Reaction entateht, ia die Syntheeeder
SSare eintritt.

Dennoch koonte dieaen~Beweiseein Einwmf gemacht werden.
DMe bei derBhtwMmng desNatriamBa<tfBea~StherkeinWaaMrsteCf
fre! wird, iet nâmMehdadorchertct&rtworden, dtM eioeAcetyigrappe
in QxNthy!verwandolt wird. Sontit httte Meh bel der eben beechne-
bemeaSynthèse NatriomattcohotatanweMndaeinMonen.

Da die Aethyigrappe des AceteBeigttheMnicht eo teicht ia den
Verdacht geMtheo kann, bei der Synthèse der OxyotitmeSaremit-

<awirhen,worde oanmehrreinerAceteM~athermitNatrimnbebandelt
dana mit Natriamamyfet ond mit ChloroformverBetztunderMtzt. Dae

BetetionepMdoktmit Natron veraeiftand mit Sabeaare gefSilterwiea

') ÏM<MBt)-teht<ÏX,S.821W.
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atchMch we!tererBeMgtog wiedwomde OxyotititMSinM.Anchder

btzte ZweMMward endlich dafoh folgendeVetMChebeMi~gt.

Es ward dae Meher aoch nicht beachdebene aoeteesigetore

laobatyt aM eMtg~ttfem Ïeobatyt in Sh<tHcherWe!M~MgmteHt
wie ea Mher Mt «cetesstgMOMeAethytm~theitt wordee ht'). DM.
Mtbeiat eine waMerheUe,BchwaohnaebFeochetrtechendeFMtMigka!t
vomepec.Oewicht 0.979 bel O", 0.932 bei M". Der SMepnntttHegt
:wiMhen208" ond M6", vermathUchbel 203", aod !aM<t<chdetba!b
t~chtvStMggenM bestimmen,weil beijederDeottMtttionnoterB!MaBg
voa DebydfaeeteSaMZeteet~n~ eintritt.

Dteeer Aether tCatNatt!(tm lebbaft auf. Das E!cwirkoogepMJakt
ward mit Natd))m!aoboty!ttC~H,ONa ond mit ObloralgiMnengt.
DaaProdaktin angegebenerWeieebehandotterwieafUehdarehAnalyse
(uod Beac~onen) aie TStMgre!ae OxyovitmeSoM. OomSgMchalso,
daMdsa A!ttohoh-ad!M(ïeobutyt oderA«thyt)be~det Oxyav!t!neSure-

Mtdnageite Rollo aptett. Anch fitr die DehydraceMarebitdoogtêt

beitSoSgduroh dMMVemachederaelbcBewe!egette~rt.

WSbtead Ma d<Me Unteftachoog aa& Nene dartbut, dase die

EiowMcnag von Natnam ond CMofotbne Mf reinen Acete8mg6ther

OxynvMne&nrenlcht Uefert and weebalb dem M &t, mNMenwir Mder

eonBttt~Mn, daM die HoShung, BM ibm ohne Atkohot oine neue,

gat deNnirte 8abetanz (eine dreibaeiecbe SSare) zo gawinnen, nioht
in BrfBMonggegangeo iet. Es entateht hierdnt'ch, wie Mhr vid&ch

abgeSndorte VeMaebe darthaa, om' eine eyrapart~e MatM, welche

weder darch Vereettang, oder TOeberBbraag in Salle, daMh
DeetiHation mit WMMrdampfen oder Nr eieh in einen f3r die Ana-

lyse geeigaeten Zaat~nd Sbergefahft werden konnte. Datoh einen

teicbt erM&'baMn bedfUterMchenZnMl war bei einem to'I&ttBgen
VetMch dem Reao~OMpMdakt Mher eMigeanfea Natron beigemengt
)md ihm eia hystaUinischea Aoseehen ertheUt, und ao VenwthMgen

genSbrt worden, die aich apStMale T&tMchMgenergaben. Aach wenn

xtatt dea Chloroforme Chloral oder TrtcMoteMig&ther oder Phenyt*
cbloroform aaf reinen Na~inmaeeteaaigSther eiaw!)rken, iatdaa Reanttat

kein gSos~gerM. Phenyichlorofbnn Ue<ertaoch mit demEtowttkanga-

pfodokt des Natnoms aof EaaigSther kein teicht faMbaree Produkt.

') Ebend.OC,8. 9M&
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MO. Biwtbea: Otydatten ~M AeetMetgtthoM.
(Ansd<m6<AUa!v.*La<Mrat.CCLXXXVHhTwgetrajtenin dw 8<<zan~

voa Hn<.Oppe~hetm.)

BMbt be!TOfMcht!gefOxydationdae MoteMt des Aee<eM!g&~«t
etrhnkeo,eo mi<Menaieh iateMamoteaeawS&tMn<t<eReeottaterg~ben.

Bine eehf v~Boate Meaag von tUMmmngttMtmtemKaHom

(1 tOO)ward bei getinderTempeMtardorch den AethereatCAt, dw
dabei getSatwird.

Die fom Maa~nottyd getteante efngeeagteMae<tgMeoadafehdie

gewShnMcheaBeactionen~eigaOttre erkennen. ChtoFC~ciamefeeogM
e!aM MieMichea,in EM~&tte mttM:eheo NtedeNoMag,dd dotcb

Analyseaie reinesOxatat ethanot ward.
Die OtydathM bewirtct a!ec e:ne Trenaang dea Mo!et[B!enacb

dem Schema:

291. A. Oppenheitt and H. Preeht: NnwMmag von AmiSn Mf

AcetMtigSther.

(MMthdtMj:aae damBerMawOaiTentttHe.LabomteïiamCCLXXXtX; Mtgetr.
in der Sitamg von Hm. Oppenhatm.)

D<t von der AMteat~eNore CH.CO.CH~COOH Meher nar

Aether eAannt, die ~Sare setbat and andeM Derivate aber nabettanot

geMieheo sind, M HeMeo wir auf ibren Ae&yt&ther Anilin M det

Absicht einwirken, e!n An!Mdzn gewlouen.
Bei ~anem ErMtzea 6ndet bereita eine Einwirhn~; etatt. Nach

Entfernong des aberachaMigen Aniline doreb Deat!Hation bleibt eiN

reicblicher brMaer hryatatMoisch~ RScketand, der !o Wasser nnt6aMeh,
dareh Um~ystaUMireo ans Alkobol, Aceton oder EMigSther in weisMO

Nadetn rein efhatten wird. Der Sehotetzpnnkt 835" ond das Aaf

treten des 8techend<*nGerucba von Phooyteyanat, beim Erhttzen der

Subatanz w!<!XdM<mfbia, daee dieaer KSrpef DiphenyiharBBtoft

ihenm:

CH, CH,

CO 600K
+3f)'-t-3KOH==-

CH, CUOK

~OOCj,H, COOK

4- 2H,0 + C,Hj:OH. Selbst ah NebenMaction Meoftsieh die

B)Mottg einer andeMO SNare ata Eoeigstarf and Oxn!e<toM<nfcht

oaohweisea.
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29Z. Dieaeïbem: Tettor DMivate der Behy&ttMM<tK.

(MitthettoogMe domBerUeerUaiMmi<Me-LatMmtMi<mCOXOt ~etgettagen
ta derNtMBgvon &a. Oppoohoi4

Nachdemdie Mhet beeoh'iebMenRetM!<toneaderDehydMceteSafe
Ce H,0~ mit Alhstien ae~ a!MiMhen Erden~) OMgenNtMgthattea,
ztMtSehMdanM~fcu we~chtea, ihre Nater doreh einfacheAbapattMg
vonKobtenaSorezo efRufathen,ood nachdemaach EfMtMnmitZink-

etMb, wobei faet voHatSnd!geVettoMang ehttritt, dem Ztete nioht
nShet gefHMtbatte, moaatenwir une en<Mh)!esMn,anf dem hmg-
wierigerenWege der Dafetettong ihrer Derivate, die voHstandtgere
Kenntn!aadieeer 8Rmf9M erntreben.

ZaaMtat emehien die DaMteMang!hrea(~ttondevon Wichti~kait.
Htenm <Mdea wir die WMnMtg des DteMMt'CMorphoephot'aim
oSbeeaG~BaBnicht aoareiehead,offenbar,weilireider Siedetemperatw
deeaelben no<Akeine EhtwMmeg etaCBedet. Am votthe!tba6eaten
erwiee es 9!chdie PebydraeeteSeMia PhoaphotHycMoridzm!<!a6a,za

erwSnaen, wobeikeine MMSN~ eatweieht, and PhoephorpeatMMoHd

') MtMBw.nr, s. Ma.

-0 "v

We!teMVetMche werden ergebee, eb e!ne paMende AMhtdenmg
der Me~o~e daa gMachteAMiftM i!w(entwnMg. tMeVermatbnag,
dMs M<dogdem eben bMebHeteaeo Vcq~nge at~heMeeheeAoMM*
n!ak mit dcmAether HarMtof Me~fa wefde,h<H~6h aMMbMtMgt.
OerVemach nahm vielmebreinen enerwM<e(e))Verlanf,wetcher aaeh

vSUigerHtMiegeog dea GegenatMd e!Mr <afa<MaMitthettang bit.
den soU.

CO(NHC<Ht)t Mht m8ehte. WtrttMehMgab<eAadyM, &Ma<hM

React!oMpMdetttntoh~ andere~ aie der ~naonte KNtrperim ZaetM<!e

v8H!gerMahdt Ee bats atao noter NawMtang eweiwMobkNe

AnHinaaf e!BMoIaMt dM Acete<a!gStheM,«oter BUdnagvonAeetoa
und Athoho!eine Spattottg tm Steae <ea <MgendeaMtemae etattge-
f<tnden:
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bis zur Beettdigoog der iebhaften Réaction eimzatfagex. Hierbe! er*

gab 8:ch, daee aafein MoieMt der&taM zwei MotekNePCt; in

Wirtmog treten. Daa BeaetioBSprodakt ward in Waeser gegMMtt.
wobei ein aMrk geNrbtea Harz zartckMieb, welchee eich bai OeatiHa*

tionevereachea aater 8a!za&<!reentwieMangzemetzt. VerdSante Natron-

Jauge entz!ebt ibm die fNrbendeVerMndungont) hintert6Mt eino kleine

Menge kryatatMn!acberSobsttmz, die ans Atkohot ia der Form eobwMh

rSthHch-getStbter Nadeln gewonnen werden kann.

Die Analyse erwiee aie ah DehydrMetohtertd 0,~0~0~,
d. h. atsDebydrtMetBStH'e,m welcher twei OHgrappen darch CI ver-

traten sind. lbr Schmetzpookt liegt be! 10l". N:cht MMKetzt de-

atiMirbar, mit WMaerd&npfee aazeMetzt NScbtig wird aie durch Er-

Mtzen mit Waaeer aaf 200" ia DehydraceteSare zar9c~erw<mdett.

Mehr SaaeratofF tB ihr darch Chlor za eMetzee iat alobt getongen.

Dteaea Remttat, zaeammengebehea mit der naohgewieaeneo ein-

baatMheNNatur der DehydratcetaSnre, zw<ogt daeN in dereelben eine

Carboxytgroppe and eioe einsige Hydroxytgmppe Mzenebmeo. D)r

viertea Saoemto~om mam demnach gaee an KoMenetoff gebM-
den sein.

Ans demt[tyet~Mnieohen AethyUther der SaoreC, Ht 0~.0~ H,

(erbalten ans dem SttbeMak nnd Jodtthyt, achmetzead bei 91°.6, nar

wn 0<8 hôher ale der MetyMMher)ward daKh Eindamptea eeiner LS.

sang in atkohoHechem AmnxMtM[ dae Amid C;H~Ot .NH~ berei-

te~ Es etgab aieh jedoch, daw mit gtSeMMf Leicbtigkeit daa Amid

daMh Eiodampfen einer Maang von DehydraceteSafe in wNeerigem

Ammoniak in sa Kogein vereinteMj~yattHaadeIo erhatten wird. DM-

M!be schmitzt bei 208".&, iet in Aethw, AUtohd ond heiMemWaaeer

teicht, in kaltem W&MWechwer t8s!ith, obglelcb die wSserigeLSeang
efat atundentang nach dem Et-Mtea sa kugeKSrmigeaKryataUdrtMen
eratarrt. Da%Amid iat ohae AmmottiatteNtwicktmg BcbMmirbarund

iKMgtachon bei 130" an aioh ln vefSBchtigea.

Bei etarkem Efhitze& zeraetzt wSBSrigeaAmmoniak Debydracet-
sSure in derselben Weise, wie ea Mr die &xeo Alkalien a. a. 0. be-

«chneben ist.

Debyd racetani lid C,H~O;<NHC,H6 entateht beim Erw&-

men der Sattre mit einem Ueberschues von AniMBnnd Ent~ramog des

ietzteMn durch vomichtigen Zaeatz von SSoMO. Es biidet in Alkobol

and Aether loicht ioBtiobefeine weitae Nadeia vom Schmetzpttnkt H&

die mit WaMetdSmpfen aBcht~; aind and beim Ërhitzen Or aich eer-

aetzt werden. la verdBnmter SaizeSure iat es !8sUcb and giebt mit

Ptatmohiorid ein eebr zeMetzUchea Doppeitmiz. ErwSrmea mit con-

centrirter 8a!iMSaresetzt anter Bildung von Anitinchkrhydrat Deby-

draeetsSm'e frei.
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Moaoeh!ordehydraoetaS<tte CeHtCtOt etMh man d<ach

hatbat&nd!geeEinMten von Chlor la e!ne Meong vdh DebydtrMet-
e&ateia CUototbna ateMeinhtysOttMairte,in A&oboHMi~e, be!9~
coboteizendeNadela. Die Aasbeate iet oebeMedigend. Bfi Mngerem,
etwa secbMtOndigetnEieteitea von Oblor and Vetdnnaten dee CMeM-
tbrmBbMebeine Ft8M)gke!tzarNek, welche noch n<chtBaher ttntef.
sncht !8t.

Monobremdehydracete&~e C~H~BrO~ entetebtdaMhEr-
w&nMender LSsang vonDehydt&cetaSeM!ttChlorofarmn~t Brom aut
::H–40". Sie MMetgeMche KryataMttBMtef,die bel 184" echmehen.
Anoh bel HorerOafateMoegtritt retcbMcheVerhaMoMgein.

Besondere SorgtMt warde <af dae Stadiom der EinwMMogwoo
naecireBdem Wftaeeratoff aaf DehydfOeete&tMverwttndt. Jcd-

w<MMMteC~&t)feterhtttxt die letztere. DagegemMe~rtZink end8at~
s6aM M etner e~ohoMechenMenog dMMtbengefBgi,eiae nene was.
seMto&eicheteSSaire,die dttMhvoraicMgeaVerd<meteades Atttohota
und AaMièhen mit Aetber gewonaen wird.

Wir wottea von dieeef Me Alkohol ia un BMtterveMiaigten mi-

kroehopiaoheaNadetmkryet<t!e!Mnden8&a)fe,welchein WaeeertSeticher
ist aie die MW~BogHeheSubstans, die keine EiMBfeaetiongiebt and
die bel etwa t8?" sohmilzt,heote aof die e!neTh<tt)Mtche&n<!th)ren!daM
aie nicht <~a ein&oheaWMeeHtoCMdtdcnapMdnktiat, eendern don
bei ibref BMongSaaeMtoffaae der Dehydraceta&are abge-

apahen wird. Wir boCenOberthreN&tateowieaberOxydationavar-
sache der Dehydracetatare batd weitereNachrichtengeben zo ttSnaea.

VeMacheo wir aof Ortmdtageder bit jetzt gewonneneBTbatea-
cbea ein Bitd von der motekatMeaAnetdnaog der Oehydraceteaure
M gew!nneB,<o eiad dabei in Betracbt ea ziehea: 1) ibre Monobasi-

cMt, 2) du VoifbaBdenMhtin ihr vonzweiHyd)foxy!gmppen,3) !h)'e

gM&ttigteNatur, die dofeh ihf Verbaiten gegenHaiogeoeand WaMe~-
eto~ bewiesen wird und die oar do~eh meb~ohe KoHenatoSbiadna-

gen erMart werden kaan, 4) ihr te!chteaZerfalien inAceton and Ee-

sigeaaM bei Eiawifkong von Atkatiec. Meae BigeaMha~ea Cadeo

AMdntck in einer Formel, wte die fo!gende:

CHa
OB COOH1

ëo c 6

1 i 1

CH, C =" CH

welche Nberdieadie 6 KobieMtoiMomeder beidennnteren Reihen in

xoicheBeziohongau ehumder aetzt, daee ibre OMsetitMngin eice «M

):.tt<tttt<t.n ch<m.amttt~tttn.ne..tth~.

!X/B/5



11M

matischeore!nMt!geVetbmdeog&tamSgHehemehetat. SetbttveMtNnt!-
)!ch ~Nt dieser FoHMt noch die ayothettaete Begtrattdong,aiad eKf
kttnn Mr nichts andeMeMgMehenwefdea, ab Mr einen oogetBhfen
vorMoNgenAttadmok der M~MfgewoMeaen AoMhaaoitgen.

SM. Jeha Merdeeh amd0<eM DeebnM: Ce!wr KydarihSwe.
(AnsdemBert. Pniv..jLabomt.COXOlj.etteeea{<tder8ittMg

vea&o. BofmaeB.)

Cnt~ dem Nameo Hy4aH!eSarebat MMOtSûhHeper*) e!B be!

Kjnw~koag vefdBnBter8atpe<eKâareMf HMMSaM neben AMoxan
eatatehendes CxydatioMpmdaktbeechrieben. Baeyef') &nd apSter
imLaufe «einerMmfaeseMdenUoterattchangeaNberdie HarnsSaMgfMppe.
daM dteeetbeSaaM oder VMtmahr!hr ~fMMM<AmmoB!<tkaaIz<iohbe!tu
Erhttzeo von D!at)tK&aremit ÛtyceHnanf ÏSO" aeben AmeIeeaeSaM
uod KohteaeNotfeMtdet, and daM dies eine geaignetere DamteUaage-
methode iat. Er ateihe z<MKtihte empM~te ZMNnntenMttoog
C, He N~Os ~et nad antefaaehtein ~nge~od~r Weiaeibre Derivate.

Maeyer w!M daraafMn, daMd!eHydofiMaM ta deMe!benBeBie&oog
zof Dia!amtore <md BathitaMaare eteht, wie daa AMaxantin zom
Attoxan oed der DMaMtaM, aamUeh:

CtH~N,0< +CtH~N,0,-H,0-=C~a,N<0,
(DMoKttaM) (BMMtanXMt) (HydmtMhtte)

C~H,N,0~ + CtH4N,0,-H,O~C.HtNtOt
(AU~an) (DMatOhtM) (AMoMnttn)

VetMche, die daa AHoMatta zam AaegMtgepcakte batten, Mbrten
xo der Beobachtang, daaa die HydtuiMaM tioh mit Le!cht~[ke!t Mwoh!
ttas AUoxmdn wte <M6AitoMn b!Met~ on< dMe ibre Bildnag ans

Attoxantin bei weitem die ein~chate DaMtettMgtmethede der S&tMiat.

Des AUotaotin wMde in betmaBtef W~aedMgeateUt. HaraeSare
wanie in )'aa<:hende8atpe<eM6t!MOBterAbMMaagai!mt&t)geinge<Mgen,
uach 24etandigem Stehea dae abgeaeh!edeBeAttoMn abNttdrt, dorch

Abpreaseu ut)d WaBcben mit wenig ttattem Wamer mSgMebet von der

SMipcteraSttrebefreit, aodann direct in WaMer gdSat ond die LSaang
!o der KStte <M:tScbweMwaMexto~ behandelt. DM gebildete Alla-
xanttB warde eodaon durcb Krystallisation aas siedendem Wasser

gerein!gt.
Wird tufttrockeaes AHoxanttn für aMt in einetn zngeecbtBoizencn

Robr einige Standen (3–4) aof t70" efMtzt, so ze:gt aicb beim

') Sc).)i?per. Ann. Chen).P))MM.LVf, 1.
') B~cycr ibid. CX(X. t70. CXXVH,t, t9a, CXXX!.29.
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"t<hea ein étaler Dntc~ ea Mtweiehen StfSme von KoMet~aare

'nd Knb!<'noxyd,und das A!toxmt!e iat in du Ammoniahtak der

MydoriMm~Mfwan~p!t, ttaMr gMehzettigerBiMaog voa OjMMore.

Doe dorch BfMtMo des AUa<KM«<Merbaltene Reaetionaprodottt
w'~dt' to Wamer ~e!Sat, dîe MMn~, m<t8a)ea<taMangea&oeft,fractto.

xt~ etngedMBpft. Die e!ch abschetdendeB e~ten KfyetatMMtionen
bMtMtdea6&)MttMehana chafakteHatiMhen, dBnnen Memea etner

Mhw<'ft6<Hehea8SMM,die a!eh zaaBebatdafob ibre Etgeoeohaft,:n

Mmmg mit EieeBchkrtd eine ieteMiv gr9M Farbe ta gebpa, ale

HyioHMnMfto ertteanen gab. VemebiedeneAaatyse&der mehrmtttB

au WaMer nntt{fyeta!tMrtaaSSaM gaben iadeM gaa< tbweicheade

ZttMen. Die aNherePrfM~agze!gte, daes die S&nre, obwoMmehr-

male a«ktyataU!eirt, imater aoch Ammonlak hartaSektg zoraeMt:ett.

DMeetbeVerbatten beobadttete aaoh Baeyer; naob der von ibm

angegebeaenMetbode,dorch Nn~agea in einen UebeMcboMcoBeea*

trircer8a!Maore. wtedethotteaAaswaacbenmit SabaNoTeead echMeM-

th heeKtyeta!!Mten aos WaMer worde die SNoMrein eth~teo.

Die Analyse der bei ÏM" getrocttaetea 8<tareergab fbtgende
XmMm<

TtMMi*Mt0, H,N~0~. V<MMh.

C==.87.8 M.O

H– &4 2.6

N==23.0 22.1

0 == 1'7.8 –

100.0

ThM~Mf VMtMb

C,H,N~O,Bt+SH,0.
t. H. m.

B& S3.6 38.65 33.43 38.54.

1VV·V

Das z<tr wetterea Chat~kterMraag der SSafe da~eatettte Be~om.

Mte ergab, bei ÎM" getfo<Aoet, fbtgeode Z&htea:
a .r.

Au der we!ter eingedampfiten LSsnagechicden a:ch beim Erhdten

groseo &rbto8e Priamen von OxaMm'e ab. WeiteM Prodakte der

Réaction waren nicht nachzowe~en.

Zur PrBfang der bei dieser ZeMetznag aaftreMnden Gase worde

in cinem zw~ten Versach ~Uoxantin Ht e!nem offenen Apparate aof

!70" erhKet and die GMe aa%efMgeB. Datch Katitaage wurdea

dM Gaageatbchea (KohteMsSnre) abaorbirt, der nioht abMrMfte Thé:!

(~) erwiea sich ale KoMenoxyd.
Det- PMCMa der Ze~etznog dea AUoïanMna dNMtt Erhttzuog

6ndet demoach in folgender Gleidtnog eeimen AMdrack:

3(C,H~N~OT 8H,0) =~ C~H~N~O, -t- 4NH,

+ Cj,H,Ot + 8CO + 4CO,.
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Ee eetepdchtdieeet Reaction eiae A~beate au Hydoriiaaorevon
40pCt., die aoch in der Taat der Vereaohergab.

Mit BarOctmicht~mgder Tbateaobe, due die DarateUengder
DiateManredoKh weitere Rédaction dea Aiioxaotioe eine ziemiich
ametSedMchelet, dSttte woMohee ZweMeidieae BereiMngder Hydttriii.
BtoMme AUoMntiadireet bei weitem die aweckmSMigeteMin.

Wird AUNHtntinauatatt im abge<K-MoaMnenBaume bei ~eiern
L~ztttdtt anfiTO" MM~t, eo geht MebeaMtain Hyd<ttik6aMabw;
dae sur ReactionnothwendigeKryBtaMwMMrentweichtdemnachnoch
uieht bel der TempeMtor, welche die Umwandiaag in HydaritaNare
bewirkt. Die ObtigenProdakte der ReMtion eiod in dieeemFaUe
die den gegebeneaBedingangen entaptechendea. Anstatt der Oxat.
saure tretenderen ZeMetzMgepfodotcte,KoMeaa&treand KoMenoxyd
aaf, daa Ammoniakeotweicbt zam grSsetenTheil and M bteibt die

HydariiaSoMwetentlich aie solche zer6ck, BMBentMchbei MngeMr
Daaw dea BrbitzeM.

Wird AMaxantiamit eioem UeberachMBvonWaMer auf dieae!be

Tomperatarerhitzt, so kommt die_BiidaBgder Hydonie&uMniobt zo

St~ndc, indemdieMaeibst beim Ethitzen mit W~Mr aaf etwa 170~
sieh seraetat. ïn Anbetracht der Leichtigkeit,mit der AUoxanbeim
Kochea Miaer waMetigenLStnag unter glelobseitigerBHdmg von
ParabaneSaMin Aiioxattin Gbergeht, iieea eich a pï)<eWvermothen,
dasa aach daa Aitoxan der UmwandtaBgin HydtMMore CUttgeei.
Der VwaachbeeMtigtein der Tbat dieee VoraaMetzang.

Wird iofttrockenee,ans Waeaor kryetaUiBirtesAUoxanin einem
vemobioMenenRohr aaf 170" einige Stnnden erhitzt, so liefert es
diesethenZemetjiMgeprodotttewie dae Alioxantio, nSmiicbdie Am.
moniak8alzeder HydnriteS)treand OxateSore,eowio KoMeceSureund

Koblenoxyd.
Dam du KryataMwaMerein za dieeem Verlanfe der ReacNon

nothweodigeaAgen8ht, geht mit Evidenzans der ThaOMhebervor,
dass AUoxaa&ei von KryataUwaeMr,wie es direct aoB HarosSttre
durch Oxydationmit rMchender ËMpeters&oreerhaiten wird, anf die-
setbe TempeKHarim vemeHosaeoenRohre orMtzt, keineHydontaSare
liefert.

Aach wenndaa aoe WaMer hyetaUiairte AHoxanbei Lnftzatritt
aof 170" erMtztwird, bildet aiea nicht HydaritaSare, indem daa

KrystaitwMaerschon vorher entweioht, abo ein weaenttichorUnter-
soMedvon AHoxMtin.

Die Bildang der Hydari!sSare aae kryataMiairtemAKoxan iat
oftenbardu Prodakt einer complicirter verianfendenReaction.

Es Megtnahe, MZMebmen, dm in der ersten Phase dM Pro-
ceMea eine Umwandtnagdes Atioxane in AUoxantio,ParabanBSare
and K')h)<'n"aareerfotgt, und daaa ereMrMschon im Momenteeiaea
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E~teheM on<ef M!tw!fttang desWaaeeM dam Uebergang !a Hydarit-
e&ore antettiegt, wNtread aoch d!e Parabaas~ttre ibremette in Gestalt

ibrer Zer8etzongsprodo&te ao~ntt. Znr BeeMMgMgdieaer AttfRtMuog
antomomtBene VeMaehe, den Poukt des UebergMgs in Ai!oxant!n za

Bxiren, hMton einen aegattven Er&ttg.
Ibren einfacboten AMdfock Nodet die Zeraetzeeg in derGieichoog:

6CtH,N,Ot + 10H,0 C,HeN<0, -t- C,Ht<~
-<- tOCO, ~-4CO+8NH,.

Die proeenthehe AaabMte an HydntriteSoMans Alloxan Ist don'

nach eine geringere wie aus Attoxantin.

P:6 Hyda~More Ce H, N~ Oe iet ihrer empiriecben ZnMmmen'

Mtzung nach ata ein RedactioospMdokt dea ABoxans ond AUoxanti«6

att~a<a9eea. Daee aie bei der Oxydation mit Satpete~are AMoxatt

Me~rt, warde bereite voMBaeye)* gezeigt. Dorch die wriiegenden

Versache iat nao difeot die Biidang aus AUoxan und AMoxaatin mit'

to!et eiaM eigenthamMehec RedootioneproceMee hewerkatoHigt. Die

Rédaction des AUoxantina zo Hydatita&are gcht hier nacb detBMtbeo

Priocip vor aich, naoh weîchetD die Bildang von AMoxantin aus Aiht-

xan beim Kocheo der wSsaerigen Msottg desaothen eribigt, indem v«M

zwei MoiekCien dae eine SaaefBtofF abgiebt, welcher ia Forât w

KobIeneSare cNter Z~Meteong des zweiteo MotekOieanAritt.

Naehdem dieae eigentbQmHche Reaction zn einer ioichten D<tr'

xtoihtogaweiee der Hydnntsanre ans Attoxantin gefBhrt hatte, schion

es von nicht gerittgem theoretiachen ïntereMe zu sein, eine Bitdung
der HydariieCore aae Ailoxantia dorch EiowirkMg eiaM direct~H

Redactionamitteis sa bewerkatelligen, lu der That gelang e~, nacb

m<thr9t8ndigetnDoreht~ten von SchweMwaMeratoS dnrch eine aiedexde

w~aserige Maong von Alloxantin neben den sonadgen Redaotions-

produkteo (namentlich Diainraaore) qualitativ mitteiet der obarakteri-

atiochen Eisenreaotion dentiioh die Bildang von HydorMeScMnach-

znweieen.

Zur Feetsteiiong der ConatitatioB der HydaritiNare, die<ea vw

doMObrigen HarosNafederivaten dureb efiMen hobeo Grad der Beetan-

digkeit aosgezeichneten K8rpere, tebten sur Zeit noch die genSgeodex

Thatsachen, indeM wSrden ibre Beziehangen zam AUoxan nad Atto-
xantin etnerëeite, zor DiatarsBore wnd BatMtnrsaore MtderorMitBwobl

ibren einfachaten Aasdrock 6ndea in den Formetn:

,~NHCO~ .NHCO.
~CHCO

.wNH
00 ~CH

-NHCO~ -NHCO

NHOO, ,O .NHCO..
1

NHCO.; NHCO
CO )C Co .CH
'-NHCO~ NHCO~

AMoMBtin HyttnriMtxM
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8M H. Wiehelhaae: ~tw Ne SyntheM dee Btd~eMam.
(MittheHaoyans demTeehM)eg<MheoïaetttotderPoiveMitMBerMn.)

(Vorgettagen der StttangvomVerhaaer.)

VoraaigenJahreo verBNeotiicbteadieHH.Eegtef aad Bctmey.

Hng ') ihre Arbeit Oberdie synthe~echeHeHteHongdea IndfgoMeae
and MKpfttoheo,aoch die aea!yt!soheaBetege fBr dte OebMe!M<im*

moag ihMa Prodohtee mit dem ïndigobtM des Handeb ea M~m.
Da jedoeh 9Nt dieser Zeit weder eine BeetStigoag,noch eittWiderrof
der Mr Technik und WiMeaetchaftin gieichemMaaMe iatefeMaatett

At'gabM edb!gt iet, Bohabe lob die Arbeit wiederhott nad theUedie

Beob<(thtaegeemit, indem lob der mir dabe! von tha. Zietotd

geteiatetenHN!fedankend erw&bne.
Um zonâchst daeMethytpheoy!acetOD,welchesak AMgMtgepankt

bei der Arbeit diente, za ethatteo, wanden') tOOTheitebeMo~m'e)'
Katk mit 56 Theilen eM!gsaaMmIMk deattUirtoad ana 600Gf. dee

Gemeagea2M Gr. des bei 198" eiedenden, bai 14 eM<M)~ndeM
KetoM erbatten. Um dann MeraaBdaa BaaatgeNttropMdakt en e)"

batten, wa~de,nacMem einige abweichendeVerMchenicht zomZitle

gefBhrthatteo, geaea nach der Vonchrift, welchedie HH. Eagtef
and Emmeriing aogegeben, verfabren ond ein Produkt erbalten,
wetchea nach dem Troctfnen ilber 8chwe<eMoMfolgende Zahien
Meferte:

TheorieMrCeHf N0,. VeMeeh.

8$,t8 pCt. C. 58,t4 pCt.C.

4,24pCt. B. 4,73 pCt H.

Die Redaction dieMeNitMMrpers warde ebea&tte nach der in

der Abbandiong angegebeaen VoMcbr!ftaasgefBhft ond !n den efa'
ze)aen8oMtntat!o<t8r6hreneia dunklesSublimat mit biSotichemSchein

erbalten. Eia groMer Theit der SoMimaM warde mit Cblmform,
worinIndigo in der Warme teichtMaMchiat, anagezogeo,ohoeirgend
Etwaa za liefern. Dann warden 1SOMhMa genau nach Vonchritt

fertig gemacht und eeMieMMehzar Mpe angeaetzt, doch McMaich

Mch nicht die geringeteF&fbnagbeobachten. Um daao einea Ant-

8ohlus Nberdie Natur dee Sabtimatezn erhalten, warde dae8elbeau

20Bôbren mit 8at<6saoMhe)f<MMgebMcht.DaWniôate fttch AtteevoM-
.–

') DttttBtttehtem, Mt.

') E<)MgMw derMette ort «ht, ent tine h«)Mt)MMethodesur Bw.
ttdtmgvonKttwtmMMfOhMB.Vof)MM<rZettv~fRmtMehteH)r.B. Qeehm

(dttMBMtebteCE, M6) die BMctxetbaBge!ae)'vonBm. E. te)' Me<rtteo-
ttnttttMB~terteau Kap~t faf d!MeZwee~. Se!tJataenwent<nin demM«tgtn
t<eha<teg)<eh<Bïnettttt KetoaedmehRMtHMMttd<rbet~a~dM)Mt~emotg*h
<!(Mn)MtMh«n veaMotet ~Meeund4 Ceattat.MdttefWelte, welobetn dem
<!n<nBadeMmeMoMee,M demmdemmit Ketk andAMaMW~WtMhtnthot,
mitdenbMttnRemttttend<rg«teBt.
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MSndtg oatef WaeMMtoNMttwichetengaaC Jn der Msong warea
enthalten Cadattom,ale atete VeraaM!n<gang4eaZiahe, and Zinka~bet.

H!oraaeh bleibt aie e!cz!ge AbweiehacfidteMr Arbeit vondor

a)'epfOBg!t<thendie beetehen,don die HH. Eogtef uod Emmett!ng

Mgeben, 800R5hrea hetgMteXt m haben, wah<'endmir die Sacho
bel MO eTfo!g!oaeteeMenee iet. lob wStde mit dem gTBaeteBÏnter~
eMe <mchdie MheM ZaM in Aog)'Mfoebmen, wemt die HetïM von
Neuem baweheo, d&Mman dana den Zweo~OTeiebt; Mn6t eb~r
balte ich d!e MittheUoog,dasa man Indigo MoatMchbf~teMea k6nM<
MerdaMbMr widettegt.

9M. M. Bt~zmMn und H. Wiehathaae: Ceber TMaapt~
diaNi!t.

(HtttheitMgaM demTeotmetegiMhenloe~tot der Uutv.BerMc,vcrgetr.itt
d. SitMBgvont!ca.Wtcheth~ne.)

Vor einiger Zett*) w<trde von Hm. v. Dechend and <)<'<B
Euten von une mitgetMh, dMe daMh geMSasigteEiawifkang von

AoHinaafN!trobeB!!oteineBasevondeTZMammeBMtitOBgCt~H~tN,,
tdanHeobmit Hofm&no'e AzodipheoytbtM MbStttichee; ond da~B

dann weiter enter AmmoB~ttMMdtt T~pheny!end!an~n eatatehe.
6e war nun voo Inteteaae zo 'erMehen, ob d!ese Rettc~on !Bder

NapbtaliareibeobenMverMefe,man moMteatedann zanSchst zo dem

entaprechendenK3rper CtoH~tNat dem Magda!aMthgelangen
2C< Ht NH, + 0. H~ N0, '= ~H~0 + C~ N, and

2Ct.H~NHj,-t.jCt,HtNO,~2H;0+C,.H,tN,.
ïn der That aber gelfagt es hier o!o)tt,soriei ftact)die VeMMbs-

bedingangen geandert wardeo, den gMcbzeittgenAmatntt von Am

mon!ak au vetMndMn;vie!mehr ver!~of~die Reaction im Sinne tut-

geuder Gtetchmtg:
2C,.HTNB,-<-CtaH~NO,'=NHt+2H,0+U,.H<.N.~

fCt.a~N,.
Am beatea verSh~t man mn dea KSrper C~ H~ N9, dfMTri-

Mph(y!end!am!n, zo gewtnnen, wean man je 1 Mol. NapbtytfHMn,
BatzsaareaNapbtylamin nad Nitronapblatin im geacMoMeneaRoh<
3–4 StMden aMf tM–220" wMttt. Der Satmtakaoatntt erfotgt
onter dieaea BedingaogeMfaet qMmt!tativ( verlangt 10,68pCt~ gaf.
9.7 aod 9,6 pCt NH~ CI) ond mM erMtt wenigNebenprodakte. tm
Robt Cndet ~ch ein tMter, mit SahzMthfystattpndorchsctzter, tMeC
achwarser Lack nnd otwae WaMer.

Der zerMe!nerteLack warde mit heiaeemWa~er bobandelt, atn
den 8B!miahaoezaziehen nnd t~tchZtMatzvon Kalilouge abefhit~Mt

') DteMBotichteVïH,HtS.
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WaMefdthnpfen MMgeMtzt am Meiee, der BeactioMeatgangen?
MengenvonNaphtyhmin and NitrMapttaMnza eattiMaea. Maa ÏBet
dMa in heiMetnA!bhot oad RUtt mit Wmer die Baee.

Zer AnatyM warde d!eMtbe aoeh ia CMerofonn tta~enommen
ond daa Meangonittet verdaaMet. Die où t{9M!a!gt9,bet KM*ge-
trocknete 8abet<M)<eathNt 1 MoL WaMerand gab folgendeZanten:s

B.M.h..tM.C,.H,.N,0. n tV.

C M.90 84.49 84.7& 84.69
H 4.71 5.01 4.90 6. –

N 6.60 – 7.03

0 8.79 – –

Bei 120–125" verliert die Baee !angMmdae 1 Mol. WaMer.

H, 0 Bef.4.34. Gef.8.98.
Naobherwardon bei der VerbTenaaog,die abHgeBBder echworoM

VerbreMMchkeitwegeo immer im SaaeMMtfetromMmgefMtttwerden

ctNMto,MtseBdeZaMen efhttiMn:s
n_r._e__me. n v la n_
BerectMt M)f

C,,H~N,.
(Mmdta.

C 88.66 88.25

H 4.43 4.85

N 6.89

MM ttann daa 'MoapbtytendiMain aoohht eBenenGeSMea hn Oel-
bade daMtetteo nnd beginnt die Reacttooaaf Zaeate einer 8par von
EiMaeModdechonbei 1M".

Die Base eteMtein amorphes, MaaMhwaMeaP)t!verdar, welches,
nat8etich in Waseer aBd Ae~er, eioh !n AIkohet, Chloroformaod
wanaemBenzolmit rotherFarbe t8st. Aaf180"Nt derLa~ etMtzt,be*

ginnt et eioh za <e<wtMn. AtJe Venachelu dae fertige TMnaph~-
lendiamin Ammenlat:e!Ma!Bh)'en,mmaaf <MeaeWeiae viette!chtzoM

NaphtaMoroeam gehogeo, blieben er<Mg!oa,ebeneo wie endMraeita
die tetztere Baae)tic!ttohne ZeratSraag sur Ammcntahabgabegebracht
werden Sonate. Daa eaheaaM Satz dea *MpheBy!eBdhta!B<warde
bereitet datdt B3ate!ten von SahaaaMgM !n die Ch!oro&)nB!oeaBg
der Base, VetdaMtenhMen des ChtoMfttrmBond WaMbeo dee Pro-

datctee mit hebfMtBWaMer sur Eatterneng der NberachaMigen8ah-
atare. Bei t00" ge~oeknet en~!e!t M 6.0 pÇt. N nnd 8.48 ood

8.3 pCt.CL dieTheotie erfordert 6.3! pCt.N md B.02pOt C!. Ea iet
ein viote<tee,amorphes Pulver, loicbter undmit echBoererFarbe ttb
die Base in denaelben LeetmgMtittehtM!eb. Beim F&ben Hefert

dM8aiz wie die BaaerotbvioletteTône, denen{edecbeine beaendeM

8chSnhaitnicht be!wohnt.
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8M. Jaï. Phitipp: ~ebef MttMwria.

(BtogegMgengo M. Ja!<.)

Ee iateine!SogatbetmanteT!t<t<M<)he,dmedch grSnea and MtMea

U!tramNf!agegenBtaren verBcbieden.verha!tenwShMndbef der Zw-

eetanagdeegr~neoUltramariue dorchSabettere eia gtOMerTheil des
Sehwehh (bei demU!tt<MNt«imder MheMBMwitmt!ea oft die ganze

Meage)!aFormvoo Sehw~MwaMeMMffentw~~t, der Cb~e Ueiner~
Theil ~d' a!e Mtcher aoMchetdetund der BHeMte<hM*ebeigemengt
Me!bt,entwictEetteicb bel der ZemettMg des biaaeo Ultramatins nar

wenig8<hweMwMMMte~nnd der gWtMteTheil des 8ohwe<e!ableibt

aie eetcher<or<t<&.AttMetrdemËndea sich in der MaMg, wetche

bel der ZemettangdeaOttmmathMdnMhSSarearMaMrt, ttoebktetae

MeBge~vonMtwe&te<ote, wNtMttddie Meong dea grBnen Utttw

BKtdaeM dMoo lot, oder jedenM!e nar oubedentende8ptre<t ent
Mtt. AafdieMvureobiadeuenB'etmwa,ie wet<dK'nder t~h~efet zûr Ab-

ecbeldanggetangtiet, ee!~eherdieAo<tBerha<MaMtgedohtet geweMM:t

man bat die eiMdnen Mengen dea 8chwefe!&bel dea Analyeen be-
e~mmtnad ab Sa (SehweMt wetoher a<aSehwefatwaMeMtoC~ent*

wetcbt)8b (SehweM, we!ch0!' sicb ata aotcheranaeoboidet)tnd Se

(Schw~e!in der geMdetea SchweMaSttre)ontefacMedea.

Daa Verhttten der boiden Ultramarfnaortenhat une za veraohie-
denen DentoagenVerMttaMMgg~ebea. Faet aile Mheren Bear-
belterdeaUttriMm~neg!ngea von der Anaiebtaaa, djMaindemaetben
eh A!onintom-Natriam-8iMcttt,verbonden mit etner Schwete~er*

MndMgdMNatr!ameeatbtttten eei; nar vereiaMitand mehrbeMoSg
Nndetdch die Aaeicht erwibnt, daee der 8chweM mit Aluminium
oder 8!Maam verbanden tteio Mme. E!a<!e!oeChemiker wie

BrenoUn'). Gentete') ond BoetttBane') aehmen an, daM !tn
MaoenUttrantarinein PolyBntfaretdaa Natriuma (etwa N&'8*), im

g~nea dagegenBiofMhMhwefehMtriamenthattenee!.Die G!etcbMge<tt

Na, S + 2HCt 2NaCi -<- B, 8 a.

Na,8,+2HCt=.2NaCt-t-H,8+8~
w9tden aMaan don ~etracMedemeVerbalten der beiden Ultramarioe
erMSren. Dteaer Ansicht trat jedûeh bald eine andere gegenSber.
Stottet~), Bitter'), W:t~eae')beha<tpteteB,daMdaeMaaeOhra-
tOartoneben8ehwe~!natrit)maoeh potythionsanrmNatriam (beaondera

onterachwef!!geaoreeNatrium) ett(ha!te ond erkMrtendie Abecheidong

') Ane.Cheet.HMm.ÏCVÏ!,9C6.
9) 3.CXL,lis.')D!B(jLpeL.t.ŒL,aM.

21t.') Ane.ChM).Htom.OXVBI,2t9.
4) Am.Chem.Pham.XOVn,96.
*) ChM.Ctatt~H.t8M, 706.
') AM).Choe.nxm). XOtX,St.
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Jet 8ehweMe dweh dia gegeaM!~geZeraetanngdea SehweMwaMer-
«e& end der Mh~H~ea 8&tfe.

No grosser TaeMder aber Uitmm~B pebMekteaA~tem b~

MMMgt eMt mit dor FMge,eb dae U<tramar!nSaeeMtef~rModangeo
dee Schwe~b eathaite oder mcht. Nacb MHchtedenenVeraechen,
d~M Ftage doMh ZetMtNng dee Ultmmarin8bci Ûegeawart ?oB

MetaUeaheo, welche dea S~weMw~wetetf mrbcMMtitM~sur Ent-

eehe:den~an bringeB, gelang eu eeamt SchStzenberger') dotch
eineo eie~chea VeMadt,die AnweaenMt von8aeentto<f?erb!ndMgen
des 8dtW~!e mit 8:dMthdt neehzaweiMB. Denelbe erhttzte Utt~
marin in einem Kobteaetatestrem mit MzeNoMoad teitete die e:cb
entwicketndenGaM ia VaMer,daMetbetr<tbteeiehdateh Aasecheidang
van SchweM, wodoteh bewieMOwar, daw ~iohneben Ha 8 gte!ch-
eeMg 809 eatwicMt hette.

R. Hoffmann*) ging emoa Schtitt we!<er,indem w dia Menge
der !m CittMMrin eatMtenenechweft!geanad anietachwefttgcn8&«M
M beedmmeoveranohte. Nimmt man die ZeHMtzangdes UttramM'tM
bei Gegenwart von JodtCenageavor, ec mBeMndie SchwefeiverMo-

doagen im folgender Weiseaaf dM Jod einwirkeo:

N~8+2J==.2NaJ+8.

Na,80,+H,0-t-2J'=.2HJ-t'Na,80t.
2Na,8,0,+M=-8NaJ-t-Na,8tO,.

Doreh gesehiot~eBenatenagdieeer 8 BMetieaeaeng<!<mgee ihm
zanNebat Baehtaweieea, daM bei der Zentettaag des UttnMOMioa

achweHige8Na)fe, nnterMbwefMge8aote aad 8<!hwe~!B&t)reanîtMten
aad die Mengen deneibeo se bestimmen. Diem Uttt~Machaagbat
nor ergeben, due der Qehatt des MaoenUHtMaMintau SMtMatcif.

TMhindangendes SohwefebwesentMohMr daMeibeeomCnteMcbiede
vom grOoenUittamarin iet, jedoeh nar M ge~ng, daee die Fmge ge~
eteMt werden moM, eb dieee~Srper wirhMcbMr Conetitation dee

Uttramarios gehCren odernicht viehnehr eiaem Meaad&)fe&ProceaM,
einer theNweieenVe~MnoMgdee Ultmmados, ihte Entatehoagver-
dan~en.

Die Mber allein behamteMéthodeder UmwmdtnBgdea g~neo
Utramanaa in MaaM bMtMddada, daes das grNneDitmma~n mit
Scbwe<etbei La~mtntt erbitatwurde. ln neoeK)'Zeit iet es getoagea,
die Fabrication des Uttramarioaeo za leiten, dan sa dieeef Um-

waadiang kein 8ohwe<eimsatzer~derMcb ist, daMdieaeibevielmebr
Bchoadarch eioen e!n<achenOxyda~onepr~ceaaton StaMeogeht. B.

Hoffmann bat auch dieeemUmwaadtungspMceaMMineAa&aeAeam-

') BaM.& la soe MMtr.deMaUMMeXXXT,4«.
*) Betnh. Hoffmtnne, Net)MneborOt~eaM~n,aisManmMptgtdttttM

«t~dtt Jury. derWdtMMteHmgM WtM. JttaMbtdehteMT8.
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MtgeMheett~ erMtahachMeowoMdee grBne, wie dasaMdoBteoittet)
entotaadenebhme Ultramariuund getaagte bierbei ea eioett Rosaltat,
wetehcs ~rhebMcbvon dem Mheren Unteteaohangen abwetcht. Er
thod tt&mtmh,dttaa beim Uebergmge voa GrCa in Bt<mnar aaht
kieinoMengeMSchweM and Natriam aoetreteo aod dMeein Zaeatz
von SehweM von t:aom efkenbaMm Einfhtm!et. DM MM~Ultra-
marin Mtermhetdet a!ohde)aza~!g6 ia der abaotaten Meng.e~ner
BefXaodthe!~&M garnieht von dem g)'9Ben) ow eine innete Um-
tegerang dea Schwefeh daMh B:tdet)g von Oxy<!ve<rMn(tangenbat
etattgefaBdoB.B. Hoffmann !at gene!g~ !etztere ~a ehatatuet~ech
Kirdaa blaue Uhram~n anemehen.

MoineVefeaohehettetdenZweck, <!Mtz<MteUen,obdie&MeMtoff.

verMndMgendes 8ehwe&!a, welche be: der Behaodtong des bboeM
Ultramarioamit SSeMa au~ten, wi~Ucb ata aotohe in demeetheo
eotbatteB,ob NieweseN<!icheoder za(SMtgeBestandtheiieaMmddae
Vo'Mttnbe, te weJobeMgjfBneaaad MtMMeUttMtaaftn au emMdw
steben, einer geaaaerea Prafaog zu MtterwwteB. to~m lohmit er-

~abe, betreNader MXttytieehenBetege und dottuttirteteo ANgtAcaauf
die demnttchtin LiebigeAnn. efMheineadoaMfSh)rt:cheMAbhMtdtong
za vetweieen,theile ich !a Mgeadem die hMpteachMche~oReea!ta<<'
der UnteMBehangmit. A!a Matefhd au detsdben diente eto grSneb
und MMMUitKHnwiader hiesettu-menBeihe*) au der Uitfamarin-
<abïikMatienbergla Hewea} dieselben ~nd, abgeseheo vonU~nen
MengenNatriamMi&Ka,welche siob ieicht dorch WaMef amwMcheD
!aeMa,~t von den gewobnMchenVerattteinigtmgeBCa ond Fe, und
Michaea aieh vor anderen Uttramartneottea darch ibre groaMBeac.

tioB$f8Mgke!taaa.
Die Aoatyeen warden M gewôbnlicherWeise &MegeCtbTt;nor zut

Ermitteiongder verschiedemenFormeo, in welobender SchweMbci
der ZetMtMng mit SatM&oteaofMtt, ~arden anter Bemotjmogder
von Reinh. Hoffmaun gemMhten VoTeehtSge,neue Methodenbe-
foigt, welobeden Zweck batten, aof mSgtictMte:nf!M~eWeiae ver-
gtMehbtureZahtenwetthe un erbalten. Z<u'Bea~atmaog des sich au-
echeidendmSehweMe warde DIttamadn mit 8<ttz8&u-e)nu-T~oetmiM
~gedampît, Ma dem aMgeacbiedenenGemenge von KieaeMme oad
SchweMdie eretere mitMtetHaMaSoreverBadttigt omd der Schwetet
gewogen, im Fiitml worde der{eaigeSchtveM beetimott, welcherin
Form von Schwe<eMotein LCsaog gegMgemist. Mit einer fMtdem

Mengewardemdieeetbea Opemtionen bei Gegemwaft von ~edtoMng
vergenommen;der eich MerbeiattMdMidendeSchwetet eathNt nooh
diejenigeMenge SehweM, wetdw sonst ata SehwefetwaMeMtotfeat-
weicheowMe, wahrend die gebiideteSchwetebSare auchderMhwef-

') t. dit obea<)!<MeArbeitVMBetnh. HeMm~ett.
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ligen and antembweftigen SNMeiaMEatatehMg verdan~t. ta einer
dritten Probe emdMobwarde der Sehwefei ans dem SehweMwaMM.
etoff und der achweftigenSSof~dadurob bee~omtt, daee daa Ultra-
m<H'!)fbei Segeewart von titritter Jodiosoog mit SahaSm-ezetaetzt
and die cadMtSadigeJodiSaong mitttetat aoterachwefiigeaureaN&.
ttinme ond JodiSMag ermit~tt warde. Die auf dièse WeiMetbaite'
nea ZaMenz~gen BM einige charakteriatiMheEideatMmitchkeiteo;
es geht me ihaen hervor, dMe man eie niehtohoe Weitem, wieman
vermothea MMte,sur direotenBoettatmengder <<BU~emann enthat.
teaea Mengenvon Stttfaret, Soltlt, 8attat a. e. w. bMOMenkann. So

folgt au deasett~aevMeot,daesdteSchweiëbSore, welchebe!derZe~

«.etzang darchSatze&tMaafttitt, derehaoenioht aie eoicheim Ultrambrin
eathttten eeinkaon, daee dteselbewenigetenezam TheUeratwN!reod
der ZeMettacg, wah)'sche!a)iohdarch gegonseidge EMwifkangvon

aehwefUger6aoM und SchweMwMMKtof om dM-aafMgendeZer-

MttMg do- geMMeteaPenttHhhma&eMeateteht.
Zur RttMheMengder Frage, ob die 8<Ktemt<~erMadm)gendea

Schwe~b weeeatMobsur Cemtttation dea MMM UitramadM, go-
hSten, wurden TersobtedeneVemache ao~eMbrt. Z<m6chatwnrde
btaaea DittMMriabei Laftsatritt g~aht, so dam ea <heitwdMweiee,
aieo zetetBttwmde; in dioser MaMewarde nach dem voUetSndigem
AMwaechenmit WaMer eine z!emt!oheMenge von SchwefebSaMgc-
famden; noehgtaeeer war die Menge dieeer SohwefeMore in eiuer
Probe von Uhfsmatio, welobeeaioh io dem MMerwwk eineeSai&t-
otene gebildetbatte. Es acheiotdemnach die bet der ZeMëtzongdea
CitraaMnae darchSSorenao~MteadeSchweteMnre, wetoheito innigen
Verh&ttntMsu den abrigeo SaxeMtoSverMadougendes Sohwefeta

ateht, zomTheil wen!getenaibre Entstehoageiner zn weitgetnebonen
Oxydation. dMehwelche ein kleiner Theil des UttramarinszeratSft

wotden, znverdanken;derGedmke Megtnahe, dasadaeUItfamannnach
dem QMheeMe!neMengenvonachwefehaarem,nnteîeobwentgMarem
end scbwefMgMntemNat)'!omfesthalten kaan, sodasa sich d!Me!ben
nicht dorchWasser aaswaacheo taMen, ahatich w!e dorch Katittmhy'
droxyd gefMttMEiBenhydroxydeinenTbeil des PSUangamittetazorBok-
bebâlt. BineNtoMcheBeobachtaogbat Beinb. Hoffmann am Thon,
der mit NatdomeoUatgegtQbtwar, gemacht.

Eine Probe dea Uhramarina warde mit WaMer im zogeechmoi-
zenen Bohr anf 180" erMtttt*). in der HoSnnng, dass Merdorchdie

') BtMMaxe MeMhetchMMtMmMtnmttWMMfmf 200', MfMeMtteiae
Mma~, welche<ttft:aMMtbehtMgitt,atarkMehSehwe&twmMntef)<Mttnndmit
8<ttM)htMabg<d<nap<t,tehttvviolNtManHah:MatetMMt.AMdemteeMaudf~ea
OItMtaMhtwHtdtdatehKeMetemMcht!et <MerSehweMnnd&ete'nttMtde<Mge-
zogen. DerVet~MefbehMtaM)die genaaeMOntetMehMgderVcMteMdes-
MezehetehMtNtumMiemoMmWMMf,welcheAn&tMme8berdu V~MMatMder
beidenQmppwdesUtttMMha~su ttatadw~ebendorfte,vw.
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mecbanhch zar~ckgehattMMNatriomea!<e ae<getCetwerden Mnnen.
In der That zeigte die wNeertgeLôsang Beaotionea,welche einem
Ûeaatte ao acowefMgtamemaad anteTachweftigMmMmNatrtom M-
toechreiben e!adt bel mehrmat~er Wiedefhetacg der Operathw mit
dem Metttttende, warde der Gebatt der Mtong an dieeem8a!<ett
immer Mhw6ch$r. Ee ge!aagjedooh niebt, wie die BeMitmnongder
veMcMedeaenSchwefetmeBgenzeigte, selbat daroh ErMtzen mit

Waeaef auf 200~ d!e SaaeMtoN~etfModM~endesSohweMevoMaMadig
ans dem Ultrmarin za entfentea.

OaM dteaeSMeMtofffefMBdttogeoJedoob nichtweeentUchMfdie
Constite~a dea MMea UttfMMftnas!nd, geht onzweiMha&eue dem
UmatMde hervoy, daee sioh âne dem granea Ut~'emM'tnMaaee ef
balten tNMt,obne daaa eiehdie.Vet&eMang desSehweMe irgendwie
&nde)ft,oad dtMeeioh fernaf darch Zereetzang des grBBenaowoM,
w!e MtMtenUtttamtrine Prodecte bUden, wetchenicht mehr ale Uttra-
marin betrachtet werdon Monen, jedoch bèi der~rseteang mit Satz*

aSoredieselbeVertheitMg dea SchweMe, wie daa angewaadteGr&ne

ond Btau zetgen.
Biaber waren CatgendeMethoden bekanat, g~nee Ultramarla in

MaaMabeMa<Nhren:

1) Oxydationdarch den Saaeratoff der Lo~ beim Ethitzen oder

dorcb8obme!zenmit cblorMOMtnKalium. 2) Ueberleitenvon eehw~

liger Sanre (ErMtzen mit Schwefet bei LaNtatrttt). 3) Ueberleiten
von Chlot. 4) Abdampfen mit Saimiatdoaoog. AaaBerdembemerkt

GmeHn, dam grCnee Dttmmarin, tSngeM Zdt in Papier einge.
wickelt, eich von aelbst im Laboratonam in Maaeeverwaadeh batte.
Es tasat sich diese UtawandtaNgnoch dorch folgendeMittel beweA-

stettigen: î) dorch wiedethoiteaErMtzen mit Jod be! Loftzotritt.

8) Dafcn ErMizeB mit Jodt6eung auf 140-160". (Bei h~herer

Temperator und fbr~eeetztem ErMtzem wird daa Ottramerin voit-

stândig zeraetzt.)
3) Darcm Schmeteonmit BorsSore oder wiederholteeAbdamp<!en

mit BoM&trdSsnNg.
4) Dorch Erhitzeo mit WaMer auf t60".

&)Darch Erbiteen mit coooemtrifteNLSeoagen einiger
MetaMe~tze.

Atle dieee dofoh die verachiedenartigetenMittet erzengten Um-

wandlangen Bndea ibre gemeioeemeeiatachate ErMSfangia der An-

aahme, dMe dem gracen UttntmMtn 8ehwefdata)'e Mtzogen wird.
R. Hoffmann batte, wie Mhoo erwahnt, geze!gt,dass bei der

durchOxydationbewerkatetUgtenUmwandtoagdea grBnenUhramartM
in btaaes die Meeg6 dea anetreteaden Natname nar aoaeenttgenng
ist daM die empM6eh&Zmammeneetzaog dee gebUdeten Maoea
UttramanM siobnar onweMBHichvon der der MotteMabatanznnter.
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acheidet, daee dagegen eine in~M UMbgeroog des SehweMe darch

Oxydation atattga&mdèa bat. Dajedocb dtaseVe~oche ner anf

twckeneat Wtgetei Mhercr TMtparatar aaegeCibft worden 8!nd, M
dae. compiMrtero Nebeareacttonea daa Beaottat ttfNbeo kaoeteM.

eeMen ea von tatM~ee, e!aea PMteM qoaatitativ za ver<b!geo, b~!

wetdKa) die Biidnng des MMen NtfNaM'iM aaf a«Metn Wege and

bel )t!Mteref Temperatar et~tgte. Ne eigaeten eich Mena beaondefe

die d<Kdt B~Mdtaog mit Wa~Mf he zogeachmottenea Biohr und

daMh Kochea Otit MetttttMtetCaoBgeM(<Mbee.Z!ohntfio!) etattaedende

UmWMdtoog. !n der Tbat worden bet d{Men VeMacheMReeahxte

erhalten, welche dae YerbNtniM des gr9nen zom Maarn Ut~tunadn

oiae aadeM Deutang edbfdera.

ËrMtzt mm grOnet OttHMNfHriamit Wa«er i<a tmgeBchtaoizeaen
Rohr aof tM", ao nimmt M eiae achOn hettMaM Farbe an; das

Gewidtt bleibt faet aoveT&ndett and du WaMer Bimmt nor gennge

Mengen von NatnamvetModoBg~a anf. Die ab$otate Zasammeofetzang
war demeMb dieeetbe gebMebeN. Aber auch die Bestimmung des

SchweMe in deo vereoMedonenVerMndange<brmeN,in denen deraetbe

bei derZemeimng do)rch8&)<aaare mMtt, ergab du RéMttat, daes

die Verth~itang des 8chwefete in dem aafnaMem Wege
erhaiteaeD btaaen Ultraotarin vcUet&ndig id~atiech iet

mit d~r, im tMpjrOngHchea g<'9nen Ultramarin. Es t&tgt
Meraoet daae d!e Oxydat!onep)rodakt6, welche im Btam der gew5ha*
lichen Fabdttatioa aottretea, daKhaM ni<tht <a)' Constitution des

Uttramanns gehBten; d<eM!ben verdachea !breEntetehaogv!otAehr
secoadarea PMeeasen bel der PabWkatioa. Zar Erh!&'nag des Unter*

acMedea des gr6nem vom btaNe<t Uttramar!n bleibt die e!n<!ge mit

aHen Rmcheiomtgen !m Eintttange eteheodende AMahme abr!g, daee

dasa gfSne Uttrama~n etner kte!aen Menge vo<tEintach 8chwe<e!na*

triam, welche eatweder meobanisob oder tmch ebemiech gebaadea !at,
seine Farbe entdeckt ond dass a&ch deren Eat~rBang die Maae

Farbe dea UitnMBaf!<t<zam VoMoheto getangt. Es lag die Vermo-

(hong nahe, daaa mao durch Scbmeizen des Maoeo Uhramarina mit

ScbwetetMtrhtm grCMa Uttramarin erbalten warde. !a der Tbat en(-

ateht daMeibe, wenn btaaeB Uitramarim mit e!nem Gemenge von Na-

triocMatfat nnd wenig KoMe geachmoken wird.

Kocht man gtanea Uittantatin Magere Zeit mit einer LSsong
von Zinhvitdo!, ao verwandelt aîeh daMe!be auter bettSchtMeher Vo-

tamem-ZMMthmein eine wMn, heUMaoe MaMe; die Lttanng enthatt

gt6MeM Mengen von Natf!am, .wSnMnd dae OttramaHn entaprecbende

Mengen von Zink aufgenommen hat. Ea Boden bier a!M g!eich<ett!g
swei Proeeaae statt, daa g)'ane mtfamar!o wird, wie anch darch ao-

deie MetaUeafze, durch Eatziehang von Schwefelaatriam in biaee!'

verwandett und daa gebildete Maae Uttramarin wird daMh dae Zink~
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sal. im eine zÏnMta!t!geMaeeeNbergeMhrt}io der That oimmt awch
Maaea Dttrama~n, mit einer Msang von Ztnkvitriot gek<)cht,ohMe
doeeeicb die FarbewMeotUdt Sndert, bedeatettdeMeage~ von Ziok

tof'). Die ~naoete Untejmaehaagdteaet V<H~<mgeBM!gte, daM M
etoh hier niobt am einen e!a<!MhenAMttmech von Nattiem gegen
Zink tandett, wondemdaMeiee tiaBatgehendeZerMMaBgetat~efoodea
bat der Art, dam oichdem Uth-amMinMe Kieeek~Me, AtttOtïoam-
nnd Ziakbydroxyd !~geatted!t babeu, weloheaich darch Kali au-
e!eheo tafeea. NtohMdMtoweotgeyht iB d!eeef MaMe, welche N0-
ewe!Mbaftale ZeMetzaagepMdaktdes Ultramadne aneMehea iet, die.

Ver&e!!Mgdea ScbwefebdieMtbegobUebeo.wie hn NKpr~agUoheB
gr9oen Uttramatin. AehoHcheEMeheinongenzeigea a!eh bei der

Behandtangd~a MitaeaUitnmtariaemit ZiahMeoag. Ee bewelatdièse
ThateacbeWtedfmm,dan die veKchtedeaeBiaduagaweiaedonScbwe-

feb, wie aie aiob bai der Bebaadtang mit MMMadamteitt, oicbtwe-

BenttMhfBrdieCoBttitationdeeUtttamadBeitt.

Berlin. AttMganieeheaLaborato~amder Gewerbe-A<tademie.

2W. Ernst Schmidt und &nd. ÏKppea: Zay Keantniae
d~VeratdM.

(Btnge~Mgenam 15. JoM.)

Obeohomdaa Veratrin eeit geraumer Zeit a!a <die wichti~te Base

des SabfMMUaameoeund dea weissen NieMwon: bekaont iat ond wie-

derhoient!ich der OegenMand von UatemuchMogea gowesen !et, se

kaon die KeantniBa dieees ia der MedioiMand PharmtM~e eo wicb.

tif{enKôrpera doch am' ale etoe m&agetha~e beze!<~cet werdea. Sohon

ein Vefgteieh dM M~ytiachea M~teriat~ weichea Hber jeae Baee vor-

Megt,docamontirt sur GenSge ta wie weit die AnaichMa der vereebie-

denenBeobachter Bber die Natur and dieZtMMBmeMetzNngdeMetben

aa8a!nat)der gehen. ZwM' batte ta den Attaehe!a, <~tsMt darch dit-

Unterfuebungeo von Merk*), dem es gelang, sowob! daa Veratrin,

aucb deasen GoMdop~etMtz ia htyetaUisifter Form darztMtcMeo, die

ZNfammeBsetzBNgdee<olbea endgittig feetgeateUt und durch die For-

mel 0~~ H;; N, Ot< ') aaszadrOcken, !adeM sind dtu'oh die Unter-

sachangen von Weigelin *) von Ne<MmZweifel dttraa omtatandeo, iu-

') Uhnm)M<n,mit ehttr Ï.Bomgvoa ZtaMo'M (auch mit der mit AmM'
nixktHeMMMettn)aut t6C–t7<t'' wMbt, wird, anterBttdaBt;eteeeWebMn,tttaf'

xiatMtigen Produkte, vethtMtg MKetitt.
") AMtt. d. Chom.96, !00.
') 0 et 6.
*) JahKtbef. d. Perttchtr.d. Phannacep., t87t, 98. Dtftgaed~fff, B<t~.

z. ger. Chw.. t87:, 8. 9t.



me

demerdteMfBM~te Fonce! C~H~NtO~ Map. C~H~NtO~

Mtegt, wetche tM)r hatb eo S~okatoff eatbllt a!o dte Meytt'acbe

Formel. Wahrend femaf eaeh den Angabea Mert'a dae Veratrin

ab eine etneSa~ge Base M eharakietriaiMa iet, tritt aie nach WetgcHa
in dem GotddoppetMth zweMmr~ aaf.

Um eiNe$«teite diète DMMreMea M&aU<Mn, MdeMMeite za er*

m!tte!n, !a wetcher Beateheag du MafMehe Veratrin au dem hryetat*
tMrten and dem in WaMer !CeMcheneteht~ wdchea naoh den Angaben
von Weigetin eieh Mcht MB eretefon bUdet, haben wh' eiM neee

UnteMochong dieser Baeo ontemomatea ond erlanben am in Naeh*

eteheadem deron ReeotMt~ katz m!t)mthaBeo.

L Kryetamaiftee Verattin.

Dieacr IKrper worde naoh dwn Angaben von Merk theite au

eetbat bereitetom, the!!e aae MatMehem Veratrht datgeeteUt und ohne

8<!hwier!gkei<tweon auch in vwhNKatMmaMigtdeinerMeNge erha!tMt.

Darch UmkryetaUteatioo aMAitohot iteBNte d)M<oB<ehatKentthemde

ktyNtatMniache Prodekt Mcht in achan <MMgebMdetenKtyata!ten, die

bald in Qestett von coBceatHMhgrappittea Nadetn, batd mebr ie cota-

pacter Forto anschoMen, erMtea werdea. Gtetch Mark mMhtea Meh
wir die Beobeohthog, daee die an&nga dardMicht~ea K)yet(ttte echon

nMh karzer Zait trube <tnd oadorcheichtig werden, oboe dam man

dieae EMoheienag anf eiaen VertMt von KtystaMwaMer mtNokfMHren

kaon, da ein Hebah davon dnich die Analyse nicht eonatati!t werden

&ttnte. Bezagttch der weiterea Eigeascba<!teB dea IttystatMairten
Veratrine k6nnen wir nar die dat&ber vorliegenden Angaben von

Merk ond Woigwlin beaMtigen.
Der SohmehpMokt wo~de bei ~0&" getanden. Die von dieeent

KSrper ansgeOhrten Analyseu iieferteu im Datchachaitt 64.63 pCt. C,
8.68 pCt. H, 2.66 pCt. N, aie etimmen abo mit dea Angaben von

Weigetio (64.42 pCt. C., 8.7 pCt. H, 2.90 pCt. N) got abefein, ebeaao

im KoMensto<f ond WoeeeretoNgehatt aech mit dea Datée von Merk

(64.81 pCt. C, 8.70 pCt. H, 5.5 pCt. N).
Weao wir tMte dieeer Uebereinetimmnng zwiMhea mMeren Ana-

tytten und denen von Weigetin nicht die voa dieeem Chem&er anf-

geeteMten Formel C;~H~eNt~; aceeptiren, eo ge<eMehtdieeza-
nBcbBt, weit dieseibe im KoMeaetofT and WaMeKto<%eMt niobt

gerado gat sieh den ennittetteu Zablen aopaMt (aie etto~dert 68.81 C

and a.79 H), anderaeits die AmtyBen der Gotd', Ptatio. Md Qoeck-

sitbordoppetaatM eieh nicht datait {a EinUang bringen ta<MB. Dage*

gen etimmen aUe voa nna ennittetten Daten, ebenao die von Merk,
mit Ausoahtne des Stictmtotb, welober von dieaem Forechef nar ein-

tMaibeatimmt wofde, mit der Formel C,; 3;~ N0~, welche e!eh der

von Merk aehr nahett got Hberein.
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Der gegen Mark (C~t H~; N, Os) aan 2 Atome geriogere Wfte-

MMto«igeha!t echeiat une eowobt darch die Merh'Mheo Aaatysen,
welche ebeneo wie d!e aca~gen im Schnabetrohr aaageMhft zo sein

achetaen, a!e aaoh dorch die von ona ermiMdten ZaUen MgMcigt
za eein.

Daa VemtnogoidcMond kryataHitirt BbereinetimmeNd mit den An-

gaben von Merk )n woht aaegeMtdoten, ge!beo Nadetn, derea Aca!yM
zo der Formel 0~0 H;(, N0~ H Ct -h An 0!~ Nthren. Anoh Mermit

etimmen die von Merk ermittetten Zahtea SbeMin, woge~n die von

Weigelin an%esteUte Formel C,,H,,j,Nj,0,,2!!Ct-hAa,C),
cioen nm 2 pCt. MheKn Goldgehalt erfordert. –

Des Piat!ndoppe!aa!z konnte bisher nicbt t[îyeta!ei)t erbalten

werden, Boodern nar in Gestalt einee gethen, wenig k<yatatMt)!Mhen

NiedeMcMagM,der sebon dm-chAaewaechen eine Zereetzang erMdet.

Die ZosanttNtaeetzang warde bei veMobiedenen Datetettoagen der

Fonnet (C,~ H~. N0, H Ct), -t- Pt Ct~ entap~cheod geianden.
AebnUdt verhNt ea eioh mit dem QaeoM!berdopp<t!ea!e, welches

beim ZBMmmenbr!ngen voa Qaec!t8!!berch!orid end mtzMarem Vera-

trio ab ein weisser, ~ryatatMoiecher Niederseblog reen!tirt. – Die

ZnMmmenBatzMg deeeeiben ergab eich naeh den Analysen veMchie-

dener Darstellungeprodukte eh C,, H.. N0. HCi -h H, C~.
Pikrina&are M)t das Veratrln ate getben, kryatatUn!Mh<a Nieder-

Bchtag, deMen ZaMmmeoMtzoog bei vemchiedeMB DaMteHungen je-
doch keine eonateate war.

Dem Mhwe&teMMm Veratrin kommt die Formel

Caa H;. N0,), H, 80~
zc. Ebeneowenig wie Merk ist ee ans ge!angen dieaea Satz !BKry-
stallen za efha!ten. (Courbe*) will ea in kryMaM!ah'<m'Form f-

halten baben.)
Daesethe gilt f9r daa aaksaure Salz, deaeea ZaMmmenMtitong

wir ata C,, H~, N0. HC! ermittolten.

Il. laomere Modificationen des Veratrine.

Die Beobachtoog, daaa daa Veratrin in eaaMr Maong daroh

Ammoniak m der K<Hteaor anvoMktonmen gefSttt. wird ond daes die-

ses kait geMtte Veratrin, waan es tSngere Zeit mit WaMNraosge.
waschen wird, aich in die~em mit der Zeit vo!!ttommen aaHSBt, daea

feroer ans dieser waaangen LSsong daa Veratrin b=im Brwarmen aieh

wieder abtcheidet, Mhrte achon Weigelin aaf die Vermnthong, daM

man zwei McdMcationen dieser Baee, eine in WaMertSeHchc nnd
eine darin nntSeMcheza anteMcbeiden habe. Wir bSunen dieM Au-

gaben <tor beetStigen, deon ee ist. MM Mwoh! geinngen dorch aubal-

') AoBot.d. Chem. 9, U9.

H/B/6
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MMtdeaAwwMchen voa Mech gef&HtemVerattU), at$nameat)!cb <meh

b<'t der DafOMttaag d!Mer Base in h~yataMiairtem Z«MMde ein be'

traehttiehM Qoaotttm dieser in Waeser tM!chen ModtSeatioa za et-

ha<Mt). Diese resottirto aaob dent VefdaMStoa im Vacaorn <tb eine

getbttch~ amorphe Masse, die eich in Wasser mit grosser Leiohtig~t
wieder auHCet. Die Analyse diesee KSrpera lieferte Zahten, welcht.

mit denen des kryetaUiHrten Veratrina abereiMtitaaten, so daea <mch

dieaem K6rper die Formel €,9 H~NO~ <<ta(teMheMea~e~

Dorch Etwarmen geht, wie b~ehe et~ahat, dièse Bue atM dem

t8eHchen Zuetande wieder in dea tmt3$Hchea aber. Dieeetbo VerNB-

derang bewirken auch SSaten, wen!gateae wM eine AaMeoag darin

durch Ammoniak gefSttt, wShread in der wNsarigea L~Mag 4Me<'tbo

keioe VerSnderottg hcrvon'uft. Oabcr mag ee sieh aach arhtSree,
daee die Raaationea diesea MsHchen Veratrine im Atigemeinen mit

denea des notô~Ucheo {tbereiaBttmnten.

Eia daface von une dMgesteHtes Ptat<ndoppetM!<t wetehee d~'

gh'îchen PtatiMgehtttt mit der aus dem krystatMeh-teo und amorph~M

VMatrio bereiteteM Verbindung beMM, dürfte daber mit tetzterem

auch wobt idontt&ohsein.

Wetgetia giebt in seiaM MiMbeilangen 5be)- die Baaea <tee

8<tbadU)9an)en9weiter au, daes es ibm geiangen soi, das Mine Mof-

liche Veratrin durcb Bebaadtong mit verdBnnteBt Alkohol voUt.ommeM

ia eineu kryatattisitten und einen in Wasaer tSeMchenTheil za Mf

tegeo, ioda~ die braune Masse, welche be; der Da~teUaNg von

Veratt'inkfyBtatten in groMet Meoge aoftfitt aud von Merk ata

eiue Miechuug der reineo Base mit Harz bMeicboet wird, nichte Au-

derM eei, ats tSeUcheaVeratrin. Auch wir haben bei den DafateUan*

gen dpa ktyetatiitur~u Veratnna jooe haraige MaMe, im VerMttn!aa

zam angewaadten amorphen Veratrin in bei Weitem gfCMter Meoge

wbattfB, jedocb iat ea ona nie getHMgeu, diesetbe dorch Waechen mit

katteft WMSQf zu eutternen ahd xie au aie i8sUehee Veratrin zu

ehamkteHsifeM.

Atterdiaga haben wir steta hierbei ein nicht aabatr6chtHch<m

Quantum der in WaMer iSatichea ModiËoation jener Base erbattoM,

jedocb konaten wir die Haoptmeuge der harzartigea Sabataae ebenao

WtCMerk fMt durch verdauMten Alkobol eatferneB.

Bei wiederhottem aUmSMgemVerdaaetea dieser verdBnntea alko.

boliacheu Meuageo reMtUrten im Anfange nooh kteiae Mengen kry-

amUMrteMVeratrins, schMeseUeb b!Mb aber jenef haMM~ge ESt~y

onwet&ndert aeben etwas ISaHchem Veratrin, wetcbea dareh WMaef

exuabirt werden koante, zurSck. Dies~ben tteaottate wardea efhttt-

ten, nachdom dieser Kôrper '0 Saizsâure geMat, mit Ammooittk wie-

der gofsMt und von Neoem in verdSnater atkohoHscber LSaang ver-

daastet warde,
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WenM es so tMMttwoMkeiaemZweife! anteritegt, daM tmejoHeto

baMartigen, amprphea Veratria dnrch wiederhohesJLëseMin verdOan-
tem AUcohot «ad Verdaasteo, aich ateta etwae tëaMoheaVeratria Mi-

det, so iat dtea jedoch woht eret aif~e!a weiteree Umwandtangeprodakt
der heiden !a dem hanfttchen Veratr!n praexhtirenden ComponeateM,
fixer kryetaiMaH-teHaod eiuer amorpben Baee, in wetohe e~tbigee bel
der Behaod<ang mit vefdNuttteot Atttohoi siob eerlegen t6eM, za be-
trachten. Denn wie W<<;eiin aetbst «ngtebt und wit ln V oratebpn-
dem aur bestStigen kot.t(en, g~Mngt ea dM Mech gefSUte Veratrio
durch anhattcndea AMawaechett Mit Wasser attm&Hgnabetn poMhoa)-
meo in Meung SbeMutabrea, e8 aho in die in WaMer )M!ohf ModiS-
MtioB zu verwtmdetn. Ea kann atso niebt OberrMchen, dasa aoch
bei dem taogeamen Verdae~a etner vefdftnoteo athohotteohen t~Bang
von kNufttchem Veratrin und der dadurch bedingten eMmSMgenAb-

aebetdMngder dar!n enthattMCB JkryatatUoiechenund amorphen BaMB,
stet9 ein The« davon in die !o Waeaer <M)cbe Modification Sbet~e-
Mhrt wird, welche dana ie!cbt dofcb WaMef ent!erot werden kana.

Die Hattpttnasfe des be! dieser Opération aMgeacMedenen tUMar-

phen Veratrins ateUt jedoch darch ibre harMrtige Beechatbahett die-
ser UeberfNhrung ein HinderniM entgegeo, aie kann daber obne Wei-
[eres niobt durch Waaaer, wohl aber dnroh verdSnnteo Atkohot, !n
dem dieeelbe teicbt, daa kry6!&ms!ttc Veratrin dagegea 8chwier<ger
MaUchiat, Mnweg geoomcoen werden.

Die Analysen dièses herzartigen, amorphen Vemtrine, die mit
einem PrSpaKHe a)Mgef6hrt worden, welchee dorch wiederhoitee Aaf'
tSaea in verd9nnteat Alkobol acd Eindampfeo von htyetatiieirter Base
uad durch anhatteadee Waschea mit WaMer von der iSatichen bofreit

WM, tieferte Zableu, die mit dem «ir den kryetaitMirten KOper ge-
fundetteu got Bbereinetimmen, ao daM anch dteser dieaetbe procen-
tische ZaaammeaBetzttBg beaitzt. Auch ein daraaa dafgeêteUtea Pia~n.

duppeteatz iieferte enteprechende Zahten.

Wir gtaoben daher d!e9e8 barzartige, amorphe Veratrin ale e!np
zweite Modification jener Baae betracitten au müs8en, welche neben
Jem kryatalliairten in dem MafMehen fraparate uad zwar zurn grSss-
ten Theil, vorbanden iat. Ee a~tamt dieMtbe in der Za<ammeneetzaMg
aowobt mit der kryata!Hairte)) Base, aie aoch mit der ans beiden ent-

Btehenden dritten Modilication, dem Msticheu Veratrin Oberein, anter-
ttcheidet eich jedoch vOMjenem dorch die mangelnde KryetaiMsatiomt-
fahigkeh, vot) dioeem d<trch,die SchwortSsMcbheit ia Wamer. Beide
Modificationen geiMMiM die dritte ht WaMar toetiche (tber, wenn aie
in Muer Vertbcitnng (iu der KStte triach ~cfaitt) anhaitend mit kat*
t«(MWaMer gewaeohen werden. ()k omt in dam 8abad!Hfamen e<t!bet
aurh jene beMcn Mnd!H<'Mtiunenexititiren, odpr ot) das amorphe Vera-
tnn <i~t a<!f-dem t<r~t(<tttMrt«n fHt&ttmdou !f.t, utdem sa dnrch die
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Oporation des Ab~cheid~ne a. 9. w. aeine K)'y<ta!!iaatioasfSb!gt:Mtein-

geMsat hat, babem wir vort&a&g aiobt eatecheMea kônnen.

tM. KSafiiohes Veratrin.

Naehdem wir so eoN8t<n!rt hatteo, dasa sowohi hryetattMrtee und

amorphes Veratrin, die beiden Bcatandtheite des MaHichen Prâpa-
rats, ale Mch die aas beiden entstehende dritte Modification, daB !8s.

Hcbe Veratrin, eine gteiche proceutische ZoeammeaMt~Hag baben, tag
woht die Vemothuag nahe, daas d!eaetbe aueb <ter MafMoheo Base
!o reiBem ZaBtaBde zattotamen mBeate, mithin die Sc~wankengen,
welche naeh attenttt Aagaben htafin obwatten (Coarbe: C 70.6,
H 7.6$, N 8.38, Damas: C 66.75, H 8.54, N &.04) nicht exiatir~a.

Die VwMcho, welche wir in dieser Ricbtaog ansteUten, hab«M
in der That diese Vertnothuag bestâtigt

Wir habeo veMcbiedeHOVeratrinsorten aM den Mnommirtmton
Fabnkén betogen nad bei eSmmttfchen, xnwoM in der ZttSMamen.

aftzaNg, ah aach in den Btgensohafteo, wenn ma)) dem amorpben
Znstande Becbnang tfSgt, eine vottkomntene Uobereio8tillJmDngge-
hoden.

PaMethe beoba~tteten wir an der Base, welche wir tu wieder-

hohao Malen aelbat bereiteteo.

SammtMche Proben bMdetea eine btendend weisse, aoache!nend

amorphe Masse, d~Mn Sohmetzpaokt :w!schea 150 and 155" tag. lu

Aether warea a!e vottkommen Matteh (Abwesenheit von SabudHtitt)
nud gaboa mit Wasser gettocht nar Spuren an jenes ab (Abwesenhot
von meh)' a!e Sparen SabadHtin and Sabatrin). Die ormittetten BMa-

tyttachfn Datée schwankett ewischen 64-~65 pCt. C, 8.5–8.8 pCt. H.

2.C– 2.&pCt. N, kommen atao den fBr dae krystaltisirte and amorphe
Veratriu ermittetten Zablen eo ua!to, dass die Udoen SchwaMkHNgeM
woh! aof Conto zofMMgerkleiner Verunreiuigangen, die beider fabrik-

mattStgeo Darstollung jones Pfaparats hineintommen, zn setzen siud.

Wir Mnnen aho der Ansicht Woige!h)'a, dass daa KafMche oM-

tieUe Veratrin stets mehr oder minder einestbei~ BeimeogaDgen von

SabadilMn and Sabatrin enthatte, anderentheita aoch Bochfremde Mci-

Mtenguttgen Bfters it) demeelben onthttttoM seien, oicht beiattmHtett,

wMttgotHne nicht in Hezng aaf das im Ha~det ab Veratrinnm pnna-
!,)u<atn bezeichnete PfCpafat. Wir sind jedoch weit etttfefnt, bettMap-
ten zu wniten, daea dcrarttge BettneMgttngen Sb~rhaupt nicht vorMtBpn,

foodern coneMth'teu nm', dass sejbtge in k&tfiichem, ans 6 verachie*

deneH QoeMenatammcaden Pr&partttett, jedenfMts in kaam naohweM-

baren Mengen vorhaHdcn warcn.

Ea ist e!geot!ich auch gar Micbt abzaseheH, wio diesftben bei

eiuer tatio))fUf!n Bert'itxngAw'')~ dea Vfftttrins, wetc!)" Mc~sicht attf
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die UaMsMehkeitdes Sab~dHMMht Acthw and d!<tverhShaiaetnSaatge
)e!chteMaJMMmitvon 8abad!ttia';nd Sabatrinm Wt~aer,auf wctchM

Weigelin selbet Maweitt, n!mmt,!o jeace blnetn kommenaoUet).

UniveMftSte'~boMtodao Hatîo a. d. 8., J~ 1876.

ZM. Jut.Peet: WebwMetMatapheMKBemerkMg)

(EiogeganjtenMBt/t. JutL)

lu Bezag auf die MiKhoUengWMBturth und Senhot'er Sbw
daa Msher a:oht bekaan~ Mataaaiaphettot ') <<enMttt<.ich, dtmedMectbe

sowie e!Btge eo!oerN)tMabt[Sm<aMoget"~e!M wo Hrt), WUk<-t))tUMd

mir Me dNo entspMtcbeadettDiM<MttMbcH<<din beiMnnter WciM dar-

geateMt worden eind nnd d<Meich mir d!« VerSBeattMbfMg dieaer

Unfemttchong nach dom darch ErttMntang aagenbUcMich verzôgwton
AbecbhtM deraeibeM vorbehatte.

8M. E. von Oetiohtem: Ueber Apiin.

(Mitthet!~ ans dem Labomtodam<SraagewandteOhemiedet

UDiveKttatMmgm.)

(Ma~gangen am 16.JoM.)

Dieaer von Breconnot*) 1843 so benannte KSirper. der cich

haapMchMch io den Btattant, dem Stengel nnd im Sarnen der

Petem!!ie, oieht aber in der Wo~zet und in ganz ger!ager Menge in

aehrjangen PNanzen voyNndot,warde zuomt beachneben von Rump*)
1836. Beide erMetteu ibn durch Aa~ochot des PetermBeBaamens

mit Waeaer <tb gallertartige Maaee und Braconnot ete!tt ihn wahr.

"chetaiich gerade wegen aeinergMMen Neigongzn getatiBiren(8chtosa-

berger4) noob 1860) in db Reibe der PektinMrper. Die nNchste

Arbeit aber Api!n beeitzen wir von v. Planta und Wattace~) aus
dem Jahre t880. LeteteM ateUten dae Apim dar dafeb Aoekcchfn

von PeteMM!ent[)Fa)!t,Co!hfett, Ettttfocknen der gebildeten. Gallerte,

') Dt<MBe~Ate!X, 9M.
') Ano. d. OMm.et t!e pby<. 8. Sw. Bd. $. S. 260.

a) Bachner'* Btpett. t Htena. BA 6. me, 8. 6.
*) SttteMho'e~~t LeM'' S. 840.
') Atta. d. Chem.aad PhMM.Bd. MOUV,S. M2.



ns2_

Extraktion mit Atkohot. Bwhaadeto der su GxHefte emtarrten, kattw.
a~fhnMMheo Mfong oit warmeat Waaeer, AMeatiUiMn de9 Weia.

geist~ au dor ac otrbttiteaen Mea~g and weitere Extfahtion dM

t9e)<ft!!ndigen,gt~tmn Breiea a<!tAether, bis die M<Mae~Mee warde.
Dieaen Korpef neaoen aie ye'oea Apiia. Er enthiett noch 0,!& pCt,
Asche. ~ein Schmehpaakt lag bel t80<' C. Bat !!OC–2tO begiont
er, stcb zu zeMetzen. Er iet tto)6B)Mhin Aether, leicht t8~Mcb ia

heiMen) Atttohot, achw~rer in kattem, leiobt lasliob in heiMem Wa~eer,
in (catt<MBfMt aatSstieb. Die Ana)yM gab die Formel 0~~ H;~ 0,
Seine Fahigkeit zn gelatiniren Mrt eMt bei 8500 Gew. TheMen WaMer
«of 1 Theil ApMo voHstâMdig aof~ Bei tSngerem Koehea mit WaMC)-

erhietten aie eiaen KSrpor 0;~ B,t0; dorcb Addition sweier WaMef-

motekMe.

Beim Koehen mit ve~danotao 86n<'enoad Er~aiteBtMBea erMetten

aie eiaen hetibratuteo Kôrper, der bei 20miDotan!angem oder ta~e-

iaBgem Kochen mit SSoro immer der gteiehe btiab, dam aie die

Formel C;~ Ht. Oe geben. Zocker koonteo ~e bei dieaer Opération
nicht nach~eMea, entgegen den Angaben Br&~onoot'e, der doroh

Kopterreduction and aSacen GeachmMtt anf die Bttdoag von Glucose

hingewieaen wurde. Bei Bebaodinng mit coaOt SchwefebSare nod

8atM6<!MverMertdae Apiin 2 Mol. WaMer ond v. Planta und Waiia<!e

orhielten ein gelblicb braeoea Puiver der FormelC; Ha~ Oti' A<kaHeo

Meen Apiin mit bollgelber Farb~ ia«eo ee aber aof Marezaeatz

wieder onveraadert Me6ttten. Saheaoregae echeint abaorbirt za

werden, Apiin fSrbt aich dftbei ebôn getb. Uareinea Apiin giebt
mit SatpeterBSareOzaMore und Kttnnetore, gans reinea keine beidar

Saareo. Bei der Oxydation mit BtfmnMeit! and SohwefeteSare er-

bielten v. Planta and Watijtce KoMene&tre, EseigaSaro und

AmeiaeneSare. 80 weit die Aagaben von v. Planta und Waiiaoe.

Za weeeotiiob anderea Resoitateo ttam A.Lindenbern') !867,

der auf Vefacteasnog voo Hra. HUger die weitere OnteMttchang
dieaM IKrpeH im WBrzbofger UniveK.-Laboratoriam aotemahm.

Jene von v. Planta und WaH~ce etha!tene (arMoae GaHerte gab
ihm bei vorsiebtigem VeFdonBteo der etkohoMscheo MMag achone,

<icb a!ttn&!ig bildende, Beideg!&nMatte Nadela, d!e im AMgemeineo
die Eigenachafteo des amotphen Apiina beeaMen; eie tCetea eicb in

heiMem Alkohol, in heiMem Wsaser, die Maaag getatinirte beim

Erkatten etc. Die Aoatyaen Liadenborn'a weichen weeendich von

denen mit MtMich onreineMnt Material aosgefBbrten v. Planta aad

Wa!tace'e ab. LetzteM fanden C = 54.71 – &&.25pCt.. H 5.49

– 6.60 pCt., Lindcnboro erbielt ale Mitteldreier AoatyseB C ça 53.57,

') tnMg.tMMmt.,Wa~tbafg t867; Undenbern'ttArbeit oehetatvotb~~c
abeMehHtwfotiw oeif. Wetter tm JahrMbff!ehttttr 18CT,<8ea neeh te Haaf-
ntann'~ PHtaMnttetTen<a?t wird d{eo<'rArbeitirgendwieErwthenog gtthM.
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H == 5.96. Beim Kochen dea Apiina mit gane ve~dCanter Schwefe!.
sacre getaeg es Lindonbora Zocker abznscheMoM, den er durch

GahrongaveMacb, Kop&rredoctiot) ond die Gbrigen Trttabeozoctter'
reaotiooen M&or ehars~teriairte. Der nach îO~-t8etBndigem Koohon
mit WtdSnnter SNoMand tiatkryatailieirpn ans Atkohe! in per!motter.
g!5BMnden, weioheo BMMchen erhetteae Spatton~Stper, den Lin-

denborn'Aptgenin nannte, gab be! der Analyse C*=66.t3,
H ==8.9, woKtaa LindenborB die Formel C~H~O,, ein homefee
des CMaone, foigerte. v. Planta and Wallace gebee <B<'das
braune PMtver, dae aie obne Zackerabepattang bel deMftbeM Ope-
ration ana ibrem ApHn erbielten, die Zablen C c= 68.~7 68.34 pCt.,
H = 4.41 4.56 pCt. Lindenborn gab non dem Apiin anfÛmod
der Analyse dea 8pa!taogaMrpeM die Formel C,, Hn 0~ and Mhrieb
fBr die SpattMg eetber die Gte!cbocg: Cts H,~ 0~ + Hg 0
ec C~ Ha Ot -<-Ce Ht; 0~. – Diese Angaben nCher zu prifen war
zuoScbet meine Ao~be. Die Damtettong, kryetaMMrten Apitns war
nach wewottich Lindenbora'scher Angabe folgende-

Die g)<t<eGat~fte, welcbe man nacb dem Aaekochen des Krautea
mit WaaBef erMett, warde getrocknet, mit Alkohol extfa!t!rt. die
)MiMeatkohoMeoheMeaog in kettee Waeee)'gagoMen, wodurcb wieder

Coagulation erMgte, und tetzteM Opération ao lange wiederholt, bis
dae von der GaMerte abN!eaaeade Waeser (arMoe, die Gallerte eeiber
beller warde. Lettre worde in heiMem Alkobol getSat, 6!tnrt und
daa Filtrat eeh)' etark concentrirt; !BMt man non anter bestaadtgem
Umrabren die MaMe eich abkaMeo, ao eA&tt man einen weisaeM

KryataUbrei, der, bevor vottatandtge Oallortebildung erfbtgt, raech
aof'e FMter gebraobt aod mit heiMem WaMer, M wetcheat die
Gallerte ieicht, die Kryatatte ediwerer iSetich aiad, M iaoge aasge.
waMhen, bis daa dnrchMeeaendeWaseer farbloa wird. Die im Filtrat
aich aoMcbeidende Gatierte bebandelt man non wieder acf dieseibe
Art. So gelingt oa, eine anter dem Mikroehop voXBtSndigrein er-

MhoineodeKry9ta!!nede!maMe 20 erhatten. Die Aoabent<! iat ziemtieh

gerittg, eie war im AngMt ce. 0,2 – 0,1 pCt. des Kraatea.
Das Apiin i6at aieh in ttahem WaeMr wenig, teicht in nfiMem,

noch teichter in Beiaeen)Athohot, in Aether iat es u<)!os!ich;es acheidet
eich aaa aeiner wSMrigen oder alkobolischen LSsong bei rahigen)
Er~ttenhesea immer ale dicke Gatterte ab. In Alkalien <o<t e~
eich mit Jicbtgelber Farbe; gegenMetattaatze verhatt ee etch in eetner
he:Men wNeengea Maoug, wie fotgt: NO;Ag(A)aPbKO,Hg
80~ Co keine FNhtag; baeiecb e~ige. Bteigiebt sotort ge!beFNi!angvon
Dicbt eonetanter ZManMMnaetzangt Fe~Ct~ giebt eine bManrothe,

80~ Fe eine Motrothe FSrbong (Braconnot). Daa Drehangever-
mSgen dea ApHna in achwach katischer LSsang (Apiin erleidet hier-

durcb keiner!ei ZeMetzong) worde im hipaigeu phyaik. CaMnete mit
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eiaem vMtKtfMcbenWiti'Mhea inotfameete beetimmt. M)' goibee
jL!eht ist die epoe. DMhaog: Mj<e~ 173". Es ware demnaeh dae

ApiiM noter xUea bekaanteo SabatauMa die am etatttMen nach K~ht"

débande. Sebmettpookt (der Kryetaik) 2i!«" C (wcottig.) (v. Planta
und Wallace (GaUefte) t80"?) Die Analyse dea Apiiae orgab
ZaMen, die mit den von Ltadeaboro gegebeaeM v«t)e<Snd:g Sbef-
e!netitBtnten. Mittel dreiefAotdyeen: C=s 53,35, H ==5,36. M
der Spaitang dee Apiina mit 8~uM hat man gewteee Vomicht$ntaM-

ire~eta m beobachten. Kooht man ApHn mit viet 8a!M&tfe, epec.
6evr. t,t8, M t8et ea 9!cb mit Mchtgetber Fatbe und nach etwa
10 Minoten scheidea aieb braaatiche Fteetcen MB, die aie wahr-

BeheiaMob hantaftigee Zersetzon~prodakt des Spattan~sturpeM
nicht weiter onterancht wafdea. Beim Koehea dee Apiioa mit

gmz vefdnMter Salaire, epecttMhes Oewicht Ï~4, echeiden eich
au der Heong wei8age!ba Fioeken ab, die mit WaMer <UM.

gewae<~eo, au A~oho) ie tt~tatHniechen BMttchen erballeu,

ganz die Ei~aeobttîten dee von ttindenborn beMhriebeoen Api-
gettioa z(t haheo tehienen, bei der Analyse ateo nor C==68.2pCt.
and H==4.42pCt. gabeM. Da bei wiedet-hottea SpattangeveMudtea
bei diesem ahniieh wie Ascuietio âne der MoMMeMg aiehabeoheideM.
dea Kftrpa)' <SrC ZaMen ei-haiten wardeo, die zwiMhen 6t-64pCt.
Mhwaokten, M wurde Apiia mit deKetbeD verdBnNMmSaure (&Gnn.

Apiin auf 200–800 CC SSare) anter Ematz des abgehttndeo WaMCM
t0–t2 Standen behaudett, der anogeeeMedene Kôrper abNttrirt, mit
heieeem WaMer aaegewaechen .nod au Alkobol amhtyetatMairt. Die
Bo erbaltenen, perlmatterglânaenden, weiM-getbea BMttchea von Api-
genin redMifen Kapfsrtoaong uach dem Kocbett mit SSare nicht mettf;
aie aaMin)i)-ea bei 292–295" C. anter theHweiMr ZeKetzuag, obne
sa sohmetzen, zn heUgolben, ro~tteufSnnig aneinandergeKihtea Nadei-
eternen. Die Analyse stimmte mit der Lindexbofn'Mhen ziemiioh

C 66.01 6S.82 66.21

~H- M4 3.91 3.75.

Apigenia ist achwer IMich in heioeemWaMer, oniMich ;a Aether,
!eicht to~ieh in Alkobot; et bMitzt nicht mebr die PSbigMt GaHert
su Miden; gegen Alkalieo nad Meta!ba)ze vwMtt ea sieh wie Apiin.

Die Angabe Lindenborn'e gegen v. Ptanta and Wallace,
daas die Bildang dieaea KSrpere unter Zackembepaitatg wm Apiin
erfbtge, tetzteree aiso ein echtee Qtycoeid sei, kann naeb wiederho!ten
Veraacben mit aMer Sioherheit be~tStigt werden (Gahfeagfvemnch).
In der nadt ~atBndigem Kochen dee Apiioa mit verd. H Ci von dea
auafaMenden ApigeninBeckea abBttdrtee Mmmg waren nach mebr-

maligen BeBtitMnttngen41–4&pCt. Gtycoae, wahrend jeaea zaetst

aaege$chiedene apiinhaltige Apigenin eetber nach weiterem Kooben

mit SSaM, Kap&riSsang noch reduairte. – Bei Behaadtang dea Api-
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genitwmit Aeethytchbrtdbr&uettettein atttttyaMMMeafmduttt erhattea
worden.

Die Beattntmxngder Hydrexytgrappett war ateo auf diesem
Wege MtMogUch.Durob Cbrome&tremiachangwh) Ap!!nach~utwt
gew. Temp. sa AmetaeMa&areund KoNoneNoreoxydirt. Eetigaaore
war uicht tMobwoMta)-.SstpeteM~aFegab OxabaHMMtt<tPiMtt.
eSttre. Beim 8dtme!zeMmit AetzbaMMdet BichMuSchetPhtoro.
gtttciM (E:9enchem)-eact:OB,Weaehky'eche R~eticu~Schmp.ZSO",
THbromder!vaHtttttt aitte n!<!ht«Sher ootereochte!More, die darch
weiteres SchmeiMOSbergebt in ProtocatechmSare (E!aencMorid,
8i!bMMtpoter,Schmetzp. t08" Mm Erh!tzen Sublimation== Brene-
eateeMM(8<-hme!tp.102< Ei~oMo~, 8HbeMa!peter,K~tatUbt-m)).
AoMetdetnMHet eich aach etwaeOxateSttMundAmeiMMBâMMneben
etwaa PamoxyhcMoCeNnte,wo~of bo!mMrhittea der unreinen Pro-
toeatechneaaredM<UchnaottweiabMesPheMet Mndwtet. Im Aptgentn
Mod demnach mMeetena ï3 CAtome. Mun ettmtct aber keine
Formel mit C,, mit den gefandeaen ZaMen Bbereio. Uoter den
M&ihatM~eedeoFormein mit hahefemCgebalt <t!mmt~unNehstgat
damit C~HioO, und ab nNeheteannahermd C,,H,tOe. FCf
C,t Ht.O; i~t C= 66,6, H<. 5,~ <Br0~ H,,0, ist C= 65,3,
H ==3,8. WShtt m<tn far Apigen!n die wahrschein!icheM,beMer
aëmmendeFormel (~N,,0;, et erbilt man MrApHndie Formel
C~H,j,0~ (0=52,9, H-5,3), deno keine Formel mit 0,~1
vermag der Bi!dongvon sicher mebr al8 45 pOt.Gtycose(cf. oben)
be! ApHnapaltaug aud zogteich den Zablen der ApiiaMa-
lyee sa eotaprechen. 80 hSt<en wir dann Or die Spattang
deaApiiMdaMhSSaredie Gletchang:C,~aaOtt+H,0=2C.H,90,
+C,;Ht.Ot oder wahrseheinKoherC9THt,Ot,~C~H,,0,t
+Ct;H~O;, waa a:ch ao denkeaMaat,daae zantichstdarchWtteser-
zatritt zo dem Anhydrid 0~3~,0~ sieh CtH,,0, abapattetaad
dann darch weitere Waeeemafmhmedie andere HSMtedea arspraag.
McheDRohrzackerreeteevom Apigenin e!ch aMBot. For Apigenin
MtberergSbeeiehdaeSchem~:CeN, .(OH) .(O.C:CH). CO. C~H,
(OH),. Darch daa BShereStadinm der ans derApigen!aachN!e!ze

von der PMMcatedtMaareM gewinnendenS&tK hoae ich bel mebr
mir momenta!!za Gebote etehendemMaterial, d!emAotheanag dom-
nSchetbeatMgen oder vetbesaerosa kSaaeo.

Ge!egeat!iche!oer tcar<enMtMheHangSber du Terpindee Péter-
eiMeaMumeM,')Mwahote ich daa Fett dteseaSameae. LetztereaateMt
weMae,waMMtm-ttgeMaeaen dar oder aas coBMntrhchgetagerten

') DiM.BeUdXt.tX, S. MB.
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NtMMabettehendeKxgeta, die in ttahwmAtknhutn!ebt, !n kochMdeat
nad h Aethw Mcht !<!$tiehsind. Sehmp.38–2')"C. bei der Vtv-

8<a<hBgtoMte Kor G!ycedn, OeMafe (Mr obttMfeeBttî!umgefunden
B&==t9.<$, verl. – 1M9) aod PaMtin. ood St~rtaMtaM(ohmt~'
<e)fi9!rtdorab Sobmp.)naebgew!eseBworden. Ffe!e MaM war n!cht
voAaoden.

Ertaagoa, im Joli t876.

CwrespMMtenzen.
MO.B.Sehiff,awMeMae,dent. MiÏNM.

ta deo Akten der Turiner Akademie (Sef.2, Vat.M) g!ebt
A. Cosea eine MefSbrMche,ehemtache,phyeihati~chennd m!t[roo<M-

pieche Analyse des SyenhB von Biella und dflr ibn zMMUBen-

Mttenden M!nent!epec!ee. Die D!ct~e dee Syonite warde 2.7i,
oacb dem Schme!:ten2.43 gehnden. tta gepo~crtott Znatand wird
er <?<mWMMr nar tangeam angegrttfen, fMeher bei !<?", oder von

Waesor, wetcheaCype, AmmoBiamnittatoder KobteneSoreg~Bet ent-

hNt. In Fotge der Gegenwart von TttMitkfyetaHen enMh der

8yenit O.S6$TitanaNarei es warde aach O.M$ PhoephoMSot~ge-
<onden.LitMnm,CfMomundBnMdtotattonatennicht entdecktwerden.

G. Sodini hat gepra&, welchen EtaBoMdie Wa$Mrmengeauf

die E!aw!rkt)ngdes Cblors anf dae Jod &MMrt DamiteSmtatUohee

Jed naoh der GMehoog

j< -~S~ + 6H~O =~ JHO' + lOHCt

in der Form von JodaNare erbalten werde, mme aof ein Theil Jod

miedeetenaSuTh. WaMen angewaodt werden. la dem MaaMeab

tnao d:ë WaMenaengevatmindett, bildet eidt weniger Joddure and

dagegen eine enteprech~ndeMenge von Q*tût;}od,M dass bei Anwea-

daag der (heoMtboheStMgea WaMermaogedch tc<Mt«tSpm-envon

Jode&nreaa<BndeniMMB.

Ais ein eehr hattbaree ond aneh bei MngeremKochen eict)nicht

ve~nderadeaReageM ~M-Nachweieaag vonTt-MbeamckerempaeMt

A. Sotdatn; eine atkatiache Maaog von Katiamttap&MN'bonat.Er

bertitet aie. indem er ISgr. geMhenKapfeMarbotMMaMmStigin der

WSnne in ebtw Me<tBgvon 41COramm KftHtHBMe<nrboMtin 14Mee.

WftMmaafia~. Daa bea~t« Reagenz wird dofeh Ftadttzacker nod

Mitchzoeker,nicht a6er darch Rohrzacker, DMtHttoder 8<a)-keM<'ia<er

Mdecirt, Mtern dieae ietztefen SnbatamMOkeine GHytceeeeathattan.
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Auch We!m)aefe, HMneNare nnd oonaater !Mn -sind ohae Wtrknag,

aber Gwba&w und Ame~naaore b~dfkett ia der W&nae eine Ab.

«beidnag von KopteMHtydM!.
P. Chiappe uad 0. Maleaoi beatadget) die RrMtrangen,

wdcha G. PeHttg~i (dieu Befiehte VH!, Ï354) Sbef die Redoct:on

von KaKtM~odat an Jo~ar mtMetet BiMeMte ~rMRMtdtcht h«tt«

Sie itetgen, dMt) d!we Ve)'&hMm auch tttt Darateltang vou J<K)-

haMom !m QMtaen anwendbt)- set. AoehJo~Bat~Qm MaM in dieaer

We:M wrtheHbttft fnbHhmaM!{{erbatten we~en. Würde atot!eh wie

be! der Daratellang von J<MMmt!<MB,ein Gemenge von Jodnatdotn oad

Natriomjodat (ar aieh aMetn, oder anoh mit Koble, gegtOht, M trete

ein aehr bedeatta~ef Jo<!<w<Mtein.

A. Neccar! and M. BeUatt, Docenien der Phyatk in Padna~

haben in dea Beficbten des tetttoto teneto (Ser. V, Vol. t~ UateMa-

changen iber die thenttoeteht~Mhea EigWMhatten dea Natriume ver-

SSentitcht, aof ~e!ehe ich hier t<!chtMngehen tKma D:eeetbec baben im

vorigen Jahre e:n reobt gat beaAe!tetea HS!&baeb Or ptraMMh-phye!-

kaMBcheUntefeachMngeo (MMM<e di Mea practica) beMO~egeben.
N. VUiari (Tetitato di BotognaSe)-. Mt, Vol. VI) bat ootaMMcht,

welche QtMctMMbenMBgen bel gteiehMeibendem Dmek aaa tangeren

CapMtatTSbfea von ventcbtedenef Weite aaeBieeMn. FSr e)B« Weite

von wen!ger aie 0.8** Bodet er die AoeaMemenge im AHgeme!Mn

omgekebtft proportionai derMbMnMnge, aber im VerhNt(n!M der Bi-

qaadrate der Badiem. Dieae R~eitmae~eiten cHeMea jedoch ge-

wiMeEinecbtfSnttMngen, bezOgHeh deren ich aof die Abbandlung selbat

verweiM.

AoMMMch dea NaehwetMa von ger!agen Mengen Phoephor in

Ve)~ia<tnga<SHen nnd aaeh mit Bemg auf die Frage, ob dea zowe!ten

beobacbtete Leuchten faoteadef SobetMMn aaf eioer EntwtcMaag

e!oee phoaphoraa<tfettK8rpers berahe, hat F.Setmi (Acead. de!Lin-

cd Ser.Yït VoLM) onteMacht, ob faulende Tt!eMabetanzett, mit

A!ttohot oder WaMer im KoMenstareBttom desHMirt~ e!n pboapho~

hahigM DeetMtat gâbea. Dae Destillat watde in Si!bwB<tf&toder in

conccntrirter Sa!petereaare M~e~ngen, durchEindampteo ondOMben,

n3th!genM!f) Mter ZoeaK: von etwae 8a!peter, die organiaoho 8ab'

etanz eeMtort and dano dotoh eine eatpeteMawe MtMg von AmatO.

nittmmotybdat aof PhoaphoMaore geprBft nnd in jedem Folle zng!e!ch
one Gegenprobe angeetcHt. Die eiagehatteaea Va)-eieh<emM6~eto
und die angewMdten Réagença sind genaa besebrtebeo. Ham,

Eiogeweide Hnd Fle!aob, in veracMedenet) Stadien der Fao!o!M ge.

prSft, gaben kein phoaphorhattigea Dea<!t!at. Ein eotches warde aber

in aMfn FSUen aua faatendem OeMm erbatten. Aoa !etzteren< eat-

wcketn s!ch zogteicb MichMcbe Mengen von Trimethylamin und

eine SNbstanz, welche beim Erw&men mit SatpeterBSnire eich tief vio-
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tett, roth, orange und znie(tt getb <&)rbt.8 et m!beapncht noeb die
Herkan~der NNcht{geaphoephorbatt!genSabstanz. Es eraoMnt ih)o

uawahMeheinHoh,daM aie wShren<!der FSu!n<wdorch RédactionMM

theMweiseoxydhten Phosphorentetehe;for vie! wahMcbeinUeherMtt

e~ d~Ma<edwZemMtt)!ag9!nercompBc!)r(e)renphoapbamtaM<!gea8ab-
6<)tnzibre En<$<ebengverdanke.

ln der Eacictopedta';Matica(Vo!.!X) wird becwhnet, daes daa

Propan, weteheaB. Lefebate (M68)aae den NachtigstenAntheHen
des FoheaPet~tettms bel 2&"vetdichtetaad tEr welcheaer beldieeer

Temp~Mterdaa spec. Gewicht0.6!3 und die DampfdichteÎ.60 ge-
fondenbatte, ooch etwa 10~ BatanenthattenhabenmNMe.

BM8gMchder PyrotraabeosSoreiat 09, trotz oeaerer Untor-

sochnagen, nocb niobt eMdg8tttgeutMMedfn,ob do'8e!bendie Mhfr

mehrfachangenontmencFormele!nerAMehydaNaM
O.~CH CH' CO"H,

oder ~etmehr die neaerdiop bevoMOgteFormel einer AeetuneNofe
CH" CO-'CO'H MMachreibenaei.YnderEaoict.chtmicaVohtX
sind die ehtfMtten SSa~M mit C' ia der Art eystematiechzo einer

Tabette vereinigt,dMBsich aus derZtHammeMteUattgselbet swgteich
die Analogieuund gegenaeMgettBeziehangenzwiecheodieeeaSatren

ergeben:

CH' .CH'OH .CO'H
CH'( CH~ CH~

'CO'H ~00'H ~CO'H

~ephMtaM. PMM<Oe)M)MM. M«tex<ttare.

.CH~ CH~OH .CO'H

CO CO C0(

CO'H CO'n ~CO'H

FyretMfbeM. C~tbaottoxy)'). M<MMMtMte.

.CH" CH'OH CO'H

CH.OH(
\CO'H

CH.OH.

~CO'H

CB.OHk
~CO~H

MHttM~K. Ctyett<m)mM. TeKton~are.

Die M dieser Tabelle aich MMpreohenden Beziebangen Manca,

ah za Ganateo der Acetonsëureformelder PyMtraabeaeSare apTeehMtd,

betrachtet werdea.

Das &tzte Heft der Guetta cMmtca eaihNt Mf rein pby~ka-

Uache0)<gha!abhandtongen.
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ML A. KeaaiagM, MMRnie t~ J'aN MM.

Akademie, Sitzang vom 36. Jont.

Bei dem Verbrennet) des Varec'a gehea bettMtt!iche Mengen
A!kati <MdJod verloren, andHr. L. Herland ecM<tgtdaber ver, die

Msohe PNaoze in der KMte mit 5proeeatiger Katkmitch aoMetaegeM.

Nach bia 1 Stende iat die P~nze eMCh8pft. Wird die OpeMtion
itt der Art ge!eitet, dttM der Vafee bel MtHem DoKh~Mge dorch die

AMtaMgeciaternea ofteh Hod nach verdOnatere Ltmgen MtttMR, M er-

hatt man fMeeigkeitM von 40,5 Benmé, welche diFektehtgedMtpft
wefden Mnnea. Der BSobetand wird MhwfMh gegtSbt; er oathNh

45–MpCt. KtdiMtee und 2.5–8pCt., macobma! Mgar5–6 pCt.

.todide, wNttMad die gewShnMche VarecaMhe nor MpCt. Ka!M<e

und 1 pCt. JodMe Mhrt.

Hr. Reboa! beechre!bt e!a!ge weitere Derivate der norattttet)

t'yroweinsâare.
Ztnkeatz 0~ H~0~ Zn. WaâMffreie, teine Nadejn; wenig tMich.

Kopforeate C. fïe 0~ Co -<- ~H, 0. Am tn:kr<mkopiecheNN<t-
de!o beatehende WaMen von eebr echSn grBBetrFarbe.

Bteieatz Ct He 0~ .Pb+H,0. WoiMea, ktyetaMiaiacbMPa!ver.

Sitberaatz C;,H,,Ot. Ag. Feine, verfilzte Nadeln, welche aicb

bald am Lichte schwarzo).

Ne.trate. N.triaotaait C~H.O~ .Na, (boi !60"). Sehr

JSsHcbe, acMeeht ausgebildete Tafe!n, die aber SehweMethn-e vfr-

wittero.

8auree NatriMmsatz C.HtOt.Na-t.ZHzO (be! 150").

Lange, an der Loft verwitterode Prismen.

AethyiSther C, Hs O. (C, H;),. Farbtose, bei 386<5–237"

(corrigirt) eiedende Ftaeaigkeit, Diohte bei 81~ =' ].02&.

Cblorid C; H, 0, Ct,. FayNose, atecbcnd riechende FtaMig

kMt, welche anter theitweiaer ZeraetzuHg bei 2t6 -2t8" (corngirt)
siedet. WaMer zersetet das Chtorid !angmm in der Kâlte.

Dte HH.Portes nnd Rayssen besehretben ein Ver&hKt) zar wta-

«Mtnechen Beetimmang der AmeMeoaaore; aie erhitzen im Waeeerbadf

eine MMohongvon 5Grm. Natriomacetat, 25~ einer LSsMg,die MpCt.

<!frau nateMachenden Ftaasigkeit enthStt nnd 20()~ e!ner4.Sprocendgen

Msang von QuecheUberchtorid. Nach J. 1~ Standen ist die Amei-

MnsaoM voOiftNndtgoxydirt; man vetrdSuut atsdann auf 50~. Nttt~rt

vom Calomel ab und titrht !n der FtBMigkeit dM aoch vnrhaadeM

QtMcheMberchtond mit JodMimn!S8<n)g. DM' gftnndemen ReMttate

sind constant UM au niedrig.
Hr. Hartsett bat in dem CypfMM« ~«MM~< zwe! Stotb, ei-

tt.'n amorphe!) und einen krystaHiBirtent <t't'{:<!<4tnd't(.Die amorphe

&ttt.<'tanzexistirt beat'ndfm in den tt)<i"<-r"; << < < ~tt'tich'~
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Pntver, weMtM ia WaeaW) Ee<igeaaM and Aether MOlSwNchht, da-

gegea ?en Aittohet geMat wird.

Die h'yetaMta!fte Sabatana &odet eich ia gfSMter Mettge !o deo

&at re!~n FrBchten vor; e!~ ateUt ech~Mh eataMg~graae Pfi~tBM)

dar, <tnM<!tch!m WaMer, dagegen tSsMcb !a A!koho! and Aether.

Ai[&det«!e, Sttzang vom 8. Joli.

Die HJ3. PMteM und Joabeft haben die Veraaehe von Mae.
ootoe aber dae Barot~nnant (atehe dteM Beticbta !X, 8S7) wieder.

hott aad dieeelbea beetS~gt. Sie 6!gca jedod) MMM, dass daa MeMohe

Ferment in gtUMndem Ham n!p aUeia aohr!tt. sondera immer von

dem Mber vooHfn.PaBtear beaebriebeoen gptbfntteoHarn~ermente

be~eitet .iet. Sie machen daber die Hypotbeee, dasa die FanMoa des

ge~nnten FermeatM datto beateht, daa MaMeheFenneat aoMaschei-

dea, fa ahaMoher Weiae wie die Biethete dae !6eMchoïaveMtoaafer-

ment aeoera!rt.

Me HH. Cbriatofte nnd H. BoaUaet tegeo der Atfademie

Moater des Nic~e~ea von Nea-Catedomeo und daraae bemitetea

Nickela uad Legiraagen vor. Daa EM beatebt aae etoeta N!che)-Ma(!-

neaifm-Hydfoeiticat und entbalt im Mittel:

WMMf. zz
KieaeMare 3$

EieeBOxyd. 7

Niokeloxydul 18

MagNeeia 15

100
Daa daraus abgeaohMeoe Nickel iet aebr rein.

Hr. A. Ditte beeobreibt Verbinduagen der aeieaigen Sânre mit

Wasserato&Saren. Troehenee SaizaSoregM wird von 8eieo!gor SSan!

anter WSnneentw!cke!Mg absorbirt. uod ea bildet aich eine bernetein-

ge!be M6ae!gheit von der Formel SoO,, 8HC!. Dorch die WSMne

wird dieee VerMudang KfMtzt; ibre D!a9odatioMMpM)B<mgwSchat

raaob mit der Temperator, and betfSgt bei 106" angefShr 760'"°. Bei

niedriger Temperatar vermag aie eine weitere Menge CbtorwaeaeMtotF

za abaorbirea, indem e!eaich in einen featen, &ryataHMften KSrper

8eO,,4HCt verwMdeit. DerNetbe iet wenig beetSndig und beaitzt

bei Biednger TempeMtnr aohoa betrSchttictM DiMociationBSpannaBg.
60'°° bel –20", 219' bei (f, 418'°" bei +13", 760" bei Mge-
<6hr 25" etc. Ea t6at e)oh ia einer kieinen Waaaermettge ohoo Gaa-

eotwioketang aof.

BrotowaaaeMtoff wird mit gfOMer Heft~keit von aeteaiger S&ore

absoFMft noter Bildung einea feston, iu stahtgMnn'o Nadeilu ktyatatt)-
BiMndeB Karpera. DerMibe enth&tt SeO,. 4H B)r; er iat bedeatend

bestândiger et$ du enteprechende Cbiorbydrat, dean unter -t-M" be-
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eitet w keine merMtche 8p<mnang! bel MhererTempeMtOf Meieft ef

Brom, Seten and W~ser.
Die HH. L. Nandia end F. de Moathofoa habea die Zer-

eetzaog der oatMiohe Carbonate des Bartoma, .QttenHeme, CatciatM,

Jt:tM<MM, Magoeaiama and Zinke dofch SMt~eMwaMcMto~ be! Ge-

geowatt von WaMef étadt~ Die CtawMdtoag dieeet Carbonate in

8otMe iat veMetSadtg, wena etoe geoNgende Menge WM$er zogegen
ist uad der Veteaeb hintreicheod lange andanert. Bei dcm Batima*

cerboeat Bom Be!epM geaOgM 100 Tb. WaMer aof i Th. Satz, und

30 Staadea Stroatdaaer am ailes BaHmmcafboaat en MtMtMB. Wird

eine ga'iogeM Meaga Wamer &ngew<Mtdt,so tritt etae Zemet<t<ng8-

gtenze eiD, wetche ttOtt weiteren DacchteiteM von SchweMwaeMf-

etoff ttieht SbemchriMea werdeo hann. Bet dem Baftttmcafboaat Megt
die OfeoM bei 15.8 pCt., wena dae VerhattniM von Sate za WaMW

iat, oad bel 51.8 pCt., wena daa VerhattniM auf e!nt[t.

Hr. 0. Damoiseau beaahre!bt e!M Méthode, um Cblor nad

Brom dutth Substitution ln gewiaae organhehe Kofper etaeuMbren,

welche uater dea gewShoMchea Umetaoden von d!eMn MetaUoïden

nicht aagegfiCeo werden. Dieeeibe befaht auf der ThatMUihe, dasa

porSM KSrper h&oNgdie ohemtache Vetbiadtmg wteMhtetat in dem

epecieUea Mie wir~t a<Mtgewasohene KaoehenttoMe viel energie<Aer
ate andetw pofSM JBk&fper,wie z. B. Bimatein, HobkoMe, platinirte

Hotzkohte, P~aechwamm. Bei einer Temperatar von 250–400"

vedS~ aiadann die Reaction wie aie im diMOten SonnenMchte vor

<!ch gehen wOfde.

Aua CMortthyt und ObeMabaMigetn Cblor biMet B!cheebr leicht

HexttehtorkohteMto~. Regeit man in paMender Weiee daa Ve~hNit-

a!M awiachen Chtoftthyt und CMor, Bo k«nn maa oach Be!!<'beage-
cbtortea, zweifaob, dreifaeh etc. geoblortea Cbto)r«hy! orhalten.

Br. E. Grimaux iat za der Synthese dea AttantoToaC~He N~0*

gelaogt. indem er Gtyoxytsaore mit Harnato<r auf 100" erMtzte. Daa

eyotbetiache ProdtAt bat geoaa dieeethen Reaetioaea, dieMtbe Lôs-

Mehkeit (1 Th. in t81.5 Th. Waeaer von 21".8) ood d:eee!beKtyatatt-

form; die MeaaNogen ritimmen mit denjenigen von Dauber Qberein.

Die Cousdtuttooeformei dea AUtntotna ist hierttacb:

CO -NH.
~00

CB
-NH~

~NH.-CO.-NH,

Sbntich der Formel des Pyruvils, weiches Hr. Grimaux Mher be.~

achrieben. Hr. GrimaNX aotat sodann die AUaotttMSnM))ron Pe-·

tooza und Malder demPyravythartMteff und demj)ipytavy!tr!areïd
an die Seite:



!!?

~K~' C.H.tLO,
Athntettt )~,vH

4a

C, Ht N 0 H 0 C< H~ N, 0,
fHytKyBtMMte~ Fttm~U)<Mra«<ar

(AMMtoMtaKvon Pet~eze)

CïH.N,0,,H,0 C,H~N.O,
Dt~oxyttdttKtd DtpymvytMwM

(AMantoftaMven Matde~)

C,Bt~O, CtH.N,0,
H~MM~ ttM~Mmtttetf

Hr. M. Nevole berichtet Nbetrdas Glycol dea Paettdobatytena;
iob habe dieaer Arbeit schon Mher Erwabooag gethan.

Hr. E. MaMmemô beapricht die verubiedenen UmatSod~, wekhe
bei der Atkohotprobe ducoh DeetiMation daa Reaottat beeMaaaeen. Ale

hauptaNcMiohateFebterqaeHen fBtttt er an: t) die Gegenwart von Koh-

leo~are, Esa{g8SoMetc. ia dem Deat{Uate, welehe d«a apeciCache Go-
wieht erMbea. 2) Me &tt%e!89MaOase, die bei ibrem Ëntweichen

Alkoholdimpfe mit forttahren. B) Die datch die fremden Stoffe ver-
arMohte Viacositat des DeatiUate.

Hr. Maarnené ecM&gt vor, om die EB~s6am zarBckzobahex,
die z<t ontemnchende atkobotische FtQssigkeit vor der Deatittatioa mit
Natron schwacb an abereSttigeo. ïtn FaUe das Deetittat Ammon!ak

enthSit, versetat man ea mit einigen T~pfen Schwefetsaofe, dMti!Hrt
es von Nenem ond beetimmt emt dann den 'Mtre an Atkoho!.

Hr. M a amené bat in der Berechnang der apeciBachen Gewichtw
der atkohouachen Fiaaeigkeiten, welabe Ruaa ausgeführt bat, <!eMW
in den Tabetien von CoHardeaa Febler ao%efoaden. Auch die MM
Raao ao~eateUte ContractioBatabeUe ist feUerbaft.

Hr.E.Jacqaemio beschreibt mettMreMethodea zarAa&aohang
Fachaina im Weine. Er aohtagt vor, mit dem iragHcbeo Weine m
versaehen 8chieeabaumwolle oder WoUe ça iarben; Fachain BchXigt
eiob bekaantMeh direct aof die FaMm nieder, wahMad der Farbatoaf
dee Weines von densetben nicht aat~enommen wird. ÏB dem Weine
entbaltener OMeiMe~rbatoN wSfde oater dieeen Bedmgangeo eben&Ms
die Faaern farbea, er kenn jedoch darch seia Verh&itan gegen Am-
moniak leicbt von Fachaia anteMeMeden werden.

Ein anderea Verfabren berobt aaf der LSeMchkeit des RoMniKn-
ammoniake in Aether; der W~in wird dorch Koohen von Alkobol

befreit, in der KStte mit CbeKchaasigem Ammoniak veraetzt and mit

Aether aaageschattett. Die Stberische Loaung wird bei Gegenwart
voa WoMe verdampft; ietztete fSrbt eich atBdaon fucheinrotb.

Hf. A. Boaenatieht zeigt der Akademie an, dase schon Mher
Hr. Fer k in cin Nitroatizaria erhaiten, daa mit dem von ihm ~orztich

beadx'ifbeneo w<tbMcheinMcbidentiacb iat
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Hr. Lawrence 8<nith bat ia MeteoreiMn (in der m~ic&atMhen

WOetegeftmden) aiereafBrmigeMaaaen von TroïtitangetroSeo; oobea

TreTUt enthalgets d!eee MaMen eio achwarftee Minera!, we!ehee der

Aaatyee nadt entMtt

SchweM 37,62 pCt.
Chrom 62,38 pCt.

Hr. Smith giebt dem neoen Minerate den Namen DeabreUt.

Hr. G. T~B8a~td~er hat !o dem eieeohettigeB, atmcephMMhen
Staub die GegenwMt von Nickel aMbgewieMB.

Cbemisobe GeaeUechaft, 8!tzang vom ?. Juli.

Hr. Roeenatieht achict:t ehe Abheodtang fthef daa NitfoattMria

em (a!ehe meine totate ConreapoBdeaz und eben): Hr. Jaquemin

iegt eioe Nodz tber den Nachwata dee Pncheiaa im We!ae vor

(etehe obeo).
la Mge der Notiz von Hra. Schiff Nber die BMeitoeg des

MoBophenyteet~htHraatoC theSt Hr. Ph. de Oletmoat der GMeM-

aohaft mit, daes dae VerMu-ea von Schiff la der Tbat ertfmbe, auf

oinfache Weiee diesen 8aM<~ernato<f8a bereitèn, daea es jedoch

weniger gâte Aoebente Metefe und bel hôheren Amiaec z. B. teint

Napb~tamim MhwerMoh Anweadong Bnden Mnne. Dereh ErMttea

von Naphtyta<aht9<tMat mit KaUomBattbcyaa&t, beide in waMdger

Maang, geMBgtes dagegsn eehrteicht, Mooonapbtyteotfoharnato~daNa*
steUeB. Deraeibe &ryat&U)6!rtiu bel 198–200" schettabeaden Priamea.

Die HH. Nattdin und Montholon berichten Ober die Zer-

eetzong einiger antSetiehen Carbonate darcb Schwateiwameretoff und

Hr. Grimaox theilt der Geeettechaft mit, daaa ee iBm gelangen iat,

AUentotn aynthetiach zo beMiten (aiehe obeo).

Hr. Riban bespricht die ZereetzMg einiger Acétate bei Mherer

Tempefatar (170") und GegeoWMt von Waeesr.

KopfeMceMt liefert beim Erhitzen aaf Ï70" in wtbMiger L~oag

krystallieirtee Eep&M~dot, &eie EMtga&trenad KoMeaeSmre. KoMen-

oxyd oder andere OxydatioMpMdttkte der EMig~Sare tKmntea nicht

aafgeftndeo werdem.

Uranacetat giebt unter deuselben Bediognagen hyetaHMrtee,

gelbes UranoxydhydMt. Ziok., Mangan., Nickel-, Cobalt- ond E!aem.

acetat geben die entaprecheoden MetaUoxyde. QoeetMUberacetat ef-

zeogt metaHiaches Qaeckai)be)' ond Koh!eBaSore.

Wird Kopier~rmiat mit WaMer aof i70" erbltst, eo zer<Mtt ea

in ein Gemenge von kryataUMrtam K.opferund KapfeMxyda!, KoMea-

saure und Waa6e)rato<y;Koblenoxyd wird nicht gebildet.

Hr. A. Gantier giebt die ersten Reaattate einer Arbeit {tbe<-die

Dissodation der Bicarbonate des KaMama aad Natnams, woraaf ich

spaeer zar&ckkommem werde.

tX/B/7
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M& B. OeretÏ, aM Lonaoa dm M JaB

In der SitMng der ChentiMben <3e<eHaoha~vom ÏS. v. M., der

tetzteo def Saieoa, hatteo wir fbtgeade MiMheitongea:

HH. A rmetreng oad Accworth, ,,Redact!<tndefSatpeteMNore."

BtfheWge Expe~imeote Ober LSMa von MetaHen im Sa!peteM&aM und

hiermit verttBNpfte NatMadong voa Gaaen waren attMcM!eMth~ cat

qMaHt<ttiv gefBhrt wordea; Vêrfaeeer habë das Vethattataa der

Meoge des Mgentachten 0<MMzor Menge des geMaten MetaUea antw

aacht. 8ie fandeo, daee Wahrendeiner Eiahe!t Metait, “?", tbeoret:Mh

Ï4980CC SdcketoSbxyd, 6M5 Sticketo~exydn!, 4475 S~cbtoefza.

t:onmten, <n der WirkHehkeh dieae ZaMen Je naeh dat Natar des

angewaadtea MetaUea eehr etark vadiren.

HH. Gladstone aod Tribe, ~Gteioh<e!t!ge Wirhong voa Jod

nnd Atemtniem aaf vemcMedene Aether." Mit BeeagMhme Mf

Mhere Exper!meate mit WaMer and A&ohej heben VM~ear daa Vef-

MMo voa Aethef gegeo obgehanntaa Me<a!t ta GegenwMt von Bfom-

oder Jodatammhm atadirt. S<o !e dieaer Richteng aogeateUter Ver-

eooh gab aar négatives Beeattat, aUe!o ee fand aioh, daM be! Anwea-

dang von Alamtniem ond Jod soviet JodStbyI whattea wird ab ef-

<b)'dert!oh am die React!oa mittebt der foratet

SC~H~O+A~-t-Je ='Atj,(C,HtO),J,-<-3Cj,H;J

aaszndrNckeo. Daa Jodatbytet wtbat zerMUt Mat Erhitzen ia Gegen-
wwt von A!koaot in Tnonetde und JodStoyi, wahMcheMioh in zwe!

8ta<enfo<goo,

Ï) A!9(C,HjiO)~-t-3Cj,H,0=8C~HtJ+At,(C,,H;0)s(HO),

2) AIj,(C~H;<.)),(HO)j,=.AtaOs-t-3C9H.O.

AmytSther verbielt sicb dem vorgehende!) Mtdog, and es eMchtea

somit der MNhe werth za aoteMachea, ob atb jeee KCrpert die dae

Radtcat C.H~+t besttzen, eotchee Reaattat gebemwBrden. Es war-

den Expanmente mit dan Acetaten eiaigM AethenradiNde MtgMtettt
and die EfgebnMM taaaeo sieh daKh die ReaodOB~{!eiohNng:

~C,H~+,
"(CaH,Ot At, + J. 6C.H~J + At,(C,H,Oj,)6

dMateHen.

Ans dem Verhalten von AtnnMNttm gegea Waseer, Aikoho! ond

Aether, nnd Boe der wohtbettMnteo Thatsaehe, daM AtaminiaMt gtOMe
VwMndangaaaoht Mr Hydroxyl hat, achUMaen Ver&Mef, daas die

Motekotargrappe C.Ht.O eine dem Hydroxyle ana~go eei, –

Waeeef H. H O

Aikoho! H.C.H~0
Aether C.H~<~H~0
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und aich iei<!htmit Aiaminiamverbinde, weM eia Hatogeneogegen
let, d<Mdea Waeee~totfoder daa Radical Q.H~tO wegnimmt.

W.C. WiUi)ttne, ,EMge VerModaage))von Peataehiorantimea
mit Alkobolen und Aethera." Daa AatimonBa~ wird MrgtNtigmit
dett Atkohot Ind Aetber gemengt, am TempeMturerhChaagza ver-

Mndera, and die eAtdtene Vefbtndang dnrch Utnhrya)atU6!reatoe
Atkehotoder Aethergeteintgt. Das Methytatkoholat,SbC~.CBtO,
bildet MMegetbe,bet 8f C. achtnehMadeT&Ma; des Aet4yiolkobolât
SbCt,. 0,8~0, ktyetatMrt in langea, farblosen Nadeta, die bei
66~C, ajBhtBeben,daaAmytatttohotatist gteiebfaHaeia k!yetat!!a!8chw
KSrpe~ Die Aet~N~erModoagSbCi) .C~HtoO, !at e!HMnea, gMM
weSMM,tH'ye<aUia!MheaPotver, daa bei 68<*C. acbtnMet,Md eia, swel
Grade Mher, ~eh zo MteetzenMfhtgt.

J. W. M<tUet, ~VeraSchttgbMfMtvon BMr!an<,StMatiumtCat*
6Ma).' Be!mErMtzea von Kalk, Be<yt oder Btroatian mit meta<!i'
Mhem Ataminima !m OtttpbMeget ergab eich oft e!n bedeatender

GewtehtjMrertMt,der aor dadmrchza erkliren se!, daee mtmannehme,
die tt!tm!!MheBrde ware theMweiMtedecirt worden aad Mtte siob
dM MetaUdann veraSchtigt. D!Me Vermnthang Cadet BestMiguag
daMh die Tha~ache, daM die Flammen des antwetohendenKoMen-

oxydeaapee~MeopittehonteMncht,die chaMktet~tieohenLinied ange-
Mhtter MetaUeze!gt.

B. W. Pt~woat, ~EiawMmagMmCMot aafAeetamM. DieM
Reactionliefert zwet VerbiadaBgea}die ehMBdtmMetbei 68"C., die
aadefe bel 12&.5<'C.Beide tffyataHMMa,doch venaochte Yef&Mer
Me den MMttytischemZahlea ke!ne zaMedemtdleode Formel aMeiten.

H. G. Biackiey, ,Neae Form eiaeeUreometer8." VereMMhtw

Apparat fôr die Methodedon HafmtoCfmit anterbromigaauremNa-
tron M MTMtMttund den eicb ergebenden S~etMtoCfeMmeaeen.

Hr. Dewar bat onter dem CoMectivnaaMa.Cbemische Stodien*'

eiatge MeiBeN~pedmentean aMeMr KeBntoiMgebr~ht. Um eia

vMaagHdtmVanom zn erbatMa,SMt er diMa eatteeM~deBSbrentit

BroBMtamptem,bringt eia StSck Hotzttohtein dieeetbe, verbindetdie
MhM mit eimer8pMBge!pmnpe,und, wenn die Pompe nichte welter

entzieht, e<AmBztdie MhM ta, and Méatden hSohatgeriagea Mett'
stand von Brom daMh die KoMe absorbiren – Hr. Dewar be-

etuamte die htteateWNnne,die bei der BUdangvon Ozoa aaa Saaer-

ateff eatateht; er echateteie aaf MOO–6000 WSt-meeiaheitea.
M. M. P. Mair hat Mhet aagegeben, daee er dar~ Wilkang

von Brom anf eine waMeHgeMaang von PeKMoM&u'eleiobt Per-

broamanMgewMMn hahe; er erUarte nan, daea eeMtee nicht der

FanwBM.
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303. TtteM~MMttdar tn dea nwMten Ze~ohdften
verea~ntMehteaehetaiaohenA~&tze.

Berg- and HOttenmannïacheZeitung von B. Kerl and

F. Wimmer.

JabrgangtM6. (No.2t–M.)
ï.<mr. Cnt~Moehttngder Ziatem auf <tw Wefkea 'tef VtetMeMwtMM.
Qfetae)-. Deanttten dM SttMM.

MtMMBuBgM<te<den VethMdtnegeades berjmaaatMhea V~M zu FMtbMg.
Andettea. Terf~eAe la BxMtMd.
Met~OMtegtttheund nm~MtMMBeobachtao~mznCta'Hthat imMoMtAp~tÏ8T6.
Landetef. Mtttheiho$M) ent GrtMheatMd(Meenthgwwtnnuna, abet <ae Gtee

der Hettenen, <MMMBande voa ErzM und erdigou Mteetatien, e!M nea aaf-
gatMwe H9Me mit S<t!<tetit<t),SchwetqnthM~eMmM auf der tnMt MyheM
ator BaatMtwtaMm !n 0)<Mh<atM<t).

W. Knhtow. Die NpeeM-teMteBwtg wt~BtehefUtchef Apparate tm Seath-KM-
eta~a.MaMMB h London la B~ng ut Qwtcete, MitKMt~e and K~ttMc.
f~pMe,

Sm~tge. Dte O~wtmMg and AKfbtMitttBg<tMAt)thMett<atn PeMytMnttB.
tham. BtmeAeageB abet ZtxKattMttte (tînmOMeo,Metappamte mr Nende).
MMMppMtt PtHnpatMMt.Sp<hWMMt
C<tU'< Sicherh~teventtt Mf Dtmp~eMe).
SehwedeMMeBtmpMdaetten )m Jabre t87t.
Netiz<B. Krna, CeaMtvhaB~der GntbmMbM' mit &reMet))<t)'M. BM~md'"

MeatMpMdMtton. AhmMmn nnd tthtt Zakma in dea K)t<)<tm. BMOtt.
teMMottab mr SehtMMfea. 0<tatb<te'a ~MttwtehemppaMt. JNntMte
M<taBpM<!eet(onEMept't. EitptettM <)nMPamp&etbMte. Hart, votaaMttbthf
S<~w<MMaMprobt. NtMiehM Crn b Fttttbarg. La Phte MoMtMeMft
Das Metall Qa!MMo. Chatelier, MthM~e tn !'a<hMetMn. Daelen, Ober
des PMMM dee aMMtaMt tm aamtgm ZMtMft. Be)- und Mmgm der
BfMBMMtfte. SHMxtoeftm. Sch<are)-.Ke<tn9r, Phtta~ertMt ta sur
Schw~btMMonMntMtton bMetitten KtMth. Kttnzet, CompMtttM <af
AxmtagM. Guyard, 8Ub<w~eN)~ Mf aMMm Wege, Graner, <Meht-
<t<mbder B<Ma&eMfm. OyaMttt und SeMMtMawoMemter dem MtttMAep.

Beferate. Oe~MtehheheMtteMa~Betg.MdBMtenweMB. t676.Ne.BO-e?.
Be<p)feohttn~en. Dh BiMatadatMeand dte HmdebvetOrage. Arendt, a«Md.

tim der an~gmtMhtn Chemjt. Doolter, die BMthmnMg der pe<t«ptpMMh
w!eht!gM)MtMntMea dttteh dae NttMtttep.

ïah<tt«tnt{tben. R~ttttM Rtymend't Bett~ettMhtthtitt ia den StMtea und
wrMtUchMTen<tot!ea ~r Redty.MoMtttM tm J~hte t874. Mtt<htHN~w
Mxr Get{<m«)t<t9det OMtorKMtbehenAttMtehe.and G<nieweMM.The ?eh
tMhntott Rw!ew. Zf!tMM<t dM betg. und haMenmBmimhea VeMfM «i'
SteyeneaA oad K<<Bth<m.J<tn Kcntetet't Aonater. JtMMh <? <<a*
Beig- and B6MeawM<ntm XSaigtetcheStthMn aaf dM Mw t879. ZettteMtt
der dMtMhen geotoghehM G~tthehaft. Annateadea mtnM.

Berlohtigungen.

H<&2, Mte ao0, Z~ite 14 v. a. !)«: .Nm~t'' «<Ht ,N*M!e'.
2M, 6 u. tia: ,PMati<t* stttt .PfentM*.
M9, e v a. MM:..MtMn.Mlen- etatt ~MinemttM.
Mt, 21 v. o. Uea: ,Cmmpo&M'*etttt ,C)fmn<Mt*.
:04, 18 v a. ttM: .ModiScaHon*«att ,ModMMt:eMn-.
«7, 21 v. u. tiM: ,K<th' ttatt .WaMer".
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KM~te Sitznog: Montag, 24. Joli.

HeûB. Settc Mt, Zette Z v a. «M: ,e)Mm De~rtn" statt ~t.wx~M".
-6, 606, tv e.ttMi.wttd'etttt.wM'

606, )0 v. o. tiM: ~Keat-* et«tt .Kento.
6oe, 90 v !)e9: ,en<Mtnte'' etatt .MwtUnt'.

8, 64)), 14 v. a. thé! .Ziegtet' ttatt .Zfe~w*.
96t.. Die Netb ,t) Biebe oben a. e. w.* ~<Mft aotStit* 662.

.t0, 749, · ?v.e.K<st,t?.6H«r)t,))!)tVMnaMOet<r<afBOMtrh'
etatt .10 mark, mit VMaemmete)' fur 90 Mark".

-U, 902, M v. o. Mee!,<[tM ebMM))g<)!)!tt<t ein ohe'ebchMitMr

aaN!gMK6tDtr engtwtndt w<M)"xtatt ,daMtbM<)mgt-
mittel <!n WotMh reiner COftiget KSrpw M(!twtn<tt
wM'.

609, 9 v. c. )!Mt ~eiaef* etatt ,<)eet*.
· 90t, tt v. M. tiM: ~RtxhaB~whttct* etatt ~UfehttttgtpMht*

906, 7v.a.M<!a:.))))'!ebM)evi<t9M<ten<Wtitm)t)!<)"tBt-
f~tntM* etatt .Md ebenM acten M den Mt l8un
M)t6)tet<n*.

906, · 8 ?. M.U<tt ,DMhat)gtwt)tMt" tttti ~HMheeppMMtf*.
910, <7 v. a. ttM: ,[«] as n6.0t9– t.70607t+

~m.8–10a.M7$+MB?!o~'
a

etatt ,[«] n6.«te t.70607? -<-

y!tM.8 – KX.M7 -9.6tM n,
w

9U, TtheMe,Col. [oje btteehttet, ZthtenMthe 8 thx: ,9.<M' ttatt
J~M~

9t9, D)9tMM,ZtMenMitte9))M!S:<tttt.7.aZ*.
9t9, [<t]n<!e''MtMB8nbt(tM,ZaMe)M<H)t9v.e.tiM:

,Kti.M''tt<ttt,t6t.M'.
9t6, Ctmpher p, Zah!e)tteth<) Mm: ,66.26)9' statt

,<H.<!616*.
916, 8pM.aew.<<,Z<tM<aM!het3v.e.tiet:,e.899tt*

<Mtt ,0.89910°.
9t6, Dit v. d. BetbM~ Zablearoibe 1 !tM: .0.08'

<mtt ,o.ee*.
9t6. Mttt<t,Z*Me)))rtihwt,fM)MtMM:0.~7M9''

etatt ,0.tM29?'.
9t6, A, ZaMenrtthcCv.o. Mm:,66.99'ttttt ,66.69*.





Sitzung vom 24.JuU 1876.
VoMitMader: Hr. A. W.Hofmanm, Praeideot.

Nadt Geaehmtgang dee ProtocoUa der tetzten 8!te)tng werden dte h

Jefaetben VorgeseMagenee imQeta<tsahe:t det § 4 der Meber gOMgea
Hta~ten M MitgMedem gewSb!t~

nSmUch die Herrea! s

Baron N. v. Dellinghausen, Uat Katttnt~, Station

KathM!aen der BahMen Meenbaha.

Dr. F. Sohmoztgat, AMietent tm der medMniMben

&Mnik der UotveM{t6t Zanch.

Cari M<ma, AmoMtth&he bei CNn Mt RMn.
W. P. A. Bohten,

t~ Zodeb
jM.bZi.gt.r,Jaoob Ziegler,

t poiyteohaicnm.Tb. R.i.h.rt. i My~

Die tbigeaden Hotren, eaf welche bereita die am 22. Joli !876

ia Kraft getretenen StMatco Auwendang Baden, haben Nch zar Ant*

Mabate in die Gesellachaft gemetdet ood sind aie MMerordentMehe

MitgMeder vorgeecUagM, oamt!cht die Hwren:

Dr. Hermann Pfe t ffer, < Fretbarg i. Br., v. d. HB.

sfd.pbM.RichardLindhofat,) Ctaaea.WichethMa,
Dr. Rudolf K8ppen, Apathekerio t

von donSabbMna in ScM~Mo,
Dr. Ada!bort Roch. Chemiker def.

BH.
°,

hMtdwtrtbMb. IoatitotaHattea.8.
W.cbct-

Radolf Sachtteben, Halle a. 6. )

Der Vor~tzende eagt, er tireae sich, im AaMMma an die Mit-

th~itangea, wetche or hhaichttieh des Hebig-Deatmab iu der tetzteo

Sitttong geaMtcht habe,der GeseHMhaft heate aber die erwanMh<e

ËntwicUong dieser Aageiegenheit welter berichteo zo Mnaen.

DieAatMhme, we!ehe derVoMchtagdeaVoratandea, die Liebig-
Statue BowoM in GieeMa wie in MunehenaaBmateHen, gefonden babe,

Mne Oberelle Erwartang gOaetige gewaeea. BieberhaMenvon den 139

MitgHedern dea Generat-Comi~ 96 eioe directe At)twort an deMVor-

atend getangeo taMen. AMe dieee Antwerten, ohne. AaMMthme,

epraehen ractdtatttoae Zo~)pmaug XMdem Vorschtag des Vor.
ehmJM Ma, viete'~ ia Aoad~Sckea der tebh<tft6BtenBefriedigang.
Von gus beaonderer Bedeotang aber Mr die gedeihliche EmtiMtong
'<«r Sache eei ein SchreibeM ans MSacheo, welcbes noch harf! vor der

bxztmg etagetaotèn M). Er habe bfreita in der !ot<t<MtSitmag er-
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wSbnt, daee das M<!acbenpr Coaste demVoMehtage des Voretandea, su
weit derselbe die Aaf&te!!angdersetben Statuf io MQoeheound QieMen

betreCe, bieber seine Z~thumung venagt baba, dase aber die Forteetznng
der noch Mhwebeod~ Verbandtacgen eine VerstSndigoog auch Ober
diesen Poakt erhoffeo lasae. Dieee HotfMng sei bereite in ErfBttoog

gegangea, wie die Versammiang ans dem Mgeodeo Scht~iben er-

sehea werde.

DMMMehener Local-ComitéMr dieEtrichtan~ efoeeLiet'ig-
DMhmah in MMben

an den Vorstandder dootschea ehemtMheoQMetbthftftzu Berlin.
Ihr Vorschtag,dus dem GMerat-ComMdas Recht der Reproductiondea

(n Maaehenzn errichtenden Denhmats, tehufa An&tethog etaes Dtakmtth {o
der Stadt Giessen gewahft werde, warde in nmtMfSitMog am 18. d. M. ei-
aer Moeaten B~tathang anieMegeo, ond beebrenwir oa<Ibnen dM Ergebnies
diMer Berathan~ MchstehendmittntheHen.

DM Mesige Comité bat beMMoMea:t

.Unter BMagnebmesnf seine schon Mher aaegesprMheMZetHmmnog
aur Ven'9odoag von 2&000M. aM den <ar des Ltebig-Dentmai g9Mm'
meltonBettt&genbehoh Erdchtoog aine: Hebig.Deottmab in QteMM, er-
MS~tdas MuoehenerComité aich aach mitdem weiterenVorsoblage, die Be-

notzoo~der Modelle dea M&nehenerPeatmats fSr das in Giessen M Mfich.

tende Denkniatbetre~eod, wie w naeb BeMhtata des VoMtandMder deat-
Mhen chemiechenGeBeHsthaK:« Berlin vom25. Jan! d. J. den tHtgMedera
des Oenerat-C~mitesaub No. II. aoterbrettetwurde,etnveMtaodeB.'

Wir bMMrtMCMen:a aMdrcekMch,dosa mit d!eMmBescbtoMdes Me.

tige Oomitéa!8 QanzeBaeiae ZuetimmuogM denjaMeMgeaVoreeMegener-
Mft bat, dass dieser BMcMBMMmit dieZMtimmuagaller M:tg<iede)-des

MeaigenCernée, anch derjMig~n, welcheln der beh. Sttznagn!cbt anweMnd

waren, eioachMesat.

MBachen,22. JnU 1876.

Im Aefttage dea M6Mhene)'CooMs

der Vemitzende: der SchrittObrer:

Reieherathvan Nietbammet, J. Ve!har<t.

Hiermit aei die vollatgndige Uebereinatimmong der ABSichten dea

M<!achene)' und des Berliner Comttés, auf welche der Voratand ao

grosses Qewicht lege, zur ThateMhe geworden.
Er wolle nor noch daraof Meweieen, daM, wie dies der !etzte

Paragraph des MSnchener SchrMbeM anch beecaders betone, der Be-

achtaaa dee Manchener Comités Or BannntHcheMhgtieder deasetbea

biadend M!. Da nun dièses aos 33 MhgHedern beetehe, unter den

bereita erw&hntM 96 zaat!mmendeaABtworteD aberbiejetztke!aeane
MSachen eingetaufen, Bo darte er dM eTf)ren!tcheErgebnies veMeich-

nen, daM von 139 MttgMedern des Generat-Comités, 98-t-38='119,

dent Vorschtage der Geaellacbaft beretta ibre Qenebmigong ertheitt

batten. Wenn man bedeake, daee mebrere Mitgtieder diesea ComMa
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in Amerttca wotmtea oder sieh hn AngenbMctM dort aoHtietteo,
wean man sich forner efianere, daaa diee die Zeit der Reiaen
«nd Badekoreo aei, ao wSrde man zageben mNeaen~daaa der Voratand
-Me Uraacbo habe, mit der Aafhabme, die ~do Voreoblag gefeoden,
zatrieden su eein. Der VefwifMiobaag deeseiben dOr~ wobt jetzt
keine erbebHohe Schw<ongheit mehr im Wege Btehen.

DieGeaetbchaftwerde Mh):eaetichmitQenugthnung erfahMC, data der
VoMcbtag des Veretandea zamat aacb in der Stadt €Heaeen mit tebhat.
ter Freadc bpgfSsst worden Mi. Das <btgende Schreibwn des Batger-
tnetatetu Hm. A. Bramm loge b!erfi!r ein beredtee Zeegoisa ab:

Giessen, den 14. JoMK76.

An
den VcKttnd der denttchen chemtecheaQeMthetMttt

in BefMn.

NMhdem der Stadt~eretandin G!eMenKeentates dawn efhatteB, mit wet-
cbem Etfw und Erfotge der ttochgeehfteVeretand der dentMhen chemieehea
GeeeUMbaftM Berlin dtf6r ){ewMtthat, deM eta Theit der (Br die ErrichtMg
eines Hebtg-Denhmah getammeKeoBeittage zur AnfeteJtonge!aM eotc!tM
a<tc)î !n bietiger Stadt wfwûadet werde, bat dorsethe in eetner geat~gen
Sitzang bescMosBen,d!etemhoehveKhtMchettVoratandeseioen innigaten fMh
Mr doMenBemohnagen e<Mzad)tie!tM,und recbnet es eich der ganz ergebenst
Onto-Mtchnetezur besoadeMnBhre, daM ihm derAattrag ertheMtwwdemist,
diesen Dank Menait MMaapreehea.

Mt aasgeMtchatterHochMhtoajf
Ktehnet

A. Bramm,
Bdrgefme!eter.

Die nâehate gemeineme Aa%abe, welche dem Manchenef Comité
and dem Voratande der chemieohen OeeeUechaft obtage, maaee die
Condeneattoa dea viethSpBgen GeaeMd-Comités in ein werktSbigee
Ezecn~v-Comité eein. Er werde nicht ermangeto die Goae!iaohaft
Sber die weitere Entw!eketMg der Sache <tM<wtf<t<!tou hatten.

Der Voraitzende erwSbnt ~mer, daee naah einer ihm von Hm.
biedermann gemachten MittheHong Hr.Dr. Hugo Millier ia Lon-
don die foigenden S!teMn Werke:

1) Erdmaan'a Jottnm!Otrpt)th()B<'heChemtt. Jahrg. tMB–M.
9) OhtmtMheaCeatratbhtt. Jthtg. Ï868–6t
8) Damât Bandbuehder Chem~,<tMtteheAoegabe. Bd. 6, 6, 7, 8.
4) Berzettu< Chemjt,abenetetvon WShtef, t. AeNtge.
6) DM<t,MhMmtegy.
<) Reichenbaoh, du KMOtet.

der Bibliotbok der GeBeMechaftzam Geaohenk gemacht habe. Er
spricht Brn. Hugo Maiïer den Dank der GeseUacha~ aae. Ey hebt
bei dieeer Getegeoheit hervor, wie sehr die Bibliothek der Geeellscbaft
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aich daza dgaet, etn~SMunettteMe a~ ed~ae cheatiMhwieMMehttt.

tiche We~ke und eotohe von Metor!Mheat ïutM-MM ta werdeo Mtd

fordert die M!~Meder aaf, nach KxSOteo M Be~tehwtBg der

BtMtMhdt diosem 8toM Mmtfttgett.

Ht. 8ehe!bter b~tOMt <M wa Bm. Df. Matt~f g~ebene

Bei$pMt ah etn Mhr oMbfthmaapwwthet and ahamt VetMttaMang,
«tn ta eetnem Béait): beSadM~hee wehhvoMea Werh, 8m h t'~ Nova

etements eheH&te, der BMhxhek m abwweteen.

Flr die BMethek sind MtMtdem ~ag~aag~M Ma aaat M. ~M:

A!a Geedteak!

Bar le devoloppment de PaeeMett~ t«tt~w< par M. Wahhtre Bptta~ Bru.
MMM tWe.

Ctber die BtnwMeco etatgt)' btetallba8eDMf MenctMeMMtttOtM. tnMgatttdht.
veo Oerhardt Behtetbet. Mptfg l$7e.

tm AMtanaoh:

AnM-feattC~<tt~<~<. M, ?. M mut 11.
M<<<~<<< r~<«MM<<~t< de M~ftttt. T. 4t, No. 6..
B<<M«~ A S<)«M oMt~tt de ~~tWt. T.. XXVt, N~. 9.
Bw««tt de <<tN<M««OM<MM<M<<<t &M)«tN~ e. Mtt.
ChemMtM Cwt<t*tM*tt. Ne. M, M,
tXtttMhe MaetttMottM~. No. Se w. M.
JoMMt d« &<M<<MhenetMmMMnQ<Mt)Mht<t.T. VBt, No. 6.

J~MOf~M Mef ~<<<t«tMM«<Me&<MW.N&.9.

Awt«&tC< <!f~< yMfe«~t<«t<SeeM~<!fa<a*t~. Vol. ?'. 1.
N«M«<ct<"<~t<. Ne. 8 <t.4.

Durcb KMf!
CMttXM~«At*. T. MXJUU, No. ta.

&tng)9<'e petyMmMM JeMOtt. Bd.!9t, HtR 1.

Mittbeihm~en.
8M. L. P. Nilten: Znr BMge tbw die VateM dM MMMMa

EtdMtaHe.

(Dritte MittheMung.)

(Etngegangenam M. JnM; verteMt)io der 8itzMg von Bnt. 8eH.)

Zur Ëtatamng meiner tetxMaMittheHoag will icb, betreffend die

CMomphM!oaMder vierwwtMgeo E)emente, zaeMt erw&hMB, dasa ea

mir nacbhe!' getmgen iat, swel Verbiuduageia von ZittMund Zitko-

nium dartWteUen. Sie ktyatatMeirten au einer Mischang voa 1 Mol.

der freien CMo)~a6oM ond 1 MoLZhtMtetrachtoHd oder Zirkonium.

oxycUond, nacbdem die ChiorwMMMtoCe&ared~ch Abdampfea im

WMaerbade Magetdebea war. Die aeaeo Ve)fMcd<mgenaind:

8taon:ohtoroptat!nat: SnCi*.PtCt*+~fÏ"0, M Me:-

aen, gMhMendea, heUgetben, dannan, vietaeittgon, vieUei~tt etwae

eeh:e6M T~tn iuyet~Nread tgef. M.94 14.M8B, S4.7&

M.79 M. etatt Mep. 14.46 und 24.27J.
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ZMM<~eh!o)r<~tin)tt! ZfOC!~ PtCt.H'0, ht

kteiaen, hoo!gge!b<M, aeMef vietad~en TaMh MMMewend tgef.
t2.M 12.44 Zr. 27.9~ – ?.76 Pt, ?.<? M.80H' 0 etatt

raap.~M, 87.0!oadM.47J.
SteMen wir dieee CMoMphmnate ndt Cteve'e Thor!omMh m-

MMotea, ao ethaltso wir tMgende 8at<<Mih«!

aaCt<.PtT!i<-<-ï8H'0

ZrOCt'O~-t.MH'O
ThCt*.PtŒ*4-13H'0.

Die teMehiedeoen GtMet deMetbeB, bit fMtfden WaMorhatt vo~

kommen (M)abg zoMtatneagMetzt, zeigen antereiaMder <!<? Uebef*

einettntatang, welche thetb eta eioe gâte SttitM Mr die QtM~H~tenz
des Thoriume <t!eaen ~ana, <he!te <netne vorher a)MgMproe!teMVer-

matheng bMMttgt, dase «e vierwertb!gen Eteatente oar baehche

CMoMpbt!ttate Mo der ft!tgeme!)MOFennet

RC!PtCt<

gebeu.

berner werde !eh &bet eiae eoebea beend~te UnteMaehtmg der

CbtoropMnite bertchtM, wetdte aaeb in Hinaiebt tmfdieVahMder

aettenen ErdtnetaMe voMeinigem toteMMQ!9~ t)a tHea« Verbiodan-

gen bieber beit~he anbetHUMttwaren, moeete kh, eben am ttSthigee

Vetgte!eha)B&tenat zo erbalten, die gMze 8a!zfe!he ontemochen; ioh

erlaube mir daher hier abef die Daratettang ders~ben etwae Mtz<t*

Mbren.

Due e)-<brderMchePMndicbiofid ateUte ioh in gt~Mereo Meogen
durch MOhatteMdeaEfbhzeo der freien CbtofoaNm'e 2BC!.PtCt* +

6H*0 bis <tuf 300'' M ctMer tt~ehett PoMeUmachMte auf dem

Sandbad dnr, befreite daa Prodotft dorch Waeoben mit koobendem

WttMer von noch unzertegtem PiatiMtatmchtoHd, ood bere!tet~ dann

die freie Chloroeâure ZHCt.PtCf darch Maang dea Ract~tandw

!<)CMofWMaeMtoasSo~, wobei das eegeachtet der angewandten hn.

hen Tetapefatnr in sehr geriuger Monge Mrhaadene, roducirte Phttiu

i!)trtid[b!ieb. IMder eo gewooneaen Msung wateu noeh immer e!n!ge
Procenl 2 H CI Pt Ci* naohweiabar, wahrachetaMoh dorch den oxydi-

reoden E!nNoM der Lnft gebUdet~ Far d!e Daratellang der CMoro-

platinite iet dies jedoch von keiner Bedeatoag, &Ha die entapMchettden

CMomptatinate entweder achweror oder teMbter !SaHchale die damn-

xteHeoden Chtoroptatittite aind, in wetohem FaMe man die froie on-

reine Ch!oroeSoM nur mit OxydeH, Hydraten, Carbonaten oder CMo-

nden gerade zo Mttigen ond dann die SbomchSesigoChbtwaBsemtotf-

Niioredarch Abdamp~n aasz'ttreibfo hat. Anderata)!e hann man aoe

der Miechang von Cht<n~p!at!oat und ChtoMptatiott daa MMeMdardt

Chtarammoniom ~erade aasM!teM, oder man etelit noeb beeaer d<M
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gat htyttaMMrende und teiebt zn erbattende Bartamcbtofop~.
ait dar, und erhNt deraa$ entweder dio ffeiere!neCb!orosSare darch

Zertegttog mit olner Mot&agtichen QoMtttNt SohweMaaore oder die

Ch!orephtiaite darch doppelten Aastaoach mit den betre~emdoM Me-
taMeni&tea.

Auf dieee Weiee eind die oatea zo erwShnenden Chtocopiatini~
dM~teHt. Sie eind meia($M aehr leloht io WaMer t8s)ich, zeraiea.
sen –

etnige nar Me~enommen – an der Luit, ~ryetamatren dahw
eMt bu! grosMr Concentration der L~Mog, in den meieten F&Meo
aber in echSeea, dnattetrothea, wohl aoagebitdetwtt, oft reobt gtoeeea
meMbeMo KtyetaMen. Nar wen!ge eiad waaaerfMi; die meistea ent-
ha!ten &yetaUwMMr, oft it) bfdeateoden Q<Mott(NteB,ond ve~ieten

gewShntich Bar e!aenTheit dMoa bei 100 wobei mehMre 8a!ze ln
fMM6Platin aad Ch!wop!at!nate abet~ehen; nar BetylMomobIo~op!a-
doit gab bel dieaer Te<nperattt)' auch ChtorwaMWtoSaSmre ab. Dampft
a)an deren Mmogen bei GegeawaM &e!er Satzatafe ab, ao geht daa
Pladn oft doroh den oxyd!Fenden EiaOoM der Lnft zam Thé:! in

vierwerthigee Elément aber; ich habe anob e<ao BHdong von Chtoro-

platinat dorch Bedaod&Bvon Platio beobacbtet, nioht nor beith Ab-

dampfen im WMMrbade, eoodern auoh HNter den Recipienten <ie)'

Laftpampe. Aoa diMen QraadM ist es am bestett, bei der Daratel-

lung der fragHoben Verbindongeo immer von dem Bariomaaie auezM-

geheN.

Wie die Cbloroplatioate, iaesea aloh aaeb die Chtoroptatiofte ale
Salue e!ner freien Chtoroeaure betrachten:

H. C!~CL

g. Cj m~s
:Pt;

H.-Ci.C~

eraetzt man darin ~nWaseeretoFdarch Metalle, ao eatotehen folgende
normale Salze der veMcMedettweftMgem Blemente:

1
a. ZBCI.PtCi'.

JI
b. &Ci'.PtCP.

ZRCP.SPtC~.
IV

d. Sc~ 2PtCt!
v.

e. S'Ct'.SPtCf.

Um aof die Frage Sber die Vatenz der seltenen Erdmetatte aof
Grand der Zoeammeasetzang der Chloroplatiaite, tm Vergteich mit

analogen Satzea anderer Metalle von geaaa gekaanter Vatenz, Mntea
Baher eiageheo ea Mnaen, <abre ich jetzt die blaher Hatersochten
Ch!orop)a<inite an. (!<'rKiiM<*wegen nar die Formeln dersetbett an-
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gebend. AMMfKa!i«m-, Sitbe~, AmmaaiMM-,Dartum- und B!ebatz,
welche voa Magnaa, Peyrone und Lang d~eMeMt sind, aind
ttHenea:

I. von e!owerth!gcn Metalieut
2KCt.PtCt'
SBbCi.PtCt'
2 CeCL Pt Ci'

2AmCt.PtCi*
2TtCt.PtCt'
2N<tCI.PtCi'-t.4H'0
2L:Ct.PtC~-t-6H'0

8AgC!.PtOP.

Il. von zweiwerthigen MetaHen:

CaCi".PtCP-t.8H'0,
8fCt'.PtCP-t-6H'0,
BaCi'.ptCi'~aa'o,
PbCi~PtCf.

BeCP.PtCP+5H"0,

MgCt'.PtCi'-t-6H'0.
MBCt'.PtCt'+6H"0,

CoCP.PtCt'+6H~O,
NiCf.PtCt'+eH'O,
CoCt'.PtCt'6H'0,
ZnCi'.PtCP+SH'O.
FeC~.PtCP+7H'0.

M. von vierwertbigen Metallen:

ZrOCP.PtCP-t-SH'O,
2ThCi*.8PtC!'+MH*0.

IV. von aechswerthigen MetaHea:

At''ae.8PtCt'+3lH'0,
Et'Ci<.2PtC~+27H*0.

Y'C1~.3PtCi'+24H''0,
La'C~.3PtCP+18H'0,

Di'Cl".3PtCP+18H'0,

Ce!'C~.4PtCP+20H'0,
Di'C~.4PtCl'+20B!0.

Wie man eue dieser Ueboraichtereieht, geben die CMorideder
ein- and zweiwettMgen Metatte mit der in Redc ftphfnden CHoro-
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~are xor normale Saize; a<ee!ad augeaecho!<tHchmit etarkp<wiH<eM
t!!geMchtt<~mb~att. Qaee~MbercMm-idacheht e!th niobt <att
deKtetbenvere!aigen ea Manen; es Met dob swar h retehMcher

Mengedar!a, htye~tbiM aber beimAbdampfender Mtang, aechbei

gewShoMchevTemperator, wiederM aoe. Ebeneo verMtteiehCad*
miumablorid gegMt die SSoM; trots vieler VerMohe iat ee mir
b!ehe)' niobt getoagen, e:n Ch!omsa!evea dieaem MeteUed&Ma-

ateMen. HydfargyMn!trat <MttaM etaet Menog von ÏMiameMoTo-

pladnit e!n amorphes, echwatttbfMBeaPrMpitat, d<MntobtnSher on-
tenaeht warde.

Unter deM e!B- tweiwertMgettMeta!!en iat ea nar Be)*y!!)Htn,
aber deMec Atoatwerth die ChcMikern!oht *o!!tommenetnvefetM*
dm eiad. Indemen da~fte man at$ StOtte (Sr dte Zwctw<'ftMgke!t
deMe!benza dea aadefeNOrCadeM,die immer mehr eioh<tnMafBa~
aooh die vollkommen nonaate Zoeatameaaettnmgdee CMoMptatMtee

BeCP.PtCt'~&H'O

tegett Moaea.

Unter don Metaiten von Mberer Ve!ea<ah)die oehonerwâhnten
babeo mir our weaige notmab HatMgegeben; aie sch~nenvofzage-
wehe baeiMhe, eimigeMch saute ChtoMp!ftt!B!teM bMdM).Um ta-

etat die v!efwefth!geazo beapMchen,ao hyetatMah'teein ~oorMttttet)
Thotiameatz in 6aMemt zerBtMetithon,ttomboedHecheBXtyetttteo
aoe einer LSaang, die gteicheMotdtJte beider BeetaaddteMeenthieit.

ta der Vermathnag, daee anoh Zifkontam eine analoge V~Madeeg
geben w9rde, ~eMeMeloh 8 Mot.<reierChtoroeSaremit 2 Mol.Zhr*

~MMycbbnd, erMett aber eue dieaer Memg ein ~-nonnateaSatz tu

Me!aeo, wahMeheinHchquadratlachenMMnen.

Die CMoropIat!n!teder viefwehMgeoMetaUe – dae ZtBOMtbt

mt aicht anteKeeht zeigen abo bel weitem nioht die Uebere!n-

at!mmong,wetohe man, zoiMgeder obea erw&hctenMetogenZuMm-

menMtzoegMrtder ChtoMptadoatederaetbea,bitte erwarten k6nnen.
DaaMtbe gilt Mch, weaigBteoa sam T~M!, far die sedte-

Wt
wer!h!gen E!emente B', wetohe w}r nan n&er tn's Ange f"Mea
woUen. Leider habe teh von s&tcheoMet&Mea,aber derea Sex!
vatenz keine Ungteiobbeitder MeinongeoherrMht, a)tr e!neinzigea
Sahe aozofBbren, nantMehde$ AtomMoBMab,wie daa Mtepreehende
Obloroplatinat ~-norma!, ans eioer MiMbangvon Ï MoLAP Ct*
und 3 Mo! der SSore m aehr schSaen Pnameo htyetatHaitend. Die

VerMehe, Chtoroeatze von Fe', Ct* and !o' au ertm!ten, aiad

bisher vefgtMiehgeweaett. FerriehtoMpMnit sobeint SbeFbtMtptgar
nicht ao exMreB; ottMhtt.'ao nâmMehFe* Cf mit der MoM

SHCt.PtCt',
ao wird das Pht!n Ti~rwer<Mg;M entatobtFe Œ wetcheain gra-
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n~. ~~t- ta-.

nftt, w<MttMrh)ttt!gM)Ktry~aUeaNtbatFerre- aad FctHcMoMpMtmMM
)t)~ch!ef)9t. Die grSaeChfMtchtacoptemitMaongg!ebt beim Abdam-

p(«n abef Schwe&Mafeetoen8yrap, aM wetehe<B,wenigeteas Meher
nnd naob Verlauf MngetefZett, Ma Satz hy~MMrt iat. M!am-

eMoroptattntttoaangend!!ehacbied{mmerPlatin ab, a!<~t nmr weMm
man d!eMt<tebei MO", sonderaaach aater den Bedpieatea der ï<aA-

pampe abdampfte.
Es bietet etch ebo aar ein e!az!gea8«t<, dM obige A!amiB!aat-

ebtorop!at!n!t,.dw, womit man die ~wannwett OMorepMn!te der
GadoMait*MudCe~tmetaMe,9bef dweMVateaz DochveMcMedeneAn-
stchten herMohen, ver~etehen !tenn. Unter deaen bat aof EfMHm
eino damit Ma!ogc Verbindang,~normat, geMetart, welche aoeh la

anatoger Webe dargesteilt warde, and !a langea, rothen Prismen
auaohosa.

Ane MsMgMt. wetche2 Ho!. Chtotoe&ttMund ï Mol. der CMo-
ride Y'Cte,t~9C)< oder M'C!' ea<Me!teM\acbhden a!ch d:we
Ch<cr!dein farblosea oder didym~Mgea K'yetaUett oebM rothea, ht
reioeanZastande dahet eehwweo erbattendonCbloroplatinitenab. –

Nm vnu Lantban wurde « magtioh,durehUœkfyetttMMt'enQinte!'
nM Pjradoht M gewinttea,aber dMMtbewaf dM'eotntate 8ak

Ï~C~.PtCt'-t.iiŒ'O.

wetchea«ch!efe,v!e<~eMge,dinue Priamea bitdet.
Da die ObrigeaMetalle ateo darch die AbecheHoNgfréter Chto-

ride !o deo erwtbNtm)MischungensicherNeigong,noch mebr CMoru-
~OM zo binden, deotMchzo erkennengeben. so ateUte ieh die Saké
vee Yttrium, Ceriumund Didymans 3 Mo!.BMhMncMoMphttKMt«nd
1 Mol. die feap. Sulfate dar, erhiett aber tme dea gewonBenennor.
u)a!en MaongeMnar von Yttriumnormates 8ak

Y'C<s.3i'tC)'~24H'0

<Mtgen,priematiacheMKtyatatten,von Cerium aad Mdym dagogen
aaare Seize:

Ce~Ct'.4PtCP+20a'0,
Di!'Ci<4PtCt'+20H'0,

in schiefen, vieraeittgeo,zifmttchgroasenPHatnea. Aaa der Mtttter-

taoge di<*eeaDidymsaheeach!ed8!ohMchher ein normales, mit dem
nben efWShtttenLanttMHtMbMMttogzoaammengeMtzteeCbloroplatinit
ab, NâmMoh

D;'Ct*.3PtC~-t-18H'0.
Das hier erôrterte Vetbattender Certt- uod GttdoMaitmetaHeans

Meongen von baBiacherZosatBmonMtzangemtnormaleCMorûptathtite
und ans nnrmalen SaMoeMgcn sogar saofe Sahe ahmacheiden, ist
<<'hrbetnerkeMwerth. Besonders verdieoen die geaeanten eaaren
t htoropMnite AoftnerkeatBtteh;aie eind nSmiM)wahreGegeaM6che
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do ~'Setenite, welche, wie job aohon tengat') B"}:aigthat'e, <3r die

gaMXMKiaMe der xecbswerthigen Metalle ou betieiehuea aind. Sie eind

«nob OegeoBtBeke des !n meiner ietztoa ') Mittheiinag erwabaten eaa-

ren lndiamabloraplatinats.~n ln<)MmeMoroptat!naM.
5 Y6Cla -1».86$9 ©.tn~C~.&PtC~-(-36H'0.

Wte oben efwabnt, bat tnd)nm kain Chtorop!atin!t gegeben; der

ZuaaatmeoMtznng des ieta<geaannt<n Satzee ~ufoige Monte man viel.

ieieht die AMNahmewagen, dass Indiam aor mit CbeMeb~iger Obtofo-
8&are sehr aaure Chloropiatiaite zu bilden vermag.

Uebefhaapt aprioht eich in den Chloroplatiniten die Valens der

mehrwer(h!gen Eiemente nicht ao evident a<M, wie man per anato-

giam, aof Grund der genaa Obereinattmmendea Zmammeneetzang in-

aerhatb der verechiedenea Otuppen von enteprechenden Chtoroptati-
N&ten, hNtte erwartea Maneo. Nor ein ErMameatz Migt aich oam-

lich mit dem AtominiumcMoroptatinit voMkomnteaaxetog. Diea bat
doch zweiMsohae darin seinen Grand, daee CMoroptat!n!te von Fe~,
Cr~ uod la* bteher unbekennt sind; vteHeichtgebeNBowoMd!e6ew!edM
selteuen ErdmetaMe aaore 8atze, worin man die geeeobte Analogie Sadeo

kSonte. In wie fern dieaeMothmaaMOcg ricbtlg eei, darOber werden

VerB~cbe entaebeiden, die ioh binoen Kurzeta onteroebmen werde.

Jedett&Ms g!aabe icb, daaa daa hier AngeMbrte Mr die Frage
aber die wahre Valens der fragMcheo B!emeote tomer von tnter-

eue ist.

Ebea int Begriff dies abzuseoden, empfaage ich mit dem

5. Hefte dieaes Jahrgaags von Poggeodorff'e AnNaten die

Nachricbt, daaa Hr. HiUebrand io BeaBen'a Laboratodam die

apec. Wtfme der Ceritmetalle beetimmt und Micbe Werfhe dabei er-

ha!ten baba, welche die Foigeroogen voihMindig beaMtigen, die man

aua anafBhrMchen, hier in Schwedea wahrend der tetzteo Jabre ans-

geHthrtea Satzuntersochongea die8er und der Obrigen aeltenon Erd'

metalle gezogett hat.

Upeata, Univemitataiaboretoriam, 7.Jdi 1876.

306. J. Annftheim: Ueber KfyetaBgeeMt, epeoiaeehM
Qewteht mid Mciekalarvelamen dee OxyMJfebeMMe.

(gingogangen am M. Joli, verteBemim der SItzMg von Berrn SeU.)

Es unterliegt woht keioem ZweiM, daM in wahMoheiotich nicbt

a!!zo<erner Zeit die Kena(a!ea der kryetaUogMpMechenVerh&hniBse

eineo wichtigen Factor bitden wird zur genauen BeOttheHoNgeiner cbe*

miechen Ve)fb!Bdoag. KryataUgaat<dt und spec. Gewiebt eind zwei

') Dt~e Ber. VtH. 668. 8.

*) DtMeBer. !X. 1069.
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MMueate,wdohe aebeu <terchMnttsehwZtMMNmeMetzMgiu oM<ef
t<in!ebe)'<!ctta!ob~gtwetdeo (nCmfn, wenn M s!ch~mmhe)xte!t,d!e
~e~aa~Mge Lagemog der Atome und Mo~e~B~oim Raum fe$t««-

eteUen,mit andern Worten, weao aneere ehem!acbemFwmetn wirk-
HebwundNichtMuaeiagebildete <'Sam!!cheDeataeg e~a!ten soMen.

VondteMBOeatohteponkteMgetdtet, bemBhteiohmichechouÏ6nget,
grosse, mMtbttMKryetaUevon Oxy~at~bonaMta g~wicaen, was bei

gewBhnMehefDMateMangund Re!nigangtntetbode o!cbt tnCgMehiet.
Be !9t mir dae !n vo!N[ommeMterWehe en<Utchanf folgende Art

phntgen.
Maa !&<t!n ~nem Kotbea oder B<ehe~[!<tareines OzyBotfbbeo~d

Me <iMt<ar 8<tt!gaog in eiedeadem EiMMigMf, bringt die LCaong
Mfortehoe M Filtriren in ein pMeee bis Mf 100~ erM~teeW~aer-
bad, <ta!pt, démit die FMea~eit aaf der Obefaaehe oicht za raech

CMtMMt,und M ein m eehoeMeaAoMcheideo
von vleleo kleinen IhyetaMea veranlasat, etn
zweiteeBecbet~!Mdauber und tSaatdaaOaMe,
dm man zata 6oM<M9noob mit eheot Toch

omwicMt, 24 Standenrabig eiehen. Wahread
die FMa~gkett M tangeam atktdtet, aeheidet
eteh dae OxyeoMbbeMM<N~roeeen priema'
tiechenEt~ateMm Me, (Mg.), oft bis 2ctn.MBge
und 5–6mm. Dieke. D!eBetbengeMrea dem
ofthorboBtMsohenSysteme an und eind eine

ComMnationTon o,PcM coP~, OP,P. Die

Pyram!dea86cheBeiod ta der Seget Bd klein,
bie ood da <eUenaie gm<, und nar in eette-

menFNMeniet die Pyramide voUetandigaoageMMet.
D!e KtyetaMeworden von mir gemeaeea aad habe icb t!<~e!

<o!gendeZaMen erheltea.

P/P Ï89" 40' (an der LangMxec)
P/P ÏST" 30*(an der Qoeraxe b)nv/ nv ~moo~

<e*Wt *0'
Hietaae bete<AMta!<&dae AMnwrhSttniaM

a t b e

0,&M1& <s 1,MM s 1
TttfttMMM OMHUM Mn(~M<

Die groaMa KtyetaUe e!nd {o der Regel am etnMMg aa~e-
bH~

Dae epee. Gewicht wafdû bei t5" gafondeo î,?Ma (Mittet aM 6

Besthamnageo)and MeMae ergiebt efeh dae MoteMartohmea sa

t82,9. V~rsochtman des Motekotarvotamender Verbindang aof daa
der ~BMhteBElemente im feeteo Zaetaad zotBctMetBhtea,ao e)fg!ebt

tX/B/e
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Die bafechoetea nnd die darch den VefMch gefoadeaen Zahten

zetgea eine metttwMigM UebeMine~mmeog und !eh habe mtch des-
ba!b verantasst geseben, die Untemochaag Mch auf eMge Dedva<e
dea OxyeKtf<tbenztdMszudebMen.

Bis jetzt wurde das apoe. Uewicht folgender Verbindangen or-

mitteit

1. TetfaehhtroxyetttfbbeMzM ep. 6ew<<)ht = 1,7774 bel Ï6"

und hieraas du Mo!eka!a)'wo!ntB s= 2t~8.
2. Tetrahrnmoxysaifobeazid ap. Gew!cht == ~775 bel t?"

nad MarMBdae MoteMarrotom ==2!tf,().

3. Tetr~odoxyeotfobeMM sp. Gewicht '=' 8,7966 bai tS"

und hieraaa daa Molekularvolumen =: 26&)&
BettMtnttMh beettMO die Elomente CHor, Br~m und J<td !m

Aeien &Mtaode d<Mae)beAtomvolumen, o&ntMehin) Porchechnitt 25.5

(Normalvolumen, aiehe R. Hermann, Journal Mr pr. Cbemie 1876,
8. 28). Nimmt man an, es treten die Etemettte Kohtemtotf, ScbweM,

Saoerste? and WaaeeMto~ mit demeetben VotatBeo w!e ~n OxyaoUb-
6eBfid ht dea geaMoten YerMndaogoa e!n, ao ergiebt aicb.dMadMt
Cblor nar 0,6, du Brom 0,8 ond daa Jod 1,2 des Not'atatvotam'!

ctnaimmt, oder, was !cb hier besoadeM hertorheben <n~chM,dM Chtt)

«rfaOt deo kieinaten, das Jod den gfSaateo Ranm. Der gteiehe Schtaos

tNBat~ch Mcb ans den von R. Hermann (s. o.) mitgetbeilten Zahtoo

etehea.

Ob daa bei atteB eateprectenden CMo~Brom- und J<tdvefb!ndnn-

gen zatr!~t, btetbt eio9twe!tea eine offane Frage.

Mch<HMder Fufatd
{}<SH!~~~fW 0 131t

C,,<=~.7,5~W

H~ tO. 0,5 =' 65
0 4. 5–20

8 tJ~B-
2

t82,8rïndem
<!MAte~votumendeaKcMenstoCeim NtBOfphe«
ZM«mdMt 12 :t~ ==- 7,5

<taeA<omvotM<aendM8d<w~(èk(orthorhombiscb) ~,045 es t5,<!

WMMMtoffs 6,5
;<MMW)MMr

n8<MteKto<f .f &

t~C h~M~AttM~tn~MM~t ~M-A~ V~~MM~tt~«t~t~t~ T~t~t.
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3<M.JT. Ann~heim: ~eber dM &bM!nte CewtcM der Ateme,
eÏnVMÏMBageveMMh.

(Etngega~a am t8. JuM; vwtesen in <MSitton~ von Bm.Sett.)

!n Naohfolgendem erhMtbe idt mir, auf einen VerMoh aafmerk-
6«<Mi!)t macheu, der, wie ich gi&xbe, mehy wie manches aadere

gMignet !at, ehem ZabSiM echneti and Cberzeogend aine VoMteHong
en geben von der MMerordeattichen Theiibatheit der Materie, <MMge<
df6okt ia MmM and Oewicht. Man beaottt Me~tMsias stake P&rbc-

vermSgen von B'Mhsin and (~eaio.
Om o~n Begriff zo bettommeo, wetcbf Mettgen FttfbBtoN'ntit

MoMem Attgeoocb wthMonehmen Mnd,ateUte iehfbtgendemVerNMh
an. V.OOO?QmmtMFaeha:n (Cso H,, N HCt), ab& einK6fncben von

nage(Khr 0,5 mm. Doîchmeaser, wardeMin Weingetet getSet, und die

LSaoag Mf 1000 Cxb.-CeoMmetef verdQnnt. tB jedem Ceatimetet
wareo a!eo noch 0.<M00007Gramm Fatbeto~ eatMten. FSUt man
dieae FMMtgke!t !a eine BareMe von ongetthr 1 cm. DoKh'aeaMr, sa

zeigt été eieh auf weiMen) Grand etaA gefârbt, dass die MrbHag
von Ferae aocb dem)!ch wahrgenommen werdea kana. Laaat man

nna ans einer aotchec B8Mtte.e!<tM Tropten Meong (wovon 3$ auf
MtnenCab.-Cendmet~r gehen) MMJtMcbtia ein Ueioea trochenes Re<<gir-
robroheN von oagetNtf 0,8cm. OaMhmeMw &tten, eo eAeaat man
ooob mit Sicherheit die BothCtrbttag des T~pteaa, wepn man dat

Rettgh-fohr aohief aaf we<MeaPapiO- eteMt, par~tet der Papie~ache
beoba<~tet und zum Ve<gte:ch ein zwettee R6bn:hen mit reiMm Weia-

gei8t daaebee hatt. HtetaM ergiebt a!ch, daee OMmmit htoasemAage
noch 0.00000002 Gramm Fache!a wahfoehm~a kMa. Nimmt man

M, es 9M !n einem Trapteo der Lasxog nar 1 MotekaiFarbstoff ent-
baiten (and M viel masa anter alleu Ums~odon vofhttmdenMtn), eo
berechnet sich daa abaoiate Ctew!cht eioM Atome WaaMMtoffm der
eMtMmioh Metaen QraMe von 0.0000000000&9 Gramm (aStaNeh
0.00000002 337,5; MoMmhM-gewicht-=. 937,5).

Demetbe VeMOchwarde anch mit Cyanin (Cae H~; N,J;M-G. '=='

526) aMgeOhrt. Ee «arden getSat 0.001 GnMnm farbsMtf in 1 Liter

Weiageiet aad in jedem Tropten der M<uttg war noch die Mettge
von 0.000000028& Grantm wahrnehmbar. Hieraaa berechaet aich
das abaotate Gewicht etoas AtûmB WMeoMto~ au 0.000000000054

Gramm, eme Zabl, die zu<atttg mit der obigea Bberra<chend nahe

abetreinatimmt.
Aos deo soebea ottgetheitteu VeMachenergtebtBich MfQtandhge

aneerer heottgen AoeehaaongeM mit mathematiacher Beat!B)mtheit,dass
im Muimum du absotote Gew!obt eines Atome Waeeenttotf o!cht

grBsMr <eia kton, ata

0.00000000005 Gramm.
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ïo Aobetmcht dieeerMetaeaZab! wirdman woblM)'a!!&Zeitenda-

raaf veretchten mOeMn,je eln e!oM!ae~Atom m eeheaoder gar za

wagea.

Wintertbur, den 13. Joli 1876.
LabomtoWamdw Most~eBohote.

M?. L.MMntHef: ~bMA.HMBtmMn'tNMecMmMtheMie

und tber DhaMtatieB fieatN*K&fpM.

(EtngegMgeaam )6. JeM.)

A. Horatmaan bat Mhon zoeret ia Liebiga Aana!ea') daaa

!{Qn!icb Beaerd!oge h d!eMB Berichteo') daraaf MngewieMB, daes

die bet der Dieaociadoa &eter KBtpet aa~reteadea EifMh~magea mit

meiner Theorie der DiModadoc, wie ich e!a ÏM7 MOMtpebtMtt

habe') niobt <m BiaMange atdtea; ef bat desbalb oettteMetMe!ne

Théorie vo~escMagen, we!<Aed{MeSchwiedgtcett beeeMgea aoU and

welohe er von der meinigen Mr weeentH~ vefaeMedecMtt. Zweck

dieser ZeHen sot! sein:t

t. on zeigen, daM Horetmanae Théorie keine von der meioigea
weseottich &bwe!chende Theorie der IMMocittion, sondera ttet-

mehr eine Mhr NcharfMta!geund sohatzeoawerthe Ërgaaznng der-

ae!ben sei.

Il. eioige Geaichtspttokte sa entwicketn, welohe swar noch keine

geoSgende Eridarong du Vertauti} der IMMociadon feeter KSrper
enthaiten, aber doeb einechen taaseD, daMderMrd!eD!aMe!at!om

1 der Gaae Baohgewieeene E!naaM der MeogeMerbaMme b~ den

&eten KSrpem weaeat!!dt aodéra eioh gestalten Mane.

Waa den erateh Pamkt betriSt, M wird er am de<tt!iehatember-

vorgeben, wenn wir ihm in zwe! Fragen tMtmen:

A) Wiee gebt die DiMootatioo vor aichP

B) Waram Cndet aie eine Granze und zwar gerade dort, wo

maa aie beobaehtet?

BezSgMchdea Wie orUartHoratmaBB Mtbat, meiaerm'eprang-
lichen ErUSrang zn btgon, d. h. aoch er adoptht die ABnahme

gMchzeitiger entg~eugesetzter Reaction, welche den eigentMehea Kern
memer 1867 verSnenttMtten Theorte bildet.

BezBgHch des Waram der Grenze Mogogen taMerteich Horst-

mann: .DieGteichheit derZaM derBeactionen BMhjederBicbtang

ij '1'6eoriedor Divaooistion.Liebïg'sAoo. Bd.19t), p.199.') Theotte(ter D<Mte!ftaot).Uebi~< AM. Ba.170, p. te:.

') Zor DhtMiatioMtehTe.Dte<eBe)-.ÏX, He<ttO, p. 749.
*) Be;t~){ettt<~che<n.SMtih. Poggend.Ane. M. OXXXI,p. 6t.
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:at «ber !)!cht mehr, wioPfaaodter annabm, die UMtache dea etatie-
tt~fen ZtmtandM", dièse Ursacbo iflt vMmcbr in der Bffeichang
.tee MMximamedef Entropie i!ttsaches HorettBttanweiMdttna
tK echar&imniget Weise naob, dass beim Gteiebgewichte dieaee Maxi-
mom erreicbt wird. Damit !et eine wesentHeh nene Mee Megesprochûa
wt'tche in meioer AbhMd!nng von 1867 noeh h!cht enthaiten war;
.)<'nne~ maae ioh die onabMngige Gteichzetttgttett dieser ldee fNr
'tticb in Anapmoh nehmeM, da !ch die8elbe, weaa auch nar im Vot.

Mgebcn und desha!b weniger aoefBhfMch aad obne Mathamatiache

Hegrandong, aber docb ganz deatHeh und bestlmmt in meiner Ab-

httodtmtg ~ttber den Kampf tttneDaM!a noter den Mo~kMen ')* aoe*

ge9pM<'h<'nbabe.

DtMe Abhattdtang wordp Im September 187S dem Redaotiûos-

cott'he dea poggend. JabeibMdes, Horatmaan'e Abhaod!attg im
Oktober deeaotbonjahrea aoJL!ebigaAnnaten eingeecM~ I<etztefe
fr~Meo aber Mher, da aioh die PobHkatioa des Jabetbandee veMSgert
hatte. Beide Abbandluogen Mcneo aieo eicher ak gteîohzeitig und

unxbhNngiganerkfmntwerden; be!do bezeiobnen ataBedingat~g
d&8 Ë!ntr!tts des Gte!chgew!oht6ZMBtandeft die darch don
xweitcn Hauptsatz der tBeebaahoheo Warmetheorie ge-
ford<'rt« Erreichang des Maximums der Entropie.

teb aprach dies (pag. 188) Mit den Worteo aaa! Da noter den
M<eM!eM anter den angenommenen Verhattniaaen ein veHkom-
tnenef KreisproceM herracht, so mSasen die poa!tiven and ne-

gativen Verwandtnagen in gteicher Graese atattfiadeo."

Horetmano sagt daMetbe (pag. 197) mit don Wortea: ~Eemoee
d8"'0 eetttt wenn 8 die Entropie dee Système bedeatet."

Dieae beiden Satze eind ldentisoh.

Beide AbbMdtnogen atimmen auch darin CbereiB, daaa in beiden
die eiazettten Vorgânge, welche Mf Vermehruag oder Verminderong
der Entropie Mhren reap. fNhren wMen (Horatmann), oder welche

aie positive oder negative VerwandlaogenzobetfachteNeiBd(PfaNttdïer)

aa~MtMt werden. lob habe dabei abaichtiich daa Wort Dtagr~jatiom
'«fmieden and atMchnebon, wei! ee er&brMtgtgemaM von daa Che-
mikern oft miaevefatanden wird.

Botstm&nn Mgt (erner: Die Gteichang d8='0 eothNt die

«MM Theorie der DiBMciatioN." W&~ diea richtig, M bitte tmch
ich dtMe ganse Theorie mit den Worten aosgeepMcheB: ~Baim GMch-

~ewichtMaetand mBesen die poeitiven und negativen Verwmdinagen

gteieh groas aeia.*

') PeggMd.Aen.JebetbMtdp. tM–tM.
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Jcb môohte aber doch gegen die Behauptaag, daM die GMchMMg

d8 es 0 die gMtee Theorie der MMM!a<!on eR&a{te, Mgenden E!o*

waad erheben:

W9rdeo sich eio~Mh immermebrttohttatezereetzeB, bis <!8'='0

and dann ein StUietand der ZeKeMangen eintreteo, dann wS~ der

AoeapfMcbeMogeben. So aber geMrt die ErMSmng, wië daa CHeieh*

gewicht za Stande temmt, a!cbt weniger zur Theorie, aie die andore,

wtn'om ee za Stande koanat.

Die Bedinguag d8ec0 entMUt «ocb Nichte aber die Art MHd

Weiee, wie die MoieMIe eieh dabei vettatten, ob aie ttSmtMh Mar

z<Met*t (oder aar vwbMdeo) werden, oder ob beMeReaotiocea gMch-

zeMg etattSodeo, été entbllt noch wen!ger eine Erkiamog Mr die

MCgtichkeit gteichzeit!ger entgegeogeMteter Reaotionen, wie ich ê!

der<~ die Annahme ong!eicher MotetiUeoatande gegeben habe. W<'nn

~roer Boratmama eagt: Die Gleichheit der Zabl der ReaettoneM

aaob jeder Mobteog iet aber nicht, wie Pfaoudter aunahm, die

Creache dee etatioB&MO Zostandea" 90 erwidere ich: D!eee Gieieh*

heit ist snob jetst nooh ab die aomittetbare Crsttohe des etetio-

o&ren Zaetftndea sa betrMbten, wena anch Mr deo Untetaad,

dafm dieae Û!etchheit eben bei dieaem Grade der t))Mo-

ciation eingetreten iat, die weitere Ursache io dem B~-

tritte des Maxtmoma der Entropie zo sochen ist.

tatdea)oaehHoratmanm'9Thoot!et[~ae<tMeDiMOc!<tioaetheor!e,

da aie den Vo~mg der Diasoctatton oicht &afeine weaentMchandere

Weiee erktSrt, ao geMhrt ibr doch daa onbeetritteoe, bedeotMtne

Verdieoet, die Beziebong swieoben der D!MociadonagreaM ond den)

sweiten HaoptMUze der mecbanisoben W&rmetheone, welche ich ottr

aadeatangeweiae gegeben, )B préciser mathemattMher Form, aowabt

<tt!geme<Bate Mch 0!r die apeciellen Fille entwiokett, darzMtettt'tt.

lob etehe niobt an, dies a<Beinen sehr widt~gen Portochr;t( MttC-

H.

lob kmme non zomzweiten Pachto. Horetmaaa bat mehtumttt

dMMf M&BMtaMn gemacht, dasa die bei der OiModatioa feeter Kôrper
iD Ou and featen R&cttetand von mebrefen Phyetkert (H. Debr~y.
A. L<nny, F. teambert, J. Wiedemana) ethatteaen Vereod'f-

Ksattate mit den Fojgernngen meiner Tbeorie nicht ObefeinatimMMt.

lob babe dies eetbat tSngBt émanât and mir aoeh eine An)'!eht Bber

den Grand dieaea WideMprochea gebildet, woMteaber, M tang<' die

VerBache andeter Expefimem<ateten (A. Naernann, K. K~aot,

A. Weinhotd) dexen der Mher genaonten wideraptechen, mit moiaen

dieabexagHchea AMicbten am ao ntebr zofSckhtdtea, a~ dieee beut~

noch nicht gaM t:ekt&rt sind. NacMem nuaab<!r A. HorfttM"n'<
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doreb d!e !e dteeea Beriohtaa He&Mt pag.7MmttgetheHteeeorg'
Mt!gen V~rtuebe mit ChtoMttberammoBiak die leambert'aebea Be-
attttate beetSt!gt bat. wiH ich ein!ge freiMcb nooh. lackenhe~e Aa.

deataogen bterSber verSSetHMcben.

D!aa~!rt Bich die feete VerMadMtg A B in dae Gaa A aad don

feateo K8~per B, eo du a)a RBotMtaod der anvoMendeteo ZerMtzMg
ein Getoiech von A B mit B znraekMetbt, eo <e!gen obenerwShnte

Veranche, dass die Teneion dee GMee A nicht oder doch nicht merk.

Mobttbhtogt von den MeNgea'ethMtaiMe zwiechea B aad AB sondent

naf von der Temperatur. Nimmt man von den 6~ gewordeaett
MetekOten A eioea T&Mt weg, so eraetat sieh deMeibe ataMd a&d

<ter Drack auf die F)<tcbeoeiobe:t dee GeMsMa kommt auf den a~-

apr6ogMchen Wettb zurOok. Ebeaao wenn man MotekBte A MfSbtt,
deMn UebenchtMa weaa aMh langeam,- abeorbift wird, eo tan~ d!M
ooch tnSgttch ht.

D<tMder Drock eaMtMtt bte!bt, heiMt in die Sp~ache der dyna.
)n!$chea OMtheorie ObeM~tet, daes die An~h! der Mo!eMtet&me auf
die E;ahe!t def Obera~ehe der CeMMwNndeconstant bleibt, wu seiner.

adM m:tM!og~ deas aMh die Etohe!t der Obefa<!che des BeateuMek-
standea dSoeethe Aozabt 8<6sae e)'hS!t, und dieeelbe Anzabi Me!eka<e

to~ckeendet. D!eaeo Fiogerzeig ~af die OberfiNche mCMen wir
b<'acht<'o. Bel der Dissociation '.ioee Qa<ea aind eteta alle MoteMIe

dem Verkebre d. h; dem ZaBammeMtOBMmit at<en aadetea «ogang-
ticb, aie liegen gewiMenNaasen aile an der OberMche. Nar anter
dieaer Bediogong mt ibre Menge maMgebend Or die Reaction. Beim
<eetea KCrper iat d!ea nicht der Fait, nar die an seiner OberB&che

H<'<[endeaMoteMte nehmen an den StSasen der ga9f5rm!gemMotekNe
dM<'kten Aotbeil und oaf aie baben daher einen «nnatte~barea E!a*
aMMauf die Drackverhattn'Bse. Es kaon daher bel den featen Kërpem
nicht die Menge, aondern cor die Oberf tache in Betraeht

kommen.

Unter OberMcbe veretehe ioh aierbei die GeMmmtheit der Mole.

ha)e des festen KSrpera, welobe d<tMh den Stoae der geradiinig be-

wegteo GMmoiekSte direht be<Mnea werden kônnen. Jbre Zaht iet
immer eehr ktain gogenCber der GeeammmtzaM aller tMekQte des

KSrpera.
Nehmen wir atao vorderhaad an, die !m Innern dea ~eten

MrpeM vorbandénen MoieMte aeien obne aUen BSnSoaa. lot die

'MtwrMche darch theHweiae Ze<,petzaag mit den dador~) gaa{Srm!g

g~wordemen MoieMten iM der Weise ins meiehgewicht ge~ommen,
daaa von demaetbea gteieheeitig eben eo viele MoteMte absorbirt a!a

titrer t~gegfbea werden. eo verhatt sich dieae Obe<Mche dem Er-

Mge tuMb ebeBeo wie die Ge<aMwaode. Eiae VefgroMeraag dieser

OborMftehe,wSrdw, voKmageeetzt, daee auf deraeibee daa VerbaitaiM
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von A B zn B dasMtbe bMebe, ae der GaMpanaang gar t~ctt~ an-

dern Mnneo; solbet einë voUstaadige AeekMdttng des GeMeeee ittit

dteaer OberBaohe würde die Tension eben 90 weaig aodera, wie ettte

vo!bmndige Wegnabme des g<tozeo testée Raehetaades.

And'ira natOrticb, weon dnrch Btoaiegong oiner noch onzemetztea

BraohSNche, oder dorch Eiobringen eiaer bereha gans <ere«t<ten Obax~

Mche daa VerbOtniM!Iwischen B und A B geSodaK warde. Nimntt

man aber in die<e<nFaMe an (aed man wird diea in don meieten

FaMon tboa Mnnw), daM die AnzaM dw an der Ober<t&)hevor-

bMdeoon Motek0)f Mhr kiein eei gegeH<!ber der AttMb) der gerad-

tintg bewegtea, te geaNgt eine kleine Vennindemog oder VefmebreBg
der letatem, um die neue OberMche in den nSmttchen ZerMtzaogw-
zaet&ad M wfMtMn, wie die Mbefe batte ond du G!e!chgewicbt
bei nar wenig ve~odeWea) Dfacke wieder herzMteMen. B~ngt MM

z. B. in den Baqm, wo diMccitrter hoMeoaaaM)' Kafk mit Kehtea-

alure im Gteiohgewteht eteht, c~aa Aetzkttk, M &bent!eht etch der-

8elbe sogtetch mit einem HSatchen von dieMeHrtem koMeneaaMtn

Katko von detnaetben ZerMteoMgsgrade; wie der andere. Die AoeaM

Koh!eaBanMn!otek6)e iat aHerdiags am eh Gewifeea Heiaer geworden,
aber v!e!te!cbt nidtt um M viel, dam die Bmehabnsbme bfmeAt

würde. Je grCBserder Gaentum lu Verh9ttn!M zar aeaen OberMehp,

desto weaiger wird e!e bemer&t werdeo k&mea.

Non aber habea wir dieEinwendoBg zn ertedigea, dieJedeatMts~

berechtigt têt, daes ebeMauch die im ÏBnem des ~Mten K8rpem be-

«udiicben MotekNte,wenn aooh oor at!mSHg ond in ottM~ha!tn!smSs9ig

tNngerer Ze!t, aber doch endUch an dem Vertehfe theiloebmen. Ef

'et aamMch in vielen MUen mSgtieh, dotch !&t~e)'eanarBbeftetten von

Gaa einen (ëaten K6rper dorch ncd doroh damit sa a<!M!geB,M dMe

er die berechneteMenge davoo ao~enommea bat; ebeneo aieher gibt
er !n vielen FaUen beim ErMtzen aaoa au dam hnem aile Gae-

motekS!e ab, weon wir diesetben fbrtf~MB. Ea acMene demnach,

daas doch attmattg darch E}ngfe!(eo dieser im Ïnment beand!!ebea

MotekBIe in die Reaktion die ganse Meage deraetben ih~ee EinSam

aof dia Tension geltend macheo mBme, aad wir etanden damit der

ahen Schwietigkeit neoerdings gegenaber.
Bei atherer Betrachtang ergiebt aich aber folgender Aoeweg.

Nacb der obigen DeBoitioa der OberHache 'eind die niobt an der Ober'

MSche iiegenden MotekSte soiche, welche niobt direct von dea Gat.

motekSteo getroffen werden Mnoen. Treten dieaeiben deanoch in

den Verkebr ein, ao ist dies abo nor Mtfaoderem Wege mogMch.
Man Mnnte eieh etwa denken, dass die WStmMchwiogongeB der

featen MoteMie hierbei die Vermittiong 8bernehmen. Es Mante s. B.

Mn Mo!eMt der OberCSche au ganstiger SteMe ein GMm&iekat an<-

MehmM)und au einer andern Steite seiner Baho au NttehbarmoleMte
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abgebea, die es in <teKe!beaW~ae we!ter$ped<Mn.DochaMg m<m
MerBberwelche Vbreteltcag immer haben, du eteht eicher, daeedie

Zeit, die vergeht, bis eia 0<tM!o!eMtden Weg au dem ïonere dea

Kerpere tn dea ~ea BMB) eowie von dort <<M'6ckina foutre za'

rNeMe~t,datchMhaitt!<ohvie! gfëMWM~nmMt, <tbdie mMere Zeit
ewiMhoBtwei StNMeneioee getedMaigbeweg«a MebMte, diManr
von der ObefaNcheMNehirt wird.

Nnn g!tt aber bettannUtehdie GtaodgteiohttBgder dyo<MB<achen

GMthearte: p ce P'°?
oar Mter der Annahme, dMe dte Zeit,o v

die zotn SMMe verwendet wird, veMobwiadeadHeia e~ gegendber
der Zeit Mr die mittieMB WegstMehen zwiachen2 StCMeN.Me

Wirkang eiaee Mo!eM!e, dessen StCaeedef Zeit nachsehr weit aM.
~naeder Megen, weil es beim StOMeMngem Ze!t «a%ehtttenwird,
let venehwtadeBd Me!n gegenaber der Wirkung derjeaigeni we!ehe
ketnea wtchen Aafeath~t erieiden. te Betteg <mfdea Dta<~ p !et
daher die StMawirhoog der Mo!eM!e.die Me domÏMem des Mfpem
eiob ~Mmacheaoder dortMn aafBettttehren, temchwiadeodUeht! aie
tind bei der BeMohoang des Drockee N!ehtmitmMohaeeand der
Drack Mngt daber oor von der Beacha~oheh der Oberascheab,
welcbe MtbMvon der Temperatar ebhaag~ iet.

Aaf dte$e WetMw&re,so Mhebt mir, erUNrt,don eineKeitadie

Zetaetzung oder VerMndnngaUm&Mgine ïooere vordringenkaon ond
dase andeteMeitedoob dteeerThe!ldeaProeea9eeaafdieïMm<K)!ation8-
teneioo ohoe E!nBaMMeibt.

Dorch die vo)r$teh<'ndeShizze me!eer Acaichten Nber dieee))

sehw!erigen Qegeoatand beaMprache ich Dtoht eine gernSgendeEr-

tdSrNngder EMMomatioofeetor Kôrper geliefert sa haben; loh woUte
)taf ze!geN,dasa ich die Hotfnang ntcht aa%ebe, tnehe Theorie auch
in dieeem Pankte mit der Erfahnmg tn ~n&tang za br!ngeo; lob
tweiNeauch nicht, daos eie dacn mit den Fo!genmgM'ia Oebereia-

e~mmmtgetehoBwerde, we!cheHoretmamn in eog~etMicherWeiM
Me dem zweiten Hanptmttte der mechantachen WsHne&~de Mr
diMen FaU eotwickett bat.

Innabroèk, 12. JaM Ï876.

908. F~tedrieh Béate: ZmrBaMtethm~ der LevaMMSaM
tmd 9ber OaMgheeMMkef.

(EingegMgenam M. Jott; wttMcnio der SihMg vonHm.Seti.)

Ïm J&bTgaagVHÏ. d!ea. Berïchtep. 4t6 C. babe ich e:oe kerze

MiMheMongNber die DaMteMongder Levaiiaaaare verSa~ntticbt,in
welehet ich etw&hnte, daaa etob dieeelbe tMMeerans den von ihtrea
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Eotdeckern ToUeoeond FMihorm Gfote') eo ibter Dweteihtog

gew&btten MfUeriatieo (Rohrettcttw and ïeatio) aach aae Fittrirpa'

pier, Hoiz ond Caragbeeamooe daratellea tSMt. lob babe da~cb

weiter~ Venoche getuodea, dam sieh dioselbe auch dareh acbt(agtg<e
Koche!) von Mo~drehendeat GanMa! arabicam mit 5proc. SchweM~
a&tre und weite<w Behandiang der LCaang in der von TottoB< und
Freihwra Grote aagegebenen We!ee nebeD dom von Soheibter

(ZettecMA <Sr RabeBzae&er-tadt)a<rie Bd.X!X. p. 822) dargesteilten
AreMMacker ') !a Mbr geringe)' ~eoge biMet.

Weitefe VMStt~e 9ber die Nator der in me!ner Mheten Mitthe!-

toog erw&ha<eB,Mratgen and demteva~n9aaren SHbor sebeinbar !eo*
meren VerbtadMg ergabeo, daaa sich die geibMcbaFarbmtg !brer M-

eong mit TMerkoMe vôllig entfernen J~Mt, and die &rMo)te F)OM)g-
keit beim Vefdampfea eeideogtSazeBde KtyMaUe von der Fonn nnd

WinheigWtMedea kv)t!iae<Mtten 8MbeMaB~cheidet.

Uebmr don bai der DaKteHoBg der Letatto~Sare a<te CaMgheea'
<eMe erhattenen Zactter babe ich aoch mitzBtbeiiea, dasa deredbeSM-

beriSmag andKopMCsaogMdMcirt; inammontatt~techerSMberMeaMg
aebeidet M beim ErwBrmen im Wasserbade eiaen 8Hberap!eget ab.
Bai der Oxydation mit SainetoM&are bildet s!cb Oxatsaure. Er hry-
ataUieirt bia jetet nieht. Ferawr ergab sicb, daas er des poiarieirte
Mobt nicht dreht. Frabere Verauohe schiemeh eine echwacho AMen-

kang o<tob !iDta (– 1° bel aieht aebr cotteeatnrter LCaung) za er-

geben.
Ueber die weiteren EigeMcbaRea des CaMgheenzackera hoSe ich

demoSotMt weiter botichten za Moneo.

Chartottenbarg im JaM !876.

808. P. Weeeleky aad B. BenedtUct! Zar Kenataiee dee

Ctyeyn'e~na.

(EhgegMgen am t7. JaM: M~Mea ta <terStttaag Ma Hnt. Seti.)

Wie G~rnp-Beeanez ') ge<aigt hat, apattet eich GtycytrMztn
beim Koohen mit verdanaten SSoMn in Zacker ood in eia braongel-
bes Harz: GtycyrMda. tag nabe, dieaea Harz nach der von

Btaeiwetz ang~gebenea M<~bode mit achatetzendem Aetzkati za be-

handetn, Ma vielleicht au tryatttHiBifbaMo ZeMetz<tng"prodakteB au

gelaogen.

') AeMt. der CbemieB<<.t7S. p. t8< 91
*) D<f«tbef[ty))t<tti)trtla <tervon Schetbtef Mge~btMn Pora). Mder

batte Ich bh Jebt ntchtZeit die vNMgetdtaMMtxe tOMMtiKa,hoNe<t)eArbeit
ttw bald bMadigtt)zm~Saa<

') Ana.Chem.Phafm. 118. 288.
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G!y<ynM~n wwde gmM naob Gorep.BMMeB' VoMcMft
<Mtt~, wobei mit <iontUcherGeoM!gtce!tdie von ibm &<~egebeae
Ambeate veo ? Pfocenten GtycyrMthtMhttttea wa~de. Zom Vef-
eehmetMade~ teteteteo taaM man d!e 4–8&che M<ageAettttati aa~
wfdeB, <a. 4!6 g~nze Ma~Meonat Mebt ve~mmt. Maa erMtzt eo
tmge, Me M-omadecheD&ap<elu reicbMoherMengeaattreten. Naci
dem Erkalten t6at man die fMuae!ee in verdOanter SchweMeSorw,
web~ e!ch nioht onbet)fachtMoheMM~n einer nat oebr eehwef wei-
ter venMhmeMKtMaHaMmaMeanMoheMea.

Die attrtrte, H<MtF)6M!gMt gab nan an Aether etnen tayeta!M-
B!mhen&efperab, der attch dem Patzen mit BMmdMdCaoagdttMh

jtweiB)aMge9Umt)fyata!Me!<'eaam kochendemWaaMr anterZ<tM<)t?eo
etwa<Btnttt<~tein MbSnen,~Moaen K6rawa erhattea we~deatonate.

Die Amt~ der bef )<?" C. getroekeeten Sebetanz etgftb M.

gende ZttMea, die mit den für 0~ H, 0, betrechaetennabe 9beMin-
a~mment

G9<~<Ka BeMctmtt
0 60.60 60.86
H 4.40 4.84

Der Waaeergehalt der KrystaUeb&trog 11.72 pCt., die Formel

C~HtO,-t-H,0 yefhmgt 11.68pCt. Der Sohmabpaokt hg bei
209" C.~ beim Brbitzen entwickettena!dt Pheno!da<ap&. Die wSM-

rige LSaongwarde dnrch E!B9BoMoF!dnicht g~?tb~
Ett ~nterM~t demnach ketaetnZwe!fet,daee dieMr K«)-perPara-

oxybenzoSsanresei. Weitere SpahnngepredoktedM Gtycytfetina
honnteo nicht nachgewieaenwe~den.

Wien, dea 12. Joli 1876.

310. P. Weaeïeky nnd J. Sehnief: Zar DsMteMan~ des
HydKcMnone.

(Etn~gan~en am 17. JoM; verl. in der 8ttzong von Hm. 8e!)

Leitet mttn, wie derEiae von ansgezetgt hat*), die D&mp<eder

sa~etngen Saore in eine mit Eia geMbtte Ntheriache Maang des Phe-
nota, eo wtaMt a:cb Mob karzer Zeit die katt gebaltene, br&oat!d*.

ge)be. trabe gewordeoe F!BM!gke!t mit KryetaMnadetn. Sie ehd sat.

petereaarea D!a<opheBot.
Wird d!eae< 8<dz !n etnër angemeMenen Menge verdBonter8chw$'

M8%are g~ô~t (1 VoL8ehweMaanM. 2 Vol. Waeaer)' m~Attohot ve~
a''t'!t, bierauf Chftrt and Aether bis zom TWtbwetdea MnmKemiaeht,
80 kryMattMrt, wenn man ftarh MMt. nacb ~!n!g<'fZeit d: aehwe-
f~tawure Vefb)nd"n~, w<'tc)'(t dureh CMwtMtt-ixmmit Le!<ht'gk<*itin
die BattNmfe uo)g«wa)!dt!t Wfnict' ktt'to.

') OtexeBeWthteVt!! S. 98
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E. bat R. 8ohmi.tt ') berelte ewoi DiMopbenoie beaehrieb~n nad
die$eibea durob Einwifkuog voa Mttp~ger SSare aofdie Amidopro-
dttkte des niobt aBebtigen MononiO'ophenotetomSehmettpankte HO°C.,
and dea McMgen vom Schmetepao~te 45" C. erhatten. Er Sberg!e«t
die cbiorwMMMMt&aaren Amidophenole mit abMhtem Atkobct, der
mit Btdpetr~er 6SoM gMSttigt iat; die aa&B~ btMe Menag witd
binterber brMn, nnd mase sar VetmeMong von ZM etarker Efw&r-

mang mit Etawaseer gehaMt werden. Wird NerMf m der Mf dieee
Weise behandeiten Lôsang eo viel Aether zagegoMea, bia eiae mM-

ebigb T~Obang eHb~t, M cretaM die gaoze Marne a<ch konter Zeit
von den aMgMcMedeM!) chbrwaMeMtoaiMmrea Diazophenoten.

Znr Beaotworteng der Frage, welches dieaer swei ÏMazophenoie
mit dem daMh directe Bitdnng aM Phenol and aaipetriger SNaM er.

battenea, identisch sei, wnrden die beideo Nittophenoie, wetche in sa
MichiMber Meage in der MattertMge dee Mtpetemaa~B DiMophenob
eothttiton sind, nach dem beBannten Verfabren von eioMder getreunt.
mit Zioo aad SaiMSare amidirt, and io die aaimMren DiazoptodtAte
nmgewtmdeit. Ea zeigte sich, daM die aM dem Nitrophenol vom

.~ebmeizpnNitte 110* C. erbattenen cbioywaeaeMto&aafen ood achwf.
febawen Balae diMeibe Bjryataiitbrm beaitzea, wie die ttaMreat aoch
die saiMaufen Piatiadoppeiaaize hatten dleeelbe KryetaUgeatalt und
dieseiben LSsiicbkeitsverbaitniMe im Wasser. ')

Eime wâaange Msnng der acbweMaam-en Diazopbenoie gekoebt,
fNrbte eich danketro~) uad ea acbied aich au deraelben eine reioMiche

Menge einee rothbraaneo Harzea ab, weiche AMaoheidaog tMt)t der

Bebandiang in eioer KobieaeaaMatmoepbare nicht verModert wefdeo

koante; nobeobei entwickelte aich 8tic)t9to&
Es soitte namMoh nacb der beimontea Gteicbnng:

CeH~Hj,80~ + H, 0 C~H~O-t.2N-(-H,80~
MhweMt.DtMebotM) ~SeMt~

in diesem FaHe aleo:

C~H~N~O~~SOt
-t- 8,0 CeH60,+2N+B,80~

eehwe&h.DtM~phMMt OiM~ptwtKt

gebildet werden; es waren aber naob BeaeMgong dea HaMeenar «'m-
kieine MeagM eioeBdoMh Aether anMch6tta!bereB KërpeM vorhandea.

Kocht mM dagegen eine wNearige LSeaog dereaiben t~oduktf
oach einem vorhengea ZaMtt von 10-15 pOt. cône. 8chwe<et)M{or.
und .war so iMge, bis e~h die FtaeeigkeitdaokeiMthtBrbt, M sch~'
det aich kein HaM ab; man bat nw nôthig dieaeibe abtaMbhtt o

') 0:Me Betiette I. S. 97.
') ïa 100 Thea<nWaoMvon 180 C. !<MMt<tch

vomSthmttt'Mhta Btht :.64 TheNe,
ven anMMmSab !.$6 t~.
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mit Aether MMaMMtteht. Nae& ~NnAMeetmiteB deeA~NtCM bleibt
eio BMmtand, wet~ttM-aaeh <Ïa!ger Zett kryatatBa!Mh eMtanrt. Et
let deatttUrbar, e~Mmtift io Mnen, &nM<MeaNade!o and echmUzt bel
1700 0., eeine wSMr!ge Manng giebt mit EieenchhMid platte Nadetn
von pmchtvoM graner Farbe and eohônem Meta!tg!fmz. Die Mbthnir-
ten KryahtUe gaben bel der Verbrennang ?.? pCtt KeMenetofF end
6.&8pCt. WaeMMtoN, eatepreohend der Formel C, He 0~, deaa dieae

veriangt C $5.45 and H &.4&pCt. Der Kerpw Mt deattUMAHydro.
chinon.

Mehrere it der oblgen W~iee mit einem eehwetMeaoten tMazo~

phenot daMbgeMhrtea VeMache Mefi9t~n im Mittet 46.2 Proceate Boh-

hydfoeMoaa. Theoretisch sind M p0t. daMteMbaf. Dieu Awbente
konate jedoch aar d<mn emie!t werdeo, wenn daa Kochen MBdExtm-
Mten mit Aether mindeateaa Mnfmat wied<fho)t warde.

Verwbeitet man eia anMiaet-ea Prodott, so etM!t man eine Mex:-

malmenge von 36 pCt. itoJthydMchiaon. ZarReinigang dee tetztereB
Mat man i<MWaMer, (S)tt die vorhaodene Meine Menge Harz mit

eM<gBM!-emBlei, eotMeibt mit 8chweMw<K~ratoS, eehBttett mit Aether
aod efMtt das Hydrochioea nach dem AN~estitMreBdes Aethere ziem-
Mch rein.

Aae diesen Venachen eratcht man, daaa der Zusatz der Schwe-
fëMure e!<)ewesent)iohe Bedinguag S!r die Aasbeote an Hydntchinon
iut, da bei Niehtanwendong der SSmre eioe «e(!er groifendore Zer-

Mtzoog ewiechen dem entstandenen Hydrochinon ond dem noch nn-

zeMetzten Diezopheaot stattBndet.

Schmitt') fBhrt an, daee be! dem Koehen dereatzeaarenOtazo-

phenote mit concentrirter SatzaSare eiae Verbarzang eintritt.
Wir baben dieee Vemaohe wiedertmtt, and kônnen dièse Beob-

aebtung beettt~gen, die Verbarznng tritt aber ein, wenn daa Kocheo
eiae Mogem Zett atattNndet. Naoh Abirennang des <nMtgeaeMedeneo
H~Nee and AtNMhNttem mit Aether erMettea wir aber etete 80–36

Proceote Hydrochmon.
Ueber die weiteren ZeMe~angaprodnkte der beiden MMOphenete,

von denen einige prSeht!ge FafbeaeKoheinNngen zeigen, werdeo wir
in der nacheten Zeit Mittbeilung macheo.

Wien, den t3. Joli 187.6.

') DleaeBo-.t. 8. 98.
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8U. L. Nedicat: Spattm~ der UMZMt&Me.

(Eio~angeo am 9t. JoM:'MiMeain der ~ibaaj; vonHeffn 8e H.)

Zur Ermittelung der Conetttothtodet UroxanaS~re schien mir

besondjte du StadhMBder beimKMben der freien SNa~ mit WaM''f

eintretendon Zersetzang gMigoet. Sn-ecker*) bemcrkt Metatter:

"Wabrend die HarnaSafe der E!nw!t'kcogvon SSorea and A!ka)ien

energiech Wideratand M«et. jet die UroxanaSore taaserordentMch

ieicbt zerMMbar. Sohoo daeblosseKochen mit Wasaer geo~gt, om

gie anter iebhefteta Aofbfaesea (Entwioktung von Ko~'m~aare) za

zeMetzen." E. Maider'), giebt an: ,E< aei aoMiee~ich erwthot,

dasa die Uf~MnaSaFe mit Wa~er bei ntfgefXhr80" MteeMt wird.

DieZeraetzuag wurde in einemRetëftchtnmit Voftsgevorgenommen,
worin keinAmmoniak oondeneirtwt~de. DieAtt(!ôaongio der Retorte

tn)okoet9 aach der ZeMetzan~su einer klebrigen, im WM~f mit

eaurer ReaeotiooMeMohenMuse eia und bildete eie~BieiMiz, desaen

Bidgehait dem des &Uantoïnaaaren Bt~iae sebr nabe komaft:

C; H, Nt 0. CO, + C< H, Nt 0,
a

Analysensind niobt mitgetheiit.

Die von mir nach Streoker dargeateUta UroxanBRnre war aot

Ka)!omea!t! gewonnen, deMeo Re!nh9<tdurcb eine KaUMnbestitMnaag

gepraft werde. Ea ergaben 0,485t gr. KatMmea!z 0,2474 achw~fet.

aaorea Kalium, entaprechend O.HM6 gr. oder 22,47 pCt. KaMoto.

Nacb der Formel C,H<K9N~O, + 3H~O berechMt 22,29 pC<.

&~m; C,H,Kj,N~O, + ~H,0<})tgegen 21,72 p~
Die UroxanaSore warde io Waaeer ge!8et und die Maong ge-

kooht! eeentwioh nur Kohteoeaore, aber ke:n Ammoniak. DM

Kochen wardefbrtgeaatzt, ao iMgcKoMaaeaaM eatwioh ood nan

concentr!rt; warde ein saurer 8y)fop erbatten, MMdemaiehabef

nichts K)fyeta!!iBiaohe8M6M:be!denwoMte. Zor TManeag der darin

enthettenen Sobstanzen wurde mit kobteneaurem Bar!am neotn~

tMirt aod die wSasenge Meaog mit A&oho< aMgetMJt. Ee wotde

so ein flockiger, voluminôser NiedeMcMag, ein BariamMtz, erheiteB.

Die davon aMttriyte atkohoMscberMsoag worde dnrch Abdampfen

von Alkobol befreit and BcbtieMt!chdie eotM~ntrirte wasMrige L8eoag

mit conceatnrter Salpetereâure Veraetzt.

Dnreh die SatpetefsSofe wurde aatpetersanref Harnatoff

tmageschtedea, der ao aeinen physikaMscheo E!geoacbaften ertannt,

zar vollen Sicherbeit aber auch durch Beatuamung dea daraos ZN er-

hatteaden Ammoniake nachgewieaen warde.

') Ana. Chen).Ph. 166, t8!

') MeMBer. VIII, 1299.
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N~worden0,64Mgr ta~rockenesSa! mit j~Mta<tg«g~ncht ond
dae entwicketteAatm<n)!<tttin 80**NoMMt!eatz<aoMaufgetangen. Zam
ZorBcht!tt~!<waren t'rforder!!cht9,2~ bathnonnatta Ammoniak. Dt-
raoa bereobneNe!ch 0,1768NH, oder 37,5 The:k aaf tOOTh. Nitrat.
Bereehnet:S7,7 Thelle.

Daeobea erwShotcBartameatz warde mit Ath<i!M~w<nchen,
im Exeiceator und schMeeettchbe{ t00" gettocknet. Die BariMa-

(K!6tMBBM!t{;ergab 0<M93Ba80~, entspreehend'0,3064 oder 87,83

pCt. Bariom. Zut Besttmmang des KoMenxtoStaad dea WeNef
etoBswarde !<nSaMMto~ttom v<'tbMantand daa <terBckMe!bende

Gemengevon Ba~amcarbonat aod BMiomoxydf[ew<?~en.0,8666gr.
def 8a!zM gaben 0,1642 gr. 00, <md0,040! gr, H~O. Der Rack.
etaod (BaCO, aad BaO) betrng 0,t390 gr., worin (aach Abotgdes
beMcbneten Bariamoxyde)0,0279 CO; enthalten M!c muastao. tm

Ganzen waren atw gefaadea 0,198t gr. CO~, gMeb 0,t)M4 gr.ttder
t9,M pCt. KoMenato9 aad 0,040~ gr. H,0, g!e!ob 0,00446gr.
oder 1,67 pOt. WaMereto~.

Die StMkstoMMMhmBMog!6t ieider ~erangMektt doch bewetMn
die erhatteneMReaa!tate zor Oeoage, daee bier Bariamgtydxwtyt-
hametoff, (CtN,H,0,),Ba, vorM~

D_L. · n:1:

Der Bariomgiyox&iytharnetoff iet ln W&aaef sehr leiobt

!naMch;d!eM6aag liefert beimVerdnneten e!een zahen, dickenSyrnp
obne KtyatatBMt!on. DaMh A!hokoi wM ef aM der wSaeengen

L<ao~ in webaMt vo!<nn!tt6aenPtocken ge~Mt, die onter dem Ex-

eiccetorsur weiaaea, teioht <en'e!MidtenMaaMwerden.

A«<dem GMagteBgeht bervor, d<nedie Spattang der Uroxan-

«tfe M<*hder Gteichoog

~H~<0e CO. -<- CON,H~ -t- C,H,N,0,
effet~t onddaM, tnachetneadgtat~. KohteaeSote, HarnBtoff ond

~tyf.mtyth~n'natoffenteteht. AHantotaeSafe, Wte E.Matde)-

angiebt,cnteteht niobt. Der GtyoMtyibaraetoBFist oLue ZweiM iden-

tMchmit don ab 8p&haogepM<!o!Mder OxoM&oreentetebendan Pro-

dakte. Doch werde !eh d!eaea in e!ner spSterenAbbaadtang – ee
fehlt mir aogenbMekiichan Mate<f!tdZM WMdwhohtogdes VeTeaebe,
noch naher en et'weiaen ancheu, wie ich aach die Spattong dea

Oiyoxa!yM)ant<t<)&M atodiMttim BegrMBbin.

BttechMt.
»

OefUtttte)'.

< == 72 19,62 t~66

N~~ 56 !5,M –

He~ I~ 1,61 1,67

0,'=. 9<! M.!6
B&== t37 37,35_37,23_

C,N<H,Oat~=.367 100,00
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Ueber die Coaatitation der UM~anetiore Mnd bM jetzt, eoviet

tn!r behannt, 8 Ana!chten ge~oes~ft wordea. Strooher*) gibt ihf
e!ne oNeaoKette; ,beiBp!ebweiae*

HO.CO.NH.CO.NB.!<H.C(HO)CO.CO.NH,!
HOHCOC(OH) COOR

Eftenmeyer') apHeht aicb Mr NH, C–N-.CO–NH,
8

NH
<MM.!cb swibetbatte !n meiaer fraheMa AbhMdhng*) d!e Fonaei

COOH
.~OH

,~NH .0,~ NH~
CO ~OH )CO
~,NH 0. t!H<

M~MteUt.
Die Reeattate des SpattangeveMachea eehetMa mir BW ganz

eotachiodett fiir moineFormatdef Oroxaaatafe and mitbtnaooh
der HarnaanMza aprecheo. Die 8pa!toag!

COOHNH, NH,
OH ~'NH. CHOH `~,

.~NH-C.ftu CO~CO { +CO,+ C O
CO \NH-.CO NH~~

~.NH..C.. NH
verM~ ganz noTtoat.

Wtr baben demnaohbta Jetzt <oigeadeReihe:

CO--NH

,'NB-.C
HamaNare: CO s 00

Harnegnre:
\M! C NH.~

COOH OH

UMxan ~NH.C,~ i
OHNH,

Oxon- ~NH-0-.–CO
aSaM:CO nn CO saaMt CO {, ~OH (P)

.,` i \NH-C--NH
NH-C–NH

~NH CHOH
Gtyoxatythtumetoff: C O

NH\NH–CO
MeiaBachetesBeettebea maM jedeo&tb Min, die CoMtitation

der OxonaSafeand dee GtyoxatytbN'aeMfRMfeateatteHea.

')!.«.
') MtOMt.B<t.a, a?e.
') Ane. ChM.H).t76, M4.I~AJ\II.abo~.re. 176,tU.
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3M. Ad. ClM$: Veber die StMctar der (~M~aare
und OyfmareSttM

(Bin~egMgenam M. JoM<wfteaen io der Sthaoc Tôt Bm. Ttem&nn.;

Ale lob antoi dem obigen *Mtet vor eioigor Zeit in d!ewn Be-

rtchten (ÏX, 722) davor warate, in den, von Herrn Nenek! Mf d~

GuMamindeti~ta entwickciteo Formeln e!ae&Bewete f3r die totM-

etfttctcf der CyMsacte und CyanoMSare au erbMetten, da terwabrte

ieh mioh amdr9cMiob davor, dam!t eine DiMOBaicoOber die Auffas-

MOg der geaMatea 860~0 imAUgemeinen z<t prëvoctren. Leider

bat aiob aber wie es mir eehe!at, in Fetge eines totateo Mtesver-

etehens meiaer Abt!cht – doch e!ne DiskaMon ao m~Me Notiz, die

darchaos atcbt die Hydroxyietractnr der CyanaftOM etc. ata

be wieaen Mngeatet!t, angeanop&t und lob kann es mu eo w~u~er
vermeiden, dea Bemerkangeo der HetTen NeoeM and Fteieeher

mit ein!gen Worten au entgegaen. Unt aber damit die ganze Con-

OroveMeM et-lodigen ond jedem weitem MieaMMtBndo~MMMoboagûn,
achetât ee mir gerathen, zanNchat en betonen, dass es sich

aUetn am die nar in einer Form bekannten CyattaNnre- und

Cyanom&tTe.VerbiBdttMg~h – ateo beaondeM die Hydrate ond

Metattea!ze – hier baoddn kaao, and f8r dieae aine EntMbeid-

oagznGnBeteBdefeiDen (C"a)
oderaedera

(C'~)
Formel

zu trefbn naob meioer Anaicht weder beweiaende noch

zwtogende Grande vorliegen; dean die me!6t')aBeaotiooen lassen
sich g!e!ch ie!cht nach betden Aae!ohten abMten, und wenn
einzetne mehr Mf die eioe Aa~haaang za aprechen acheinon, so
taesen sich Meh wieder andereThataaohen aaahfM!~ die die andere o

wabtMheiBUcher zn maohen eohe!neo.

Herr Nenetd, der am SchtoM ee!oer Nû~z allerdinge dde Zage-
gMt&adniea mfMht, dus au ond Mr eiob betraohtet die pon-
etita~ett der thMnem!ne aad der (~raBttmSoM ebeBM gat aeea der

e!aea, wie nach der andern Formel erM&rt werden kaon (ateo in
dieser Bin~cht gans meiner Meinaag iet), g!aobt doeb aoiche be-
we!eeade Grande za 6oaBten der Imldformel aufBhren M
Mnaea. Er aagt: ~dSM die CyMMSare ein CarMmMiet, da<Br apreehen
Mnretehende Beobachtetngen, die oar antar dieaer Aooahme
MMtNndMchsein koanea. SoderleichteZ~M! in CO~ ond NH~

Noa, h)h maM geetehen, dieaee erate Argument tNast sich un

MMge! MBeweiekraft nidtt abertreNea: denoHerrNencki aobreibt

doè dit Maugure
N

und erkuirt demnaeb ibren ZerfaiUin Ameisen-doch di6 BhmeSaMCg nad er!tMrt demaMh ibren Zerfai! in Ameiaet)-

eSare and Amatonik Baeb der Gteichang!

H/B/9
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fH.O.OK H

"tN~H~H") -00 -~H,,
–––––––––-Q~

Und dem gegenNber eot!te er die gans MMttogeGteichuug:

cOK.O.OK OK

nr~B~'Ht ==-co +Nn,––- ––t o~

Mr unverataad!ich erktSten mBaaen? –

Die zwe!te Beobaohtang, die He~ Neacki aa<3b)ft, die BMoag
~-oa Formamid mit naactfendem WMMKto<îe hMB doch woht nicbt

ats Thataacbe hingestellt und tta Bewe!em!t(etangezo~n werden;

dennaaMef derkurzen NottzBaaaro'sfUMdeMJahfe t&7t,<9t,aowe!t

mir, und wie ea Mbeint anoh HerfO Ne ne M bekanat, ttotne Beat&t!'

gnog d!eter ReactioM in anaerer Literatur za Baden: darcb dM Ana-

tyee iet die Bildang des Fortaamida atM jadenfalle atcht bcetattgt,
H'

und aine Verbindang t'oo der Formel CNH~, dteeSohdarch Waaeer-
OB

atoShdd!t!on aus <'er Formel CQ,, arboiten iieMe, warde Jeden-

<aMa!n thron Reaciiouea (Bildang von Amehenatare und Amctoniah,
red'tcireodef Wirttnog etc.) dem FormaMM') aehr nabe stahett.

Sein drittes At~ument: die BUdang der Carbimid. (taocy-

sNnre*) Aother aua cyansaMt-em Kati" hat Herr Ncncki daran

seine folgande AHMittandersetzang e!gent)!chectbat e~wa~oot, wenn

er sagt: ~A~dreraeita weist die Litoratur der CyackSfper

~SUegeaugauf, die deutlich zeigen, wie uabeatandig
die wahren CyansSureverb!udoogen eind and wie ieicht

aie in die entaprechenden Carbinxdterbindttogea Sber-

gehen. Schon daa dorch Einwirkuxg voH NHg auf Ch!or-

cyan entateheode Cyanan)id.aeheintCafbodiimid au

seiH." Atao in dom Cior<yao wird aoeh die wah~e CyaMgnjtppe
N

der Formel C
o. entspreohend, angenommen; aber in dem Moment,

wo statt des Ct die N H, grappe eiogeMhtt werden eoM, da MttUm-

iagerttng M Carbimid eint Ganz scMnt Aber wo bteibt Ottn

der Beweis, daaa es bei der Ueberfitbrnng des 6yaTM<mreo

Satzes in doit Aether nicht gerade eo ist, oder sein kann?

Waram kann in dem cyansaaren Kali keine wahre Cyan-

verbtndung sein, die erst in dem Aagenbiich. io wetchent

fur das K oine Aikytgrnppe eingefOhrc werd<'a 6o)i, ganz

anatog wie bei dfr Cyanamidbiidang in die Carbimid-

bindaog !ibefg<'ht?
·

') Kerr t:af!Mhitt Mf «'fixe VeMBtMtao~du ~oxotreStudtofnder Bft)"tr-

!<ungvon nafciren<)tK<WM<MMt«9eaf Cyax~ttt))~h Angn~~M~mtC.
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Paria a!m, daea aoa dee cyMaanren Satzan direct die ïeooyan-
~areSther erhaiteo werden, Megtabeoiat kein endgittiger Be-

weisdafar, daae Meh <cho<t in den ereterea diëCarbintid-

biMdHng MMaehmen !et. Und ganz daa GMche gih in Betreff der

Mgen. <mbet!taittwa MehtmtaeHofmaa'a, dteHerfNenoki ebenfaUa

citirt. Ïtt BM!ehoag Mfd!e8ttactaf&)rmeta dieMr!nte<'MMnten Ver.

MndaBg<!) ettmme ich wUkommea Mit Berrn NencU &beM!n, aber

wie ich Mboo vor eioige!' Zeit bervorbob, (vgt. Lieb. Aoo. ~9, 120.)

batte !ch aie aicht Mf wttfkHehe Sabetitate des Metomin'a

von watehem aie in aUen ih~o Eigenaeh~en ja bekanntUch aech

aebr abweieben.

Au der~ot!z des Herm Ploischer (disse Ber. IX, 988) m~hto

ich oareineaPanktbetNtMn: Herr Fteiseber betaerktaNmMcb, daaa

or das von mit gewN<tte Beispiel von der EnteehweMaog des Sat-

<bh&tBBte<!i9a<Br oicht eebr gMckBoh gew&Mtbetra<hte, d<t er oiebt

bebaaptet babe, dttsa SchweMwefbMongen, in denen der SchweM

doppett an dMeelbe Kobleo8toft'atom getagert soi, aicht eoMohweCett

w~rden Mantea. – Naa Herr Fte!echef tntMe geMgt (8e;<e 47B):

~Aoa dieaem Rea~tat (der leiohten Entechwefetang <Md der AtMbettte

v<tn 00 p. Ct. der theoretiMhea Menge HarnetoS) ghabe ich vc!t.

kommen berechtigt ztt sein, die Formel, in welcber die COgroppe
entbaiten ist, a)eo

.~NH,

CO

"~8H~N

fuMMtehmen,du hetaet, in gew8bn!!ehea Dental gebracht, dooh woht

nichts anderee ata: atM dieeer leiobten Entechwetetong z{ebe <ohden

ScMtMS, dase der SehweM aieht doppett gebanden iat, and dae

echeiat mir doch genaa auf daa MMaezttkommen, wovon Herr

Ft~Mohe!'behaoptet, ee nicht geeagt au haben. Die Meranf fol-

gende, lehrrMche Insinuation Dber die Berecht!gaag za ScMaaften

aber die Stroktar wird noch 9bortroSea durch den daran ange-

knNp&en indirekten Vorwnrf, OrSttde, die Herr Fieiaeher abaicbt-

Mchvemcbwieg, bei BeaftheitttngaeinerSchiHMfbtgoraagen UHbarack-

aichtigt gehtMeo M h~bea. ïch maM gestehen, dieae GrOnde hStte

oos Herr Fleischer getrost m seiner orah'o Mittheitong verratben

k8nnen. ohne Oe~hr za )Mfaa. ein Ptagict za erMden: Aneh auf

aie pfMt die Bemerhang des Herfo NeHeki (8. 1012) von dem

Snchen nach BXperimenteM''n BeweiaeB, dMnen mac es von vorne

hereio ansieht, daaa aio Niohta heweieea kSnaen.

Preiborg ifBf. d. 22. Jttii M76.
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MS.B.NietzM:UebMAatMntchwMz.
(Fertaetzan~.)

(Eiogegmgea am M. Jottt wHeMa in der Sittao~ von thn. Tiem~ao.)

ïo einer Mhe~a MiMheMmg(dieee Bedchte ÏX, 6~ erwNhate

toh e!oee Maaeo FMbatoSea, wdeboo ioh deMh B~owtr~oog voa

AoUtn Mf dM ABiHmohwaM !a Mtheref TemjMMMrerhattea batte.

Da von aoderer Seite w!aeenMhaAMcheUntareachnagea aber

diesen Q~geoetaud im Songe aind, eehe ich mteh vaMmtaaet, die bel

UntôMachaog dee ejfwêhntea KSfpex ge~denen TbateMheo Boch

vor 8eh!oea der 8!tzaagen tBiHathotten, w<Hrend<ernere Vetaache noch

lm Gange sind.

Theotedtche 6p~ntat!one)) aber dieae ThtHMcheo beauté ich

mir Mr, bis diese Versaobe, welche steta meaeGee!cht8ponkte bringeB.
einen AbeehtaM ertaagt haben werden.

Zot DaMMttoNg des betKBiMtdNtManenIKrpera warde daa mhe
AnHioschw&TZw!ede)fhett mit A<kobo! aosgehoeht, dareaf d<tMb Be-

handtong mit vetdBnnter Natroniaage die freie Base, and fUMdieser

darch Befeuchten mit EM!geS(tre daa Acetat dat~esteth. Letateres

warde getrockaet, and daraaf mit dem 8 bis !0~che<t GewichtAniMo

in einer Retorte auf t50-t6(f 0. e~Mtzt.

Die ËinwittEong ging SaMetat langeant ?oo Statten, so daaa sur

vSUigen Dmwaadiuog je nach der Qaantitât ein 6 bis 8 Tage ianges
ErMtzen nothwendig war. Eine ErbChung beeeMeanigte swar dea

Proccse, veraniaeste jedoch die Bitdttng von NebeapfodMktent wetche

die Reinigang des farbatoffee etschwerten.

Der Process wutde unterbrocheu, sobatd aich eine Probe ztemMch

voUetSndig in Alkobot Mste. Die MaMe wurde jetzt im eine gr58Mte

Menge verdannter SatMXaM gegMBen, wobei a<MMrdem AniMo vMe

UaMinigkeitea in LSaaag giogen, wâbrend der blane Fafbatoff in

Form des Chtothydrate gettUtt warde.

Letzterea warde in A!kohot ge!8$t, noch theHweiBemAbdeatiHiren

deMeiben, mit WaMer und Natronhnge die Baae ebgesoMedeB, uad

dieee doreh wiedcrhottee Aat!8aeo in Aether, und FSMeo ans dieser

LSaong mit Sa!zeSaM gereinigt.
Die Stheriscbe LSsang der reinen Base beMM eine ecMn rothe,

fast einer FachBintëaaBg gteichende Farboog. DaMh Znaatz einer

SSore warde danms dae betreCfende8atz vollkommen BtMgeSiHt.
Das aaf diese W~M gereinigte Chiorhydrat !nyatat!M''t beim

Erkalten seiner heiMea aikohoiiachen h6<ang in kleinen, kopfer-

gtanzenden Nadetn.

Es wurde offmata at)s etwaa verdOnaten! Alkobol amkrystallisirt,
welchem man, omt eiMem Saareferttxt wûn:nbeageB,jedean!fd etwas



1169

8a!zaante bdf9gte. Es bUeb dabei e!a rotbviotetter K8fper !n den

Matter!aogea, wabreod daa h!yataM.a!rte Sals aetbst immer MhMf

Maawttrde.

Ea Met eiob teicbt in A~obot, a<cbt <o Aether and WaMe~

Die Mane Parbe der a~oboMacbett Meong verwaaddt eich dorch
feste Alkalien aowoM, aie dotcb AattNûn!a&, m ein eoMnea Car-

otoia!nroth.

Sowohl die a!kat!6ohe MBaog der Baae, al. dto mwttate der

Sa!ze wurde beim Koebea mit Ziakataub eo<<Srbt, jedoch kehrtdte
Farbe ao~eabUcMtch an der LaA wieder zarSck. Ebeneo tand in
aaar~H Msottgeo dofcb Zink eine EntM~bang atatt.

Von ceacentdrtef Scbwe&tsaate warde der Kôrpet mit Maaer

Farbe getSet. Be!m BirMteen trat die BUdung etoer SetaM&ate ein.

Conaentrirte 6a<petemSHM<and aetbat Macheode, t8et ibn schetnbar
onveWtade~ tait Maoer Farbe, uod eMt be!m Erw&'men wfo!gte
Zereetzung. ioh babe von dieaem KStpef dae Cbtotbydmt, dM Jod-

bydrat, daa Fierai, ond dae Cbtorptat!na< d<M'geeteHt, und aaatyatrt.
AHe AnatyMn, welohe von den veracMedeneten DafateMongen ge-
macbt sind, fôbren za der Tbateaobe duo hier eine Base vofHegtt
welche 5 Stict:atof&<ome im Mole&at eothS~

Die Analyse der nacbetebenden Sabe, welche atk e!a SNare*

molekûl enthaiten, taMt kaam eine Eotscheidang Sber die beiden

Formeto

C,eH~~N~ oad C“H~~N~, Or die Base, zo

Chlorhydrat Daaaotbe amf obige Weiee dargeeteMt, bildet

getrocknet e!o tochtea, kryataiHaMcheePntte)', von veMchHtMaoerFarbe,
und geringten Kapferg!anz. Bei etwa t40" vertor ee aUmahtich Sali-
e&)t)'e. Fir naobatebeode Anatysen warde ea bel 100" getrockoet.

Theottt. Ve~at!).
J, !ï. ï. n. tu. !v. V. VI. vn.

C,.H,,N,HCt. C,,B,,N,HC!.
C 75.89 75.85 75.49 75.3! 75.50 “ “ “
H &.94 5.61 6.07 5.90 5.83
N 12.28 t2.M Il 12.68
Ci 6.21 6.23 “ 6.39 6.25 6.3!

Aaatyeen I, H, V, und VI watden von SabstaBzan veraoMedeMer

DareteUangeB g~macht, Ao&tyeeB Ht, tV, ond VII von deMethen

DamteMMng.

Jodhydrat Dieses werde dureb MMen der in Aether ge.
Msteo Baee mit JodwaaecMtofMare dargMteHt, ood war etwas

achwierigfr iMAMtoho!tSaticb, )ttBdas Chtorbydrat, im Uebrigen dieaem
sehr ShnMct). Ea WMde bei 1(K)" getrockoet.
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Theerte. V~tMMh.
ï. H.

C,tH,,NtHJ~a,,t!tt!J ï. N. M. IV.
C $M5 65.3& M.M 65.84
H S.t2 4.84 &.47 5.M
N M.M 10.58 Il
J !9.t8 19.81 18.80 t9.70

AnatyM 1 and IV aod eheaeo M end !H reptStendMn zwei

teMcMedeeeOM~teUangen.
P!krtH. DaMetb$wafdeda)'chB'âtteae{Mfat&oh<t!<MhenLSeMng

d~ CMorbydratamit waee<'tgefHkfinaSaKtCaangdargMteMt. Es war
in Attroho!eebf BchwierigiBaUch. Die ente Analyse tezteitt ~ich aaf
daa direkt geRUtteftodokt, zor AoatyseR wm-dedae~the Ms A!![ohot
anter Zamta von wSMr!gef P!kt!af'&at<~ôe<tagamtMyettUMtt. Ea

oehiedaiohdabei aie nndeatHehkryataUinieohMPetvMrMe and warde

bel 100" gettocknet.
meMM. weHMe.

t. tf.

C<,H,.N,0, O~H,,N.O, 1. Il.
0 65.96 66.Ï4 65.90 6&.67
H 4.71 4.45 4.78 4.84
N I4.M 14.69
0 14.66 t4.M

Ot~t:<- tM~-J- ~t-~ t.-t.t. ~––.e.t- ~h~tt~~t~Piatiaaate. Worde eine edtwach angeeNaertë alltoboliache

Msaug des ChtorhydratB mit P!&t!ocMMMvareotst, ao eoMed eich daa

CUorptatinat io Form eioea violetten, t[ryetaUiaifK:henNiedereoblages
aaa. Dasselbe war eehr achwer ISeHchin Aikohot, aoi8etioh in Wasaer.

E!n in dem bel 180" getMeknetea Satt vorganommeae Piattttbea~mmaug
Uesa es ah ein Moaoptatio~ etkeno<n.

ThtMt. V<tMeh.
1. B.

(C,,a,,N,HCt),PtCt/(0,ta,,N,HO!),PtOt~ t.
t8.31 Pt 18.35 Pt Ï3.M Pt.

Betracbtet man die sammttichen ematytiaehea ZaMett, M flndet

mao, dase dieeelben der Formel Ï am nteheteo kommen. Die fast

s&mtatMchetwas diedrigen WaBMMto&aMen tameo jedoeh die MCgHeh*
keit der Formel Il im Ange bebaiten.

Bel der Schwierighett, diose Frage aaf Ma!ytiecheta Wege au

entacheMen habe ieh Versacte begonoen, dareh wetohe ieh <MMder

B!!daBgewei<edes K~rpeM, aber deMen Conetïtotion Au&cMMe eo e)'-

haheo hoge.

Leidem, Onîwereit&tetaboMtoriam.
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SM. At Mit<eherHoh: ~tM den VwbKBnmg<p<mM.

(8tng<gMj{emam 34. Joli verteMaht der8~e!H!voaHm.TtemMOj

8eit eioer Reihe von Jahtea beMbaftigeicb mieh mit den Vw

bMBnongeoMoheinoBgeaoad dea Prodakten, die d)ttch dietdben ent-

stehea. Be!dieaenPtMMBea epMt einebervon'agendeReMeder Ver-

bMnnaagapoaht; aber dieeea baba ieh zan6ehatdef ohent!Mhen8eh-

t!oMder 47. Nttto~MchefMmMtmhtng')e!e~{e GMMBmtreaottate

meiaer dMXtHgeaUnteMoehaNgealn kmrMa Um)r<Menvorgétragea.
la etetgen BeHehtea werde i<~ jettt die UatemaehMgenaber dea-

Mtbea, wetohe Mm Abe~tem gebn~t sind, vorfSh~a.

UMMfVefbreanangepaokt eicea M)~eM ~Mtehe !oh die T~ape-
ntta)',bei derdereelbesuent a~ieo MiMnSanextotraoMmmt,magdtMe

Aahebme aan in eiaef Ojydat!oa dea MMmetztcBKSrpeM befohen,
oder <aagaie aoter Zef!eg<tBgdeMetben vor eieh gehec; mag dièse

hmgMm aater echwer beobMhtbMer War~eeMengongoder eebne!!

anter heMge)'Wâtme- and Ï~ehteatw!cketaBgMtetehen. Die Mcht-

entwt~tMg wird bt~ag ta deo BegtMfder VMbMOBangMno!nge-

«~[em. Da dteeetbf aber, wie ioh ap&tM'zeigea ~erde, von nebea-

sSeh!M!eoUnmMadenabbSngt, eo darfete oichta!a EtfbrderoiM tir

die Vefbreanong oder den VerbMnaangapanktgetten<

ObgleicbBe!tlanger Zeit die Vet-breMongeerspheinongenmit der

gr~MMaAtthnertMMBtteitatadirt werden,M Bodenwir doch nor batd

Met bald dort sehr TeroiMetteAogaben tbef dte Temperatot,bei der

etn KStpet a!eh oxydiren oder YMbrenaenaoU; genaoeM UoteMa-

chnngen <eh!enâne UerMtef gftoeMch. Und s~bst dieae Ang&ben
baben elch daroh die apSter beaobriebeneaBeooMhtongeafast et!e

ata ungenau ergebeo. Weno beMite eine TempeMtarbestintmongder

Oxydation einea KSrpera n. a. w. vw!i~t, se werde ich darSber im

Verlauf der Bedchte Recheoeohaftgebeo.
Der Orond dataf, dase man d!eaenBMoheinangeaMejetst M

wenig Aafmer!tMnnkeitgeMhec&tbat, M~gtwcM weseatMettin der

Beobaohtaog,dasa die Temper&tar, die sur E!ote!tMtgdes VetbMB-

nnngepMMeMMnothwend:giat, je naeh Umatandeneine verMMedeae

aein tcaon, 80 wird behanntMcbdie EntzBndnogdes WMseMtoaa

!etcht dorch {ein vertbeiltes Piat!m bei gewBhnHchefTemperator be-

wifttt,weteheMMt tmf beisehr hohettTemperatoMBenteteht. Aasser-

dem oahm mm m der tte~et an, daea die VerbMnnongonter ein-

<MhenVetMHtmMenmeiet Mr bel n!eht mehr beftttntmbarerTempe*
ratur vor ateh geht.

') SteheTtgebt~t Mr.8 der47. VMMma)!"BgdMt<Mhw-Nata~Kchwand
Attete.
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ïn den spâter folgenden Beapreehangen werde iob eeijteo, daM
der VerbreoHangaponkt von der gr8a<t<'a Bedeutung M werden ver-
epricbt, und data er aa$ wiohtigere Beit~ge zar Kenntaiee der ottt*
fachen KSrper, der Entstebong ibrer Verbindoogen und der Zasam-
meoaeMoog der tetzteren za geben vermag, ats 8chme!zpnn!tt uad
Kocbpoakt una bis jetzt gegebeo baben.

Eratet Bertcht.

Verfab~en zor BeetimMuag des Verbrennang$pontttea.
Ehe :ch die bel den UoteMachangeo erba!teaen Reeattate vor-

fahte, wili ioh dae Ver~hren kare angeben, durob we!chee e!e gewon-
nen siod. und zanSchet die Apparate beachreiben, we!ebe sur BeettM-

mong dea Verbreanongspooktea der Gaaartea bel hohea Temperatoten
er<brderMcheiadt und dana die AMnderttngea angeben, wetehe die-
eetben be: andwa Bestimmangen efteiden. Sie Manen be! dieaen
meiat anTerSndert oder in ein~cheret ZaaammenateUoag wieder ange-
weodet werdeo.

Zar Beettmmung dee VerbrcnnoagepMaktM der Gaeatten bel
Uohen Temp~ratoreo benatze ieb eioea grSMeKO Gaso~n beatehemd
in einem Brenner e mit einem d&ppeheB Mantet voa EiseaMech
liber weteben letateren eta Sehornateio von EieenMe~) o gestNpt
werden kann. Die betgegebeM Zeîdmmg beMgt daa Nshere. Die
GegenataBde ated :o diMer zom Theil im DuMheohntMund zan) Theit
in der AMtcbt aa%enommen. Der Schornstein o bat auf der einen
Seite einen AMsebnitt von aoten mit der Weite von 15 mm. bis znr
H6he von 115 mm. and ferner noch andere gane He!ne AoMchn!tte
far apSter beachr~bene RShren i an dea Mr dieae ertbrderHchen SteUen.
Um den ganten Gaaofen iat ein kreisfSrmig gebogener Schirm f von
der Hôhe des Otiena mit einem Aosschaitt Or den GM zafBhreaden
Schtaacb geatettt, welcber die etarke WBrmeeuMtraMang dea CMeM
mildert und die Loft, die zwiechen Ofea und Schirm Mndarch eo den
Breaaern gatangt, Mhou etark erwSrmt. Anf Met~btebon dt eteht
ein 123 mm. boher und 80 mm. weiter Tigel e von Emen, ia
welchem ein zwetter Tigel von gMetchnetef Form aae gebraontem
ond gtaeirtem Tbone hangt. Theetasaea eind von der Form und dem
Matent dea tetzteren Mbr leicht za beaehatfen und erMMenden Zweck
vollkommen. Dieser Tigel h wird verdeckt mit einem kreMSrmig
aasgeechnittenen EiacoMech, weiches aaf der oberen Erweiternng dee

Tigela A roht, und einen Dorchmeaeer von 78 mm. httt. In dieaem
B!ech iat ein Auascbnitt bis Ober die Mitte ia der Weite von 14 mm.

angebracht nm daBsotbe bei dem Bohr eines Thermometera votbeizo-
Mbiebeo. Daa Btecb iat wegen seiner eiofachen Form uicht beeoN-
dera in der Zeicbnung aufgeführt-, ebenao ein dritter Tigel von der-
aeiben Form wie A, deMec Boden zom grSMten Theit entfemt iet,
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om der Kugel des Thenaornetem den Derchgaog en gestKtten, ond

deMenRand Mr etne oder zwei RChrea von der Form i bis zor B6'

thigenTie& an den betreHendeaSteMeneingeMIt iet. Defsetbe wird

amgetehît auf den Tigel AgMteHt und naob der 2aaammeneteHong
ter CbHgeo Apparate mit AoMahme des 8<)hornete!eadarch die

0'etfnMngim Boden mit tockeremAabeet get9!tt.

AtMMr dieaer HetMOtdchtaog wird benatzt ein DMckthefnfometer

mit einer Potze!!anknge!, deaMn Coaetruktion ich in deo weaentHchaten
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Momentea beréite angegeben babe,<) and deMea aueMhrtichere B~'

Mbreibaog demaNchat er<b!gen ~!fd.

D!~ Kuget des Tbennometera beSadet Meh im Thont!eget h,
daa Robr an dereetbea geht darch die Mgegeheae OeC~oeg dea Be*

dectMngsMeoheSt darch die Oe&mog des oberen Tigeta und naeh

reobtwil1kliger Biegang durob den erwStmten gr8saeren Aeeeobattt dea

SchomMeiaes.

Vermittelet des beach~ebenen Caaofon8 wird nun <iae sehr hohe

Tempemtw bewMtt. ZM AotgMcboog der darch die8en entateben-

den eiaaeMgeuLEifwtnBOBg und <HrBeaM~gong einer eiaseMgea Ab-

ttCb!)tng des Tigeb A eind die eben beachnebemeo Etcrtcbtaogen ooth-

wendig g~wordea.

Um die auf dea VerbMBooogepaottt zo aoteMocheade Gaeart den
boben Tetapeifatoren aMMMetMttwird ein GttMtobr i von sehr schwttr

achtnetebMem 6iM6 mit eagM OeBmng nnd eieer Erwe!terong bei

J, wie die Zeicbaaog acgiebt, gebogen. Daa Robr i wird gogemdie di-

rekte Erwarmnng dat'oh die Flamme da, wo <etztere Zattitt bat, durch

eioeo um d<taaetbegebogeaen 86'eifen EiaenMect)geacMtzt. Mit diMem

Rohte ateht vermittetM eines KaotachokechiaaohB, in dem eich etwaa

AabMt beûndet, ein Meinee BShroheo mit wMeerfteier Pboaphof.
«Cnre <Mf der einen Seite in VeïMadang; an der andem Seite dea-

eelben ond an dem Robr be&ndettaioh, wie Zeichoong angiebt, zwei

UfSnaig gebogene mit etwas SohwefeieSuM ~eNHiteRSbrcben k und

<a. ln daa Rôbrchen k tritt diemit Saoerato~ gemoagte Gasart duroh

den fast ~oitstëndig mit WaMer geMHten Cytinder n vermittelet cinea

Tabatae ot)d des KantaohottecMaacbea p aae einem ttteiaen GMbe'

Miter Mheit). Darch einea Qaeteehhttbn Hmtet die Regatirang des

Gftaatromes était. In dem UfSnnigen RehM m Msst eich dorcb Ver-

&nderang dee Standea der MOM~tteit teicht erkeooen, ob in dem Glas-

robr <j eine Verdiobtang der Gasart et&ttaodet, oder ob eiue Expio-
aion in demeelben vor sich geht. Zar besseren Wahraetunang dee

Soballee bei dieson wird daa Rohr zweckmBssig eotCM'at. Davor,
dan eine sotche Bxplosion nicht ge<5hrHchwerdem kaon, MhBtzeo

die Meinan Mengea Aebeat in dem KaattchakacHanche ewiaeheo

Rohr < und i, welche dae Weitefgehen der Explosion fast immer vcr-

hiadert), feruer daa Phoaphorsaarerohr daa Uf3rmig6 Rohr k nnd
bis zur votikomoteMB Stcberheit der Cyllnder n. Die IMhrchen k
und < baben den Zweck die G))9art za trocknen. Die Erweiterung
dea Rohrea t~ gestattet eine grassere Aafnahme der GaMrten, wSh-

Mnd TetnperaturverSnderangou ausserbalb des Ttgab h der geringen

Menge des G«sea im Rohrc wegeo keine bemerttbare VerSndemng
des ganzen Gasvotumtitta bewirken. Scheidet stch durch den Ver-

) Sieho'fttgeohttXr.t dcc-18.VeKtmmtMg<teatMh~NntMfonehtrMdAtMte.
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brenMagaprozeMeia tester oder aaeeigerKSrpe)- !m Bohre ab, ae

NMM da~aetbe w!ederho!<oaeh dea eaMtandeaee Verbreanatgea ge-

reiaigt oder emeoert werdeo. Be g!tt dies mch Mr atte aachMgen*
den BeatimtMagea.

SoMea Verbreanongaponkte beetimmt werden, eo werdea die Ap-

par&te nach Anbringen von ein, swel oder mebr BShrea von der Form

ij wie beschr!ebea zeaMDtnengeateth. Nachdem dercb die Gaetemmen

die ErwSnnmtg bewtrkt wnd die B~etimmoag gemacht iet. Méat man

to der gMehen ZoMmËnenstoMong die erMtzteo AppMfUe ettatten,
dam!t n!cht dafcb MboeUefe AbMMang die Koget des Thermometefa

apringen kena.

8oba!d der Verbreaaattgepankt erreiobt iet, verbrenat eehr echneM,

BMiet ptëteMeh dae Oaf~emeage, da die MoteMte dee 8aaera<off6 und

der ÛMart eich dtebt aeben etneodef beCnden. ht dta Gemenge des

SaoeretoBit und der GMMt nicht sa verachiedeo von dem, weiohea der

Zaeaat'BeoeetzcBg dea VerbreBnaogeprodaktea enMpricht, M tritt EMt'

zNadang onter Bxpbeion ein.

Aof dret vetachiedeoe Methodea kaaa jetzt der Verbrennaogapankt

ge<hoden werden, entweder daroh die termtttekt Ange und Obr wabr.

nehmbaren BnMOodongeB oder dareb daa Zaracktreteo der FIBaBigkMt
lm Bohr Moder darch Erkennottg eines Verbreanangeproduktes.

Die erate Méthode ist, wenh aie mogMott, !n den meieten FSHen

ais die boqaemete vorzazieheo. Man Maat bel dieser dorch Robr ij

einen ttoht eo htMgewBeoOaMtrom (unge(Sbr !a jeder Secaode eine

B!Me im Robr t) treten und beobacbtet bel der ErwftrmMg die Tem-

peratur der eraten oad bei der AbkNMoog die der tetzteo Explosion.

Dieeetbe Operation wird dann Mr genauen Beatimmnng noter ganz

taNgeamer ErwOrmeng und AbhOMattg in der Nahe der sueret gefan-
denen Tomperetareo wiederbolt. D!eee tetzteren beiden Bestiminongen
dOf~n nicht am einen Grad von eiuander abweieheo.

tat der Verbrenanngepankt erre!eht oder Nberechrittet), eo Mgee

die Explosionen rege~mSoaigaofeintmder.

L&'et a!ch der Verbrennoogepankt doreb Explofionen nicht fest-

tttetten, ao wird dtMetbe bei Gaearteo, die bei der VerbremtNBg des

GtMgenfngM eine Verdichtang erleiden, daroh ZorBchtreten derFtOMtg-

keit im Robre m erkannt, welche vorher in Fo!ge der Acadehaung der

GaN<~<'ndurch die Wârme eniporgedrgngt warde. Aoeh dièse Beobach-

tMgee werden zur genaueren Fes~teUong des Verbrennongspanktes

onter gM!! langeamer Stelgerung der Temperatur wiederliolt. Daa

Gaag~menge wird bei diesen BeettmtnMMgenanter zeitwe~igem Oe~en

dee Qaetxchh&hnca Manger erneuert.

.Werd~n Geagemenge nnteraacht, bei denen keine Explosion und

keine Verdicbr"ng bel der Verbrennung stattnndft, oder will man Er-

BenetNungen t jb«chten, die eine sehr schwaehc Vft-t'reNnang gebea,
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eo wird ~w VerbMnBoagepaohdt~t Naehw~oog ~BM V~bMa*
ttttog~preda&tetterktnat.

Far KStper, in denea darch gebMdatMWaMerder VerbMnoaoga*
panktaaebgcwfeseo werdenaoM,wird MehdemMrgStMgeaTrooknea
von Rohr ewteohen Ruhr < nnd i eh tonerb~b mit waeeerfreter
FhoapheMSmederch8ch0tte!n weoig beMEobteedannea GtMMhr ~o-
geachattetund e:o ebenaotchee zwiwhenBohr < oad M. Die bierbel
in AnweodoogkommeodeaKaaMchnohverbiBdmgeBwerden mit Pro-
~eaewCidurch BepiMetaateta got bedechtgehaiteo om die D!~n!o&
deerWMMfdampfe~<HMder a<Cto<pMdMheaLoft in dea SchtMch M
verbindern. Darch dM orste Rehrehen wird znnSchet ettanat, ob
voUkjMament~oekene GaMMen io Rehr Mneintreten, aad daroh
dae zwette, ob ein votMmmmenMT)r<MkneBdes RchMa bowerk'
eteHigtiat. ht dtes tetzteM bew!)rkt, so wird onter Iangeamem Hîo-
dntrchMtendea QuegemengesvemxMdstdes QMtechhahM mit H6t~
dea Doroha:cht:gwe~eoader waMerffeienPboBphoMSaMim zwetten
Rôbrchendaa entBtaadeoeWasser BttdtgawieaeB.

Far K6tpe)-, in denen durcb gobildoteK~eneSate der Verbren-
nangepankt erkannt werden eott, wird bel der Mheren ZaBammen-
<teHaogder Apparats était des Mhrcheaa k ein mit KatM8eangge-
fSMterKaHapparat eingeMMte~ an deMenAnagang ein Bohr ange-
bracht iat, wetcheaamjede 8por KooteneSKreaafzaaebnten zaaamtaen-
geroMtetmit KaUÏSMnggetrSaktea PMm)-pap!ereathatt. Statt des
Rôbrébenem wird weiterein Rôhroben }f !o der togegebeMo Form
befeetigt, welches BarytwasoeraMhStt and bSaag erneoert werden
tMM. Dorch einen weiMea

riogartigen Beachtag bei f ond apater
darch eine 'Mbaog der Mmng, herrShreod von der entetaodenen
kohtensaareBVerMndaogwird Jede 8pw von gewoanener Kohteo-
saure aachgew!eeeonnd e!ae atarke Eotetehongderselben duroh eine
weiMeom jede B!Mesich M!dende Ehat erkanat.

SiadGaaartea aaf denVerbrenattngepaaktau anterauchen, we!(~e
hierza keiner bohea Temperatar bedBrfen, so aind die beachrtebenen
Apparate aagemamenM veMintMhea.Liegt der VerbreMaegapnnkt
ucMr 8000, M wird die betmmte au 1~Gewiohtath~tea Kadmiam,
2 Theitea Zinc, 7~ TheUeoWismath ond 4 Theilen Bloi bettehende
Met&tUegiraBg,welchebei 70" angeJBhrschmi)~ in den Tigel h ge.
than ond die Brw<rmongatatt dorch denO&a ~ertnittetat eines atar-
keren Brenmere bewirkt, wobei ein Pmr9hrec der Legirang zweck-
mSBatgiat, am abera!! die gteiche Tempamtor au endetta. Hierbei
maMdiePorzeUankagetdes ThermometeM<torgS!tigvorgowSrmt und
abgek9Mtwerden, damit dieaelbe nicht epringenkann. – Nach dem
Gebraochemaas die LegireogMsgeaohSttetwerden, weil d!eaetbebeim
Featwerdendas GeSMzetepreagt. Mr aehrhoheTempe~htMo eignen
sich Legirungen nicht, wei! aie zo atark verbfenneB and die Oxyde
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die PeMMtjhMtttttgeidea Thwmome<eM aogreitea. Mf TempMwtm'M
tw~ehen 180 b<e 480" keatt man eine Legirong voa einem Thei1

Zton und einetn TheU Biet eweektaCMig verwenden, weii eie bel

":hem ge~Ngea Preite in dem Tiget eteM blefben tMHta. Hegt der

<a beatimmende VefbMonaagepankt aatw 70", so wird zar Efwt)'-

mung von Robr nof eta eiofacbee Waasetbttd beaottt~ Mch hier-

bt'{ mues Mt CMM~ee Utarabyen Serge ({etrageo werden.

8oM der VetrbMooaBgapBakt H0t)a!ger cder feater KStper be*

ttimtat werden, M wird die beaohriebeae Von'tchtaag !a ~igender
Weiae ~bg~odert.

Bei der Uo~MaohaBg von teioht fISobtigea K~ern bHng<
man dieeelbeo statt Schwatets~aM in du Mbrobea Mceia, watohea,

wean erR~edicb, darch e!a WMeefbad N-wSMBtwerden kaMt. StMter-

sto~ tNMt man naob Eat~rnong von CyModef <t dareh duaelbe im

hMtgMUMnStrome treten and bee~amt wie beech~ebea MM<~Mmaot-

treteodeo VerbMOaoo~apMdakt den VerbreonangepMkt.
Be< ebhwer ftechtigeo K~tpem eUM Meh MbMhen t fo~

DafBr iat Rohr y< 0Mb < Mn etwM weiter. Die eotgtH~ getM~Mte

8obM<MMwird in den weiten Tbeil deeeethen gebfMh~ und dann wie

ebeh aogegeb~n der Verbrennuagepankt beatimmt, indem dieSabetaM

BMh BedBjrfoiMerwtratt wird.

Nicht f!Nchttge KSrper, deren VerbreoBongep<mt[t dttrob ein

gaer~rmigee VerbreonnBgeproddkt beatunott werdea MU~ werden

fe!n zenriëb~B nad got getrocboet in dieErwetterang~ des totetztbe-

Mbriebeaec tMbrebeM gebrMbt, dMe weiter getrookaet aad der Ver-

bfeonongepaokt deMetbeo bei einem taageameN SaaeMtoCatMm durab

die VefbreBmaBgaprodttbte eAaont. PtMdetVerbMBMBg solober KSrpef

ohne Eotetehang gM~armiger Prodokte atatt, wie bel der Ver.

brennMng von Metatten a. e. w., eo erleidet dae Robr if, bei dem i

jetzt wieder CbentU einen kleinen inneteo DorcbmeMer bat, fol-

gende Ab&ndemeg. Anetatt daa~ die Erweitefang en beMemSe!ten

an i ~ageaebmotzem iet, iat dae daaae Robr, wie Zeichaong ets ze!gt,

in die Erweiteroag bei t gat eingeachM6bn. Bei ao!ohea KSrpeM,

deren Verbreaaangaponkt cicht eehf hoob iiegt, kaon die Biegong,

wetohe Rohr i su Bestimotnagen bei hohen Tomperataren hat, fort-

fallen and die einfachere Biegang, wie Zeicbnaog « < aog!ebt, be*

kommen. Nachdem dieza ttateMaohenden vo!!atSnd!g oxydireien Mrper

io m8gticbat fein vertheiltem und trookenam Znatande in die Erweite-

mng bei < e:nge8eh0ttet siod, wird der8<~M~eingepM6taBddaaRobr

v«M:htig in die Legimag gebracht. DieMibe tritt ttieht doreh den

Scht!tf in das Rohr, verhindert aber jedee Aoetreten von ÛMM-tea

zwieehea beiden McbMCen. Nach dem abenMMgen Ttockeea im KoMen-

<St)Fe-oder Stickatoffatron!, wenn ein Ln~trom nicht gebr$acht werden

kafto. wird SaMeMhtCrhiaeiagetMNen Md nach AbBtpttMgdeeStromee
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die 8aa''<*)<'8-A<tfhahu)edu~h ZarNc!ttMteoder HOMighett<mBN*f-
obea w frkMnh Etne &we:teBMiti<t)mangwird awechmaM!gn<<t~e)ter
S'tbwMMZgptnaeht, da daaaotetandcae Verbt'eaaaogspifodttttttetcht <!ett

crbyeaMMH~panktM~adert.

Nach dem beacbfiebenenVer&hMa~nd, weunes ateht beeottdeM

Mi~'geben iet, anwichtigeAMnderangen abgeMchaet,aile epftteffot-

geudenBeetimmoogeBgeaxtoht. ht daaVar~hfea <3fdene!meaode)f
den aadereo KSfper weseattichgeCadett, oc wird eine solobeAblade-

mog bel Angabe des Verbreoaangepunkteabesehtiebea werden.

3M. WiMgeredt: BEttheitoagM.

(E!a~g<mgentmt 24. Je)!; veHesen<o der SitMog wa Nm. TtemMB.)

V..

Ëinwirka&g dea <t*D}B!~roobtorbeneoia aaf dae Meta-

uit~nMin (Schmelzp. 108"), ao~e auf du Dioitf<miMo (S<!hmehp.
180–81"). DaMt~Mongdea «'DinttropbenytmetaoftfMtiMM

HN~
~H,(NO,),

Die NittraniUme, .die ieh <a den BachMgendea VeMachen mit

«-Dioitrochtorbeazot zacWechMtwirttatg bracbte, boteogaoz neae Ge*

aichtapmtkte dar; dorch die an deo BeMo!kero getretenen, eteetmBe-

gativen Nitroylgrappen ist ibre Baeioitât gM~wadtt oder, wie bei dem

OinitraniHa, voUetaodig MTbren gagengea. Ea war deahalb hCûhat

interMBeMtt, den EfEBctfestzMteUen, der von dieseo VerMndMgea
auf nitrirte, batogeniairte KoHenwaaaeMto~ aaageSbt wird.

Um MaNch~t za er&hren ob tmch dièse Karper ia der KNtte auf-

einander einwirten, warden 1 Grm.Nitr&oiHo andÏ,SGfm. tt-IMni*

trocbtorbonzo! mit kaltem Atkohoi bohandelt; ee trat Merbe! jedoch
Hicbt die gw!agMe Reaction ein. Hiersaf wttfden die ia Atkohot ge-
t8aten Snbstaazen lange Zeit gekoobt; nach dem Erkalten adtieden

s!ch iodeaaen beide in deo ihnon eigenea KryataUen wieder MM,uod
ea war bierans sobon sa ereehen, dam sich die Kôrper niobt gegen.
sêitig amgesezt hattea. E< war aom!t nicht mehf daran sa denken
.onter diesen gew5ttnMehenBedingMgen eine UmseMmg der KBrper
M eMioh*n; ibre atkehotMcheLSauBgwardedeMhatbiaeiBeGtaarBht'e
oingesehmotzen und im Exptoatonaofen bis auf !50~ erHtzt. Nach

lOstOndtgcm Efbitzea warde die B6bTe ge8St)et; es war ke!n Dmeh
in dersethen, and a<t6der atkohoMsdten Anf)8aaog worden aaoh jetât
noch beide KSrpur <n Subetanz wieder orhatten.
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Def UatemcMed, der. a!ch dorth die MgeMbften Vemache zw!sc&ec

~!e<ao!t)raoMn nnd AntHn Mnaich<!fohth)rer UmeetMBg mit dom

a'DiBitrooMofboMot heransateHte, wer a«Na!tead; die aoMefOtdent!tcbe

VeracMedenheit MdM* VerMndaogea maMte e!nz!g ond aUeia dem

Nitroytradtoate aad den damit gesehwSohtea baeiaohea BigeOMbaftea
dea NitraniMna zogeaoh~ebea werden. Ba lag deesbatb der QedMtte

nabe, ein dem beabeichdgtan ~eo~ehea ProceM aBBohMMchM~b&*

ateohea Etameat MazMttMgta, aa< daroh d!e8M die Beactioe etoM'

teiten. Au diosem Oraade wofda schMeMMehdie Loaaag derIMrpet
mit Magnef~ft nota in e!ne MhM e!ageecMoeaea and 4 bis &Stondea

auf 200" M-Mtet.Na<~ dieaer Zett war eSae voMet&tdtgeVer&adentng
im Bohr vor eiob gogangen. A!e HMptpfoda~t batte ~chdn in koMen,

bre~n, braongeibea Nadeln ktyataMMreodw K&rper auegeechMen.
Dorch ZoM(e von etwaa verdanotef SatpetersaaM wofde die Mttgaeai&

ge!6et aod die Krystallo voUatandig Mio erhft!teB. ïhr 8chmehpaot<t

tag zwîaehen tM–86".

Bei der StichtoSimatyee lieferten 0,4469 Cf. SabetaM.

0.0786M12 Gr. N., atso t7,6p0t. N.

Mr dae <t-D!nitMphemytBitraniHawordea 18,4 pCt, fBf dae N!-

tMa!Mu aber 20,3pCt. N. berechnet. – Es antefMegt eomit &tmmeinem

ZweMM, daM etch d<e beabeiobtigte UtnMt~ng voMzogen bat; deçà

in der MipeteMMMa AanStong der MagBMia etc. liess siob daa am*

geecMedeae Oblor der organiacbea VerMadung nachweison. Hiefttaoh

iat der obemieche PfooeM nach folgender Gteichang vertan<en:

SH, NC. H~ (N0,) -<- 20. H, (NO,),Ct -<- MgO==

SHN(
.C.H<(NO,)

-t-MgQ,+H,0.
~C.H,(NO~

Du a- Din!tropbenytmetani<ran!Mn t5tt ~eh Mhwiertg in kochee'
dem A&ohot; Waaam', Aethér, MïdSnnte StdtBSme, verdOnn~ ÏMi-

taage ond eetbat cono. SchwatoteXore nehmen ea apSrtich aaf; Bis'

es8ig tt~egen iCet dieae Verbindong beim Koeheo anf ond me der

galben Meoag sdtetdM! aich beim Erkalten kaMe, gelbe Nadela ans.

Daea die E~awirkoog dee «-DmitrooMorbeuzots aof daa Dinitra-

nMirn~)NMMratecbwiet~ zo bewerheteHigen sei, dûrfte ans den vorhef-

gehenden VeMachen, sowie aoe deoArbMten Ctemm'B geMgert werdeo,
aus denen hwvorgebt, daM die BMioitSt des DinItranitiM voMetSodig
zo No!t geworden iat. tch begaoa deash&tb meiee VeMaehe aotOft

damit, die im motekotarea VefMitniaa atehenden abgewogenen Mangea
dieser K5rpef oator A!kohotM8&(zin eine RShre e!MzaachtNe!zen.Da

dièse Operation ohne ErMg war, so beachickte ich eine none RBhre

t) W. Ro<!naw bat nMhgew!M<B(Mtechï. f. Cbem.IMt, 202), 'taa' du
Ctemm'Mhedem Gott!!eb'MhtaOMttanHtahtdMtbehht.
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mit derselben attmhotitohen t~wg aad Mgte Magne~!$ oata Mnto.
Naohdea! die ZHgeecbmobene Mhre mebKtre StoodeB auf 2000 erMMt
wordeo war, war es niobt an verhennen, daM eme VefSnderang mit
deM DioitraMiHa und dom a-D!oitMeh)orbM!!o! vor siob gegaogM war.
Daa WeeeR der Um~tzang lot indeMen von mu' bis jet<t aieht <of-

gekiS)~ worden.

Am ScbtttMte meiner UoteMoehongeo aber die EtowttrkMg von
<<-D!t)itMeMorbenzot auf Amine aagelangt, oa<efi<MMlob es niobt,
die orhatteneo Beaottate zaaMMBenmfaMen:

1. Die Umse~wg des <t-Dio!()rocMmrbMM)obmh dea b aeiaoben

Aauaeagebt, wieMher Clemm, eowie Engeth~rdt and Lat-

eehieoff) gezetgt baben, echoo io der Mtte vor eieh; es ef&trdwt dabei
t Mo~e~a~ tt-Mn!Hw:Norben«tt etete 2 MetekNe einer einsâoT~gea
Bue.

3. Mit dem Vemchwtadeo der bMiMheo EigeMebattM der Aminé,
daMh den Eiotritt von NttroytMdicateo, verm!odert ttich <hM UatMt.

zaagaaMgheit mit dem <t.Dtn:tMcb!orben<o). Die Umaet~Mg imoo aber
daroh eine dem Process MMt aoecbMHehe Base, wie Magneeia Mta,
doroh Warme and Droek begaaedgt and dngeteitet werden.

3. In alleu FaUeo let der Umsehaa~aprooeaa ein weohM!M!tiger
8ob9t!t)ttmn8pMceM. Dae Amin wird diottrophcayHrt and der Me
demeelben eich abscbeidende WaMeratoif verbindet aich mit dem CMo)-
du Dtaitrochtorb~Mote za 8atM&Bfe,die a!ch mit der abeM)ch9aaIgen
Base M enteprechenden eatzMorea Satzen veMhtigt.

4. Die haeiachen Eigenaohe~en der Amine begCnatigen and
vernreachen die leiobte Beweg)ichke!t des Chloratoms ebeoBO, wie die

etektMMg&Hven Nitroytgmppeo des M-Mnitt-ochtorbenzob.
5. AUe biB ~etzt von mir anteranchteo Amine baben doreh Aef.

nBhme des dioitrirten Radicaie ibren basiachen Cbarakter toUaMadig
vertoMa.

Vt.
Einwirkoag des a-DittitrocUorbenzote anf Oxatnid. Darateitong

des OrtboparaBitraaiMoe

H:N -CeH,(NO,),.

ïm Fo!genden werde icb VeraachM'etbeo m!tthe!ten, die ieh mit

dem «'Diaitrochtorbenzo! and einigeo SSoreamtden MagefNhM habe.

Jch taMO zoerat die Beachreiboog derjenigen VeMoehe folgen, die mit

dem Oxamid naternommea emd.

Nimmt man eine a!hoho!!ache Msong von a.OioitMohtorbeBzot

und bringt dieeelbe mit Oxamid ZMammen, so wirken beide KSrper

ebeasowen!g in der Kaite ats belm Kochen im einem Kotben M&!M-

') JehteebM.t870, 620.
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andMetc. W~ea die a&ohoMecheaMaongen bet~er KSrper abw
in IMbree ehgMehmekea aad S Standenaaf MO"wM«t, en wurde
e!o Meiaer Thet! zot Cmsettcng gebtaeht, der j~M~te TheH blieb
aber ~Shtead dieeerhtageo ZelteavefMejft. Be!mOe~MenderMhfe

zeigte sicb Me Dradt in deMetben,warde Ibr Ioh«!t aber cm' wenig
efw&nnt,aa eatwichChhKSthytlandKohtene&OM.Die broiten, ttatMtt

KtyetaUBadeta,die eich ans der ft&chotiaohenL8aa<tgaMgeMh!e<ten
battent erw!e<ensieh e!e ein GemtechvenD!<titmn<MBead «'Dinitro-
cMorbeneeh Salmiakwarde SoaeMtweoigMfg~ndee. Die ~Mhge'
wieeeneoSOrperd~ten d~rtmf bin, dMt wnter dt~ec VefbMto!Men,
anter dMen 4,&Gr. e-DinttrocMorbetMotanf 1 Or. OMn)!de:Bw!fMen
die OmMteoag oadt folgender G!eM))!Bgvoc SMUteng}ag:

CONH,
~-2C,H<(NO,),0~30,H,OH~

CONH~

2H, N-C, H, (N0,) 2 C, Ht Ct+ 00, + CO (?)+ H, 0.

Wmrdea dagegen0,&Gr. a-Diaitfo~!otbenz<~ood 0,88Or. Osa-

m:d mit 90 grM. AtkohoteiageaoMoMenund 6 Staadan a<tf200 bia

230" erbhzt, Bowar die Omsetzaog nMhgoMontet Z~t votMndig
Md eekonoten aladannin der R&hreMattraniMB,Aethytather,KoMen'

eNore,KcMenoxydundCbkrammoa!em nMbgewieMnwerdeo. Dieee
Prodtt[te aiad ein Bewel. fBf die nacht~hende UmeattgtetcbMg:

CONH,
+ Ce H, (N0,), Cl + 2C, H; OH ==

CONH:

H:NCtHj,(NOa),-<-(C,H;),0+CO,-t-CO+HtNC!.
Um den chemiMbenProeeM zn anteMt9tzen,worden eehUe9e)!eh

nochmate 0,44 ûr. OxamM, i Gr. a-MnitKMhtorbenzotund 1 Gr.

MagneaiaMta mit 90 g)r&d.AthohotetngMebmotzenand nur 2 Stooden
aaf 150" erbit:t. Die UtMetzong war vetbtNnd!gbeendigt ond es

wareo Amatoniak, Dinitranilin, OxataNufeund MagneeiomeMotidin

nicbtgeriogeNMengennaohwetsbar. Esist indieeemMte dteWechaot-

w!tkang nach der Gtetchung:

CONH,
2 -<.8C6H,(NO,),Ct+3MgO+H,0=

COO~
2

coo )Mg+SH,N-CtHa(NO,),+2NH,+MgC~.

von statten gegangen.

F)-e;barg, den 22. Jati t876.

!X/B/M
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SIC. N~r.tt SemMMehein: ?e~ eintge Bo<<tMdthei!e wn MM~
mtaaKMnpeNtMM.

(NofugMgett am M. JaM.)

8e~ etntgea Jahreo wa~dea vemohiedeae ans der WNtzet des
wildeu Jaamin, Geteemhm aetnperviMtHr Gray, Geheatiao) cMdam
Miabaux, Bégonia aempe~MM Witdeoow, ScTopb~ariaeaw dttrgeet~
Praparate in Nordtmenhft ~9Antoeig)!Met verwendet. Es aind dieeee

voMOgMehdu Ëxtra<!tumanMam aad dae Geteemio. EK<e~M iet eia
concentrirter epMtaOM)-AaMag der Wersein, !etzt<M< eia etngetMX*-
netw <~ehot!Mh-athwhche!- Aoazag, wetehM ~el BaM enthatt.

Obgleicb M<MaveMchbtteae Chemiker and ae<MydiogaW&ratatey
eich mit der Untenaohaog der BeMtmdtheHe dieeer Dfogne be-

eehiMMgea, ao (Mtlen denaoeh b{$ dabin genanere Angaben Ober die

ZaMMBatenaet~oaganA die Natar der beMea bervorragendeten Beatand-

th~, nSatitch etaet etie~SBreïea deo Sauren e:cb n~ernden und

e!nefat!ct<etoShatteBd«)b<MiiMhenVerb!ndt)t!g.
Hr. Chariee Robbtne aaaNentyoA, dereich OrdieftenGegen

stand b~oadeM intere~te nad dem eine boliebige Menge des Matef!ab
zo Gebcte etand, Mhtte !n melnem Ltaborator!am MM Reihe von Un-

temachangea Mr n&hent K~nataiM dieser K&fpef Ma, worNber ich
hier Folgeodes mittbelle.

Die zef&Moerten WoMeta werden miteinem Gemiach von gte!obeM
Tneiten Atkohoi ond Waaser bie za)' Ersch6pfong aasgezogen, die

AoazSge concentrirt ond nach Tteonang dee hietbei a)MgeachMdenen
Haraea ao tange baMMbeeRMacetat zagetBgt, a!9 noch ein Nieder-

CcMag enMebt.
Der hierbei aosgeachtedene Niedemohtag dieot voMOgUcb aut

Daratettong der ind:aereaten VwkindHng, wâbrend die FiOMigkeit zur

Abeeheidnog des ettchBtoffbatteadet) K3)fpere verwendet wird. Vor.
theijbaftef fOr die Aoabeote iet es, wena atatt des wNeac~gen Alkobolà
ein Gemiech von Aéther und 8 Aikohot zur Extraction dient.

Der Btein!edeMch!eg wird oao in ShMoher Weise io Wasser

aoependirt, durch Schwefetwa~eMtotf zeraetzt und daa von dem

SchweMbtai getreante Filtrat dwch Abdampfen eo&centnrt. Die so

eriangte FMssigtteit wird M<tt)ntehr&ctt mit Aether anf~eschNttcit.
Die athetischen Meong~n hioteriaMen t)<M;bdem freiwilligen Ver-
dnnateo teichte, Nadet<5rmigeKryetaiie, welcbe von der ibBen an.

h&~enden, t8th!!eben, hm~gea MaMe durch abaotaten Atkohot noch
sa trennen ist. Man haat) aoch tUMdom kâu~ohea Extractam aaidom
doroh direktes Aosechattoh mit Aether die Verbiudong erhatteB, ein

Verfabren, deaftMnsich Wormaley bedient bat.
DitT se gereinigte Sabstanz ateHt eiaen wetMet), leiobt za bBech'

lichen GtappeM k'yetftUteirendon, go'aeh- and fast geaehmacktoaen
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Karper der, der MhwtMh'aMMEigeaeahaO~abeeitet. Nof beimt~ttg'
e~menKrysta!Mairenans eiaer Aethor-Weingeiat-Maaag erhMt mat)
dieaelbein den nadetfBrmigenKryataMen. Wird die Sobetanzbis
ca. 160" erbitst, M achmilst aie ond eratarrt beim Erkattec ztt einar

amorphenMasse. Darch Erhitsen Oberden Scbmeizpankttritt ntttN'

BrSanoBgeine ZMMtzuagund schMeMMoh,bei SteigeMOgder Tem*

perator eine vothtSndtgeVerMcht!gang eie.

GMdt!eht du ErMtzeBMhr voMMtttg, eo kaon eia TheMder
MeMeMMim!)rtwerdea. Die Verbindong i<t eehwer imtMtttem,be.
deutend leicbter iB eiedeademWaMer. in ça. 100 Th. kaitemAtkoh&~
<aatgar niobt in reinem, und Mobt in AMmhothaitendem Aether
)6aUoh.

Die wttMwigeLSaangMihaet aichdoteh ibre bedeatondeNoorM-
ceaz aaa, we!ehenoeb bel sebr ata~er VerdOnnang<a erkeMen !:t.
lu einer atkaHMbeaMeong tritt dieso EMcheioungnoeh deut~ehef

bervof, ea ermbeint atedaaNdie FMesigkeitbei dtM'cMaUeMdemLicht

geib, bel feBeetirtemMae.

DoMbconcentritte Sohwef!eM)M'ewird aie mit getbrotbeFFarbe

get<bt,dieMeoBg wird doroh vo~tchtigeaErwSrmeaunocoladebrawr.
MM&tre bringt damit keine aa~teodea EMehetaMgenhcttof.
Wird die 8<tbst<tMmit einer g<NfingeeMenge8atpet<M&trege-

schfttMtt, ao tMtdtift eine gelbe Maaag, wetobe anf ZoMte von

Ammontakeiae ~etbttttfotbe F&tbnBgannimmt. DieseReaction iat
so empScdMch,daMnoeh 0.00002gr. der VerMndnngdadarcb erttMnt

werden kann.

Wofma~y ist bel eetnen Untersuchangen zu denaelbenReett-
taten getmnMaenund bat d!e Verbindung ,,Ge!eem<Mam'e"geoannt
and swar zanSobet geatStzt aaf die saure Réaction, dann aber nocb

daranf, dasa die VefMndengmit einem Alkali in den LSeangeader

meiaMn8chwermetalle NiedeMoMSgehefvorbtingt. Diese Nieder-

MhMgcha!tWorn!aieyMroatSeUohe6et8emiate,jed<K!hhabengMaw
UnteMOchaogen,bei wetcherdie Niedemoh!Sgeauch mikmakopiMh
bMbMhtetvatden, dargethao, daw dieeetben mit AaBnahmeder Biei-

terbindang aat dem HydMxyddea MetaHft, tam Theit mit der ver*
meintMdtenGeisemineNarevenniacht,beatauden

ObwoN nan kein %fe!&tobwaltenkoante~dassdievonRobbine

aosderGeheminm-Wntrze!detgeateHteVerbindttngmitdervonWorme-
1ey besobriebenenidentischeei,so emohienesdennochzwei<eihaft,dasa

die8aSnbetaaz, wiejener anoimmt, eine neue, Ma daMa aobekanote

Mare mi) Mngëgenmaehen viete Grande es wahracheiotieher,dast

aie mit dem ans der Riade dee Aeeeatae HippocaetanamL. darge-
ateitten AescoMo(Mher Polythrom genanat) Bbereinstimmt.

DieeeUebereiae~mmaBgwird beob<tcbtetin Bezogaofdie SoMern

EigeaMbatten aoweMale dae ehemiMheVerbalten, von weiehembe*
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aendeM bervoMoheben iat; die Maue Fluorescent der w6aasrigea,.de.r
get)~and btMeMohroïamoa der attMtiachenL6aaog, dans die Beaottoa
mttSatpetefaaare and Ammon!ftk, daaVerhatMn beierMbterTem.
peratar a. a. w. Dieae CotgtMM des Verbahena watde dorcb PM-a)!et-
veraacbe mit MofMchen) Aeaeatin <eatgeateUt, wobei danh aweh des
cherakten$tieche V~hatten dee AescoMn'a gegen SatpeterettoM und
Amtnoaiak aich heraoeateHte. Aa~h worde ans dem aua Gelaemtom
ge~oncenea Ae$coMa durch D!geat!on mit verdNnntep SchwaMeNare
Zac~w abgeap&tten oad doroh die Fehting'eche Probe oadtg~ieaeo.

Um die Identitât der beiden VerMndangen noeb o&her Bn oon-
statiren, wotde die bei li&~ MBznm constanten Gewicht getrocknete
SobstMz mit Kapferoxyd verbranct. Hierbei warden ge~oden:

t n
C ?.04 51.82
H M8 4.98

Nach Rochteder bat da< AeacoMa die FoMMh C,. H,~ 0~.
HteMoa die procentiache ZcMntmcBeetzaM bereobnet ergiebt: 061.~7,
H 4.87.

Bine weitere BeatMgong warde im WaMergehah g~ndea. Die
Mttrocttne ans Gelaemium gewoNneoe Sabataoz ver!or bei UO" ge-
trocttnet 4.78 pCt. WaMer. Das AescaMa es C,. H,t 0~ + 2 Aq.
verliert beim Trockoeo 4.90 pCt.

Hiernach eracheint ea zweiMtoa, daM der aaB der Ge!Mm!om*
WnMe) datgeateUte aaoer.MagiKade Kërpcr mit dem AescoMn voM-

etNndtg abereinsttmmt.')

Die E;ngaBg8 erwlbnte, von dem Bleiniederachlag getreoote
FtOMigkett wurde von dem tm%ei6sten B!e) doMh SchweMwaMeMtotf
befreit, dann Ma der nooh eauren MeMg durch AeMohNttetmmit
Acther m8gMchat daa darin oock beBndMche AeacuMn enttemt, der
Aether durob Erwarmen verjagt und daraafmitKati bis zar alkalischeu
Reaet!oa veraetzt. Hierbe! ach:ed aich ein heMer, BooHger Nieder-

sobtag ans, der aafeinem Filter geaammett and nach dem Aaawaacben,
welches wegen der wenn aaeh geriogen Lôslicbkeit nicht tange fort-

geeetzt werden darf, znr ReindaMteUang in SatzaSare ge!Bat worde.
Die Bttdrte Manng warde nach Zaeatz von Kali mit Aether mebr-
fach auegeacbOttett nnd zom freiw!M!gen VerdoMten hingeateUt, wobei
aaf den Wandangea dea GeBtaaet ein farbloaer, dorehaichtig~, iack-
Shnticher UebeMng zorOckbMeb.

Bei den verachiedenen Veracchen stellte aich herMs, daaa die
dorch wNaaengen AIkohot orlangten AtMzSge die groaete Aaabeate
von diesem KSrper gaben. Beim gelinden ErwNrmeB der Schale

') Die Arboitenftber AeccetiMwetrdennoch O~rtgeMtzt.
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bMhte aieh die dario beaadMcheSwbat&Manter Vefiuat deedarta

Meh eiageMotoMeaea Aethem etark auf und aMHteeine amorphe,

dNreha!cht!ge,apf6de Muse dar, die s:ch <a e!nem faet hrbtoa mit

einem 8tiph in Rosa eraoheheadea ['otter Mnvibeo Hwe. D!MMwaf

votbtacdig MBorph,beim geMndeaErhttzett,noch UBtérÏ00<'echmok

daeeetbc sa eiaer farbloaea Ft6Mi$heit, bel erhBhteMt-Tempo~fMf
wurde es zom Theit zeMetzt. ïn W&Nterwar daeaelh 6<Awertae-

tieb, leiobter in A!kahot, Mhr MeM ht Aether and (~ttore~ifm. Die

React!ooiet aebr etafk a!ka!iecb,der OeechMMkaehr bitter.

DM Verbatten d:<eeemit ~!ea E~nechetten etaeaAItHJoMeaM-

geetattetee K6fpeM ~Gehen~a* genanat iet kors Fo!gendea:
SSaren werdeo dadoMb vothMtadtgaeotf&Hsi)'t,~edoehgelang es

bis dabin nicbt, b'ystaMMtbateSatec deMOSteHeB.Die VerbhtdMng
mtt8ah8<<tMMatefMeMbetmVerdunetennoter defSchweMaaore'Gtocke

oine amorphe8a!zmaeae,welohein der MitteweiM,aMh der PMipher!e
zo Teth und am SaeeeMtenBaade MhwachgranMatt gef&fbtwar.

DieM MaeMMMete mit WMMf Mcht eine Laaung, in wetchef

hervorbnMhteatTaunim notr in tOBcentfirtMLSeaag eine weisee

FSMoBgtin 'etdaaatef etat anf Zaeate voa Ammoniatt.

GotdoHorHeinenaoeMgen,doMhB~warmenaiohoichtve~dern-

dt'n getbea Niederaob1aa.
Jod-Jodkatiam eiee NocHge,roibbranneTrabong, die B!cbbeim

ErwaMn etwaa zMammeabaMt.

Katt)tmqteckeHbeMxydeinea welsaen,flockigenNiederacMag,der

sich beimEtwarmen !Sat ood beimErkalten wieder anMcheMet.

PhosphormotybdSnaSnreeinen aocUgMttgetbenNiedaMoMag.
Ptatinchtorid eioen amorphen,c!tMneagetben,in Wa8Mf,nament-

licb beim Etwarmec, !8a!ichenMedeMcbtag. !a AIkoho!tat deteelbe

ie!cht Msifeh.
Bine waaee~ge Maang des PtttdnattzM MnterMeMbeim &ei-

witMgettVerdamten derehachetneode,getbe QatuiratootaMer, wetche

beimZutritt von Waeaer ecCottdie amorpheFormnBterAoweheMang
voa Ptatiochtm~dwieder annehmea. Daa reine Alkaloid iSat aioh in

coa& SatpetefeSore mit grangetbet Farbe. la coao. SehweMe&M'e

engage mit dereelbenFarbe, die bald iae rotMichbH'OBeatwgeht und

dafch Etw&rmendaBke!eehatati<!gMthwird.

Wird Gekemin mit coao.Sohwe~~8~MgdSet unddat&afKaKom-

bibbromatzageMgt, ao ttitt, BMaentUdtan denBerabtMtgeMdMn,eine

ttiMchM&e,weaig iM Violette MMUetadeFNrbMgein, die baHe!<Mr

MaaHdt granen Piatz nMeht. D:eM ReMtien kanm mit def aaf

St~hain aicht verweoheettwerdeo, obgteiehaie eMge AehntidAeit

mit ~emelbemeeigt.
Wird etatt dea KeMamMohromataCeroxydotoxyd(Ce, 0~) ia

die echweiebMM LSaong eingetmgea, ao tritt eine tebtu~ bell.
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MmehretheFMtang, aementMebaa t)<aBe)'ahtMgea&eheme!B,we!c!M
eich behn Umfabfeaaber die gaazeMaeee vwbfetMt. DiMeBeacdoa
tritt a<teh M der ge~agatM Spar mit einer eo!chen 8<h6)<!eM<,
due aie ale dae geBattMt~ErkeoaaagMoittet?1 Qe!M<o!nbetraebtet
werden darf. Der amorphe PMaaiedeMehtag MatetMeMbetm Giabea
16.MpCt. und t6.8&pCt. metatUacheaPtattn.

Die edzMOMVerMadangeotblett 8.78 pCt. CHoT.
Darcb QMhnmit NatMaMk warde der SdetMto~!a VeMaebca

getnadeo: Ï. e- 7.36 pCt., n. 7.S8 pOt. Der. KoMenatoC and der
WaMeMM~tteMteeico bai 3 VemMbeoin Pt-oceateaheMM.M:

ï Il
C 6MO 66.41
H 9.44 10.0S

Aaa deo gefottdeoMWertheu MMt a!ch Mr GetMmtn Mgende
Formel ~oMabnen:wotw~nen:

C~H~NO,. ·
BeMctmet. <MNnba.

t n
0 Ït <~ Ï83 67.00 M.41 66.10
H M'= 19 9.64 10.05 9.44
N 14 7.10 7.S6 7.28
0 '= 16.24 16.28 17.28

199

Dieae Formel iet jedaoh zm verdoppela, wenn es t~eh am die
VarMadoag mitSaize&tTehaadelt, denn dieae enthiolt 8.7SpCt.CMor.

(Ct, H~ N0,), -t'HC!. verlaogt8.24 pOt. CMor.
Die atBwphePtattnverbindnngMaterMeMbel 2 V~Macheeta <!oem

16.26 pCt. im <mdera16.85pCt.Platin. DtMea entapKohend mNMte

diePlatinverbindaog dteZeaammenBetzoNg:[(C~ ï~~e N0,), HCf~
PtCt. habeo, w<Maich im HieMMtanf des Verhalten dee ktyatatM-
otMhemPtatioMtzea mit Waeaer in der Wetse e)fk!aMnMeaM, dtM
dabei die AbecheMangeinea bneischen8a!ze9 etatttode.

Es wafdemaadt eioi~~phyebtogiaoheVetMdte <MtThiMen mit
dem Gebemm MgeateMt,ana welobenhervofging, don 0.018 gr. der
satzaaaMt VefMadong, in WMser getSBt, im Stande warea oater

Kfamp&MeheinMgemin B6 Minuten eine etathe Taabe zn tMMn.
Bei It~ecdonaveraaehenmit i~Bechenworden die KMatp&MeheinaogM)
ebeo&Hebeobaobtet.

Zam Naehweiedes Ûettemine in foremiBchBnFaUen wSrde dae'
aeibe nach demStaae-Otto'eohen VMftthMOneban dem SttycbaiB
za eachen aeio.

Hterbei iat die eigeaMmtidte tacMhnticheFono des Aethefrack-

atandee, daa Verha!tendeesethenbeim geiiadea ErwSrmen, verzCgiieh
jedoch die ReMtioa mit Sehwe&teaareund Cemydnioxyd (Ce, 0~)
an beachtea.
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3K. AIbMtAtterbM~; Ëimwirtnmgttw~aptterpentMMetids
aaf!fitMVM'btndamgendMNaph<a6ma.
(Verteaenin derSiheag vonHrn.8e! t.)

Ueber daa Verbalten des PoephoPpeBtacbbt-ideg~en Nitrorer.

Mttdettgeniat Mehernat wecig beksant gewordoa. Oppenhe!m bat
:mJahre 1869 ein!geVe)wache!a dieeerMneMtt gemMbt, docbohne
gaten EfCttg. Koaineh uad Mtufqnardt (dimaBer. V, il) f<Mtdea

épater, <taeeNitroaaphtaHasicb mit Phoephof{)eBMtcMorideio wentg
'iber 1000 nmMtztaMterBlldaog von M«noebto)'neph~!a, Phesph<M'-
ttxycMorM uhd NitroeytchtotM. Wettere Veraeche dteMf Art a!od

tMe!nMWiaaet)8Mehera!ehtgemacht.Dievon KontMck end Marqnardtt

getandene ReMt!on achetât aber dematM~eine vi<'t ttMgemeinMreze

aeitt, denn bel deNfotgeadenNitroverMadungenbaba !cbganj:diesetbe
EiMwirkongkonetatirenManeo.

Nhfooh~ra&phtatinmhPO!t. Bei 8~eoh)Bet<eBdef)!H&o-

cblornapbtalin warde ta e;ow RetorM mit der aeqa!vttenten Meoge
von Pho8pho)'pentacM«tidMMtet. Nachdem die Réaction roMg
vollendet war. warde dM PaaphoMxychtoHdabdestillirt aad daa
Produkt mit WMMf gewMehen. Ea koonte aber otcht darch Um.

kfyetatMten rein eThattea werden, sondera warde erst amdMtiHirt
und daon e)oige Mfdea08 Atkohot ttmbyetaMMrt. Es worden da-
durch lange, eprade, beimahe aogeMfbte Kryetathttdeht orha!ten,
die bei 66" achtnotzea und bei der Analyse e!ob aie eio Dichlor.

BaphtaMnerwiMen (gef. 85.70 pCt. Chlor, ber. 86.04). Nech a!!ea

EigeMchaftenist dieVerMadoagmit FaaetnndSttame'a p.Dieh!o)''
napbtallo (Schme~p. 68"), des tch zar Vergleiobang dM~eateUtbaba,
K~M!dent!acb. Da iobMeaUch(dieee Ber. IX, 927) gMeigt habe, daea
'!ae NttrooMonMpht~innicht nar das Cbloratom, sondern auch die

Nitrogroppe in e-BteHoogenenth&tt, eo mma anob dM ~-DicMor-
n'tpbtaMnetne a-tt-Vefbiodangae!o.

Nitro*y-Dichtoraaphtalia mit POt,. Dieaa NitMverbindang
wurde ebetteoMcht wie die MheMdorchPhoeptMM'pentaeMerMtnge*
griCbn. Du Prodnkt keante aber weder dareh DeattHiMBnoeh doych
Kochen mit Zian and Saha&tte rein erhalteu WMfdeB. Dardt
De9tiU<t!onmit hochgeapMntemWaaM)'daa<p<!Bnund nao& ehdgeo
UmkryatatHeadonenwnrdejedochetn &tMMeePfodokt dargeatfMt,daa
in kngen, weMtenNade!n ktyataUMtte aad M 129" schmok. Naeb
der Anatyee (gef. 48.49 pCt. Cl, ber. 46.00) war die VetbindMg ein

THchIomaphtatht. Sie iet aber mit keiaem der ffahet gdMMBten
TrichtotaaphtaMne identteeb, weil d!eM aile achoa bei niedtiger
Tempetatar admehen.

t-DtnttroeblornttphtaHB <ahPCtt. Bei tOS<~aohmotzen*
dea DiaitMeMotMtphtatinwarde von Pheephorpeatachtwid oar theil-
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weie aogegri9ea. Bel e~em Vennch du Pradakt eo deetitliren, wurde
aber dureh die Zereetzaag der onttogogri~Keu DiaitroMrMttdoN~
be!naae attee verkoMt. Doreh ErMtzen bis iW in emem 8tr<MU
von WaMerdNmpten konote doch aas dam koMigen tMekataud aia

CMwuaphtaMH isottrt werden. daa durch Koebon mit <ttkoho!teeht't-

Katthoge ontfarbt worde and dana einige Mate I1111kr'8taUiairtbei
124" aehme!e. Aaf eine voMetaodtgwe Bein:gat)g mwaste bei der
kleinea Qaanttttt der e~hattetton Subetanz vertiobtet werdeo. Nach
der Analyse (get 44.77 pCt. Ct, bar. 46.00) und den SaMeren E!gea-
echafteo ht aie ohae ZweiM mit dem vongen, aue Nitro.yDicMor-
Mpb<a!ia dafgeeteHtea TdehhmapbtaMn gans ideadech.

Du Phoapbo~penttK-htond batte aof das D:n:tMch!nmapb(a!!n
nur weaig yeagirt. Bei VemueheMdM PeotaehtorJd auch auf a. und

~-Dio!tranapb<aBn einwirken au taMen, warde. eine noch ecb!echtere
AuBbeate enMh Dorch eine Heine Ve)<aderong der Méthode
warden aber tiet beMeM Reedtate gewoBeen. Die DMtMeaphtaHne
warden Mamfich in einem Bad von Gtycerin bis zom Schm~zen
(2H" oder 170") orbitat aod daen Phoaphttrpentachtpdd aMtaahHeb

xugefBgt. Es warde dann ~tef ete~gem Abdestilliren dea geMMeten
Phospboroxycbtof!de eine voMataNd!gaEinwM[hng erreicbt und d<M
Prodnkt koonte épater z!emMchleicht gere<o!gt werden.

a-Dinitrodaphtalin mitPCt~. e-Dinitfonaph'aMn aobe
handett tieierta ein Chtontaphtatin, das dreimal ana Atttttho! nm.

tftyetftttMrt, to aohSnon KryotaHachoppen aMehoaa und bei Ï07*'
achmotz. Naob der Analyse (gef. 36.09 pCt. Ct, ber. 86.04) and
8~!nen EigengcbaOen atitnmt es mit dem von mir (dieae Ber. IX, 3t7)
dargeateûten y-DtchtOMaphtattn ~-ottendaObeM!n. ENfdie OaMteMong
groa~eref Mengen d!eaea DMttornaphtattna !at demnaob die hier auf-

ge<andeoe Méthode aie beaonders ergiebig zo empfeblen. Laurent
bat Mber ana Dinitronapbtalin durch Einwirkaog von CMor elo

DicbtontaphtaMn bekommen, dM <iem)ich atcher mit dem me:n!gem
identMch iet, obed'on der Schmetzpankt se 95<' angageben wordee têt.

P-DinitronapbUtHnmitPCt,. ~.DM~onapht~ia aaoh der

gteichen Méthode behendo!t, tte~rte <'m Prodakt, daa deat!!Mrt e:B

fhrMges Deat;Mat gab. Darch Kochen mit atkoho!:MhM- KaMtMge
warde ea entSrbt, wonach durch wiederbotte UmhTyB<a!!iBat!oBen
dieeelben langen, weieheoKtystattoadetnerhatteBWordea, dieda«aoe

Nitfo-y-DicMor- nnd Dinitrochtornapbtalin erhatteneTnchtornaphttditt
chaMhtenetMn. Der Schtnetzpanht 1M" und die CHofbesdmmmg
(gef. 46.34 pCt. ber. 46.00) ergaben aacb, daae hier dleselbc Ver-

bin'tNng erhtttten worden war. Jm Oegenthett sa den obigen Syntbeaeo
war atao hier ein Tncb!erBap))<tt)!aentatanden, wo man erwarten
ktottte eia DioMornaphtaHMM bekoaunen. i<tdeo MaM~rtaagen nach
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'ton KfyeMt)!Mt!otmhaehetnt Meh ein eweites CttMd ft!chea be~aden;
ich habe dielea aber noch ntcht rein dmrsteMeok6nnen.

a-Nhrooapbtot mit POi~ Aa$ Nittoftcetoaphtatidda~ge.
etetttës «- N!tfon<tphto! wurde m!t PheepharpetttMhiorid bekande)!.
Oie Re&ettoo begtnnt achon in der Katte, aber wie es scheint uater

HiMong elnes Phoaph&ta. Bei ErMtt)tBg mtt eiaem DeberecbBM dea
Pentachtoride trat heftige Einwirkang ein atttor Verkohhtng dM
RetortMnuhattee. N«ch Extr~tbiMM dw Kchh)) mit Atkohot und
OeetHMoa des Aaezages, )tonnte Bas <!emDoetiMat mit WaeMt oine
Uein~ Meoge eioea K8rpeM gefSUt werdea~ der MMA)hohot M dea
Mbschen Nad~tn des PteMornaphtaMna aoecheM Md den Sohmetz.

punkt 67" beMM. Daa ~-McblornaphtaMM und daa «-NitMMphtot
wie Moh da$Nit)'oeh<orMpb«tMnvon 8S" eiod dfthef gette eMtapMchettde
und ShnMch*MammengMett<e VerMadnegea. Weil Liebefman ans

<t-Ntt)roMphto< NaphtooMnon dargeetettt bat, M gehStt aaoh daa

NaphtocMnot) za der Surie des ~-DteMorMphtatiM.
Am obee beechriehenon 8yntheaen eeheint henroMngehen, dom

wthfBchehtMcb~MeNhfoverMndaageo dea NaphtaUne dorch Phoaphof-
pentacbtorid in die eateproebendea Chtonde «berg«<Shtt werden k6nnct).
Weil ee nacb andereu UMtemachMgeo m8gtieh !et n!cbt nor die

Hyaroxylderivate, sondera aach die Sot~nsNaMn darch daMetbe

Bettgena in Ch!o)'verbin<!)tngenomzawaadetn, eo acheint<taePboapbor-
{tootachtond f8r Ortb<'etimtaongett bei den Naphtatindonvaten ein ~ehr
ttttweodbaMaReagehs zu sein. WabMcbe!aMch Most es Bich aacb bei
den NttMferb!nduagea verechiedener taderct KobteowasaeretoBè an-
wendfn. Bei einem mit dem gewSbnMehen Dmttrobenzot angesteilten
VefifHchekonnte ich Jedoeh kein Bttchato9tre!ea Pfodokt isoliren..

Opeata, im JuU 1876.

3M. Undelph Ptttig: BBttheilangen &as wmohMtdMhenÏMtitttt
<te)rUniveMit&t StMaabarg.

(B<))gegan(;enam 26.Joli.)

1. Bettfage sur Kenatnias der aogeoannten oogeeSttigteu
Verbtodongen.

L Ueber die Umwandtang des Citmott6au)'e-Anby*
df!da in Xeroos&ore-Anhydrid. In einer Mheren Mittheitang
(dieae Ben IX. 116) habe ich anter dom Namen XeroaaaMe-Aubyddd
eia bei der DarateUong voa Citr<tcon8&a)fe'Auhydnd aoftretendea Ne-

bexprcdokt beachneben. wetebee mit Baaen Sa!ze eioer zweibMiachen
SNare C, Ht;0~ liefert, aoa deneu durch eMirkereSSaren aber nicht
d'e S6uM eethst, sondern ibr AobydrM abgeachMden wird. Meine
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Vatmothang, daea dae XeroneSaM-Aabydtid ein ZefMtzHMgeprodekt
des CitfMonetoM-ABhydridssei, iet eeitdem darcb fortgeeetateVer-
suchevoHêtSadigbeaMMgtworden. Daa ChfMonsaare-ABhydHdtNaat
sieh ttatef gewShntici<em!<oMntc)t n!cht ohne Zersetznag deetiMir~H.
Bol der Destillation 8teigt dae Tbermometer (Qoeottaitbe!-gMZ im

DNapf) raedt anf 8t3<*ood bleibt z:emHohlange M 2t3–2t4< ccn.

atant, aber dabei Cndet (ortwSbMndeEntwictttang von KoMeaeSuM
atatt, der !ohatt deaDeMMhttioMgoMMMMrbt 8ichdttotttef nuddunk-
ier, dann eMigtdaa Thermomoter, M deetUtirt e!Mbraocea Oel aber
omdbei 300" bleibt eine reicNicheMenge einer kohHgeaMaMeza.
rBott. Piese EMcbe!BOt)genrSbrea oieht von einer Veranfeietgaag
d6a Citt'acoMSaM-ABhydr!deher, denn dae gane reine, aw!echeo2t8
ond 214" Mfge&ngeoeAnbydrid seigt bel abenaattger DeatiMetion
doMbana daa aSmUchaVerbalten. WM bet d!etet Operation der
z~techea 220 ondMO" abefgebeodeTbei) geMmdwt M~&agen and
mit WaOMfMngeMMt ))fMchettdt,mn dae aoch vothandeDeCStra-
eoae&tM-Anhyd~dM&atSeea, ao bleibt<detnMchvietO~t Mge)~t, und
Hn(erwit&man d!me6 der DeetUt&tiMtmit WeMer, eo gebt mit dea

WMMrdampfenXefOttaSote'Aahydttd6ber.

Wird reinm, bei 2~–214" aa%a(~Bgeae9CitracoMNNre.Aahy-
drid am RSchaneaMMerztua getiodenSioden erhitzt, go treten sobon
nach wenigen MinotenreiohMoheMengen von KoMene<oreaae detn
KaMer aue, dae Aohydnd Mrbt 8!obdankler ond donHer, und Méat
mM es aach etwa)!we!atandigemErwirmen erkalten, ao!et es in eioe
brmM, SaaeeMtdhANSMige~kaam nochbewegMeheMasseverwandelt.
Dieae liefert bei der Ceat!t!~on zneMt (zwiecheB8t8 and 220") eine
kleineMenge (etwa des aogewandteBAnhydride) vonCitnKiMaam'e-
Anhyddd, dann (zwiechen220–MO") ein braNnea,in Wasser grôse.
tentheite ao!M!<)he$Cet and MntMtSmtbel 280" eine M!ohMcheMenge
e!nee Bdtwatzen, theerar~gen Mchetandet. AM dem zwïadttea 2SO
ond 270" Mige&BgenenOel Memehthdurch DeatHMMt mit Weaser,
AonSsendea DeatMateio Amm~o~ ond Koehea mit CMoircatcinm
eine eiemticheMengevon xeroneauren!C&tciomdaMteHea.

Um die Temperatur festeu8tellen,bei wetcher die ZeMetzaogdea
Citracoea&aM.Anhydrida beginat, worde reinM Anbydrid am JMck.
aaaaMMerin eioemParaftlnbade eoeceMivebôher erMMt. Wlbrend

eiastandigen ErwSnneoe aof Ï60" land noch tminé GfMtemtwicMnng
statt, aber echonbei Ï60" begann einetegetm&Mige,weoogteichtang'
eame EntwicMangvon KoMenaanre, die etMtdentaBgfbrtdaoefte and
nach 7atandigemEywarmeB, wobei gaoz zoletzt die Temperatur aof
190" geateigertwatde, war daa game Aohyddd wie bei den Mhem
VerMchenin eine donkeibraane, nath dem Erkaltea nicht mebr be-
wegtieheMeMeverw<tndett.
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Die QoMttitNtvon XefCMKoM-'ABhydrid,weteheanf d!eMWetee
erba!ten wird, iat im YerMitaiM M der dea mgewaadten Citmcon-

aSwAnhydride inn&eteioe get~age,deçà diegrSaeteMeagedeetetz-
teren geht in die orwShotea theeratrtigeBMaMeaaber. iat mir bis

jetzt nicht ge!aageo, eiae gâte Dtnwtet!)!Bgeme&ode<BrgrCsMreMe&-

gen ~on XeMBeNe~*Aahydridm&aSttden; VMeache, die CitracoM'
<&MMdoteh KoeheMihM)'<~o<t0.wtbarfgenMBMg oder dafehKocbeu
mit 6bench8Migereonc.Ka!!)aoge mzeMetten,WM'ettW<b)g!<w.An~
d!ewm Omade let das Studiam dee intereMantenaMen Anhyd~de
noch B!cotweaeotiich vorgeeohrittea.

2. E!nwtrkoag voa ranehender Broat- aad Jodwweaef-
atoffaSare anf ongee6tt!gte Saoren. (Pef<MtMBgder M!tthei'

tang &. îî9 d~Mf Bede~).
FumareCafe tnd Maie~NaSare (Mch Vemooheavon Hefrn

Lodw!g Dot-n *). In der MheMa Mittheitoagiat Mgegebenwor-

dent daM dia MaMaa&Keaad dae MaMneSaM~AabydTideidt ia KMi-
cheader BMmwaMeMtoffMoreaof!SMn, und daaa eich fmadiMerM-

Mng Mch weaigon AogenbMckenFomaMNoreabech~det. Daeabgë-
edtiedeoe ProdatMwar danA Aebeatab1iltrirt,ntitwenigkattemWM-
eer gewaMhenuad dann a<mwarmemWamer xmhtyataMMftwo~dett,
ud batte eiob aie vo)t8tNad!greine FamamNateerwieMB. Ab bei

epSteren Vetaaehen aber daa abgeMMedeneProduit aaeh demAbat*

triren, obne vorherigea Weachenmit Waeaer, direct nebea Sch~e~t-
dure and Ke!!bydfat getrookoetWMda,entbieitea reieMicheMengen
von Brom, und dofch Behandeinmit kattem WaeMr Mesasicb z!em.
Beh viel MeBobMmbontateiBaSoMdaMM aMzMten, wChMndreiM
Famat~Snre eoraettMieb.') Bel &e!wi!MgemVe~dnastettder waMri-

gen LBeangecMedaieh aafangtich aoch etwae F)uaa)'aNo)'eab, dann

got aaagpMMete, <afMoM,compacteKryetaMe(dem Ansoheinnach

etatppfe QoadmtootaSder)vonreiBe)*, be! Ï89" MhmetMnderBfem-
beroateiae&are. Aaf das qualitativeVerbSMM, io we!cb$mbei die-
eer Reaottoa die Fom<tM&Qreoad Biombemateinstare taîtreten, ist
die Menge der BromwasseMtof~Soremerkw9rdigerWeiee ohne Ein-
Baaa. Bei drei Vemacben, wo anf je ein Gramm MaieÏnsSo~e-Anby-
drid 8. 9 ond 18<~rauchender BromwMMMtofMareangewNtdtwer-
den, entMeitea die aMHtrirten, Beben Schwefetettareund KaMhydMt
getMcttnetea und deao noeh mf 60–70" bis zumeoMtaoteBGewicht
erwâmten Prodakte 26.95, 87.10 ond 26.B7pCt. Brom. Bei einem
aadern Vermehe, bel dem MaieïtMâaMaMtatt ihtesAnhydridebenutzt
undaaf 1 Gramm 4"' BromwaMeMtoNMnreangewacdtwarden,enthielt

') MeMVMeaehewaT~MtnoohtmTahh!<MLthett.tothtmaetwmehtttLti.
tungMMgeMhtt.

*) Dieta Wa<aMMhrMcht Mtthe MeaobMmt<m<tetM<iw<-itt tn ttaehMt
derB~mwatMM~tMmMfut voNtttnNgmtMM).
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daa Prodokt 27.01 pCt. Brom. Danach treten FamareSoreand Mo-

nobromberxeteineattfeimmer in aaheza gleicbemMotekaittfvethSttniea

(m~ die H<HRederMaMneSurewird inFomaratare, die aadereH&tfto
In BrombefMteinsNnreverWMdett. FCr oie BoichesG~mengebeycch-
Mt aioh der Btomgehaitau 25.6 pCt. Die constanteZosammea~teoag
(les Prodakte liiMt&et ~eroathea, daM daseelbeein chemiMheett)di<
vidoom and kein Geotenge ce!, allein dagegeoeprichtdie bei jedem
f!MetnenYe~ache von Neaem feetgeMettteThateaebe,daee belmBe-

bandfto mit ka!temWaeeer die B)'ombenMtetM<areeofort and vott-

atNadtggeMat wird und reioe Fn<Bar<6oMeofNckMeibt.

Auf die Fttm<nreSorewirkt MtBeheodeBromwaseeHtofMm~be!

gewSbnticherTemppnttar oicht eio. Die nach mehMreaTagen ab-

Nhnrte ond neben SohweMstore and K~NhydratgetMctmeteMaMe
ist brûm<Mi. Heim Erh!tzea mit BromwMaeMtofMareaaf !00" ia

&8breo dagcgeo geht die FomaMaere raecb in BremberBateinatare,
uad wenn eia genttgeaderUcbetrMhoMvonBMmwMM<w<eOMntevor.

haadea iet (aaf 1 Qua. FomaMaare etwa 4'* BfontwaMeMtoaatMe)

'ottetSndig darin liber. Die so entetebendeBMmberaeteineam'eiet

ideotiach mit der toe MaMaaSore. E< iet dies nnewetMhattdie béate

Dtnw(e)htngenMthodeder MoBttbTOtBbemateioe&Hre.Die Angabe von

Ket:at4 (Ann. t80, 21), due die AepMeëaMbelm ErbitzeBmit ei-

Mr grSaaerenMengeranohenderBromwtMemtoS'atareechonbei 100"

vo!tet&tdigin FamaMSafeNbetgeht,iat biernaohnicbt recht veMMod-

liob, eie wird ea eor, wean eatwede)' keine rae~ende 8&oreange-
wandt oder dae Ethitzen in oScaen QetSMenvorgenommenwardf,
deoo wie âne directeVeMaohegezeigt haben, tpattet aichdie Bn<m-

berBateioa&treleiobtwiederin F<uaara&areand Bromwl888r8toff.Difac

Spattoog erfolgt Babezovotbtândig, wena reine BrombefmteintMafe

mit MhwNeheKr,nicht mebr raachendet BMmwMMreto~&arein R~-

Mmmebrere T~je im W<MMrbadeerwSrmt wird. Nodt leiehtet er-

Mgt aie mit WaeeeraUeiB. Wird eine tmMMMitete,mteeig eonten-

trirte LSaoag von Miner BMmberoateinaSo)'eam RfttMoMMMwin

geiiadem Siedengehaiten, ao begiant aie oach etwa einerStande eitt
au OrSbeo,bei &)rtgeeetztemKocheo acbeidetaicb ein weiMer,hfyMat
liniecberNiedetschiagab, der, wenn mM ibn BMhangeMhrtweis<S<t-

digemErbitzen erkalten MMt,noch betrSobdiehan Q~otitât zaaimnM.

Der NiedetMbbg iet reine FttmaraSnMund die LoBongeatMtit aar

noch sebr goriage Mengenvoa aMeraeMer BromtenteteinateM.

Ïtaooae&ofe, Citfttconaaore and Meeeconetare (nad*
Vereaehea von HH. AI. Landolt und Fittig). Von dieeea <MoMO

verbindenaich BMdieïtacenaSore und die CitraecaaNnrebei gewohe'-
HcherTempemtat mit BfomwaMeMtofhâaM,wâttend die Meeaeen-

atare fut genaa w, wie die FomataaaMv~tMit, bei gewMwti-
cher Temperator votbtandig anaagegrMeo Meibt (aach eedMi~gem
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Steben mit raochender BromwMMMtotMore war die abiUtritte «tt't

oeben KaMhydrat ond Scbwefehamre ge<)'oeknete 8Nare v~HfMndif;

bromfrei) und bel MogfMmErMtzea mit raacheoder BMmwasaf~toN-

egare mf 100 oder !40" diMetbeSNore wie dieCitraooaf~are t)oi<{e-
wShntioher TempenUM Kefe~t. Bine MetxbMmbreMweinsattre exi-

atift nicht.

Am teichteeten ht die CitMbrombreozweiaeSare M erh~ten. ( t

trMOMSSoModer CitMconaSofe'Anhydrid Maeaeteh iMraacbender B~ant*

wMMtetotMate tetcht za ''iner ktaxea Mb8)g)te<t, wetehe beim ~<

ben tn gat verecMoMeaenGe<B<Mnoeeh einigen Tagen antBagt, kteine,
harte Ï&y6<aMeabzwcheidee, die daan MMb an QoMt'tSt eaochtMen.

Arbeitet man bei niedriger Temperator, M beateht die Abschehtuog
MB reiaef BfembfeBzweinsNareand iet feUetNudigfMi von MeMcon-

eSoM. Man M<tMdie KtyataHe bei gawShnMchfrTemperntar dorch

AbdrOcken und !SageM9 Verweilen neben Katihydmt ond SchwoRt.

a&aTèt&o anMageoder BromwaMeMtotMore befreien, dMB a!nd MM

dafch<MMniebt so anbeBMadtg,wie man nachden Angaben von Swarta a

Sber die geoblorte 8<m'e rermnthan sotite. Sie tmaen aich ans Was-

aer, eetbtt aos siedeadcm, ohne Ve~anderong omkryetaHiaifen. Max

erbatt M gM9M, dorchMcbtige, NaehenreicheKryatatte dee monoUinen

SyetemB'), die bei !00' keine GewtchtMbnahme zeigen, bei 148"

aobmetzen ond aioh daon unter GaMntwickhng zemetzeM. Bel mehr*

stNadigem Kochen mit WM<e)'eeMetzt eieh die Sgnre ia Methacryt*

aaare, KoMeMâore ond BromwaaaeMtofMare. DieMibe Zeraeteuttg
Sodet momentan etaM, wenn man aie in ab9MchSMigemkoMeueaareo

Natrium aoMet ond diète Maang Ma zam beginneadeo Sbden er-

Mtzt. In beiden F&iten Mtdet eich ab Nebenprodattt eiae Mhf kleine

Menge von MeeaconaSore. M)' die MethacryMore ergiebt eioh bier-

aae eine Datateitangamethode, die nieh<e ea wBBMBemabrig iaBet,
naeb der man aie obne M6he io bellebiger Qaantitat bereiten kann.

Die ïtaconeSare verha!t sieh etwas andere gegen rauchende Brom-

waMeratofMhM aie die CitMeoneaore. Sie Mat eich ni<~t darin anf.

aber wen& man aie <eia gepa~ert damit nnter aeitweiligem UmechSt-

tela in Bet&nrang tamt, iet aie nach einigen Tagen in harte KiyataHe
des Additioaeprodotttoa amgewaadeit. DieReaction ist eine vot)6t&n-

dige, deno da~ abûtt)'))'te, aor nebea KaMbydrat und Sohwefeiatore

getrookoete Prodakt bat den ncbtigen Brotagehait. A)MWaseer kry-

staHisift die gebromte StoM in gtanzenden KryetaMea, die aoeb dem

mumoM!nenSystem aogehSMn, deren Form aber aoeat keine Bexip-

bougea za der der CitrabrombMozweineCafezeigt. Sie ist in WaMt-r

Mbwefer tosticb and scbmitzt bei 1370. Darch (ang~fea Kochen mit

') B~.Artt Mni bat die GNteeehabt, di'tt und die !M)MMtttMtbht

dm~ t<tytMtegMt'«b M MttMMchMt.Wir <n'tdMdtt<t''<rtn der Mt«th~:fh~

tMtthtHMattf!cM«t.
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WaMer und darch ehxattUgee AoHtochen ibrer Mooag !e ttoMeneM*

remNBtrtaat wM a!e, wie dieC{tfMSarezeMe<et, aber dabei enteteht

&e{oeSpar eiaer mit dea WasMt'dSmpfea CScMgen Sacre, MndeM

wie Swarte WcMg anpebt, eiae !o Wamer eehf !eicht !6eMcbe<ea<e

SSaM. €HetetMettig wird aber, wie es aeheint, eiae g9w!sM Menge
von It<K<HM&a'eregenenrt. Wir eind mit dem gecanen Stadimn der

veMthMeaen ZeMettoagaprt~~te noch bescbSMgt.
W<e man steht, ûadet dae VerhettntM, ia wetchem die Famar-

eNate oad MttteîneNoMsa einaoder etfhe&, sioh bel deo AbMaMBMn'

gen der C~tMaenetere wieder, aber atcht die !<aeoaBSa)re,MndefO <Me

MeeaeoaaSare iet die der FamMaSare entopt~teade 860~ Wir wer-

deo Mf dïeae Bez<ahangen ap&ter MatBMioh zn eprec~ea kommen.

Crototteanre und leocfotone&are (nMh VeMachen voa

Hro. Atb. Alberti). Mde S~areo Meen sieb in traaehender Bfcm'

waeMfatoCMwe aad JodwaaaeMtofMnfe aageobUcHicb mft and âne

der Meaag edte!den eich nach mehrMgigem Stehen bat gewahaMohM

TempeMUar oder bel 00 die Sabedtatiooaptodettte der Batte~ta~ ab.

Die Crotooa&tre Betert mit JodwMsemtoHaaare anter diosen Verh&!t-

ntMoo, wie b«! den Veraaehen von HemiHao (Ana. t74,382)< gteich-

<ett!g zweï iMmeM TerMadottgen, eine feato, schCo ~ryetaHMf~, be!

tt0" MtMBe!zendeJodbat~r8<nta, aebea einer bel gew8hn!ieherTen)-

peratar ntcht eMtarreodea! mit BfomwaMeMtoff eetateht ein BSaeig
Meibeadea Ptfodakt, welobes dmacb aber wahMcheioMohauch aoa swei

bemefeot beatebt. Die Naa~igeÏMcrotonaNaM dagegen eeheint eia-

heitMehePMdohte, eine bei gew8he<ichef Temperatnf NtisaigeJodbat.

teMëore und eiae ebeaMtebe BrMabnttersSore en geben. Die Einwir-

kang von Baaen aaf die a<Mder CMtooe6)t)-eent8tehead<'a Additions-

pEûdoMe iet von HemiHan etadirt worden. Er erhielt dabei zwei

isotBOfeOxybattenaoMn. Dte Reeetion verMaft aber schwedicb quao-
titativ io dieeo' W~se, wenigateaB wird das ana ~etw CrotoneSare

mit BromwaeaeMtotf ethattene Proda~t achon daroh Kochen mit Was-

Mr onter !Mc&bitdang voit vM Crotons&oM zeMetzt. Daa aue ïso-

cwtonatafe efhatteae Addttiensptodakt Heferte, ale et in der ~on

Hemttian sngege'benenWetee behandeit worde, ein sehr echôn kry-
etaMiaittes Z!n~eah!, welobes eich bei der Untersachang a)6 croton-

eaarM Zink (C* H*0') 'Zn + 8H' 0 erwie$. SatzaSare seMeddtnr'

ans feste CfotonaScM ab. Von einer OxybotteraNnre war keine nach-

weiabare Spor eatMandeo. Die ÏBoeMtoosanre wird a<eo dorch An-

tagerong und Wiederabapattnng von BrotnwaMeretoOMufe in die feate

CrotoaaSofe verwandett. Die iatareamo~, von Hemitian beobacb-

tete Umwaadtang der ÏaoetotcnaSaM in Crotonelure duroh Erbitlen

<and Ht. Alberti beatâtigt, jedoch gelang ee ibm setbst darch aehr

!aogc fortgeeetztes.ErMtzen nicht, eine volletândige U<nwand!mg zn

erz!eten. Die Masse war BMh dem Ethatten achembar gans <eat, ent-
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Me!t aber immef BoehaaeehaH~heQaaa~Mtender Ba~geaSSafe.
Die m don VerBadteavmwandte tsowetoneSarewar, cm Jede B~

BMBgmgvoa C~otottttare M verh!nde))'o,aicht dMti!!iftw~orden.

SewoMdie ijmeder CMtOBaNorewie die ans der hocrotonetiaM

efha!teaen AddMeoeptodatttegehen bel derBiowittoBgvonNat~um-

ttmetgMaMeht ond votbiand!gin normale Botte~MM abe~twetehe

doMhdae chamktetiBtischeVefbfttteaderCatctameahteund dorehdie

Analyseder 8!tbema!~eale aotohe eAMat w<u'de<Dttgegeaw<n'en
die CmtoneSaMeowoMwie die teocMtoat~te nach mehrt6g!gerBe-

hMdhmgmit NtttdtMMtmdgMaaf demWasMtbadegmz aavM&ndert

~ebUebta.
Die eebr wahmoheioMehe,aber ton Barnow bezwe!Mteïdentt-

m der Cbt<tt<H'otoaaaare<m9ThoMorbatteMSafemit der <oeAcetyt-

em!g<tberiet %onHm. Alberti mit SiohefMt nachgewteMt)worden.
Ztmmtatnre (nMh Verattcheovon Hm. F. Binder). A«ch

dieae8a'tM vete!a~t e!ch achon bel niedererTempeMMrmit Brom-
ond Jodw<t<aeMto&Sie Met e!ch in deo Mmchendwn8<hM'eonicht

vetbtScdigMar aa<,oder ~chtiger noch bevordie toMet&ndigeMMmg
etattgehadeo, echeidetaiah daa gebitdete AddMoMptedoktab. Nech

mehtM~gemSteben aatef zaitweitigemSchattetniet die UmwMdtang
aine v<tMatSad!ge.Die entetandenen88aMBsind, ao lange e!eCeacht

eiad, Mhr emp&Bdt~hgege!! die WSrme, und werdeo doreh Kocbe:
mit WaMer sebr meth anter Abap~tang von Bt'omwaMemteCMare
zeraMt. ManerMit aie rein dnrchUmtn'yetaMeirendeaaebenSchwe-
feMare and Mihydrat getmcttnetea Ffodo~tee aos WMeetfreiem
Sehwafe~oMeaetoff.Die BromhydrozitBOtteSarebUdet&rMM6tpéri*
motte~MazendeBMMchen,die bei 1M" Mhmehen and e!ch gteich
oMhhejfanter Guentwickiong zeMetzen; im SehweMtmMenetofriet
8ie eehr aohwer iSsMeh. Die JodhydMzimmtt&aMgteicht &naMt!ieh
sebr der gebromten6&!M, iet aber inSchwete&oMeottcSieicbteri6a-
Ucbaad edtmiht eobon bei H$–Ï20<' noter ScbwaHsang.

8. Ueber die S&oren im RSmiBch'KamiUenSt. Vot e!oi-

ger Zeit bat Demar~ay (Compt.rend. 80, 1400) angogeben,daesdie

AngeBeMâaremit Brom damdbe AdditioaspMdnkt,wie die Methyi-
CMtoataat-egebe, and don darch DeetMta~ondiMee)Dibromidedie

AogeBeMam'e<iehin die iaemareMethytcMteMSMMatnwMdetniaeee.
E8 tag mir daràn, dieee vomtbeere&ischeoOeaichtspankteaMMchst

aofMtge Um!agem)!gund NbethMptdae Vethattender AagetieM&mo
und ibrer !MMMNtetwae gen<MMtM atudiren, and ich verM!aa9te
dsd)i~ Bha. K«pp, eine etwae gfBMeMMengevon AngeBcMSojrc
daMa8teHen.Dabeiht~en wir gMd) eine Beobachtonggemacht,die
Mf die von Dettar~ty aagegebene moteMaM Umwandtoogein

wigenthBmMeheBLicht wit~. Die AngeticMtareaoMnach don irahe-
'M Beebae&tangen~bei45" Mhmehea aad bei ÏM" aiedea. Eine
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SSare mit dieeen Etgeoaeh~ften existirt nicht. A!e Herr

Kopp daa MMdom RSmiseh-KamiMenSt erhatteoe SSuregemeoge der

fraotiooirtet! Destillation ooterwarf and in Fraotionea v<m drei za drei

Qradea aofBng. zeigte eicb acbon nach wenigen DeetiHationen die aa('

SMige Erecheinang, daM die zwiechen !8t–184" and zwieehen 184
und t87" aufgefangenen P~)'t!oneB bei gewShoMcher Temperatar feich-

Mche Meogen von zxm Theil prachtroM MageMtdeten KrystaUen ab'

ecMedea, wahrend die tbtgende Fraction 187–190" voUttommen aaeaig

blieb, die Ftactionen von 190–200" aber wieder reichMch Ktyatatte
abachiedea. Die KtyataMewardeo hemoegenomnten uod getrennt ge*
tMeen. Bel jeder neae& Deetinattoo wiederholte a<cb die obige Er-

eehehtMg, immer bHeb die Fraction 187–190" MMig, wShrend die

n!ed)tiger wie die Muer siedondon Fractioaen HtyatttUe abecbteden.

M taherer Uatoraoohnng erwieaen eich die aae den Ffaotionea Ml
bis 184" and 184–187" abgeecMedenen Kryetatte ale identiecb, aber

MgMeh ala datctMM verMMeden von den Me den Fmct!onen Nbe)'

190" erh&ttenen. Die enteren sehtactzea nacb dem AbpreeMn zw}-

sûhen Papier be! 46–4&& and atedeten gans conetMt bel 185"

(QMcMber gaoz im Dampf), die anderen eeb<no!zen ebenso memen'

tan M'iechet) 64".& and 6&" and aiedeten gana constant bel 198".&.

Die Analyse ergab <Er beide SSatea die gletebe ZaMmmeaMtznng
C*H*0*. Beden~t man, dMa bei oneerenSiedepaoktebeatimmangen
die gaoM Qoeekaithereaote im Dampf war, der Siedeponttt atso be-

tfachtiioh bôber aie bei den Mhe<'en Beatimmongen getonden werdfa

muas, M siebt man lelebt, daee aia Eigeascheitan der Aogeticae&o)'e
der SchtMizponkt der einen SNare and der Siodepankt der andern

SSare Mgegebeb iat. Die beiden SSnren sind im RSmisch-KamtitenSi

io aanaberad gieichw Monge enthahen. Mr die bei 45–45".5 achmet-

<ende SSore behaiten wir den Namen AngeticasSare bei. Die sweite

8&ore echeint ideotiMh mit der TigHneNure von Geather (Scbmeizp.

61–64", Siedep. 301<!) nod vieMeicht auch mit Franktaod und

Dappa's MethyicM<oue6aK(Sohmeizp. ?") zo aeio, jeden<atbist ee

die nâmMcheSëaM, in welche Demarçay die ABgeMcMSorexmge-

wMtdeit zn hebea ghebt, von der er deo Sob<ae!tp<mkt bei 6l–62"

ond den Siedepankt bei 194–!96" fand. Ob aie mit der Metbytcro-

tonaSore, deren SiedepanM Mejetlt anbekannt ist, idea~eeh iet, wird

die weitere Uatereochang des Hrn. Kopp ergeben, der die beiden

Saareo {{e"M'aa etediren beabftichtigt.
AoMer diesen beiden SSaren ist in gr6aeere)' Menge Im Romiach-

KamUienSt noch eino bel angefâbr 160" siedende SNare entbatten,

von der ich vormothe, daM aie identiach mit der Metbacryts&ere iet.

Hr. Kopp bat dieaeibe nocb niobt rein erbatten, aber die bei dieeor

Tempemtcr Sbetgchenda Fraction trSbt eich bei jeder abermaligen

Deetitttttion und Mbeidet eine kleine Meage einee amorphen Prodottee
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sb, ood genaa m verhNt sieh, wie ich Mher mitg«heHthabe, die
hei t60<& eiedende MethwfyMwe.

Daa <a die<en VwMchen bennmÈBam~cb-KamUtettStwar tw
der betMMteo FaM~ von Sobimme! & Co. !o Leiptig besogen,ieh
mSchteaber bemert~t), dMe ich Meh aa< eioemlange Mtbe~ahrten
(M Ma anderer Quelle erheMidtoMengM der bel 64".6 MhnM~n-
lenden 8ae<reerMe~ A!te AngabonOberdaeVethatt~nand dbAb*
k6m<n<ingeder AagaMcM&orebedaffenjetet der Retieion, deKBes :et
khr, deee die 86aM, mit der die ee!therigan VeMacheMegefahftetnd,
bald dte etne, bald die andere, <Bden meistea PMtenaber woMe!n

Gemeage beMerwaf.
Die weltere OnteMochoogdee R$m<MhKamUtenStewird eieh

aadt aaf die bel der Ve~eifant}entetehendenA&oboteeMty<ctteo.
N<MhOemarç&y(Coapt. rend. 77, 860) MMeadie S~ren Bar mit
Betyt and AmytatitobotM Aet'.efa Mrboodeo sein. Me!aeMebeïi.
gen BeobacbtMgen!aMca dM aehf eweMethafterMhe;BeB.

n. Ueber eine eebr einfacbe DafBtettaagawetee der

&tyce<a&are.
Die da)'cb Aahgettmg der WMM)'etof&6eMBan die cogee&ttig-

ten SSnMa entetebendea SSMen werden dareb eiedendea Waeaet
eSmmtUcbmit gfOMefLeioht!gke!tMtMttt. Dabeie!nd swei ReMtio.
non ea aateMcheideo,eatwedef;

1) es apattet dch wieder BtromwaMetetoffab und M eatetebt die

OMp''an(~!ebeoder eine damit iMmetieebeongMMgte 8SaM; dieae
Be<Kt!on~ndet in dea meiMenvon mir and meinen 8cha!wn eetther
beotmchteteaFSMeaetatt, oder

2) dm BMogen wird dorch Hydre~t Maetzt und ea eataMhen
Oxye&OMa.

(Mbabar hSogt ee von der ConaStatioader betM&nden8&tfeo
ab, ob die eiaa oder die andere Seaction eintritt, aber. ea ttana aaf
die Zereeteang mit WaeMt abetbaapt von EiBBMeoicht sein, ob die
cMoF-oder bMmhaMgenSSaten danA 8)tb$tita~onaae den geaattig-
ten 8&u-eaoder daMk Addition der WaeseMtofMaMaau die nnge-
eâtt!gteoSam-enerbaiten worden tind. Me nomaten SobB~ta~ooe.
pMdakte der Fetteaaten gelten aber gewShnMchM)'bestandigergegen
Waaoef, ale eie ea in WirMebMt eind, and die weai~n mit aebr
verdaMtem LSaongen amgefBhrtenVexache voa Buchanan (dieae
BeriohteIV, 340) geben kein tich~ee Bitd von dicaer Zeraetzong.
Wenn man eioe L$aang von CMoreaaigaaaM,die mit 8iiberî8eong
keine Feito))ggiebt, nar wenigeABgenbtickekoobt,ae efheit aie Hei
freie Sahm&tte, Md nach VeKMhen, wetche Hr. G. Thomeon Mf
meiae VetMieMaog aMtabrte, braooht man eiae m6aaigceacentrirte
L6Mng von CMoreeeigaSarennr eiaige Standeo am BacMaaskOMet-
ïX/n/U
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au koeheo, aro aie tast voUetNndigin OtycoMoM aad SahM&ttre<tf
zemetiMB.Dabei aeheineaslohMae NebenpredoMe,aameottiohtcetne

Dig!yooMare M Miden. DeotHMrtmao~te Meeog n~dther, eo geheu
mit dea WaMerd&npfeanar Spnrea einer CCehtigeaMare Cher, atMt
Mat EtadtMnp~ader r9<&etSBd!genfMsatgtteit in<WMMrbadeMe!bt
e!n !m Bx~ccator ttfyatatMaiMheréterreader SyMp zatStà, aw nnr
noch Mhr gerin,e Sporea voa Chlor enthS!t, die aMterdarah noch-

maliges AbdMtpieomit WaMWloicht gmz ent&mt werdea Mnaen.
Du Me déat B6eke(<tndewhdteae Ceiciamaatzwar Minée gtyeotsM-
ree Calcium.

Hr. Thomeon wi~ die iaornerenSobatitatiaaaptedMkted' mit
der E~gaSare homologenSttaMaio der gteiehenWeisedtMhKoehen
mit WaMef <eMetMn, am womS~Mchdie Frage zo entacheiden,wo-
von et abMngt~ ob etcCMheAbapattaag von BMmwMmMtofMaïe
oder der EintWMder Hydroxytgt~pe NtattBndet.

DI. Ueber neue Oeriyate der Sebteime&afe.

Die teomede der SchieimaNoreond der ZackeretSareiat noch
ziemtieh anMfn',deBn ~Sbrend aNeVeMoehedaMraprechea,d<Meder

Mancit and fotgtich aach die ZockentaM Dérivai des aormalen
Hexaa'a sind, ist es ttimpricht gelongea d!e SeMehMNBKla dte
von W!aticenee eaa ~-Jodpropbae&aMerbaltene, aad dmoeh vom
Mnnateo HeMo ei(~ &Me!teodeAdip!aattM' za verw<mdda. Die

L!mp)'!cht'ache Réaction iet~edcch keine edtr ~a~tte, die !oter-
at6di6rea VerMadnngcnsind <tngeeNt(!gte,und man w<tM,wie letcht
bei diesen anerwartete Umlageraagen etattSaden. Ba~ehef aeMen
die Umwandtong nechCrom-Brewa darchJodwaMeTstoCMtHfeatatt-

z<t6nden, t~tein viete Veraache, welche Hf. B. Be!aze!mana aof
me!t)e Vemo!aMaagaaeOhrte, etgaben nor nega~ve Besaltate. !n
der BoNinattg,dan bei der Einwirtmag von Bro!OWMf)eMto&&ttMdie
in der 8cMe!ms<tareenthaltenen Hydroxyle eich gegen Brom Matan-

a<Aenund die etwa entatebende Bremadtpina&tre~eh te!ebt ln Adi-

pineaaM verwandeh laMen w6rde, bat Hr. Heiatetm~nn d<M'aaf
die ScMeiaMSaremebrere Tage mit ranchender BmmwMsetttofMtH'e
in Robren im Weaserbede erMtzt. Uater dieeea VerMhnieMBSadet

ZoraetzMg atatt, aber dteMtbe ver!an<tin ganz aodererah !n der ver-

motheteo Veiae. A!e Haaptpredttkt enteteht eine in kaltem WaMer
eebr achwer, in aiedemdemteichter ISetieheSSMre,die ans WaMer in

pMchtvo!teo,îaaget),BeidegMozendenNadein, au AJttohot~worin sie

ebenMta achwer tMieh.iet, ta BtaMetnhyatat!Mrt ond ia Aether ao

gat wie ontësMch Diesa Stare ist bMm&ei, nach der Formel

C*H* O* zNMmmengeeeMt,und a!so ans der SoHetmaSeredarchAb-

epattttng von Wasser nach der GMehacg
C' H'" 0' '= C* H* 0' + 3H' 0
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geMMet. W!~woMen<!edeMjjeMa:6Dehydr~eehteimeaore Maa-
nec. 8ieietzwe}hMi!sch.

Des BariMmsatz C<H'0''Ba-t-Z~n''0 (oder be! u:ede~)'

TempefatMab~MMe~'a -t-~H'O) kryet~Ms!~inechBnen, g!taz<'a.
<ten, za B9M&e!aveteimgtenNadetn, dio ht kaltom WaMer echww
~Meh eiod. Dae Oetcittma&tz C' H"Os Ce -<-SH' 0 MMwt~)~-
tose BMUtcheaoder !de!nodureh~httgeNadeht, d!o teicht verwitbtrM.
CM 8Ube)-aatz H' 0~Ag" ht eht weiesw,tn WasaotanMattehec

NMowehtttg.

Der Aethytëther C" H" 0~(0'H")' ttfyat~tairt aM A!)tob~
in ~ïMesett, rhomMadtmSS~en, ~e !n AUtohotaad Aether !eioh<
MsMebeh~ and ew!achea4Bond achmohen. Bel,nt"hMtaadtge<n
ErMt<enmit EMigtaaro-Aahydrtdblelbtd!MerAether gant aMMr&h.
<teJt. MeDehydroechteirneBatecntMtt ateo keine aMMhoKMheaHy.
droxytatomemehr.

WaMeMtoCf:m Enta<eh)tB~zMt<md(NaMem-Am~gam) verwaa-
dett die DehydtosehMate&treht oineoeae, te!ch<tBattche~gat kry-
atatMtœdc, bel ungeMbr140"echmatMadeMMrcdeMn UttteMt~ang
nooh nicht beendigt ht.

tntereM&ntiat daeVefhtdten der DehydroMMe!meaorein der
Warm~. Bei Mhr woM!ch<igemErMteenMbMm!rtt~h' gKtMenthet!a
uaMMe~t, ohne vorhet an echmeheB~bel der DaatiMadon etoer

zweiBchenheMgenIMbre aber epattet atoh der gt~Mte Theil gtatt in
KoMenetaremtd BMnzechte!))M<t<tM

C'a*0''=C'H<0'-t-CO'

and dieaeZer<etzuogist eiM voUBt&tdige,weamman dae MmtoDe-
e~Hat,welchesnoch unverânderteDehydrotch!e!nMS)treenthSt~ Noeh-
mab in gtetcher We!eedeMHHrt.DébetMtdea eich, von etner Spur
kohMgeaRSekatandeeabgeMhea,ketneNebeopMdtthe.

Bei der UmwMdtang der 8<Me!me<oMia BreDaeohleim81ure
durcb Dea~Ua~onÛndetgMchz~tigWaeser.und KoMeasS))M*Abapat-
tang atatt. Die OebydmMMe!ma&nreiat, wie mM siebt, e!ae inter-
medMM,zwiacheBder SeMeirnsSareund der BMnMchteimeattreate-
headeSaore, die oodt die beideaCafboxyhtomeder emteMa entbStt.
DM weitere Stndiom dereelbenwird,wie ich donke, Aa&cMuMaber
die immernooh aicht MMeCoaadtathmderBMBzaehMmaaangebt't).

8ttaaabarg, dea M. JnM1876.
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$?. OtMgLeMMhMe: Tetw Mhe~mwt MyeeMmin.
(Voft~NgeMittheitaagMMdemchem.-pbyeM.LatMmtehamta StMMbarg.)

(EingegMgeaam 1. Aa~mt1876.)

ïm Sommar votigenJahMt beobMhhtteicb aacMtimLatoratoriam
dee Hra. WShter in tMttiageo ~eimILoeheneinef Hammeracheete
mit coacentnrter 8<ttMNoreatKh dem Etkattea der fwdnMteteo

LSeang e~atMmHch~ KfyetaUe. 0!~ n&bereUateMachang,welche
vor eiBigerZe!t im hteaigenchemiMt<-pbye!ot<~{iMhe<tLaboratorium,
)tatM' der gtti~B Leitang des Herrn Hoppe-SeyIer begonaec
warde, e~jab vottSatg fatgendee.

Dae aof be~mate We!eevoa Sahten, Parbeto~, B'etteoa. e, w.

gereinigte CMtin warde .Mf dem Sandbad mit reines cencent~rter
8e!M<toMongetahf eiae hatbe Stnade lang gekocbt. DaeCMtiatSete
eich baH ?<)J<MSad!gaaf and die MaMigkeit otthm e;M intene;v
MhwtMbManeFSfbaog ao. BeimEtodampteobliebeiae gfOMeMenge
gMmendefKtyetttUe,mit eobwM-zea,MnotpheeYuaen vermischt,M-
t9et. DaMh AbptwesendeeMokettodeB,wiedefh~M Um~rystaMieireo
and Battemen der amorphenMaMeamit abaotatemAittohotgehog ee
die KryatatiewUttommeBrein dtMrzMteUett.Eine aedere PortionChitin
worde wie ~ben beeohriebenanterZoB~ vonZiBBbehaodett.weiohM
Daohhermit 8<hweMwaMeMto<fwiedereatfernt warde. Die FMMig-
tteit arbte eieb bei dieeer Behaadttmgnaf wenig geibbmen and die

amorpheoMMeenwarden volikommenvermiedoa. Dem Gewichtnach

betfegen die&y9t<t!ieoogefBhrAOpCt.des terarbeitetea Chitiaa. Die

AMiyM ergabWerthe, wetchemit der ZaeatBmeneMzungeineeKohie.

hydrateSbereiaMimmea,iBdem eioe Hydnmyigropped)M'ehdie Grnppe
N Hv eMetzt iet tmter Aatageroag von einem MotettMSatMaoM,and
man kaon don KOrper wd MB beetea <tb mhaaaMe GiyceMminbe-
zeichaea:

COH.COH.OH~.CH,.NH,-t-HCL
Die gefandemeoamdberechoetenWertheeiadMgende:

<Mttdot B<Mdh)Mt
C M.84 ?.8
H.- 6.M 6.49
N– 6.44 6.49
Ct–16.4 16.5

Die I&yeMUe eimd&tMoe, gittazend ud van denilich aSMem
GeMhmactt. 8ie a!nd teicht in WaeeerMeMch,eehrweaig ia A&oho),
ibre LCaongMag~t Mmer. Die wa<M~eMeang ttrbt dcb aoeh bei

maaaiger WSrme bei Anweeenheitvon AHt&en intene!? braungelb
und beim Eiu<tamp&nbleibenhmnigeMaMenMrOek. Dnter Zoeatz
von wenig vm'danote)'S~MNore kann aie ohMeFarbenverânderong

eingedamp&wetden. Dae Mh<aaM Gtyc<M<Hningiebt mit Natron-
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tttugeand eia!geeTrop<eaethweMtaarenKepCNreeiMo$eh6n ditOket.

blaue LSeang, beim geMndeeErwNnmemwird reicblich Kop~otydat

Naagesdtteden;aatpetersaeres8Hbet~w!rd be!m EtwStmen gteichtMte
redttchft. Die Menng in Natfontfmge otmmt Mm Efwartnea zeeMt

eine getbe, daaxgtNne, endtiohbMnneMrbttag M. Hach eioer Mf-

MaNgenBeM!mmoogbotrigt du epeeMeeheDrebMttgWMat~eMdea

K8rpera(<)tt a* 70.6! MthHefeeeheint ef direkt eiMrGShfoog Mhig
sa eeio. Die Dar&teHaogde teiaea CHyeoMm!~iat mit Sehwiefig*
kehea v(wb<mdec,weil e!chdie LSeaeg deM~hen be!m E<o<!a<Bpf9<t
unter BrMMf5)fb(tngzwMttt. Dieaelbe ruagirt <t«u~iedtund be~tet
bMieoheB!geaMha<ten.

hh bin fMKenbMcktMtmit der weitetea UnteMachong dea be-

Mh~cbcnenKSfp")'$und «)'eCM<!nebMch&Mgtund beb~te mir weitere

MtMheHangeovor.

6trM6b<t~t.E.,4eaM.JaKlM6.

MO. C Ï.iebtrmtmm <tndTopf: Vebw AnttMaeL

(Vot~etr~enIn der8!<tongvonBfo. Hebertnano.)

Ïa fefteetfmngMbeterArbeiten deeNtoem von nna, welche den

~tm<M!g<'oAbbanvon OxyaxthMcbinonendatch tbeHweheSaaeretoS~-

enttiehangbeeweekt~B1), aahenwi~BM ~emn!tMt, die WirkaBg e!Ber

Reibe voa BeductionemtMehaof diêae Gmppe von VwbinduagMt
eofa NeM zo prSten. Wir landen dabei, dMBJodwMMMtotMore

(voa 1,7 epeo.Gew.) bel G~eaw<H'tvon weiMemoder rothem Pbos-

phor a<&onbelm SMea am Mfateigeadea KaMet aaf viole GMedef

dieaer Grappe sehr energiaebupd e!geatha<MMebetûwiAt.

DieaeThatMcbeerwieaeioh NrigeM <Jeniobt gana MO, d<tbe-

rei« Roeenatieht ') d!MetbeBeMt!oe in ehtem EioMÏMte beoa«t

bat. h'~em er ParpanHttMttMadieeer BehMdtaogeweiae onterwarjf,
erbieit er bei gemSeaigteiw~Nw!rkaag ein wieder M Parparoxat)-
thin oxydirbateoBedaettonaptedactvon der Formet

C,tHt.0~oderCttH,,0~
bel enerniachereraber AothMoeBnebst deMen.beiden Hydrafen.

Anchwir bomerktenbel aneeMnVeMochen,dam e!eh die Reaf-

tion je Meh der Zeitdaner und der Menge des verwendeten Phos-

pboMfetacMedeoweit treiben !<taat.

Um die Réaction zoetchet an einem mSgHchsteittiachen Fall m

studiren,wSHteowir dae At)tMch!ooaata AMgangapankt. Bei ein-

Bt9ttdigefNBw!rkangMB SOQrm.JodwaMfMtotfand 6 Or. weiwen

') D)MffMehxh<hnMbdttKhUmwM~hnt!voaAMMrtn,Pa~pw~aM.A.in
<K<Amide<mdBehmNan~dwL<ttteMMmit«tpeM~wSttaMaad Alkoboi.

') Cempt.rend. Bet.79,7«.
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PheephoMMf 80Grm.AotnMMnea ethMten wir MinMAathMeeaM-

hydf~, dae M m!tMehtigke!t ha (h-OMmgMMaaea wmdea baa.
Aae AMmhciwarde se io za gteeaeaBMttem T~nigtea Tateta von

SchtnebpMkt 1080(beob.)erhatten (gef. M,M pC. C a. 6,MpCt.H
bar. 98,38 pCt. C mtd 6,67 p0t. H].

Die Frage, in wdchef ReihenMge bier die SaNemtofbtomedee
An&tachinaBeea<«)~n <wd die WaaseMtd~me eagefahtt worden

siad, tâMt ~ch beaatWMtee,wona ee geMogt,ZwbehenpMdactetwi*
ochea dem AotradtioMt(C~H,0<) und dem B!hydf6t (Ct~H~)
<iM)tmh<dtea.

Diee iat MM)in dei Th~t g~Sdtt, iadem wir Mf d!M<!beaAn'
thfMHnom-aad JodwMMfietcifmMgeaBM'c<h4 Gra). PhmphM aah-
men aad die ReactiM h6<~eteoedae Viwtdatande tm<<meMMeMen.
Die erbnltene MaMewird dafeb gatea AtMwaechenYomJ<<<twMMf-
eMff be&eit and vomBéat dea etete tn n!eht aabedeetaader JMeoge
<mte~tte!beBdenPheeph~tedatoh Alkobolgetrenat. Ans dieaemet-

h<Htm<mbeim EA<d<enge!MMteNade!a,wdcbe mehroMbau dem-
aetben Mittel wkfyMaUMtt werdem. Die ~erMndeng iat aMaan
&t~ rein; am eie jedochvon deo Sparea AethmcMaoMand vonKob-

teawoMamtotKB,die darch w~te~hende Bedacttomentetanden eind,
m tManea, wM aie tn tMeheodMa, <erd6t)a<MBAtMi gëtBetand
Mha<Udurch e:N Fftt<eaN«9fM abMMht~e SatzeNaMMMft. Au
eMteentrtfMaManogenMK die VetMndangdabei ie to&6nchronen'

getheo, ans verdSontefeain heHwenFtockeBana, die au Atkohet

amkty«<UM)'twerdan.

Vier «MMiaethamendeAnatysea voa Sabstanzen veH<~iedenM'

DaMteUM~j;etgaben die Mr die Formel C~H~O erfotdeften
Werthe 86,6?} 96.49; M,99; ?,73 pCt. C ond 6,30; 5,02;
5,~ 6~6 pCt. H; bMecho.86,60 pCt. C und 5,15 pCt. H]t

Die Subetanz en<t<ehtnach der Gieiohang:
Ctt He0, + 2 H, *=' Ot, 3~ 0 + H, 0.

Wir habea ihr dea NamemAntbMBotgegebea.
DraektcMnAathfMMaondomhdM Schéma

~C0\

C.H/~co~~H,

aae, ao ergiebt eioheine der folgendenab die wahrecheiNtichateFor-

mel de$ Aa&ranob!

~C(OH)~ ~CO

C.H~ ~C,H~ oder: CtH~ )C.Ht.
~CH~ ~CH,

Da wir daKh Ein~kaog von EM~e&areaBhyd~dein Moee-

&eetyltBth)rMc! C~~8, (0, Ha 0) 0 erbieltu (hellgelbeNadeta.

MuM. Me–lM'gef. 81,81 und 8t,6&" pCt. 0 5~M und 5~7 p~
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H<bereobn. M,MpCt. 0 and 5,08 pCt. H), ec maM dis emteMF<M"

md die CoMtitation dee AnthfMtoh aHadradcen.

AathtMo! giebt bei der Rédaction mit ZiotMttmbh de<rMah-

MtMglatt Aathfacec. Bei der Oxydation mitSatpeter* oder Ctnrotn*

t&tMin BieeMtgente<ehtreinee AatbmcMnon. M!t MeehMdef8~'

~eteMNareerMtt man bei gatwK~Uwog eia !aN<Mte!tth'ye<d!!e(tMa*
desNitroprodat6<.A!kaUMheFiaaeigkeitwnISaenAn~rMol in derKNte

ktom, beim Kochea etark mit gether Fatbe. Die Mea~ iat wegea
der Mehien OxyditbaAeit deeAnthfMOteln a!Miechen NMg!{eïtec
Die pns vetbtSadig; beim Magefea Kochea der ttMh~Mn Maang
eottSfht aie e!eh MS demsetbeaOtroadevoHMod!g aatMrAbMheMoag
ein~ sam TheH ans AathTacbtBOBbeatehenden NiedMa<Mt~. Der

Sdtmebpankt dM AatbtfMtohwarde aicbt conatfmt,eandwa «M~tN-f

<w!Mhmt63–170" gothedec, diee war der Gm~ dM9eo w!eteAntt-

aa!yMBvomAothmaot aoageBhrtwafdea, die jedo~ immerdiMdbec

ZttMenet~aben. WabradtehtUchzereetat e!oh die VetfMndongMbon

bel der8chmdtMt<e etWM}bel hSheMOtEfMtMn a)rbt oieeiehment

g~Bnwd veAoMt dMa ohne ao eaMitBtfett.

ObwoM die VefMcdaBg <t!emeachyd~tyMMee AathtMeo er..

echeiat, eo hat aie doch mit dea gMchztMammeageMWeBtdareh d!e
Kà!iMhme!zeder AnthraceM<tt<ba&areBenteteheadea AothMteB, eo-

weit Lincke'e ') eebf kameBes~tdbaag der LctzteMn M etheaoen

!&Mt,keim AehaMekeit.– D:ea !et CbHgeaBaehf veMt6nd!ieh,da

Liacke'a VerMadongeo die wabren Pheaote dea Aata)'Meae sein

attMen, du Aathranot aber dorch UBtwandtongder KetMgmppe
ont<t<andeniet.

BineAn~M Oxy<HtthraoUeooe,die wir in deMetbenArt wie daa

AttthtMhinon mit JodwaMeHtoff und Pheepher behattdeiten die

bcidea Oxy~nthrachinone, Chiaiaado, ChtyBatnn and Chtyaophan-
eSare gabea elle io getben Nade!n ktyeta!!M<taRod<tet!oMpK)'
dohte die mit gelber Farbe <mdetarker MMOMaeeMin A!Mi MaMch
aiod. Letetere Laaaegeo oxyd!ten MOhaMm&Hgan der î<a~. Maa

kana veraoMedene8Mdiee der Redaethta onteMcheMee Me Aatdy-

een, wetehe wir Msher erbalten habea, deotw damaf Ma, daM wir

ee hier a. A. mit einer Ktaese von OxyanthMaoten M <h«mhabea.

Da jedoch dieae VerMadaugea eine eingehendere UateMaehaag er-

<bfdern, ale aie das Ende des SemeateMaag<MtbMcH!ohgeatatte~ M

aatMtaMenwir vodaaBg die weitere MittheHangMerater, and behal-

ten aaa die FortMtzaBgdieBerVereoche vor, die g!e!ehM<&den Fe-

rien in AegrMFgenomaen werden soUen.

Berlin. Orgaaiad'eaLttboMt.derGewerbe-Attademie.

') J<mm~ (aMa.N. t. B~. H aM.
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Ml. H. Pt~th: Ueber XaathepMp~tttn.

Seitdem ia korzer Zeit ateh~te ia<MMMBio!tyMt<raoh!noMebe'
kaont gewocdea sind, iat ea von Wichtigkeitgewotdea, dieeettMBin
ihten Derivaten genauer kenuen zc hmeo, CM Mf die~e Wedse<ttt-

mahUg eine grCMeMZ~ht elche~r UnteKehe!doagMaerktMteOr die
oinaelnen an gewiaaen. tn dieeem$!oae bat mich Ho-t Prof. ~ie~e~-
mana 8a einer etwas eingehendeteo UBtemaohaegdes Xanthopor-
panM vemataMt.

DieM VetbihdMg, wetohevoa 8ch9tzemberger <MaKfapp Mtd
durch Bedact!on dMP<M-parhM,von LiebMtM&n ood Piacber aoB

Pm-parioMniddMgeateMtworden iat, Maat a!ob am Besten ale Par-

purin mittelet Z<BBM!zgewtaneo. 100gr. MaNcheePmrparinwarden
tn verdaoater NatMohage geMet ead an der tMeheaden H<tee!g-
ke!t <tt!matigt00–ï0& gr. Zmaaatz, ebeaMe in N~tron geMM,Ma*

zagesetzt. Die anMagMehparpo'Mthe Ferbe der PafpariaaattfontSeaag
geht dana aoM~asMchaaMr etarkem Sch&ameader gaBeeaC'tamtgkeh
in dte getbMthe dea XMthoperpMinMtMn$ Cber. Ntn Theil dea

XaathoporpaHoe bildet jedoeh eine aataeth~e Zinn-Verbindang, e"
daM es nothwendtg w!fd, dee mit Saba&tM geSfMteNNiedweoht~
ao~t aiaige Zeit mit stwftMrS&MrezatMoheB.Der gnt sasgewasohene
Brel wird dann dorohLSeemin BtH'ytWMMraad Faûen mit 8&tzB&UM
welter gweMgt. Zur DamteUaag der Derivato iat eBjedoch bMeer,
den NtedeMoMagans &beotateaAtkohol emeotttyetaUMreo.Die Aoa-
beate betr<gt 4b-50 pCt. der tbeoretiaoben. (Gef.! 70.48 pCt. C,
3.73 pOt. B~ Ber.: 70.00 pCt. C, 3.33 pCt. H.)

XanthopnrpMia aabUmift io getbrothen aehSoenNadetn, wetehe
bel 362–2M" C aohmetzen. Au EtMeeig b-y$tatii~tt es in prSoMg
gmoModen derben Nttdeta. Daa VeAatteB gegen LSsoegemiMetand

gebe!ete Ze<tge. die Oxydation eowobl io alkalisoherMaMg ate mit

8a!peteMSate, die BgeaMhaften der Aoetylverbiadungwarden Nbefete-

~tinMModmit den Angaben von 8cha<zeBberge)f, Reteostieht,
Liehe~maan and Fieeher, getoadea.

DaeXaathoparpann giebt mit eiaerMaaag voneM!gMoremNatroc

gekocht ein in M&eBNadeln b~taMiNiteadee SaJz. Mit Kaik- und

BMytwaaaer bUdetdaesetbeeben&Mabya<aHMrteYerMadangen. Bine

Analyse des Kaitteaiaee, welcbea ~n daoHea fOthbnmnenNwdeio
ohne KtyettdiwMMfoftMdtenwird, etgf~ 0~ H, (0, C&)0,. (Gef.:

14.C2pCt. Ca. Bet.! 14.88 pCt. Ca).

DimethyttaathepafporiB.

CttH,(CHaO),0,.
Ee Midet Ncb,wenn Xa!<thepafpatio,JodmetbylundKali in mote-

kntm'enVerhNtotMenin geecMoMeMmRota' einige Standen bei t2U"
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e~Mtatwerden. Der 'Roh)fioba!twird dano mit abmtoMmAtttehot,
w~ehef ft;ehMoh achon aieVefdBBMageMiKe!ha BohM be&nd,<Mt6"

tt~ocht, ond die Mtaeg so langemit WaeMFVMeetzt,ale eech ~M

SiedeKch~g entttebt. Meeer wird<HMgewMchen,und zor Entfernang
ftoch ttnvef«o4ette!)XanthoparpeHae mit verdNBttterKaHtMgever-
eetzt. Dae été echCtm heHgetbeMMM tMM-ScttMetbeBdeD;methyt-

·

xanthopo)'p<!f!n&tya<<t!MeirtaoeEiMtStg,in kloiaen heMgetbeaNMal-

oben,welcheden Schme!zpMkt178–180" beeitzeN.(Gef. 71.65pCt C,
4.78 pOt. H. Ber.: 71.64 pCt.C, 4.48pCt. H.)

Dt&thytxeothoperpafio.

Ct,H,(C,H.O),0,.

Man erhHt ee aaf Matoge Wa!eewie die Methy~rModang. Ea
'n!det etwaa dttnM~MNadeta, wet~ in Wasser untSaHeh,dagegen
in AttmhMtood !a Eteeeaigstatk tSaMoheind. Der SebmetzponinH~t
bei no". (Oef.. 72.8~ pCt. C, 5.6SpCt. H. Bar.: M.93pCt.C,
5.40 pCt. H.)

DibrotnxfKtthopnrpm-in.
C,,H,Bt,0~

LtMt man Brom direkt ewfXanthopM'purinin der KNte oin.
wifken, eo Meibt aaeh dum Abb!aeendee Sbe<fechaaatgoaBrom et<t
heUgeiber Mekstand, woloberei<~in Atkoho) echwer, dagegen ia
EtaM8:gleiobtMMt Aua !etzteMmMeongemitteihtystaMi~en dMa
orange~bene eternfSfOMggntppitte Nadeln, welche bei 3M–230"
Bchtnpken,und welche die AtMttyae<t!aDibMmxaathoparponaehtttak-
tefia:rt. (Gef.: 41.27pCt. C, 1,78pCt. H and 89.74 pCt. Br. Ber.:
4~.2! pCt. C, LM pCt. H ond 40.20pCt. Br.)

D!b)'omxaatboptttpuri(t&mmeaiom.

C~H,Br,(O.NH~),0,.
Erh6tt man dweh Kochender BtûmvMtindongmit einerMauog

von «aaigMOMmAmmoniac &t bitdet Meine tothe verBtzteNMot.
chen, welche e!nenprlcbtigen Mett!~aM bMitzeo. (Gef.: 87.30pCt.
Br. Ber.: 31,04 pCtBr.)

Dtoitroxamthoporparin.
C~ B. (N0,), 0,.

ÏMeee Verb!ad)Mgeoteteht, wenn rauchende 8<ttpeteM<!nrevon
apecif. Qewiobt 1.48 in der KMteanf Xanthoporpann einwirht. Die
M&agti getb)t)theLS9oageMtaMtnaeb einigerZehmeiaemKfystaU-
b)rd der NttMvèrbindoag. Dieae !6t in WaMer, teichter in Aether,
AMtoho!,EiMMig!SaU< und wurde aua Lotzteremta hetitothen
NNdeichea erhatten,deren Schmetxpauktbei249–350" Megt.(Gef.:
.0.5 pCt. C, 2.30 pCt. H and 0.62 pCt. N. Beh: 50.9 pCt. C,
L~ pCt. H md 8.48pCt. N.)

DtBitroxaathoparparicbttriam.
CI H< (N0,), (0, ~) 0,.



1806

Darch ttSeea voa Uimt«mMthopatpario inW<neeraad Versettea

mitobeMeh<hMigemB<n!ytw«eMr,e~hSttmandtesea 8a!e ia danMoM
fothea Nadetn ohne KfyatattwaeMrgehatt. (Qef.: 39.3t pCt. B<<.
Der. S9.46pCt. BaJ

DinitroxanthoperperiBammontam.

C,t B~ (N0,), (OH) (O.NH~) 0,.

MMMMh dteeMMatt Sah ia heHgdbeBMidegMtnzendettNadda,
wean ou die Nittoverb!admg ia einer ttocheadeot~saag von<M<
eMTNBAmmomiah ~$e~ EbeoMte ohae KtyetaBwaaaer. (Ge&:
48.80 pOt. 0, 2.82 pCt. H (md H.95pCt. N. Ber.: 48.8 pOt. C,

2.MpCt. H aad t3.Mp~ N.)

Mat mao Xanthopotparia la cono.Scaw~MeaeMaad leitet doieh

die donMe golbrothe Maaaj; oinen Stfom von Mtpetttger 6S<tM,eo

vetd!cttt a!ch edt!!M<Uchdie gttaze MaMeau einem ktyatattia~Mhea
Brei. DtMea g!eMt man ia daaaem Strable ie e!ne grosM Meage
kalten WaaMM. Ee enteteht dana eh bnmaerNtedexchtag, wetchea

man wegen der leiobtenMeUchheit in WaMer muraanShernd vonN!-

hafteader Sohwe&Mttte beMt and mit Aether aaMmmt. Naohdem

VetdMoetea dee teteteMn Meibt e!<thtyatatMotMherMeketand, der

aae EtaeM~ tunttfyataMie~t,ia defbea atabtMaaen Nad~ta en-

eoMeMt, welche hn dtKbMtettden Mchte fS&McheoMmmem. îa

W<MW, Athohot, Aether, Benzot,Eiaemtght~er Kefpet Mcht 1&-

tieh, w Mrbt WoUe orange und acbmtiztbel 249".

BSaeAnalyseergab: (Cef. 50.66pCt. C, 8.!0 p0t. H aad 8.77pCt.
N. Ber.: 60.90pCt. 0, i.82p0t. H und 8.48 pCt. N.)

Der Kôrpet iat ebo MefNMheben&Ua: DtttitMxaB&opafpa~n.

Ci* H<(N 0), 0~. Er bat deMetbeaS~mebpankt wie der eratere, je-
dedt eia wHkemmen von jeMm vetacbtedenesAeaBMre. Ob dor-

Mtbe mit der eMtec MnitMverbiadMg ideatiBch, oder ob er ein

JMmefes demethen iet, darSbor mttsaenepStere OBtereachangen die

der ScMma des SemeatersvefMnderte,entechetden. DieaeVerMedoNg

giebt NbdgeM ebenfalle eia aeh8n kfyatdUaifteeBMytsatz.

VergMcht man dM VoMtehendemit denAngabenvon Sdtonk and

Ramer (d!ce. Ber. !X, 379) aber AothraNavin-ond ïatMmthraaavin-

a&aïederitate, eo ergiebt sicb, daM das PorpaMxaatbtB sioh darch

Mine AbkSmmtiegevon beiden weaeattidt aatMscheidet.

Berlin. Organ. Labortttoriam der Gewerbeakademie.
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SM. $..BMg!CotwBMMtMM<m'ThM)f.

JBewar meiae AM~ <MeMhweten hecMedenden Oete dea
BfMatoMen&eeM, <MMweteh~a dae PaftMa henMMhtyetaHiet~têt,
and die Mtw dem Namea BethSte a!eAbMbpirodekt bei det BMan.
hoMeadMW.DestitMon gewonnen we~dea, atthef za MteMoehen.
Dieae (Mehttbea été epeeMMhMOewtcbt von0.830–0.876 oad eine
dom Mben BtmmN amMoheCoa~a~m. Me Farbe eohwaatt von

DMtwtgetbMaM ttenkter BaNtaH-be.Dan~h&M~on!fte DeetHMon
i<MMaeichdieMtb<n,da der ~depat&t aber dem dea QaeetmMber
Hegt, atcht tMâmon. Me Oete die Mher abe~ehen, enth~tea den,
von mir aaa den hochetedeadenOeten!eoHMenKSrper oi~

?} warde d<AwveMaoht, dea Oel aaf deat von Fritzeche
b~tm Steiak~Mtbcw e!ngM<)MagMenWeg datrdt etoe L&at~ von
HMM&Nfe ia Bemtot in e~ae Be<taadtheiiem z«r!ege)t. Hierbei
MMedeae!ch ~<~MobMthbMOBeaberOeB~mete)-lange NadeJaeioer
PMM~.VmbipdttBg ab, weteh&an der

ï~ deh aUtaaMg
zer'

Mt~ea.

DiMetbeewarden mit Beatth leiaht gewaMben, dma mit Am-
menitk zwMtzt,Md dae <t<h<mMcheidendeOei eo Jangemit WaMey
geMhatteh, bléM keine PiMoo&tMmebr entMe~ Aach d~ 8Me-
penki d!eeef Oe1e abN-dem dea QaeeMtbeifa,M daeedteBeIbea
n!~tt dchet ab reine. Ve<'Madmgettamat werdentecatea. Dae ao
erhdteae Od pb wean M ta Sehwef~oMeBah~ oder Cb~ro~nn
geMat war anfZaM<<von Brom odef betm H<neMe!tea von CMot
ooter BatwieUaBgvon Mhf bedetttendenMeegMBrom M9p.CM<tt-

WMMMtoBMaM,etaen NMetedd~, der indMa<MteMehien, wenn
die ganze MaMedee O~b mit Brom oder CUw gMt~t war. DiMer
Ntedenchhg tat eine Brom- Mq~ CMorvetMndoBgeiaea KoMen.
WMWMtef~vonheMgetbwFatbe .mMMtehin WaMer,Alkohol,Aether,
CMoro~rm, Mtwe<eM[<th!eMt<~faad BeMo!. Br !Sa<eich nar fu
XyM oder io den hoehttedenden Oetea dee SteiattoUendMeMbet
!&tgeHmKocheaaaf. Au dteMtMmag echeidetaioh <Mim~Mtea
die VMbindtmgia Ueinen nad~Haigen Kryatatha aae.

Me AnatyMaMg~bendie MgendonZaMea, Me deaen ~<&etwa
die FonBeh)

C~ He Btt and Cte H, Ci~
befecheemlamen.

A. Breet~Verbimdang.
a<<ha<ea. BtMehMt.

ï n
C4M8 C 40.10 OM.70
H t.M H ï.M a 1.47
Bf&7.44 BtM.M BfM.6a
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SpSter mjgte M <Mt, dftM dieee VatM~agea Mch direkt
dnrch BromoderCMor«M dem rohw (Ma erhaitea wwdea kennten.
Ea wordendeahatb gfSMereMengeadiMwCMor'VetMndaeg~orch

he~ewtettt,daM in~aa Mhe <M, ~eteheemitBetmtn etwaeve~Soat
war, antet gotem AbMMen ~e eon~oaMidter ŒtbMtKtm geleitet
WMde. Die gMiMMaMewird Mwbe! dnnMbMaa on~ nhnmt eine

eyMpt~e Ceee!eteBzm. N<M)h!<oge)remStehenMM eMt~6 Vêt.

Modoog<t!9NMetMbtag za Boden, der dorchMtMthm vondectOete
ge&weBt,ond mit Benz!n,A!t:ohet eod Aether aMgewMcheawird.

Ea getaag nicht doMh BehMtdbng mit NatftamMOfttgam,dea
BromoderChtofder VerMadaageedarch WMMft«ttfM Mtabetttoifea.
Ancb KaMerwles a:ch ab tmwtfkefuin.

Um mn au dem m ûntade Hegenden KcMenwaM6Mt<~fau
kommett, wafde die Brom- oder CMoi'.VeïbindaBgmit ZtabtMb tm
tUMMht erbitzi. Hiefbe! entetand ein in a<&8aM!B!<tttetakryetalli-
s;rendet KoMeawaeMMto~wetchef <BAlkobol, BtM89!gaod Aether,
Cbtorohnn, S~w~koMenetofT lôeliob iet, grût~eib NcoMedMade

L3eaagen MefMt, and bei 122"C. Mhm!bt. Seia SMepaokt Megt
8ber 360" C. und die AM!yMBfabKBzo der Formel Ot, Ht,.

Û~tmttn. B«M)))~
1 !t

C 94.M C M.M C M.74
H 6.46 H &.49 H &.S6

B. Chtor'VMb;a<Mg.

(MhatM. BMtthMt.
0 59.06 0 69.00
H M7 H Ma
(& 99.30 Ct M.80

Um M et&hten, ob dieserKoMenwamemtoffmit jenem Hectttoh
ist, weteher sur Entatebong der Brom- aad CMef-VefMadMg wt
dem OeteAo!aMgegebenhatte, watde in NmHohefWehowiefrbber,
aH9 dem dnrch Z!atmtmb ettMdteoenKoMenwMMMtetfnM~demer
vorher in CUombtm getS~t war, d!eBtom-VafMndaog c1argeateltt.
Dieeethe let getbUchweie, und Mit eofmfttu demMeangemiMotta
welchem derKoMoBwa99eMtoCgdaet war. Sie !9t der MbeMBeehr

SbaMoh,aber im AMgetaeheBtester !8eMebale jene, eo iSetaieeieh
a. B. eehoe in tmcheedemBeatot, axd ?!!< beim~Mten au dom*

eethen, ia Meinea,der vofigen VerMudanyShntMten Nadeln aua.
Die AaatyMergab &tbten die aof die FormelC~ H~ Br, stitn-

mea, 60 daM eben&a hiereiao 8)tba<itmt<ooeinMEoMeowaMetetoffe

C, Ht, tm~enommenwerdenkann. Es wSMaicht «nmi~Meh,daMder
feste KoMenwasMteteifeio Beetandtheitdes mit Pi~trioaËt'reerhaite-
nen Oet~ Mt; die Bitdangdea MeabB~tationepMdoktala einem,die
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Zint~taob vefwaadett dae CMnoa e~ar wiederin e!aen Kohtw
waMeMto~,aber die ettttteae Meage war za gefieg DmdenM!ben
weiter za NateMochen.

Die vofMegendeArbeit worde voftNoagaa~egeben, weMeichdae

EimMngea !a 4!eNataf de$ BrMnhoMeathew~<mfdiMea)Wege ata
eo eehwer erwiee. Aaf die, au dea AaatyMBbeMehaetenPottaeta,
kaan dMha!bkein gMMef Wertb gelegt werden, weil Jede CoattoMe
des Motekalargewiohte,ta Fotg~der Cam<~gMebke!teine Dampfdicbte-
bMtimmaagaoMoiahrm <eMt. Viendcht Mnaea aber dieM Nothton
bel apatetea A~beitenBber dieeen GegeMtaadeinen HageM~g dar*
Meten.

Berlin. Orgaa. Labor. der Gewerbe-Ahademte.

SN. K&rl OMZMetti'ThnrnIak: Cebw die BmwMtMg von
KaNtMtgeMfMeMetbatteK&UK.

(Vc~MgeMttheNMg.)
(Bt<!gegMgenam & AopNt.)

Wird TficMorbattem&!r&(<MteBa~!oMoHt!hydratdMchOxydation
gewoaneu) mit et~a der dopp~ttenzur Sttt!gMg der SSofeet&ttder-
lichen Menge von Ktditmge ISagete Zeit gettoept, M echeidet e!ch
beim Versetzeo der F~BMig~e~tmit 8atMSareeio donkel geMrbtea
Oel aaa, dao aaeh e!n!ger Zeit eMtant

GteMMeMgbMdetaich anob eine kteiae Men~see!neeMht ange-
aehm riechendenOelea, das aich aber aebr ba!d anter Abepattang
von SahmaaMzeMetet. Die au der PtCMigk~tabgeMMedaaenKry*
etaHe, doreb Sublimationgeretaigt, zeigen a!!e EigeMohaOteneiner
SNaM.

(MmdM. BMMhMt.
t n

C 75.M C 7S.40 C 76.81

H 4.09 H 4.29 H 3.80

020.84 020.81 020.89

)t<ttanh e«Mt<m<)«)t <!m<f!Mmfm <Mta~ ~<Mta« !« ~ttimn t!)

<Mmden. BMMtMt.

C 46.73 C 46.46

H 2.M H 1.94

Br 5L07 Br 5t.61

deeTetrepM<Mt« lui MMdemFaU wtfde jaKh die in ~em eimeat~H
voAMtdeaenBe!meB8aNgenerkMrt weHteaManen.

ft.A. n.

tM~ft.vt fur~t.vt

Darch O~ydatiw mit ObtMM&Meia NMm!gf~ng der KeMea-
WMseMtoffin e{n9nch<nooaFtigeeK&fper8bef)voa M&bfMNerParbe
!M:t'h !a AUtohot,Aether, B~teMtg,CMoro~)'m. Er kMnte nicht in

KtyataUen efhfdten werden, nod be~htt den Ae~ysen M&tge d!e

ZoaMameoeetteng0~~ He 0~.
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Die AaatyMBder &~ea MoM, dee B~tt. m~ BM~~M dw<Mt.
ben, Mtgten, ~Me die Sobetmw die ZaMmmeMe~Mg e!aœ <w<M~
gecMortenCMtoMNaMbeettzt, die ai<!hJed<~ ~a der von Gctt.
iieb eatdeokten DicMeKtotoneSaMd<Mrchibre phya~aUecheaEtgen'
MheaMt and dea Ktyt~twaM~gehtdt der erwNhntea Sahe enter-
ach~det.

Mt der geaMereo CntetMehmg der Entetehat~ oad der Ei~ea.
eeba&emdw aMea SSMe bimlob aoch beMMMgt.

Unifet~tatahtbomtedBm G fez, tm JaU 1876.

SM. Otto PettMMM omd Oaettv Etman: Ueber du Atem-
gewiehtdMSebM.

(aage$Mgenam $.AogCBt.)

t)M Men gehort einer Beihe voa Etememieaan, von deoeo
Atomgewtchteder beHea wat6B,dea8<MMMto<&and des SdtweMa, Mhf
gMMMtbee~tamt ~ad, wNtMBd9ber die AtomgewMtte dor beidea
6b)rigCBEtemeate, des Seteae und dea TeMaM, g<-cMeUB~cherbeit
heneeht. Daa jetet angenommene Atomgewïohtdes S~eM Jet e!ne
M!Metz~ MademBMtimotangeovonBemettae, Saee and Brdm&ne
amdM)tr$hamd.

S~t e!nigenJahren haben wir aaa mit der Aa%<tbeb<MhMt!gt,
daa A<oa~$wichtdeeSeleae dateh Expedmante me~Mtet geaM teet-
eaetdlea. D<tMhAeatyM der Mgendea Setenverbindangen habea
wir diesen Zweck m e!Te:chemvwMcbt.

CaO,aeOa+8H,0
MgO,8eO+6H,0
(NH~), 0, 8e0, -t- A~ 0~ (8e0,), + 84H, 0

Ag,0,8e0,

Ag, 0,8e0

SeO,.

AUe dieee VerMndoagen laesen eioh vollkommen rein da~BteMen
und nach einfaohea Me~odea tmfdy~rea. €? habeo wir d:ese!be
VetMndangnach mehreren vercMedeneaMethoden anaty6!rt. la dea
metsten FStIen sind jedoch ansere Bemahnagen geacheitert and Jetat
nachdem tmaere ganze UateMa~ong beendet ht, ttCnnea wir our
5 Anatyeen nad* einer eimtigen Méthode (Reduction der Mientgea
8&aM)ata tudeHosoad voMhommeazover!a8a!gMfNtMn,dte abngeaa
maMeo wir von der Berechauog dea AtotmgewicbteaaeacMieaMn,
weit ee 'UM, tMtz aller Voteicht, mi~t geHagen wollte, d:e Analyse
voUkommeoacbarf anMoMbren. Eiogedenk tmeerer e!genejovergeb-

~MoheMVeMochenaad der groMcn AnzaM von analytiacheaMettoden,
die von aoMren Vofg&tgern(z. B. von Saec) za demaeiben Zweck
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er{~odw<md wgewaodt wordeo a!nd, Manea wir bebaapten, daM
Nar wea~e Seieoverbindmtgenaidt ze eioef genaueo AnaiyBatSgaeo.
NebeMder eigeatUoheaRéaction gehen a&mMchaBdwe UtMetMagea
vor, die voa M<M8enwtf&ongoder DiMocMoa !t<ttBhfen «ad einee,

aUotdia)~ a~br gedegen, aber doch at die Gena~eit dar R~tdtate

verhangoîMvoUenE!a<hM6aMabea.

H!oa!chttieh der Opeta~eneo, der ÏMadaMtetteag der P~paMte
und der VoMichtamaMrcgehtim Uebr~en, tatMen wir aaf ttea NM-
fNhrMchMBetioht aber aoeeM Arbeit, der batd ia dea Aotea der
W!Mcae6haMiobeaSodetSt ln Upea!aeMch~nea wird, Mnwe!eea,hier
woUen wir oar die Reeattate antahten, <wet<hewir dorob die AnatyM
<wei der obeo etw&hntea8e!eavefMNd<mgeaerhalten haben.

L

Anatyee dea eelentgeearea Sitbefoxyda.

8eteaigMMea SUbemxyd Heteft beim OtBheB Mioea 8i!bet de
eioe soMne, kfyatatMBieoheKMUte. Die DiMMiathM def Ver-

bin~aag geht bei voreiohtigemErM~en eo raMg vor eidt, daaa die

eètehige SNore von derOberBachedergeBchmokeoenVerbiodottggMtz
aUmthMgverdampft ohne Spriteen zo venuwMhea. Bei der Aaa!yae
kamen nm' zwei Wagang~a ~or. Eiamai warde daa Gewioht des

aeienig~oren Siiberoxyds bestimmt, and daaa daa naeb dem GtShea

znraohgebHebeNOSilber gewogen.

T Aton)j~w!tMttn,.umwM.t

V~h Ag,0,8.0. A< Af:).~t.

t &.21M ~.M7 ë~r~M ~cr sS.04 7M8""
n 6.9721 8.76M 6!~& 8~.88 79.M

in 7.2741 4JMOS '?.97 848.82 78.M
tV 'Ï.M90 4.')'460 $3.M S42.M 7MO
V 6.9260 4<MtZ '?.'? 843.76 78.90

Vt f~& 4.M60 M.98
1

843.76 78.90
VH 6.9878 4.M98 .63.95 843.88 79'.03

Dm Mittet aM dieeen Beatimmangemiet Se es 79.01.

L.

Redaotion der ee!enigen SSare.

Aae der erwNrtatenMeong der aeteBigen8&NMin Waaser warde

daroh Zoeatz von Satzattareund Eioteiten von S~wefitgaihttegae dae

Seten MBge<Ntt ood eof ein G!aaatter gesammett. Die AoeCNtoBg
und beeoadere daa TMckaen demetben moeste anter vieïerM V<tr-

stohMmaMregetageaohehen,MoeioMiohwelcher wir auf die Original-
abhendhtag Maweiaen maMen.
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TM.<,h. 8.0,. 8.. 8. !“ p0t. ~~Ë~
T ") n.n'e~Qt.t ?.9&irs~g~'TtJMsTpët. 111.10""'°°~o~'
H ) n.MM 8.00SS. 7t.tM m.M 7M6m 24.47M t7.4MS. 7t.l9$ m.M ?9W
tV 20.8444. :t4.8MS. 7U87 nh<M 78.Mv iO.8444.: 14.8888. 71.18'1.. 111.06 1$.06V 3i.69i.8 28.5600 7H9Ï tt!.08 79.0&
DM Mtttd Ma <!eMnB~atimmoagen!et Se 79.08.DM Mittel ans d!eMnBeatimmoagenlet Se 79.08.
Die Reax!tate der Aoatyaen dee aeten!g<MfeaSMberoxydaver-

dienennicht daeMtbeVertranen wie die AMty<eder M!<n!gea8<hM
MMdem Grand, daes wir bel denaMteMamit geriagerea Meagen
t0!! Sabetaae (etwa 5–7 Gramm) etn dfeiftteh gTSaeeree
Atomgewicht (daa Atomgew.von Ag~O~SoO) eo b~ttimmeo
hatten aie im ietztett Fait, wo nat daa Atomgewichtder 8e!ea!gen
SNorefeatgeetdtt werden wttte, and wig ohnedemmitbe!!eMggroeeen
Qaantttaten operiren ttonntea. Mr die Atotngew<<!htabe<tt!mmaagdee
8ekne wetten wit dMhstb daa 8eso!tat der teteten 5 Aaatyaen der

MteaigenSaaM za Grande tegen mit der Bemerkoag,daea die erete
Dec!ma!ateUeale a!cher, die eweite ale anaNterod richtig za be-
tt'Kchtcnist

8e =. 79.08.

Up<~ta, m Mai t876.

9M. 0. Waïtaoit: NittheBmtgemvennitohtemlahalt*.
fA')<domehemiMhenÏBt~totder Unive~t&tBonn.)

(E<nge)!M!genam 6. AogMt.)

Vor MngereyZeit baba îch gMeigt, daM datA EinDdrknBgvon

Cyankatinmaof attMhoUechaeChloralBioMMeM!g6NnMatherenteteht
und dass dieae Méthode tHe beate Bereitaegeweiee f!!r jene Ver.

bindoog sei. Um deo Vorhaf der ReaettoBM ena!tte!a, warde CMo.
rat Mcb in wâM~gerMMag derE!nwtricMg deaCyMkaMooaeaotef-
worfen ond Mchgewieaea, daM oatef dteaen Umetinden freie 0{'

<toreM!gsN<treaM) bildet. Ib einfgenOMm'enLehoMehetn Mt nM
aof Grand dieser Vemachedie Angabe za Nndea, mtm MnM darch

E!nw!rt[aagvonCyanhtMamauf Cbloral freie DicMoTMeigeSaredar-

e te Hem,obgte!ohioh aaadfMdich angegeben baba (Annal. d. Chem.
a. Ph. 173, 296), data jene ietzteM Reaction keineDm-ateMoagMtte-
thodeCtr die (fête 8&tfe sel.

WShrend man alao BicMoreet!g$aare&therin beliebiger Menge
gewinnenkMtn, febite ea biejetat ooeb an einer Méthode, die re!ae
freie SNtM'io grSeseren Mengenze befettea.

D:eae Mcke aaszafMeN, babe ieh daber Hra. Frans Oppea.
h e i mveranlaut und twar wai'de<btgeBderWegMeMaeia({e<MMageB.
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Wem aMMt1Mot.BieHoMedge&atetthytatber<a!tdemetwa gte!.
ohen Vo!emenAUtohdvefdanat und mit 1Mol. teiner, <dhohoHacher

KaM<Magt<Me<zt,eo tadet M~rt anter W&tm~entwichetaageine

UmMttMgttatt und die FMe~gMt Mrwaedett dch In eixeo dicken,
au Mbr MMaen, ath~tOMaden PMttahea beetehecdea Brei von
feiaem bichtoM~g~otea Ka!!ao). Du eo gewoonene aad getfoc!t'
ttete 8ala wird ta eioe lange VefbKonnn~rShre gofSMt,welcheman
in <!aenM!t)'%geeteMteaVerbMnoangeofet)iegt und anf der eioeo
Sette mit ehem 8<t!<$&tre-EatwM[e!oopappa)'a<,aof der Mdeten mit

einer KaMtetdchtoagverbindet.
Méat man jet:t gatBtmt~e SttheSaM aber dae dieMoreM~gMOM

8atz 6tre!ehen, M wird dM Gae anter tebhafter WSnneentwicketMng

undBMdongft'e!erBichtorese!g8aat'e abaotrMft.DièseUmMteMng
!Btaie beeadet anz~eaben,wMtt MMdem tûrdOMnBade des MMeM
SatMtnM entwetcbt. Jottt wird die MhM aMh nad M<Mh!a ibrer

ganlen Mage erw&fmtand dieBicMoMMigeaarein eioem itmgeamet!
StdzB&atMtMmabdeaMUirt. 60 gowannene 8Sare e<edetezwitdten

189–19! iet bei gewNtnHeherTempeMta)' aSMig, wird aber bei

AbMManganter 0" feat ud giebt, mit €0: K~ oeatraMairt, eofart
eia gut k)ry8t<d!MreadeeKaMMit(c<. Aanat. 178) 298).

Die Anabeate ac freier BichtofeaeigsSare iat oacb
dieser Methode fast quantitativ.

Herr Oppenbeim hat &ntet vemueht, ob daroh Eiowirkang
voa Phoephotpentabifomidwf SSai~amide entaprechendeVerMadon*

gen mhaitea wardeo Maoea, ate datch Nnwirkong von Pboepbor-

pentacModd.
Anf B!Mthy!ox<u<id~ittt P Bt; in der KSite nicht, woMaber

bei MhwachemE)'wSnne&eia. Ba enteteht eine fotbbraaoe FMMig-
keit, welobe beimAbkMtten eKtant. Die so gebildeten Ktyetatte
zemetzeoeichheMg mit WaMef and regenerheo mit AmmoaiakBi-

âthyloxamid:aie repraMntirena!ao die Zwiacbenprodukte, wetobe

b<tidor RéactionewiecheBPCit and Biathytoxamidnicht iBoMtt~w-
dea koanten ond wetehe hier dorch Vertfetong von 0 gegea Brom

entatandenood ah

CBr,NHC,Ht C8<-NC,H;
ond

CBr,NHC,H,

nad

CBrNC,~
aofznfaMen<t)nd.

BeimEtMtzeo diMer Brompmdohteepaitet sich Brli ab und ea

eatateht e!ne brtanechwaMe, in Wasser )<M)ticheMasse, iots der mit

Athati eine BMPin Preihett ges<'ti't uud mit ChtoroR'fmaoa~eMhi!<*
tett weTdfMkantt! des Bronx'~at&tttyttt). Di<'scBf~e tst fe"t uud

fehwer dM'iHirbw.

!X/C/M
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Hr. FaMbender hat PC!, aad AeeMotatdid<mfeiaaadorein'
w~heo tMsea. Ee eatetehea mntehat die gewShnMoheaChbnwi-

Mt'enprodtttte: daa Ïmtdchbtid CH,CCINCeH,CH,, ein ~etat.
IMtter, Mbr wraetzMcherKStper Ueterte ont Aa!MB,TcMdin,Ntjj~.
tytMtio aatgeMtztdie Amidiaet

CH,C~ ~NOtHtG

\NHC,H,',NH O. B.

AethmyÏpheoyttotyhmidin, kxyetatMtt in weiewe, b8aeheMSfmi~
g)'opp!rtea Nadebt vom SohmetepMktM–88".

a Cf
<N..B.CH.

~NHC.HtCH,

AetheoyMttoJtyiaotMiaMbmibt be! ît7–iM", ~ryataMMrtgat.

(~,H ~NCetitCHe

CH~~NHC,.Bt
Ae{hMytaaphtyttotyt<mnd!awarde Mehw nur ate ein acMedtt oharah*
tetis!rteaPM()<~terb~tten.

Beim ErMtzen dea tmideMe~idC~H~OtN tdtt SatM&Meaoe
ood man ethStt

2C,H,.C!N=C,tH~CtN,+HCi,
d.h. daa saiMMfe8<ttzetner cMoth~gen Base, wehhe mit dw M-
her von mir ans dem AcetaoMidwhatteaen C,tHt;CtNt homotog
!et. Die freie Baae wM ans dem im WMMr nicht te!eht !8at!chea
aahaaaten Satz mit Ammontsk aafMga SHggcfN!t, erstan-t aUmN!g
nad kann aaa abaotatemAtkohot amkryetaUMrtwerden.

Der SchmeizpanktMegtbei 7t–72", atao eraeMichoiedrigerah

der der Fhenyibase (1!7").
Bei etwa 130" zereetzt aich tmch dièse Baee anter BrsBBweTden

nnd BiMnngdes aa!MMtenSahea etoe!' neaon Bao.

Die in Beznganf dieSynthèse deaCMoratMe') von mir gemach-
ten Beobachtnngenmachteoes intereasant, (eatzasteMee,in wekhem

Um&nges mSgMohse!, cMofaMd-thnHeheKSrpet ayathet!edt damn-

ateUeB.

In GemeiMohaftmit Hm. Hanaea habe ich dorehEirMtzenvon

CMoratmit den entaprecheadeaOxyeSoMmbiabergewonnen
das Cht~tatid der MandeiaNnre:

.0~
CeH;CH~ ~OHCCi,

~COO~

') Di«MBw.Tm t676. !X. 64!.
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Mhaeewebee, MetneKtye~e, w~dte M 59' adtMten Mdtwhiehen
806–StO" anter theUwabw ZeMetmag etedea

ïm WtMMriet dieeer MeMeWMtyMdMttheroatM!ch, Mdtt Ma-
Hehabw !o A&ehe! aa~ Aether. D&er ans dieeen LSmB~Meta
gew&tnMchMOMt ab <M hemtMkemmt, we!chMtptat<HeheMtarh,

geMagtM atcb~ gMMe ByetaUe m ondeten.

DMOMeraUdderWetBeaaM

,0~
C(H ~CHCCt,

~COO~

0(H~OHCCi,
0

iet im Waeeer ea!aeU<)h,MeïMt in warmem Attoho! and in Aether,
and B!ebtnneetwtzt desdllirbar. Be ~etaMMrt fa Ue!nee Na~etn,
welchebel 122–Ï~* etwa «chmehen and Mhoa vofher wwe!chec.

DM Chloralid der A~pfeteSore
CH'.COOH

I
CH

~~CHCCt.
coo~

beMepmoht ein gMz besoodetea ïnteMMe. Ëa ist, wie man ~eht

Mae einbaBiecheSSnra und terh6tt eich anch vollkommeni~e eine

aotche. Die eehr aeh8Mn KryataMe MibmeheBbel 1S7–Ï38~, MMo

eich sehr aohwer in kattem, leicbt in hehaem WaMer, dma eie eine

atarh Mare Reaotton mittheUen und aM weichem aie ia Mrten Na-

deln heraaBkryataUMren.Die Defivate dieaer VerMndaageoMeneinem

eiogehenden8tadiam Mterwor~n werden.

Herr J. BeÏnoke hat sieh die UnteMachongder enteprechendeo

Bromalide zor AM%<tbegemacht. Diese VerbindungenMomenin

gaM analoger Weiee dargMteHtwerden. Daa BnuMMdpar M<e!teace

~0~
CBr,C<H ">CHCBr,

'~COO~

kaon aowoM daroh directe Synthèse aaa TnbromtBMchaaareund

Brome!,a!a aaoh derch Erhitanng von Bromal mit rauchender 8chwe-

fieMare gewonnen werden.

Das Bromalidder gewohnïîchea MMcheaare

~0~.
CH,C<.H ~CHCBra

~Soo~
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iet :nzw<M!MOBfa.Kttnteoto ~) Mf MtdeMmWege, doreh Binwtf
tong voa Brom aaf MUcbf~aM,in die Haode geMbM.

E!~ aa~ahfKeheN BMchfe!bo<tg~r (torch SyathMeza gewin.
Bendw BMma!M&Meibt vofbeh~tea. Ebeneo wa~en daa Ba~ioMo-

<mdMdete Atdebyde im bieaipa Labomtoriam aaf ibre Mh!g-
k6it, ChioratMeZMMMen,amtermeht.

Hr. Dyokerboff MM die UntetMebnng dee wonGt&be dar-

geetetttenAcetopbeaoacbtoridC~HtCOCH,Cl fort. DoMb E!h-
wirknngvon SalfocyankatiamefMeit er daa SHMOcymat

C<H,COCH,8CN
in schSoeo,bei 75" schmebeadee Kryetatten. Auoh darch Eiawir-

kang vpn C N O K oodCNK werdeo hryatatMsirteVerMadongeaer-
batten, welcheweiter atadht werden.

Mit Hn<. H. Léo Moich im BegrW, die ReacthMMfSHgkeitder
SSore.ïmMcUortdezo erfoMchen. Bei E!ow!rtttmgvon Sohwe&twM-
aeMto~anf dm BeBzan}BdchtofidCe HtCCtNO, H, entateht anter

8ntt6SQ)'e.EBtw~kt)tngein in eebr echSn rein achweîetgdben, Mhon
nnter 100" achmetzendenTafetn k)-yetatH9!fenderK8)-per,waidiN-ge*
schwe&ttesBenzanitid CGHj, C8N H C, H~ M ee:n echeint.

3SM. Victof Meyef: Vw&hM& znr Beatiamomg dmDampfdiohte
hoohaiedender XSrper.

(Einge~ncenam 24. Ja)i; verteaea in der SKMng von Hm. Tiemano.)

Troto der gMMen Bedentoag, welche die DMtpMiehte der KOr-

per tSr die KenntoiNe der chemiaohen Natar deraetben hat, ûoden wir
in den neneren Arbe!ten dieaetbe BMtimmer our bei aotchen KOrpern
bestimmt deren 8iedepenkte weit noter dem des QaecksiibeM tiegen,
wahrend DampMiehtbeeUmmangen h3her eiedender K8rper, wie e!e
Deville aadTrooat, Gr&be und AndeM Mafahften, zn den Aus-
nahmen geh&reo. Der Grand MerMr iet leicbt ereiobttich: A. W.
Hofmann's goniateAtbeit Bber die BeBtimnmng der Dampfdicbte in
der Barometerleere geatattet far MM)'e!d*e KSrper die Diehtebeatim-

mung anter Aafbpferung von wenigen Centigrammen der Sabstanz,
und wird daher h den Laboratorien aligemein angewandt; allein die

Notbwendigkeit, mit Qneckaitber za arbeiten, echtieset voa der Unter-

aachtmg naeb d!eser Méthode die hSher siedenden KSrper ans, und
verweiet bier aafdM Dttmae'eohe, von Deville and Troost, ao-
wié Enneea weiter ausgeMtdete Verfabren, welches bei i«<!erTem-

') DitMMer.tX. 967.
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peratar ~efahrbM' ist, aber, da es einen Mateftatvertaat van e!t!e&
3 Grm. bedingt, <Brdie groeee MebfMM der nen entdeektea Substan.
nen nieht !eioht angewandt wefden kana.

Mes veraalaeste mieb, Mch einem Ve~hrea za sacheo, wetchea
ohne g)*<!66ere Sabetaatmengen, ats dae Gay-toteeac-
Hofmane'ache, tu erfordere, doeh für hShero Tetnpera-
taten anweBdbar !at, nnd ich habo elo eotchea vorderband mr Be-

stimmMgea bel der 8!edetetNperatar dee Schwefete aasge-
arbeltet.

MeeaaageB des Dantp~otame eiad MHMtteMtandHeb in demaa*

dafobe~t!gen 8ct)weMdaatp& ntobt aMefQbrba! dae Princip deaVer-
tabteae bentbt aan darauf, aa Stella dea Mt dératée Zwecke bie-
ber etneig angowandteo Qaectuitbera eine niobt fiacht!ge 8ab*
etanz ak Speifrft&aaigkett attzawenden, eioe kloine, genaa abge-
wogeNe Probe der SabBtfmz (oa. 0,0& Grm.) in einem, von der abht

a6ebt<gea Fi6M!g)M!t ganz erBUten QeNaee eu verdamptem, und eaa
dem Gewichte der vetdrSngten 8perrB<tBsigke!t dfM Votomen des

Oampfea au efmittelo. 1)

AtaSperraSaeigkeit bediene iob mi~derWoûd'echeaMetaH-

logirung, bek<Mtatt!cheiner MMohang voa t8 TM. Bi, 8 TM. Pb,
4 TM. Se and 8 Thl. Cd. Dieae erwtes eich fttt don Zweoh vor-

iiugUch geeignet. Da sie Mhon oatet 70" C. eohmitet, eo tRaat ~ch
mit ihr 6tat eo beqaem, wie mit QoeekeMber arbeiten. DieMtbe iet
zMmCMigem PreiM und io beMebiger Menge z)t orhaiten '); wM
von den meiBten organisohen DNmpfen nioht angog~CiBn and laest

aicb, wenn vemnretnigt, aoMwordentMoh leicht wieder ~Nobem.
Deakt man a!ch ein GIa9ge<Neavon der )a F!g. 1 ~gebMde-

tea Form mit der Legirang von beatioxater TempeMtar (8. P

des WaMem) ganz getMt, ia die Koget eine abgowogene Sob-

atanepMbe etngetBhrt und dMWtf daa Ganze in eia Bad von

kochendem ScaweCei gebraoht, so iat dte Menge dea bei <* aM-

BiMMaden JMetaUa bedingts efatena darch die Auxdehtumg, die des

Metatt in GiasgcMaMn belm Erbitzen von MO" bis auf 444" erloidet,
und zwMtene durob dM Votomeu des goMMeten Campfea der Sab.

') UebeyCnttMaehMtgenthanehef Biehtunc fMrn!«t<KTen)peMt"renoatw
AnweodCl1lgvon QII80ktÜlbtraia 8perrlUe8lgkeltvargt. DlallA. w. Holma~ \1.Anwe)t<tmgw<tnQaecMUMteh SpetrCttMtgMtve~t. o)«n A. W. Hafatan~,
Lietttg't A'MMten,Sappt. t. tO, Wefthetm, <<Mig'e Ann. m 8.178, IM
S.8t, 180 8. Z69and Watts J..B. t867, 81.

') Diec!MM):MheFaMit von Df. Setnchatfdt ta Q6rMtzliefert dime!be
14 MaA p. tMe. lm MMigeaï~beMtw~tat tMgemhrteAnatyMnder Legimag
e~bM to t0<t 'fheU<ndMMtbMH

Bh 49,67 49,M 49,81 49.72
F))! M.S1 26,78 M.80 96,<)6
Sn: t9,M )9,S6 t3.M <8,4t
M: t0,t9 9,9S 9,09 10,10.



ïMa

etaoz. Bat man nan ein Mr aUe mal dea aewIehtever!Mt,den Je
1GnB. derl~raag dareb Erbiteong voa 100–444° ia bei 100" gaoz
geOUtenCHaageBtMeodarch AMBieeeenerIeMet,eowieda$epeeMwhe
Gewiobt dea Metattabei 4440 beetimmt,-so ergiebt~ch Ma de&W&.
gaagett 1) der Sabetanz, 2) derGeaammtmenge MgewandtenMetaMs,
8) der Mengea<Mge<toMenenMetalle, eadMchenter Befa~dcht!gaBg
des t)r)tekea ond der TsmpeMtnr (die immer'c: 444" iet) die
DempMiohta der Sabetaez.

Von den genanaten WSgangea wird aar die der Snbtttmz<Mf
der aaatytischen Wage mit Gecaeigibett ble anf DectntHttgtMMne
ea~eNth~; die W~goagen dee Metalle wefden anf einer gtabeten
Wage, weloheindeMen Dee!g)rammeeiehef anglebt, nad car bis <mf
die De~ramme genou M8g<<abrt; da nSm!iehdae epedMte Ge-
wieht des MetallsgtSeeeraie $ ht, aad ateo 0,1 Cnn. deaaetbenan*
geNh~ Th~CC entapricht, ao m!Mtman dMDMtpfM!omeaMhon bis
aaf Handertet CobikMBdmetef genou, wenn man Bar die Oec!-

gMMnmebetaeke!dn!gt.
Es bandelte aieh non zMaehat damm, etn f9t alle Mat die

oben gentmaten
Ccnataaten der Wood'Mhen I<egtreng

ea beattmmen.

L Beetimmang des epeetftMhen Cewichta der Legtreng
bel der Siedetemperatur des Schwefeïa.

Daa epeei&ebeGew!cbt der Legh'Mg beimSiedaponktdMSchwe.
Ma habe ich in mehreren Vereaoheabeetimmt, von deneBich einen
nShor beaobreibenw!U.

Ïch ermittelre zenachat den ïnba!t einer mit ziemMcheagem,
gerade abgeaohnitteaenHatae veHeheoen GtMkoget[vot M. 50 CC

Capaettat, Weite des Ha!aea ca. 6 '], geaaa deMh ABaMenmit

Qaeckaitber von behanater Temperatar (der des siedendenWaaaeM)
uod Wegen. DieaetbeKaget warde dann mit MetaUvon 100" ganz
angeMUt (ich f5i!te aie zooaehet dmreh BingieaeeBdes MetaHevon

beMeMger,aber onter 100" liegender Temperatar aad UeMae darch
EioeteUen in koehendeaWaMer aed AaeiMfenhMea dee UeberBiM'
Maden 8!ch ganz mit Metall von der Siedetemperaterdee Wasaem

<BUen). Nadtdem ihr Gewidtt aaeh ee beetimmt,MeMBicbteieht mit
HiKeder (im fe!geaden Abscbnitt ermittdten) A~ehnong der Leg!-
rang zwiacheo 100" and 444", aowiecoter BerCd~eMgmg derAue-

debuang deaGiMee und dea apedBsehenGewichtader L~ daa apec.
Gew. der Legimag fBr 444" berechnen. Die Siedetemperatnrdea
WaeaerabeimVersache beobachteteich bei 98" C., entsprechenddem

MMigenniedeKn BM'ometeMtande.
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DerVeMMhefgtbt t

CHaekage!Iwf: t0,0 Orm.
ÏMeM!begefSHtmit QaectMHbefvon 98" C < 691,3Gym.
DieB~bt $eMMtmit Ï~ernag v<ta96" C 499,9 Grm.
Am ~ÏMeaDaten, eowieder, im Mgeaden Abacbnlttebea~mmten

Aoedehneeg der Leg!r~)g beim EtMhten von 98' aof444<'C be.
reehMte!ch,~Me:

1 Grat. Weod'aoher Legierang von 444" ein Vo-
tam vom 0,t098 CO. eimBitomt. ')

2. Beetimamag dea GewichtsverÏBatM, ~etehea die. Le-
girang beim Nrhiteea vom 8. P. dea WaaserB aaf den dee
Scbwefeïa ia bei ereterem ganz von ihr erfaUten Giaege-

fSeaen dareh Aasdebattng ertetdet.

ïch tahrte dlese Ba~mmaagea ht GiaegeSteaeader in Mg. 1.

d&fgMte!tteaForât aaa, weHdieeePona bel der bamptdichtebeatha.

N([.ï.

moag aetbet zm AawendttBg kommt oad es waoaebenswetth war, die

feMentMMea dea bei
dweigentM~eBDamp~iMditebeB~ntmaBgeB vor-

hooMModeN gtetoh eu m<nAen and dedotdt mSgUchat BM~!naairea.

')DtMeZ<tMtt<Mehn9tdehMehdM?Mmet.

(.-f.- ~~L±~]) (~j.) (~

`

/l,f~~e_(d~,d) ki+y~)_. ;jlj)

`

(t
,1 8 k

(-t-)(i-.).
la

.a wetther bedoetth d dte OewM)t der mtt QtMeMtbtt geMt«a Kegtt ~t,a),e dM Gewt<&t de !M)~ ~t! (~0,0), f dM QMftebt der mit t~hong von
96" g~Bteo Kugel- (469,0), t<tM 0<wteM voa tOO. Le<t C'tmmwtMmMtttw)r)
(O.OC 1M), i don AmMtMttgMotOMtxm) det Hg zw~etea 0 end 1000
(0,000 1$1M). k du tpMMeeht Gewieht dea H~ bel 00 (ie,6MM, a don
NMepMM des SotwtMB, v ~a dee WttMM, den MbtMhm AMdeh-
<"mgseMaetenten du MMM ewf~m t00<' md 44~* 0. (O.etM 818), g <ten
AttMMman~Vtdmt, den 1 Qfm. der ï~tM~ btim BtMtMn von M Mf <44<'
ia pu ven Htr NMNtot <a<~eM«e)t MMdet (0.099 Cm.).
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Die zMMt teer gewogenenGetSseewafden mit MetaMvoa 98"

gefiHtt, geatm vie ~iee weiter onten hei der BMehreibaogdee Ver-
ffbMae aeibst Mgegebea iet, und gewogen.

80 ergab e!<!h:
VMttMhït

Gewicht des leeren Ko~MhM t8.7 gr.
Gewtcht des mit Memtt von 99" geBHteaKagettchra 262.0 “
Gow!chtdes getNtten Kagetrohm nach dem Erbitzeu im

SehwefetdMBpf M3.& a
Es vertoMB<deo248.3gr. Me<a!ivon 98" beim ErMteen anf

444"2 daKh AoeMMaen:8.&gr., eder: 1 gr. Metatt vettor: 0.034 gr.
VmMehn)1

260.8gr. verloren9.0 gr., oder: 1 p. MettU veriot: 0.03~gr.
VMO)~!NÏt

243.8 gt. verloren9.2 gr., oder: 1gf. MetaUverlw: O.OMgr.
VttMoh!V!1

230.7gr. vertoren8.0gr., odet: 1gr. MetaUv~flof: 0.03&gr.
Es verliert atM (im Mittel) 1gr.: 0.086gr.

Beschreibang deBVetfahrems derDampfdiohtebeetimnmng.

Nachdomtmatnohr darch die mi~etheMMnBeatiatmongendie in
Betracht kommenden Cooetanten der Wood'achen L~itoog ein
fûr allemal bekannt sind, geat~tet eicbdie Aasfahntng der DMBpf-
dMKebeBtimmMogirgend welcher, bei 44402 anzeMetzt 9aeb~gea
uud aaf daa Motall nicht eiowitkendeaSabstMtz zo einer SaMeMt
einfachenOperation, welohe, obne beeoadere manuelle QeMhidctich-
keit za erbrdent, einMbMeMMehaller VerbeteitaogMt beqttem ia
8 Standen aoageMhrtwordenttaaN.

Die zo anteMachendeSabstam wird in GHaMimeMhea,die bei-
atehend (Mg. 2) in aatOtMeherQroMeahge-
bildet sind, abgewogen. Die Mengeder Snb-
ataaz richtet eMt nat&rHchnach domenMheten

MotekH!argewieht,ond ich habe doheifGeSta)~
chen von verachtedenen<MaMBangewMdt.')
Dteaetbeoeiod sin wentg gdcrCtamt, M) aie

beqnem von a aoa !n die Kagel (Fig. 1) einf8hMa zn Manen.

Zur E!nMHongder 8nb8tm<!in da9(zavor genaa gewogene) Eimet-
chen wird d:ee an eiaea PMadraht gebanden and ia der in binem

eugen ReagenaMbt gescamûtzenen SahManz antergetttaeht; ein etwa
zarBekMeibendea Lu~Naseben entrât man Mcht drn~ Eewegen,

') M)f SebttmMn mit M<iM<nMehMMgewMttsind B<whMetatK8t~M.
thm netMg, dMnttdt* Dm)p<Ve!mnNehw tb dtt der a)M)me~(Fig. 1 bMM).
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ErwSnMB, oder wenn a8tb!g dofch B6)fah)fenm!t einem capiMaMn
Gtaa&deo. Dae wieder hefMagemgene Nmerehen wird, nach de<n
EMtenen der Sabatanz, nMhttemes vom Draht abge!$<tand gnt mit
SeMe abgefiebea Jet, gewcgea. (ht die lm QanMmza Oeboteetehende

SobetMzmengezo d!Mer Art der E!o<3MoBgea gedng, bee!t<tman
a. B. aer eb«ndie fOretoe Dam~MichtebeetimmengerforderfiobeMenge,
so wird die savor geMhmoheae, !n klelne 6(6ck<AeBzemoMagene
SubstaM mit der P!aceMein du gewogeae Eimwchen gegeben und
!« dtMem zaMtameogesebmebeo). Nicht Bchme!eb<u'eSabstaMen
taNaaeaia Form Moster Petver ia die Eimorcheo gap~rcht werden.)
Eiaee StCpeete bedarf ea nicht, da dte im OeNeMbeneretMfte
8abatam M teat adbârirt, dasa keine Spar derselbea verloren gebt.
1~ 6':1_ .a ..J8: !U- -1- .t.l.~ -3Das OefBaewird deon !o die sorgSHUggeM!n!gte aad

gehroo~oeteKageMbre bei a etBgeMhrt. (Um auch von

FtBM!gke!tend!eDampH)chte besdmmea za MaMB, habe
t<h StSpMtgtSaohender beistehend abgeMtdetemForm an-

fertigen iaMM, die atch von den HofmaBa'schen Bar
dorchteichte Kt~mmuuguoterecheideB;a.Ftg. 8; Nbf!geB&-# -G- -0-

habe ich biaher nar mit bel gewSbaMeher Temperator &atea Mrper
gearbeitet.)

Die K~rSbre ') (Fig. 1) deren Capillare bei b noch oNeo !et,
wird Mmmt dem die Substanz enthattenden Eimerobeu anf der

gr8bereo Wage bis aaf Deoigramme gewogen, danM an dem Sd~ealtet.
robr a iu eine, an einem Stativ befiMtigte Klammer geapanat und mit
der LegiruBg gefBth. Letztere hat man zavor, wenn aie BMa emMn
Male gebKmcht wird, einige Mate anter Benzol, damn noter Weingeist
aaezakoehen und damuf aodaaerad im Waaaerbade enter UmrMtMB
und Eot~rnen einer Meioen Menge MbanmigerSoMacke zatro<&nen.
ÏBt aie echoB M BeaUmmongen gebrancht, ao wird Bie nnr mit Wein-

geiat Mtgekoeht und eben ee getrootmet. Man bewahrt aie in einer
mit Aa~aea vereebenen Porz~iansobaie, in der man aie erstanfen

Maet, im EMiecator aat Um aie i<t die BShre einzaiSUen, wird été

jodeamat zHaacbat im WaBaerbade geschmoizen, dann Nbereiner Meinen
Plamme zor voUat~ndigen Entfernong der Pecohtigkeit einige Zoit
ziemMeh atark (anf ça. 150–MO~ C) erMtzt} man iaet aie dann bis
aaf onge<St)r100<' erkalten, und gie~t aie bel a io die KngeMbfe;
wBhrend des EiagMBsens der eMte& AntheHe masa dorch Neigea dea
Stativa die KageirSiu-e ao gebulten werden, dass das die SabatMz

') Die SettenteMhM des Kagehppmrato(Fig. 1) wM au gM~~mtgea,
dOMemQtMe getMgt und moM MrgfMttggebe~e Mia. DteAppNatehatttn
thdMa <ht)EtMtzen im SehweMdampfohne Jede QeMK dasZtKpttaefeMetM.
!&. QhttbMttrKMaer in ZO~ehtit&)« mir dtM*!bMto Mtf bdM~ender
QatMMt. Octoh Dt)Mttbtnlet dtf a<mzeApparat Mmmt«Mmto~ehet~MtDMa-
ttMenon bMMMt.
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entbattemdeGetSMchennicht ïe du SeheatMhohrfNt!t, Madmmia

detKo~ Heibt, WMnaMrMcbBadtdemBtBgteeaeadepetBtenMe~-

meage dareh Aa&cbwimmaavon aelbat etMgb (B~m~ngteMeo be*
a!eM lob m!eh, cm die gegea 106" WanaeSdMtte~eh~M <iMMN,
e!aM-ledemenHMdMhoht.)

BMbt am SabataM-GeSMeie LaUbMecheohSngeo, eo wM diea
vor der gSnzHehea FEUang leloht dateh Ktcp&a und Bew~ea
in die H!(hegeNjetMOund datch die Ct)pB!aNbel b eatt~mt. Bine
dam noch MracMtMbeademtotm~ 8pur von !.<a~bat tmf daa Be*
eultat etnen Saee<aret~ogen E!nNoM. Ut der (bel & Mhaff abge-
Bcbmttene)8ebeaM, Mwie dieKage! undCapiMareb mit dem MetaK

geMOt,ao MbmHetmandie CapiMaMdaKhBe~hreo mit der Flamme

etnee horizentat gebattenonBcnMa'Mhea BrenneM M. Um aan
den Apparat mit Motall von geaM der TempMatttrdes t~edeeden
WaaMM MMttiBUen,Magt maB ibn &e{Mhwebemdvenatttdat ~oee
DfahthatteMahnHchdem der F~. 4 (deMdb~ ist, nm BtBbeqaem
aofhSngensa Maaen, am obetea Bade an~eb(~n, die in der F~or
tmgedMtetenPMea, die henmoh erwBhnt wetden, sind an demMibeo
nicht vothanden) in eia Beehe~jtModer tteasereia Bbchge<aaemit
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eMendem W~Mt, wodateh ,M a dn~ 'RreptMMeteB smgeMeben
WMdea. Nach ~B<gMMhtetea tdeht man ttenBeibenau domWaaMr

bade, en~mt dea bei a a<S)Ki)w!mmMdeBWMMrtrep&B,eewie die

aberMg~ndeMetaNmppe d~reh Stf~a mit eiaem StNdMhenBMeM'

papier, ~edmet dea Appttmtmtt eiMmTachaad w~gtiha abennde (anf
der pS!weBWage)biBMfD~gr<MmBegeMa<DanM!fte<mt!gtotaniha
M e!nemht Mg. 4at~ebMdetMBMtofveaottH-temEhendHtïttdaMhUm.

echMagender andemMiten fMtgebaadeaea~tmadatmemehemanOt~.
vi~Maitendmhtbee~headeBFMen <MertMet Stethmg. (8. Hg.6.) Att
diète OpMadonengettngMtn~tdwgfSMtenMebt~t~it} der du Mo-
taU eotMtende Appamt ht dem AnbH~te BMh voa ehteat mit

Hg.e.

QaeekaitbergeMttea otehtsa ontM~ddea. Vor dom Wagen eMtMtt
des MetaMim SdMBMMhr, obwoMes nooh lange ziemMchheiaa

Metbt. D!eeiet geoe MMhMtMt, man darf <AerdMaetheeidtt vott-

atNndig erk~ten taMen,da aMana (nachça. ~Stan~en) der Appann
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beratea wCrde.') Um gana eicher su geho, !et es ewectmaMfg,aaeh
dem WBgeades MetaU {ta Settenkebahr duceh Beetreieheamit der
Bttasen'achen Flamme aochmab bis zom begianendea Scbmetzea
au erbitsea.

Dae ErHt<en im Sobwefeldampfegeachieht ta einemgaMcieernea
Tieget c voa oa. 400 CC ïnnatt. (Fig. 6.) Ja dieeemhat man vorr
der Aw<&hrangder be<chriebeoenOpefatiûaea ea. t20–180 gr
SchweM gebracht, dieeengeachmetz~nand wiader eMtMMngetaMeOt
damit er aiae <!eeteho~toatate Obe~Nche M~tet. Nbo Obt-t aoa
den DMht!ta!tet in dea Tiegel eia, Mtuebt den ia det Mitte mit
etaer 4-5 MUMmeterweiten DotcbbchraBg v<MeeheMn,ça. 4 mm.
dicken eiaemen Deckel d aber dea Dfaht, befeat~jt ietateMn oben
mittetst oinM KorttstopfeM, der mit einer, der Mche dee Dmbte
eotaprecheadenDaMhbohMegveraehen iat, in der Bammer e, uad
giebt dnrch paaaendeeSeMeheo des schwerenDeckah d dem Drabt-
balter eiae 8olcheSteMoag,dasa die G!aakogetoogeMbrdieMitte dea

Tiegelaeianimmt. Man wh:tzt da~ef mittelet e!ne<gaten Banaeo'-
schen VierbfenaeMdea TiegeL Sobatd der SchweM !ebhatt kocht,
dringt au den Fagen z~ischea Tieget und Deckel ein pra<M!nde)'
Scbwe~t-Damp&troNt,welcher aioh sn der Laft ZBça. FaM!a~{en
StiobBammea eateNndet. Hierbe! bemerkt man, eetbat wean die

Opération aater cinem aor taS8s!gziehendeo Abznge vorgenommen
wird, kemen Gemcb nach schweNtgerS&tte, da die H:<ze dea
Vierbreaneraund der SchwefeMammene!menheMgea LaRzag durcb
den Abzogio den 8eh<Mmate!nveMaiaMt.

Von demAtgeobMckedes AoftreteMder mteneivenundgerStMch-
voMeoSchwe&taMamean, welches ca. 20 Manten nach dem Be-

ginoea des Ethitzena erfolgt, setst man dae Ko<hennoch 4 Mhmten
fort. Mann Macht dann die Flamme des Brenaere, und hebt, nach*
dem man die K!ammer und den Xork bei e getaftet und den Decket
d mit einerZange hoehgehoben,dae CteSea am Drahte am demTtge!.
ïn dieaemAogonbUcte let noch eiae Ueine Opération e~rderMeh.
Der DNctc anter wetchet) daa Gae in der Kaget ateht, iat aamiich
oSeabaf gMch dem BatometeMtand, vetgt9MMtom den Dntctt der,
daa MetaUniveam!n der Koget abettageaden Meta!kS(t!eim Schenket-
robr. Letstere mue eo&trt nach dem Beraoeheben markift warden,
da n&mtichaogteichnaob eribigter Condensationdea Dampfesin der

Kagel dae Metatt ans dem Schentte!durch die etostromendeLeft in
die Keget gedrangt wird. Man markirt daher, !mAugeaMict:da man
dea Apparat ans dem Tiegel oimmt, den Spiegel de? MetaUsm der

') WenumanChtgtf&Me,die mit Woo~'sehenMetatt<tMehBiB((<M!en
voUtt<an4<6f~Mtt ~nt, Mo~tt ZeitbeiZhMMMteMpemtar<tehMtbatabedaMt,
MM<aphBg<neie ptetetieh<ntehf vietekleineStocke,wetehedomMeMUt9tpwr
&<ttahth'gen.
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Eoget dmh Be~hMa deMetbeo mit eioem CHaast&behen, an deaoeo

Spitze man einen Trop~n Siegettaott BBgeschmotzeo hat. Ea eateteht
ao ein Motbender Fteeh, aad man kann dann beqaem aaoh dom

WSgea ood Erhatten die 8Gbe der wirkeamen 8Sa!e tm SchenMrohr

doroh Meesen der Mage dea tetzteren, von dem Ftocke ab gereehnet,
<M!ttetet Mnes MMHtnetenaaMetabos bestimmen. Die getandene MitH-

meterzabt mae6, da das epec. Gewicht dea Metatta von 444"8 etch za
dem des QMckaUbem vefhatt wte 2 8, mit maidpMzirt uad M der
don BarometeMiaad angebenden MiM!nteteMaM addirt werdeo.

Nachdem der Kogdappafat ein weaig abgeMhtt ud von eiaigea
N<t~et!ieh gana taae aabSBgendea M~aMtheHcheo den!h Mehtea Ab.

reiben mit FHeespapier geethtbett ~t, wird M vom Dr~thatter abge-
baeden uud wieder (auf der gtSbeMn Wage) gewogen. Hat man aaa
den Bafometeratand wShrend des VeMachs abgeleeen, ao let tnan im

BeattM a!r n<tteu, Qm die DampMiobte zn ermitte!o, wetche aich

dann naeh der einCMhea F<tnnet*) berechoet:

Dichte (box. suf Gatt 1)
S. 14146000

'<)
la dieeer Fwm~ bedeatet: 6 das Gewicht der angewaadten Sub.

atanz, b das des «ogewaadten a daa des Mege~oMenen MetatteB,
P den B~rometeretand, p die Lange der da& Niveau in der Kttget

Oberragenden Meta!Mate. 0.086 iet der eingangs be8t!mmte An8-

debaongaverhMt der Legimag, $ dae VerhNttniM der apeo. Oewtchte

') Me AMe!tnog Formel iet <&lf{MtdetOa~nbw ht dis Diohte tmt
8. 700 (t + 0.009696 .444":)

'V~ D.0.00t:e~'
wenn V dM Dampfve!xmM)), D den hentchmden Dmeh Md 0,00 ta98 dM Q<.
wtcht von 1 CC Ltt<t bel e'' und TOO'amDmett btdtattt. Non lot aber Mtbtt.
v<K«htdtiehi

VeaO.lOM (t–O.OB6b)
(0.t09S CC ht dM Votnm von 1 gr. der Lt~Tang bel 444" O.M6 der otehr.
&eh erwthate AMdehnanctVMtMtdw I~ghMt~ ondt

E* ist aho die Dt<ht<tt=.
DceP+tp.

8. 760 (1 + O.OMe<6.444.3)

0.tOM (&–0.086b) (P+~p.)"0.dOtMS
oder, wenn man die vorhomtnMdm CoM<*BteaM einer Zabl zaMmmtMfeht, <=

8. t4t4eo00

(a–0.086 t~(P+~p)
Dw Sttdepmtft des Schwe&h Hegt be)a<ant!tehnuh Ree~ftt't genMMtw

BMHnxnang (thm. de t'Acod.des Mienctt 9ep 626) ~r T6&.04 '°~ Druek bel
4<7<'7t, mr 679.97' Dtaett bel 440"aC. Aa< diesen Zablen e~iebt tich Mr
ZMth tM:m. BarenMttMtmd 799.8) durch Interpolation der Siedepunkt des
Sehwe<e!<z<t44402 C; diète Z&Mhabe ich Mg<notamtn und zn det Bereehnnng
der CoMtmten 14146000 bmatzt. FUr nied)- tteeende 0~, (wie Btftiu) deron
mittlorer BaMntettMtand an) 760" Hegt, und <tr die daher dor Kochpunht des
8ehw<<'ehzn 447*7 M~tacmmen werdea h)mn, ist dte Constante 'tutch t4216000
M etMtMtt. Der î~g<tt!thmMdeKetbet) ht 7.16:76.
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der Lcgifajtg <md deeQoeekeHbeXt (Det t<oga<ïthma<der C<
6tmteat~4MOOht.=7.tSOM.)

Es erNb!~ edtMMsMchmar, dae ht den Tteget e!'gMMM MataM
wieder «t gawinnen. Mea gdiagt Mht lelobt, da det~oehende
SehweM dae Me(e!thanm mwhHet <Mtgte!R.Mm MMtdMtSehweM
im Tieget doMhpaMen<teErMteMg voUkoaMBMdIc~NieaMadwefdea
and etBtpt daaB don Tiegei am; dae Met~t NiaMtdaM bhutk w!e

QMcMiber ohne SpaMnvon SchwdM mitzoabMa ana. BMbt a~eh
e!aAB&e!! deMetbenanter demSchweM zatS~, eo dfMtt mM den

Sohwefehyrap mit einem Stabe bet Seite and gteeat dea Beet des
teîcht MM!gen MetaUewie obeo MO. Mit Weiageiftt tmegetcedttaad

georecknet, iat oe direkt wieder Mr oeae DampMiehtobeethamaNgen
se verwendeu.

Um das im der KogdFSiM'egebMeboaeMataMeew!~dae B!me)~
chen au gewtenen, wird die Kttge! MfrMNagea, die <a dem Metail.

Mtper Me!beadeaGtMBtackchenmit e!o9mBMtmmetehemabgMehhgen
und d<MMettdtmit dem ma dem Tieget gewoanenemveMia~ Dte
Nmetcheo werdeo datfchAoakochen mit concentdr<e!fSatpeteMNefe
gaMio!gt.

BetegvNtmche.

I. DampMiehte dee Dipheayla.

ANgewandteSabatane<=*8 '==O.OM8gr.

Kogeh-chr teer '==15.1gr.
Duselbe geMMtmitMetaUvondMTemperattu'deekooheaden WaeeeM

== 273.8 gr.
DMseÏbenech dem EhrMtxemim Schw~Mampt == 78.4 gr.

abots

AngewMdtMMetall == b =c 398.7gr.
AMgeBoMeaeaMatait <=<&<=S00.4gr.
Barometer (aof 0" redaoirt) == P =' 724.$ mm.
WirtMameMetaU.8Sate<= p e= 43 mM.

HieraM ergiebt aioh:f
a-0.03$ b 191.1

p+~p- 763.6.

Es !et aho die DampMichte:
BerechnetfSf C~ B~. 9efaedeB.

Mchte: 5.M M3

Aothfacen.

AngewandteSnbatanz <= 8 '= O.OMOgr.
AagewaadtMMetaUa='b == 244.4gr.
AnegeaoaaeneBMetatt <='a es. 168.7gr.
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BanM)MtM''='P'='*7M.6mm.
WirkeameMetaMeMe e- p 41mm.

Bwecbaet Ct~ Hte. Gehadea.
6.15 6.24

tH. Metbytanthracen.
VonïateMMe eMcMeaea mir, Moh <B)rdae M$thytaathracea

dte DatnpMohte zo be~mmea~ da dieadem Anthr&eenbettMmtMeh
iu EigMa<Aattenaed ZoMmuneaaetzaagm nahe ateh~d<es beideM*
weMenmit ettMnderverwechaett wordensind. Die Beadmmaag des

MoteMMgow{ch<eMot indees eine Ua(e<'s<~e!dna~beider M, die
<tdt<mmit wenigen Ceat!gHmtmea constatirt werden kann. Hr.

Baeyer batte die Gtte, mir eine Probe dea von HfB. 0. Ftechet

de)fgeate!tteaPt&p&MM9M Bbentendea,wetdtee i<h za der <btgendeB
Bea~amacg beaet<te.

AagewMtdteSabetmtt'–S's'O.OMOgt.
AngewandteaMetaUe=. b =' 388.8 gr.
AMgeaoMenesMotail =!' e – H4.4 gr.
BarMMtw'!=' P aa 7M.5mm.
WittM<Mn$MetfdMate's= p 'st 34 mm.

Berechnetfer Ot~ N~9. Qe~toden.
DMtte: 6.63 6.56

IV. Tripheaytàmin.
BineProbe diMMinteMeeantenK6rpeMverdankeieh der Giûteder

lu Merz aad We:tb.

ABgewandteSobetanz –. 3 a- 0.0649 gr.

AagewandteaMetaU=a b '==M2.8 gr.
AmgeaosMnaaMetaUe=. a es 151.9 gr.
Barometer P = 728.5 mm.

WirkeameMetaUBSateça p =a 41 mm.

BtKda)ttmrN(C,H,)t Q<<tm<)Mt.
Dichte: 6.47 8.49

V. Antrachiaon.

Um M)prûfen, ob daa MeiaUaaf MaerstoffheMgeand z.B. darch
Zinttst<tebredotirbare KSrper nicht einwirke, habe lch die Dampf-
diobted~ AnthracMaonabM~mmt.

AngewmdteSobataaz =- 8 <!=0.06&2gr.
Angewandt~ MetftU=a b es 264.4 gr.

AoegeaoeBeNeaMetatt c= a '=' 179.6 gr.
BMometetB= P e= 7M.Smm.
WirtMme Metatts&tte '=' p '=' 33 mm.

BtMchnetMrC, H, 0,t Geatndee.

Dich«: 7.19 7.22
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(Die DtHBpMichtedea An<bMeh!monaiet bereMsvon Or&be t)
naeh dem Dtunae. Dévoie-Trûoat'aehea V~fMreo bee~mmt
wwden; Er &nd 7.86.)

VI. Paradtbrombeozol.
Es sebten mir eodMchwiohtig, M pHMiM),ob Mch Hato~ater-

bindangen nach d!e8emVer&hten aofihteDaatp~ichtegeptMwe~en
Mnoeu. E!n Versucb mit PatadtbrombeBaot (Scbmebp. 890)
ergab;

Aagewandte Sobstane aa 8 "=' 0.0772g)-.
Ang~wMdteeMetaHes b – 261.5 gr.
AMgeNoaseaMMetaH= a ça 187.4gr.
Barometer =. P =!= 728.&B)m.
Wi~ame Meta!!at<de=<*p == 3tt mm.

B.fMhnotfUr0. H~B)- <MM<tM.
Dichte: ~.tSr) B.i~

VII. Dtphenytbenzot.
Die DampMtehte des von Bieae entdeokten Diphenytbemote

CsH~(CaHt)~ beB{hnmteich mit einerSnbataazpMbe, wft!ehemir
Hr. Abetjtmz freond!!ohetMF VerMgongeteUte:

Angewandte 8ab$taaz ce 8 *= 0.0448gr.
Angewaadtes Met&tt== b '= 279.9gr.
AtBgeSoMeaeaMetail <a"a == 115.1gr.
Barometer == P = 727mm.
Wirkeame MetatMate =a p == 40mm.

BMeebMtf)trC,,B, Gtf~mden.
Dtchte: 7.9~ 8.00.
Meinen beeten Daak Mtge ich schiteesUohHr. Rr. Foreter,

AseMtentenam MeaigenLaboratorium, welcher m!ch bei der An-

atollungder m!tgetheiiten Vetseche in eiMgster Weise anteretaMte.
ZQrieh, Juli 1~76.

32V. V. Merz: NMMf&gtiehM mr mttheihmar la diMM
Bm'. !X. 1M8.

(E!ngegMgenam t3. Anguet)

KrwSbnten Orta warde hervorgehoben, daM &et aile Momatisehen

K,ârper, wenn eie eaergiach cMorirt werdea, ab das Hanptprodakt
der Réaction ein und denaethen !ï$rper, daa PeMhtofbeB&ot, Mefem.

Da<n)hciaat es:

,t)!Me Resuttate epfechcM wohi )tMtnitte!barer wie audere That-

!<a<))<) für Kc h o t 's AntfaMung der aromfUiMhenKôrper ais Benzul-

') Liebig'w AM. JO, 963.
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d~vate, iodem dMBew~e d~Bf Mer MM<~eB gMi~aforMegt–
iaden hemoegeMeteatMtdMjfPeMMof~efMtdoagabgeaattigtenBeBeot-
keraeo~ DM ebe~vorMa gMtetzte,g)'eMbe)f*iet aMerding~im Dnt<~
L o. aiohtMtbmdea, aident m ~ewe~M* – otbabm-<dehtgerade
gMchMch– terbeMeyt wotden.

Wtc abt~eM Hr Krafft in dem~bea HefM S. !<?& mit-
theitt, hat er bei der WeiteptShtOBgder MMh8pfe))<!emCMo~rocgen
in der Fettre&e, wetche ich ihm 6befhM<n h~, Ma H~y~dOr
eh~aMsPeMhtoifbeMoIedmîten. DteM~8ab<tM<Kh~ T9r. Kmfft
auch au Mdem fett~arpem <methmg~a.

Darch dMaetvo~ahea etaM MO!cat<MheBKS)~raweBeetM~.
theMeneioee FettMrperS wird da<Sehetae fat di. Sp~~ng schon
&rtigef Mfomathche)-SabBtMzea doMh CMof wea!gttpM im Attge-
metaeaaicht bee!nMcht!gt, dagagaaetweiete<e!ch ah atoht m~gt:ch,
ia e<B<~M-Wdae derch Noeaea ChtoriMo M eoteoheiden, ob em
FeMMrpwoder ehe aremetbcbe Sabetaoe votMegt.

Andefeelti iat JterreMohebet!,AtM daa AMMe!benvon P~rehtot.
beamt noob niehtdMa berechtig~aaf daa VotHegene!nMFettMtpMt
an MbMeMen,da oetaentl:eh to fMen, wo betMgMtCheOxydatio.nen
m6~!ch etnd, eventuell atte BeMo&erneMn'tMenwerden aod daon
aM~r KoNeadioxyd (~ieUeicht wie moeh sa erm!tteta aooh CUor-

koMenMyd) NM'Perchiormethaa and Perobloraethaaenteteheo, M
z. B. bei der Pyrogatïas~ore. Bel weniger MnentoSireicheaKSrperM
wie Pbenol, ReM~do, CMomniia. B. w. wird nnr ein TheU ihrer
BeMetk~M zertfammert, ao daM nebon den oben genannten Pro.
dotten tmeh PereMorbenzo!dch M!det. Die Zen~beangen sche:neB
abrigem, nach Beobachtongen dee Bru. Baeffe, am erhebUchaten
m sein, venu br9et wMM, be~gMoheblo~rt wird.

Hier noch erwShat, daM daa PercHordtphenyidie eMhhitze
ertt~t ond MeMomea mit CMcrgatfeo got wie MveWtndertdarch
eine gtShemdeRShfe ging. Der Sledepunkt dièses ChbrkoMon-
etoaes U~ mM-weB:g Mtefh~b der begianeodeBRoM!g!«tb
wentgetece f<mdHr. V. Meyer MtNaeUchvon Vemachenabe~ die
BeattmmaBgder DampMiehtoo hoeh eiedende!-KSrper, deM daa
PeMhtonMpheaytim Schwe~hiMBpfMdt nicht kocht and aogar nor
sehr langeam snNMMt~ Man wird M~oach diMOPhenytverMnJMng
mit Vortheit da anwenden kSonen, wo ea aich am dae E:nhattet)
einer conatanteo nod i)onerha!b der Siedeponkte dea SchweMa M)t~
Cadmiamageïegeaea TeotperatMrhandett.

Ob eio peMhto~rtesDi- ond Tnthenytheezot GberbaupteihahMeh
and in d:eeemFaUowettwMo g!othbeaMnd!gist, aott noch <-rM!Mett
wordun.

Es mnea Obngens auNaMeM,dam die am me!etenwMcFstMtde-
Mhtgennad gÏMhbcataadigcNCbloride(PeteMorbenzotand Perchtof.
!X/C/t3
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dipheeyt) oad Oxyde (Kohteaexyd and KoMend!oxy<t)des XcMea'
etc~ keinen ènategM eheattechenBac beattzeB,«ta~tew gerade ma-

eehrt, MMentMehaaoh <n<tBeMgaaf Zabi dwAtom~ taihfMa
MeteMt, daM!tM$voa ehttmdw &bwe!chea.

SM. A~etf B~eyer: Teba' dM Mttt~n und du thMtdeSt d«
KtMMÏX.

(MittheBe)~Me dem eheotechenï.ttbOHttoftomder Atndoalt der Wttten.
M~a~eate MSaehea.)

(EiogegMgenM 11.AagM~
Me B<M&tangmrefUMefbMchaagwiedef M~memateee Unte)~

eacbMg deaPhenot'FbtateifMbat ra aaM'wfUftetenBMnthtteageNhft,
welche geaignet aM, Moee L!eht anf das V«M!tea de)f Nf die
Pht~e&te and die Antttre<MneMbMm<BMa(teeo bedeo~togtveUen
Grappe 00 CO ta werlea. Za gMchMZeit hat dMGeMet dtdaMh
etae eolohe AMdehaong gewoanen, daa~ der Abachtaeeder Uetw-

eMhang 6bef die Phtateïme wieder aaf UtageMZett MaMt~Mehobee
i«. Ee mag blerdurah d!e ~tM~ NtMr dteeofMt<tMÏaag ihM

Entichaïd~mg tadea.

t. OnMwdMPhMe&M.
PhtateïB detPheBett.

Zur DanteUMg warde die oMptaagtieh gegebwteVo<MM~ha

WeMCtUdteabeibeha!tea. MTh. Pheool, CTh. PhttMaM-ABhydjfid
und 4 Th. «MM.SehweMaNatewerden t&8<amdMttmg taf 1M" er-

Mtttt, die erbalteae Schmehe mit WaMer MegdMeht, and der Mek-
etand in TerdthtntofNttMnhmgp geMat. Der Me~Mwt~eh M~.

bande Thea, wehber dMAnhydtid dMPhiMKtt-Ph~etmea&Nt.witd
ahahr!)~ Aao der Maang wird du Ph«tk!h daMh BM!gttate ge-
ËtUt, etwaa StttMâaM<mgeMgtaod det M-MteM NMeifetNtg la al-

ttotMUseherMeeag mit Thierkoble gat~cht. Du Mtntt witd mit
WaMer «tMtzt nad zamKochen etMttt, wob~ sieh dtmFhttdeïo

Mroigtnya<at!iabcheePo!ve)rwn we!Mer,io derReget <tbergelbM<~er
Farbe abeeh~det. Au. der wsasrigenMoMe~Mge,eo~e anaMeeng~
ia SberMMem WMMr acbeidet ee ~ch in gtOtMMeKtyeMUeaab.

Hr. Groth bat die Gâte gebsbt darObw Mgeade Mtthdtaag <a

tBMhen: ~8p!eMigeKrystaMe, welche den optiacheBNgeaeehtRMt
nach triMMach a!nd." Winke!meMongeaehd von Hen. Lehmannn

ausgeMhrt.
RauchendeSetpetero&mregiebt in der KNtteein N<t)'opîodoM,wet-

chewdatchZiBn ond 8a!MSa!'eia eiaAtaidophenc!phta!e)hvo-weadett
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werdea kaon. DM MtMMM8<t)zdeaeetben etettt thtMoBeKtyeta!!e
dar, wehhe e!dt in Nat<'en!a<tgemit MtMMtFarbe tBaon, and gletit
mit SchweMeNareMf 170" wMtzteh AethMcMnandedwt, we!ehee
gew8bo!iohwAUzada M sein e0he!mt.

Tetrtbromphenoiphtaleîn.
Dies 9''batiteth)Mpm<htt wird dm-ch Z<Meatmeeb)'!agonvon

PheMt-Fhta!eï<tmit tUMMchae~getnBfemio der KNte erha!tea; beMer

<e!gcndenMMMt&Th. Fhtat~ in 20 ~edendeoA!~het get~at; *?
h~Men Meaag e!a Qemhch von 10 Brom mit 10 Bieee~; étage*
tragen. Der Mrper hyBtaMMrt!a &fMoaea, karMa PHeatea; !a
AUmaot aad B~eMtg e<dtwerM<Mch;io Alkidien !<tatet eïeh mit
vietetterF<Hfb<t,wetehe belAawendaas eiaee Uebenchnaseavon A!tMU
echn<!t veMchwicaet. Dieee EM6he!amg, welohe tmeh dae eioht
bramirte Phtalein, aber !n getiagerem Gtade Mtgt, beinthtv!e!Mcht
sat einer WaMef-Ao&t~me Mitene der CO-Cntppea. Die ebeBM

geSrbte ammen~aMecheMeoag entCttbt eiehn!eht. Die ZMammea-

eetzMg ht: C,o Ht. B~ 0< ge~adea 08M3 H 1.65 Br 60.03,
beMehaet 0 87.80 H LCOBr M.M. SthmeïzpMkt 82<280.

BtbtromMyanthraehinca.

TettabMmpheao!phtateînmit der 80&chemMengeceaceotfirter
SohweMeNare6–8 Standea tmf 146–1SO" erb!t!<t, giebt BibMm.

ol1yantbrachinoo,indem BibtomphenotabgMpaltenwird:

C<H~ ,OOC,H,Br,OH = C.H~

.00.

)C.HBr,OHCe
H4·'·CO Cd S 9Bs9OH

Cg
H~·CO.Co

$ Br$ OH
~OOC~H,Br,OB ~00~

+ 0, B, Br, OH

Au der Sehwe&Mote ~Nt Waseer e!oen grauen NiedeMcMag,
der dorch UmtHyataUiMnans AHwho!in rethMchgp!beN<tde!nve)f-
wendett wird. Die ZMammenMtzMgiet: Ct~ He Br, 08, g~fandett
C 44.17 H 1.60, befee!tMtC 44.00 H 1.60. Der KSrpet sdMnUzt
bei 207–208~ ht tn At~M siemiiob aohwet iBBMchmit t9dtMeh.
ge1berFarbe ohne FtacKacene;wird vonAlkalien mit heUMthbmMor
Farbe get6et,CMo)fbadamgiebt damiteinen MthbHUtnenNiedemchtag.
Bei etarkem Orbitson zerMtzter eieh zam TheU anter Bitdang eines
geïbea SobMmata.

.Die AcetylverbindangktyattdMeittin goidgeiben Nadetn, welobe
bei 189–190" echmehen und ohneZeraetzoag aabUmtfea.

AliB&rin ans B!bromoxyaothrach!non.
Beim 8cbme!zeBmit AetzaatMn bei einer Temperator von 300"

fârbt e!eh du Btbromoxyantbmchin<mviolett. Nachdem die Tem-

peKHm-2–S Standemaaf dieeerH6heMMten war, worde die8chme!ze



M88

M WMser geÏSat aad der darch SSefOMe~tectbtthene ge!bbraaM
NiedeMebtag mit BM~a'e.Anbyth-M erbittt. Aaf d:eseWebe wor-
dea gelbe Nade!a erbaltea, die atchbei der UateMachongttteideBthtcb
mit der Acety~efHodaag dea gewChoUebeaAMzadaeetwieseo. Der

Kôrper iMbromfrei, bat die Zmammeneetzeng0~ H~ 0~; ge&Mtdatt
C 66.SO H 3.70, be~ehaet C 66.66 H 3.70. Der Schmetzponkt
worde zwiech~n tM–tM" gefandeo, wShMnddie au A!iM<r!odar-

geeteHte AeetylvetbindMg bei t79-~t88 MbmMzt. Die Eatetehefg
vonAUzar!Meoa demBibromMy&nthmohtaontêt woh! ao)taerUt)feo,
dase MeMtgebMdeteaBreatatteafia das Brom gagea WMMM«~ aus-
(aoacht.

Tetmbt'ootpheBotpbtttteîngiebt mit waMt!gemAmcMBitkeStenden
aaf t60 wMtet einen MMottryBtaUMrendea,Mieketcfn!<t!~gemKCrper,
gefonden C 88~60 H 2.05 N 3.52, der eiae achwoeheSttaM ist and
mit Mtpetfiger SSare e!ne sehr eeMa &tyat<dUsir(eSabttaM liefert.
Dae bel derDaMtdtang des eMtereaerhattene BibtMntptwK~aabMtnht
bei gewChaUoherTemperatar in achm~M BMMcbea,welche bei M–
M<' achmdzen.

Hydmt des Pbenot-Pbteteïna.

SehtaMztman Phenot-PhtateTn)fo!tNfttronhydntt, eo bildet eich
daa PhtaMn, wetchM emeh bei etarker H!tM nieht zene~t wird;
8obat!ti!t man dagegen da$ Phttteïo mit der dMihcbea MengoKali-

hydrat 24 Stunden !Mg be! !90*. so erhatt man etne oeoeSnbatMz,
die aus Wasser in taNgen.Nadein ktyBtttMairtund die Zasammen-

«CtzungC,. H~t 0~ -t- 2 H, 0 bseitst, gafaedett C 67.85 H 5.1 be.
rechnet C 67.8 H 5.1. BiMeMeoworden aoch ktehe, Mmtge Kty.
ataMeerbalten, welche d!e ZaaammeasetznngC~, Ht~ 0~-t-SH, 0

baben; gef. C 7t.8 H 49, ber. C 7Î.4 H 4.8. Die AaNbeatewar nioht

bedeatendi die Sobetane bedarf noohweiterer UoteMeehm){j.

Biacetytph~notphtateïo.
Beim Koehen des Phtateîns mit ENHgBamre-Atthydffidbildet sich

die A<M<ytvetMadoogmit I<eicht!gkeit;durcb OmtttyetaMMrenans

Hotzgeiat wM aie in tatbtoaeo Krys~ien erbatten, die bei 1480
ecbmetzeo aod die ZMammetMetzaagC,~Ht, 0~ (0; H, 0)~ baben;

gef. C 7t<5 H 4.4 ber. C 71.6 H 4.5.

Die &yf)tatte be~tehenfM&ta&USnmgenCotabittatïoaender Bttsis
mit eioer tetragoaaten Pyramide, und eind nach Brn. Bodew!g
circaiarpobriaifemd.

Chïorid deaPhenot-Phtatoïna.

Dieser Korpef eotetebt bei der Eiowifkang von PCi; bei 126",
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bt'yMaUMttfmaEiMMigoder Atkohot in pMctttvoHeeMe-gMoMBdeo
tMMohea,welobebel 1M–166" echmetzen. ZosennmeNMtzwg:

CtHt~.
.COC.BtCt

ce
~OOC.H~Ci

gef. C67.7 H 3.8 ber. C 67.6 H 9.38. Dof KBrperist eehtbeattndig
eabUmiftanvM'&)dwt,wird von HJ fedacirt; bel Anwendangeiaer
SS)u-evon 187" Nedepoaktettteteht bei 300" e!a RedaMoMpMdaht,
wetchM8 WttMMS~fhtomcmehr entbait. Btuthende JodwaMeMtofF-
eSafeg!ebt be! MO"eiae oMefMtztde9t!U!rb<M'9,echtatefigeSabetanz,
die atMhétaler Ze!tzn htyotaUi~Maanta~ and vieMcht dae dem
Phte!eïhze Chmadeliegende!Mbea$ytbeMotlit.

Pht~lia des Phenoia.
Die aMtotiecheMsang dee Pht~eîaa wird von Zh)!M<Mbeehr

)o!ehtentaf&t; mMkcehteintgeMhtteea, ?<Mëtztd!eMaMeohBe
ab<aN<)'uMnmit TordaooterSohw~MaM), a!tt!tt, wMtt den Mck.
etaad au, Msdt&pttNm noch teocht mit heiSMmA!keM und «état
Waseer bb em' TMbang MoM; B«~ einigen Aa~pnMotMaerfaUt
aiohdie FHtM!f~te!tmit weiaae~, aae Meinee, «meeatfiMbgMppitten
NtMietnbe8<eheQdeaKtfyataUen)vonder Zaeammeneetzntg:(lmVMttttO!

{{ettockoet)gef. C 7M6 H 5.82 ber. f9r0,. Bie0< C76.00H5.00
Nr C~oH~ C~ 0 74.6 H 5.6 Wie man sleht liegen diegehndeaen
Zahleo in der Mitte, iadeMeo wM es Me der weiter anten mie-
th~tteo BeobMhtnngwahKehNOUch,dMe die 'eretere Formeldoht!g
iat, und daea daa PhtaMndarch Addition von 2 WaaMMtd&tomea
entsteht. Du PhtaMa Mat eioh in Katt farblos, die Meong wird

<!<tMhfethea Bhtba~aeaht ïoten~v rMh geMtrbt,indem Phtaleinza-

fBckgeMIdetwitd.

Biacetylphenolphtalin.

PhtaMnmitEt~&aTe-AohydHd gekoeht, ~ebt e!ne &)'NoMAee-

tytvefMndong,die aber aohwet rein un erhahea iat, weit eichdabei

Mcht PbtaHdtn bildet; ea gab bel der AnatyM: C 70.70 B &.04

wâb)-eaddie Fofm~ C~ H~ 0~ (C, N,0), vedMgt C 71.30

H 4.9&.

Tetrabromphenolpbt&tiB.

Dieaer Kôrper toma entweder d<HfehBedeetton des Tetfttbtom'

phtatetn'8mit ZinhatMb in ammcniakaMecherMsaBg, oder dorch

Bromintogdea Phtathe mit einemUobemchnMvonBromin AMtohot

oder Bmeseigd<HgeateUtwerden. tM der Redak<iondes gebromten
PhtabîM wird zegMeh immc etwa Brom entzogen es iat daher

ietzteMtWegvoM~ehen. Ba hryetallieirtle:cht,eohmibtbel 140"und

hat die ZaMuamena~Nag€~0 H~ Bra 0, gef. C 38.00 B 1.80 ber.
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C M.M H h80. Dieae Sebetanz MthNt aneweMMtte~sur 2 Atome
WtM)MMtotrnebr a!a dis Phta!eîn} ob dae ofeprCagMchePhta!ie noch
2 weltere enthNt, welche dordt die Emwh~ang dea Btoma eat~ntt
warden, maoavorMoegdahiogeeteMtMeiben. Daa gebromte Phtatin
Mate:ch tatbtoa ia AthaMen.

Biaoetyhetrabro mphenolphtalin n

)ttye<a!Mairtaoa EbeMtg,Mhmtht bel ÏM–t66".

M. emppedMfMaMeÙM.
Pbenot-PhtaHd!o.

Durchcône.Schwe&Mare erMdet du Phta!io aehon!n der KStte
e!ne Umwandiang, welche im hCehetenOtade bemertenewert!) iet,
weil der dadateh ertettgte KSrper den A<Mgengepanktzn einer ùeuen,
noch M~gedehnteMaChroppe bMdet. DerMittetpMott demetheniat
dae PhtaUdeîa, w~ehee aeineBNamen wegen der Isomerie mit dem
Pht~eïa erbalten bat. Oebe~gteMtman Phtalia mit eeno. Sehw~M-

eSoM, M Mat es eMt mit mthgetber Fwbe aaf, WaMer Mît daMM
du PhttMio amorphen, getbMeh~anea NiedeM<Mag, der von
Aether teicht mit getber Farbe und p'anticher Naot'eBCMfzaa%e-
nommenwird. Zor Analyse eignet ~ch die Sabetanz niobt, weil été
nicht ktyeta!Msirbariet nnd tieh an derïtnfit aehr McMMyd&rt. Da-

gagea iet dae weiter anten beachriebeMTett'abron~ubaHta~Mapfodnkt
eia sehr achSnerand beet&ndt~erKôrper, nnd man kaon ans Mher

ZamnMBeMetzHBgMbHeeeeB,daes daaPhteUdm die ZaMmmeneetzaag
Cto Htt 0, beaitzt, ateo dnrah WaMer&bapaïtaDgMB dem Fht<JiB
entstandea ist, woMr aoeh der Umetaodeptich~ dasaes daroh vier*

e~ad!gea EtMtten mit Wasser aof t75<'wieder in Ph<$!inabetge~rt
wird. !n AMtaMeatSat a:<Adaa PhtaMdiabel AbacUms der Laft oo<
vefSndeft.

TetfabtomphMotpht&tidie.
Das gebromtePbtaUa!8at ,ich mit gcCnetFarbe in eona.Sehw~M.

sâare, Wamer &Ut daraM daa PhtaHdiaeb gethea NiedeMcMag,der
au Aikoh<~nmktyat~m~rt getbe Ntdda Metiert; die Aaebente iat

qoanti<ati~. Du BMmphtaHdin iet in A!kohot and ESMM:geehwer

ÏBatich,in Aether ond Aceton Moht; vonAtkaMenwird ea mit gct<Mf
Farbe M~enommea. Die Zaeammeneettmg fat C~oHto Br~ O. gef.
t. C 38.8 H L8 U. C 88.8 H t.8 ber. C 38.83 H Ï.68.

Wae die Constitution dea Phtatidin'e bettMft, ao Hegt die An.
Mabmeam aSchsteM,dasa das bei der Bildang abgeapaltene WaMor
der redaciftea CO CO'&fappe entnommenwird, wodm'chdie beMen
vorhefgetrennten C-Atome in Verbindangtreteo, ond swar N)tr noch
mit einemStmeMtoNatombeladeu. Fo~ende Formein dtCokea vie
leicht den Vorgangrichtig aae:
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O.H,(
CH(OH)-C.H,Bf,OH

H,0Cg
~CO..O,H,Bf,OH

Ha U

L&t«man dae mitWaMer getMtePhttUdin)[anMZeit mtt der Laft
BefObnmg,so t8at ea aich ia eoaeeat~tte SehweMe&eteB!ebtmehr

Mthgetb, sondeM violett, obgtetch es dem <hMMMaAneebennMh
nicht verSodert iat. Ea beroht d<MeE)«~eia<m~Mfelnet Oxydatten
Mem dee PhtwMdin!o dae PhtaMdeïnaba~dtt. Zat DsKtwUNagd~
tetzte<rentteon man ~Nchtedeae Wegee!n<tM~jen,<mddie Oxydtt!ea
extweder in eaurer oder aUmUMhe)'Meuog v<H'neh!a<B.Se enteteht
,.<beim Eintragon tea Etauneteta in die Meoag des Phtêtiditm in
der Kaite and andererwite beimZaat~ voe Mtbem Bta~aag~Mttte
odor abemMgMaaaMtB KaM za der atbttMeeheaLCMag. Zat Dar-

atellung eignet aicb dieOxydation mit atMgMBaaremKaMam bMien,
weicheedae Phtalidein nicht wie daa <ibetmaogaa6a<tMampreift. Man
iCstdaa aoe 20 Th. Phtaiio gewonnoaePhtaMdiola verdanatet Na-
tmataoge, aetzt dazo aine Maang von 84 Th. maagaattmyemKali
(darch Behaodieng einer aH[aiiMheoMMag von abefmanganeaatem
Kali mit einer Sper Aibohotdargaatetit)iaMteinehaibeStande eteh~,
ent~rat die abeMchaM:geManganeNatedaMb Aikoho! und MMtaat
der Maang durcb Mrdanato SohweMBture du Fhta!ideïo. Der
Niederechlagwird zaeMt fHMEiaeMig,daan MMVM'doaotea)A&ohot
omktyataitM~ Aue Eiaeaaig ttfyataUMtt du PhtatideTnnach einer
gMgen MtMbeHoegdes Hm. Groth in danaen, ta&tfSnnigemKty.
ftaiten dca monosymmetrtachenSyetema: a b e <a 0.464:1 0.498
~'=69~ nur aagenShrte MMaaogenmSgHch. Au venMon'em Al-
ttohot in kloineu, d&MtettBMttehen. !)ie reine Sabst~az iet ~rb!<~
MhmHztbei 2!2" und bMÏttt die Za~mnMBaetznng:C,o H~ 0~
gef. 1. aua EiaeaaigC 7S.33 H 4.48 H. deegt.C75.56 M4.43 HÏ. aua
Atkoho! C 75.36 H 4.24 ber. C 75.47 H 4.40.

h KaMhMgeiat dae FhtaMdeTnmit ge!befFMbe !BaUehaadwitd
darch 8<htMnin farNoMn, amorphenFtockea gef&Mt,geMa wie dae
Pblalein. !n CMorkatMSsMg18etes aich mit rother Fmfbedie eotbrt
in Geth Nbe~eht. Sein Vetha!ten gegen A~Mem und 6&aTenht in
optiacherBezieh<mgdem des PhtaMna grade eatgegengeaatwt. Du
Phtateîa «!st ~h in A!~)teo v!o!«tt, ht eonr. SehweMeBoreW;thtieh

Ptt«t!!n.

~C.H,Br,OH

-t.C.H~!)0
~C~

\C<,H,B)',OH
FhtttMNn.

PhenoÏ.PhtaHdeîn.
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getb, dae Phta!ide~ m AtkaMengeib, in conc. Sehwdehaare inteMiv
viotett. Die genogete Spar davon genOgt om eine groMeMenge t«n
SohwefetaSare iotenaiv en farbea Mad dieee LSeoog zeigt bei df'r B<i-
traehMog durch denSpettratapparat eioes der MhSnBteaAbMrptionB-
spektrett: drei sehr achaff abgegrenste schwMM Stretiao ia der Mttte
des Spettrama; daa Phtateîa Migt !n aUmUaeher Maong nur. einen
scbwaMen aber nicht sobarf begMnzt~t Streifen zw!schea GrOo und
&~b. Dieee EmoheinttBgea entspreohen ganz dem Verhaiton des
BoaMiMo'a und der RoaotsSaM geaen Alkalien and Santen, nur dMa
man es h!er ht beiden F&<!ea mit atickatof~eiea SabMmzea zo thun
bat. Qegem eohmebeade AHt&tiea iat daa Phtatideîa sehr beaMadig;J
darch NatroatMge and ZiatMttm~ wird es in Pht<d!dta abefgetSbrt!
eoneentrirte 8chwe<MaNn)'ezeMetzt es bei starkem Erhitzea.

BiMetyipheaotpbtaHdda.
MM erbS!t die Verbindoag dateh Koohott dea PhttttMeîaa mit

EMig~are.Aehydnd, aie tHyat~irt in Meinen Prismen, die nach
einer gSQgen Mittheitang des Hrn. Groth nur approximetiv mesabat
wmem and dem moMaymmettiacheo Ktyat&UeyatemMgebBMtt ? b e

2.7852 t 1.4408. p <= 77" 8'.

Der Schmettpaokt liegt bei 109". Die ZnaantmeNae~ang ist:

C,. Hn 0~ (C, Bt0)a go~ 0 7!.4 H 4.46 ber. C 7L6 H 4.48.
DMeh Kox~en mit Kaii geht ee in PhtaMdeîa Ober, ebeMo giebt cooc.
SchwefehâoM die BeMdoa des letatema.

Chtorid dea Pheaoiphtaiideîaa.
DMoh EfMtten von Phtaiidoîn mit PCt, aof J20–!25 erhatt man

diosen Karper der Ma Atkohoi in seidegMttMaden, Mbeeta~ttg zn-
sammengewsahsenen Nadetn kryataiMeirt. Der Scbmekpunkt liegt bel
1560. Die ZmemmeMetzang ist C,. Ht, 0, Ci,, gef. C 67.4
H 3.6 Ct 20.0. ber. C 67.6 H S.4 Ct 20.0. Der K5rper iat aehr bo-

atSnd~, wird mit Kali gekocbt nicht angegrffen and giebt mit con-
centfifte)- SchweMaaaM die PhtaNd~BMMtion, was in aofent von
IntBMaM Mt, ata es bewetat, daaa die durcb CMor verdrSngten Phe-
aoMtydroxyigroppen nicht der Grand der violetten Fathong sind.

TetrabfomphenotphtttUdeïn.
Diaa Sobatitadonaprodokt taaet aich aowoht darch direktes BM'

miron des PhtaUd~aa, a)a Meh darch Oxydation des Tetmbrompbta.
tidiae erha~ten; auf beiden Wegen erh&it man denaethen Kôrper.
Das PhtatideTn wird io beieser, a!t[oho!iaeherLSaang bromirt, dae ge.
bromte Phtalidio ia deMetbeo Weise mit mangsoeaarent Kali oxydirt,
wie es oben beim PhtaMetn beachnebeo iM. Naeh beiden Methodea
erMtt man aine qttantita~ve Aoabente. Die S~batanz ktyetattiairt ans
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Athohot in ~rbtosea, MndareMchtigeM Kryatt!<eu< die <iber 280''
schmefzen; it) Athatioo last es eicb mit hetigejber, ia eùncentrtfter
SehwefeisSore mit MMer Farbe, wetehe ein ahniichee AbMfptionaspee.
trum zeigt wie dw PhtatMeUt. Beim Erhitzen mit eottcentrifter
SohweteMure edeidet e: dtese~e ZemetXMagwia daa Tetrabfompbta-
te!n, indem dabei ein Karper enteteht, der zwat nocb nicht Ma)ye<ft
ist, aber in aeinem Verbatten daMhaH6 dem BibHtmoxyaathraehMMn
ans dem gebromten Pht~eîa entapricht. Du gebromte PhnttMeîn
wnrde mit Schw~iaSare 4 Stoaden lang auf 140" eyMtzt und der
dnrch W<taee'' erbaltene Niedereohlag ans Atkobo! MmktyetatMairt.
Me M arhaltenen gelben Nadeln fteigteo dea Schnehpuott 2M"
WahKad du andere BibrocMHtyaNthmcMaon bei 208~ acbmitzt. Aie
aber die AethyitwMadang daraoe bereitet wnrde, welche in gelbea
Nadetn ktyotaMMtt, ate!tt6 aich voHetandtge CebeKtostimmung im

Sohmebpant (M9–î90~) oia. Mit KaH geMhm&tzengiebt dae Oxy-
ohtnott e!ooa in AUtaUen violutt iMichen Karper, der aber der ge-
nagea Menge wegen nicht nlber antersacht werden ttonnte.

BitKtetyltetrabrompbenotphtatideïn.
Beim Kodtett dee gebromten Phtalidetna mit Eeaigstioreanhydrid

cntateht dime Aeetytvefbindtmg, welche aae Aeeton amkrystallieirt den

SehaMhipanttt 182–t83<' ze:gte und die ZammmenMtMn;!

C,. Ha Br~ R~ (C, Hg 0), beattzt.

Qet C 40.21 H 3.H, Ber. C 4Q.n H t.95
Der Kôrper ist M Atttoho) sehwer, in w&rment Eiseastg und AMton

teiobtet, in Benzol und CMnrofor<n sehr Jmcht Maticth Die dafet)

Oxydation dea gebromten Phtntidixe and die durch diK-cteBromintng
des PhtaHdeîM erbattenen, gebromten PhtalideYne gebem dieae!bM

Aoety~erbindaog mit voHet&adig iibereiaatitnmeaden Sebmehpankt.

VerMndmngen des Phta!ideïne mit Phenolen.

Bringt man za der violetton Maong des PhtaMdeïne in conce))-
tritter SchwefeMare irgend ein Pheaot hinzo, ao geht die Farbe in
btattoth 3bet; Weaser (N!t dmrMS rothe, amorphe NiederseMSge. Die

Verbindang mit Phenot iat ein ziegetMthea, amorphes Putver, welches
bis jetst nicht zam KryataUieirea gebracht werden koonte. In AI-
ka!ien iat es mit intensiv viotetter Farbc iCaiieh nad wird darch
SNaren aie gelbrotber Niederaohtag wieder ge~M!t; der KSrper besitzt
biernaoh AehnKohkeit mit der BosotsnoM. la a!bohoii8ohM' LSaung
mit Brom behandelt giebt es ein kryetatHairendea SabatitationepMdokt,
wd<&M sich in Alkalien mit blauer Farbe Mat. EbenM verbindet
sich dae TetrabromphtatMeTn mit Phenol. Auch du Cblorid dea
PhtdideïM zeigt dièse Réaction, wwaM aicb ergiebt, d<M die Hy-
dtûxyigroppett dpr Phenote im Phtatidefn bei der Verbindang mit
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Phenot o:cht betheU~gtdnd. DaaFMide~ ht abe~Mpt ein a~MMt

)fMo~oae<Mt!gerKCfpefood wtfht a~MtMhiedMeGfoppea~a, anter
MtdMeo aaf Ammoaiatt. Mit watmigem A<amea!at $ 8<))adeaMf
t60–200<' erMtzt wM eiM tïyataMMtte VwModMg erbalten, die
in a!!ea LôMagamittela Bogttt wie ao!M!eh Die Phea~wwMn*

~mg dea fhtftH<!e!mgiebt damit bei 160–MO"etnea h-yM~Mrtea
KSrper, der eioh ie AUtetien&rb!o9,ia e&ae.SchwefebNarent!t MeMf
FMbe !SM.

Dae Veirb&ttendea PbtaBdeïne g~ea ~e~efOMhydrid aad

gagea PC~ beweiet, dftM die Pheaote ta deaMetben ia NhaMdtef

We!ee gaboadea aiad, wie ha Phtataïo, det UatetecMedder beMea
SotMttMMeat:Ma daber aar ia eiaer v<MecMedeaeaï<age<'aegder MB
deat PhtataSMefeet MatmaecdeBCO.CO-Gmape geancht wetdea.
DM Pht~ideTt) eatateht d<a<hO~datton des PhtaMdiM,<aFweMtea
oben die Fannet:

M!gen<nataenwarde. tst dieftethetieht!g, ao aind (Sr die ConatttMtion
dee Phta!tdeToe,wenn man nichtweitgehendeUmhger<!ngeaanoehmen

w!M,<o!gendezwM Formeto NtOgtich:

ia dam oMteren FaJIe wCtdeateh dee Ph<&tideîovon dem iee-
meten PhtateTa dadarch ontetechddea, dam die 6<HteMt<~ttomeim
Phtat~ïa an je eioen, ia! Phtatideïman je zwe!KoMenetoCa~ontendea
CO-PMree a!tzen; in dem zwaiten Faite iet daaVoAaBd<'n8e!neiner

(3naong)rappe Mtmnehmea. Eine EntacheMaagattef die Natat dieeet

Gtroppe, wet<~e in ao vidta~en aad metkwBrdigeaBeziehangea M

demAtMatin, de<-RoM!saaMaod dentBoMaitiaateht,kat)n ha Aogen*
bHo)[noeb nicbt gegeben werdea, indeaMo iatzahofRsM, daasdie

LOfMmgder Frage tticht mehf t~nt iat. Me we!tere VerfotgaMgdiettee
Gegenatandea Me!bt vorbehatten.

OûBttitotioadeePht~!de)[ta.

,C< .0.
Ht OH

C,H~ ,)0(J,
~0~{

)0

~C,H,OH

.0- C.H<OH

~H~o Q

C .C.H~OH
.CeH~OH

~C~
C.H~,)0,

~C.H~OH
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ScMeMMoheage !ebden HH.Bafhhardt aad Scht~abe, wetehe
miob bel dieeer UnteMOchwagaefs ettMgete oBteîetNtttbaben, me!aen
bm~aDwA.

M6noheB, den 8. Augult 1876.

8M NMitaTtMbt:TèbM'M:MANMM!M&.

Wie Paetear oaebgewiwen bat'), r&htea die KmnMteitendea
Biett von miato$kopi<tehenOrgan~men hef, die eicbt, wie die Hefe,
aikchoMMheGabmog, eoadeM Bitdongvon MMcMare,SMtgwamreeto.
veraotaMet), und der gewabaMebenzar BierbereiMa~ beaatztea Hefe

be!gemengt e!o<. Ee iet ihm daroh ein bie jetzt aofh n!cht vet6<&!ot-
MchteeVerfabtfeng~toogea, eine gaez )'e!oe Hefe, ffti w6ajeder Bei*

miacheag von Kmet[he!(eke!mea,dantaeteHen, und wMtreadatfm eia

ehigetatMeen Mtbairea Bier bte Jetzt Dar naoo der bttMMhmBraMT
metttde dmfch Anwendtmg Moettich enteagter niedeMfTemperator
eMieteokoonte, <eigte<r, due man deneelbea Zweckobae koatspie-
<!geVon<eht<mgentm<&bel gewShaMcherTemperaMt daMhBen~mng
~aer Hefe noch eiehefer ertetchen ([Snae.

Maa wird nicht weTkeaneB,dam eiae tftcMgeGMtnaethode –

abgeMhen vom wiMenMhaMioheoinMteMe – eiae benrofragead
tMhatache, J& (aet wtMMt-SkonoatiMheBedeatang bat, voMHgaweht
aoch Or DeaMehiand, wo die BiefbmNefei und Btanntweiabreonete!
mit M dem vefbM!teM(«naod wichtigMenCtewerbea<&Men.Er&hreae

Technotogea beheaptea, dus a. B. die Braontweiabrenaerei nar dee
Atkohote efieh, den aie <MMden Kattofeln ibrem 8tt)'kegebatt nach

gewtnoeB mSMte, ond der VefiMt ht haopMcMïeh eine Foige der
tBMaatendeoMOeheSMegShnmg.

Ee Mt mir nen ebeafalle getangen, ganz MineHejb danmeteHen,
nach elner sehr a!a&dtea Méthode, die etoh von der P~eteuf'e
nateMoheMeadarRe, da er Minen Andeatengemzafotge(ComptesMod.
77, 1143) dae veMeMedeneVerbaiten der Hefe and dM Kranthe!(e-
keime gegemStmeMtetFsur BeeeMgongder tetttmea benMztbat.

Zar DttMteHmtgreiner Hefe die Anwendang vonAikohd za ver-
Mehen, worde ioh dmrohgategentMeheMhere BeobfMhtaageaveran-
iaMt, die ee m!r wahtecheïaBeh ma~ttett, dam Atkchet em GMt<Br

die <M'ganMttenMato!M&rn(teBte,nicbt aber, wenigMemnichtindem-

aetbenMmeM, ar die Hefe Mi. Gteiehdie eMten datrabermgeateMten
VetBMhe gabea den erwarteten E)'<b~{.Zom beMeKnVeHiNadniM

') Oempt.M)Mt.?7, tt4<t.
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dersetbon dSrfto es jedoeh zwechmSssig sein fiuigt t'hatsaMbcn be-

ti!g!ioh der Ernahrmtg der Hefb und der Bacterien voraaszuacnichott.
Pasteur bat e!ne vorzugMehe NShriôsung fBr Hefe angegeboH,

beatehend auâ der &ttrirten Abkochung von 40 Grm. Bierhofe ht
200 CC. Wasaer, der man 100 Grta. KandiMueker und Wasser bis

lum Voiom von 1 Liter z)tf9gt.
Eine Spur gewBhnticher Bierhet~, in dieae LSstng emgefahrt,

vermehrt sich mit Leicbtigkeit und die aUtohoHache G&hrnng des

ZackeM ist eine meiat fast voUet&ndtgeund durch Bilduag von Krank*

heitefenneaten wenig gestSrte. Vermindert man jedoch dae VerhËtt-

niM des Zackers znm Hefeabeod, 90 bat die NSMSMng, wie ich ge-
fooden habe, ganz andere Eigfnscbaften. Bringt man in eine Miaehang,
die auf 200 CC. Hetcabsed nur 20 Gro. Zacker oder noch weaiger
enthatt, eiae Anasaat von gew<tnt!eher obefg<!hriger B!erhe< eo ent-

wiokein sich die HefezeU~'t echwieng und nur im Anfang, wahr<'nd

die beigctnengtcn Bacterien so itberhand nebmen, do! die LSaoeg
in wenigen Tagen intensive Fautnias xeigt. Ueberwiegendff ZMcttpr-

gehatt der N&MSsung begunatigt deatnacb die Entwickelung der

Hete, relativer Reicbthom an EiweisMtoffen (Hetëabaad) die Vermeti.

rnng der Bacterien und gerade NahrtSaangen der tetzteren Art wor*

den zo den nachetehenden Veraaehen genommen, da sie vorzagaweis

geeignet waren, die vorausgcsetzte gifttgQWirknng des Aikohota anf

die Entwiehetong der Bacterien deutMch hervortreten zu tassen.

Am 23. D<*<'ember1875 warden nachatebende drei ParaMetver-

Mche in Gang gesetzt:
V<"9oeh t. Ein QtaskStbchen wurde mit

20 CC. Hefeabaud,
10 CC. einer 20pCt. Kandts-ZnckertSsang,
0,5 CC. 90pCt. Atkohot (vnn 0.838 spee. Gewichtbei 12~ C.)

beBebickt. Die L6s«ng eothieh sonacb 1.5 pCt. abaotuten Atkohob.

Zuletzt wurde eine Spur frischoborgShrige Bterbefe eiagefShrt. Man

hiett es nieht fur nothig, die LSaong vorher za kochen, da man ja

voranMetzte, dasa die VermehrnMg der Bacterienkeime von dem A!he'

bol wSrde gehindert werden.

Versach 2 warde genaa in deKetben Weise angesteHt, wie

der vorangehondc, nur mit dem einzigen Unterschiede, dass die Menge
dea zngesetzten 90pCt. At)toho!a 1 CC., d. h. 2.8 pCt. abso'oteo AI-

kohols betrug.
Versuch 3 cben(atta !n gteieher Weise aagestettt, aber mit Zo-

Mtz von 2 CC. Atkoho! (== 5.6 abs. Alk.)
Ferner wordt'M )nn uachsten Tage naehstehende vier ParaUeh'er*

aoehe (Vers~che 4-7) mit einer noch xackerSrmeren Losang in Gang

g~racht nnd d.'r Ittbah der Kô!bcben vor Zneatz des Atkohota und

der Hefe gckocht.



1MÏ

Vetsm:h 4. Hit) Kotbchee warde beeebickt mit
~ft CC. He<eabead,
7 CC. Wasser,
3 CC. 20pMcent. Zackert&afutg,

U.5 CC. 9CpM<:ent. Alkohoi,
SMd)tM der Alkoholgebalt der Loeaog 1.5 pCt. bctyug. In die Mi

schong wurde eine Spur Hefo eingeMhrt.
Vecsnoh 5 gcn<m wie der vonge, aber mit 2 CC. Aihohot

(== 5.6 pCt.)
Versuch 6 geattt wie der vorige, aber mit 3 CC. Atkohot

(== ~.2 pCt.).
VcFSHch 7 genaa w!c dervori~e, aber obneZuaatz vonAIkohot.
Diu Rxper!me))te M!gten foigenden Vertanî:

Versuch 7, ohne Atkobotxuaatz, ging am rMeheateo in FSoiniM

Sber anter intensiver Vermehntng der Bacterien; Veraach und 4

mit t.& pCt. AthoheJ etwas 9p&ter. Versuch 2 mit 2.8 pCt. A!kohot

zeigte nach drei Tagen e!oe MtchHoheVormehMng am Boden tagern-
derHetezeMen, wâbrend d!eCbeM(ehe!!deLBaot)gnorSuMeMt9chwach
dofch Bacterien gettNbt war, dM s!ch inde~eo in den darauf folgen-
den Tagen bis zar intenaiven Tt6bnng der Lëeeag vermehrten.

ïn Versach 3 at~ & mit 3.6 pCt. ttad Versnch 6 mit 8.2 pCt.
Atkohot scbied s!ch eine reine, von allen anderen tt)!krMkopifchet)
O~ganismen fn'ie Hefe ans, und zwar sehr tangaarn, am langeamaten
in Vcmneh 6 mit dem stSfksten A!keho!geba!t, wo eine deattich eicbt-

bare Hetevennebrung erst am secbsten Tage eintrat. Die in dieaen

drei VeMnchen gebiidete Hefe )ag vottataodig am Boden, nnd aetate

sieb, durch UmachOttetn aa%erSbrt, aehr bdd wieder ab. Die Ober-

stehende Lôsung Mieb Mooato tang ganz Mat nnd zaigte keine oi-

kroakopischen Organiamen. *)
Oaa ErgebBiaa dieser Vereacbe !aest sich in <btgeoden 8&t<enza-

sammenfaaaea:

1) Die Entwickeiuug der Baoterien, aaob aller Sbri-

gen Krankheitefermente, sogar dea ~tyco~e~MO c<M<,
wird in Nahr!osaogen achon darch geringe Mengen (2.8

pCt.) Alkohol erbeblich verzSgert, darch grCaaere Men-

gen von 5.6 pCt. und darubor vSUig aBtefdtSckt.

2) Aecb dieEntwicketMng der Hefe wird darch Zasatz

') MiMeoeteh in etnet LStaneBt<ttrit<<,M itt ditMtbe immermobroder
wenigetgettMbt,da diète leicht b~t~iehen OtgtnimtMtMgeZeit Mtpendiït bM-
bM und <ieheret nach ait)g<t)r<teBerBe«t:"a8*!M!j)teittbMtMn. Die aichver-
mebreudeHetb d<ge);<nbMM boi AawesM.tteK~ttingerZacketmeBgeaand dâmtt
''tth'aptter Gerh)g«i~ig)M!tder KoNMtSatM)ttwieitttun&tun Bodea Uegen, ehoe
die ah<Mteheo<teM<mt)g<tt Mtben. Mot)tMH)dtmatcbmebt tehon etme Mt-
kroakopMfoTterkennen, ob aich in einerF!aM)gMtHeleoder BMtttfenbMm.
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von Atkohot verlangaamt, f!ndet aber aetbat M0<:h ia Lô-
aangeo atatt, die M pCt. Atkoho! enthaiten.

3) Demnacb extwiekett aicb in gee:gneten NShrtoanM*
gen, die 5.& bis 8.2 pCt. Alkobol enthaiten (die Ûrenze dea
Minimama und Maximums wurde nicht geoau ermittett) reine Hefe.
Es scheiot, wie VeMMh ergiebt, zur ErttMtgoag -aotcher Hefe nicht
einmat nôthig, die geaHgend atkohothattige NSbrtSsnng vor dem Zu-
eatz der BefeaaBMat darch Koehen von BacterMokaimen zo bu-
froien.

Ea ist nou klar, dees, wenn man erst eine Meine Menge bacte-
nenfntMr Hefe nach dem oben ermittslten Verfabren gezachtet bat,
man beHeMgeQoautitateM de)-se!bendNMbAM$attt in vorhergekvcbte
Nahttoaongett auch ohae weitere Anwendong von Atkohot gewioneM
kana. Die woi~re Caitur MMs dann ohne Atttohot aogar b sehr
eiweissretoheo NahrtSsungen goMageu, die eooat vorzu~weiao sur

BaetwienentwMMiaog geae!gt aiod, und daa GeUngeo der Ca!tur in
soloben e!weiMreichen Maangeo iat der beste Beweis dafür, dasa die

angewaadte HefMMMaatauch :a der That vSttig fret von Bacterien
war, wie diea ttM folgendem VeMacb hervorgeht.

Veranch 8. 31,December 1875.

Sporen der bacteneofre!eo Hefe aos Vereuch 5 wardeu in zwei
KStbchen eiogefBhft, die je 20 CC. Hefeabend, 7 CC. Waaeor und
3 CC. Mprocentiger ZackerMeong enthiehen. Vor der Aaaeaat waren
die Maungen aetbBtveratândMchdarch Kocheu von mikroskopiaehen
Reimen befreit worden. Hier batte e!eh weit raacher, ats bei Au-
weeeaheit von Alkohol, achon h) vier Tagen. eine sobr bedeatende

Hefemengc, <aat 90 viol, a!a eich ûberbaupt ana den Nabrato~en bit-
den konnte, abgeeetiit, von aotcher Reinheit, daaa maK mit dem Mi-

kroskop keine BmmengoMg irgend eines anderen Organiemaa ent-
decken konnte, wahrend die Oberatehende L8enog kiar blieb and wu-
der Baoterien noch Mnet etwas Org~nia!rtM enthieit.

Ein ebeneo seMagendes, «Mb nocb in anderer Beziehoog w!ehti.

gea ErgebniM MefertM

Versnch 9. 31. December 1875.
!o zwe! Kotbchen mit je 20 CC. Kmem, vorher gekochtem Hetè-

abBod ohne Zucher warde dieselbe roine Hefe ans Versuch 5 aus-

gMâet. Die Loeong, die darch gewSbntiehe onreine Hefe bald in
F&ntniMgerathen sein und Bacterien erzeugt httben wBrde, Mieb wo-

chenlang frei davon der acharfate BeweM, dasa die Hefeauaaaat
nicht die geringste Beimcngung von FSa!niMkeimen enthatten batte.

Oagegen entwictteh~ sicb anch hier am Boden des
Kotbchena eine nieht nnbetrSehttiche Menge der roiasteM
Hefe, atierdings viel weniger, ata tn Versuch 8 bei Anweaenhett von
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Zactter, aber tn 8 Tagen doeb «tvtet, d<M die MâMighett darch Aa<.
rabren du He&BiederMbhgee mdnrcheteMg trâbe warde.

Da der He&abMd, wie BfMteen mit «~MeobM' Keptewyd. oder

tndig!aeaag t~gte, Mtcn TrMbeoMotte~ enM!t, M bat doMh dieaen
Vemacb die von mir Ma ffSheren BeobMhtaegM *) gezcgme BthMp*
tang eine aMe BeeUMgMg erbalten, daM die Hefe e!eh aach
von b)oeeea Eiweieaatoffem etnabren h<tnne.

tn den mehten der angeMbrten Vexache warden die 0<th)Fh8tb.
cben nacb der Méthode von Fttz [dîeee Der. VHf, S. ÏMO] dorch
Ober die Mandang getegte, aoe vierfaobem FJltrirpapier hetgMteUtc
KapBetn geechtoMeo, WM voMkommea genCgte, die denB zom Xocben
erMtzten FtaM!gkeiteo Moaate htadarch vor dem Zatritt der atmo-

epMriachea KeMae M eoMtzen.

Veratehende VeMache wordea !m t)eee<nber 1M& mgeatettt bei
einw Zimmer'TempeMtnf von engeMhr t2–t&" C. DoMh eteige
oaohtragHehe VeMMeh~)m t<<mf9diesee 8ommeM habe Mt ge~nden,
dM9 bei der Zaehtaog der Het~ in athohothaitigen N<M<!MageB
wabMcheinMch anob die Temperatar von Bedeataag let. Bei Sommer-
wSrme (oa. 25 im Zimmer) warde aetbtt bei Za«HB voa Ï<M pCt.
Alkohol <)t den NabdoBoagen keiee tbeo!at reine Hefe eMiett, da
dann neben der Hefe noeh btctetiena~ge OeMtde lar En<wi<Ae!aKg
gelangen. ')

Hat man eret darch AMMat Mâcher obergSbrigw Bierbefe in

NShrtSenng~ voa 5.6 bis circa 11 pCt. Attfohotgehah be! oiederer Tem.
pfratu)- [ça. tZ-lS" CJ gane reine Hefe erziett, $o wird durcb
weitere Aaeeaat deraethen in atkobotfreien NahrtSeangeo aetbtt be{
X5 C. voUhoamen reine Hefe ge*achte<.

M:kroBkopMchtaaat aich die Reinheh eiaer Hefe acbwer <eetatet.
len, tMofero man einen sehr geringen Inhalt an anderen Organiamen
leicht abereehen kann. Deeto atchefer let, wie bereite erwibnt, die
Prafaog dnrch Aeaeaat in eiweiaareichen, aber zockeMrmen NaMSsan.
gen oder ia reMer Heteabkoehong, bel Anwendang erhShtar Tempe-
rater von ca. 30" C. L)t die HeOeB:cht rein, ao wird die Meong

') DiM~BMtohteVII, S. 99!.
'.) tcb <nuMM Meee, M der FertMhMgder Venacht vmUnd~t, w~MnBg<«h)agmt<Mtselll tMMo,ob des HtMetactuoder VwMch.fmeooMtr der hM.~

reo TemptMt<u-,oder etnam M~MeeUomande<MMe&M)beafat. Zn d~ Ver-
'uchon tm 8«m)h*rWMnteht, wt. imWintM-,MteheobwgMtd~BtMht~ tondetn
) reMhe&ah AoMMtVM-wmdtwwden, die MManMicbmit tt~hoMatat~ v<f-tnt'eht lat md dtdMeh m~iehtnKbe eineB~Mmeg von einerArt Btet~ita
MhtKeahtt, die ebh Mch bel atMtMmAMtehet~dt <tMNth~OMa~vermehMB.
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bald trBbe nnd wimmott innorbalb vieroedewwxJg Stunden von an.
deron Organlsmen.

lm eatgegoogesettteo FaHe Meiben die NsMoaungett ungetriibt
von Bacterienf frei von SehimmeibMdnngen oder ~Bo~<yma CM< und
zatetzt erbllt man eine klare FiNssigheit, aae der B:cheine Schicht
rainer He<bam Boden abgeiagert bat.

îo seine).j3agMen Arbeit ,,0ber Gabroog" [Laadwirtbscba&Hche
Jabtrbaohef 1876. 8. 28t] bat Brefetd die R:<)ht!gke:t me!nw von
ihm frSher angefcehteaen Bebauptattgen, wena auch nur indirect, !m
AUgemeinen anerkannt, und bestreitet nar noch den von mir aa<ge'
steHtet! 8atz, daae die Hefe aicb von EtWOMatoSea aliein [ohne Zak.
ke~ nSbren kNnne, der indesa !n dem oben mitgethei!ten Experi.
tnent 9 [WachBthnmder Hcte in zncker<re!erHfefeabttochong] eine we.
Mnttieho Stûtse flndet. Ob froitich diète VermehMng in tackerfreMn
L6:Mgen aMh ohneSaueratoC etattanden Mnoe diesee in mehr-
facher BMtebaog eotaobeMende ExpeDmettte &nzaeteUen, baba ich bie
jctzt nicht ermSgHcbeoMnnen.

ErfreMMehwar ea mir, daaa Brefeid naamehr aoch meioe che-
mieche Théorie') anneboba)- 6ndet, die die Wirkoeg der Hefe aaf
ibre Fahigkeit, gteicbzoitig Mdaciten nnd oxydiren M Mane)!, zarOek-
Mbft eine FSMgaeit, die, wie ich gezeigt babe, auch todte cbemi-
eche Stoffe itt ahnMeher Waise beaiteen.

Hrn. Pasteur, der die ihm von mirgetnachten E!ow8rte f8r wi-

dertegt erHSrt [Comptée rend. 1875, 8.452 uod 1876, 8.1078), bitte

ieb, mit dieeemUrtheM noch zarackzabaiten. Es ist nicht ganz meine
Seboid, daM ich Maher die VersMhe, die ich Mr MtMcheidend halte,
noch nicht angeateiit habe. SoUten dieeetben, wider mein Vermathen,
fâr MineAoachaaftngsweiae aprecben, eo werde ich BiehtzBgern, dieft
unomwnnden anzaerkennen. – Dae vemtSode aich bei Jedem von
setbet, der daa ïnteteMe der Wissenachaft im Auge hat, wSre Nber-
dies aucb onao&obiebbare PSicht einem Maone gegeaBber, dceMn
bahnbrecbeode Leistangao in ibrer vordieoten Anerkenoang darch
Rechthaberei aicht beeintraebtigt werden dBrften.

VoriSaBg halte icb indess das jangeta Expenmeut Pasteur's
Mr nicht ganz anantMtbar. Unter AoderetB kana, wie bereita Ad.

Meyer') hervorgehoben bat [Ltmdw. Jahrb. 8. 977], der Gtashahn an

') Bteritz 'Traobe, Tbeorieder ?<nneatwHtnoge)).BMtin, t8t8. Ferd.
Dttmtcter.

') M<yerr maebtmiran deMetbenSteUedenVotTnrf. icb Mtte M mthtn
VemucheneinenKaataeboturettcMaM,der ebenMbtMmMionM!<Mt,gebrancht.
Daswtr jettechont in dta V<fMchea8 und 4 {<tiee<tBer., S. 976], die ich dtt-
h*!b nach <)i<MrRieMonpbtn <«!b)tnicttt <t)rbeweiett~fUgorM~te, der Pat),
niehtaber in denVt~atheu 6 und 7 und ebentowenigin dea hat .~0. S. 880
togMttM(«),jn '~tehen diemit der tweMtoak'MfreieaNthrMMog~(UMtenKetbtn
milder Mtteduegtief in QaMheitbertauchten.
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dem Appâtât zwiscbeo dem Gabrmgsbatton und der Attnoaphare eioe
Gasd!<fM:Ot)zogetMsen haben, die be: der taogen DMer des Veraaoh<
[ooBwe:Mbaft mebrere Wochen] wobi in'a Gewicht falien mochte.

Beh~nttich entdeottte Doebereiner die GaadMfMioK zaMHg
dadorch, dMe er dea Wasserapieget in einer mit WaMeratotT gefBit-
ten, geapmngenea Gtocke atoigen sab. Der t[M!etSrntigo Spatt aber.
den der Hahn mit der Behrung bildet, iet bezQgtich der GMd:<raeion
wenig Anderee, a!s ein Ries {m Ghee.

Breetaa, t3.Joi: 1876.

380. H. Oo~hm: AarfmUa, ein meMr Mnettioher FMbetoC.

(Biogegancenam 10. AN);ost.)

Sait einiger Zeit wird von der BerMner Actien.Geae!)Mhaft fQr
An!!{ofMben<abr!kat!on unter dem Namen ~Atu'anHa* eine Sabatani!
in den Handel gebracht, welche sich durcb die Etgenechaft, Setde und
WoMe prachtvoU orange za tSyben, aaezeichoet. Von vencbiedenen
Seiten, namentlich von Hm. NStting in Lyon und Brn. 0. Me!ater r
in Thalweil, auf die Aebntichhe!t dieser Sobstanz mit einem von oti'
bMohriebeoen Kôrper aufmerkaam gemacht, habo ich mich bemftht,
die Zoeamnteosetzoog diesee FarbatotTea feattaa<et)en.

Obgteicb die Menge des mir zor VerfBgang stebenden Matenate
za gering war, ala daaa damit eine eingebende Untersuchnng hStte
vorgenommen wecdea Mnnen, eo gelang es namentlich durch mir von
Hrn. Nôlting gSt!gat gemachten Mittheitongen doch, den Korpef zu
:dentM!ciren.

Das Handelaprodukt bildet ein ziege!)-othesPulver und tost sich
ht WaMer aaf! darch Um~rystatMairen erbStt man rotbbraane Krystalle,
daa Ammoniaksa!z einer be! 238" unter Zereetzang achmetzenden
Sâare, we!ohe nach aUen E!geaechaften ewe:feHoa mit dem von mir
!n dieaen Berichten') beachfiebenen Dipierylamin (Hexanityodiphenyi-
amia) ident!ech :8t. Der fârbende Beatandtheit der Handetewaare iet
somit dae von mir ebonfalls beschnebene Ammon!a){Mtz dea Hexa-
nitrodipbenytamina.

Die <arbendeo Eigenscbaften dea HexamtMdiphoNyiamiNS und
seinerSalM.wetchemifschon Mnger bettanotsind, verantMaten mieb,
in der bekannten Anilinfarbenfabrik von Bindechedier and Busch
in Base~ Versache im Grossen zar Bereitung von Orangefarbetoffen
vorzanehmen. Schon itn Spâtjabr 1874 warde das AmmoniaotheM.

') DitM Bettobte.Vtt, H99. !rMham)ieh<rWeise ttt hier der Schmek
pMM au M3''–M'' angegeben,wahread <f sptttr bei 288" gefundMwurde.

ïx/n/14
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oitrodiphenyttMnin vott gettauuter Firm<t Ht den Haudei gebracht,

tnuMteaber bald wieder xarSckgeïogeOt des~cn Fabrikation gSneHoh

mt%egeben werden, da der KSrper unerwartete Eigenechaften, welche

mir Anfangs eotgangen waren, zeigte.
M)- die PMdueenten, wie Mr die Conanmenten dea neuerdinge

im Handet eich beBndticbett Farbstotfes wird ea nicht unintoreaaant

sein, die mëgticberwetBean dem neaen Prodohte nocb nicht bemerkten

EigenBchaften kenoen zo ternen; !cb tseBedaherattsmeinervoretWM

mehr ais einem Jahr erachienenen Dissertation die beeSgHche 8tet)e

fotgen. Es heiaat dort nacb der Bc9cbre!bn"g der DArsteMeng und

einiger Ei~enecbaften dieser Kôrper:

,Ei))e Etgenaohaft, die bH jetzt uicht erwShnt wurde und die

sowobi dem HManitrodtphenyiamtn ats den beNcbnebenen Satzen su-

kommt, ist nocb von IntereMe. Die~eKorper sind FttrbgtoH~; aowoht

das HMe)tt!t)'od:pheMy)aminin Waeaer su9pend:rt, ats die Satze in

w6e8ef!ger oder atttohotiMber Msong fârben 8eidc und WoXe direct

precht'oH orange (ongefShr wie das eogeoanote Phosphio) nnd es

w&MOdiese KSrper~deoMs von pMCtMeherWichtigkeit namentlich

auch im HinbMck auf die Mt~ge Daratellung,
– weau nicbt fine

wpitere Eigenechait der attgemeincrn Anwendung d!Mer Kôrper ent-

gegenetaode.
Die Kofper aben auf die Eptderans einen atarken

Reit aoe, erzengen Exanthème, die etwa denjenigen <m

vergieichen sind, welche kSnetHch dttrch Eioreiben von

Crotoaot oder Brcchwein"teioea!bc hcrvorgebfaoht wer-

den. EigentbamKcher Weise ist dièse Wificong nur individoe! d. h.

bel mancben todividaen efzeugt eine aosseret verdünnte Losang die

genannten Erecbeinungen. bei anderu on GegonthMt fcrntogeo aclbat

conceMnrte FtBMigkeiten dieselben nicbt ht'rvurzubringen."

Dieao Eigenachaft ausaerte sich bei den meistea mit dem Farb.

Bt.)ft).8chaf<igtenArbeitern, ja sogar Seidenfiirber, wdcbe doeh meietena

nur in eehr verdOonten LSaangen arbeiten, biiebeu nicht verechont

kart es eMeogta der Korper fOr die Fabrik ao viel taconvenienzen,

dMB von deesen weiterer DarstcHang Abatand genommen werden

mneate.

Zaricb, 7. AngMt 1876.

Chem.-tecb. Laboratorium, Potyteebnihom.
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881. C. A. Martiaa: Beme~a~gen zc Hm. Omehm'e Nottz aber
.AMfmMa".

Die voretehende Notiz dea Hnt. Gaehat betriS~ eiaen, foo anae-

rer Fabrik sebon seit iangeror Zeit io den Handel gebrachteo und

~Aoraotta" bezeichneten orangegelben Farbstdf.

Was aan die darin ejrwBhttteo, giftigen Efgenechaften sotangt,
welche der FarbetofF aof etnzetne lodividnen aoe9ben MM,eo Mhoinen

mir diese viel eher mit OareiBigkeiten oder mit einer aoden) Dar-

ateUaogamethode in Zuaatnmenhang za atehen, denn onee!- Farbatof

wird !tM GegenMtz zu deo Angabea des Hrn. Gnehm sclloo seit

etwa J2 Monaten regeiotSsBig und in grëMerem MaaMBtabeauf un-
serer Fabrik bereitet, ohoe dus aicb bel den mit der Fabrikation be-

aohâftigten Arbeitern und Chemikera, oder bei dem ~Mt tSgtich damit
arbeitenden F~rber, die von Hrn. R. Gnobn! angeMbrten giftigen
Eigenscbaften gezeigt haben. –

Auch baben eingebende Versuche, welche aowoht von Hrn.

Sathowski in dem pbyeioiogiacbea Institute der hiMigen Unt~t~ittit
wie von dem geHohtUchen SachverstSndigen Hrn. 0. Z in teck an-

gesteilt wurden, die UoMhMtichkeit unseree FabrittatM zar Genage

dargetban, uod ich trage deabath nicht das geringate Bedeoken auch

beute noch den FarbstoC, ats ein fSr die FSrberei ange!SbrticheePro-
dukt au ompfehlen.

ï)abei wii) icb darauf binweisen, wieShntiehe ïdiosynhfaaipn, wie

die vo)) H m. R. G Meh m beim Dipicrylamin beobacht''ten, auch bei

ultderen KSrpero, wie a. B. EMigfSore, aKeoeaore S~ee, C~fat)))).

chromeaures Kali, bei den BhoBarten aod beim GenieMenvon KrebMtt

oder ErdbeereM beobachtet wurden, ohuc daM dadorcb ihre aHf{<'Mtp!t)'*
Aowondbarheit beeintraehtigt wird.

Ich kano daher dem Aoraotia nicht mehr achadtiehe EigeaMhaftMt
zMchreiben, wie eioer ganzen AnzaM andero' Drognen und Farb-

stoffe, die doch tagtich ia der FtH-bereiohne Bedenttft) Anwendmtg
tinden.

332. Th. CôUen and C. BSttinger: Ueber die SnKeBâara der
PM'MMorbMMOMâttM(CMerdrMylaanre).

(M!<gethe!)taus dem chemischmInstitut der Un!vert)i)5tBottM.)

(E!))({egMgenjun 11. Angaat.)
tn einer ereten Mtttheitung berichtete der Eine von ans Chef die

Darstellung and die Eigenscbaften der SotfbpaMchtorbettMëaSore «nd

einiger ibrer SstM (S. 758). Da namentMeh die tetttcren t<cht in

prachtvolien Formen erlialten werden konnten, sahen wir nns Km

DaMK't!nng von einigen w<t<'r<*nvfMtttatSt
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Das e"ure Natrimuaatz kryetatJiatrt in feinen. boMhotfSrmig ver-

einigten Nadetn. Dieeetben sind leicht !Satich und enthattcn 2 Motc-
k0)e Krystattwaeser. Dae Magneaituxsak bildet baachetfSmng vcr-
tistctte Nade!n mit 8 Mo)ek8!en KryetattwaMcr. Letzteres entweiettt
crst bei t50!' vottkommen. Das getrochnete 8a!z ziebt mit gro8«'r

Rogierdc Fpttcht!gkett an.

Sphr !eicht tSs!ieh ist das Zinkeatz. Daaee!be schiesst aoa d'-r

stark ongeengten t<<!sung!n langen, gtaMendco, das gani!<*G<*Msa

<tttt:<:h!ehendenNadtttn an, welche 4 Motekate KryetaUwasser ent-
hatten.

Eh<e&der echënaten Satzc und im Verbalten dem Kalisalzo abn-

iich ist dae neutrale Silbersala'. Es bildet gtanzende, zttgoepttzte B!Stt.
chen und enthâlt Mn}ekNt KtyatattwaMer, welches bei t~O" ent-

weicht. Das Satz MfBetzt sich etwas in boherer TemperatM, es iat
in lieissein Wasser z!ent)ich teicht, in kattem schwerer tCatich.

Wie der Eine von uns mitgethelit, baben wir !!m-EtrRtrBchang
der 8tc!)ung der Seitenketten in dieser SuttosKore den im At)getn6in«)t
gitC~en Weg eingeschiagen.

Das Katiaaiz unerer SSare Msst sich durch Scbmetze)) mit Kali-

hydrat nicht in dioxybenzoëaaurea Ka!iu<oCbcrfQhren, dièse UtnaetznHg
erfotgt vi6)mchr erst bei einer so hoben Temperatur, daaa sie Mit

Zosturung der organischen Substan:! verbtitiden ist. Nicht besserfn

Erfotg eMMttfo wir beim a)imB)igcn Eintragen von Me!n<*nMenget)

Sitberoxyd wâbrend des Schmetzens. Mit Leichtigkeit konnte die

momentanc und vnrBbergchonde Bitdttng von Chtorsitber beobacbt)')

werden, die Isotirung der gewNnechten Produkte gelang uns aber nicbt.
Das Silber wurde nach Bcendigung der Operation ats Metati am Bo-
Jen der Schole gefonden. Sicher weicht das Ktatriumsatz in aeinpn*

Verhatten in dieaer Beaiehung vom Katieatze ab. Unser Materinl

war indessen eMch6pft und konnten wir dteae Verauche nicbt weiter

durchtShren.

Die SNore wird von Natriumamatgant in w&ssriger LSaang inres
CMoreBSaasMSt leicht boraubt, zugteieh aber reducirt. Es wollte ons

nicht geMngen die Réaction an einem soichen Pnnkte festzahattft),
bei welchem die erzietten Kôrper ttnterattchongsfBhig waren oder doch

bei Anwendang einiger, nieht aHzu tief eioechneidender Agenticn, iet

einen sotchen Znatand gebracht wcrden konnten, daaa aus den erzif)-

ton Endprodukten ein bestimmter SehtueB auf die Nator des A')!'

gungsmaterials hUttegezogen werden kSnnen. Es cntatehen mercttp-

tanartige Ktirper ron ttnongenehntett Eigenschaften, deren Oxydation
notztos ist.

Nieht andera ist das Resultat bei Anwendang einer berechueteM

Menge dreiprocentigen Nat)'inmama!gam6. Ein Theil der SSare <~r!ei-

det tiefer gebende Réduction, ein andrer bleibt anverSndert.
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Nach vollendeter Réaction wurde die fltrirte FtOssigkeit mit
8chwefekSare genou neutratieirt, ea entweichen echweflige SNare und

Kobten86ure, und sur Trockne abgedaatpft. Dem Racka<aad w«rdet<

durch Aoakoohen mit absotutetM Atkohot die organMcbeo Subetanzon

etttzogen, dièse AnszCge eingetrocknet und mit SchwefeiaSore Ober.

eNtttgt. Mit A))tohot warde ein AuMUg gewoanen, welcher nach dom

Ve~ageo des emteren einen kryetailiniaeb e~ttUTenden R<!ctNtand tiese.
Demaetben konaten d:'rch Behandetn mit Aether ie!cbt die eehmieri-

gen, mercaptaoartigen Kôrper ~ntzogen werden. Die imrSctgeMtebeH«
MasM reagirte saaer und kfyetaI!iB:rte aua Waseer in feinan Madetn.
Die Subetanz entbiett Natrium, war demnach w&bKchein!ich ein
saures Satz.

Die Analyse ergab <btgecda Wertbe:

H,0==H.99pCt.; C=3t,09pCt.; H===2.1pCt.; Na=9.2pCt.
Saures MMoparachtorbenzoëeaorea Nattiam wNrdc bel einem G<-

balt von 2 Mote~Nteo KfystaMwaaser feriangen:
H,0== 1.2.26pCt.; 0=~32.4 pCt.; H==1.54pCt.; Na-=8.9pCt.

Diese Zabten aprechen genQgend für die Identitat
Wie erwartet fahrte das Schmetzen des KaMaatzes mit ameJsett-

saurem Natrium zo Mono- und DiearboneSuren und konnte die von
der Theorie verlangte TricathoosSore nicht erbalten werden. Die
gefundeaea Saoren sind BenzoSsaure, fso- und Terephtat~arp.

Zur AbBcheMaog und ReindaMteHung dieser SSuren verfobrcn
wir in folgender Weiae. Die SebmetM wurde mit verdQnnterSchwf-
MBSare aofgenommen, dteae Loauug nach dem Verjagen der acbwef-

tigeu Stare vier Male mit Aether auNgeschatteh und dieter vetjttgt.
Der RNckstaod wurde zao&cbBt zur VertreiboMg genager Mengen
Atoeisecaaure auf dem Waseerbade MWtifmt. Er war von Mhmutzig
graobraonef Farbe. Um die Unreiotichke!teo (Farbstotfe) M entferneM
warden die Sauren dareb Zusammenreiben mit etwae Aetber aufge-
tockert und atsdano mit Meinen Mengen desse!ben gew!Meratassen
gewasohen. In die LSanog ging neben Farbatot wesentlich BenzoS-

aSore, welche dorch Sublimation rein ertmtteo worde. Sie achmotz
bei 120".

Zur Entfernnog der Spuren BeMo68&are MM dem vom Aether
nicht getSaten Theil wnrde dersethe in UhrgtSaero auf niedere Tam-
peratar erhitzt. SSmmttiehe BenzoëaSare eublimirt weg. EMt bei vtet
hSherer Temperator erMgt otter theitweisem Schmetzett die Ver-

BOchtigong der anderen SStreo. Das Sublimat wurde darab Behan-
doin mit Aetber in zwei Theile zertegt. Der oogetSM gebtiebene
worde schnet! ab TerephtbaMare erkanat. Die Sâure i9et aich nur
eparenweise in Waaeer nnd Atkoho! und sublimirt ohne zo sehmeteen.

Obgteicb kaum Zweifët bleiben, dass die in Aether lôstiche Sâure
ÏMptba!s&tre war, bereiteten wir doch znr Sichorheit daa Bariumsaiz
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'utd "htternteM SpurfM Terephtat~ure. VereSmnt <uan diese Vonicht,
a~ efhatt mun anataM der MhOnen, taogen und cbarakterietiBcben
Nado)u der iMphtaMure, meiet nur kanie, n&det?r~~)~ge, ve~worreoe
MasMo. Die' 8Sure aehmitzt vor der Sublimation.

Die SotfoparaehtorbenzoSsattre sollte be! der Einwirkaog von

Plmsphorchtorid M einem Dichlorid C,H,Ct ~§ Mhren.COCt
Dw VcMoeh orgab e<nauderM Resultat, wieder Bine ton une (8.802)
beroits angegeben bat und He~rt ein MonochtoMd, deMen Constitution
noct) zu er&rachen têt. Zu deeaen D&Mte)jungreibt man ein Oem~nge
von 8ut<bpa)-acb)o)-bcnM8eaaMtnKaMum aod fboapborchtoHd innig in
einer t'nrcettaMscbate. Die Reaction vertSaft unter ErwSrmung. Ein~
VerNOMiguugder MaBae ist setbst bei Anwendung eines bedeatendeo
UebeMchoeftes von PC~ und ErwSrmen im Kotben uKta6gtich, dies
.geliugt leicht, aueb ohne Zttfubr kaastMcher WSrme aber mit dem-
selben Ergebniae, beim Operiren mit dem Natfiootaatz. Nach voil-
''ndeter Reaction wurde die Masse in Heinen Antheilen in kdt ge.
ha)n<.)es Wasser eixgetragen, wodarcb reichticbe Abscheidang eiMM
Oetes crfbtgte. DiesM wird oach einiger Zeit fest, schoetter, wenn

Oberetehende, wNBsrigeLôaaog eotfemt wird.
Das Chbrid krystattisirt aua Aether in iangeo Nadeta und er-

schemt dem AM~eheo und der Analyse zafotge ale reine SobataM.
Atxtcfs aber bei Beetimnjong de: Schmekpoaktea.

Die durcb (angerea Verweiten im EMtccator gotrocknete Sub-
staoz beginnt bei !25<' teigig za werdeo, schmMzt grSMtentbeib
bei 140" und wird eret bei t5~" votthammen HaMig. t)ieae Punktc,
mit Aosoahme des tetoten. sind koineawegt feate, aie acbwtmken t~!
jeder DarateMang.

Die Aoatyaen der gMrockneten Substanz fûbrten zn Mgenden
Ergebuissen.
~fanden: Chtof~M.! pCt.: 28.1 pCt.; C=32.5R pCt. und 82.6 pCt.;

H==1.80pCt. und 1.74pCt.

DerForme!CeH,C)~ OH.Ct eotaprech~a CMof=.27.8pCt.,
C ==32.9 pCt., H = t.56 pCt.

Aus dem Verbatten dee Kërpere in h6herer Temperatar echeint
h~fvoMogehea, daM ein Gemaoge Momerer Sabatanzen vorgetegeo,
wie dios auch die Theorie voraneaehea taeBt. Wie <ine Trennang der
bctdt-n Chtoride au en:e!en iet, bteibi une e!n8twe!)en oner<indMcb.
Wir hoSten indeseen mit Hilfe dieses CMoridea zn reinen AbkCma)-
!iMgfn zu gelangen, saheM uns aber gctSMcht.

Des Monochlorid tSst 9)ch in wenig absolutem Atkohot outef
Umwandhng in den Aether, dessen AbBehaidang nach einiger Zeit
erfoigi. DfMeitx- warde znr Ent0<rnang der anhaftouden SahaSare
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mit wenig WaaMr gewMch~n und Ma Atkchot umkrystattiairt. Der

AethyiNttter bildet lange Nadein und zeigt ia Mherer TempeMtar ein
dem Cbtohd entapreoheadea Verbaiten. Die Nadein werdeo teigig
bei 120" und begionea bei 130<*za achtoetMn. Die tetzteB Reste
t'ersch~!adon aber eret gagea t50".

Die Auatyaea ergaben:
C ==40.5 pCt. und 40.4 pCt.; H 3.&pCt. und 3.5 pCt.

Di<.ForoMtC.iH,Ct OH.OC~H. vwtaogt:

C ==40.83 pCt.; H =. 3.4 pCt.
AehoMche Er&brMngen MtMmettea wir bei UeberfSbrang des

Ottorides to daa Amid, wetchea 8etbetver8tJ!ndHcbin der Form seines
Ammoniumsalzea gewonoeo wird. D!e9M entepricbt dem oxamin.
MMH'enAmmoottMn.

Za ee!oer Darateltung behandetten wir dae Cb!ond mit frisch
bereitetem alkoholiscbem Ammoniak und entternteo den aich nach

e!aiger Zeit abBoheideoden 8a!miak darch Filtration. Zur VarhNtoog
von Ver!aM wurde demetbe mit atkohotiBchemAmmoniak gewaschen
und die LBsang im Exaiccator verdanatet, der RS~ataod oenardinge
mit Atkoho) extrahirt. Weitere Behandtong mit wenig tanwarmen)
Wttsaer Meterte bearfeine, lange Nadetn, welche bei 2t0" teigig wer-

den, grSestatttheits aber bei 230" MhmetMB. 8p«)-en sehmetMO ent
bei 345".

Dif Analysen efgabott fotgende Werthe:

C==33.0&pCt. nnd 33.03 pCt.; H ==4.03 und 4.2 pCr.
c~

CtieForme-1CaHnCI ~~2 ONH..NH2 verlanRt:Me Konwt
CcH~C) ONH~.NH, 2 vertangt:

C = 33.26 pCt., H 3.5 pCt.
Bonn, 6. AogMt 1876.

3S9. C. Bôttinger: Teber SnUbpM'abrcmteazoësStu'e.
(MK~etheUtaus dem chemischanïnatKat der UnheMit5tBonn.)

(E!t!(;e);M~nam 11. Angast.)
!n voret~hendemAufaatzc haben C6!ten und ioh es wahrechetn-

lich gemacht, dasa beiErwirkuMg von PC!; Mf8o!<bparachtwbeBzoS-
9BaM zwei iaomere Monochtonde, welcheo M9p. die Conatitotioneo

80 C~ Qf~ tt
CsH~C!~o~~ und Ce Ha Cl cf~~ zakommen dMten, entate*

ben. Seite 803 dieser Berichte habe ich Kenntntaa von einem bier-
her gehôrigen Korper, hergeloitet von der SutfopaMbrombenzoëeSNre
gegebet). Mittlerweile vorgeBommenee, eingeheoderee Stodiom der so

gebildeten Reacttonspfodakte bat tu M~od~t) EfgebniMen gpnibrt.
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Je nacb den Temperatorbedtoguogea entatebenTerschiedene Mono-

obtonde. ïoderKStte ein bei t76" eebmebendeBChtorid (Mher, ats

bei 155° unter Zer<etz)tng 8ob<retzendesChtond beachrieben), wetchem

aich boi hôheMf Temperatar eio anderee, be! cifca 108" achmeteendea

tugeselit. LetzterfS konnte ich nicht gam rein erbalten. Ich beM!eb<t<*

<tMcratère Chlorid und die davon derivifenden Sabatanzen mit dem

Bocbstabeo a, io gte!cher Weise die andern mit

«Chtorid. 8chtBitztbeiJ76'. 8aareReM<!oo.

ttAetbyfather. Scbm!!i!t bei circa f<S5". Reagirt sauer.

eAmMammMxotnaatz. Schmitzt be! 203". Met e!cb in katt<'r
verdSnnter Natrontauge uoter Entw!cketong von Aatmon!ah. Dièse

M~ung oder die LS~og des AtOtBontakeaitesliefern aueb Zusatz von

Satzeaore eine Fattung von

ftAmidetare. 8cbn!itttbe!252–2S4". ïtBeatBicbderwSsangen
Loeong mit Aether eotz!ehen. EryetaMMrt ans der verdBnnten,

wâeerigen Msoag in !aogen Nadetn. LSet sich in Ammoniak und

giebt daoo mit KopferMtfat Fattang.
Cblorid. Wird schneller fest ale daa a Chlorid. Reagirt saue).

Sehmitet bei drca !0!)".

~Aetbytather. Sohmiht be: 90–90~. K~taHieirt in B)S<Mhen.

8aM!ottrt unMMeti!t. LSat sich in verdOnoter NatMotaMge and in

Ammoniak. SaMrRnscb<'id<'nden Aether aae dieaer LCaang.
Amidammoniumsalz. Schmit~t bel 125 t26". KryataHisirt

aae der i<mwarmen, wSMfigen Meong in haarfeinen, tangen Nadetn,
aoe Atkohot in derben Nadein. LBat aich itt verdCnnter Natrontaoge
Mater Entwieketuog von Ammo))!ak.

AtmdeN))M. Kieitie au DrosM gehaufte Nadetchen, welche bffi

229–23Ù" schmeiMn.

Sonderbarer Weiee iet ea e!n<tweiten nicht gelungen das eigcnt-
tictte Dieblorid zu crhattct), was um 90 auffallender sein di!rftf, a!n

<<«*ExMtcnz der darch d!e Forateto

r M c- SO; C! f n n- S0< H
Cs H$ Br C~90H und C° Ha Br Cp$ClOsH~Br~Q~~undUcH~Br CQ'~

MnsgedtSck~n Verbindangeo dotch dM VotBtehendeerw!eaen iet.

Zur Ptatiift'age der Seitenketten der So)fobat(tgenbenzni!aNxrph
kommt nunmehr ttocb die Beatimmnng der Constitution je einer Reihe

Y"r~enannter Verbindungen. Beido Fragen sind nar durch B<'doct!ons-

versnehe zn eatscheiden und b&beicb eotehe, Nowob< mit Zink atx

:tach Natnamamatgam in Arbeit genommen.
Die SHtfanrang dea ParabrombenzoëaBnreSthers ats No!chen ge-

lingt nicht. XanSchat erfotg! VeMeifang, alsdann B!!d')'tf{ der 8)t!fb-

parabrontbenzoMttre.

Bonn, 5. AxgMt J87C.



t2M

93t. C. 0. Oeeh: Ueber CMoralcymidcyan&t nnd aeme Derivate.
(Ae$dem Bwh Uo!v..I,tbefat.CCXCH.)

(Riogegangenam 12.Joli.)

Ïa einer vortSaûgen Not!z (dieae Berichte VIH, lt74) habe icb
aber daa Verhatten des Cbtorathydrate bei der gielobseitigen E!n.

w!r&Mg vou KaMamcyanidund KaMomeyMat berichtet, und hierbei
die Bildang eines KSrpeM erwabnt, der e:ch oacb der Formel

C~H;CI~Nj(Oe MMmmengeeetat und ale ein Add!t!oB8product des

CMorab, der BtaoeSare «ud der Cyao~are orwies.
AUe mit die$em Kôrper weiter angesteUten Vereache beatStigen

dMaeeReanltat. SNmmtticheZereetzangen deMe!ben liefern Spaltunge-
producte, welche aoeeobtieeeUcb Mfd!& Gegcnwart des CUorab,
der BhnaSaM und der Cyanaaure ecMieMea !aMM.

Der Kôrper Mat a!cb nttr sebwer in katten*, toicht in hetasem

Wasaer, wobe! er onter BiaoeSoreabapattnng und Bildung von Ame!aeo-
eaare voHttommenzerfaUt.

Mit Wasew !m Rohr aingeachtoMen und erbittt, zeallt er in

B!aos6are, und die FtuMigMt, zur Trocbeoe eingedampft, liefert
Sa!miah.

to heiMen verdOcaten SSnreB tSatich,krya<a!tMirter aua denselben
oach dem Erkatten aaverandert in feinen Nadetn beMoe, w6bread er
aohatteod mit verdOonter 8a!z98are geitoeht, Salmiak liefert. Mit

WaMerdeaUMirt, zer<!ither in BtaaeSare, 8atze6urc, Kohtens&ttre and

Ameisens&tre; Mr eicb in RSbren eingeachtoseet), verkohtt er nahe
bei 1200, wXhreod cr bei 100" the:!we!M aoMMetzt in langea,
efidegtSozeoden Nadeln sublimirt, eine Erecheinang, die bei einem

derartig complexen K6rper bemertMMW~rth ist.
Diese Spattoogeprodoctc fSbran demnach nnzweifethaft su der

Annahme, dasa die VerMndoog in der Tbat dorch Zusammenlagerung
von Chloral, Btaoeaore nnd CyansNate eatatanden and ats Chloral-

cyaaidcyanet Cu bezeichnen ist.

DMe dM CMortdmotecM ak eo!cheaonverandert in dem KSrper
vorbanden Mt, heweist Bberdiee die glatte Bildang des CMoratanitida
Mtt demeelben. Wean man nSmHch CMeratqraatdcyanat mit Anilin

zoMMnmenbnngt, so vertaoft die Reaction naob folgender Gteicbang:

C,H, Ct, N, 0, + C. H, N -<-H, 0== C, Ht Ct, NO+CNH

-<-CO,-t*CtHtN.
DM Merbd eotstehende CMoMtaeiHd iet identisch mit dem

direct au CMorat dargeeteUtea AniMde.

Die von Pinner anA B~choff entdeckte Umwandinng des

CMora!eyan!da in TnchtoonHcheSaK gab VeraniaMaog, das CUoral-

eyanidcyanst derselben Reaction zu onterwerfen, om mSgMcherweiBe
eine die Cyanaaaregr'tppe enthaitend<! TricMermitebeSmreza erbalten.
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Es wurden wlederholt gruMere Mengen der Sabetaaz mit ver-

dSnnter SahsSHre einige Tage lang auf 60" erwSfmt, allein ats

Resullat ergabon sich bei voMicbtigem Abdampfen der Ft{!es)gke!t

ateta aaaaer Satm!ak nur minimale Mengen e!nea gelbon Oe!ee. Dièses

mit Aother vom Salmlak getreonte Cet oratarrte eret nacb Wocheo untet

der Loftpoape zu achtnutz!geo Krystalldruson, aus welcben nur wenige

Kfy<«ttcheo einer bei i08–!t0" schmetzenden Subitanz (nach

Pinner ood Biacbolf t:egt der 8cbtne)!!pankt der Tnch)o)'mt!ch.

aSare bei dieser Tentperator) erbalten werden konnten. Setbat wieder-

hottes Retoigen dea getben Oeles mit Bieioxyd und ScbweMwaseeratoR

ergab keine beMedigendereo Reauttate. Es iat daraus eKtcbtiich, daae

dieSatzaNareden Kôrper anterSatntiakbiMangfast ToHetandigzeraetzt.

Be! dem Zueammenbringon voH Chloral, Katiutncyao! und

Kaliumeyanat bildet eicb jedoch Miebt nur das Cbiorateyanidcyaaat,
sondern es tritt bSoSg nocb ein zweiter KOt-per ats 8eg)e!ter des

HaoptpMdactes auf. Dieser darchsetzt das Cbtoratcyanidcyanat in

Form von kleinen gelben Kryetattnadetn, welche !u Alkohol und Aetbt'r

uni8s)icb sind und aas beissem Wasser in feinen rhombiocheu NSdet-

cbeo kryatattieiren. SpStere Beobachtunget)baben dargethan, daaa die-

serKSfperjedesmat ausChtoratcyanidcyanat eutsteht. wenn tetztere

Sabetanz in einer LSeung von KaHumcyanid auspendirt bleibt. tct)

batte wiederbolt Qe!<%genhe!twahrzunehmen, dasa wenn daa gebitdete

Chbt-atcyaMtdoyaoat nach beendeter Reaction nicht sogteit'h von der

alkalischen CyanidtoBang getrennt wurde, die taugen, weissen Kryatall-

nadetn dea Chtaratcyanidcyanata aich unter Entwtcketfmg van Blau-

aattfe in jene kleinen gethon Kry?tattch<'ttvcrwanttetn.

Dièse Krystalle sind in Natroniaoge tHstMh und <atten au9 der

Loaung auf Zusatx vun SchweMsSure in weissen Ftucken nnverandert

wieder aae. Mit Atkatien gekocht, entwickelt der Kôrper Ammoniak,

auf dem Platinbleche gegtOht, verkohtt er unter Entwtcketang eigen-
thCmticher penetranter Dampfe.

Bis 800" erbitzt, schmitzt er nicbt, brâunt aich jedocb hierbei.

Etgenschaften uhd Xusammensetzung lassen ihn ats die von 0.

WxHftch ~e)~: ~x-~ Uer. VIH, p. 1327) bereitsn&hercbafakteristrte

Verbinoung <T~<-:¡ welche dersetbe durch Ëinwtrkung einer con-

centrirten Lojitip,; vou K~iiofucyanat auf Chtwtt) im VerhSttntM d'

Motect))ar~i'')tf!' tu !Jt-r Kfitper erbieft.
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DieFormel C~H. C~ Na 0, antencheMet ehshvonjenef desChtora!-
cyanidcyaoate mar darch einen Mindergehah von 1 Mo!ecM SatMNxrf

C~ H, Ct, N, 0, H Ct ==Ct H, Ct, N, 0,.
Dte B!Hoag dteaer SebataM ertMrt 9:ch e:o&eh dadurob, dxM

dae aberachttMige CyMkat:nm dem ChtoMteyMMcyanat unter Btt
d<tng von CMoftmtixm ein Atom ChJor entzieht, w&t)Mnd ein At'nn
WaeBeMtofTao §teUe dea anegetreteMo KatitMna die BMdnng von
BtaaeaaM bewirt:t, nach der Formel.

Ct H, Ct, N, 0, + CNK= 0~ H, Ct, N, 0, + CtK -t. CN H.
Erhitzt man den K3rper C~H, Ct, N, 0, mit verdanoter Salz.

e6<tM, eo verwandelt er aich antef heftigem Aofschâomea io prach'-
voit attaegtaozeodeKfyataMHaMchea, wahrend sich der AbdampffOck-
atand der von denaetben abS!tri)-tenFM88ighe:tate Salmiak erweMt, ein
Zetohen, daM aicb AmmooMtt abepa!<et. Dieae at!aag<âMenden BJStt.
cheo lôsen s!ch in WaMer, AMtoho!und Aether, ans we!ohen sie it)
ge<beo KtyetattwaMen und Nadeto heMM9&)y8ta!Mei)'en.8ie echmebfn
bel !54", verkeMen und vera8ehtigen aicb auf dem PMnbtech anter

EntwtckeJoag voa Satesaore, aablimiren theiJweiae mzefeetzt in

pmohtwoUen, rhombiechea Tafetn, tCaec $!ohln Ammoniak und in ver-
dNnoten 8&aron, atM wetchen letateran sie onMrandert henmakfyatatti-
tiren. Die Analyse diMea Këtrpera fBhrte M der Formel:

0~ Ha CI, N 0~
and eeiae procentiacbe ZaMmmenMtzang iat:

Seine BMdang aue C~ Ha C!, N, 0, durcb EinwirkaBg verdanater
SatM<oFe iat au fOtgendcr GMchaog eraicht!

C~ H, C!, N, Oa + H Ci + 2 Hj, 0 == C~ H, Ci, N 0< -t- H~ Ci N.

bMeebMt
v

gt<hadmt
Ct 48 24.12 24.45 24.24

H, 3 1.50 1.00 1.38

CI, 71 35.11 35.51 3564
N 14 7.03 7.58 7.~1

Ot 64 32.24 –

!9& 100.00

C<H,Q,N,0,
t)MMtm<t genutden

WttOteh. Ceob.
t. H. Ht.

C, 48 26.52 86.50 26.07 25.25
H. 2 t.!0 Ï.49 1.25 1.46 Lf)
C), 7ï 89.23 99.35 39.05 38.82

N, M 15.47 !5.38 16.68 15.74

0, 82 I7.M – – –

181 100.00
Die t'omet C. H~.f!L N.f). nnt«M«hoMat <t!<4. onn t< ~~fh)~.

Dieser Kôrper entbStt:
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3M W.Ktebatewtti: ZnrKeam<ai« der XaagaaMe&we.
(Zweite MittheUnot.)

(Aaadon BeA Uoi~Labomt.COXCMt.)

Vor einiger Ze!t habe iob in GemeitMchattmit Brn. E. NSi-
ting') e!a!geVersachemitgetheill,welohedieAo&!SrnagderCouati-
tetion der BaegaBaMSoMzam Z:ete hatteo. ïch war genStMgt,
die b~onneoe Cnteree~ang zrnanterbrecheo and Mn erst heute !n<
Stande,weitere ErgebaiMen)itmthe:h)B.

la der Ho~naa~, aae den Derivaten and ZeMotzanj~predaeten
der RaBgaUMstoMdie Constîtation dieser merkwardtgen VefMndong
<ieattMteJ)en,habe teh die EinwMtang der 8dpeteK6a<fe,der waMer-
ffden SchweMsaere,der raoohendea8chwefe!aN&re,des PhoBphotpen"
(acMonde,des Brome,des Ka&eodar Baryte und aoM!eMMehder Jod.
waMOMto~SaMbetOeg~wart von PhoephofMf don Kôrper atadht.

Einwirjkong der SatpetereSare.

T~Sgtman RttagaUoM&wein &bgekaMterauchende Satpetet~&nre
eia, se Mat Bicaich unter Erw&rmeo und atarker GMentwieke!aog
auf; anoh bai Anwendang einer ffchwacheteaS~QM, !8at eieh die

RaNgaMaa~arebeimErwBrmenunter Gaeeotwioketangaaf, – je ver-
d6Mtor dieSiure ist, deeto hgber meMet-wënat werden. In atten
diesen FSBettbestebt des eatweicbende Ûae der HMptmeoge nach
anaKoMeMaaM,and ans der rStMichgefSrbtcnt<5saag werden beim
EindMBp&n&ystaUe erbalten, welche sich Mcbt a!s OxabacM er.
&enoentMeen.

AHtMfnentbSh, wie bekannt, nat in eiMm Benzo&ernHydro-
xy!gtoppenund wird von Saipeteraaare zo PhtateBoMund OxaMoM
oxydi)ft;BoCgsUoaaSaManderemeite ata ein in beiden BeMo!kemen

hydroxyMrterKCfpeyMe~rt bei der Oxydationnar OxaMore.

Einwirhamg von raNchender and wa69e)rfre!er
SchwefeleSare.

Von rauchender Schwe~!e6oM wird die RoBgaMaMSaremit
donke! po~on-other Farbe get89t} auf Zaeatz von Wasser <at!taie
anverânderta'M. BeimEfhitïen tritt eine itefcrgrcifendoZeMetzoog
anter Eatwicheiang von acbweN!gerSaure ein; die BiMong einer
SufbaaaMhonnte nicht wahrgenonttnettwonten Der waaaerffeien
ScbweteMore aasgesetzt, zerniesat die RoNgatiuaaSaMzo eieem vio-
!ett gefirbten dicken H~i, aos wetchetBauf WaMerzoaatzdie SNare
antcrSndcrt wiedergewunaen wird. lob babe auch verancht,dorch
HrwSrmender R~gaHeM~aremit ScbweMsSureoxychtoridim Was-

1)m<MBerichteVHt,S. 9:
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Mrbade eine SoMbaamre M erbalten, allein ebea&ibohne daa ge-
wQnaohte Ziel zo arretcheo.

Bei der Einwirkang von Brom oder Phoephorpentaebiorid unter
mannigfaMg abgeSnderten Bedingangen erfahrt die RoagaHaMSare
zwar Mtfbr oder weaiger tie~reitende VerNnderongeB, aiieio die ge.
')deten Rorper Mesaen aioh vow der aa~MSBdMtj;ebtiebeneBB~.
eMttttM&tre Mtoht trennen, aaoh wurden tteiae~eadwie~MabaMn
Pmdacte beobMbt~t, welohe eor Fortaetzang d!eMf VeKMhe e!age-
laden hStten.

Deet!!tat:oa der RafigattaaaSm-e mit K&tk oder Baryt.
Wifd RuBga)taM<a)-e mit Kath oder Baryt in einer kleinen Be-

torte der tfocttnen DeetiMathn ttntefwor&n, eo entweioht zoeret eia
farbtoeea, entz6adbaMa «nd gefncbtoeea Gaa, dann tritt der Geruch
Mach NaphtaHa aaf und in dem Betart6nha!M MtzeM e;cb kteine
CMbtoMBMttchea an, aber leider :B ao t:te:BefMenge, d<ea ich nioht
im 8tande war, d:eaetben in aozwe!Mhttfter Wehe mit dem Naph.
ta)in M ideBHBo:MB;die BMdoNgvon Napbtalin iet jedocb eehr wabr-
sche!ot:ch, wie folgende G!e!choag zeigt!

0,4 H, 0, -t- 4CaO =~ Ci H, 4 CaCO,.
Der grSMte The:t der RttagatIeMSare wird bei der DeeUttatton

vorkohtt.

Einwirkang von B:M!ge5apeanhjtd)'id.
ln der bereits citirteu MhtheMoog iet e:nee oeoen AcetytdenvateB

der Raagat!)M<a)Megedacht worden, deMen BigenMht~ea von denen
der achon früber voM H. 8oh!ff erbaltenen VerMndang WMenH!cb
abzawetcben Mbeinen. – Zur Daratellung des Acetytder!vatea tcocbte
tch nach S. Schiff'a Vorgang die RaagaUoea&ore mit EseigaSare.
anbydrid, wobei ein ana he!saetB Eieesaig in eeMnen, gdbeo Nade!n
kryetatMeirender JKrper eatateht. Dieae VerMndang worde non in
RShreo mit BSeeMig eingeach!oMen und 2 8tmtden anf 180°–190"
erbitat; nach Veriaaf dieaer Zeit eind die RSbren mit kleinen getben
Nade!a erMUt, welcbe dM-ch mehrta&tigee UmkryetaUi8iren aoa bei6.
Mm Eiseeaig rein erbalten werden.

Ich habe mir viel Mfibe g~geben, die wahre Zee<unmenaetzang
dieeer AeeiylverMndaeg &etMetetieo. Hr. Sehiff betraobtet dae
von ihm dargeatettte Prodact ale eine t!ermch Me~ttrte BaagaMm-
eSare; er atatzt aeine Aaaicht, da die Anzabl der in atae Verbin-

dang e:atretendeN Acetytgrappen Btch durcb die EtementaMnatyse
nicht ermittetn iftMt, aaf die Bestimmangen der aM der Verbindang
miMeiMMagneda ataeheidbaMB Ea~geaare. – Es werde veMaoht,
m der von mir dargeateMten AcetytverMndMg die ZaM der Ace~
grappen mit H~b dietteeVer&hreM fettmatdiem; aHein ioh war nicht
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im Stande, Obeteio$tiMtm<tttdeZaMea su erhwtteM. Mwht ttoMedi.
gender war das Efgebnies, a!a man die Acctytverbiudattgder<}h
Sokwe&Marozersetzte and die dnrohKachen verSSchtigteEaaigaaare
MiMebt Btfiomcarboaat sa beatimmen Mmocbte. Obwohi, wie
bereite bemerkt, die von mit <tBgeate!tteaAnatyaen eia SbeMinatim-
mendes BeMttat nicht geiie~rt hebcn, eo deuten die Etgeba<M«
dereelben gMehwoh! mit e:n!ger Wahtwcbe:o!:cbkeitaaf den Eintrttt
von 6 Acetytgfappen ia dae Motee9t dw RaBga!tnM<orebin. –
Weitere Vereochesind indessen n3th!g, am dieee Frage za eiaer end.
g<!MgenEn<ache!doagzo b~ngen.

Einwirkang von Jodw~aertttoffa&ore la ~egeaw&ft
von we!Mem Pboaphor.

!n der oben cithten M<tttM:!eng!et bertite e!neaRednctioMpro.
daete$ g~tacht wo~dea, wûtoheaans der RaSgàMoeaaaredareh Ë!n-
w:tttMg vonJodwasMMtofMuMMGegenwert von weieaemPhoepbor
erbalten worde. EMt !n tetzter Zeit Moieh im Stande goweeen,dee
StNdia<ad!e9MK6rpeMw!edefM&MetMttea.

Zenachat mag bier daranf Mngewie<eowerden, dasa mitdefweHe
die RednctionepMdootedefRoBgaUaMNoMaach von anderer Seite
and zwar mit bemerkeoswefthemErfolge erfbKcht wordenaind.
Nach Beobachtangenvon Wi~atano~ verwandeit slch die Beaga}-
tnasNarebel der Behandtang mit NatnMnama!gamin Atizaf!a.

Ich habe diesen aohonenVeMacbwiederbolt ond kann die von
dem genaonteBChemiker gemachtemAngabea ia jeder Beziehangbe-
stattgen. ObwoM nur ta kleinomMaaeMtabearbeltend, habe ich
MoreicheadeMengen von AttzaHn erbalten, nm die Bildengdiesee
KërpeM in MzweiMbaRef Weiae cootMt!reaau Mnaea.

DM Natr!omama!gamkann nicbtdotet) Zinn )Md8a!zetare oder
doMh Zink und SchweMaSoM emetat werden; die BoageMoMSote
Meibi bel der Behandtang mit d!eMnAgentien voMtMaMMnaavef
Sndetft.

Aaeh die mit JodwMaeMto«e6)!Mangestetit~nVemadM watBM
ln der Btofhang anternommen, die RoNgaMaMSareM bereite be-
kannten Ded~teo dee AnthracaBBzn redne!rea. AUeindieae HoN-

nong iat eheMOwentgjetat wie Mhef in ErfBMonggagangen.
Ab die RnagaUoMSmfemit aberscMeeiger JodwaMeKtoaaanrc

(LOBap.Gew.) nod etwas weieaemPhMphor in eiaerzageeehmoiMneM
RShMaof tM–MO<' erbitat wotde, erMett ich nor harsigeProdacte
aoadenenchemichfasabare VerMttdangeBeicb nieht ieeBMaMeMea. –
Der Vemachwarde non ia der W~ae wiederholt, dMS aMmatigbis

') BaU, Soc.ehem.XXtV,869.
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itumSMopupttt der JodwaesoratotMare orMtztw~e. – BittMent–2
Stonden batte aich die braenrothe Maeee lu «iw getbe verwMtdeh,
dcMN Fm'be aMh darch tSogeree KceheM n!cht weiter wer&ndttrt
wardo. – lu dem RacMaMMMer hatteo a:ch reetangaMMKryetaUe
vonJodptMMphooiomangesetat. – Die breHge,gelbeMaMewotde in
~et WaeMr vertheUt und daa MaHehe von dem UnMMMMMdurcb
Mt~Uttgee AMWMehoa getMBat. Der M whatteM aeae K~per
bildet Meine mikroakopleobeNadetehe~; deM aabewaffneteaAoge ef-
aeheint er ab e!n getbee, fe:o ~tattiniechea Palver. – Um iha rein
au erbalten, vexachte iob denaeiben emtMinfyatatMeiren;teider !Sat er
e:eb {ndeeeenin keiaem derbehenotec MeaNgemittetnohne ZeMetzeng
<mf. CoocentHtte Sdtwefetaâot-etest :hn mit grânlicbblanorFarbe,
aufZaMte von WMMt za der L8e<mg&MeagtaaMehgotbeFtookeM,
w~rscheiatich dea MMMeteteB K5rpeMaaa, beimweitwe~ Ethitzen
m~ 8ehwe~Mttre«!h!Sgt die Farbe ie Biao, d&M)ia VMett om. –
Bei der Behandhtag mit eoBceotdrtef MwoMw!ewrd&nntwS~petet-
aSuMverwandelt a:eh der Kôrper !oOxa!eN)tM. – InWMaer aMpen.
dirt oad mit NahionMtn~NB imBerthMag, tSeter eïcbjtach nnd nact)
mit rother Farbe auf. MitZiBtmtMbd~t!U;MMe~MtetAa&faeen,
wetoheedta-chdie BestÏmmMg deeSohmdzpBaktea(2M") aad mittebt
der PtMaeaaMverMadang ideot!ac!K warde.– Wird die Sabataos ta
A~ohol oder NaeaMg M~~rt und abdano Brom tMpfenwetBeza.
geaetzt, 8o iSet aie aicb yoUkommeaauf nnd die rothbrMne LSaaag
liefert auf ZoMtt von WaMer gelbe Hocken, die ~eh echr echneM
aa der L<t&brâomea. Atte dieae KBrpereignen j~h Bidtt Mr die
Analyse.

Ein beMedigeaderee Reeottat worde goweneen, ale daa Beduc.
tbnsprodact mitEMigaSareanhydrid gekochtwarde; aaf dieaemWege
erhSit ma eine ktyatatUaiaohe Verbiadong, welche bel mehrmaligem
UmkryetatiieiMaaw beÏMemEiseM~ !a kloinengraaMebgetbenNad~n
anschoas. Die Eheaeig!6aoag aeigt etae pradttvott Maae FiMrea-
ceuz setbet !a der ~rdSoBt~tea LBtMg. 8chwefe!e6aret6at die
VerMndnngM&ogs mit graaer, dann mit Maaer Farbe, Natrca!ange
mit gr8ner, dam mit braeoer Farbe auf; Weeeer attt <mebeiden
LoMngM daahdgetBrbte Flocken aae.

BM den Aaatyaen gab die aua EiMa$ig aMhryat<d)iairteVer-
btndong~tgende ZaMen:

!I Mt
C 57.61 pCt. 57.89 pCt. 57.68 pCt.
FI 4.30 4.57 4.44 fi.:1- -8" M-Von den vencMedeaea Fonnetn, weiches!eb aM"dieMNZaMcn

berechaen tM6MB,eche!nt aar der Anadmek

C~H,.0,,
WabMcheiuMchkeitNr eich zo h&ben.– Dieser AMdn!ck v~tangt
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C &7.S6pOt.
H 4.06

Da die Analyse aowobt far den KoMeaetot, «ts aotb Mfden
WfMeeretetFetwasau hohe Zahlen geliefert batte, eo warde die Sab.

etaaetoaNeaemdafgMteMt.
Bei der Redaction der RotgaMussSnfemit Jo<)waM9MtoaM)tM

und weisMBPhoephorerhiett icb d!esmat e!a dem AtMehennach
vM ~nwes ProduM ale Mher, we!cbea dorch meth<x)!Mhes
8cb!Smtaennocb weiter geM!n!gt warde. Du re!natePtedact
wurde at«!ann in die AeetytverNadaag verwMdott, wetche~eamat
:.<!hoanaeh dem zwe!teoUmktyat~MatteMans EteMSigin Mh8abeH-
gelbeakMeea Nadetn aMtttystttMiairte.

Die mit dieser reinerenSabstanz Nageate!tteaAMtyxcubesMttgen
Kao in onzweideattgerWejee die do oben gegeb<tneFonach

ThMtte
v

Vemach
t Il ttt

C,, 812 57.56 57.42 &7.3B 57.88

H,, 22 4.05 4.25 4.34 4.28
Ot, JW__3~~ – –

542 100.00

DieFormelC,e Bit 0,, echeiat exter oinfacheMDeotaugSMg<a
Miu.Befeit$obenhab*lohdataaf MagewieaeM,dammeineVeKacheüber
die Ace~tirMg der RoagaUoMSnreden Eintritt vou 6 Aoe<y!gmppen
in dieae8X<tMallwinga nicht bewiMen, aber doch wahKcheiniich

gumacbthaben, Nehmen wir an, dam aach demRedacdoMprodact
dieFâbigkeit beiwohat o<teh6 Acetytgrappenao&oneBtneM,eo wMe
die obige Formelfotgende Gestatt tMMMhmen:

C,t Hta 0,, C,~ H, (Ça H, 0), 0,

aad dem direct dnfchdie Einwtrkang der JodwaMefetoas&atreaus der

BMajsa!taMSoNentstehendenPtodaote w8Ktedie Formel: C~B~O~
«tkommen. –

DaM dem wirkMchM aet, maaate indessen noch daMbden Ver-
~ueh teatgeat~It werden. Za dom Bade wnrde daa mSgt!ohttge.
)'eio)gtoProduct diesel Sabet~ne, wetebe zar &aMM!!angder
mit gatem ErfolgeMtatyairtenAcetytterMadoog angewMdt worden
war der An~tyMxntorwotfsn.

Die gewonnenenZahten etinHaen in der That eo nabe mit den
von der Théorie vetiangten tHwMto,aie d!ca bel der CoteMMhMg
emea KSrpem, dMseo Rein!gMg M groMe 8chw:e~gMtett Metet,
Bberhaapterwartet werdon kana.

Der Formel

C,,Bt.O~
entepreehenfolgendeWerthe
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Be! der Einwirhang der JodwMMMto~Nore aaf die RaCgftHoe*
6<mreist a!ao 1 Atom SMemtoff entfernt wordea. ~Nhrend 2 Atome

WMsersMtf eiMgetfeten sind.

RaNg~))!WS'tMC~H<0,.

Rednct!onspro<toct C~ H~ 0~.

ZwtBtihe))beMea K6rporN w<t!tetateo der Formei BMb das Ver*
hNttnhs ob, wie !:w!aohea SNare ond Atkchot. –

Denkt man a:ch di6 RnNgattuse&ureata ~09 2 dreifach hydmxyMr
ten BeBMtkeroeo geMtdet, welche dateh zwei CO-Grappea tereiat

eind, 80 tuante man die SSoro ode~ dMRedactioneprodect dofeh fot-

geode Fonae!a daretetten.

? H

Ar v i
(HO),HC~; ~C<.H(OH), (HO~HC/0~c,H(OH),

Y 'c~

A BO B

and die AcetytverMndang w6tde

H
C

(C,H,00),HC~
Ô

~C,H(OC,H,0),

~c
H

9f)B.

Ea darf j~doch aoMiMsMcbn!cht onerwahnt Meiben, daM die An-

nahme von 6 Acety!groppen in der mit ~aigeaore bebaodehea redn-

cirten RoagaMaaaaaM ~oh weeentMch aof die Anaahme stStet, dasa

das Mo!eeB der RoNgaNaaaamret8Mg iat, bb zo 6 Acetyigfappen
MÎ~aneUntea.

Die ZaM der AeetyJgrappen in dem Redectioneprodact taeat aich
dMrohdie E~meattu'ao'dyee dea Bedactioneprodactee ebenMwenig mit

Sicherheit featsteMen, aia in der BaCgat'MeSare seibst; wsa eich ana

foigender Vergteiehong ergiebt:

!X/n/ls

Thtertt VeKtM!)
M

C~ 168 S7.&8 57.7& 57.C8

H,. M 8.44 8.78 3.64

0~ 112 88.69
290 100.00

t)a! ~«f )!!<ntt<n~« ~.t .t~mt.<t~<6.N~ -~t j!~ <tM<tt
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Es wird daber zom beftiedigenden AbacMaMdieserUntwn<achM«g
dataof ankommen, eine zovert&taigeMéthode der AcetytbMdmmeng
aaMaMMen.

lob beabe!chttgte, etatt dea t~sfgeâaMtadieab daa B<td!et!der

M<MMtcMoMMigeaaMin die RN~gaMoMSm'eeinzaMbreo and M dem

Eade CMoMca~tdttoTidoder dfe aMeFdiageeMt noch darzaeteMeade

CUoMeMgeS<M'eaaby<hMaaf die BoagattaMaorp oinwirkensa taBBen.
– Die CMerbeeticMB'mgwBtde la d!eeem FaMe aber die Zabi der
<tbeorM)ftenAeetytmotecMe Aa~cMoee gegeben haben. Nteh deo
bieher angeeteUteo Veraochen erfolgt indeMen die Bildnng dieeer

CMoMMtytderhatekemeewegamit de)'se!beaLe!oht!ghe!t,mitwetoher
die nennaten AcetvtdeHvateerbalten werden.

as~ B~ Pr<Ki[aaef and Bagr 8eH: Ueber die linwirkug vea
Bt'MnMf P&emyi<ead.

(AnsdemBert.Univ.-LaboMt.COXCIV.)
Schoa Mher*) iat die EinwMang dea ChiMWMf PheaybenM

etadift worden. Ee bildet eicb Chloraohwefel and teocyMphe*

nylchlorid, du eieh dorch aeiae gn)Me BeaetiooaMh!gk9itaae-

zdehnet.

Brom verMtt eieh gegeo PheByteentSiganz andeM wie CMor.

VerMtzt mon mit dem dMi<iMhenVolom CbloroformverdOnatee

PhecyteeatM mit eioof gMctMa Gewiehtemenge ebeaMb mit dve!

Volumen CMoMfonn vMdannten Brome, ao seigt die atatthabende

WStmeeBtMadange~ddeh dae EiatMtea einerReaction an, ale deren

PMdact aa~h mehreMnStanden aine t!efoKmgeMthge<arbte,bye<aM-
BiaeheMaaae Mm VofMheinkommt.

Dièse ist im CUoro~na nar aehf aehwer t5at!ch and witd von

WaMer, AMteho!,Eieea~ echneMzeMetat, w daM vondem Umtoy-
etaUMreodee K&fpetBAbattutd genommeo werden mmte. N~ts-

deetowenigerhaben wir die eM~t&Mgmit CMoMfbtmM~ewMeheae
Maaaenach dem TKtettMa woter der Laftpompe ia drei MMeMedeBen

DarateMtMgeBanaty~rt.

') Sett, <t!<MBeheMeVî, aM ad Bett Md Zt<t<M, dtMtBtttdtte
VU,tM9.

R~ao~oMpfodoct
e&eh ace~h-t 4~ch acetylirt

C,,H,,0,, C,,H,,0,, 4

0=- 57.56 57.M
H~ 4~ 3.93

wird daber zom beMedimndet) AbacMaM dieser Untwn<a<
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BedMkt mon, (hea eo ein Bobpfodaet war, deMeaAMtyee aB-
geeteUt warde, eo ~obea w!~ aae dan von nM orhatteneaZaMea
die Berecht~ag abMtea m dar&n, dem tu Rede eteheadenKCfper
die Z<MMMMMetNM<g:

C~Ht.N,8,Br,.
zatoechMiben, zomat aaeh die ZeMettongeo, welche der teteteM er.
teHet, aaf diese FormelMadeoten.

Wir ateMenzof Beg~odang aaMrer AMicht dea Mt~!yt!eehen
Zahten die thecu'ethischenWerthe gezenaber.

ThMth VeM<Mh

128456 6

C~ t6$ 86.86 S6.8Ï 84.78 S8.64 – – –

H, 10 3JS 3.&8 M9 2.57 – –

N,M 6.08- – – –

S, 9620.77 – – Ï6.49 Ï7.M –

B~ !60 84.69 – – – – – 8680

469 tOO.00
Bei der MMaBtfdieMa KSmeM aeheint atao ein Mo!Ma<BtromBei der MMaag ~eses KBrpem achetât ateo e!tt MoteeatBrom

aufdtrei Mo!ecNtePhecytaenRHetnzawiAea,

3(Cs H, NC8)~Br, C~ H~ Nt 8, Br, ~-0, H, NC,
unter welcher VoTMMettaogeich ate eotnptementSMefMdnct ooch
ein MotecOtÏMMyMphenytbilden maaate. Ï)<M9tetztetM la der That

auftritt, erkennt man abbatd aa dent intea'iven GenKdt. Wir babeo

jednoh wfgeM!eh veKeeht,es eae den tiecheodea MaMertangenM i<o-
ftfen,da eetbetbei demAbdanatea im hMeeKn RaamStfSmevonBMtn-
waMefatotfMr Entw!<Aetangkameo, indemein Hars zm~dcbMeb,daa
na& der UœtctyaMiHMMonaeben aBdem Pmdoctea heapteSchMch
Ttib)romanM!oUeti9r<e.

Wenn wir <Brden in Rede aiehend~morMgeMthonK&fpMfdie
CoaMitotioo:

C6Ht-*N'"C–8Bf

8

C,H,–N=.C..8By
in Aneprach nchmen, glaabeo wir darch die im Fotgendensa be-
'<chM!beadenZeraetzangeom dieser Annahme berechtigtm sein.

WahtrendWaeeet !Bder KStte von keinombemetkbaMnE!nN<tM
aaf den rothen Kôrper itt, Cadet bei ÎOO"aine tebh<dteginwirkang
ttatt Ee eatwe!chengMaseMengen von KoMen~ofe tmd SehweM-
waMeretoCF,indem naben btomwaaMMtoahaaMmAailin dae brom-
wameMtoamoMSal. eioet andern Base in Maang g~ttt.

AnMerdemkommt ein im eMten AagenNiek haN<Mt!g9rKSrper
zomYorsobein,der eehr leiobt darch Umhyatat)iMt:oa aM wSMngem
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AMmho! !a langen weiMem Nadeto etbfttMn wefdea ttann. D~f
haMen dteeetbeH cbemiecheu Eigenacha~eo und denaetben Scbmftz.

pMtt wie dieJeBigea, welche aaUZoaatz von Amonhth ea<- Meang
des bMtawaeMKto~iMMn Satzea ethahen und gte!ohhtta aus wasa.

rigem Atkehot etnh~at<t!tMrt worden waren.

Die Analyse ergab ate eia&ehete AnontnaBg d!<* Formel

C.H.NO:

T)MMM VeKMh

t 2 3 4 5

Ce 72 67.28 67.37 67.40 67.78

H~ 5 4.67 4.81 4.61 4.66 –
N 14 18.08 – – – t3.88 18.80
o 1614.&7 – – –

107 100.00

Die BMdaag der Baae neben Aa<Mnans dem oMttgefothon K«r-

pef erMCrt e!oh demnacb derch die GMchong:

CnHtoN,8tBr,-t-$H),0==CeH.NO~-CtN4NH,-t-
2HBr-t-3Hj,8-t-2CO,

Pie weiMea Kryeta!!n<tdetn sind !n behaern WaMor Dor wenig
tSaMch, leioht Matich in AUcohot <md werden am betten darch Um-

hryatattteiren ans wNa$ngem Atknhot geMiatgt. 8<e wwden, wenn
Moh naf aohwierig von Macentnrtar CMorwMMMtotMurtt aofge*
nommen and Mnneo ans einer sotohen Msong durch AttfaMen wieder

ao~efMtt warden. Mit PI<M:«chtorid bHdeo aie oin achSMkryatati)-
e!ftM Doppeteate. !hr Schmekpankt Megt bei 15e" (aMort). Wir
betrachten dae Stadiom dieeea KSrpeM noch nicht ah ftbgeacbtoMeo.
waMeo vielmehr sein Vorbahen gegen Reducttoaamittet onteMMbea,
<mchseine Mo!ecatMgr5aae bestimmen and seine Beziehangen za einem

eveatoeUen Dioxyacobenzot festeteMen.

Gamz andeM vertSa~ die Reaotton, wenn man dM ot9pf9ngHohe
oraagerotbe Prodact mit Atkohoi bohandett.

Hier tritt in der 8iedh!tze eine heftige Reaction ein, indont Brom-

<tthyi entateht, BfomwameratoeMnM entwickett nnd gleichzeltig eia
TheU des Aikoh&)a oxydtrt wird. Nach dam Erkaiten der FMaaigMt
schteMem prachtMUe, schw~tg~be KtyataUnad6!o an, wetche nach

mehrmattgem UmhryataUMren aoB abaointem Aikohoi anatyaht wor-

den, wederch a!ch tNf sie die Formel

Cit~e~S;

hemuatteUte.
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Thw~ VeMMh
t 2 9 t

0,4 t68 a&.M 66.3& 56.40 – –

H,o !0 8.81 8.68 8.78 – –

N;q 28 9.29 – – 9.39 –

Sag 9C 31.78 – – 3!

M8 100.00
a KfVtttHa ft!<nt tt<tMhnm*Ham Mtt)KtM~h ï~ 'OtTna.t.- ~<.h~ t!~Die KryetaMe sind wMttomme~ wtMieh in Wasser, $chwer !Sa.

t~ in kattom, teicht MstMt !n hetesem Atttohû! und achmetzen bai
t5~ (ttoeorr.).

Dorch Eiuwirkung von EbeMig auf deo orangeMiben Kôrper
erbatteoe getbe KryataUe sind mit dea bel EiN~i~an~ von Atkohot
entatehendea iden~cb, ISM darch Analyse und 8ohtne!zpaoht<beat!m'
ntottg aaMer Zwe!M gMMZt warde.

Nbi der B!tdnng dieee. K8rpeM giebt der ofangeMtha eein Brom
an den A!hoho! ab, iadem BromSthyt und BroœwMaeMtoff eMMehen.
w&krend dot 8aoem<oNdo$ A!ho!)o!t oxydiïfnd w:)fkt. Ea machte daber
d~ Constitution der z)t!et<tterwSbaten Verbtadang durch die Formel:

C.H.N~C 8
i

S

CeHtN~C-'S
ao~gcdraeht wefdea.

D!gerttt tna~ dtewetbc tangem Zeit mit Alkobol, ao entwe!cbt
Sehwe&!wN(86raa)~ und MhweN!ge SSaM. EbeMo bildet sich Koh-

)e<M<ht)re,schweNge SSore, SehweMwaaMKtoff und At)!t:n, weno die

KryataMe mit concectrhter CMorwaseeMto&Snre aaf 200" erbitat
werden. Mit naeoiMadem WaMetatofT in ttUMboMBcherLeeoog lieferu
e!« AniHa neben Mercaptan and einem nicht za teinigeaden B<n'xe.

Bei der Digestion mit Knpterpatver ging ein Theil wiedor Mt
8en<5t aber, gie!chze;t!g entatand aach noch ïaocyMpheoyt neben einer

Kryetanmaaee, deren Nator noch &etMateUen ist.

Bei der Dtgeatioa mit aHaUachem BMhydrat enteteht D:pheny!.
harnstofF, der daTch Beattmmnng dee Schmet~pnoMea (235<*) and Ana.

lyse coaetatirt warde.

Auf deo «Mten Btick mSchte aich die Umwandlung ia Diphenyl-
harnatof n!oht erkMran tMsen, !adem nach der Gteichang
C.H;NC8

OsHaHN.
S +3H,0- C.B.HN. )CO~-2H,8-~COj,-t-8

C.H.NC8
C.H~N~

ein SchweMatom abr!g bleibt.
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Ueber don VerMe!b d!eaes 8chweMe giebtdhs aatef aMea Um-
atSnden beobacbteteAaftM<eovon echweMige!'SNaMacgezwaagenem
Ao&cMaM,denn man bat:

SPbO-t-38~2Pb8-t.80,.
fa der Matterlange dee getbea KCrpeMworde die AnweMohett

der Baae 0~ H~N0 durch die Analyse &atgMteMt.
NtMhdemwir eine Anaicht Oberdie Conetitatioadee gdbon M)"

peM gewonofn batten, habca wir MMaeht, Iba 8ynthel.SaebdeMa-

ateHea, !adam wir zMBotxttSebweM in PhMytMaM Metema<~ d<a
Geattach einer Mnerea Temperator aaMetztea.

Hietbei efMettwMwir oegativie Beeait<K%eheaM wia do, wo wir
die BSnwirkaogeiner Meaag von SehweM la SebwetetkoMenate~
aaf C~~d~henytitnM bel ~00" ver eich gc~o UMMn.

UneereHoShaog, daaa aiehder gelbeKafpef oMohder Otetdtang;

C,H;-N~
+

C~H.t N~C-.S
G

t1

C. H~ N~~ 'C8,8=.

s

1Ca Ra NI:"

C,B,<eC".8

bttdeo werde. warde get&BMht.Ein and<M)'VeMachzor 8yathe« des

getbeo KSrpersgab eia dcht erwaftetee R€9n!ta~

ïa dem Qedaoken, daa~ der KStper vMdeht zwei WaMento~
atome mebr enthaite, deren Kfaehweiaderch die AMtyae aar tehwer

geMogt, behandelten wïr PheaytM!t<8tmit Mtwe&hMMtMMtoafaad
erbielten aohon bei gewehnHeher Tempetatnr nadt MagetemEMehet)
weieseKtyaMtIedie daroit BeatMMMngdee Sehmehtpankt~eand darch
die Anatyea ale SaKbcarbMtiHd erkannt warden. Letztwee Mtdet
aich. indem 3 Metec6te PhenybenSt 1 MeteeN 8ehwe&U[oUeaato~

abgebea oad t Motecat Schwe&twaMeMtofao&tehmen.

OaH.HN.
2(C,H.NC8)-(.H,8-C8-t-C8,

O.a.HN

Weaa wir mit dea eben at!<getheNtemRMahatea eehoa jetzt aa
die Oe~bat!idtk<it<M<en,veritchteo wir MMnioht,d<Mdie beachHe-
benen Reaetïenen a<tch !a v!e!m BezMttMtgeadoM e!ngBheedeMM
8tadianM bedar&n. Dae Eade des SemeaMMaad der damit verbon*
dene ScMamdes I~eratotimM zwiagt une, far dieaNehateZeit Maere

UateMachangeean atttetbtechMt. SbbaM ee une wieder.m~tid) aeia

wird, werdea wir in der tmgagebenenR!cht<a)gweiterNfbeÏtea. Wir
w~Mennaf tMeh beaierken, dam Brom tMMshbe! eetner SBw!rkaog
MfAe~yben<3i and AUytMotBtâhaïMteKSrper bildet,deren 8t<td!am
wir ooa vorbebatten.
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337. A. Niohtet: Tebw die Zinwtrkang von KaMMBMMhydMt
~afOMemthydMt.

(AMdemBat).C~w.Laber.CCXCV;einge~ngeaama8.JNM.)

Eine wâserigeLS~ng von CMMtJbyd~t, mit etwaa KwtiameMtf-
hydrat versetzt, tWtbt sioh aottr Schwe&tttbMhûtdoog,and ana der
attdrtea F!8M:gtteiteoMteiobbeim Erkattea eine tttyst&tUniecheVer-
Modang ab.

Uco adMgedsMMteUen,vett&hrtmm wie Mgt:
Za eiaerkatten Meuag von1 Th. CMomtbydratin 8–41~. Weeeer

bnogt man eine su voUattadigerUmseomng ntcht genSgeodeMange
frheh bereiteterXa!:MmaatfhydratMaaag,e~w~mtnaoh dem Eintfeten
der BeaothtBgelinde, a!tf!rt und CbM'!SMtdie F~aMig~eïteinige Zeit
9:ch Mtbst, woranf sich der gewaoMbte KSrper abedteMet, deo man
durob UmktystaUiaiMna<mAtbohot teMgt. Die Mttmte Me~m bel
gMehep BebMdhtogwoitere KtyataMiMtioBeB,doch iet die geMmmte
Ambeote sehr gering, nataHchttBeheteM8 pCt.

Die AntJyaeMhrte za <b!geadetFora<et:

C~H,C!,80~,
welche oich)mf a~chatehendeZaMen aMttzt!

r yr .nM. tv. V. VI. TtMtf*
C 21.70 22.05 – – – 3t.29
H S~S 2.88 – – – 8.10
Ct 47.M 4i6.97 – 47JM
8 – – – – 14.82 i~M ~~9
p – – – – – 14.19

tOO.OO
T~!<t nta~t~itt~h nt~~tMfùt~nï~ï~t~~y~i–jt––ttt~-t-M~tttUte meMtiMhamktyataMiairteVerbindnngeteUtechCnaaag~iidete,

doKhaich~geoad &)rMoBeBhomboëder dm; aie N~mBzt obuo Zer-
se~og zwiB<~en96–9?" (aacotr.), be~zt eiaen eigemthamMeheaan
Morcaptanerinoernden Gemch und têt Meht ISaMchin ÀIkohoL In
Wamer t8et eie aioh aater ZefaetMftg, damh AcMaoniak M~BUtaie
unter Abache;dnng dnea amorphen, aoctdjjjenNtedeHteMage. Ebeaeo
ecbeinteie dnMhweitere Niawirknng von Ka!!M)maMhy~tat~M Zet-
eetzaog en edeidem.

Waa die angatBhrteaAmatysen betd&, ao iet der WMMmtoB-
gehalt zwar darchgehendaetwM za niedrig geiandea, dennoch habe
ich mich ohne N!e ate endgSdg &etgMteMton betMebten – iBt
ob!geFormel eataoMedea,wd! aie die traction MBgezwMgeBeAMM.

Ata Cona<!tatioBBformelergiebt sich daraach fbigende:
CCI, .CB.OH~ \û

CH,CH.OH~
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Bodenttt <nM dietedacirende Wifkang dee KaMoBM~fhydratée,
aoh<mnm<ma!eh lelcht e!tMtVomtethtngvon derBHdangsweheeiner

eo!ohen VorModongmacheo. Der duroh dae Ka!i«nMotfbydmtau.
demCMofatbydrat redecirtM AtdehydterModetaîchimEnMebaMgft-
Matande mit einem MoJ. CMorat Hnd einem Mot. SchwebtwaeMt*
stoff. Von diesef Ansicht geteitet, habe ich SohwefetWMsemtoa'aaf
ein Gemenge gte:cber MolecûleAHehyd and Ct!omt wirkenheeen,
ohne !ndee6feete Prodacte dabei ea bekommen. EbeMowcxtgfMtftf
die EtawhktMg von SchweMwaeMMtoffMf etae sehr ferdnnotewNM-
)-igeLCMogvon Chlorathydrat Mm Se!~ es sebied a:d< d<tbt'te!M<-

6t~ft!ge,eehr aMngenebm fiechende M~M ab, aater w~hedg~ BM-
doog von 'McMoroxaethyb<dad, wie Wyea') eèhon Mt-mathet)tM;
denu dieserKôrper geht, eioige Wochenmit Wasser in BeWthronggo-
iaesen,ia oine ShnMchdecheade dttrtigeVerbiodMg Gber. CMomcetyt
tSstdie VerModong anter Salzeaureentwicklung,doch verbinderteder

Mangelan.Matedat sa ontetanchett,ob ktyettttMiniecheFhtdacte dabei
entateheo.

Der Sehtnaa des Sem~tem aSth~t mich die CMtetettChenf!d~Mf
Sabstam M aotorbreehen; ioh hoS~ auf Grand epNteterVMMcbege-
oaoeMAogaben Oberthre ConetitMtioamaebeu ze MnneB.

338. K. Beimer und Ferd. Tiemann: Tehee die Nmw~tmngvea
ChloroformMfPhNMde und beaendeK aMmathoïte O~a&aMmin

aiMiacher Maang~.
(AnsdemBwt.Univ.-Laborat.OCXCVI;wtgetr. in derSibacg von

Hra. Tiemann.)
Wir habea vor einigerZe!t~) dea Verhaf der bei der EinwMmNg

vop CMoro&rmanf Phenot ina!tMHsohe)rL8sangeiatteteadea Beaedot;
dabin praecMrt, dan dadoKh swei iecaMteAldehyde, Otthox~ene-
aHehyd and Paroxybeozatdehyd, gebUdetwefden and dam unter dem
wa88erentziehendenEfitCaMeder etarkeo AMmMaogedttrohWeehaet-
~iïkang zwiMtMa einem Theil der geMdeteo MMcyiigemSSare und
dem nocbumMraetztenPhenol~ngMoheinFarbeto~ab CoadenMtioBe-
produotenteteht. Wir habea den letaterea in UebefeinatiaManogmit
frOher von Hm. Gaareacti gema<~tenBeobachtoogeo alabald ab
RMoMore angeaprochen, we!cheAnnabmesowoht darch die von den
HH. MobertnaoN und Schwarzer') n~ttterweUeaaegetBhrteDaf'
steHoog von BoMtsaare aus saMcyUgarSaare and Phenol mittetst

') D!«eBertchtaVï!.2H.
') ?«? Bon ÏX, 8Z4.
') MoteB"h tX, SOC.
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Schwd~MaM, ata each datoh <tUevon ana mit dem obigen Nebea-

pMducteMgaateMteaVeMNche!m Aligemeinen beet&t~twarden iat.
Ea bat a!ch)edoohgeze!gt, daee der bei der ChtcMfbmMM~ooMM
PhenoleatBtehendeFartMtotfawaMBoaoMaM daMhnatz~ Strben.
dM Hara eathMt, von we!ch«mdie eMtefe car &Mee~ <ehw<mi~ec
tKanea iet ond welches die KryetaUiatrba~eit detM~B, wie mh
ibre PatbeaatMmce,aohpge noohSpnren davoa vMheadeoaind, ~!eht
oneAabBdt bedoNaMt. Ds, wie wir beobMbtet haben, der ~Mxy.
banMtdehyda!eh ebeBf~tatmderartigenf~rbBtoffbadendenReMdoaeB,
wena Meh weit hmg9MMtund onveUetSadiget&tadie edio~tge SSaM,
be&e!Mgt«ad dabe! etete Mrein <Krb$odePMdac~ Mebrt, eo <etee
eicht oBwahmeheiBM~,dMe dae oben erwaha<eder RoeoMaM hart-

oacMg<M!h<tttMdeHanB dorch Coadeaastion aras Pheno! aad dieM~
Veftindtmgentettmdea iet.

Wir habend~OhbtûtbmfeMdoa Dtmkder UntorattKzang,w~ehe
une bel nBaeMaTweacheo von den iN B~Mner MvemMte-LttboKt~
topant arbeiteadM HH. Basée, fiersfold, Lewy, Beimer H.
und Sebotten gewatden iet, inaw:aehea <Mfeine gt~Mere AoMht
voa PheMtea M~ehnea Matten aad dabei ge~adea, daae diMetbe
<!ne (tUgeme!tteiet, Mwe!tim BenzoMtem~ydroxytitte arom~che
Vefbindnngenin Betracht kommea; dagegeo sind aMeBemahoagea,
in dae MotecNder der Pettreihe aageMrigea A&oholein anatoger
Wdee eine AtdehydgMppeeinanHtbMB,b!e jetet gMeMtert.

Wir habon au den verso~tedeeeaKMeotea <iaeAnzahl vonH&'
motogender MKcyMgenSSare and des PatMEybeMaMehyde.M~Bteoe.
cateeMnden bel 1M<'achmeizendeaPfa««!atechnatdehyd,au Reeoroln
eiaen be! 184–18&" Mbmehteoden,gnt kfyetftUMteBdenAtdehyd, aaa
Ga~acot neben VaniMimeinen zwe!tea ioemeMnAMebyd, weloher
aacbtigar iat a!e dae VaniMn oad dMaen NgeaM~ftea vid&ch mit
deMn der eat!ey!!genSSare abeMtaatïnMnea,dmgMteUtaad in !etf
terer Zeit auch Hydrochiaoe, Oroht,Thymol,Engeaot and die beiden
Naphtoîe in deaKreie OB8MMFCoteMochangengezogen. ÏMeaut dieee
Webe eieh in gteMeMrMaonigM~g~t ergebendenneun VerMadoB.
gen er&frdo'ajed<Mhza ihMf genanen CharaktedmMagUhtgeMZeit;
wir wetden daher im ZMammeehaag ent apSter Oberdimeibea be'
fichtenMnncn. Schonjetzt dMen wir aber ana MaeMnVenadtm
fatgern,daee Mt den eiofachw BMammengeaetztenPhenotengew6hn-
licb, wie aoe demPhenot pœ- aMeHMMeaaKat, gtdehzet~ zw~ Alde.
bydegebitdetwefden. Me BSgeBMbaf~nder so dMge<t6!itenAMehyde,
sowie ibre theitweiMbereiteerfbMcbteoBez!ehtMgenza VerbiadoNgea
von bekaanter Coast!totion weiMe deattich darauf Mo,dam aie ateta
entwedervomOtthoxy' oder vom FarMy-beazaïdAyd abge~itot ve<-
dea maeMB. Aaf die vorwiegende B!Mangvoa Detivatea dee eiBm
oder anderen Aldebyde Sbea oach a!ten bbhetigen BeobMhtang~n
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die ~MMedNMtt AtMien, BMiam-oder NaMam'hydttt, Meea
EinnoM<aa.

Da die ta ~aMUtam bydte~Bftea meaMt!M~mVerMadoagett
e&mn(t!ehtmbettt~tePbenote eiad and eMt mitbtn voodeatgewôbB-
iieheo Pheo<~ m~ dtdotoh mteMeheiden, daaa aa StwUeeinee odet
metaeror der M dea KoMemtofhtometthtHeodea WMMte!tofhtome
dee !eMteMnAtame anderer Btemeate oder Atemgmppen io ihMn
Motee8!ea vottmdea e!nd, M iet M aatCfHd), wet! der e!a<~t)tte

fatt, daes die CMcMfttaneaot!<Mtbel deM)f~gen8e<M«mMBdmo
immergenaa thème wie M dem Phenol verMaft, dieee!bea dmeh
eieea eiafiMbenAaMwaeh von WMMtsto~ge~ea den Atdehyd«6t !<t

AMtBmatMageder M!!cy!~enSSaModer deaPat~xybeazaMehydaver-

wandetnd, wena h MM-enMoîeetHendie eabtUt~MndeaA«n)Mem)dMt
oder Atome anderer Etemente oMtt mit den K<)h!enete&t<nneBvef
bwdea aïmd, au welche die AMehydreeteim Phenol tMtea.

Der amgehehtteFàB, in we!ehem<tteobweitevo~hendeaeWM<t<M-.
etoffeMetzeBdeGrappen etc. den aodtiBgendMtAMehydMeteaim Vege
etehea, haBB bel dea eiB~MheabaHt<tirteaPbenûten aor dann e!n-

tMten, wette die aabet!t<thwmdeGntppe e!(h zom Hydroxyl !a der

Psrastoitoag tMtndet, bei dea zweMMheabeNtairteM,wenn dem Hy.
dt<Htytgt~en9ber ~ne der bddea eabadtaiMadenOrappen die P<Mr<~

eteUangetantmmt oder wenn beide8a demMtbenic der OrtheateMaB~
et~heB,a. a.

tn einem eotehenFatte dor&e eatw~er n<tt ~nea der be!den
iectaetee AIdehydedeHvateeatatehen oder die WameM~ef ereets«de

Grappe, welche beM!tezng<~enwar, maMtedareh den eiatreteaden

Aldebydrest vetrMegt werden.
Ea iet dabei yoKMMgeMttt,daa Dor das Hyd~xyt der Pbenole

Mf die in Ht-enMoiMNenvoa den eintrotendenAtdobydgtoppen~a-
MMhmemdenPMtze heatimmend e!mwMtt, daM dage~en aBdcrweMg
vorhandene Mbst!(aiteade Gtappen hierbei otme EMttM w!nd. Meee

VMMtMtzoag let n<Mhden bisherigen VenMcheneine voMat&ad<g
Matth~e, Mwe!t KpMeawMaemtoateBte(wiez. B. be! den Kreeo!en)
aad Methoxy~rappen (wie a. B. bel dem Gn~Met) imBetmcht kMn-

mea} aber ea war &agtich, ob andere eabe~taireMdeGroppen, dorch
deren Eint)*!ttin dae MotecMdes Phenola derCharakter des htztefen
efhebMchM'vorSndMtwird, ebenMte ohne Eioanae sein wSrdeo.

In dieaer BMiehnog!n<aMaaM(eK&per waren die eatboxyUtten
Pheao!e,die aromatiachenO~tyaaaMn,derenEigeaaohafteBvefMHtniM-

masaigweit von deaen des gewChaHeheBPheaob abweichea. Naoh-
dem vonHrn. Meodeteohn MgeMettteVemaehegezeigt hatten, dam
Chloroform aaf d!eeeVerbiadaNgea aoch heMg eiawMtt, haben wir
die eMachen aromatiMhenOxya<:HMnabbaM der ÙnteMaehMBgnach
der angedeoteten BichtaB~hiM uaterwOt~Bn.Wir babea dieStanNO-
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meht gethan, weMin dieeenSobat~aMn dae vor dem ISattM der

AWebydgrappe vefhaBdeae Carhoxyt aach derea Eiat~itt ottschwer
entCeMtwetden kana, und daher in dtesem Pe!ie die Frage, ob MB.
aohtieMlichAbMmmMogeder MHcyUgeaS&ote and dea PMe~benz-
aldehydeg~MMefwerden, teicht experimonteUM beantwettea iet.

Die mit der Pa)fMybenzo&&MreangeateMteBVeMeche moMtwn
aMsefdemAe&cMmBdarabef gebea, wae geMMeht,wean eine<~Ao-

xyig)reppedem andda~odoo AMebydMatim Wege steht.

~Ho~-Jbm~ tWt CMM~Mt <a~ -SM~M~ww.
14 TheMeteiner SattcybSmfewtHfdettmit 28 Theiten BMteaNa-

tnnmhyd~ta~ ge!&t im dw doppe~a Qew!ohMmengeWMeer und
15 Theilen Cbtofo&)m 5–6 Staodeo am McMaMkaMer ge~bt.
Mw tCete das RcMt!on6ptedact in der 6–8&chea GewichMmeage
WaaaMand mgte SahaNoMble Mr etarh eMMBReiM~eû hiOM. Ee
entatand dadnroh eiu gelber JSfiedMscMag.Dae GaMe warde damaf
wiedwhoit mit Ae<hw aa9gefteh9ttett, wetchM die eoebea efwahnte

~SUmageofbtt iSatc. Die dmeh partielles AbdeatitMMades Aethem
concentfhftenAethenmBzSg~eohattelteman mit «toef waaartgeaMMBg
von MHtMm,B~weNigMaMMNatttam) welche die ia dem Aethet g«-
iSaten VerbmdMgea nom gtSaMMa Theit aefnah)n und ia amtefem
aar anaag~)'iaemeSaMqytea<U'e,gwateagtmit hareigmVennMeimgMgen
MtScmem.

ïn der vemdem Aether getreanten waMt~wBLSeang WMdedaa

NatnmnhydMeoINtdarch Kocheo mit vetd<iBn<arSetwaMeSme Mf-

sotat; es eehied eich dabei aine gf~MOMMangeetn~: htyataMiaiachen
N:edeKoh!ag<aab.. Neehdem dieHaeeigkeit voNatand~erhaitetwaf.
tMante mm dteaetbe daMh Mt~iMmvon dem NiederaoMage.

ParatdehydoeaHcyta&Me ~~°
(Stellolllfder é.IdohydgrnPps&utdu Hydroxyibesogea.)

Ce us con
(SteMm~derAtdehydgMppamf dMHydrMytbM<~eo.) '~COH

Der mit kaltem Waaaer aaegewaachemeNiedeMcMag warde !n
viel e:edemdemWasser geMat und d!e Me<tagtnr Bryatallieation8e-
ateMt. & ecMed eieh dabei nach karaer Zdt e!ae VwMndMg in

bngen, ~iaen, getbBehge~rbtea Nade~nau, welchedardt Boettmaiiges
Umb-yatatMa~enin vBUigreiaem ZMtfmde erhalten warde. Der neoe

K5)T)wschmBzt M 248–49"(aneo)rr.), iet in kaKemWaMer Md
CMoro<bfm&et anMeHeh, in siedendomWame)-aad Mtem Alkobol

wenig !Mich, wird dagegen Meht von Aether und boiesem AMcoho!

aufgenommen.
Die wNMHgeLSamg desMiben wird oicht daroh NatMnhmge,

dardt EheMModd aber tiefMmehrothgefbbt.
Bei votti~tigem Efhit<emiet die Verbindang aatMmhta)', jedoch
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achetât aie daM e~e geriugeZeraetz<mgMerteMM), daderSchtnëb-
ponkt dee Sublimatsetets undzwar 'mreget<B6m!ge!aigoGrade niedri-
ger gefaBden warde a!e der des aaa Wasaer oder A!tohot hyetatM.
eirten KSrpeM.

Die Sabetaaz MMetzt Nat)f!a)nearbonad8a<tngunter KobtensSure.
e<ttw!oh!angond geht mit N~amhydrosoiat leichte:oo Verbindung
eio, welchejedochinWtMMronscbwwtS~ch undoar te! AnwendMag
sehr concentfifterMsattgen in KrystaUenerhattea wird. Die oeneVer-
Mndangzeigt daber acvwkeBnbMzogteichdaa Verhatten e!aerSSare
und einea AHehydsond der eich daMM ergebendeBoMaM,dan 8:e
durcb Eintritt etaer Atdebydgroppein das MoteciUder SaM<y!8&are
entatanden sein muos, wurde dwch die damit angest~MteEtemeatar-
analyse bestStigt, wekbe <a tbtgenden Zablen Mhrte:

berMtmet {[etUnden
Cj. 96 5?.MpCt. 57.M
H. 6 3.61 71 3~7

Ot M_ 38.56~p
166 ÏOO.OOpCt.

Ee war non nooh featzMStdten,voa welchemder drei mëgMohea
OxybeaMttdehydedie ao whfdteaeAidehyaoaaticytsSareabza!eiten ist.
Za dieeemZweckewarde eioegt~MereMengeder SSofedurcb Kocben
mit Waewr und geSUtem Cateinmoarbonatin ihr primées CaMom.
satz umgewandelt. DaMdbe ist angemeia Mattchund entarrt erst
kryataUMhch, wenn man das WaMw ans der Lasang dar<&Ver-
dampfen tMt vo)taMnd{g~tjagt hat. Das trockne, foin gep)dvette
Ca!c!maaa)zwardeinaig atiteioM-demdarin vorhandeoenCal~om aeqaï-
valeateo MengeCaMamhydrat vemiseht, dataofia dem drei- bis vier.
facheBVotoo)reinen Sandes vertheiit nod daa QemengeadtKead!ehia
He!nea Portionen der H-oekaeaDestillation «ntetwor~e. Man erMeit
dabei eio SMgee,nach einigenAageoMiokeaktyatattimischeretarrend~
Destillat, welobesdarch AoNSMain Aether,Sch6tte!nder S~edacben
LSanog miteiner MBong von saarem, Mhwea)gmo)-emNatr!om a. a. f.
von Me!nan Mengen gteiehzehig gebildeten Phénol befreit w«r<t«.
Die ao gwoia:g<<VerMndongb-yataUMrtein feinenweiaeen Nadeln,
zeigte den oharaktedettMhea Gemeh des PttroxybeazatdehydBund
wurde aueb dorch don bel 115–116" UegendenSohmetzpankt aie
6o!eherertanot.

Es aoterMegtdanach Maem Zwe!fet, daae die AIdehydgtDppe
aich in der obigen Aldehydosaltoylsâarein der ParasteMongzum Hy-
droxyl bcNadet,wcsebatb wir dieee S&orea!a PaMMehydoMticyMere
bMeichaet baben.
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Orthoa!dehydo9&ticy!9Sare “ g
(8M)o)t~derAidebydgMppeaufdasHydrolylbeeegen.) <

Die von der PaMidehydoaaHtyMtHfeabMttirta Msnng wotdo
wiederboltmit Aether anagMohSttett. Letzterer MaterMeMbeim Ab-
deutillireneioe Verbindangah weieee, kryetafliaieobeMaeM, welche
:MWMaar weit MeMcter ale die Pa~dehydoMHcyMare war and
durch ein hNa~gwtedethottea,MtioneMgetoiteteeUnttMyeteUM~nvon

Sparen anhattender Pera!dehydo9a!icy!9aaMgetrennt warde. Man

gebMnehtebel dem AnOSMnder SabstMz in m6gMchBtweaig aie-
deadem WasMf die Vorsicht, atetaetae kleine Menged~Methenmge-
t6et zaraokzatmeea.

Die eo dàtgeeteMteVerMadonghtyBtatMeirtans heiMemWawer,
wie die 8<tMeyMmre,boim EAatMa io Mnea veraizten Nadeie, so
zwar, daasdie MeaMg«chMeMUdtea eioer weiMenKiyataBmaMeer-
etanrt. Sie aehmiJztcoMteat bei Ï66" (aoeorr) acd iet bel vo~eh~gem
Ettitzen anf eine etwas hSheré Tempefator OMersettt sobMmitbar.
Ibre wa~t~geLSeangwirddnfchNatroBiaage intenoivgelb aod dofeh
BSsMdttoddroth, jedoch nicht so ttef daokel wle die PatatdehydMe.
UeyJeStM-ptSsocggeafbt. Die SnbatMz sersetat NattittmoatboMt-
tësang aoter AafbMaeen and vereiaigt aiehmit emMta, edtweNg-
eaaremNattiam za eioer DoppetYMbindang,wdthe ebenMb n~rbei

AnwendaBgsehr eonceatMrterNaD-iamhydMeoMtiSenngin KtyateUea
erhalten wird.

Die Analyse beaeitigtedie tetzten ZweMei,dMa die Verbindtmg
eine mit der PaKddehydoeaMoytBSMebomere AidehydoMtieyMore
Mi; es warden dabei die ~igenden ZaMen eAatten:s

1.L_t. -1.btKehaet gttMen
C 57.88 M.M
B 8.M 8.98

Um su entscheiden, ob die zwehe AtdehydoeatioyMare,wie man
nach den mit anderen Phemoten angeateHtenVeMachenvennathen
datRe, von dem OrthoxybenMMehydabzaleiten aei, wardé Ibr p)-
mires C&teioma~ dargesteUt. DaMetbe iat in Wasaer ebenMleicht
tSaMch, wie dae eoteptecheade 8a!z der PaMidehydoMKcytetafe.
Genan ia deraelbenWeise, wie dies Seite Î272 beacMabea ist, der
troetmenDeedMadonanterworfien, lieforte es ein etark oach Saticyt*
atdehydnedtendes, setbst bel ISageremStehea nichtetStan'endeeNiges
Deetit~ Darch DarateHoagder Nat~amhydfosntttdeppdterbMong
a. s. f. warde dairaaereine salicylige Stare erbalten.

Die zweite AHehydosaticytaanreist daher in der That ein Deri-
vat des OrthoxybenzaÏdehyda,eine (Xthoatdehydoaat!cyMore. Die
Cb!oro<ennreact!onverMo~ abo bei det SaHqrteamregenau ebenso
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wie bel,demPheno!, obae dftMdae wimdme Ca~boxy!!~od e!aen
EtaBam auf die von den e!ntfeteadenAMehydreMendem Hydt~xy!
gegeBi!bereiMMehmMdeaFMtze aa<9bt.

Die BMdangder AMetydMaMcyMoMBiSaet eieb fhtKh die fol-

gende QMchong ?enmedMa!Mtea<

c,s .COONaasanoi.CUCI
C.H~ ~0~

~-SN&HO~CHCtj,~
offa

.COONa
==C,H,-ON<t -t-9NtC~3H,0

COH

J~«e&-ttM~<?? CM<~bMt <K~BfM~tOMtMt~e.
14 TheUe!'M~]~MMet)<te wwaea mit ? TtMihn <iMteaN<f

tdamhyjntte, we!c!Mm<n mtot h M TMbn WMMt geMet batte,
and t&TMien €M«MfMm8–~ 8ttm<teaam M~aed~aMw gekoch~
Dem mit der t–6 titchea t~MttMeea~e WaMM-vefdanntm BeM*

~oneptedaet enttog ta<mnaoh dem Aaea<tMamit S~tSaK a~t BNfa
von Aether d<tt!aMtMtenea OtgMteeheoVethMoagea. Die
SthetiMheLSaaag waNte adt einer wNêttigenMtattg von moreta,

6ebwea:~)fem Ntt~em ~~Mhat<a!taad NotetHem danach Mm Ab-
deatBHMadeeAetheMaat mMg~M~neParmtybeaMesaaM, welcher

Sparea einestunorphenHoatMMg6<MegtwaMB'). Die vonder athe-
dadMB LSeaag getrennte M«ituahydMaaM<ha!tigeMoang tMMtzte
man tm geiiadeo UehetMhaMmit WtdthmtefSchwefeMaM and lei-
tete WttMMdampf~n, bie die in FMibett geaettt~ acbweBige8&'M
NahMo volletandigv<tja~ war. E< tnya~ttM)~ dabei eiM Verbia-

dung in graqgelbea NadelDaaa, deren Met~e tiet) beim ErkatteDbe-
(rNchttichvermebrte. Nach Mhtg~MtaSteheotMante mtm die &mge*
eeMedeneSabatanz daMhAbNtrtMa v<~ der M~og.

OfthoaIdehydoexydfMyhSBre n
($teUnagder AldebydgroPpesai daeHydmayIbesagen.)Ca` Ba~ Cg(SteUangder A!<MtydgMppemfdMHydmxyttMegen.) cOH

Die aat de<n FMtet mt9e![gebMebeneVerbindang warde nach
dem A<M~aachMmit weaig MtMn WaMerwiedetheit ma eiedendem
Wasaer omhtyataUMrt;bei dem EtMtea edued e!e dobi !o dannem,

baamatdg verwftehseBea,heUgetbge<arbten,pHenMt&cheaKtyttaBen

') Z< ist toMtteMMtttt, wte Mhf <!eM<<geho)t!ft*VtMifMMgm~ee,
WMm<~ meh aor epaMtwetttw~tM~eattnd, dte tMMtMetenEfe<'a)Mtft<-
tea der <Mt~))tMheaMMM<ndM~)wtr htbM attatMcheBee~htang Btebt
BMM do-9t!h~H)hM,~w derNMbehmnt!tt,MadomMoh ber~M)ty.
hMMMthtMuodTM~M))~attgttMehtund)indd<tdoKhm~titenVMMx-hMdzu
dw tntMtattehenANMhtteMMataMtw<Md9n,M~tht mtt <M<eenStx)~ odtmt,
Mn<<nttMtUotw<mdta)~pMd)M<«tdeadhenM thm M tMbea.
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ans. MeaeMtenMhaehM M 8<8–2M" (Mern-r)and MM!mhen,
wenode etwm abw !hteoSebnMhtpaa~ eAitxt ~Mdea, Nt<MMt<tio
ptMhtwt!eo, hmaan~weiftaeaÎMda. Die SabetMt ist h CMeM&tm
and àattem WM<efwenig, mobr !n ~edea~em VaMer aad twMttin
AU!oM and Ae&er MeMch.nu'e w<6H~eMea~ wirddaKhN«tMa-
tMge inteMiv ge!b aad dM-ch EMneMMMe!~{dM& geN~t. Sie
zemet~ N~MtMwbMMtMMag oater AaftHMMn ond tMbthdet e!eh
mitN<m<Mnbyd)fMnMttdie ao eateteheadwDeppetvMMndmgiBtÏeieht
t8<Bchaad bis~t atdtt in ~<M- Fomt bMtMMhtetwonten.

Nach dem beeeMebeaeB VethattM maM Meh dieee 8SOMab
eine AMehydoexybeMOMttmeMgMprochenwetden, wdohe 8<MmB-
(otgN-angdaKh die AMtyee vememmea <Mt<t~t wotden ist. Es
wmdea dabei die ~tgendea ZttMee eA<!ten!

BMMtMt. at&m~oh
C 57.Mp<~ M.
B !.61 $.M.

DM pthnttM CêMatMah der AMehydeptM~beMËoM,dM<th
Kochen der 8&tMmît Wamet md getMtem C<tte!MMtt<Mmndarge-
steMt,iet edtwef MeNehand ~zyBtaUMt-tbe!m EdM!tM&et to!bt6n-
dig aae, wenn mM Mea~m deMeUxodadam~, eïohaaf der
OberaMte der BMMtgt~t oïae danoe ta~tamaitehe 8cMehtM!gt.
AidebydapMMybeaMeMmwCaMam Mt&*<,in gMiga<~ Vehe der
tMokmenDe~!hd<m mitMwo)r~B,MHe~ge 8&M neben Metnea
Mengee von Hteact, dB Beweie, d<M &der AMdtydopMMytenMe-
s&tte der AldehydMMmd die ~dt<ay!gmppe ~eh la der nâmMohea
SteUang MoimMtderwie im 8&!hytatdet)ydbeaBdea; wir habendie
VMMntoogdthef OiftheaMehydeMydntq~taMgeMfMt.

COH
P<trexybet<K~<tehyd 0~ H~

onOH
Die vonder (MMMMdydoe~dHM~MaM~iMo-hteLCMagwutde

doNb meh'&dtee Aa~dtatteo mit Aether enMMp&
Die vereinigteaAe&MMt«ag~MatetMeMeabedmAbdeettUirMdes

Aethemeiae hyataMaMM, ({dMeh geSAte ttMee, welcheaaehMheb.

HcheMeagenderOrthMMdqrdoe~dtMyMaMtB&iett.wehhetberdorch
einen,wennMchMhwMh~a,M dochchamt~HtitMtMtOeta~diegteich.
zeitige Aaweeeaheit eines sweiten RStpem~ dtt RnMtybemM!dehyda,
verioth. LMttere)-war, «badteo er in Wamet Mehter HieMehiat ata
die OtthoatdehydooxydraeyMare,von dieeer dat~h ~MMe Umhyetat-
tMrea n!cht vott8tSad!gm tManea. Die Ttentmag beidervonein-
andcr gelang achUeMKchin ~Jgender Weise: Ein fein gepntvertea,
a!!em Anscheianach an Paroxybenzatdohydreichea Material,welobee
mau darch wiedeAottee AaCSMNdea ebigen Gamhchea in wenig
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Wamer aater ZarSektaMmgder MhwertSeMchenAntheile und Mach-

herigea AMamp&aerbalten batte, warde mit 80–tOOTheiieatMttten
WaMera OhergMsenund die Fia~gheit daranf nach und nach mit

sehrgeriBgeaMeagpa8oda!5MDgso lange veK9ti:t,ale daa am Bodon
be8odliohePaher e!<!hnoch anter AofperlenMf!88t$. Man brachte
die tetzten Reste darch geHndeaNrw&'meai<t LSMOg nad fSgte
aoMieMticheinen sehr gertugeaUebereoboM,von8od<ttSeaBg;MuM, in-
dem man jedochwobl Acht gab, daae die MsaoganfLaekmMpapter
Mochdeattich Maet reagirte.

Waesdge LSaungeades Paroxybenzaidehydageben den tetzteMn
beim6eh3tte!o leicht au Aether ab aad ze!geo eine deotUch M'tfe

Reaction; weno man aie aber, bia daa nicbt mehr der Fa!t let, mit

Nab'fH<Bc<t)'boMattSaangMfsetzt,so iat denaeibender Paroxybeazatde-
byd, obwohl dieser, eben&owie Phenol, SodatSsttagaicht oBter Auf-

braaeeo zeMetztt darch Sch6tte!B MutAether nicht mebr ?ot!9tS<!d!g
ZMeoteiehea.

Ein sotohcrFall konnte bei der ia der cbeBbeechriebett~aWeise
beMitetenMaong nicht e!ntMten; in deraelbenmmate die gesammte

Menge der AtdebydoparoxyboozoMCaree!a ptimSres, in Aether an-

tësMeheeNatrimaeatz, der Pm'oxybenzatdebydaber aie aokheF in

freiem Zoetande vorbanden sein. Letzterer mMste beim 8ob6ttetM

der nocb eaner r<ag!)'emdenMeang mit Aether in d!eBonabe~ahen.
DieeeVoMMaeteeag!6t doMhden Vemach in wiUkommene)'Weiae

beatMigtworden.

Die AetherMMageder obigen Msong hinteftieseen beim Ver-

doBeteo Minée bel H5–H6" achmehenden Paroxybeozaldebyd,
deaseowamnge Manng EiMncMo~d achwaebblauviolettund darob-

aua nicht mehr Mth (Stbte, wie dies geachebensein wBrde, wenn

noch SpaMm der OrthoaMebydooxydmcyiaamez<!gegen gowesen
wSKn. Die FSrboBg,weicbe EieeacMoridin L$eangeodes Paroxy-

beo<fddehydabervorraft, ist eine Mbr wenig Inteneive and Abnett

nocham meistender dnrch Eieenchloridin wSemigenPheaeMMBgMt

erzeegten Farbe.

Der in der obigenWeiee dergeeteitteParoxybenzatdehydUeferte,
Mttcbdem DmkryetaiUeiMnans WasMr der EtementManatyse anter-

worfen,die Mgenden ZaUem:

bMMtMt gMMMM

C,7 84 68.85 68.64

H. 6 4.92 5.31

0,9 32 26.23

122
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Der P~xybeMaMehyd') entateht aux der ParwtybenMwaure h)
diesont Ftttte naoh der (Metchang:

-COON&

+CHCi~+4N~HO~
ONa

COH

==C.H~ -t-Naj,CO,-t-3NaCt-t-2Hj,0.
~ONa

Dieee in) eraten Aagenbtieke aberraachende MckMMaog eioea
Atdehyd$ aaa der correapoadirendeH SNare eracheint weniger eoadwbw,
wenn man bedenkt, daM aucb be! der Darstellnag ton Atdohyden aus
deu Caloiumsalsen ihrerSaaren mittetstenteieenMMenCtdciotmadMCttr-

boxylgruppe ebeohUe durcir einen von der AmetMMSttM (o. d. i. aMoh
Chloroform in OegeowM-t SbeKchSeatgcn A&aHa w~ttond) hemttHN.
tueodea AMehydrest ~setzt wM; ~tzteMm Faite aat uut~
MbweMMdea UmetSttdeB, da die wM~iedeHen Agentien dabei utcht
in LôSMg, sondera in fester Form aufeinander einwirkcn.

Aus der PMMybeMoea&NM w!rd m!tMn duroo chtet) c!ntachca
Ao9taMch von W~erstoef gegea emen Atdebydreat ner eine Atde-
hydoaSm-e, die Ofthoaidebydooxydr&cybNare, a)so etn AbkCmmUug
der ttatioytigaa SSttt-e gebildet, and an Stelle des be: nndern aabsti-
tuirten Phenoteo Mfitretendm MomeMn Demats des PaMxybenz~de.
hyda, d. i. ibres eigeneN Atdehyda, wird dieser seibet zarBckgebiidet,
indem die zom BydnMyt in der Paraetettung beSndtiche Carboxyt.
grappe durch den AMehydrest ~rdjr&ngt wird. Von einem EMMS
der Carboxylgrappe auf die von den eintreteaden AMehydreaten im
Motecat einztmehmeaden PjStze kann daher auch hier nicht die
Rede sein.

Mit dem Stadiom der EiowirtcMogdes CMorofbrma auf Metoxy-
benzoesSare sind wir zur Zeit noch beechSfUgt ~nd werden dmach
weiter su erbrathen vetenchea, ob die in den PbcNotMttbeËaren und
Nitropheoolen ~orhandeaea WaMeratoff ersetzendeo 6foppett ebettfaib
ohne Ein<!oMauf den Vertaof der Cbiorofonnreaction eiod.

Die obigen Atdehydos&uren sind Hatbaldehyde hydroxytirter Phtat.
eSMen und werden duroh Oxydation in îotztere aberzatBhMo Min.

Die leicht erfolgende und glatt veriaafende Einwirkaog von Chto-
roform auf sromati<che O~yeSarem maehte es Mwahtscheinticb, dan

Kn~ ~~? vieru MdM~e!M du PM.xybeM.hM.yd.. welchesoit
~.Th* hM..M An~hyd, l'h.

~"r~ ~y' dMe~t.Ut werden. Der eillev.UMh.tt. 0<m.tnMh.&mit HM,.H~zf.td soit Mu,~ X.tt Ut.t~u.hu.(;
~L~ M~ P"~yb<).yd, (dei dMt, t;.hSng~Atk. Mh, MmMA<etyt-und Metbyt.D~tt u. f.M.rt uad wM ~),
nlallbeu,überdleaeArbeit, welche80boQjetzt fut jlU1i1Abschlll88gobtaehti~t,der
~u~ weiter

~M ~M~t ..t.(.e~Utch~ft<tMhden ferten we:ter zu bettchtM.

IÏ/B/M
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dorch die obigeBeaeHottansPhëaot, Satieyt- <tadPatûxyben<-atdèhyd
ata Endprodacte~MtetehenundveMntMBteans, en femechea, ans den
gooaantea Atdeb)den, Metn wir wa Ncaern CMeM~rm ia atha-
lieoherLSaangdarauf e!owtrkenMeMen,dieMebytHftePhonote, d. h.
K!ue AMehydeder OxyptttaMoren dttnmsteMen. Die mit der a<t!icy-
ligen 86)tMM<geete!ltenVerauehehaben ahbaM gez~gt, deaa <ex

mSg!i<Aiat; aber wir haben nooh nioht Zeit gethaden, die dabei ge-
bHdateBVerbht~angen (aHemAascheia nach ehK! aach !a ~tMern
Fatte zwe!{someredMdehydtrtePheaote entatanden) oaher zMOBtet"
aaohen und ibre Bea<eh<mgeaau dea obigen AM~hydeoxybenzoeeaa*
rea, so wie den dfn'am eatateheadenOxyphtateSoKtn~atzaatetten.*)

Wir setaen aMere Vemoehenach don Mgedeeteten Rtchtangen
hin fort und ho&m der GeaeiM!a<tin Mde aber weitere Reaattate
berichten zo ManeN.

388. Berd. Tiema,nn nnd Benne Nendeleehn: Zar C~Mtitaûoa
der der (hMtifmyt-und VMiNiBMÏheaagehMgen VarMndangen.

(A<MdemBerl.Oaiv.-LtboNt.OCXCVH;w~ettagen in der Bib<mg
vonHn).TtemMn.)

Der dae von au bat vor einiger Zeit ia dteMe BerÏdtMn') eine

ZaaammemteMMtgder w!cMg8teaBepraaentMtem der obigen beiden
Rdhen pgeben. Ë!' hat gMeigt,dMa d!é GMedefder CoatfMyheihe
(Eagemot,CouMety!atkoho~FenttMfhM'eetc.) ab AbMmm!hge des

t'heny!p)'opy!eM,die der VanUtinMibe(KfeoM!,VanUtyMkcho!,Va-

uMUo,V<M)!HiB6am'ea. a. t) ab AbkômmUngedes Toiaob M&a&aeea

sind, and CeMeraaf Chraadvon eigenen und io GNnein8eha&mit
Freandea aMgefBhttenTeMachaaoachgewieaen,dan die genanaten
VcrMadongen «tgteich MmmtHchvon der PfctocatechMamfe, der

para- and metahydroxyBrtenBenzoeaSare, abgeleitet w6<'dean'~aeen,
da mieulle den ProtoeatechneSnrereat:

.,C–
C,H,-0-.

oMthahen.In derangezogenenAbhtmdiangiet weiteraaegeMhrt,daes

') Ht.N. 0$t hat neaMNatft(Jettm.pr. Chem.1876,Bd. 14,98), )n<!Nn
er tttf t<MiMt)BttteybaurtsNtMMtabel ttBtwe)'TempesaturKoMeMNOMein-
wirken!!<«,eitteOxyphtateitttM(PhmeMteatbett~aN)<!<t)'g«MM.VeMUMtehttieh
wMmanautdientMieheVetbMmtgbel der Oxydationeinerder eN~JhJUde.
))y<oMtybmzM<)t))KMttMsenMd aech dmd~u gehStigente!aenAMtbydmtter
J<at<tM<)<)'Mtiey!t);tnSameodetdem PaMxytMNtttdebydentttehentttaDMde*denauederaalieylibeuBi<ureoderdem ParoxybonsaldebydoatetehendeaOlalde·
hydenaatBod<n.

=) DteMBMitbKH. 4M.
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bei aMett CHMera der ConMeryt- Nod VaniU:nre!he d!e fr<.ie AMaÏtat
dee einen der be!dea SaeeratoSatpMe des obtgen Pretocatechaaanre-
restee durch WaMereto~ die dos aaderen d<trohMcthy! geaSttigt iet,
und eehHeMMchPeetgeeteUt, dtw d:e Methoxyl.- Md Bydrttxy!grappfn
bei alleu hier in Betracht kommenden VwMndoogen eieh gen<m in
derMiben relativen Stottang zor Koh!enato<fae!tenkette wie in der Va-
aHMaaaare beBuden. Nur die Frage nach der absototen SteMeag der
Metboxyl- oad HydroxytgMppen, die Frage, cb die obigea KSrpet
parahydroxyUrte, metamethoxy!irt9'oder amgettehrt pMamethaxytMe,
metahydfoxyiirte BeHitoesaarederivate sind, blieb eiae o~eee.

Wir ha&ea verancht, eine Beaotwoftnng filr dieM Frage daroh
Umwandlang des Kreosola in ein MetbytkreM~ doroh UmwMtdhng
der VMiUinaSaro in eine geohlorte Methoxybenzoeetate u, ?. f. xn
Bnden; aber nocit ehe die naob dieMr Richtm~ nntentommnnen Ar.
boiten zMn vaUigee AbaohtoMgediehea eind, iat e$ une, indem wir
una gteidMe;ttg aaf ResaitaM) atatetoB, welche Rei4ner ood der eine
von ans bei dem Studium der Eiowitkang des Chloroforma &afPhonote
in atkaHecber LSsong erbalten hab«a, ge!ucgeo, den in Beang auf
die Constitution der der Coai&ryt- und VanUtinreihe angehSr!gen
VerMndungeo noch dtnheiea Ponkt auf indirectem Wege aufeoktSret).

Zu den ÛMedern der ProtoeatechosSnrere!he stchen,w!e die
HH. Beckett und Aider Wrightl) aMbgawieaea haben, einlge
au9 dem liarcotin durch Oxydation daratelibare Verbindungen <n
naber Boziehoag; nach den Uotersochangen der genannten Herren
kann z. B. Hem!piaaNnre ats eiae carboxyUrte Dimethytprotocateeha-
aSore, OpianaNure ab eine AtdehydodimethytprotocatMhaBSare oder
a!8 e!B carbMyMrtee DimethylvamtMn, Methytawhemipina&tro ale eine
carboxyMrte MonomethytprotocatechuBaure M<ge<asetwerdeo.

VerMndoagen von der Zosammenaetzang der Op:an9Nnre, der
HemtptosKote n. e. f. waren aber darzoateRen, eobatd ee. gelang, in
methpxyMrte, bydroxylirte BenzoesSnren eiue AMehyd. reap. Carboxyl-
grappe einzoechiehen ee soUten dabei eanSchat hydroxytirte, methoxy-
lirte, aMehydirte Benzoesaoren, reep. hydroxyiirte, methoxyUrte Phtal-
sSofen entatehen, welche durcb Motbyiirung wrMMiohtUch leicht !a
dimethoxylirte Verbinduugen von gteicher ZasammoaMteang wle die
obigen Spattongaprodocte des Narcotiaa NbergefBhrt werden konnten.

Es war denkbar, dasa in alkalieober Msang Chloroform auf aro-
matisobe Oxyaaareu lu dëraetben Weise wie auf Phénol, d. anter
Einschtebang einer Atdchydgruppe, einwirkte; man darfte ho&n, ao
~e)!e:eht die von Beckett und Aider Wright anterotchten Ver-
)'i"dungen entweder setbst za synthetisiren oder docb zum Aufbau
damit !eomerer Sobstanzen au ge!eogen.

') Joam. Chém.See. Màt~b t<7C, Mt.
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Wir habenin Cebereinatimmaogndt Hra. Re !mer d!eseReMt!on
abba!d mit der Van!!Ua<aoreaaMatShMBveraacht, da dièse, weao
<no Etowtf~aogin dem gewCaMbtea8<oneNberhaapt erMgte, gafOrt
e!ne der OpiansttorenaoeateheodeVerModoagza Me~rnvefspMtch.

ZQdiesemZwecke wardeo 1 Mat.reiner, bei 807" Mhme!zendeF
Vaaitt!neiiaremit &Mol. Natrlambydrat,geMat in der dopp~ttenGe*

w!cotMM9t)geWasaer, and 1 Mot.CbhM'o~bnn5–6 StMdM <nnRBek*
BtMsMhbtgettocht. Man Mate darauf du Beactioneprodaetia der
S–Sfaoben Meege Wamer aad f9gte SahaSare bis zef eta<rttMafen
Reaction Mozo. Es warde dadarch eine eohweriCsMcheVefMB&Bg
geMttt, weloheman nach mehMtOadigentSteh~a darch FUtfifen von
der MSsaigkeittrennte.

VaB!tHB.
DM Filtrat scMttette man wiederholtmit Aether au and con-

ceatritte die wteiaigten AetheraaMSgedotoh partieUeaAbdestitMtea
des AetheM. Die coaceatnrte <t(hefiMheMeaNg wanie mit einer

waMrigenLCeoogvon eaaMm, achwefiiga<mremNattiam geachatteh;
ea ging dabei fat die geaMMNteMengeeiner io dem Ae~te)*gelSeten
CiigeoVefMndtMgin die wSaaHgeMaoag aber und in dem Aether
btieb ont eine kleine MMge anverandertefVanHUM&tMzotrOch.Die

natriMBbydtTMdCthattigeLosanggab nacbdemZersetzenmit Schwefei-
aBore eiaee Kôrper an Aether ab, wetcher beim Verdonateo des
letateren ab ein bald kfyatattinischeretarrendee Oel zarSotcbiMb.Die

VerbindMg iieMeich dafeb wiederhotteeUmkryetalliairenaaa wenig
aiedendem WaMer ieieht von Sporen eines anha~eadea, echwo)~
t6aUcheoKSrpeM(aiehe die im Fotgenden beachnebene Atdebydo-
vaniMinsNMe)betroienand worde non dareh den bei 81" Megenden
SchmetzpaDkt,den cbarakterietiMhenGerach and Geachmack,M wie
MtteCbrigenEigenschaften oazweifetha~ale Vanillin erkanat.

DaMetbeist MMder reinen, vonVanillin abtolut &eieaVanillin-
aNHredurcb Vetdrttngengder Carboxylgrappedorch dea Atdehydteat
nach der Gteichang:

.COO Na
Ce H3( -0 CH, + 4 Na HO+ CHC!, =.

~ONa
.COH

C6Ha-OCB~ + 3Na Ci + Na, CO, + 2 Ht 0
~ONa

entstandeo.

AtdehydotranHHasSMre.
Van!<t!nist jedoch nicht die e!nz!geVerModaog, welche noter

den MgegtibenenRedingangen nus der Van!t!itMNor''geMtdet wird
Oh''H ist erwSh«t, dass béi deo<AtM~ïren 'ha in Wao«'r ge!e«'
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ReactiomprodtMteaau in ObeMcMMigerAtMitaoge geMeterV&MM-
MnaNareoad Chtotofbrm eine aohwet Matiche VerMndanggetaMt
wird. Wenn man d!eMtbein Aether t8et und die Sthe~echeLCsang
mit eiaww~eHgen NatriamhydteeaMttSsnttgaohSttdt, ao wird an die
ietztere doe vom VaoiUin dotehaas veMcMedeoe,in Wamet-weit
sohwbrtger t5eMcheSabettmz abgegeben nnd in dem Aether bleibt
eine grBMereMenge oavwNadetter Vea:U~aSoMzorOok.

Der aeae KSfper kaon der w~taerigenL6aang, nachdemtnan das
darin Mtthattene saure, BcbweNgMoreN~om dorch SdtweMaNote
zerstërt bat m!ttebt Aether teieht wieder entsogen werden.

Dereelbe bleibt beim Abdestilliren des Aethom ale gelb geStbte
hart~ KtyattthnMae earack; dafeh mebrm~igea Omktyst~Mren aus
siedondemWMeer wird er in feinen, eeideng!<tazettdenNadetn von
schwecb getber Fatbe, welobe bel 231–S22" (ancotr.) aobmetzen,
gewonneB.

D!e Verbindang ist in Alkobol und Aetber leicht, oehr Mhwer
in kattem, etWM mehr in etedendem Waa<er tSeMch. Sie zeMetzt
NatriomeM-bonattesongnater AafbMOBenond verbindet eich,wie «as
dom Vorbergehendeo efsiohtUch iat, mit aa&Mm, Mhwe<gMafe<a
N~tHeiB! aie bealtzt alao zog!eioh in aMgespMchenerWeisë die
Bigensehaftea eines Atdehyde and einer otganiachenSSnM,

Die Erwartung, daea im diMemFaHe eine AtdebydM&meent-
standen sei, dass also neben der bereits angeNhrtea auch die fol-
gende Reaction:

.000 Na
CeH~ OCHs + 3N&HO -t- CBCt, ==

~ON~

,COONa

C.H~g~' -<-3N&Ct+2H,06 t, 0 Na Il
COH

veHaafe, ist dorch die AMiyse in wM&ontmenerWeiae beaMdgtwor.
den. Es warden dabei die folgenden Zahlen erhalten:

beMehMt (settmdon
C, 108 5MO .54.85

Ha 8 4.08 4.&7
0~ 80 40.82

–

196 100.00

Bei der BXnwh-hmg von CMoro&rm auf VamUiasaote in a!tw-
Hacher Laaaag werden mith!n swei Verbindangen, und zwar: Va-
n:U;a CeHeO, <md AHehydovwHMns&aM Cj,H.O~ gebMdet.

Reimer and der e!ae von une haben iozw!echeMBâcbgewiMen
(s!eha die voreteheBde MîttheHoog), dam dorch die Chloroform-
reaedon <Medem verachMen~n Phenoten and phenotat~gen Sabetanzen
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faat immer zwei varaoMedeaemit emahder iaoNere Atdebydeoder

Atdehydoderivat6erhaiten werden.
Au den mit dem Pbenol und der SatioyMure angestetttea Ver-

eoebeo,mit derenBesattaiea die bei auderen l'honoten (dea Kreeatea

Go~tteot, BrenzeateeMa N. a. ~) Ma je<zt gemachten Er&hfMBgen
voUstandigabereinstintmeo,darf man Mgern, daae die mit BMe von
CMoro<brmMMden Pheitotemin) Attgemeinea <htMteMbatenAdebydo.
defifate etete AbMmmtioge entweder der saticytigea S&tModer des

ParoxybeaMMehydae!ed, so zwar da<s auch von den aua dem a&B-

licben Phencte entate&emdeazwei iwm<)'<aAldehydender eiBee!ûh
von dem Sath~ der andere von PaMxybaozatdehydaMeitet.

Ween aber aaoh aas einer gt~aaerea Anzaht vonVerMehenher-

vorging,deee die Chbrotbrmreactioo im Aligemeinendie gteidt«e!Hge
BUdooge!neBPetoxy*und einesOrthoxybenMHebydabMmmBagaaae
ein und demaetbeaPhenota ve)r<Mtt<M8te,so konnte aie doeh gteidtwoM
aieht genM iù derselbea We<aebel paraaabatttnirtea Pheapba ver-
t<mf9o. Aoe dieeen Verbindta~en konnte wobl sin Dwtvat des

Otthwybeazatdebydaa!cbt aber, obne dMBtiefor geheodeVerSaderoa-

gè& eintraten, a<M:hain AbMmtntiog dea Pafoxybeaxatdehydsent-

ateheN, da nach &Meabis jeht vort!ege~den Ef&hnmgen Bodden

darauf gestfitsten mr Zeit hermcheuden theorettMbeoAnaichten die

PmrMteUangim Beneot nar einmat vofkommt aad mithin nieht ohne
WetMfasvon einer nea MnzntMteNdeaÛrwppe eingenommenwerden

kann, wena sie bareits von einer Atomgrappe oder einem Element
beaetztiat, welchefester hefteo aie daa seMt vorhaodeaeWaMeMtot-
atom. Im voUerCebeKinatimmtmgmit den aich so ergebendemSoMoM-

fbtgMongenbat aicb, wie aaa der vorateheadeaMittheMoageMichttich

iat, gezeigtdam diePamxybaa~oeeSaTe,der CbtoM<bnnreactionMtef-

worfen, aar eine Atdehydoaanre uod zwar e{tMOrthotddehydooxy-
dra<yMofe (wenu man die Ortabezeichouugder Atdebydgroppeauf
die SteUaag dea Hydroxyb im Beazo&ern bezteht) Hetert; zogte!ch
aber tatEaatgeatetttworden,daaean 8te!!e des boi den NbrigenPhenoten
aMftretendeoParoxybenzatdebyddarivataaus der Pm'oxybeneoeeSaroihr

Atdehyd aetbet znrSotcgeMtdetwird, !ndem ein Aldehydreat die

Carboxytgmppedereelben vordrNNgt.
GeoM ebeaeo ~erhâ!t sieh die VaniUinaSare;der Schiosaiat da-

her durohanaberechtigt, dass aoch sie eine ParaoxyaNoreiat, d. h.,
dus aaobin threta MoteeSiedie Carboxyigrappe demHydroxytgogeo-
QberdieParaeteltnngeionimmt. Ans diesemGraxde und nacb den im

Anfang diMer Mit&eitnag gegebeaea ErMatemngen moM daber die
VaniMinaa~Mab eine metatnethoxyKrteParcxybenzoeeNorennd Va-
nitMnab ein metamethoxyMrterPaM'xybenzatd~ibydaa%e&&etwerdeu.

Zn der atmJiehen SeMoastbtgefaogMhrt eMchdie von Reimer
and dem einen ton (meaa~efundeM Bildangdca V<tMitiM9as Caf~a-
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Mt,') demOrthMtymethMtybettzot,wenMMM Mehey!a<M'tt,daMMath
den vortiogeaden ËtrfahrongOMdurch die CMu~~mfeacttoM am den
orth<M)tb8ttt~MoPbeaotea (8aMey<9S)trf),wie aw dem Pheuol par
o;ee«MM,gteiohze!<:gDerivate sowohtdes Orthoxy. ah Mch dea Pa.
roxybeusatdehydsgebiidet werden, daea aber aoeserdcm oin dritter
iMmerer AtdetydabMmmHag, welcher MM dem noch nttbekaaaten
MetoxybeMaatdebydabgdeitet we~eMmCMte.nie beobaèbtetwon!aMist,

Aas dem a~aeo! etttetaht, wianetteMiVtMuehcge<eigt haben,
in UebereiMatimmangmit dea bai der S~cyisSure gem~btea Ër-
&bMngettneben VaniMinein zweiter AMehyd.welcherJMobtiger
dee wateM iet und mit daMen gena<MKrUnteMachMgReimer and
der oine von une noch beaehaft~t 8!nd. Der eine d!eMr Atdehyde
mua nach dem VofhwgeheMdeaaie e!NmetRmethoxyMrterOrtboxy-
benBatdehyd,der ewe!{eale e!a metamethMyMrterPwMybenettMfbyd
aageapMcheawetfden. tMe Cocatit~oo dee,VacHMo~tMa aber aa~
die dee loletst efwahatenAidehydeae:B,deno nat d<e~erwe!at aich
wie dea.VMMMoselbat ~a e!B AhMamUngder ProtoeMMhM~afe;e!n Karpw von der ZneMMMn~tzMgdeaeweitenAtdehydamamda-
gagea v<m9:oer O~yadicytethN-eabgeteitetwerden.

& ist daber. nicht tBebf zwe:&)ha&,dam die Giiedër der
Coni~tryt.und VanUtiareiaeparahydMxyMrtemetamethoKy!irteBenzoe.
eSaredetivate aind ood hoaeo wif, dM8 es Mn anoh geMngenwird,
die <MMder VM:H!ne~M bel Einw~oog von PhosphorpeatachtorM
eotetehende CMormethoxyOeMoeaSofe PaMcMormetamethoxyben.
zoMâoreza chamttMrMren,MW)eaas dem Kteoao!durch EMm<oiren
des HydMxyta ein MethytmetakrMotdatzaatet!en.

Was non die A!dehydoMn!HineSoManbetrifit, ao darf man die-
selbe nachden gogebenenErtaateraNgenohne Weitereaais ein Derivat
der salicyligen S&aMa!e eiae OrthoaidehydovMit!iBBaBManepMcheo,
indemmaB tir die saletat geb~achte OrtabezeiehMBgder A!dehyd-
grappedie Stettaag d~ aydtoxyis im BeazotkeM maaMgebendsein
tSeat. la der That M~t die AtdehydweaMMoeNoMdie in der Mtt.
theihmgvoa Reimef ond Tiemann erwahnteN, Mr die AbMtBm.
Bogeder BaMoyMgenSaare ohafahterMtb<AeBReM~onea, d. h.
pebt, mit NatroatMge abe~oaeen, eine tat~naivge!b arbende LS.
sang and ihre wamtige Maang wird doreh EieencModd, wenn aMch
etwaa achmatzig, ao doch dendich MthvhttettgeNrbt.

DaMh KûMeNeSa)-eabBpa!tm)gwird darana wabracheinliobdM.
eetbeatcb von emer OJl.1salicylsiarèa~!eitendeisomereVaMUUaent-
Mehen, welches aebeo Vanilfin bei der Eiawir~ong von ChtoMfhrm
aofO~M&t erbatten wird.

Wenn man deo Waaseretoffdes am Beaitotkero batteedeo Hy.

') DttMBer.ne,~M.
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droxyts der A<debyd<'t'<tnit)iMe<Ht)'cdttreb Mfthyt erseti!t, a<t tnufs fin

K6fp«r von dt'r Z'MtHMHtfnsutzuagdor OptttMfdmrogt'biidet werdett:
aber sch«n jetzt durt m<Htaicht taehr hnffen, dusa die so dergeetett~
Sabstaaz mit dcr OpxmeSofe idenUfeh !!o!a wird, da dieae oach
Beckett aud Alder-Wright dorcb KohteHeSMfttbapttttong in D!.

methyivan!ttnt, einen Protocatecho~eureabMmntMag, und nieht !n ein
von einer OxyeatieytaSuM sieh <tbh'iteMdee ieonteres Methy<MaiM!o.
wie es aller WahMeheinHchkait oach Ma der methytirten A)dehyd«-
tMimoaSaM entateht, amgewMdett wird.

Dttgegen MUtc eine mit der OptM)a&o<'onatte v~wsndte Ver

bindang, welohe, wenn mau die von den HH. Beckett und A!d<'y-

Wright t iu ibrur Abhandhog ttagew<tndteNotneMo!atur gpbrattchon
witt, ttts MethytooMpianetore (d. i. e!oe OpmasSan), in weicher dM

Methyt in einer der beHeo Methoxytgroppea gegen WtM8t'Mto<f
eMotzt ist) zu bezeiehoen sein wird, ana dar mit der VanMtio-
Baore MomeMo bol 850–5!" «)htne!zendea MonometbytpmtocatechM-
s&w, der PannMethoxym<!tahydnHtybeneoeetore zo Mhatfao sein. Aua
der za!etzt geMaaaten 8&Hfp werden namMch darch die Chb~fertM.
MMtMMtvoraaesiobtlich zwei Atdehydos&tren eaMtehen, deMn BHdcHg,
in der Form der zar Zeit CMiebeo DarateMang~weiee aosgedrOckt.
8!oh darch daa folgende Schéma veMionHcheo t6Mt. Die bei .~U"
schmetzeode

CQOH

Monnmethy!prbto<Mteeh)MSore )

(ca,)o"oH
aoUte darch Cbloroform iu tttttatMcber Msung in

HOC OOOH COOH

( ) und ,COH

(CHs)6 OH (CH,)a ÔH

MethylnoropianeSaM eine damit iaomere Verbiudang

Nbergefabrt werden.

Man sieht alsbald. dass eine Verbtndaog von der Zusamml'n-

~MMng der crateren Sut'Man~ durcb KoMenaSofe~bapttttang io ein

<~i<'d dt'r Pfotocateehore!b<' nbcMofOhren !8t und daher die Réaction

gfb<'n wird, welche fBTd!c Op)aM&orf nach Beckett ond Atder-

Wright eharakteristMeh ift.

Wir werdeu die gMMcbten fotgcruogen eia<'r weit<'r<'ngenauen

experimenteHea fr3fung nnterwerfen und Bameutiieh versuchen, die

stickstoCTfreipn Spattangepr<)dacte dca Narcotins, sowie deren Isomere

auf den anged<'otetea W~gen synthetiach daMn«teMeo. Wir boNen,
der Geae!tecbaft bierübftr in BSHe weitere MittheHoogen machen <u

konnen.
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3<0. K. Reimer und FerdL Ti&m&an Ueber die Eiawukung von
TetraeMw~MeMteC aaf Bheae! in ttUadiecher L&$<mg(BUdane

wa SaUey~aaM ad PM'<nybenzoM~M).
Aoe dem Ber). Uahr.-L<b<M-a<.CCXCVtH)vor~tmget) !.<der SttMo~ <on

Hro.Tiemann.)

DieTha<Mche, da~ in SbeMchOMtgerAtkaHtoHgeget6ate phénol
durch Cbtofoforat('fr:chtor<aett)eo) !MOxya)dchyde nmzowaadeta 9:Bd,
but aae veraniMat, za versaehen, MbChhtrkoMeustotf (Tetmchtorme~
thM) uuter ahBi:oheu BedtBgongcH in Matoger Weise auf dieee Ver-
Modttogeo einwittit. Wena m dièses Fa)te aberhxapt eine Reaction
entrât, so dorfte man erwarten, dass dadurehMroox~seh&OMaNaren
gebUdot w6rden.

Diese Vermothang iat dorcb dcH Verauch ~otteMadig beat&tMt
worden.

CbtorkobJenatoar wird durcb e!no w~MUge, mit 6ber8ch6asigem
Atkatt verMtttte PhoMnôaung aiterdiugB xur sebr iang~tu zereet~t;
dt-r ProceM yeri&aft tb~r in erw(tnMhter Weise, wenn tMan smtt der
wCMHgen, eine ventante aMtohoiiechaLosuag anwendet. Wir habeu
bel unaeren biaberigen VeMoeheu die folgenden VwhMtniMe inneze.
hattea:

28 Theiie NatriomhyOrat oder 36 Theib Kathmbydrat wurden
in m6g)iohat wenig aiedendem Wawer geiOst ..nd die LSsoNg mit so.
viei Atkohat ferdannt, dass Cbt.MteMt.t) <JMi.. keine Trabnogmehr bervorbr~hte. Ma.. MgtedaMunOTt~itek.ystatMsirtMPheaot
und 17 Theile ChtorkohIenstotT tnoxu uu~ erhitzte dus Gemisch 2-3
Tege !n zogeachmohenen R<ihn. auf ]00". Kehou nach wenige.tStanden begann Chtornatriut.. resp. Cblorkalium tich .uMuscbeMt-udeMen Menge o:<ch AbtM)- der oben Mgegebe.teu Zeit uieht a,ebf
NOtthm. Der Rt.bremnhatt mrbte sic), wghrend des Dtgenr.'t.s h..)t-
roth und beh.ett d:eM Farbe bis M Ëode, wenn dMOpef.t:nn richtig
gefBhrt WM-deowar; warde aber MhwaM. wenn man zo .Mrke Alkali-
iMge angewandt oder die Temperatur zu hoch gMtcigeft batte.

Man To-dCante das JReactioM~tûduct mit etwa der zehntactten
Uew!chtsa,enge WaMer und verjagte den Atkf bol, sowie kM. Mengeu
uoaogegnfreMn OMorkobtenstoas durch Veniampf~. aut ~.u W.Mw-
bade. Die M erbaltene Lesang warde dorch t.-ittnMMvon a.sg<schtedenea hMMgen Prodaeten getreant and mit SaizsN~ atàrk at)<
geeXaeM. Man destillirte danach daa anzersetztc Phenot im Dampf-atfotne ab und Mhattehe die zar6ckbkibendc, uac). dem Krkatten trBbe
Meoag mit Aether ans. Letzterer btnt.'rtiess beim Vodun~pH eine
Mhwach rStbMch geSrbte K~tathMaasp, welche, in W~<.r ge).:M,mit Eisenchtond eine intensive SaHcybSurereacnon gab.

Um Sattcytaaure ~n eventuett g)e)ebz<tig gab:)d~<pn ison~W)
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OxybeoMesaoreaza trennen. wurdedie MebenerwNmteKfyetaMtnaMe

gepatveft aod naob dont Vorgange von Hro. Oat') wtcdMhottmit

CMoreformauegekoeht. ?9 M!ebdaboi eioeSaa~e!egW!MefwMange
zo)f5eh, welche ta Waaaer get8st, die ob<M'ahter!~tbehe8a!tcyMBM-
Maetien mcht mebt zc!gte. Die Saxre warde ttaMh Umkfyetat~reM
aoa WaMerin dMcheiehMgeBPdsmeB~rh~ten, welche bel 100*on<er

KfystttUwMaefverttMt~rwittetten und geaaa bei 310" Mhmet«Mt.Die

Eigeaapht~em.der Calcium-, BM-, Kop&tr-aud SMbMMtzeetc. der

obigea Store etiatmMn mit denen der emteprecheodeap<M~ybeatoe-
saotea 8ahe Mtbtaad!~ CbeMm; die S&tM !et somit ab PaMxybea-
zoeeSaMdMtnttttMiatrt.

Dader Schmeïzpankt der bol vemch!edeneBOpemtioneodMge-
eteilten 86are immet aoBmtbe! 310" beobaobtetworden iet, eo bleibt
eine Vetomeiaigeag deMetbeo mit M~oxybeBzoeaaow,welche zwaf

aneh in Cbtoroibnt~Mhwet MeMohiet, die aber bel 200", d. i. M"

aieddger MhmMzt,ao9geach)<MMa.
Der CMorefbrmaoMWgder obigen KryetathnaaMMuterMeeabei

demVerdoMten desChloroformerôthlichget&rbteSaM<yte6aM,welche,
dmr<dtUeberMhrenin ihr C~ciomMtz,ZeMCtzetdeaMtbenund wieder-
hehes Umhyata.Ketrenger<o!gt, den Sehmohpookt, die KryetaM~fm,
Mwte aile ûbrigen EtgoBMhafto))der a)MPbenol dtrgeatotttea8aM<y~'
ature zeigte.

DaMhdie beeebnebeaeRe<tot!oowird Phenol m!th!agMchzeMg
<n Paro~ybeaMeetuM oad SaUqrMare amgewaadett; die Bildong
dieser Mefen Meet siob dnreh die folgende G!e!chong voraBscbw*
Nehen:

C, H~ -ONa + û C~ -t- &NaHO
,COON.

~CeH~ +4N~Ct-<-3H,0
~-ONe

Aaf die vorwiegendeBfMungder eiaea oder andeMoVerMndttag
Bbendie MMehiedeoenAtkatien, wie ee eohemt, ttetnenEhNMe MB!
bei don MaherangeeteitteaVemachen têt aowoMbei AaweadaBgv<m

K~ia& ab aach von NotriambydratPMCt<ybenzoea<!aMaebeo StH*

cyb&tfe gebiidet wordea. Wir haben voa der eratMeagew<MtnMeh
eiae etwas gr6$Mte Menge !m M!nenZoatande erbatteB; aber man
darf damaa nicht folgern, daea ~e vorwiegendaaoh meptNagMobent*

ataadea ist, da bei dem voe ana eiogeeohtageMaWe~ die Paroxy-
beMoeaaafeatabatd SM reia gewocaen wird, wahMnddie in CMoM.

form Sbetg~angeae 8aUqrM<tM vce gteich<eitigge!<iateahar~gen

Ventarein~angen gotraont werden mao, eine Operfttion, welche bei

') J~Ma.pt. ChMt.N. ?. XI, 889.
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Verarboitang verhMtnteamSMig hMoe)-QeMtita(ea (tiohtohne wiaea
betr<[chttiohea Vettmt an SabatMz auazafBhren iet.

tMmahydNH wirkt in athohoMMher Msang etWM aMrker ver.
bantMd ab Natttomhydcat Mf Phenat und die dw<MMgeMMetea
OxyeSeMn e:< man bat daber bei Àoweo~aag ~esea AtkaMa be-
eondefa Acht zo geben, daes eine geaageod vetdCnnte Lange sage-
wandt ond die Temperatur Nicbt aa hoch gMteigMt werde.

Die CMnrkoMoBetoSfpae~ott wM Mr die teehoiecbe Gewiea<Mg
von SaMcyieSofe, dom te!<Atim grossen MaaMatabe aaaMhtbaMn Bod

sotbrteiaeiaheitMobMPMdoctiie~rBdenKotbe'MhenVerMtfeog~en'
Sber, voMmMichttichchneBedentang aein; aie wird aber, da eieecbon
bei niederer Temperatur eintritt, tiieuelebt die Ein<abfoag voe Carbo.

xytgrappen aach in complicitter zoeammeagesetzte anbetitairtc Phenote

eroa~Mobea, bei deaen die KoMenaNerer~etiot) die Dieoete veMagt;
aie witd &n)er wahMcLeioMch nebeo der Bildung der aoch mittetet
Kobteaeaate dareteUbaMn Oxyeaoren daa Entatehen einer Beihe von
ieontwen VerMttdaogen veraniMaen.

Die EiewMtMg dea TetmchierttoMoaato9a auf Phenol ia aMta-
Mscher Msang ea!epHoht geatto der des CMoM~brms, deaa es werden
dadaroh diMCt diejeNigen 8<ht)-<mgebildet, welche anoh darch Oxy.
dation der bel der Chtotofonm'eMtion entatebeaden Aldehyde darge-
etetit werdeo Menen. Die thataache aber, dasa die nNmMchen Ver-

binduagen (SaMcyieanre und Paroxybenzoe~Mre) aM dem Phenot,
aowoht bel Anwendaug von KoMenaSare, ab aaob von ChtorkoMen-
etoff dafgeeteHt werden Monen, iet eine weitere 8<atze <Br die frNher
von uns aoegeeprochene ABSicht*), dnae bei der soebep erwNhBteo

Atdebydbitdnng die ana dem Chloroform antM dem EioBttSS der atar-
ken Aika!i!aag)B eatatehende AtoeiaeneSore die eigentiich w!rkende
Sabatanz aei. Es fragt aich BOB,ob ee nicht anch geMngen wird, aua

AMMHphenoiateMund AmeieensSttre direct afomst!acbe Oxyatdchyde
darzaateUea! Wir werden aaa bemShen, eine experitaenteHe Beant-

wortang dieeer Fmge a~aanden.

3M. Ferd. Tiem~mm and Wiih. H~rmana! Veter die BMtfmd-
theMedera&t&rMehenVMUle.

(Ans dem Berl. Cn~Labomt. CCXCtX).

Wir haben vor einetnJahreeinVer~hren*)zarqaant!ta(iven
Bestimmang dee in der natS)'Hcben Vt~itte enthattenen Van!!Hne an-

') DiMeBeWchte!X, S. aM.
~) PitM BMt<!hteVm, S. ltt6.
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gegebea. Daeaelbeboroht dat~t~ daae (ha VaHittiMden Mf~teinerten
VaoiB~Mhoteadateh Aether volletândigenttogea wird, dasa der au
b<M!teteVM!UMKMe<tg,welcher MueaorVan!H:aHttMe,Fette etc. ent.
hNt, be!n) SehaMetoet!te!ner wesengpaMMog von9)MtM<n,eohwef!:g'
Murem NatftatBMinea goeammtcn VmiMBgehattan die tetztere ab.
g!ebt ond dM9ans der wamr!genJMsnag, nadtdem man die darin
vofhMdene DoppetvMbiBdongdea VattHMosmit Nat~<t(BbydMMt6t
darch veniNanteSchwa~bSure zereetet bat, dM Vapillin dorch Aaa-
MhaMetomit Aether qaantitattv and in chemieehreiMm Zettaode
wt~deïg~twoaoeoWMdenkaon.

Wir babea aach dieser Meth'tdeiazw~Mhcneine g~aefe Anzabt
von VaniitMorten,welobe veTSchiedeaenLSndefaentattnnmen,noter'
Mcbt and eteUeotm Fotgendea die Re<tatttteder in der tetzteu Zeit
<MMge(ahfteaAotttyaeuzoaammee.

Ee ergaben;

L Mexico.VaaiUe.

1) béate QuaMMtt873er Ernte t.69 pCt. VaniMia,
2) ï874w » t.86 »
3)m!tt!.M i.32 » »

H. Bourbon-Vanille.

1) b~te Q)M)iMtt1874or Erttte 2.48 pCt. VtMMMia,

S
t-91 It

n Il 3.90 »
4) Il ï875w t.97 » »
S) Il 2.48 »
6)tB!<itt)eM, U9 »
7) geringe » 1874er 1.55 » “
8) 1875er 0.75 » »D < t~.UEt U.tM “

ML Java-Vanitte.

t) béate QoaKtat 1873et Ernte 2.75 pCt. VanUMn,
2) <n:tH.)-e 1874et- 1.56

Es wird darch die obigeo Reauttate eine Fo!gerang aae Mberen
VersaeheB bettStigt, dass, wenn aaeh dae bMMM oder echtechtere

Aussebea, nach we!chemvornehmt'ch man vemcMedeneQoaHtateBdet
VanMte onteMcheMet, N:cht immer geaaa einem h3heren oder ge-
nageren VaniMagehalt onteprtcht, die beatea QNaMtStender VaaiMe
doch }m DnrchMhnitt 1.5-2.5 pCt. VanHMnenthattea.

Der Gefoeh and CheschnMtekdea VanMBmmachteo es von vorn-
heMitt aazwe:fetha(!t, dttM diew Verbindang dae eigeatMeharomatiMhe
Pnneip der VaniMese!} aber ah man anattg, teme9 VanUMnin deo
Hàadet eittMtfEhren,on! dadarch die VaoiMe:a ihren techaischoa An-
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WeadMgeaau emetzen, atethe a!cb niehtedeetowenigerimmer mebr
die NothwendtgtmhberMO,experimMte!Heat<MteMwn,ebda$VanMUn
die <!nz!gevon deo in der «atarttehen VanfMevM&omcMndeeVer-
bindangenM~welcheia her~rM~ndw WeiseGeraeb undGeachmact:
beaitat, oder ob neben dem VM))MnOtwhein ewetter tMrper vor.
haadeMaei, doMh welohendae AromaweeentUchbMiB9oMtwerden
ktNN.

Etwt weaa mea eieh aef ~e geaaae Kenota!M aller dieser Ver-
battoiMeetatten ttoaote, darfte man ho~B, den VorottheMea,W6!che
von dem gMMeaPaMhmmjedem BeaeB{adaetrieMenPMdoct ond
aoeh mehr Jeder aeaeo dareh die Industrie gMehaSimeaForm efaw
alten NatatpmdactM eatgegea~brMht werdeo,wMteam za begagnea.

W!f haben bMaItaia der oben e)fw<UtaMaMit&eMaagMgef9btt,
daM deo zetrU~aMteBVaaiMMchoteadietiechendeaSabataozeadorcb
Aetber voHtt&tdigeatasogenwerden; K~per, we!chean dem Aroma
der VanUtettgend eitten AntheHhaben konnten, mttMtaneieh daher
in dem ath~whea AoeeagebeBndea.

MheM PoMoher,woUea!n der Mmtico'Vant!teetc. BeatoeeaaM
itt grasearer Meogegefandea babea.

Um au eatedteideo, ob dieaeoder irgeod e!ne andere, nameBt-
!ich tlecbendeorganiacheSSare vorhmdeaae!, warde der von Vanillin
befreiteAethemnmBgmit einer verd~antenLSamg von Natriumear-
bonat geechaMe!t.

Der von der Aethereobichtgetrenntee w&M)rigeoMaang eotzog
reiner Aether Meh dem Aee&ot-eBa~erdiogeeiae ttryetattMrbareor-
gantadte SSare; aber d!eee warde, Dachdemtaan aie durcb Ueber.
(ahren ia ibr BMaak, Zeraetzeedea ietete~n ~arch Schwefetwaaaer-
atotTand wiedo-hotteaUmhryatattiaiMngeK:n!gt batte, dorcb den bei
207" tiegeaden SdMBeiaponttt,die KtyataKform,daa Verhatten ihfer
Satze a. a. f. a!a VanHUnaNuMerkanat. Die Mher für Benzoe-
a&aMgeha!tene SnbatM* wird daher wahMche:nHchVMttMne&are
oderein Gemiechvon VaniUioeSoreaud VaeiMio,ibrem AMehyd,go.
weaonaeio.')

Weoa MM von dem S(her!eohen,Mvor mit NatnamhydMeoMt.
nndNatrinmcaAoBat'LSaaogbohandeltenVaniUeaaMogden Aetherab-
deat!Mi)ft,M bleibt eine fade schmedtende,&tt{ge,haMigeMaMezM-

rM:, welche zawetteneteohendranzig, meiataber whwaoharomatSaeh
riecht. Eitt Theit deMetben, der trocttnen DeatH!at:eaanterwo)r<en,
Me<erteBajmhaaeMengeBvon Aerdein, eia Beweia, daM darin Fette

') D!eeeBtMMhMehanr vonnnveta)!«!httrVmate: dannes iat bekannt,
<!Mtmand:eVMfHwehettnMa~ mttBeaMt)6aMabemtMUt,Maeineneiehtvor-
hmdMNtKfy<t<M9bMtt)gM <M<tMa.



1290

endettée mnd.') Man k<!ohtedie obige Mae$e, om d!eFaMe ttorcb
Vemei&a sa eutbrMa, tSngero ZNt mit A)ka!!tange ace: ea hittter.
bMebdabei ein Htn-z, wehhe$ setbat von coacantrirMater tMMaage nur

Mhwiefig MgegrMfeo warde. Dasselbe Mtgt natn~t<!oh be:at ErMMen
einen obN-ah~riaOscheaQeroch, weloher eieb,obwoM er weit sehwScher
Mt, aor mit dem dee Biebergeils vergMeheu tNast Es ist att8 jedoeh
nicht getaagen, daraos ein kryataUfeiftes, ehemisch <M<baree,dntaehea

Uta~aadtoBgspMdnot d&rzwteUen.

AaeMF dom aoebea wwahah'n Harz (die VaaitMnaN)!e iet nahe-
M geMohtM) und zaweHea fanzig gewofdeuett FettcM haben wir
r!eoheaje Verbindangen itt dem von V<M<Minbefrettoa aeth~nschcn

VaB!MaaaMognicht aaModea Mnaen.

Die in Zereetzacg begti<~oea i''etto, welche eioit nar in ver-
dorbanea oder tboHweise verdorbeneo VaotUeo be6ade0t kommen bei
der Benrtbeilong der das Aroma ehtor MormateaVanille beeMnasea-
den SobMaozen n<cbt in Frage.

Dae obige fade echmeckenda and itt Waeaer nabeza MtMiche
Har* xt bei der Aaweaduag der VauUte zam WaMoa gaaz obne Be-

deataog and kann aoch in deu Vanmeparfama eiaa nur sebr noter-

geordnete RoUe epieten, da a«iMOerach vcntehntfioh emt beim Er-
hitzen hervoftntt und in der KX!(evo))sehr gpnngen Mengea VaoiUios

vMt!e«ndig verdeckt wird.

Die nSn'Hchea Beobacbtungen sind sowoht bei der Mexico-Vanitte,
a!a aac!) bei der Bourbon- und Java-Vanille gemacht worden, ond os
derf daher ana den beschdebenen Ve)-8)td<engsfolgert werden, dass
in den gMMHMMenVan!Ueaorten neben VanHMokeine andere Subetanz
vorhaaden !at, welcbe dessen Aroma wesentlich zo beeinNaMeo

vermag.
Diea iat niobt iD gtetcher Weise bei einer vierten VaniUesorte,

dem sogenaanten Vaaitton der Fall. MeH bezeichnet mit diesem
NMtMn die dicken, Heiechigen ~rScht~ (aMh botanischem Sprachge-
braachKapseta) einer vornehmtich tmfden weetindischea Inseto waeh-
aenden YMMepa~oze. DiMetbeu sind meiat von <<M)gen, zahen
PH&azen&serBMnsttïch apira!f8na!g amwandec, riechen nicht aowoM
nach Vac!Mea!e vielmehr oach HeMotrop and werden &MB8ch!ieea!ich
für Zwecke der Parfamerie zor Heratellang von HeMotropeMeMM
verwaadt.

Der Ctefach doa Vanillons atimmt aaSeMend mit den< verdNnater

P!peroe~68ongeB aberein, and wir vermotheten daher zMerat, dass
in demeetbea du VaniHin, der Methytpro(ocatecba<ttdehyd, dareh des
nah verwandte Piperonal, don Me<hy!enpMtocatechtMtdehydvertreten

') Die~ette we~ttazom Theil hoi der Z)tb<Kttttn(;der tbatem~ten Vmit~-
&<MtteMr'(te)trMMpwt )tttB<tUehebtgeMhrt.

~~tetea V°nitla-
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fw:ontSebto. DteweVeromtboagiat darehden Vetwochntoht beetjtt!gt
wwden; a<aHa<tpt(tSget-detA~MM baben wir aachtndem VaoiMoM
VanMMa(im&nMdm!M0.4 0.7pCt.)aa%e<hadea.Allelndaa naehdem
<.benerwabatenVerMM'endafgeaMtteVaaMM«warde :a d:eMMFeUc
nie, wie aoe den abrigeoVantUeaofteM,so~rt !a reiMm ZMtMde er
balten, sondern es haftete demeetbeMein SMgerKSfpo' wahM<oMeh
eiozw~tef AtdObyd,hartn<ch!gan, der nicht!a genageader Mengevor-
hMden WM,hmihoiaoMMn aod &!9beeoadeMVetMadangdMtatUed'
eit~n aa ~BMn. Ee warde jedoeh beobMhtet,dMa da$ von FUttir-
papier Mm t~easen der onMinea VttotUtnkfyfttaMeaufgeogene Oe!
dnMhaae aicht don peuetranten Geroch <~f PipeMBah zetgte, M
d~e aeit~t eitt gte!chzeMge6VorhMdeBMihkieiner Mengea dteMr
VerMndong!m VMUtoa atMgeMhtosaenza ae!n echeint; der Geroch
dea abgepreaatenOe~ enanerte ~tetmebr an den des B!ttencand~.
8)9.<) Die M6 deat VaB:oa detgesteUteVsBMMneaaMwar aMem
AMche:a nach ebenMb von eitter zweiteoSabstaoz, echeinber Ben-
zoeeSaM(daraaf deatet aoch Mer der Genteh dea efhattenen Pro-
dacta Ma) Mmoteinigt. VMte!cht <-ahttdaber dM heHo~opartige
Aroma dee Van!ons von VanHMnber, watchemkleine Mengen von
Benzddebyd beigemengt aiad. Die P~t!& wenigeten. tiefert eine
Statze faf diaeo VermathMg~ die PartameoM pa~ea namMchbei
der BeMitmg MN HetietrûpeaMazemden VaniMoMaMOgengeringe
Mengenvon BittermandeMtMnzMOMtzen,om den HeMotropgeraeh
dersethenhettOMtecheaderza macheo.

AaSaUendist aber, dsM bel dem VermiBehenreiner VaniMin.
tSanngenm!t8parea von BittermaoddStdteGeraehe briderSabatanZen
lange Zait deot!:<~neben eiNander za erkeBoea sind und eret nach
mooatetangemStehen au eiaeo) mehr eînheitBehenheMotropartigeoGe-
rech veMchme!zen.

t~Mbdem maa die zerMeinertenVaciUeMhotenmit Aether voll-
BtNnd~ereehSptt bat, bleibt eine ho!z!aMrartige, mit einer groMeM
AnzablechwaMerSamenMmehea ettatte Masse znrBch. Wenn man
dieselbe mit WaMM aaettocht, M erbatt man oiM fado aBMMch
BchmeokendeLSanng, welche etark MdaciMadauf alkalieoheKupfer-
!8aang(Fehting'ache LSaang)einwirkt, ln welcher atao dareh dieee
Reac~on dae VorbandeaMiavon TraobenzackeraagMeigtwird. Wenn
man die LSeaag mit SchwefeMara aneacert und e!nigBZeit kocbt,
so wird eia gethes HaK! geBHtt; ea tat daber mSgMeh,deM in die
waaeriget~ong e!a doMb SehwefetaaaMzeKetzbares GtacoaMaber.

') DieabMtattand inzwhehenvon~MmPereonencMMtttMeïdeettOttdeeCemetMderHeMo<MpNathennnddMPtptMnt!*mechtM <hgMeh,ob ntohtindm Mttetet)HpeMMtvcttmdm !«: wir w<fdmveMttdteo.dttMnftMMMtondweiter)mvwMfjM.
) -<*
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geht, wetchMvidleicht auch mit der Mtdoog deaVauMMasdMrcbdea

LebenepraceMdot VaniUepaanze!ni~emt einemZoMmmeah<mgateht.
Wir haben oeeereUnteMnehongder nata<McheoVanille vorMaSg

abgesehtoMeound theitea die zoletet erw6hateo Beobachtnngennur
dMbatbmit,weildie aicbdarats et-gebeodenAadeatangea bei apSterea,
von anderen Gesichtepachtanâne mit der Mtartichen Vanille M«t
ate!!end<oVeranchenvietteicbtin Irgend eiaer Weise m verwerthea
Bind.

343. A. W.HefmaM: Zar KenmttdMder XyMdine.
(Au demBer).Oah.-Labef.000.)

Vor einigea Jahreo habe ie~ gezetgt, daae eich lm Methyl.,
Aetbyl- and Amy!aoitiodafoh atairkeaEth!tzen ihrofCMor-.Brom-
oder Jodby~mte eine VefecMeb<tngdes Atkohotradieab anB der

Amidgrappein den BeniMttcembewerhtetMgen!<tast, eo awar, dass
ans den eecood&reBMonamioea pHm&revon MheMm KobtenatoC*

gehalt emMehea:1

C,H~t<fHC H, -(C,HtCH,) H,N
C.H.NHC,H. ='(C<H,C,H.) H,N

C, H. NKC, Bu (C, H~C~Hn) H, N.

Neuerdiagehabe icb dieM VeHoehewieder aufgenommeaa,eiaer
ejetteon! die noch wenig erfMMhteaMberen Homotogendee An!Mna
einem ganMorenStadiam za Mtterwerfen,amdereHeiteaber, Mt die
Mhtreichec Nebenpirodocte,welche bei 90 hoher Temperatur eat-
etehen dieReaction vo!tziehteichbel800 bis 330" – nlber keonen
sa ternen.

FSr die DarateNongder hSehstenHomologen dea Anitine, dey
Aminez. B. mit vier- ond MatStchmetbyiifterFhenyigntppe, echien

e8 zweckmSMig,nicht von dem AnHinaethat toMageben, sondern
vielmehrdie in den robea AoiMaBteabefeita vofh&adeeeo,atebrfacb

methylirtenAminé, abo die veMeMedeoeaToloidine, n<MnentMchaber

Xylidineanzawenden, iMofem ia dieselbennor nocb eine geringeM
AazaMvoo MethytgfttppeaeiMoRthrenwar.

lch behattemir vor, apâtef eingehenderabet diew V~-Mcheen

berichten,ondwin hente nar einige Beobachtoageami(t6ei!eo, welche

bei der Damte!t<!t!gder XyUdinegemacht worden. Aageeichte der
ver8cbiedenenisomereN, welehe die Tbeode bier in Anesiobt<teMt,
war ee vor AMemw9nsdteMwerth,Sbereine gt'8aaereQuantitSt Ma-

terial su ved5gen, ond leb erg<eifëmit VefgnageN die Getegeaheit,
Hra. WeUer meiHen verbiadtidMte)!Dank fur die UebenawiMige

BeMttwiHigkeitaoezoeprecheo, mit weloher mir deMe!be nicht nnr
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g~SMMMMfMtgMtheohBMdendwAoiMo8!e,welche eich in d«r Fahri-
kation aagMMKMtthaMeN,zof Ve~agomggeeteMt,Mttdwrnauch er.
taubt bat, d~bea iu aetMa WettMtSttenia EbrenMd ae!bat za
verarboiten. Be! diesen Versaohenin gf~Me~m MasMtabehabo ich
mich der ebeoso thathrâMgen wte teMotaieMoMenMitwifkang des
Chemikem des EtaM!Memeo<e,Hrn. L. R. Bran M, sa w&eoenge.
htbt, dem idt gteichthMezo bestemDanke verpaich~ Ma

Da ieh mich, in Fo!~ dieser gtadtUotMaComMa<tt!on,etwaa
etogeh'&a<)Mmit der UeteMoehongder hochsiedendeaAnit!n8!ebe-
achS&!genwill, M babe lob vor AMem die achoo sobr aattaMende
und etwae serstreate MteMtw des G~enatMdM genaner dnrchge-
Mhen,und es mSgebier z<M<!chetdas aber XyMd!cVûtMegendekart
zoMmatMgetasstworden.

Ein Xyiidtnitt <aeMtvon Cahoate t) (1850) me dem bol 128
–t30" aMeodenKoMeawatMMMf~dea Hohge!eteaerhatten w~en;
eptter bat Chorch') (t856) die Baseaae bei tM<*eiedendemSteit).
koMenxyMdtïgMteMt.VonbeidMSiegenindeMeaBSbereMittheMoagen
Oberden K8rper nicht vor. Die ente Aagabe Cbef den 8:edeponkt
desXy!M)MfahMvon Deemetandt* (1867)ber. DM voa ihmanter-
suebteXyMdhtetemmtevon einer bei 240" s!edeodenMttovorMndaog,
welcheM< einembei HO" eiedendenStciatcoMeMytoterhattea worden
war. Dae so gewMneneXyKdina!edetebei 214–816". Mit SabsNnM
biMeteMein Mchtt:tyata!Me!rbMee8a!z. Etwasépater (t869)habeowif,
Hr.Marthte undioh*),groeMMMengenXyMd:nam demh<Mh<iedeodeM
An~nM dargestellt.Zor ReMgoBgdiente einmemMchMhwerMsHchee,
ieMtt kryataHMtbMeaNitrat. Au dem~ie~ch Htnkry~tMrtettMK
wocdedie Baae vomSiedeponhe 218" abgeecMeden. Von der durcb
Ni<t:K)mgand AmHtrtmgvon Aethytbeozotda~eateHten Base, vou
gteichet ZaMmmeBMtzaogund gleichem 8iedepao!tt, aitterachiedsieh
<!ieMeXy!)d!ndurch6eiBeF<b~te:t, be: der Oxydationin GegenwaM
vonAniMaeiaenMtheaFat-beto~Bnliefern,welchedemMaAethyibenzot
dwxeateMtenKorper vSMigabgeht. Von einem ans ahotioherQae!te
wie das anaerige ethabenen XyMdinhat apSter Genz') die Acet-
terMadMg dM~eeteth; a!a 8chme!zpantctdea AcetMrpere giobt er
tt2–H8" an. Die Exiatem zweier iaomererXyMine wurde zuemt
durchdieUateraochaogea MnTawHdarow<)(1870)angedentet. Ey
Petite aua geroinigtem8te:BkoUenxy<otNltroxylol (a) ond ans diesem
Xytidin dar, deasenVo:Gew. be: 18.5" zu 0.985,dessen S:edepnakt

') Cttheart, Compl.BMd.XXX,8t9.
') ChMt.b, fMt.Mag.M !X,4M.
') Uettmettndt, Z.ttMh)-.f. Chtm.t8e9. 2t.
*) Mattfn< und Hefmtnn, diexe Hertchte !t. 4t!!
') Ment, ~eseBeriehteH,M'i.
") Tawildarow,dieu BMtehttIl, 6Sa. Zcihcht. Cheat.te?(t, ttft

!X/n/t7
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bel 216" ge&adea warde. <Ee MMete eine bel t38" achmetten~a

Acetytverbindong. DM XyM wurde atsdano in e!ae woh!cbarahter!'

sirte kryata<MairM D)nitMtor'~ad<mg (Sehmehponkt 98") vorwttadett,
M6 dieser dorcb Pttrtïatredaotion dae be! Ï83" achmehende Nitrwmia

gewoMnen and letateres darch die DiazovMMednag Madareh itt ein

neaes N'troxyiot <~)SbefgefBhft, welches in der Mtte eMtarhe, bel

-<-2<'echmote and bel 28?" e!ed~M. Von dem ans ~'Nitroxytot datch

RedactioB eatsMheadeo XytMio ~) wird nar bemerkt, dasa ea

g!eichf&Me eine bei 133" aebmehendc AeetverModang He~A Der

8!edepanht des ~-XyMdiM ist a!cht NMe~ebea, M~h <eMea Mdef-

weitige, charakte~atitche UateMeheMaa~meAmaie, sa daea d!e Ver'

sch!edenheit voreagaweiaa aoa der veMcMedenen NttMr der Nttroxytote
orsoblossen sa aetn eMche!ot, von deaen beHc BtMtenabetMMBtea.

Bei eiaer Daratdt<tag det XyKdios im QroeMa, we!~$ wir

Hr. Br&oo and ich, in der WeHer'ectMn Fabtik eaeMhrteo, wordea

48 Kg. e:hee zw~hen 200 ond 240~ aiedendeo BohSb mit dom

g)e:chen Gewicht 8a!peteMaore von 36<' B. (1.3003 Vot.'Gew.) tang.
6(MBgemiaobt; die Mhr h~ea gewerdMMFtaeeigtteit batte tadt dem E)'*

kaiten reichMche Mengea e!net tBtMeh getSrbten Satzea atMgescMedeu,

welches, in Leinwaadaactten geeammett, iu e!ner Centrifuge aaage.
eoMendert worde. Man erbMt auf dieae Wciae 60 Kg. e!nea naheza

weiesea SakeB. 40 Kg. d!eMa8<t!ze8wor4en inWaaeer verthoilt ond

dnfch e!aen Damp&tMm in MsttBg gebracbt. Die erkattete Maang
hatte eine zweite KryMatMaation abgeaetzt, welche nach dem Ans-

achtendem 25 Kg. wog.
Durch diese Behandtcng war eine bamerkeoswefthe Sobeiduug

errolgt. Ale man die letaterwâbnte KryatatUeatioB mit Natroniaoge

zersetzte, wurde etn zwiMaen 202* und 230" deatiHirendea, basisches

Oet erbalten, wetcheB nicht nar mit SatpetefeSoro, sondern aaca mit

Sa!zaaore abbatd Krystatte lieferte; die aua der Matterlaage der zwei-

tea KryatatMeatioo abgeBcMedene Baae, zwiechen âhotichen Tetnpe-

ratargrenzen siedend, gab noch, wie dies n!cht andora zu erwatten

war, mit Sa!peters&ore ein hryeta!Ma!ecbea Sa!z; dagegen lieferte

aie mit Saiza~M)~ keine aotbrt krystaillairende VerbiDdung. tn der

ans der Mattertauge der eraten KtyataMtaation abgeschtedenon Base

brachte weder SatpetereSare noch Sabe&are eine hryatatHniaehe Aae-

scheidong bervor.

Man war auf dièse Weise za zwei weeentticb von einander ver-

schiedeneo XyMdiHeo getangt~ von denen daa eine ich wiU es Mr

don AogenbHck «-XyMin nennen aowobt ein aehwertosHchea Nitrat

wie anch Cbtwhydrat liefert, wahrettd daa xweite – es moge vor!SoBg

~-Xytidto heissen ein sehwerMsMchessatp'*teMa)tfes, aber ein ie!ct)it

)i)a!iches satzsaures Satz Midet.

ïcb habe zonSchst aar das erstere genauer antersucht
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t. m
Platin 30.16 90.02 ~<O.H.

Est XyMdinvon geMm demdbM Ntgeoeeh~fteawie daa aa< den
hocheiedendenAniMoen4<t~eateM<e!at ~Mdoreh MeMtytirmtgdea PaM-
MtnMioabe! hoher T~Otperatnrgewonneae. Die daMb Efh!tzen von
MbMoMmPaMtahMta mit MethyMtMhotaaf 300" gebiMeteBaae,

ThMdt VeMadt
PMa 30.16 30.02,

!iefert mitE!seMigdaMetbe be: 127–128" sehmetMcdeAce~rtdefivat.
Ich hatte ea (ar wahfMheinKeh,dass daa XyMdim,welches wir

Hr. Marina undtcb vu)-mehKMoJahMn in BttadeahMten, <~woM

«-Xyt!d!M.

DaaSale, wetcbeê oben ab(,,t!weite Kry«a!tieat!on" beM~hnet

wtttde, batte M der Behand~og mitA!haMein Cet getieffrt, welches

wiebénits bemetkt, zwisctMt)M2 ond MO" deetMMrte,ateowe<tent-
fe~nt war, e!o ettt&ctM frodttct ZMsein. Die gf~MereRenge des
Oe!es!edete«wiechen20S and 2M"t "nd ea wsr eon)!tnicht ta be<

zwei&tn,daeees reich au Xytidh war,attela w!e e&tiaanfrMtion!rtetea

gelangatcht e!eea conataMtea8!edepunktzo orbalten. Da der Verattch

geze!gtbatte, daeasich du Cet Mcht acetyMrenMeM,M eochtcmaaauf

dieeomWegeeine reino VerModoagMen'eiehen,WMatKihohNe8chw!e-

TtgMt geiang. NMh 3–4atBnd!ge)MKochen mit E!aeMigverwattdeib
<!chdie Baeenin e!a GemM~ voa AeetverMndottg~u~we!chMbeim
ErhatteMBoeiner echCaea thyataMmaMeentarrt. Mit Jeder Uthhty*
staHiaattond!eMsOemeagee aua aiedeodatuWMset ste!gtder Sehmotz*

panMder betm E)ta!te<t eioh a~aoheidendenthyettttk. bis er endMch
bel t27–ï38" constant wird.

Dae ee whattene reine Acetxyiidid stellt edtSne weitwe,abge.
plattete, mebtefe CeBttmeter lange Nade!~ dar, welche !)) heiMwm
WMeerziemMchléicht, viel weniger tSatich in hettem eind. tnAtko.
bol Mseaaie ttch ieicht. Wird daa XyMdidèinige Standen tang mit
concentrifter8ttze&ar6gekocht, eo hat es sich anter BOekMtdoBgvon

EM!gaNareia satzeMyesXytidin verwaadett. Man erkenot deo Ueber-

gang a!eba!ddatan, dM9 die beimEAatteo axageacMedenoKtyatatt-
maMesiob in WaMeraneh achoninder KNtteMet. Die ânedemSatee

aaagead)!edeaeBase iet ein &M'M<Me6,aber Mhttett donkelndeaOe!,
welchesbei StS" (aBCon-.)absototconatant aiedet, (du ThenBemeter

M:gte im AniUadamp<et88", im NaphtaMadamp<e2180.) Dae Vot.-
Oew. d!eaetBase ist 0.9184 bel 2S". DaM man ea ip der That tttit

XytHia za thoB batte. ergab aich ana der Analyse des ht schSnea
NadetnktyataMMrendenHa~tteaitM. Der Fonnet

C,,H~N,Pt(9s '~[CeH,(CH,),NH,, HCt],PtC~ eetaprechen:
TtMetie VeMMt
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jmeotM vwme&
Kobten~toff 71.M 72.40
WMseMtoC 7.04 7.29~asserattui f.ua v.zn

JS~M~. Der Xytyt-Satfbbamsto~ geht bei der Deatithtion
mit wMeerfn'icr t'hoapboreaare, gerade eo, wie ith dies Mher bei
dem D'phenytsat~harnatoT gezeigt habe, in dae entaprechende SenMt

aber. Durch S~MBate wird der Satfohtnnetoff nicht verândert. DM
aromatisch nicht Mnangenehmrieehende SentSt des a-XytMxts ist bei ~e-
gewOhnticher Temperatur ein starrer KCrper, der aber schon bei .ehr

t)!ednge)' Temperatur schntHzt. lob habe bisher keine MaKicheade

Menge dargea<et!t, ))M)den Schmek' aud Siedepunkt mit Xttve~SMigkeit
bestumnen za MuMen. Doeh wHt ich hier bemerkett, dam 4cbein Senf"
61 achoM Mher sas dem von Hm. Martius und mir d<M~e<ttct)tM
XyHdiM ~ewonnen batte. Uus Prâparat war M memen Noten ah
eine FMasigkeit verzeichnet; ats es aber bei dieaer Gptegenheit mit dem
aos n'ioem M-Xyiidin dargeatettteo SenfBt vergtiehen warde, z<({t« es

eich, daB8 das Oet itchoae SoBaerst teicht e~metebate KryataMe ~b-

geaetzt batte, ein hinreichender Beweie, dam man damate mit emer

Mischang von Xy)id:aen gearbeitet batte.

Dt!)~w<t<t<<<t)t.Die Eotsohwefetang des 8oMbhatiMtd& mit Btet-

oxyd ht Gegenwart vun aikohotMehem Ammoniak erMgt mit grosser
LeichHgkett. Verdampft man die vom SehwefetbM abattrirte FtBMig*
t[e:t zar Trockene and hryatatHstrt aladann mehrtwch ans heiMem
Atkeho) um, so erbait man Mne, weiMe, !n WaMer voU~ommen on-
MaUche Nadetn, welche bei i56–lM", aber wie es scheint nicht

es deosetben8!eaëpa«ht (3t3") Mtgte, d~nooehwobtaare!a Oemenge
von a- ond~-Xytidiugeweeeosein mag. lohbeaaasleiderko!oeProbe
mehrdavon,omdieAcetvetModao~daMaatdten.Pie Aogab~aDcame ·

tandt'e and Tawitdarow'e aber die Eigeaeehttftend~ XytMiM
at!mnten mit metceo Beob&chtongennicttt fottkotBmeBaborein,
obwoMaie dometben oahekommen, eo dM$ !ehee far dea Aagen-
blick eMntMMedentMse, ob dteM Chemiker mit demaethen oder
etnem modéréeXyUd:m~eartmttethaben.

Da mir dtMchdie mit Hru. Br<ma im GroMen aaegeMhrten
Versacbe einf echeMicheMengevon reinem«-Xylidin sur Vwfi!gttttg
atand, e&sind einlge Derivate dieseaX6tpe)-9dargeatoiltworden.

Dfty~&M~~tHM~ wird dorchDigeadon vonXyHd!nmit Scbwe-
fe!kubtcMto~am MeMaMMbter, bis atch keht SchweMwaMeretotf
mehr entwichett, erba!ten. Der Korper iet in WaMet voUkommea
antô~ich, ttuch in Athohot, eetbat in der BtedMtïp )6at er aich not

spartieb. Beim Erkalten eetzen9!chMendendwMMe,barte Kryotatle
ab, w«)chebe: 1&2"bis t&3"Mhmd~eo. Der Formel

C8[NH.C.H,(CH,),], ~C,,H~N,8
ent8prech<!D
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Bine BiMaog Iaomurer bei der Ëinwirkang der SatpeteM&tM auf dae

Aeetxytidtd worde nicht wabrgeoommen.

Mtt~MMt CMMMtMtdM~o~entBteht aaB der vorigen VetModttng,
wenu dieeetbo mitConcentftrter 8a!zaanre gekoebt wird, bie die Lû-

sang ''ine tiefrothe fathe ang''NOjmmen bat. 8et<t mM atadana
Wawer za, 8o acheMet eieh e!ae kryetalliaische Masse ans, welche
be!u<UmkryataMMfett ana aiedendem WaMer oder ans Atkohot )B

echSne, omogerothe Nadetn von dem Schmetitpanhte 69" Sbcrgebt.
SchwetISatieb to kattem Waseer, wM ioichter in Mtem Alkohol;
WSme efhSht die LSsMohheit io beiden. Dae NitroxyMin Mt der

SatzNidong noch <5hig, die Salle werden aber sohon dcrch viel

WaMer zexetzt. Von a!edonder Na<ronhage wird die Base nar

Soeserat tangeam MtgegrMen. Die Formel iet

C.H,(CH,),NO,NH,=C,H,.N,0,:
Theorio VMMeh

KoMeaetofF 57.83 57.74
WaMenteer 6.02 6.09

ThMtWe VwNeh
Kohienetoff 57.69 57.76
W<MtMMto<f &.77 5.88

Aoob i« Oegeawwt des Xylidine wird die atkohotieche LSMng
dea tMfohenMto~a dateh BMoxyd entachweMt. Das «' geM)dûte
Tf!xytt[o&M!ditt htb ich noch ttioht nShef ooteranoht.

A)f<f<fMt~NdM.D!a meht~ch e)rwNhme Acet?efb!n(!an~ wird in

kieinen Porttoaen in eine abgekBMto Mitebuag von 5 Th. Macheader
and t Th. gcwSbnUcher SaipeteraNoM eingt'tmgen. Die auf Zaaatz
von wenig Wttsser a08 der L~ang geM!<tetttyet~mnteehe MeMeMefert,
anf aiedendem WaMer k!yetet<M!)'t, getbtiche Madetn, welche nacb

mebTmatigemUmktyet&HMMnden constanten 8chme!zpookt 173–173~

zeigen. Anch MB Atkoho!, in dem 6!e ie!chter MaMchaiad, taMeu sie
sieh umkryetaUiairen.

Die Formel

Ct H2 (CH,), N0, NH (C, Ha 0) C,. H,, N, 0,
wurde durcb dio Analyse <eatgesteUt:

Thewte VetMth

C,, 2M 76.40 76.32

H,. 2ï 7.87 8.37

N, 48 t5,78
267 tOO.OO

«hw XeMeMMMgaehmetzea. ïn Saotea t6at eieh dae Xyty!g)MaM!n
:mf; es MM<'tobert:e!n<' besondaMgot kEyittaHMrtenSatee. Die
Forotft

eNH[NH.C.H,(CH,)~~C,,H,
wurdf doret)<e At<tt)y$ebeet6t!gt.
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Daa <«9 dem XyMd{edMgetteMte NitroxytM:n i$t veMcMeden von

zwe! iwnMMaNittMyMd!aee,welche b~Me daMh part!ate Amidifong
von tMa<tt<MtyMM<tha<tenwardeo, dae eine be: 128" ecbmehende

etneMaitavon Lahmaan~ aod<MMe!tavon F!tt!g, Ah~ena and

Mattheides') aMeeiMm bol 98" echm<Mmdend<n:tdftea Stebt-

toMeaxytol, dfe andere bel 96' edtmekeade, voa dea drei letstge-
aaaatea FoMcheraeae einem bel t2$.&" acametzeademDMtfoderivat

dee eynthetieohe<'ha!t«neaMmetbyibenzota dargestelit.

j~<M<S<M)t<~~Mem<< VeHBheht manNitrexyMd!nmit eineat

UabemchaeaemetatMMheoZioas und ater~eaat d:9 MiMbang Mch

and nach mit Mze&tM, a~ erMgt eine aUtnaiMheBeecdûa, die man

dorcb AbMMen maesigea maBS. Sobaid die BhwifhangoMhgehMea

bat, erwSrmt m<ut, om dea PMoeaa et Ende m <ahfea. Pie von

dem tman~egdf~aen Zina abgegosaeoe Ka~Mt wird «af dem

WaeMfbade von de<n UebereohaMe voa MM&H'e befreit md mit

âchweMwaMeMto?behtmdott. Die entrante LSeung wifd dama bM

sur beginoendea KryataMiMtiotteiagedatopft oed mit Alkali veMeM,

wodoMh daa Dimin in feinen gUnMndea BMttoheo Mageachicdctt
wird. Ee bleibt eine nicht oaefheMiche Menge im WMMr ~!8st, M

daes es aicb empSeMt, die aiketiache PMeeigfteitmit Aetber Mez)t-

achBMeto. Ooreh UmkrystftUieireneas WaMer oder Alkobol, in

welobeo daa DtamimMoht t&eiiehist, kaon es voM~eannen rein er-

btdtttt ~ordeo. Es etettt daoa glâniende BtSttchemoder &!me,weiMe

Nadein dar, welche bei 74–75" schmetzen. h tirocttoe)-La~ ha)MM

Mohdteee Mnv~ndett; m feuchtef bt&anen aie dch, aber lange nicht

M edtndi, wie die entapreeheadea Derivate der Pheayt- and Tohtyt*
reibe. Dae Dbmin iat eine Mbwach aUcatisch reag!rMde Base,

welche ktystattMrbM-e8atM bildet. Daa eahtaare 8a!z Bamen(!ioh

ist got tttyataMMtt; weniger teicht ht da Pht;oaa!z ta gaten Kty-
ataUen za erbalten. Die Anatyaee entaprecben genao der Formel:

C.H,(C]a,),(NHj,),-C,Ht,N,

Dae DMtmidoxyM wofde zamai in der Hognmg dargeateHt t!aran8

einen oh!aoaart!gen K6rper au gewianen. Schoa vor vieteo Jahrett

habe !ch geseigt, dass Pheny!end!an)!n (die Ma AniMn durch N!ttiruag

und AmMhnDg dttgeateMte Modification von dem Schmetitpankt 140"

') Lah<nton; Ane. Chem.Ph~m. CXUV, 274.

') ?tttig, Ah~eaf und Mtttthet~e)', Aan. Chen).Ptamt. CXÏ.Vn, t6.

ttMone ««n~tt

ï. n.

C~ <? 70.&1 70.98 70.4t

H,, M 8.81 S.82 9.12

Na J~ 20.60 –

t86 100.00
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und dem8iedepMkt2&â")dofeh Oxydat!onmitLeioht~kett in Chinon

3be!). OjtydMiowmhtetw!)'kea <mehin der That mitHe<MgM(
uaf dMXyteadhtmta eint et entstehen ttefbfMaMth gettttbte N«Mig-
&eiM)<,aUein M mues w~teMO VeMOchenvarbeMtea Meibee, ob
siob au detteelbenein CMaon~oH)renMM~

SchHeaaMchMU nicht aMrwattot bielhen, dasa eh M~etee Dia-

tMMexybtbeM!t6behHMtiet; es wafde von Lahmeoa') and apS<er
geoaaefvon Mttig, Ahreoe aodM&ttbeidea') be<cb)rieben.Mac
b<tt ea darch MM~tadige RedMtioo aus dem bel 98" aohm~be~dem

DinitKHtyM erbalten. Doroh aelnen 8chmc!zpa<At(tM") iet es

h!n!6ng!!chvon dom sus dom Xytidin dargeateUteo)Kërper nntef-
Mb!eden.

Bei der AuefNbraogder beaehdebenen VeMMche,die !ch weiter
<bftznMO!engedeoke, hat mich Hr. Joseph Coneo mit eben ao

(proaMmEt&f aie CtttcMek omteMtOtzt;icb bin detaseibenfBr <e!ae
werthvotte HMb M beatemDanke ve<'p8:chtet.

343. A. W. HefmMn: Oxydatiea aurmnattMhM' Aee~miae mitteht

&NampenaMgaattt.
(Aaa dom Bed. Uoh.-Lab. CCCÏ.)

lm LaaCe eloer eingehendeMa Untertmdtang der ieomwem XyH-
diue, dereM EMtKngeorgebttieaa der GeaeMM<Mftg!e!oh:eitigv(Jl"Jiegeo,
m)Naton nacheiaaader die veMoMedeneo Reto~oam etad!)ft werdeo,
mittebt deren sieh dieae Monamine eatweder anf behaante ond, waa

ibre StetttMfg!m8y9teme M!Mgt, woU ertbKehteKSrperoderwM~tem
auf Sabstaozen zara~fShren Meaaen, welche man. von eotchen be-

ktMHttenK$rpeta auegehead, anf dm&~ten Wegen erreichen konnte.
Be! dieser Getegenbeit warde aach das Verhalten der Monamine sa

OxydaHonamiMetne!aer «foeaten Prafang Mtto'wor&n.

Lf!eat mm !MiampenaMgMat diteot auf Aa!!ia eiowi~en, ae

wird bekaentMdt der WaMeMtoBf der AmM~mppe o'xydirt <Md die

Fragmente zwe!e<'Mo!ecate treten za Azohenzot zasfunmen. Aehn-

liches Mt bei dem Totoidio beobacbtet wordeo. Nach eioigen vor-

MhtSgeMVe~nchen vcUmeht sicb aocb bei dem Xytidtn die Reaction

in diesem Sinne. Wie aber, weon man Btatt der Amine die aee~-
Mrten Derivate deMetbeo zo oxydiren veMnchte?

E& iet aMbetteant, dan sich dieee VerMadangan in erwOaMhter

Weise cbloriren, bromirea and nitriren taMen, wahrend die Amine

') Hofmann, B<Soe. Ftw. Xn, Mf.
') ~<)e.ctt. Np.
') ï~c. e!t. Mp.
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Mtbat, der Einwt~ang wn Chtor, Bront und 8a!peteM<ore oateF*

worfen, sebr t!e<j~eifende VerNaderangen erteMen. War ea nioht

wahM<he!n!!ch, dan die Acetgrappe die SteMMtStd!eaer VerMndangen
aueb aoter dem EinBeMe oxydtrender Agentien efbSheB wefde?î

Je Mher gegtiedMt etn Am!M. am ao maonich&cber die Reibe

der VerMadaogent welche darcb Oxydation entetehen hana. Bei
der OxydatIon dea AcatxytMtda i!eMen aieh, je aachdem aieh die

Oxydation auf <ine oder zwei MethyigmppoB eMt!'<*cMe.je n&chdfat
die Acetylgruppe dem OxydaHooaptodKote verbHeb oder wMtrend dea

PfoceMea abEsaigeSare a'Mtrat, folgende SSorea erwarten:

)COOH

AcetamidetotayteNnMC< Ht
}NBCH.C, H,0NBC.8.0

1COOH
AmfdotoJII)'ldure ce Ha C HaAmMototoyMare

CeH~Ca,)NH~

COOH

AcettuaMopht~eSore0~ H,} 00 OH

) NHOj,H,0

t COOH
Amidop6taleâara Ce

t
COOHAmMophtafeSaM C, H,} COOH

NH,

Aua dieser Reibe iet bieber aHerdinga nar eio Gtiod, die Acet-

amidophta!aa)tfe, wirktieh e~hatteo worden, allein die befdts beob-

acbteten Emcheinangen deaten onsweideutig dfuraof bin, daaa es e!oh

mur darom bandalt, die Arbeit in gt6Merem MaMBBtabeaaszaHihMo,
um auch ea den Sbrigea-GMedero zo gelangen.

Zum VerMMbediente daa echon in einem MheMa Ao&atze mehffach

erw&hnte Acetxyiidid vom Schmettpaoht 127–Ï 28". VeMetzt mM die

he!aae, wt~Mf!~ Maong dieees KSrpeM mit eioer concentrirten LBsaag
von Kati)tmper<BM)){fMMt,~ie a!ch eine Ma zmgeeetzte Pottioa eret nach

einiger Zeit ent<!trbt,ao giebt s!eh die B!Mang einef 8&OMabbaM <Mer-

keoocn, weaa man zo det von dem Hyperosyd abS!tnrten achwaeh

a&atisch gewotdeoen FtSMigkeit Satzsaare setzt; aogeabMcMtch scheidet

a{ch eine ~reieM, hryetattiniMbe Maaae sue, welche aich in Ammoniak

odef verd~antef Natroataitge mit Le!cbtlgke!t wieder anfISat. Allein

die so gewooneoe SobstaM acheiat e!a Gemiecb veMcMedenet

SBuren ztt sein, wahraoheinlicb – biet'fSr aptechen einige Ver-

broa Mangea – von Acetamidotoioy!8anre and Acetam)doph<aMm'e.
Es gelingt aber, eine SebeMang zo bewerkatetMgea, wenn man nach

der OxydattOtt die L&nng mit KnpfeMcetat veMetzt; atedMB taHt

Na MtttCaMchee,hcMbtanesKopfëfaaiz, wahrend die MMgeBhrbte Meang
ein anderes Sat): «otbatt, deMea SSore durcb die Einwirkang eiaer
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MineMbSNMMtgMcMfdeo wird. Saependirt man dao MtSeUohe
KapbrMtz nach dem Waschea in WtMaerund aorlegt e8 dttoe mit
SchweMwassemtoC,eo MhoMowe!<-hans der Sbar dem KapferaatM
etebepden F<OMtgkeitKfystaMeab; eine weheM Menge erh&ttmau
daKh Aaattocheo des Sutada mit A!kohoL

Die eo gewoanene 8&tM iet anMerat aobwer MettohMMxt ia
eMendem WaMet, oie iat Mehtef tOsMehlu AlkohoL Ane eiaer
eMeaden MiMhaBj);beMet Mftstaie eich in schBneo,Mdaea, wei~en
KtystaUeaerbalten. Die Sâure eohmHztleider nicht <thMZemetatmg

dieae er~tgt zwtMheM870 and 880" – 90 daM man auf dïeaes
wtcb~geKrMedon der Re!nhe!t vefziehten maMte. D<Msur Analyse
M Mrwendende Prapamt koante daber na)- deMh mehT&MbeeUm-
tttyetaMMKngoreiaigt werdet. Die Analyae ergab, daae eich dk in
B~e stehende Sabstaoz e!ntach darch Oxydation der beideo in dem
XyMdievorbandenenMetbylgruppengeMtdet h&tta;dae in der Amid*
grappebeNndMoheAcetyl war darch den O~dationaproceaa nicht ver-
ândert worden.

n,
t~fs iUUUM

CsH~OH,
C~H, COOH

C R OH8. C H 0008Hg O)
Il

< NH (C, H~O)
Il

t NH (C, H, 0)
Die F&rmd der AcetemMophtaMaM

C)~ Hj, N0~
verhagt folgende Wewhe:

Theerto Vtttwch
M. !M.

C,. 120 53.81 58.6& &3.62 –

H, 9 4.04 4.50 4.26 –

N 14 6.27 – 6.4~

Os 80 3&.88 – – –

229 KM.OO
Es ist bis jetzt nicht gelangen, die Acetgruppe aae dieaer SSare

zu entf«roen, aot sine AmidophtaMure tu gewhtnen. Die Siure
)SMteicb t&ngefe Zeit mit concentrirter SakeSure koeheo, ohne Btcb
ZHvet-Sodam. Scbtieaat man aie mit Satza&tM ein, eo gebt anch bei
12))* noch keine Umsetznag ter eioh. Bei h8heMr Tempetatm', in
der NShe von 200". erfotgt nan atterdings ZeMetzang, aHeic nicbt
mehr in der frwaMMhten einfachen Form. ErhebMcher Drock in deu

R6bren, von KoMenaNHfe h<!rr6hrend, deotet etne ~ef9r geheode Utu-

bildung an. Daa Prodact acheiat eine AmHobeozoBs&ore zu Min;
in eiozetneo FSHen batte sieh sogar etwas Anitin gebildet. Man kaon
sieh voMtettea, daaa die ia eratef ïnetamz geblidete Amidophtatatarc
eieh unter Ab9pa!tang eines oder sweier Mo)pcxt~KoMensBnre weiter

MKetztc. lob habe mir vorgenommea apSter, wean mir grSaeere

Mengen der AcettunidophtateSore die Aaebeutc htt gering, da oSen-
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bar efhebiiche M<!t<gwAeetxyMdtdvetMNdtg <efbmnttt wefdeo –
au Oebote Mehen, d!Mc BeactioMoacb oinmtttntWtaeingehepdfr
zmatadi~M.

AMh der Vemach, da$ ente OxydtttiompmdMt dea Acet-

xy!id!d$,die AeetfmddotoiayMaM«nd dfUtMted!e Amid~totayMare
m gew:a)!<B,hat bis jetet nicbt getingen woMea. VerMtzt man
etne tb~wogene Meage des XyHdida mtt etwa. der HMOo ~<m

PenaMg«Mt, welche zar EMeagangder AcetamidophtaMuten5tMg
iet, eo bMbea beMchttiehe Meogeo des XyMdideaotmgegtMen,
nnd man erhNtt ciné Maro, welche eich von der AcetMNtde-

pht<tMoMweaentttoh, Mmat dotrch ihre gr&mere MaMcbkeh !o
WaMW, MteMcheidet. lob batte diesen K8rper Mr die geaechte
Aeetamido<o!oyMote;die Be!edaif<teMang!at aber w~eatMdt dcn:h
deo Cmetanderadtwert, daaa <Mohdiese SSore tn!nen 8ch~ae~zp~~o~~
<e!gt. Zar tt&heren F~teteMnag der Natnr d!e6es OxydadetM-
pMdactese!ad daber aoch weitere Verauchenôth~.

Die LOckeBhaMgkeitdieear Rca~tMMiet Vef&otMtomggeweten,
die Reaction, um die ee eieh Mer htmdwtt,noter einfacberen Bed!a-

gUt)genza wiederboien. Oxydifte eichdes AcettototdMin Nudicher

Weise, 60 moMteeine AcMMnidobeMoëaSafeeotsteh~, ~oe wetcher
MM eine be!KM)nteAm!dobenzoSa&UMza erhatten hoBendaffte. Diea
bat eichdeno auch beatNtigt. Behandeit man daa OxydtttionepTodoct
des Acetparatolaidide (Schmetepocktt4&") mit Kapteracetat, eo

gewinot man ans dem KapferniedeMchhgmiMeht8ehwefehfMM)'ato<f
eltMin WaMer echwer,io Athohot teiobtef i6aMcheSRare,welcbe :a
seh6aenNadetn tuyatatM~irt.DieéebelMgeShr 250", ttkrdmga antor

partiaier Zeraetznng, schmetzende8&tM ist in der That Acetamido-

benzoMare, entatanden dureb Oxydation der Methyigroppeia dem
Tohddin.

r H~CH, “
<COOH*'4N H (C, H, 0) *(N H (C, H,0)-

Der Formel

C,H,NO,
eateptechemfolgendeWerthai

'thwt.

C, 108 60.84 60.20 M~t

B, 9 5.03 5.47 MO

N M ?.? –

0, 48 JM.8t
–

179 100.00.

Dae Ammaniameatzder 8&)Mtiefërt mit SUbemcetateiaeo kry-
MatMnisdtemNiedemcMag, weicher in VaMer eiemi!ch MMichiet.
Aoe $Meodem WaMerworden Mne, oft eoNange Nadetn erhattem.
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Der Formel

f. ~(COOAg

entaprechen:
~~{NN(0~,0)

Mw~ Vowath
8~ber &7.76 37.7&.

Die AeetatoMobenMesSmreiet iaomermit der HippnmNaTe;B<K:h
n<!bwetebt 81eder voa Forater') Mtdecttea AcetometamMobeamS.
sanrf, welche e!cb bel der Behandtangvoa Btet<nai)ïobenM&aoMm
Z!ok nt!t Chtotacetyt Mtdet.

Die au dem AeettotnMMdercb Oxydation da~teMte SNaM
begiebtsicb der Acetgrappe vie! teiobterab daeeatepMehwde De~Mt
des AeetxytidMe.MM bMoebt in der Tbat no)-eiatgeZe:t mit Mt.
eSareza k<tcbea,om«)!)M<tur«PaMmMo~aM&aaMm ethahen. Me
auader

Mt'MareaVefbiadettggewoaoeMPatamidobeBtoeaaoMMtgte
den bekaantea Sehmehpeokt t86-187".

Die M~Mobh~t,die acetyHt-teaDe~vtHedet Momat!sdtenBaMt)
daroh KatiMnpetmaogawt !n MMpMehendeAmtdcathtren abûK~
abrea, daffte fa~die Untetwoeheogder h8herettHomotogeades Ani*
MMand <om$tattch f5r andeM ot~aobehe BaMOtoe e!o{gemlister-
eeM weKbn. Schon twate wijt ich mfBhren, dam eich mcb d(M<
Aeetderivat dee Meeidi)Mmit LehShti~eit daMh KaUatnpeftMMgaoat
oxydiMotSMt. Was hier m erwarten eteht, let durob die Theone
onzweifeUMtftmgedeatet.

Eine Sehwiwtgkeit,welche derOxydadM mit BMionnpennaMgtttmt
anbaftet ht dieM, dMO{n der Regel eine erhebUcheMengeder 8nb
8«))Mn votteMnd!gverbranat wM, M daM man vefhSttoiMm~<i~
geHageAoebentenmMh.

8ohMe<eM<!hmaghier nochdafaofMogewieMawerden,daea andere
aie Acetytdertvateder Amine von dem tEaMempeMaanganateben~tHe
mitLeichti,keitullegrifl'en werden.DieBH.Scheete ondTowneeBd
Aaaten haben im biMigeoLabem~nm bet~tt NhoMeheVemochemit
demAethmyttot)ty!end!a!atodes H)'a.HobfectceT, Hf. Michael mit
dem

PhtataSnfe.De~atedeeTehidiMmgeeteUt; ichMtbor beachMige
mich mit der Oxydation von SothhanMtoeen und 8eaf5ka. Schon
je~t MMtabh aththeUen, daaa ea:h in dieMnReac~caen MhtMiehe
MeoeVerbindongenMtden, deren StudiumiadeaMn noch aMtt au
einembeMedtgendeaAbeeMaMegekommen iat.

Aaoh bMden in dieaer Note boMbtiebenMVemaehen habe ioh
mMbder aebf danhenawerthen Batte dee Hra. Joseph Conen sa
er&eaemgehabt.

') Feittep, Chem.S<Mt.Qo.J. XOt,!M.
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M4 A.W.Hefmann: Bemerkaagen liber DampMiehtebeatiNwamg
in der BMometerïeere.

(AM<dem Bert. Uatv.-Labw. CCPft)

Vor mehrereo Jahrea habe icb ein Ver&hren beschneben '), die

Dich~gteK ton Dilmpfen oater stark verm:ndertetn Laftdruck M er-

mittein, welches seitdetn nicht nar im h:ea!gen LaboMtodam vieMach
b~aatzt worden ixt, aondem Meb bel den FechgeaMMn t<nAMge-
meiaen meht&oh &a<hahme gefuodea bat.

E8 aeheint daher voa htoreMe, einige Etfahnntgen m!t)!atheMeo,
welche e!oe VeMin&ehang des Apparat118 gt!st<ttn:u aud seine Haad-

habaag erteichtern.

~a~MfM~ <<M-t~-MMAe<tt ~o~f«<&M)'~<M .BMfeK. Prahe)-
wntde der Vereaoh MMehMeBaMchin grada~ten und calibrirten
RSh~n vorgenommen. Solche RCh~o sind aber etnetse!<s tcostepiettg,
MdMMet<a weiae m(Mt, dMB Gtae~efâeM, aaf welchea eiue Thei-

tong ehgeStzt oder eingedttt ist, bei TcmperataMeraodetaMgen
v:e) te!ebter springen, ais Qetaaee mit oaver$ehrtor Gtaaobettaehe.

Ueb~UM ~t man, waa Gradotrang ond Catthrirong anlangt, aaf die

PracMon der Verfertiger Magew!eaen, welche man jedeo<a!te za coc.

troUiren bat. Man kaon aber anch, nabeschadet der GenaotgMt der

Resattate, atatt der graddrten eine gew8hnMcbe, mSgtichat ey!in-
drischeGtmrShte nebmeo, deren eines Ende man vor der Lampe 20-

geMhmohea hat. Sab&td die QMckMtbeMSote wah~nd dee Vemndtee
stattoaar gewotden ist, ste!!t man das Pendeikathatotaetefeinaadktebt,
der EimteMttng eoteprechend, nacb dom EAa!ten des Apparates and
der BotferMng des Gtaernaoteh, eiaen Papteratreiten auf die GiM~hre.
Msn bat aof diese Weise dae Volnm bestimmt, welches der Dampf
am ScMaaBe des VeMnchea e!aMahtB. Um dicaes Vohm in CaMk-
eea<imeter za wNaen, bat man die R8bre nn~ noeb bis zar MaAe
mit Qmeckeitber za aUen, and dae so erbaltene QaecMtber-Volum
auf einer Wage, welche aoeh ein halbes Qfamm augiebt, za

w!egea; der Qaot!ent des Gew!chte iM GfaaMnea darch daa Votam-

gewicht des QaecksitbeK gfebt daa Votaio in CabikcentMneten). Man
kana aaf dieae Weise daa Volam mit hiareiohender ScbSrfe beadmmen.

Ceotac~tt~ der DnMit~Me bei einer et)tA<«&<~«t~«~tf.
Ale ich mich ZMrst mit der Beatimmong der Dampfdichte in der

BMometerteerebeschaMgtc, pBegto !ch du Barometer miteinem tangen
Gtaamamtet zo ttmgebon, so dMB nahezu die ganze S&ate im Dampfe
des Waesers, AaiHoa etc. stand. Eitt Me!ner TheM btteb aber doeh
von Laft amapStt. Man batte daher, om eine 8So!c von der eiahett-

lichen Temperatur 0" su erbalten, dea dampfamMUten grSeBeren

') ttot-Mana, dies. Bthehtet, ~X.



t305

Theit der SMe wa TG (Temperatar der Dtunpfbadea), ond den v.'n
Le~ amspStten Meineren Theit der Saute von t" (Tomperatur der

LaOt) auf 0" au MdoeiKn. Man beging aber h!erbei offenbar einen

FeMer, da eine aebatfe Abgreozang der Temperataren an der SteMe,
an welcher der Kork deu Mante! ecMMMt. nicht vorhandcn iat, viel-
mebr ein aMmMiger Uebetgang von ta za TG ataMSadet. D!e<ef
Febler fet bai niedrigen TemporatMren obne atlea EtnNMS, bol bSheMtt

Temperataren kaon er mehr ioa Gewicht hHen, obwoht <MMhMer
die ErgebatMe dea VeKnchs nur wenig beeiNtr<:cbt!gt wt'rdon.
Hr. Wichetb~M') hat dieaan Febier dadarch eiio):u:t't, dass ef stttt
des GefSeebarometetre, daa ich anwende, ein Heberbarometer
wShtt. Za den) Eode !at tx den unteren Theil des Apparats ein hteines

heberf8rm!g gebogenee GtMrohr eingeachM~en, welches Mchdem man
daa MSecbohea e{ogebmcht hat, an ter Qoeckeitbw eingeeet~t wird. Dae
aafdieaeWeiae za Stande gekomtaene Hebefbarometer wird atadann
seiner ganzen Unge nach von einer OaMtpfhCHeumgeben; die gaoze
DmekeSMie bat bel dem so diaponirten AppartHe atterdinge die ein-
heitliche Temperatur T". Wenn dies eia erheblicher Vortheil iet, so taeMn
eich aodrerseita mehr~obe Nachtheite nicht verbeonoB. Dae Hcberbaro-
meter.mit dem e!ngescMiHene« Ota~Mbr iat minder eintach und daber

koatepieUger and zerbrecMicher ais daa GeMesbatometer. Bel gteicher
Lange betder Apparate iet daaVacuam desHeberbanMaeteM, am die Lange
der Sperm&tte im Hober, kSMer; dagegen wird die HShe des Mantele
sehr erhebUch vermehrt und natorgemaM eine gtSeaore Menge Dampf
verbraacht Dm eine constante Temperatur zu erzeogeo. Ein anderer

Uebetetaad, welcher dem Heberbarometer aohaftet, Mt der, dMS es
stets nar einen VerMob anzoste)!en ertaabt. Bet AawendoMg dea
GeMMbarotneters kaan mat) zonScbst die Dampfdichte bei der Tem*

perattu' des 8!odenden WaMers beobacbteM, aMann einen Strom ron

An!Mndaatpf einleiten and die Dampfdichte zom zweiten Mate bei den

Siedeponttt des AaBiae a. a. w. ormittetn. Oder aber man will den*
aetben Veranch zwei oder mehnNat wiederhoten, so bietet eich ke!n
Htodernisa. D!ese Form des ExpeyttNtattreM !et bel Anweodang dea
HeberbaMmetera nicht etatthaft, da beim Erkalten des Appamtea die
Laft ta dae Vacuum eintritt.

tch habe versucht, «ine QHceMtberaauie w)) einheitlicher Tem-

peratur auf andere Weisc auch fBr daa GetaMbarometer au erbalten.
ZD dem Ende wurde eia hinr~tchcxd langer Gtaamaatet, so über daa
Barometer geatatpt, dass der untere Rand deeietben in die Qaeck*
eHberwanne tauchte. In eincr Eoffernang von 2-3 Cm. von dem

Qoeckeitberspieget war ein RehrcheB mgeMhmotzea, dorch welchea der

') Wtehethatte, dioe B<t!ehteïn, t9e.
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abeMcMmtgcDampfeatwdehea, eed die !<aaatefM TheHedes Appa.
Mtee condeMhrteP!9M~Mt abBiMMBtcenate.

Bt geMngtaber, de<M!benVofth~t noebest eiM Mg!eioh~aheheM

A<'ttoen~dMB. Zo demBadeatetttdaaBarometeraofeinw d!d[m, Mf
demBedeaderWaeae MegeadeaH:aa(Mho!cpht<e,welcheanfe~erNMe.
MtM!bemit a~f deo SpiegeldesQn~eMbo-e hervo~rageadMtt8~ a)<f-

geMttet ht. Aaf der einea 8e!te dee KMtseheha iet eine Natte ~a*

geed!o!ttea, dafeh welche das QaMbeBbwht der Mb~ M mit dom

QmcteMbMderWMaeMm'aanicht WeaBdetDampfdoMhd«nMan<et
ttteidtt, we!cberJetât nar etwa 40~ Iloger aie du VtM}onmzn seta

brauobt,ao e:e<Mtdas veKttSngteMetaMdnrchdie BiaMîn d!eWanne.
SobaMdie QaMba!tbeK)<atein detnBarometeretathmaf gewordea iat,
TeMeMebtmae die KaatMhokptatteao, daM 9!ehdie Mandata dea
Bohte doMhdie TÏatedage MhHeaat,wodareh das QoeoMt~er io der
Mhte ~n dem in derWaeae volletdadig<{6(MBBtwird. DX~eVet*

àobiebonggeachtcht mit HtMe det abef den Spieget der WMne her

vorragendenOritb der EieeoMhetbe,anf w~eher die KMtM<M<~pht~
be~M~gt iet, da eieb dafch Ëtatmehea der Pingw der Spi~e! des

QoeeMtbeM in der Wanne, nnd m!th:Naach der Stand dee MetaMe
in der R~Bre erbôben wOrde. Naehdem man eer Beatimmangdes
Volumedas Kathetome~r e~geoteti~hat, tSast ~Mttden Apparat e~
hetteo ond beobacbtet non atch VefJaofeiner 8tonde die MSheder

eingeecMMsenenQaechdtbeMSateMa der g<eichf8ra)igen Laft-

temperatur t", welche man dtMm oboe We!teK9 auf 0" MdaeiMo
hann.

F<Ma~4M~M~<<M~HMfa<«./Nf<?<JBMet<~M~deedie.B<f<M)MW.
~«f~ Mm~ptitM~Da<<M!«t. Arboitet mati bei der Temperatur
der omgcbeodenLoft, die Dampfdichtevieler an~ !<?" eted~B-
der SabataMen kaon in der That be! gewShnMoherTemperator
geaommea wefden, – cder aber bel der Tempemtpr des eiedenden

WMeaM, – eine groMeAazahtder KSfper,wetche noter !&0"aiedea,
tt:Mn <Mtfdieae Weise MteMacht werden, ao Meetder Apparat,
wie ich ibn ttMprSngMchbeBehnebenhabe, haom etwas au wSaMhen

Sbng.
Wendet man aber h3heMTempefatareaan, ao !MeezweckmXM<g,

deo Apparat eo modMdrea. Mher MeM den Dampfdes Aniline
am obeMmEnde ehMtfBmen,om ibn unteo, scbon ttteMwehevef
dichtet in eiae KoMvonr!chtaNgtMten za iaMen, welchedie Wiedef-

gewinnMg des Aniline geatattet. Man bedarf aber immerschoa eioe
ethebMeheMengeAnMia, am ec eioe gaoz constante Temperaturza
erbatten. Die Kaptetretorte, welche ich Mther angewendethabe,
faut etwa ein Liter ABiHa,welches aHerdingaitt der Reget uicht

voMatNndigverdampft un werden braucbt. Daa Anitin iet e!ne
!<ch< ttm! zo m~a'getB Preise beMhaffbare FMMigkeit, welche
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aber doctt, «m eh von eoMtttBtem8Mepwtt m erhatte~ etaer Orae-
donirten DeeMBa~f mtterworOmWMdenmmM. Sèhea sdtwiertger
geatatten eieb dieVerhNitniMe.weaa man d!«ÏMmpt~Mt~ etedender

Fiaaa!ghe!teatx. B. det Tû!d<HMaad XyBdioaoder det BeBMMcM.
Methyi.,Aethy!. oder AmyMtheMbeaatiMn~Bt. Mf dteeea F<d!iet
M waBm&enewefth,dea Apparat go am<<tgMt~tea, <Me maa mit
eioer Me!a<MnMeogeMet~Me MM'etctit.

Diee geMngtohae Scbwie~Mt. wena man aen Dampf von
onten in den MfMtte!treten MMtand Sorge «~gt, dMe die sieb vef-
dichtendeMaM~eitfn den MedetcotbeazataeM!Mf)t. Ztt demEnde
e!ad die Korke MweBtdea SiedeMbeae eh snob dee G!aem<mtete

doppettdareh~ft and von den <M:den,die VerMndaogbeM<eUeadeo,
G!MWHtMnb~aat die eine, M)'die Zn~hr dea Datop~o beetimmte.
unter dem Kork deaKqibeae and endigt 4-6"* Cter dem Kork
desMMM!a,wNtMndNe zwe!te, Mrdeo MeMaM der KaM~eii <?.
etimmte,gerade aber dem Kert des Mantels begioot and bis oahe
aaf den Bodea dea Mbeoe hentbreicht. Bei dieaet Dtapoeithadea

AppanttMeiad 100 bie iM" HMgttMt Mo~chead. Wenn maa
etoemMttMtetw&Mt,der etwa,40<~ aber dje Koppe dM B~ometem

emporragt, 90 wird ia dem obereo Theile aile MoM:~M:tverd!ch<e~
und man etb&it,ob man <n!tAniMn,Aethylbensott oder Amythenzoat
arbeite, im Laote von 20 2&M!oateo eine volikommonWBttaate

Temperatur.
Hat man derafttgeBestimmungen des Oetteren at.N!o<3b)rea,«t

empSehtt aich, eioea kapferaen SiedetK~benaaMweade~Mtd saeb
die VeiMadang mit dem MMttei !o Meta!t heMaetetten. Za dem
Ende iat dao Barometerrobrvon eioer 12 bis 15' hohen Kopt~that~
ambogea, deMn oberer TheU, in wetchea der Mante! ehpa~t, etwa
4.5' weit let, wibread der oatere, io wetehem dea BMametefmit
einemKorke tM&M!gtiet,emeWeitevona.a<bat. tn die (~tinderwaad
der H6he aind die boidenRShMne:age!ethet, welche dte VefbMdong
zwiaehettdemMante!and dem8!edeMben hetateUen.Baa nntereEnde
dieeer RSbrendoteheeteteine Knp(eMcheibe,welche mit Ueberiaug'
sohraubenaaf die Ftaneohedee KapferkeHteMaa%epM«t wird. Die
DichtanggeacMehtmit Pappe, welche, ao oft der Apparat geMhet
wird, ernenert worden moM. Die Metalivorrichtang bietet abetdies
deu Vortheil, daaa maa den Apparat, ehe man ihm d:e extrêmeTern*
pemtar giebt, beqaem vorwârmenkaon. Zo dem Ende attzt in der
Rohre, welobe den Dampf e!mahtt, ein Hahn, deo maa beim Au-
hetzendes Siedekotbeneechtieaet. Die Folge iat, dass dioerwarmte
FMeaigbeitdurch die mit der Erwarmnag vermehrte Sptonkratt der
in dem oberex TheH des Kotbena bo6naMcheaLa& in den Raam
zwischenBarometerand CHaemantetgehoben wird. tat der Appar~
auf eine dem StedeponMder FiaMtgke!t aahe Temperatur go-
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b<W!ht, so Mhet man den Haha, wodmwh die HSMigkeit in deo
Kothen zur&eMieeat and naa a!aba)d die Dampfentwioktttng begi&nt.

Es ist io der That betnerheaewerth, wie teieht maa auf d!eeo
We:m e!ae Staadea lang constante Temperatur bervoMabfiBgen im
SMnde iat. Der Gedanke Megt aahe, Mtch diesem P~nc{p, OKt<a~
mw<<M<<M,constante D!ge9t!<meb6def tBt hobe TeMpeMtoren za coa-
atro!Mn.

Die beMbriebene Modification des Apparates bietet nicht Mur aine

wwanechteVeretMfachang des Ver<abre<Mder Dampldlchtebestimmung
in der barometriMhcn Leere, aondern wird Mchd!e AnweMdtmgdieMa
Ver<ahreoa in eiuer groseeN AtM~bt von Fâtten geatatten, !n denen
man M~her von demsetbea Abetand nahm, zamat $!M Mr die Er-

)<trech<Mtt{von Sabatanzen, die erat bei sehr hoher Temperatur etedea.
Eine gewisae Schw!edgkeit wird hier atete die achnett wMhaeode

SpanokMtt des Q<tec<t8HberdampfttMeteo; dièse SpaaokrS&e sind
aber ana Begoauit'a berObmter Tabette bekaont, und taasen aich
abet~iesa Mr die wetxgen Temperaturen, bei denen man wird arbeiten

woUettt leicbt oochtnate bestimmen. Die Fmge bis zo welchoa Tem-

paratarea die Methode anwendbM' iat, erbeischt iodessea weitere

BjtpenmeotatMteMaehuttgeH. Jch wiU aber achon heute bemefken,
dM8 sieh die Dampfdichte der Benzoeeaore (Siedeponkt 250" ) im

Uampf des Aethytbeazoate (Siedepankt S12") mit biareichender

Genaoigheit Nehmen i&Bet.

Ea ist ioir echHeMUch eine aogenehme PBicht, der Sorgtait and
GesehieMichkeit za gedeaken, mit welcher ich von Hrn. Jos. Bendix,
AMMtteaten am bieaigen Laboratorium, bei AMfSbrapg dieser Ver-
sache anterstNtzt worden Mn.

34C. Le~n&rd Philipa: Netiz &het aime dem CaNi&!nhomologe
Bâte.

(Ans dem Bwh Univ.-Labomt COdH.)

Be&MntMch bat Streeker die aeh5ne Beobachtaa~ gemMbt, dafta

aich daa Theobremm dareh Behaadtwng peiner SHberverbioduKg nut

JodBMtby! in CaHeîa verwandelt. Es ist aoBaMead, dam man b!<

her nicht voKacht bat, dorch 8abat!tot!on ton JodSthyt, Jodpropyt,

J<tdamy!, die Homologen dea CaCeîna her~oMabriogen.

Anf VerMotassaag des Hro. Prof. Hofmann hab* ich den Ver

such in der Aethylreibe amgefBbrt.

TheebKMuiM,welches icb theils ans der Kahtbaom'scben Fabnk

be~ogen, theits aetbst dargesteHt batte, watda genM wie d!es Stfeckcr
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:M<gM)t,ln die SitberverMndang verwmtdett, <t<M~ Cmnbt'tt ~n~chtit
durch die AtOttyMfee~jMtcUt w<t~. Die Foroteh

vertangt
C~AgN~O,

~rhtngt
~Mtte VeKaeh

Sitber 37.6 37(4
Y"Ii.
DM teint, TheobfMatoeitbet wurde dann mit der theoretischen

Meuge ttoe~MO Jodathyia in einer gesohtoMenen RChfe 24 Stuaden

tang auf K)0" ~Mttt, Moh Verlauf welcber Zc!t, wie dies achoo die

setbe Farbe andeetete, Mtehtiehe Meogcn von Jodeilber gobildet worden
wtn-en. Beim (Mfaen der G!Mf5h!'e !lMB &:ob kein Drnck wahr.
Metnaen. Dae gebildete Jods!tber warde nuu mit Athohot aoegMOgett,
ans der Lcsaug eebtedet) aioh beim tangeamen VerdnmpfaN pnstu~
Hache KryetaHe ab, echwer !5BM6h:n kattem~ ziemMehieic~t t6a)ich in
heiMem WaMer. Beha& der Retn~ong wardeo die KryateUe in
hoiMe<nWataw getSat and d!e etwas gelb gef&rbte FiQsMgkeit mit
ThierkoMe behandelt. Aua der baiMen FtSMigkeM schiedeMeich beim
Hrkattoa kleine, geMrbte Ktystatle aus, wdche bei der Analyso in der
Th~t nahezx die ZosatOMnMtzeng der erwarteten Base ergabon.

C, Hl (C, H;)N< 0~ = C,, Hia N, 0~
meOM VMtMCtt

EoMeaetofT 51.9 ât.l
WMMMtO~ 5.7 5.9

ThMtK VeKaeh

SMber 84.5 34.2

!)am bier, obwoM der KohtenatoC bei derAnaiyae otwMszu niedrig
axageMem war, in der Tbat das Sthyttfte TheobMmin tortttg, ergah
sicb Sb~dies durcb die Analyse des Slibersalzes. Die wassrige LSsMttf;
des netten KSrpets UefNfte mit Silbernitrat einen Miedemcbtag, in
se!nen EtgeoMha&ea der entaprechenden TheobroaHovcrMndmtg &h~-

t!ch, wdcher bei 120" getrocknet, analyeirt warde.

Di~ Formel

C,H.Ag(C,H;)~Oj,
vertangt

Du SthyMrte TheobMmm iet eiae achwache B<Mo. Es tost Ricb
in 8&tMB auf und wird durch Ammoniak aus den L6suttgen wit'dt-r

nMdet~eacMagen. SowoM mit SaiMtiore, «k aueh mit Mtttpete~ure
bildet es tuyat~MsMMMreVerMndoogM, die ich aber leider, WMitmir
nicht hicreicheBde Meagen d:eeer Satze zHf VeirfSgong standen, nicht

anaîyeiMa konate.

Daa Aethyttheobromin 9nM!m!rt anzerMtxt; s6!o Schmetzputtkt
liegt Sber 270". Die bekannte Reaction des CK~ïMs, BiMung einea

!X/n/t8
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b)~xn!!cheKFtecttMbelmVerdampfenaetnwLSMttgmttCMofWMsw,and MaMeMteitd:~eeFleckesin Ammoniakluit toacttMtherFarbo–
wM attehbol demAethyttheobfont!beobachtet.

Correspondenzen.
M. 0. Wagner au St. Peterebarg, dea ~14. J~l~e.

Siteong dar rtt69Mchett chemiaotfoa QeaeUeoh~ft am

6)18. Mai 1876.

Hr. P. Latachiaoff veriiee< etMAbhandtong yon W. E. Wa-
!he!ty Bber d:~ chetnifscbeNatar and Derivate des GeMtnohoiesterine.
Dem Autor ist es a!eht gelungen, des Cholesterlnchlorid (C,e H~, CI)
beim Erhitzen mit KttHam-, Natrium- oder SHbetMetat, weder ia «!-
kot:8chen, noch osaigMaren Msangeo, unter ve)-sehMene<tBediMgangeB
htoatchtMch der Tempemtaf, Datter mtd Concentration, in dM Cho-
teatennacetat von Bertbetot BboMHt3h)-e<).DaaCMond blieb dabei
entweder anverSadeM, oder verlor CI and lieferte ein M Aether teicht
tSeMchos Harz. Ebenao vefhStt ex s;ch gegen Alkalien, MhwefUg-
saures Natron, Katiamcyanat, CNK, (CN): Hg ond CNAg. Beim
Erhitzen einer atkohoiisohet) LSMng des Chlorida mit Na<numaethy!at
entateht der KoMtmwasserftoaF C: H~, welcher in tangen, durcb-

siebtlgeu N&detMbrystatHsirt. in Aether uud etwas in Alkobol !8s-
Hcb ist ond gegen 80" schtaUzt. WeiogeMt:K<MAmmou!akKefette mit

Cj,~ H~ Ct, .at: u. s erwartetea Amins, eto inAet~er tMichesHarz
nnd eine in Nadoht krystatMNrettde Sobatanz von der Zosammen'

aetzang (C~~ H~);, HCL Daa CMor!d tann weder darchJodkatton!,
noch durch Jo<iatutnt"!am in dae eorrespondirendM Jodur SbefgeMhrt
warden und wird dnrch stedendea Anilin nicht sichtbar vecandeft.

Natriumamalgum redac!rt es in koebendom Atkoho) M C,, H~
dM9er Kohtotwasserstott ){ry~t))t)if:rtans einer Loeoog in Atkohot and
Aether m schôneu, groaset)..mRMpitxten PyramMen und Mhmi~t gageu
90". WSMerige JcdwassfMtoMare (t.5), wie aucb P mit J, ver-
wsndett Chotestenn in cit) t!')tch'<icht!geaHaM; daMetbe Ist gat in
Aethfr JOsUch,wird ans d'-)' LSsttttgdarch Athoho! ge<SUtandtrocknet
za einem Polver (Schmp. (?") ein, welches, wie es die Anatyeondar.

thon, den mtfeinen KnhtenwaMprstoW C,,H~; reptiaentirt. Bei der

Etowtrkang ron Xa aMfeine M~Mg des Chotestetina im Pftroteam
oder auf gfachmotj!t'ne< Choteatt-rin entweicbt kein WMseMtoif, was
deo B<'obachtungen Lindcntmeyer'a widMapncht. Diese Eigen-



ïsn

schafteudtaChoh-NtenMttttttdMhteaChMtt~ weison,uaohdorAaetckt
des AatMo, aaf eino Aoetogie deMetben mit <h*t)«ntepf~hendea
Derivatender Terpane Ma. –

Hr. P. L~teehinoff theitt mit, es Mtde <)<hbel der Oxydation
des Chotee~dtta mit SbefntttBgaaMMtMmKali ah Haaptprodakt die
SSare C~, H~, O~t Wetcheaar mit deu A<ka)!m<'taHeoMsticheSahse

g!eM. Die OMgenSatze e:nd <oWaMer, A!kohotHndAether n:eht,
wnM aber M B«n<o!tMtch. Me 8a!<Msind amefph.

–

Dio HH. Mendetejeff und N. KajtKtder haben d~ A~

dehtmngae'MHMentenvoMGaaeo voMch'edMfr DtchM bt'i gew<ihn
fichemUtacka und Maehder Mhew VorM)rangawe!M(dieee Bo'.

XUÎ, H!8!)bestiwmt. Me aus dMtDaten von Begoanh bezSgtichdes

AuadehnxogMoeMcieutenbOeonetantem Volum wahroebtBbatreAb-

hSngigkettdes AosdebMangscoefBeienteaeiHeaOMeawm setnemMate.

kutargewicht wlederholt aich aneh hier. GMe von gteichea Mote-

kutargewMhtenhabea densethenAasdebnoNgecoeNoienten. Mit der

VefgfBMerangdes Moteketargewtchteetctgeft <iehzogteicb der Ans-

dehnangacoeNdeotder GaM H,, CO, Nt, der Ln6, 00~, N,0 nnd

SO;, derenMotekotargewtchtezwMchen2 ond C4variiren. Experimentf
mit HBr aad MF~ kënnea, wegen beobachtetw ehemhoherVer-

a~deMBgen,ai~t f3r beMedtgendebetraehtet werden.

Hr. D. Pawtow berichtetSber die Ëtnwirkung ziakorgamaette)
Verbindxngenauf Sâarechtcride. Seine VeMacbe bestStigeodie ron
A. S&ytzeff ond mir gegebeneErkMrang dieser Reaction. Zor

Uatetethog tertiSte~Atkohoiesind 2 Mol.z!uhorgan!seherVerbindang
&afje eiaSSorecMoridmotdtBtsa nehmen; die Aasbeotean Tfimethyt-
c~rbinotIst jedocb dieselbewenn 2 oder 1.5 Mo)ek9)oZn(CB,)) auf

CH; COCt etnwitken. Patch Mfeh))mder(b!g<'ndeEinw!r!tttogzoentt
von ZiokmethytMd eodanBZtnkMthytaufCbtotbotyrytwurde(C, H~)
(C, H~ (CH,) (COH) mit dem~Siedep.13&–~S" dargeatellt. Das.
ans dieMmAttMhotabgeMhMeneHeptyten aiedetzwittcbea90–95".

Me<hytaethyUMpMpytcerhiBot,Mf Matoge Weise erbalten, siedot bei
t24–t37" omdUefetteit Heptyten mit demSiedep. 75–80. Die
anter denProdoktondieaerRetMttonaoftMtendenKetoacondeuaatioMS-

prodokte entetehen durch Einwifkang z!ako)rgMuschMVefbindonget)
aaf dieKetone, welcheihMrMttatas 2 Mot. AcidoxythabMund 1M"t

einkorgMiechetVorbindongnachden Gte!cb<tngeB
Ct

CH, CO CI-t- Zn(CH~), ==- CH,C CH,
,0 Zn CH,

<r'H
CH, C CH, + CH, CO Ct = 2 CO -t. z. Ci,

\OZaCHj. 'C~

gebitdet werdeo. Hr. Puwlow bat, htdftMt'r Zn(CH,);, oder Xn



t3!2_

(C~ Eft)a aaf Acetoo einwirkfn MeM, aus dem Gentiscbe der Con-

deBBationaprodaKteMeeityioxyd und ebenso aus den Reactionaprodoktea
des CMorpropioNyb auf Zn (CH,), du Oxyd C, H~ 0 (Siedcp.
167–168") ieoMrt. Dae von dem Autor bergMteiheAetbyiisopropyt.
keton siedet bei tl7–H 9" und wird za Aceton und P)rop!oB9aurf

oxyd!rt. –

Hr. D. DJakooow Mh!&gt vor bei der Reduction der SSare-

eMonde za Athohotea, nach dem VerMwn von A. Saytzeff, da«

NatnnnMMBa!gam darcb Na za eMet<en. Dioae ParsteHottgaweiee
Mefert gegen 30 pCt. nonnaten Batyta&ohot, wabrend mit Na Hg nar

t8 pCt. ethattea weifden. –

Hr. 8. Prach:b!teck bat am demPMpy!atdehydm!MebtCNH
ond CtH «OxybottotaaaM (OBa CH, CH. OH CO OH) dargeatettt.
Dieu Entatehao~weiee bMtMgt die beM!t9 von W. Markownikoff

feetgeeteUte Stmetor dieaer SSoM.

Hr. V. HemiHam bet!~ttet aber Beenitate der ?oa thm in Ge-

meimeha~t mit dea HB. D. Mendeïejeff und 8. Bogosky ange.
ateUten Versaohe, die ZaaMnmenMAaag von GMea bai geftagen
DnickeB betMNmd. Dieee Expedmeo~ fahten za dem MttMM, daea,
bei einer t)tMMad9MBg voa 32Mmm. bis 20 mm., Mr die Loft, CO,
und 80, eowoM positive wie e~t~te, f3r den Waaaereteff dagegen
nur p<'sitite Abw~chant~ea von dem MaHotte'eehea Gesetze exietiren.

Ee warden negative Abweiohnagea, d. b. eioe grôssere ZaBammen-

drttckang, ata dem GeMtM von MMiotte octaprSehe, far die LoU

COa aod SO; anter Dmcheo aber 1 Atm. aod positive <BrdieLaft

~wischem 20 und 650 mm., Or CO~ zwisohen 20 and 180 mm. und fBf

S Os von 20 bis 60 mm. beobaobtet

Hr. G. Lawrinowitaoh theilt mit, dasa das PiaacoMn (0~ H, e 0)
welches aus dem, daMh Reduction von Methylaethylketon dwgefteUten
Pinakoo Ça H~ Os erbalten wurde, bei der Oxydation im Dimethyl-

<'saig9aafe (CH,) (C, Hji) 00 OB und Essig~M zeffattt.

Hr. N. Menachatkin verUeet eine Abhaadiang von J. PoMo

mareff aber einige Derivate PeKaMioeyane, welche bereits mehrfacb

i« den Parieer Cen'espoadenzen (di«M Berichte VII. und VïH.) er-

wShot warden.

Hr. A. Bntterow berichtet fBr Mrn. W. Markownikoff SbM

Beetimmang von Thetn im Thee. Da die bis jetst bennttten Vt'.)--

iahrnngsweMen ongenBgende Reaultate liefera, theita weil sie die

Eigeoacbafteo der VerMndnngen, in denen du TheTn im Theeblatt

enthaiten iBt, upheachtet taasen, theils weil aie anbequem sind, schiSgt
der Autor <b!gende Méthode vor: 15 Or. gepaiverteo Thees werden

mit 500 Cbctn. WaMer ObefgoMen nnd sodaat), nnter Zagabe von

15 Or. gebrannter MagnfHia, ~') j'' 5 Gr. auf einmat gpkocht. Aie-
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danu wird die FMesigheit abnttrirt, dor Nied~rseittag mit heisaem

WaMMrgewaacben aod du Filtrat anter HiMnaetzen von wenig Mag-
nesia und Sand, bis xom Troe!<aen eingedtMBpft. Dae Theîtt wird

aua dem RCctcataade darch. heia~e Bonzo! (in einem besonderen

Apparate) extrahirt, letaterea tma einem Waseerbade &bde6ti!Hft and,
naehdem jede Spor deMdben durch sacbtes Biobtttaen (mittatat e!nef

BtMt)b<t!ge)von Loft in dea Kotben entiernt iet, dae Theîo gewogot).
Nacb der Meiaang de< Vergers wird die n<cbt ganz voMkommone

Geoao!gheit diexes VerfebreM darch dae m6g!icbe VerMcbtigen einer

geda~ea Qn<mtMt dee TheÏM mit den BenfMtdSmpfea bed!ngt. Ans

ae!aen Expe~meoten geht hervor, dus die Qaaotitât unorgaoischer
BeetMdtheMe,we!cho<tbAschozwNc!tMe!ben, m!tzanehmend<n Wertbe

de$TMM abaitemt(6.0&pCt. bis S.66pCt.). Da aber dio h8heMM8o)'(en

des The~ <MmjNngeMn BtSttern, eta die niedrigen bereitet werden,

eo ist MgHcb ia dem jnMgen Blatte verMtto<MtnBe!g mebr Thetn, ate

in dem alten entha!tea. Hr. Markownikoff ist Ob~gens der An-

sicht, dam det Wetdt deaTheea n;cbt durob die QMMtttRt des Thotna,
sondem doMh GerbeSoM, aethetieches Oe! nnd anders Beatandtbelle

bedingt wird. –

Hr. A. Batler~w ve~ieet Hir Brn. W. Markownikoff ciue

vorUto~gaNot!z Sber normale Pyfowe!n<tSare (dièse Ber. !X<787). –

Hr. K. Lteaentco bcapticht die B!tdung des JodphoaphonMms
bei der Zet8<tzoag von Jodphosphor durch Wasser. Der Verfasser

ist der Meinang, Jodpho&phooiam bilde 9!ch dnrch E!owirkong von

JH auf onterphoaphorige SNore, welche ihrexetts bei der Réaction

des Waseare attf Jodphosphor entateht und anteraMtzt dieu Ana!cht

dorch folgende Verfache. Darch 8Stt!gea geechmoieener anterphos-

pbonger SSare, unter AbkSh!en mit JH bie die Absorption anfhSrt,

e~Mh man em Prodokt, we!cKea beim Erw&rn)e)t{m KobtensNoreatrom

dM von aetbst oicht eutzandUche PHg, PH~ J and HJ abscheidet,
wahreod PhoephomSare tara~Meibt. L6st man t Theit P und 2 Theile

J (diesea VerhtUtaiss eotspricht annShorad der Forme! P~ Jj,) in

SchweMwaMerato~ und destillirt die Ftaaaigkeit. ab, 90 bleibt eiae

rothe MaMe zarNc~, welobe keine beatimmte cbemische VerMadong,
sondern ein Gemisch mehtp''er Sobetanzen vore<ettt. Oebergiesst m«tt

sic mit viel WaMer, so wird an der FMasigkeit der Qemch nach

Phoephorwassereto~ wahrgeoommeo and es tritt in ibr an&oge nur

anterphoephorige S&nr<-(redacirt Ça SOJ, epBter aber, aach langem
Stehen Mch PhoephorsSore anf. Waa etdtich den oraagerothea RBek-

etand, welcber bei der Eiowu'kattg voh WMMT auf Jodphosphor er-

hattea wird, aobetritft, M' oihert er aich in seineo Eigeoschaften dem

getbe'n, starren Wasseratûapho~pher, denn ]) er ~ntwieMt beim Er-

watmen im KnhteB~txrMtrom, sogar bai 70~, Ain Gaa, welches AR



_j3ïé

<meangesSoMten AgNOsredtteirt, 2) («Nt SMb, botntthe ohtte BOok.
attutd beim E~warmen !o KHO ond S) entz6M<teteich mit Machin-
der 8atpetem&tre.

M?. IL Qaehm, Mt Z9tie~ em S. Aa~Mt W&

Sitzaag der chem!aehen QeaeUaohaft vom 19. Juni
bi$17.J)tti.

Hr. E. Sehetze theitte au Noer Uateraaohuag aber die Keimuag
der LwpMeMMmeo, welche er ia VerMnd«ng mit Hra. W. Umieoft t
and Hru. A. Urtch aasgefahrt bat and bei welcher die wahfead der

Keimoog (M den Samoa votgehMdea S~Nmetamorphoacn vermiMebt
der qaanUtMttvett AaatyM mBgUchatweit verMgt warden, E!a~;ea
6ber die ZeMetzang der in dea Samen eotin~te<teBEtweiaMtofb mit.
Von deM 45 pCt. Etweiea (Congtatin und Aibamm), welche in den

Mgeke!mten StMBea~ch fanden, waren nach ÏStagiger KeimtMg bei
HebtabacMtue nar noch 8 pCt. Ob~g; 87 pCt. wafeo abo zerae~t
worden. Bâter den eMctcsto~haMgenZeMetzoagaprodattea war Ae-

pamgta daa hMptsachUcaa~; mebr ate 60 pCt. vom gticttetojf der
zereetzten EiweMMtoffe gingen !a dae gebitdete Aaparagit) Ober und
der Gehatt der Kettapaanzen-Trockeaeobstanz ah diesem Stoff Btieg
scMtMsiich Me attf 25 pCt. Neben AepaMg!n bildeten dch in ge-
ringerer Menge noeh andere AmMe, deren loolirung aber bie jetzt
nicht ge!aog. Ammoniak entatand wâbrend der Keimaag car in ganz
gennger Meage. Der Sohwefet der eemetzteB EiwetMeabatan)!eo
MMen !a SchwetetaSore &ben!ttgehen. OenB der Getmtt der Keim-

linge an 8t)!f"tea Mrmebrte sich mit dem Fortachreitem der KeMaang
in aebr bedeatendem Maase und die Menge der geMMetea 8chwefe<-
aSatre enteprMb aan&herad detjemgen QMnd~t, welche ana dem

SchwefeLdes aersetztea EtweiaMa en<9<eheokonnte. Bine Abepattang
stickatoSTreier Sabetanzen au den terseùttea Biwei888toft'en ttooate
n!cht aacbgewieaen werdeo.

Ed. Schaer wiea unter tnrMr ErtSoterMg eine bei Aafbe-

wahruttg im di~usea TageaHchte ttUmaMig etark aaoreedtMtd ge-
wordene MSsaigkeit tor. Dieeethe atetit eiae ziemUch eonceatnrte

LBsMtg von CMoidinaotfM (aach Paetear) oder ConcbioinanMat (nach

He<M) !o Chioroform dar, wetthe wr einiger Zeit beha& ControUe

der LSsiichkeiteverhMtniaM einiger CHMaUtatoide bereitet worden

war ood daraut Mn wahrend einiger Monate aieh aelbet abertaeeeo
Mieh. D!e FtooreeceNz der Loamg iet grôn and von aehr ahoMeher

Farbong und ïnteBaMt, wie di<~en!gegew!Mer UraostthdBmngen;
zodem ateht die, mSgt!eherwei6e durcb gewiaae minimale BeimeNgMgee
dea anacheinend reinen CMoroforma e!ogeie!tete Bildang einer atark



~OMthtorMctMndettSabatanz aus Ch!n!d!<)in eigcntMttttichom Gegen-
aate za der Mtaxn~t) pracb<!g-b)aoen FJBoreecMz. welche Chinin
and CMn!d!Bz. B. in verdOmttM, eanrer, MhwcMsaare)' LSaung, nicht
a<t in OMorofonn eetgen. Bf dSrfte dexanach wahere B<~cht<teg
'u'i M!ttheitong anatoger Faite nicht mtentNaacbt eeta. –

Hr. ttMtge beWchtet Nber die Ven:Sgefot)g von chem!<ohen

R~acttoaon doKh ind~rentf SabataoMa.
Die metMen VeMoohe werden mit eiaer M!aehong g!e!che)' Vo-

tamt- nMcbender 8àtz9<!ar<' u<td sy~pdietten G!yce)<M (a) oMef

onn'men, wetche mit ainer obenao viel HC! ea<ha!tendea Miach~
von Waaeer und 8&<tM(b) v<'f(;!ichPMwarde. Dtte Gem!Mh a wirkt
auf mit Uttromatia etark geMNotes Papier ent oach 45 Secondée
und bleicht es erat naeh S M!naten ana, w&hread du Gemiach b
schoo nach 10 Secanden anfSngt au wMtea aad in 85 Seemmdenda$

Papier vStt~ eotC~bt hat. ~iok ond EiM<t werden voa dem 6e-
m!Mb a viel langeamer angegttNien ais von b; es dtaerte z. B. 8 Mt'

nuten, ebe unter MB8t g&nz gteiehen UnMtaadco 1 Qrn). Zink in a
800 C. C. WaMOMt~aa entw!cketM, bel b nur t~ Miaatett. &ehn.
tich wetMetteo B!ob EiaenbohMpBoe; bei blanken Ns~eto war die

WMattg tangmtner and am BO teiohter <n v~tgea, Mwoht derch

Messang des <MMge<cModeaenWaMeretoffe, ata durch Beobacbtang
der Auft5<t))t<gMte!tdes Nageta. W~hrend z. B. NSg~ von drca

Grm. Gewicht in 10 C. C. des Gem<eohea b immer tn weniger ais
24 Stnoden M<getSst warea wogon die N~et im Gemiftehe a

nach 24 Stoaden nodt 86.2 pCt.

Der Grand dann kann nicht der sein, daee die M!aohnag mit Giyoeria
abnMchwie starke SNore weniger emt~edt ale achwache wirtce, dean
die tetz~M ErMhemNttg tritt ou)' in eotchen MUen été. wo du

R<')Mt!onap)'<tdat[tan!SaMchoder achwcf tSatieh in der at&ckeMaSSaM
i~; aber der Vereach iehrtè, daes E!eeacMorar~an)t teieht MaMehin
Gheorin iat nnd trat Meb nie eine AoMOheidnngdeaee!bet ein. Aaeh
eotche VeModte, !a welcben 8chwe6Bt~btK der 8a!m$)tM aobatMtt
worde, ergaben ein ganz gtetches Reao!tat. B~ kann <mch keine
chemiscbe Ein~!rkong der Saore aof das Gtycerïtt im Spiete <e!o
denn die nicht durcb dae MetaM !<tAneproch genommoce ÔNtre fand
sieh nach Beead!gang dea Versachea <re! vor. Die Ursaobe der Er

schetnang acheiat tnttHn eine phya:ha!:Mh(' au sein, w{e aaoh au9
folgenden Beobaohtongen hervorzageben echeint. GammMSsang ver.
Mett sMt ganz ShaMch wie Otycedo. Mit KîenMM verm!achte SSare
ebenso wie mit Gtycerim verm:acbte MtzBgert dën Aognfr deraethea
auf Eisen ao bedentend, dafts nar eine gant anbedeatende ~aa-Ent-

STagea &6.$
6 28.8
14 t.3
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wMtehmg MattUn~ Ntf!t< mao aber etnCtcb ~en Nenraaa wieder

ab, so grettt das Filtrat daa E!eeo oder Ztnk ebeaso stark an wie

gane Mâche SSow. Am eMrketen feniSgernd wiAt eine Mi$ehong
voa Ûiye<'riB mit c!fM 5 pCt. K{en)raM ate ZaMtt zof SNeM; d:«
eieernen Nâgel veWoMe JMia

t. M.
Mcb 8 Tagea nar 10.8 pCt. 11.3 pCt.

6 ?.4 23.0
t* Sï.O

ibM9 Gewicbtea, wahfead beha VerdBaaea und Mttriren der Mare,
aie a!ch immer wieder vo!b!and:g t~<~we!eea Mees, nad daa MetwU
6bcMch w!e Moea mit G!yceHN verdOoate ang~Bf.

ÏMëM Verzegemng von NeMtioae~ dartte vie!Mcht tn tnaochfa
FaUen eiaerteohniMhea AnweodtMtg<St~ ae!n, oder aach <or MaM:-

gang Mnat zo heMg aafMfetender Reactioeen bel w}aM<tMha~K~tM

UnteMachongea <t!eneo k5ooen.

Hetï Robert Schiff hat NMh~w!e$eo, daae bel Eiawirkoog
von attMhoMMhef KaMtSaaag auf SenfS!e, die~ethen Sottbcarbamfn-
tSMM-Aethef eatetehea, we!~te A. W. Hofmann durob ErhittM
von SenSHea mit absototem Athobo!Mf ÏÏO", im geeeMoManeo Bohre,
whatten bat.

Sft!t man za PhenybeaiM atkohtMMhee Kaii, eo erwermt aich
des aernenge z!en!t<:h ~tturh oad aach einig~m Stehea echeMea aich
Mne Nadeta ab. Naeh ZMatz von MgeetaeKeto Wamer daotp~ man
zur KryetaMieation ~o. Ea eatMeheo M we!Me Kryatatte von der
Fonnei

.~0–C,B~
C S Sebmehpankt 66~.
\NHt!.B,

Mit Aity)seo<St warde etn aaatogea Reaottat eMiett aad zwM- ht
hier die ReMtMn eo eoetghtA, dMa daa Gem~sch der FiNM<ghe!<en
n& ia etturkea 8:eden ge~Sth.

Andere MittheHangea von H)fa. Watd Ober Azodiphenyt, voa
Hro. V. Meyer Bber Aeterpea~ 6ber DMnpfd!ehtebeat!mmnng a!nd
M~it: pubticift udef werdea von den HH. VC~ der GeseBacha~
d:Mot m!tgatheitt wardee.
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MB. TiteMweMtt der in den nMMtem Zeitaehi~tea

ver&<batMehte& ehemttdtwa AaMtae.

Jnetus L!eb!g'e Annalen der Cbamie.

(M.t8<, Me(H.)
ter Meer, Dr. Rdm. Ueber MttttevetMadMgm der FtttKihe. S. t.
MtttheOaepn aM dom ohem. LtbtMteWMMM GMt&watd:

t.eez, Pf. W. Uebet einige BMmmM~heMo<s)taM)!.8. M.
He*ee, 0. Ueber <tetgtVttbta<toat~t( vonSehweMeyoawMMMte~tB'tdea wtett).

g9MBCMBMtttteMM. 8. «.
Oemethe. DtbM PhMM~MbMMgea. 8. &3.
t)et<etbe. Ctbw Ahetx and verwaadto 8obB«nM)t. 8. 68.
MtMMhmg Ma dem U~TMtttMdtbMtt~tutn <:)tHaMe:

Nt. Ketott, W. !Me)M<ntm<hmg dw T)r}(K!tt«<t<m))Mta DtMMeaMttiamd
etne «ta<te A«tonbMtt. 8. Te.

f-tettermatm, Dr. Loo. Ueber <tNt Stiehttea'- M<t Etwt)M(~MMder BHMMn.
und Kahmtteh. 8. 60.

Pettethe. BettM~ <M ?M~ dor MetMtoafb<eC)n)aan(ttn~tbnattMtea. N. <OB.
Maty, Btehtf~ CatMtMhMgot ?« <te Q~MentMbttete. 8. tM.

EftennttyM, B. Oebef ttne m<tttw<MteeOnHfMtdtMttMtettevon NMmxtbuttw-
e<)tMin tMbMttM~M. T. M6.

(M. te t. attt :.)
Bt~mMa, Dr. Karl. Mttagw sur Theorie loachtender Fhmtnen. 8. tM.
Mitth~OBgM MM'dMn eheothottM Lat~Mtortam der Botyteehahehe)) Mute tu

DtMt
7. Ondemane, A. C. j~. Ueber den MN<!))M<tvon Ptem~M *eaMM)a
ad dt~ KamtMMtaM. 8. iM.

Qedefftoy, Rteh~d. BMatmaeB~ der Atotagewtehte voa CMMt md BaM.
d!M). N. tT6.

Zdmrtcewtteh, Milan R. DM~tBong ~M PMnmoh)- mttMat GtyMth).6. t93.
MtMMNMttmau dom ehetnitehen L<~Mteham au OM!&we!d:

Hmptteht, H. Ihbo' EtawtttNmt; dot Bteot eef OttheamMtMMtbtOMt-
ethtM. a.t&B.

BtHmaen, A. Ue)w die OtthebMmMMbbMMO~Mte.8. 3M.
Beettttfte, B. tMw M<tM)M<))MtM<MtMMund BMtMatfobeMeMoK.S. 206

Boraborger, Btehefd. Etnfge B<etaehtm(~a aber tirkonorde. 8. <?.
Ttndtcham, J. L. W., M. D. ta London. BeteeehtMtgdw UntWM6h)i!t~M)Nxr

dte GtBm&fbatef~ von Richard M~ty ln QM)!. 8. Mt.
Wagner, Qeerg. Ueber die E~nw~)~~([ vea Z~Mthyt Mf&eetatdthyd. S.261.

<M. 181, H<~ 8).

MtchaeUt, A. Utbtt dte Verb~dae~M der Etonente der SMetMte~puppemit
dta Btdtetten der MMnttbehen tMhe. 8. :66.

ï.')"<en, W. Oetw AmmoBtamvetbindmf~a. 8. M4.
Ueber Mntdttttga Derivate dM Hyd)tMyt<mt)M:

8. Wtidtt~n, Dr. Mmttn E. Uebor BMthydM)MmMate<Mhy!tttet.8.B84.
Bpifgat! B. U<b<tdu VMtMmmtn voa AtMn la entttm Bromen. S. SM.

H. Jotn-nat Mt pr&kt. Obemie.

(No. 6 a. 7.)
Thomeea, JnMae. Uebw die NeataUMMott 8. <4t.
Ehtt;eb, Guaeav. Oeber die Einwtthmg von BeMoytehbtM anf Cs'MmMdnod

NtMameyMMtd. 8. 270.
Hafnet, Q. Utbw Ne Mt~MtMt der AMMhehhmg von <h))<n)Nti~gM bel der

Vetwwmg <Ue)Mte6rtMMga)'ettfmbehe)' Matet:e. S. :M.
Ketbe, H. D!t Hydtaztne und ibre Vefbb)tat)gen. S. at6.
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HttfaM, tt. Utter die ZoMtnOMMt~w~Mtd d<n tUMthMMtMehtnUf~Mn~ etnwt
<m ttMM pyamhehM AtMeme M~titugeMen GMe<. 8. 896.

D)'eet«t, Dh B. Ctbtr daa Vtthttttn dea t!ynn<tmMt, Dtcyandtemtdt und Me-
hmtM beim ErMttee a. 8B«.

Afn~by, tt. P. Ueber dte EhtwMEM~ voa Seh<n~Mxte Mf photptMtMOMM
tMtt. 8. 888.

(Ne. 8, 9. Ht.)

Th<ttaaen, Jattm. DtmteU<mt[M<! E!gen«)ht<!en der CMw- ttf< BromverMn-

<t(t~a m<t des Oxyde des OeMw. 8.897.
Deraetbe. TtMXteetMotMheOntMM~Mn~n; XXt. Uebef des 0<M aad soins

VwbMmwm. 8.BM.
Lt<peyte<,H. 0<bw<ttehext<MhtCeMMtatien<)MMMM. 8.870.
Bttnxtna, B. OnttMaehMgtn ~btr die ZMMMnMMtzMffvee Shepart'B Ho'-

mMMMth. 8.886.
Dtfattte. OnttMtehan~m Chef di. G)'6<Mdar Atomvolume Md der tpee. Ge-

wieht* erptat<etw VttbMeBftMt. 8. 896.
h6Mnef, Df. C. W~Mem*)'.r. Hetw dea ehetntMhe Verbalten von PtteOfàeh-

OMeMnUmeaM ttatgeo ef~attehM VetMadMgta. 8. 418.

Sehcetb~t, Dt. Oethttt). Uehw die Ehtwitttna~ <taf~rM9<aMb<MBMfMene-

eMeMMta~tMe. 8.499.
Hafeer, (ttt'ttv. Ueber etne aeoe einfitoh*V<*r-iMtht<<trtnMr Eatteheif)Ha~ der

FMge, eb elob aMeM OtgenbntOt bel AbwMenhett voa ~tMtSmttgeMSauer-
Mo<reatwlekeln hSmm. S. 476.

Dtech«t,Df.8. NeaeWaMhaMehe. S.4T~.

III. D~ng<er'ê Potytechmtaohea JoN)rt)a!.

(Bd. aM, Heft 4.)
Hofmattn.Of.P.W. 8ewtm)ant[VonS<th)KMaM<t9t!'8<!hwe<MMMt. 8.899.
?~Bte und Keaater't PMeMh<tt~
Be<te, Frte4)rteb. CwneeatMMenven SehWt~Mm'e ln P)eMmeM<n nachP~nre

und Ke<etef ta H<«p<(We<tph)t(<B.) S. 886.
D(tttfoae, Ragea, OeppettfStttr, Dr. Frtedr. PMtttiMh-thWMMtehe 8t<t<Me

aber gtanee. MNt<eMtt violettes tMtKUMfin. 8. 887.

Ma < ne ha, D)-.Rob. GtMatetMppamt ah A)t<batz <t))' QMentwieUtMtj~eMtM.
8.848.

Wagner, J. (M<tD~ptefM, J. Ueber ebt M!tte!, MhtM DtOtpteth vor dem
EMMt dee EtMM sa bewthftn. 8. 84$.

8trobet, Ch. Krapproth !a ÛMOgeeb<t)fteMtrf. 8. 861.
Ramdobr, L. Neuere Athmet~- wt BeteaehteBgMppm~teMtrdon Aatmthatt ttt

ttMtpiMMeo GtitOt uad a<tt<f WasM)-,Htt BorgoreAt; ehtmtMtx ftbd)t<o, bet
BfttndM << w. 8. B6).

lécher, Fefd. Ueber KMtM~inbMMgen und deMo VethM<m~. (8<U')M.)
8.897.

Bachm~an'e VofWSnn~. 8. 87<. Netden't Apparat <mn Btt<)<{jMvonK«e~
wMttt. 8. 376.

(Bd. at0, Hett 6.)
Rondehr, L. NeneM Athoxmga- uad BehadttangMppMate <tt den An~athatt

in inetpiMMex 8Mea and «ater WtMW, «tf BetgwAe, cbemleobo?<<bttt[M,
)MiBttadett a. a. w. (8ehhtM.) 8. 4t7.

tt)nnd~ht,L. Nehte'tOtM~MMmBMaaeovenThMttfMfm.Kathetc. 8.427.

~etehert, ln ffetbatg (Bttbgtt!.) DM BMMn'Mhe Bbca!etia)ttef 8. 4:8.
DottfaM, Begen und GeppetxrSdet, Df. Prtedt. tnMttMhMMB. PMhttech-

thMMtbthe Studio Obergf<tnM,MMMund vMtttet CItMmwh). 8. 481.

W~gntt, J. Ueber eioe Reaction, doteh weloheAMz<da<wthvon ExtMttMth <)eh
MttMCbetdet. 8. 444.

Httm<mn, W. in Wiea. Anat~at Ma oMaMttdMn PûtzeUaaetdea und Chxuf-
nxeMB. 8.446.
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Kattpp, Bf. tfttdf. Aa, <hmehtmt«!h-t<ehniMhM LabeMtwtttm <tMCoMeg)e<n
CtMttawm la BttttBMbne):) ZhmMetttatMMfpa h Ha)Mh<tttund VeAettr.
N.«6.

Wioaner, Ftwf. &f. ~Mttae. Btme~Wten «bar dMVMhaUen ttwveMteMttMhMt
<md )M!mtt<M<htN?e~ beim OMteaMtM dorWoBe and <tMTttthM. S. 46t.

Nht~e, ?t<me. ttMMhwtot. 0<bw dte V<tMt<~)f[von NMtMtMta in Au.
toehttea. 8. 4M.

Thttt, Wnbettt Adolt C. B~atmt and MN)~ Abdtmp~~htMg fur HNMN)-
M)Mt<<~<n. 8.<9t

Ment*. A. Die CnMtttwa <!« RehMe<*MBtu don Roheeet~M ee< )M Zttc~<~
Mtt. & <M.

Aethee, F~tedï. BetNmmMa dM Gt&wtMMbM te ~nMn damit vMMttehhn
MtMetb. S.4<7.

Ueber dte ptwMhetMAnwendmg aee t!e)ttfhxhea Ud)tM. S. 469.

(B't. !M, Be<t e.)
B!nty, Cr. C. N<)MMett)«t<, dit SehmebpM~h des Met*Be, sowie ettet M.

<tM<)'d!<W<<meeeMeeht M«ad<t Stet~ mit Q~Motgttettzn bMUmm<o8.6M.
U<!emtnB, t~.H. taMatgehatteO~S. Beit<eg<MfA«a)y<e dMEtMM. N.M4.
Bote, Prt<d)f!ch, ttt aMpe. VettMKtte SeMteMtteht. 8. M8.
Wandtt, ~attM, ta t.)tttf. Cttw dt< AtMwpMoaMpMtMnwMMhtedMwUltra-

m<AtMt<tn. S.«H.

(M. Mt. BMt 1.)
Ftrtweeeth, thr. E. Btn B~t)~ ttw die durcb UeM bewMte 8ehw*M<!ttbMg

dM &«pttM. a. ae.
Noble e<MtAboi. PatWM~tMeMt liber du QMthOttpat~tt ont die Mh<e Bx-

ptM<Mbt~etteaden EttcMMngm. 6(.48.

Biega, B. WMMMhtpettvotMt. 8.47.
Bttme&t, 0. W. in ï~n<eB. Seetlef'eame81er)m< Ae~thnngenetM)'. S. 48.
W«t<m't &<tM<M!Mt<a fur BtttMbMtor. 8. 6<.
BOMnMth, A., Talegeaphen-8eoretilrta DM«te)t. AtttMMttecbt B<N)td<M))gauf

dom HaghM-Tttt~fh. 8. 66.

Adt)tn){, IL Der notMete SM~panM der tttb<ttttMMt~)tt~B. 8. 6e.
Lamy. Ceber den fMea~M~M StMd der Ze~oriedatMe t~aitMteh* Md einige

&qt<ttM<ete mit Beztt~ Mf <MeBelle <tMKattut bel der K~no~. S. 64.

Coq~HU~H, J. J. Ueber du Mf tMt~wtyttMhmn W<~e<MtMt~ A«!t)Mebwxn!.
M~yer, tttehttd. Ueb« dte Bttdm~ von A<)MM<tnmnt. 8. 70.
!<)<ttM, B. C<bw AnNiMdtWMz. B. 7:.
aeppetttMtt,Ptttd)f. NtMKMhe)nt<etM8teNeNw<M<BeM«Mw~M. 8.76.
Motgtn't axhmMtftMf. 8. M.
aeheat*)r*Kettnet. Ueber AbnttttM~ der FMag~Moe MM Oeae<Bt<iK)tvon

80~ ~.88.
K«a~t t-. la CtMt«Mt~-Fettae<t, RMenetevef, B. ht 8telb<tg und Jehneea,

Mttthty MdCemp.hï.tMM.U<he)fPM)re<nK!KMt!wr*<)n<t!Me))t!e. 8.86.
Bede, ?~tedr. ht Hmnevtf. BM. von ïnMetot dtMhMeho't. 8. 86.

UeMpMttet~hTtn. 8. M.

IV. Joarnat of thé ehemiMt Society..

VoL XîV. Ne.

V.-On thé K'M<nee of JLia~d Cmt«n Ne~e tn MiaMÏ CavtttM. By Wtittt r
Neet Httttey p. tM.

VL-On «tMn B!mm<h-eompMa<ta. By M. M. PtUttea Mtttt p. t44.
Vtt.–Ox Bt<maHtMi)MMTeM<Mt~yfttM.By WUtitm Rama<y, Pb.D. p. t6S.
V!!t.–0n de Cattenec <tf Native CaMoat OMertde at Gay't CMë, WtnddMhhe.

By John 8pmet p. 164.
tX.–The DMemp~Mea ef Ateehet and H< HemohtCttt by <he .t~!nt Aetten of

Ahmintae and ittH&tegen-«)ntpe<tnd<.ByJLH:tHadeteae,Fh.,D.f.B.S.,
Md A~fed Trtbe, ?.C8. Ha.



1820

X.–Etby!'phMy!'MetytMe. By Them~t M. Mot~ttB p. <?.
Ttt.–Ntfeottne, CetmtfM, and HydMwtwttM. By G. B. B~t~tt <m<C. B.

Alder Wrlgbt p. 184.
XU.–tfett entneenM Rota. By John Stenheme, LI.D., ?.B.8., ma C. E.

Cc~~ee p. 17t.
Xtn.–Oa OMtatn Sources of BtTM la thé NUmate Aa<t!y<b«f Orgsato Setobn-

<Maeee«t<n!B~'NttM~ea. By G. Stttttngneet Jebat~n p. tM.

No. 8.

XtV.–Oa NateeNn~ CetMatae, and HydMeetanttBe. FMtHt. By Q. N. Beckett
«ad C. B. AKt)- Wtt~bt, D.Se. p. Mt.

XV.–0)t nome Coepemdti of Bttw wMt Achy~M Mt<*a!c CN<t!dtt. By P.
P. B9~een,.B.Se. p. 809

XTt.-Th9 8ebttM de Aie~Mto Sw:M. By E. Ney<en p. 814.
XVU.–Nete et Sebtte of C<Mt. By B. Ne!tea p. 6:6.
XVïn.–On thé MMeo of AettoMoy. By B. W. E<ne)tt<to M<te tvet p. aSB.

Ne. 4.

XtX.–thKottne, CatMttoe, and HydMeetaHthte. PM IV. Oa OxyttMtethte <t
MW OpttHaotMt M<<Kf Mtat(eo<htpt te N<treettMM< t!<M<!n<. By G. 8.
Becttett and C. B. Atdef Wright p. 461.

XX.Oa the Action ef PeOtMtc N~pMte on the HeteM Cet<vat!v<aef Ktenet.

By H. E. A~mattreng and George Barrow p. 474.
XX!.–Note on thé Action of NMe Ae« en 'Mb~emephenot. By H. E. Atm-

ttteag Mtd Qee~e So')few p. 477.
XXH. -On MattoM. By CerneUee 0'Ba!HvM p. 47e.
XXUt.Ott < Metbod ot KtNmattng Bismuth Vetao~Meatty. By M. M. PatU

son M«<r p. 488.
XXtV.–On a simple Qftt-regtttatw. By Thomas Ftetecher p. 488.
XXV.–On H:ah MeMog.pehX*. with Special KttttBet to thoM of MetaHicSalta.

By Thomas Ctrnetty, B.Se. p. 489.

No. 6.

XXVJ.–On Stibine. 8y ?. Jeaeo p. a4t.

XXVtï.–CtyetaMhed Ûtycertn. By D~. PmJ von Htmet B<~ft p. 9tt.
XXXVUt.–On thé AeMenof the O~ntc Aclda et)<!thttf Anhydrides on the N«-

toMtAthatohb. PtttV. ByG.H.BeckettM<! C.B. AhtM Wright p. M:.
XXiX.–Oa thc UM ef PhNatm tn thé ~Kt<Mt<AM!y~ of CMben-tttBpOM~

By ?e)r<Hn<tn<tKopfer p. 660.

V. Gazetta obimiea !t&tiana.

PMe. m.

E. Paterne. – Btewehe Mptt t'MMo mn!<o e MpM due aoeTi pffeetpM eht !e

teeemp~nano aelia Zeora M~dtda p. tt8.
S. K9~eef e. G. Mo)t<et!s<. – tètent~ a <tM tcMt benMtbteoM~~ei,ed <t loto

tapp~tt e<'tt )~M eompMMp. tt8.

<t. K6rner. – Natt* CMtttaztOMd<U' ftei<!<~vetMdte e de! MMtMt p. 1M.

?. S«tt!)t. – Seatonttto tMM<!)tp. 148.
R. 8ehif<- ï<ttem< al prodotto dt. addizione det etentte dl Met! e deB' ace-

taMoide p 160.
R Setm. Ncere* dett' attep!na p. 188.

?aM. ÏV.

B. Ptt<)fa< E. G.
BhN*~

M t'MpMtdtM p. tM.
0. Pioeti. – RtefMhe tpertmeetatt taK' MutioM ehttte-ttetiM p. l?t.

0. fistti. Sut!' e!Mt!ci& de! met~ti a diverse temporat)~ p. t78.
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VL Moniteur soientifique.

Mare 1878.

Pttgtea de t'tndMttrte des )Mt!eMteetcMateeMHaoMMoe;SparM.Ad. Wo~tz p. 9U.
hdMdMttM. Chapitre pMmtw. – &<pMM!en e« )~adMe de he~Nt M VM de

la &Mt*~a dM MtttMt pMtntëtm Mtwat dam t'htdattfto dM eonteeM
MtM~eMwp. SM.

JLe«denttwt pKM<t d< MMMe eMmtqee. (Extraite da demtwr rapport <fHef-
mâBn (tetteM p. BM.

Le dtteM et Me eeatMtMheM! pM le deettM B~net Myttae p. <M.
L« eaex p~teMee; par IL Bd. FranhhtKt p. 9$<.
Ftb)tt)!M)emde t'<Mt)temM~aet pM M. R. BMeeetevof p. 2M.
UM MaMtM «~<ate e~M<~( par M. A. Netet p. 248.
HHwoateet MMMMqaM,pu M. 0. Wttt p. M).
Sor &MMttM< MMttMte, dans hrntdt de la Rwee, d< t'a~dt M~~ee et

du eUeMM de e!nHMtpw M. A. Pt~tre p. MO;

Av~t t$M.
M. Ad. Wtttt). ttwg)rea de t'MetMe dM )MMtMt MtMM«< MttMtHM! (suite

et ta de es qot aMMpublierons dt ee B~p~t) p. S4B.
ChapttM H. BoMxmBt et Me ceeg~tM. – § m. Ft<p*t<thtn de la nitMttM.

*he et de t'MtMM. – $ 9. Mt~tetahM et tttatdtneo. –
8. F~tMMen de

h <hetMhteOHeMMhydttte dt MMai!iM. § 4. FnbfietMea de la MMnatM
pK la M<tet!M*dt la B<<Mb<M!aeMt fMtttee. – S 6. VMm!ttM et bleu
Ceeptw. – S 6. BhM de MMaMhtep. Ma.

M. Antoine Qnytrd (Hege Tamm). Dw ptM! t<e<nttdt ~tedatMe <teoe~
d'MUtne p. 966.

IL ?r. GeppetM~der. 8~ )e notf d'eaittttt ~tMttetytt<tMp. 86e.
M. A. Ceat!nt!ttt. Chimie pathologique p. 976.
PaMt&Ute Mppnr<e. – !et6M par t~tatten de la bNe. DhbMe Mttt<. –

Analysed~xtiqn9 tt examtoNttetegtqat p. 876.
M. E. H. Viedt (de BfMMchtM~. Sur t« MeMt nettet p. 888.
M. MM Beeettf. Sur la M~eattea du omnta d'indigo p.9M.
(Btppett H~fmann). Ltt dMt~Mapt~{t~ de ttndMMe eMMi~Mp. M<.
M. Seldel (d'AaMtefdMt). I.'MM)en<M)M<t Matt!< p. tM.
M. T. Cbettta (suite). Btede historique et chimique pour servir t fMttetM de

la tM~teethm da M<t((ttate M d'Am)M6ep!ep. 401.

Mal !<?&.

M. A. Commaille, docttM ~t-M~neM, pt*MMe!tn M chef de yMpM mmtaht
de M<Mt!Ne. BeehtMhM sur !e ~mttnttttea ~tqtMwe p. 496.

M. 6etHtnmt E)ta< dheetew de h tMNMteMpAtmMttte de Vienne. En!.

ploi <tB~)~M~~Mda Mdtmn d<M <e tmMp p. 460.
(Rapport Hefmtmoj. tt<e dMeffM p)~pt< de HndMMe ~tmtqM p. 46t.
M. la deetemr Anton. von 8etr6tter. HxMptMe et aBonettee. – M. Sud.

BtedeTmenn. Bt~mn, ttMattMt, ctMmt, mect~am p. 46t.
M- T. Chateau (ttttte). Étade hMe~M et eMtctqoe pour Mtv!)-1t'Mtte<M Je

la &btte*MMtde nup tore M d'And<tmpb p. 600.

Jeté t~M.
MM. Pjt)f)ry*Ha)[e<y, de t.oynw, Tell, <tc. te ~etrte ttMtp< p. 68t.
M. Ch. B~ttdeta. Fennottt et OttmMttttteM(mtte) p. 640.
L'ettoMe de KM p. 646.
M. T. Chttteee. Étude hMet!q<te et.d~ntqtte p&M servir )'htetc!M de la fa-

Me*t!Mt dtt rouge turc ou d'AndTtnepb (nite) p. 647.

(Rapport HeftBfum) mite. ï.e< detateK progrès de i'MMMe chimique. p.664.
M. tt dootear Adelphe Geye)-, dt B<tMn. Acide ttttthpe et BttMtet p.664.
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M. A. Terre!). Pt~peMttM dss eett de nickel para au meyef du a)cM <)«tu))<

mMWp.eM.
M. Robert Wtrin~B (tradalt de t'ae~tte). Na)ftw acides ~OriqBtet tMtfi.

qae; tB«t)ed<a d'~MtyMt !ed)MMeM<9tt MnmtW~~et <~ <Mt!tM<proai~K"
d'ot t'en wttMit ba MtdM OMqM et tMtrtque p. 66t.

P~mt~fe Partie p. 691.
Deext~me P<ttiep.6U.

J«mett87e.

M. OMf<M QMtntvUtt. Aet!M de rMMnttKtM et «MaMot~x~wm*
)tM<<$sur !w eMetmtt phctphopttMMe* et ph«p<)eph(tntqM p. M9.

A. Ceatt))<)H9 (chapitre n. Sa!te). B~htMhM Mt ht <ttm<Bt<tt!<'nt~tttMM.
p. Me.

M. F. Reverdin. La ~M)w!net <M <UveMm<Mt«de préparation tt <Mpwpt«MS
p.ee:.

M. Louis DttMnd. MaHhw ed~MntM dM)')v~M<te!ttt<<tote)ne(Mwmept<Mhe
4'<etoaMttwt) p.M<.

M. A. G~ttt. SM l'emploi dm OtMMMtt<«tiM dans le travail des peaux p. 699.

fMpMhMneedM MM~<trteM<« eentM le fMttoMM p. 704.

(BttppcTt HefatMn) Mite. t<M dtottMt pM~t~ de ftndMMeehtmtqtx p. 70$.

M.ft<d<)fteRntpp. Meta<MetehMn<ap.7<)e.

VH. Comptes rendue.

Tem. MOaat, Nf. M.

M. t.«)0t d< Bot*b<e<tree. – Nouvelles recherches Mf le gattium. p. i<Ke.
M. N~!ett. – B<p<)'<tnee<mf la etmttM MhtM. p. M6C.
M. t.tf~ee~ Smtth. – BeetttKhM sur t<BeeMpotA dt carbone pur dent les

météorites. p. tOti.
M. J. Ogier. Sur un MMe<M<dû)te de p<tMM.p. 10M.
M. H. Le CtttteUer. Sw t~tt~M du Mtf dme le padd~. p. tM7.
M. D. t.cttttut. Nur une nouvelle substance organique CthttHMe tppe!t<e

<~&)e«. p. t06<.

Nf. 19.

MM. H. 8eiate-Otat)-e<DtvtHe et N. Deb~y. – De l'osmium. p. t07C.
M. L. Prêtée)'. – Note enr la <!<Hn«tt)tM~B,& ptepM dea <ttt)qoe$Ma)ev<Mpw

tee D" &M et !~wt~<. p. 1076.
M. Leooq <te Bottbaadtraa. – ExtMetten dt gatMttmde Mtminetttt. p. 1099.
M. ï<eeeq de BettbMdmt. – Aetten da ~no Mt tee tetationt de eobett.

p, 1100.
M. ?.-M. Bteett. – Metnee de FMtde carbonique m)f la respiration dM m).

mMX. p. IMtt
M. P. de Cto'meet. – 8w t'oette a~tytpMMUbqrmtquc. p. 1108.
M. Tb. SehttMtttjt. 8)tf tM «htef~a d'MMMt)<eqa<entu t'a<n)MpMMet la

toxre végétale. p. nos.
M. L. PraatM. – AeNM d< t'aetde MhydfiqM Mf ta <)tfejftt<e.p. me.
M. T<r)reH. – AMtyM<<' platine natif nM(;n«iqM de N!<chM Te~Mt (OoM!).

nt$.
M. D*abt<e. – OhBMvaMeMMtoNvM h CemmnniMUMdeM. Kn~t. p. i<!6.

?. M.

M. Y. VtttMeeaa. Note Mr !M d<t<tmtMt<o!MtMMr!<t<tett Mp<f!)MB<atedt
MppoM des deu dMÏMtMep<~Sqae~ dNM têt gM parfaite dont les )!Mt<«t)M
tMtteat mMMttMttqaet. P. tt27.

M. BeftMet. – BemN~aM sur t'e!d<ttn<e réelle d'âne mttttte meeMMmtqM!,
p. tïM.

M. D. Gt~tM~. – Sar la d«ent)tnttteB de la <M)p<nMme<h MtidMMtba du

Uqatdeo <t M) )'att!<)<t<efdu Maf~e. p. tttt.
II. AyMenaet. – Sot les spectres ea)erMqe«. p. tt6B.
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M. H. Deturay. – Sur ht pt~aMMedu B~AthM dMt t't~ent d'aMeoge. p. ttM.
M. B. Oo)r<ttwtnd<t)f. Bt<heKh<œebhat~am m)fhv<~tottM(m)<9). FencttoM

dMMMM. t't)g)MdO<!MboM.p.U69.

N)f.8t.
M. Y. VHt<noa<m. – Seeeade Ncte Mf t~ dNonate~ent tMw~tte et MpAt.

mMttte du MppeM dM demt etMtMM oj~Mq~, «M be ~M pN~t« dont
tee tMMeatM Mf~wt OtenottMttqMt. p. U7t.

M. J. Le~~t. – Aettoa <tMMtdM e~am~Mt ut têt t<n)gttttM de M)tde tt de
potMM. H69.

M. A. G<M)fd<n. Note Mt qMtqttM propriétés pt~ttqxet dw MM eMnmtMM.
HM.

M. 8. de ~aee. – Nxt le plomb eontene <hM eehttnM te!o(w de pttthtt Mt.
p~y<M~MetMptMtt)Mt<ffM.p.tMT.

M. B~dete. – Sw iM pMptt«A mttMpttqM* <t« bMM. p. tMO.
M. A jtety. – 8e)' <« tMtmtM et «Mbmwt<t<ateMoat et de tentait. p. tt96.
M. Rebont. Add. p~eMttd~e nMMtt. p. tt97.
M. aeppete~tdor. – 8m MecMytt dee d~tvA de t'oatM~. de ph~et,

de la MpMyhmim et de t'ma'H'ttthMne. p. ttM.
M. th. SoUeetta~. Nar itaetion de t'Mtte <t«)t0tpte~e par tw terre

veeeMe. p.tSM..
f. f

?. 9Z.
M. de Bâtât.VenMt. – Sw la eeMtttMttw ttomt~ae dea Mtpt. p. <a99.
M. Be<rth<tet. – NM~ttee MmttqMa Mt t'e~Menee <<tae d'tnoMtttMtbnn~

d'atomes h<tt~, MtBptMbtMt det pointa <M«~dt. p. tM6.
M. E. Ptemy. – 8of tt~<eh <!Mm~ pw tw pMMtyded< t)M)<eM&M.p. taet.
M. L. Henry. Sur h <MMMtM~ad« monoeblorbydrinea pttpy!<ntetM<et la

!et d'addMM de t'MMe h'~MMb~Mm. p. 1266.
M. E. Qnad<!toh. – 8M M ~tne-M~te de Mt~am. p. tMB.

Nt. M.
M. B<~th<tot. – Nat la ~mMtten t&MmtqMde t'eMn*. p. ~et.
M. Botthetet. Sur t'abMtpMMtde ~Mete Mbtt pN- tu <MM~tMM~Mt~M b

la t~)B)'<)ratmreerdtethe. p. t:M.
M. P. Pasteur. iït r<tt!)~Mdee ~nn<nta ojfgMtMt. p. tMt.
M. Ffemy. – Ob«n~t)eM«MtM h Ce!nmMBtttt)<Md<M.~M«ttf. p.t:M.
M. A. MttBtz. OeNnthMMe de ewt~M Mb et de la ehMtit ew !«) ebMf-

vatioa* softh<tt)m<!ttiq))ee.p. t8M.
M. K. Dem*T;ay. – Sur a <M)rtved< t'~w ae~he~aqnt. l'acide wpyMto~

trique. p. t8e~.
M 0. Lûtteaa. !<t<t tt~tttre )t MBtbMtteBdtt tMttttM ot~miqMMMM la

double inOt)Mt« la chaleur et d'an «mMat d'Mygene. p. 089.
M. P. Ctzeneavt. – MetaMatMen d<a substances et~a~«, pew les Mftdte

aptes tt recevoir !<«d~te f;at~N<iqnM.p. t94t.

Nr. 24.
M. Bemetot. – Sur ftbM~MM de t'aMte et de t'hyd~f~e MbM«etpttM par

tea mett~Mt ot~ant~tM. p. tM7.
M. Be)fthe!(tt.– 8w tt formation et la deMmpMttiM <tMwapeeet bhtthMptf

t'eMaM <tee<t!qae. p. tMO.
M. A. Reaenatie!)t. – 8M rmthMatVMe et M pMd)t)t «cCMciM de la &M-

cation de MhathM MtMettUe. jjt. tBM.

Nt. 26.
MM.AU Riche et Ch. Bafdy. – Recherches Mr l'analyse commerciale dee

toeMo bntts. p. t4B6.
M.Cb. Lanth. – Stt~une MaveUe ctaMe dem<<)&fe<eeteMntMoM)'nuMtt')ti<~

des diamines MetnttiqeM d~ri~ea de !'an))t))<et de la toluidine. p. 1441,
)) Ch. Gnndette!). – Sur qttdqaet d~tivA de t'tMxyttae. p. t4«.
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N6r.M.

M. He~aod. – PM<<<Mpett la Ab~eottM) de h Mmb de MMeh p<t httt.

vo~e MtOetmettqae. p. t<90.
M Reboul. Sur qMt~M <MtMt de t'tetde pyMtMt~M MttMt. p. M~t.
MM. Portes et Rtty<eea. – D~M~ vetMm~MqMde fMtde Om~a<. p. tMt.

Tom. ÏJSXUÏ. N~. 1.

MM. Pasteur et P. Jcabert. – Sar la tMmeottth~ de t')tr<M. p. <.
M. Betthotet. – ObMtVtH!enM~ tt C~Mmeat~Hen de ~Mf, et Mt b

théorie det ~nnentatteM. p. 8.
M. Pasteur. tMfotM & ~<f~b<. p. a.
M. E<t. B<eqB9Mt. – Note MhMve. & Ma CommmtMtioH de &<M, Mr la

reproduction photographique dMteat«t<9 <« eo<t'. p. tt.

MM. P. Christolle et H. BooUhet. <- Sur le nickel nx'<)ttt)<tM<Mt<MKdee

mhtOtttb de la NeevwMe-t~Mdo~. p. 9~.
Il. J.-B. Joatett. – 8ar le tMde d'emploi des MMtMttMMttM.p. &t.
M. P. MettiUefMt. – Btet actuel dM v)~M <en)))tMtsa h«)«m<et du M«b.

eMb~ntte de pe<M))amdep~t t'maee doreieM. p. 94.
li. A. Pttte. Aettee dee hydMetdMtw rMtd< <<t<NteM.p. M.

MM. &. Ntodtn et P. de Mentheteo. 8nt là d<e9<npM!MMAm «tbot~tM
<MehN« par tTtyd)'ef~tt<<ut<h~. p. M.

M. 0. OamoteeM. – Sur nne MMeMe méthode de substitution da oMeM et

da b)rMMd<M les conpoté) ot~~thqnM. p. 6t.
M. Bd. O~manx. – Sur la Byeth~Mde MttmtetM. p. ea.
M. Nevole. Sur un nouveau ~yeet btttyMqM. p. 99.
Mf.B. Maamen<. – Neave~ méthode d'*ieee<n<t<fi<par dettOMon d<e tpM-

tntM otMtMeA. p. M.
M. B. Jteqaemtn. – B<cherchMde la <heh<!o9dan< !« v<M. p. 70.
M. A. Boeenet'oht. – Sot t&)tt<M!btt!ae. p. 79.

Nr.

M. E. Da~tn. – Dt la ~nnMttMea teMate~M du tMM de «tam. p. H6.

M. Mettent. – Nar !M t~ctioM da eMote Mat neatMee da t)<MbmtpeMM.
p.146.

Sur un nouven glycol butyliqu. P. 140.M. MitaB-Nevcte. – aor m) BOMeMgtycet batyKqae. p. tM.
M. 0. Ptoerene. – 8m la <tM<N<Mttm)de axete. p.t60.
M. J. B~ehtmp. – Sur ma CM remarquable de t<<hMHM'de t'tdde nt&iqae <t

d'Mydathm de t'teMt M~w, avec pMd)Mt:M*d't!<xwt, MM tteaMeM de

catftt~M«tto'ozyMM. p. C8.
M. B..Ch. Baettea. – htattWtee du ~Kta phy~e<t-eN)ni<a«)fM t<e ph~M-

mttMt de <!M!neBfth)B.p. tM.



1825

AusserordentUche Général-VerSMmnhMgvom
22. Juli 1876.

Vorstnendert Hr. A. W. Hofmtmo, PrSeident.
Der Vorsttxeade eraehet die Verbandlugen mit e!noM ROek.

blieke auf die vemcMedeaen Phasea, welche die BerathoMgdes 8ta<ttw
"ntwarfa dt!rch)aa<enhat. Er ennoert daran, dass dae Statut, welehel
im AagenM:6ke daa Leben dea Vereina regele, !m.WeMnt!ichea dMJenige
soi, weiehcs die eeeeihch<tft be{ :hMr Bitdwg elngeaetzt habe. Wenn
mM dae tMche Aafbt9hen dereetben aad thr er<~o):ehee Gedethen in
ErwagaBg <!ehe, a&maeae man za der CebeMeogoag gebogen, daas
<tiM98Statut kein ganz angtackHehea geweeep eeinkSnae. !)aa8tatMt
«'i gte:ohwobt und daa babe in der Natar der Dinge ge~geo –
MMhrMf die eiobelmiacbeo aïs Mr die amwNrtigea MitgUeder der
~MeUschait berwhnet gewMeo MdiademMaaMe a!6d<M-VeMineich
«aob Au8Mn erweilerte, habe atan aach das BedCrimiMge(BM~ dtea
Statet zn modiaciMo, Dm die berechtigten AneptSche der aaawer'
tigen MitgMedeHogr88BeremUmtmge au beMedtgeo. la dieaemSiMc
habe der Voratand zo Anfang de< Jabrea t8?a e:ne ContmiMion Mr
die Revie!on der StMaten eraaont and die CommiMion habe in der
General .VerMmmtoug deMetbea Jahreâ ein modiac!ttes Statut vorge'
legt. Ïn dereetbenGenerat-VeMammhogseiea {ndeesenMchVoMohMtg~
der HH. Erlenmeyer, Kekate Md Volbard <ar Beaprecbacg
gekommen, deren FaaBnng von dertentgen dea modMctrten 8ta-
tMteoentwttrfader Commission mehrf&ch abwe!ohead geweMn sei. tm
HiaMick auf dieae DiOFerenebabe tnae damab von einer tie<etgMi~n.
deo Verânderung der Statateo abgeaeheo and nar einige die aaMde!ten
VerhHtniMe der Ûeeethehatt berBhreade Paragraphen dee Entwor&
genehtn!g~ dagegen aber eioe aua e!nheimhehea und aMwSrëgea
Mttf[Hedern geMtdete CommiMion mit einer graod~ichea BevMon der
StaMteo betraot. Z<t MitgMedem dieaer Commiaeton aeien die HH.
E. Ertenmeyer, H. Htaeiwetz, A.W.Hofmano, A. Rekalé,
E. Kopp, A. Lleben, 0. Liebreich, C. A. Martine, Lothar
Meyer, C. Rammelaberg and C. Scheibler ernaMt wordea.
Ïn deo Oeterferien 1874 (am 8. und 9. April) aei dieae Commieeion
in Berlin zMamnMngetreten. EB aet ieider nicht gelangen, die ganze
Commission za vereintgen. Von den aaew&rdgea ae!eD Mr die
~te)-M:ehiMhen MttgKeder, o6mlich die HH. H. H!&tiwetz und
A. Liebea eingetro~H, wahread a:<:hm!tAasnahtne de$Hm.Lieb.
re:cb atte etoheimischen an der Berathong betheiMgt Mtten. Man

!X/n/N
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babe $!ch MhHeeaMcbau einem Entwa~o geeitt!gt< dom $pater
auch ttoeh die HH. E. Kopp und îoebreioh be<getretenaeiee.
PagegeB hattoa sieh die HH. ErieMmeyer. Kettaie und Lothar
Meyer dieeem Etttwarf ateht aabedingt aogeecMwMn, sondent
verMhiedeae ModMcatioaen vprgeMUagea. Da indeMen die An*
eichteo der M~oritSt ««d der Minoritât nicht pF:oc!p!eUMaeiM-
andeM)!tM<enechienen, eo habe die Cemmisaton von einer Be.
nebteMtaMM~fa der QeBer~-VeMMtm!aag voa 1874 Abataud ge-
aotameo, tMMehf dea VeMacbgemaCht, d<tMhweitere mMMetM
und MhriMi~te Verhmdioa~a eine gr&MereUebeMiMtimmtoogse
ettie!en.

Ne M einem gewieMa Grade eei dies denn aaoh tm Ltm<edes
Jahtee tM5 geiongen. Mdef babe die CommtMtoneehweMVer.
taete M beldagen gehabt. Hr. Htaaiwete, weloher der Ange.
tegeaMt von Ao&ng au sein tebhat~ ïateresae eetgegeagebmcht
habe, ee! gMttorbea, ehe die VeMh)!gmtgM Staade ge~ommenaei}
dagegen babe Hr. E. Kopp, dom dte Commission gteiehtaMe<Br
Mine eiMge Betheit!gaBgao der Berathang m aa&iohtigentDanke

verpNohtet90!, aoeh ka~ vor aeinemTode dem mngearbeitetenSt~
tateneatwnrfBeiaeZnatimmoag gebee ttCoaen.

Diesem ontgearbetteteaEntwo)r&Mtten aiebeu von dea aena
xar Zeit der Veroinbarang Ueberlebeuden, !hre Mbediagte BiMigoag
ertheilt; voa dea beidea AndereB,den HH. Ertenmeyer <mdKekoteé
M!ea Atneadementeeingebracht worden, von detien jedoeb Ncr die
des Emtereo eine tietergrei&adeVefSnderoog dee Entwarta in A)M-
~Cht ttthoMB.

So vorbeMiteteai der Eotworf in einer ad hoo bero&aeo Gene-

mtversammtMgam Pebr. dieeeéJahree, and epSter in eiaer der

gewNmMcheoSitzangem der Geaettech&ft(am 8. Mai) sa einer ein-

gehenden Beeprechang gelangt, welche nocb eioe gaaze Rethe von
Amendementssur Pe!ge genabt; eutsei ferner mit der Veraendong
dea Eotwarta :a den ~Ber!cbteo'' M aammtUcheOMederder Ge*
seUachaftdie EinMang ergangen, nooh weitere VerbeMerangevor-
eeMageeinallbriJJgen.

80 daMhgearbe!tetsel endliohder Entwarf mit eSmmtBchearite

eingebrachtenAmendements in den nBerichtea" voa Neaem mitge-
theilt, und der hea~ge Abend far die ead!iche Eriedigaagdieaer lange
achwebeadecAage!egeohe!t beetimmt wordea.

Der Voraitzeade erioaert non nocb harz an die geeeMMicheBe-

aandioBgder Aa%abe, and verMeMzrndem Ende den $ 25 dea gegea-
wSrtigen Statuts. DieaeaStatut sei, waa die Verandernog dor Sta-
taten aa!aoge, sehr ceaBervativge&Mt. Pic heattge Versammioag
hsbo kcin anderes Recht, a!a den Ehtworf (mit oder ohne Amen-

dements) au geaehmigett oder abzo!ehnen. N00 eiagebra~~e Ver-
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beMerwa~oM~Mge MaaMM hea<en~bt mohr zar Abstimmangge-

Der8ee)fet6r verMeat B<mmehrdie etaednea PaMgMptMn des
StatatenaetwtM~emit dea ~<tgeM)r!geaAmendements. AtMdw M
diew Vw!e9ong e!ch antmap~ndea P<aoaM!on, an w~hpr eieh die
HH. Baanow, Gey~M, Oppeahe!ta, Sa! Sarnew md Tie.
man~ beth~tigea, geht du MeaeStatot ia folgender Form hwvor:

St&taten
der

Deutechen Chemischen GeseUschaft.

A. Zweek aad Be<thte der OeaeHee!tft&.

§ 1. Die DeatMhe Chemiache GeeettechaA bat den Zweck, die

EntwieMaBg der Chemie za Ordem.

Zaf Ërrdchttng d!eee< Zweekee Sadea regeJmNasige Zusammen-
kOoRe der M!tgMeJer aWt, m deBen Odg!nat-Arbeiten vorgetragen und
aodete MitttoUangen gemttcht und be~prochen werden; e!nc znr Be-

natzang der Mtglieder etebeode BiMinthek der chem:Mh''n Fach.
UteratNr soM in m<)gMeh8terVotbMndtgkeit beschaSt uod die !t<'raaa*

gabe der Vorhandiangea der CeseUachaû dm'eh den Votstaad in

geeigoeter Fonn tMwirh werdon.
Die Deatsohe (~endache GM~tachaR bat ibrea Sitz su Berlin.

Pip Nacheaehang der Redtte einer jadstiechen Persoa Mr die Ge-

netiMhaft mit dem G~nohtaatand in Berlin bieibt vofbehattcn.

B. Von den ItKgMedem, aeMm Aa&mhma, Beehten ond Michtem.

§~. DieGmeMsehaftbeatehtaae:

1) BhMBmttgKedem,

!)ordent!i<AeaMi~;HederaMnd
8) acMerordentMehen Mitgtiedefn.

§ 3. Za Ehreamitgliedern MmBen nar aoatandiache Cbemikcr
ernanot werden und aaMOtdem Ûdehrte, welche anderen DiadpMoec
angehoMn ab der Chemie, die aich aber nm die Chemie hervor-

rageade Verdienate enwrbeu haben. Die Zaht der Ehrenmitgtieder
soU 20 nicht abersdtreiten; die Wabl tndet in der jabrMehea
Gaaera!te)'aamm!aag im Laufo des DeeembeM ataM. VoracMage <u
dieser WaM sind bis zurn J5. October von weaigeteaa 10 ofdenttieheB

Mi(gB6dM'oMterzeiehoet dem VoMtaode e!nzm'eichen. Die Namen der

Vorgeschhgeaea werden mindesteaa 4 Wochen vor der Gene'-atver.

MmmtoBgdmfchBttndMhreiben aorKenotniBa der ordeodieheM MitgUeder
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gebrachf. ZarAahahnM aind zwet Df!ttetderabgegebenen8ttmmen
ertOrderMob. SthMnboreebtigt sind aamtNtMchoordentMche M!tgMed<«.
Die nicht pets6a!!ch EMche!neaden Mttnea ihfe SdmnMettet in ver-
acMoaMoen mit ihrer CateMchr!ft veMehentit)Couverte vor dem Waht-
term!n etaem der 8ehr!(mhrer eioteiehet!.

§ 4. Wer der Oeeettecba~ beizatret~n wBttMht, kann KnnXcbat
BOf aie ~aeserordantUchea M!tg)M at)%eaontm«a werdon. Die
aasaerordeMtHebea MitgtMer treten mit dem 1. Pece<nb«r des-

jentgea Jahrea, m welchem aie cio Jahr tnag atMMrordeamche Mit-
glieder der GeaeHeehaft w)~fM, in die RttHtc df~ «rdentHohea

Mt~iMer Ober.

Die Metdung zar AatNahme ale Mitglied !st von dem Aufzuufh.
meodea omd von <:we! otdentt:chen MitgMettern untoMeicbnet dem
8eeTetMr!ateeinzatet~en. Die Nanten des GemeMeten und der Vor-

MMagenden werden dtMch die 8!tzwng6~t'ot06o!tesur KenntniM der

Mi<g!!ede)-gebracht, and wenn innerbatb dre: Wochen kein Wider-

aprach gogen die Aa<Mho)e erfolgt, M wird der Gemeldete duMh die

Sitzangaprotoeotte <~ MitgMed proclamirt. Etwaige Einwendongen
aind innerhatb ob!ger Frist an deo Vwatand zn nchtet), welcher
Sber die Zut6Migze!t dersolbea entacheidet.

Am Ende einmjedea Jabrea wird ein VerMtchniMde~enigen aaaaer'
ordenttichen MttgBeder, welche in die Re:he der oraenttichfn Bber-

treten, in den BerSchtea mitgetheilt.

§ 5. Mit der AMe!ge der er<btgt~ Ao&M)hmewird dem Mauen
Mttgtiede ein ExempiM der St~toten, ein Vemeichaiaa der Mitglieder
and dee VoMtMdea, aowie eine Karte der S!tzoagetage dea laufenden
Jabrea zngeatettt.

§ 6. Der Beitrag iet fBr die ordentMehen ond auMero'dentMehen

Mitglieder jttMieh 15 Rm. DM in Berlin wohnenden MitgMedw
zt~teo aeaserdem einen jNhrMehenBeitrag von 5 Rm.

Der M!~Mederbe!tmg ist ?!)' das tanfende Kalenderjabr dem
Sehatzmeietef im Voram in JahrUchen Raten einztMendeo. Erst nach

Zahtong des Beittaga erfotgt die Zasendang der Hefte. Neu aufge-
nommene Mitglieder zaMen den vollen BeMrag fBr daa ba~oBneBe
Geseitecha~ahr ond erhatten dagegen die bereite erachienenen Hefte
dea taahndeo Jahrgaoge.

Mitglleder, welche einen einmaUgen Beitrag von 200 Rm. zablon,
sind von der Zahtang dea allgemeinen jahrttchen Beitragee befreit.

Eme weitere Zahtong von 100 Rm. betreit anch von den localen

Boitrâgen.

§ 7. SSmmttiche Mitglieder baben dus Raoht, den 8itznngen be!zn-

wohaen, in dem<*)benVortrSge zn haheo, bei AnwpBenht'itm Berlin dif
BtbMntbpk ~n banatzM, sowie AntrSge J~ttctwr Art an dfn YnTatand
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gehagM) za hMea! aach erhattea «!e ein Exemptar der Berichte der
Geeetbch<t& vom LJ&aottr dea Jahre~ der Aufnabme ab gerechMet,
MgetmNeetgporto&ei zagwteUt.

§ 8 MmmtMche ordeatHehe MitgHeder baben daa ttecht, sieh M
der WaM der BhMnm!tgMeder, de$F)r<ieidenten, zweietVtoa.PrSaM~nten
oMt:der aebt <m8w&t!gee VotetaadetnKgtteder M bethe!Hgoa.

Die Ja Berttm wahaenden ordeotHcbeN MttgHeder habeM
aoe&en!em nocb dae Recht, zwe! e!Bhe!m!sehc (Be~Uaer) Vice-Prasi-

dentée, dio ScbdMBhre!' und etd~eMfetenden Sch~MBbrer, deo 8ch<Hz.
meister oadBibUothettar, eewicdte acht abr:geo ie BetMa wubnenden

VoMtandemitgMeder au wSMen.
SamnttUohe ordeottiche MitgHedor treten bel MttweHtgem Aufent-

hatt in Berlin in aHe Rechte der in Berlin wohnettdeB ordHttMchcn

MttgMeder; oaeh aeche Monateu haben e:e axch die Pa!ct)teN dcrsetben
zM erMMeo.

C. Von dem Ven~m~e der OeaeN<eha&.

$9. Die Leitaag der Vere:ne.Aage<egeoheitea and die Ver.

wahang des VermCgen$ der OMpMschaft mit der Bffognim, reeh<9'
verMndMehe BeschMaM <ar die LeteteM in aUea aioht auedrBckMeb
der Geoerat-VerMmmtnng vorbchattenon Aag~egenheitea zn faMM,
Hegt pinem Vorat&nde ob, welcher beatebt aae:

1 PrSMdentea,
4 Vice-Priaidenten,
2 8chr!Mahfera,
2 BteMvertretendMtSchriMahMfa,
Ï Schatzmehte)',
1 BibUothAmr <md

16 VoMtMtda-Mitgtiedern.
Von den fBnf Vomit)teaden soUea miodeateM zwe! !a Berlin,

von deo ÏCVoretande-MtgM~dern acht in Berlin, acht MMerhatb
Berline aoeNaa~ 8e!n.

§ 10. Der Vorataod wird in der jaMich~n GemerfdveMammtong
darch die ordentMchen Mitglieder gewSMt. VotiM&tSge<Srdie WaHeo
des PrSeideotea, sweier Vice~PrSaidenten nnd der adtt aMeerhatb
BerMna~ohmendeo Voratands-Mitglieder werden, wenn 9ia von mia-
deeteae zehn ordentMcben MitgMederaooterzeichaetMezam 16. October
<!etnVoMtande eingereiebt werden, mindeetem 4 Woehea vor der

Oeneraiversammlllng durch ftondscbreiben aur Kenotniasderordent1icben

MitgMedergebfaoht. Sammtt!ehe Wablen gesebeben dm-eh 8t!n)m-
settel Bei der Wabl des PrMdentea, zweier Viee-PraNdenten, ond
der acht nicht zo Bertin wobneoden Voratande-Mi~Meder haben die
acMerhatb Berline wobnenden ordendichen Mi~ieder des Reobt, ibre
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Stimmzettet !a vemcMoeaeneetmit itrer NameMM&ehrMMM~heaea
Couvertseinem der SebriftfBhrereiMamadeo.Be!aUenabt~ea W<<Mem
eind nor per$6ot!ch abgegebeae Stimmmttetg6tt}g.

FBr die Wah! s~mtMehw Ve~ta&de.MitgtiedergeaOgteinftche e
Maj<M':tSt.Be~8t~mmeogMchhe~tenta6~eidetdMLoM.DteErwNbi~a
troten mit dem 1. JanaM !a ibte AmMbe~gatmee!o.

$ Il. AUe MMeheHeaden Vo)wtMdemi<g!<ede<-tmit AMa~hme
det PrNaMeatco, aiad oaae BescBrSntmngwieder wShttat.

Das Praaid!am tmna von deMetheaPeMon ohne UatM~M~ang
nicht tSager ata zwe! JahM gaMn-t WMdea.

§ 12. Wena weder der PrMdent oodt einerder Vtce-PWMdeaten
in der 8~<tag enWMendlet, aberatmmteht mdeKo VomtMdMt!tg!:ed
den Vom!tz.

§ 18. Die SehrMMhre)',voa demeazwe!injedefBitMngMWMend
ee!a MUee, haben folgende AmtebefagttiMe:

<) Die Correepeadena der GeaeMebbaft8a ertedigen.
b) Des ProtocoMau ~ah~ennnd, naebGenehat~xeg durchdea Vot-

aitzeadea !a der betreftenden VeMMtmhtng,eant Dmoke za
briagen.

o) Die eintaa&ndea Mitthaitangea a<MhQeaehm!goBgdes Vor-
8!tzeaden vorzabringen.

d) Die MitgMederMeteM tah~B und !m B~nn jedee Jabrea tn!t
den Bericbten za vetSSentMdten.

§ 14. Der SchaMmehter verwaltetdaeVeHnëgenderCeaeBMha~
und iat dem Voratande verantwertticb.

§ 15. Dem Bibliothekar liegt die Ofdaong der Bibliothek und
die UeberwaohMg der BScher, aowie dieControleder M vemecdenden
ond e!nho<enden ZeitBchrtfteno&.

D. Yen dem Sitmngen der OeMUMtMft<m&des VMtttmdew.

§ 16. Die SMzangeader GeaetbobaOtanden, mit AnMahmeder
Monate AMgaet und September, am 2. aad 4. Montag jedea Monate
statt; doch bleibt dem Vcrstaode daa B~ht derVertagaM deaTages
vorbeaattco.

§ 17. Za diesen 8!tzoogen Mnaen von jedem MitgModeCMate,
deren Nameo in ein eigemadam aottiegendeeB<teheinzntntgen aind,
e:oge<8h]ftwerden; in Berlin AnaSaaigeaber nicht mehr ah d~imat
in demsetbea Jahre.

§ t8. Die Générât-Vemamnttaagaawerdea vomPra~denten an-
beraumt.

Die BerafaagderordeotHchcn MitgMederMrGeneml-VMMmm!ang,
sowif aM<'in diesem Statut Mrgeschrifbenea Mittbeilnngeaer<bjgao
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mit der yoMea RMhteg<tMgke!tbebindigter Etntadoageo, wene aie
dareh d:<'B~btf dor Geaettachaftt!m Wochen vorber vcrSNeatMeht
wordeasind.

Jahrttdt !ct December wird dureh besondere Aa~rderoMg dM
FrSsideateMdie ordeatMeheGeneratvetatMamt&ugetaberafM),za webher
nar d!o otdeatttehen MitgliederZatritt habea.

h dieser Geaera!veT8am)m!aog&tdet die WaM voq~MMa-
gonwKBMamitgMede)-,dieWabtdeaVotetaades MddieReehenBchat!~

iegang seitens des SchatomeieteM,dosBibMcMtetMH,Mwi<'dor Obr!~n
mit der Verw~teag des E!gea(han)s der Ge<e!!eeha~betr<mtenVw-

ataM<bm!tgUedereta<t. Es wird eioëCommtMiomvon drei MitgMMtwn
beho&BevMoo derBachetoodBath~tMtgM'aMmt.

§ 19. AaasefordeotMcheGenwat-VetsaatmtMtgentcana der Ver-
stand JedeMeit bem&a; M' iet dasa vetpMehtet, wenn 25 etdentMchc

Mitgliederuuter Angabe der Gtande daf~of antfagMt.
§ 20. Bei der ESnhtdangza dea ordentMchenoder aMsaerordcnt-

Hehen Gênera!'VeMammtMgeoist d!eTageserdMNgbehMtntz<tmachcn.
Die Gênera!-VeMammtnngeaeM beBehtnMSh~ boiA<M{"scnheh

von 35 ordontUohen Mi~!edem.

§ 21. Z<taatBmeBkSB{tedes Vomtandea anden nMh Bedarfhtas
etatt. ï~r Voratand kaan jadetzeit durch den PrMdeatea oder einen
der in Berth) dea V<!m!t!Fahrenden znaMantenberN~Mwerden and
aeM der schnMich ge&aMerteWanech droier VoratM!da-M!tgHeder
dieselbendaza vetyCichten,d!ee !nnerhath vomdrei Tagen zu thuB.

Der VoMtMdiat beeoMweaSMgbei Aaweaenheîtvon 7 MitgMedem.
Die Protoeo!t6 der VoretMtdeverhaadtoagenwerden in der darauf

fotgendeKSitzong der HeBeHsch~vedeMn ood in den Berichten ab-

gedrackt

E. Von demVedMte der NïtgMedMhaft,der AendMangder St&tetM
and AanStUta~der QCMÏhMjMfb

22. Ein M!tgMed,wetdtea Ma )m Eede des hm&ndeo Jahrea
mit der ZaMaag eeines Beitrages îm MckatMtd gebliebon iat, wird
von der Liste geetricheo.

§ 23. Aoe anderen ÛrBaden i[Mm <m MitgBednar dann vou
der GeseÛBohaftMSgeMMoMenwerdea, weab demVoMtaadeein daMn

zietender, von mindeateaa 5 MitgMedematHerMicbme~rAatrag zage-
gMgea iet, wetcheBder Voratand geprMt and Sr we!chee eich die
o&chMeordeottieheGeneMt-Versammtaagmit zweiDt'ittetM~otitSt der
AnweaendeneotacMedenbat.

Der VorMaodhat dem BetreBmden reehtzeï~ vor der Genera!-

Versatmtd<Mtgvon dieeem An~age Anze!ge za machen.
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§ 24. Veraaderoagcn der Statoton Mnton nnr dnMh BeaoMnM
der ordontMehen Générât. VoTMtamtongmttzweiMthttnder M~oritSt
cribtgen, wenn aie von dem Vorstande oder mindeMene !2ordeat-
lichen MitgMedere beantrogt a!nd; im tetztMen Fane mOMen die An.
tr~e bis zam 1. Jat! bel dem Vorstaade der GeeeUtehaft eiagebMcht
worden aeic.

SSmmttMM aaf Veranderang der St&tatea ge~chtetM Anttrtge
mOeeen, motivirt, m~deatens 4 Mo<Mtevor der Générât-Vemammtang
vom VoMtando darch die Be~ichteoder doroh Bondsehretbett Kur Kenat.
tt:M der ordeotHehen Mi<g!!edefgebracbt wordon ee:a.

§ M. Die Aoftëmng der GeëetbohaR tKmn aur et4b!ge~ wenn
aie von mindefftene dem zwenzigaten Thetb der e~ott!cben Mit-

gMeder boantragt, der Aotmg <MdMngmBSM:gwie m § 84 ange-
gebeu dem VoM~nde and den Mitg!!edern mi~etheitt ttnd io einer

Generat.Versamtntang, welche mindeetena den MnOten Thé!! der
GeaammtzaM der ordenttiohen Mitglieder reprSMnt:rt, dnrcb zwo:
Drittel MajoritNt ttagenemmot! worden iet.

An der Abstimmaog aber die AaftSsung MoneM aich sRntnxMctm
ardettttictte Mitglieder durch e!ngMaadte Stimtnzettet betheHigM. Moec
aind in do- !n § tO aogegebonea Fora) einem der SoMMahrer «in-
<!aMt)det).

Die BestianaoMgen aber die Verwendatfg dea nacb AMBanng aller

Verp<c))tangen vorbteibenden VennSgetM werden aledann von dar-
selben Gcnerat.Veraammtang mit einfacher abBohtor Stimtoenm«hrhp!t
gctmfOtn.

Die VomammhBg boachHeeatondtiob noch, daM das nette 8ta<at
<!taba)dtom heatlgen Datum in Kra~ treton ao!te.

Der Vora:ti!<mde begtOekwOnschteoMieBaMchdie Verxatnmbng,
dt)M die Borathang dea heatigcn Abende eine A))get<)genh«i<,wetcbe
ao tMgc in der Schwcbe gewcaax, in befri<'diget'd«r WeiM zum Ab'
schtaes gebracht hobe.

NSchotr RttMn~: Mot'tag, 9. Octob~

A. M', ftfhtde'f, )~MMt)Mni (L. 9<-ht<tt) fa B<~)B, St<K.~tt)b.r,tr.4T.



Sitxung vom 9. Oûtober 1876.
VoMitzender: Hr C. Lieberr'<mn, ViceprMdent.

Nachdem du Protokott der tatztMt 8!tzoag genehmigt ist, wer.
den die folgenden Harren gemNee § 4 der aeoen Stetaten aie <mMer.
ordentMehe Mitglieder proUamirt:

Dr. Hermana Pfciffer ia PM:batg i. Br.,
Stad. Richard Lindhorst ia PtOtbarg i. Br.,
Dr. Rttdotf KSppen in Satebrana !n Schteatea,
Dr. Adatbert Roat in Ha!b a. S.
Rudott 8acht!eben in Halle a. 8.

Zo)- Aa~ahme «ta MS8Mwdentt:ohe Mi~M~der h&bea a:ch ge.
mcMct, die Herteo:

Adolf Haneea im Bonn, vorgûMht. v. d. HH. Wallach
und Tiemann,

Prof. Dr. H. Sohiff in Tttrin (Laborat. di Chimie. dett'
Univers!~), vorgeschJ. d. BH. Franck und Lie-
bermann,

Oforg Kalb, Chemiker der Zuoker<àbrik BCM!ngen bei
Stot~ert, torgeadt!. v. d. HH. Marx und Scbeibter,

Cand. pM. Carl Krafft in Christiania! vorgeMM. v. d.
HH. Soheibler und Tiemann,

Kari v. Sareareiti Tharalacb, Aaaieteat amUn!ver-
ettate-Laboratoriem in Gras, orgMdt!. von den HH.
v. Pcba! and Oppenheia*.

Herr Martius spricht den WanBch aM, die chemische GMeM-
Mhaft môge getegenOich der gegenwartig etattandenden Enquête sur
Vorbereitr.ug etnes deatschen Patentgeaetzes ibren vor einer Rethû
von Jahren in der Patent&age geCMSten BeechhMs darch den Vor-
stand Mr KeontnMs des ReiobakanzIerMata bringen, om ao einen
Urack za Gansten dea Zaataadehomn'Nta des Geeetz~ aaBzaOben.
Nachdem jedoch der Vorsitzende erklârt, daee er im Sinne der
nenen Stataten su einem aotchen Schritt weder don goganw&rtigea
Vorstand noch die BerMner Mitgtieder<der chemisoheu GeMitschaft,
sondera nar eine Generat-VerMmmtang fSr berechtigt batte, beha!t
Bich Hen- Martioa vor, den Antrag auf Berafaag einer General-
V.'Mammhmg za (;edttohtem Zwecke beim Voratand einzubringen.

Herr Martias theilt abdanM mit, dam sicb oenerding9 h) New
York nnterVotaitz des Herrn John W. Draper oioe amerikaniscbe
chtmiache GMeHschaft nach dem Mueter anarer deutachen gobildet
babe, MaddMsihmdM beteiM etadueneM 1. Heft ihrerMittheHangen
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<Brdie Geaetbcha~ mieder gMeMtigeo Bitte am Aa9«ma<hder V~t-
atfentMchaef~nabet-gebenwordea eei. Der VoMitzende dta<&tNa-
meneder GeaeBaohaftden Dank ? den Graaa aod dea Wansch tSr
du Gedeieen der meoenOeMMed~ a<M, and zweM~h eieht, dam
der Vorstaad der Aaabtderong deaMBet~anieehea VeM!w zam Aaa-
taoMh g~m entaprecheawerde.

BHttheihmgMh
SM. Paai Botrend; Ueber die HnwMamg wn SaUatyÏehbrid

~ADtoheie.

(MtttheMengMS dem te<pdgerphyaOft!tMb-ohemt<eheaLabomtedam
dM B)fa.W~demama.)

(Sin~gangen am 18.&<~)Bt;wA in der S~aag voa Hn). B. a<t!kewtki.)
Oater dea Mh!MMen, im Mea~ea Laboratoriom auf Am~oag

des Bro. Keit Meg)e<N!rtenCateMttehoeeBn zar Fee~teUang der
Analogien dMCarbonytcb!o)'!dea COŒ, mit SoMMyioMotM 80, Ct,
habe ich mir adbet dae 8tad:am aer E:nwi)-kMog voa Sulforyloblorid
auf Aikohote sur Ao%aba gemacht ond etriatthe ich mit io Nach.
atehendem die Mahar erhatteBea Reeattata der Geaettachaft tDiten-
theHen.

ï. Einwirkoag von 6o!f«fyiohtor:d aaf Aethytatkobot.
L<Mt man Atttohot (1 MoL) za et~k abgeMMtem SotfotytcMo~d

(1 Mol.) troptea, ao bemerkt man eine tebha&e BeacHoa nnter Ent-
weichen von CMorwaf)MK<o& Nacbdem die Beacaon dMMbgeticdea
Erwarmen en Ende gefBhtt war, warde da< Etawirkangaprodeht, ~M
aohwere, Cttge, achwach geMehe MaMtgMt in E~waMer gegosBea,
«at die noch atthangende S~M&a)-e, etwa aooh aMeKetttes Cbtofid
ode)- aberachNseigeBAtkohot ibftzonebmea und adtMeasMch aber Ph<M-

phomSaMenhydrid getrocknet.
Du so erhaltene, waMerheMeCet besitzt einen StMaerat heMgen,

aa TbrSnea reizenden Gwooh, aad ctxMkteristrt sich echon dadorch
tda dae erwartete Chlorid der Aetheradtwe~ieaare. ')

Die Analyse beatStigte dieae Vemathottg.
0.4220 Gr. Sobetanz Me<erten mit chromsawretn B!e! vefbraMMt

0.2615 Gr. CO, nnd 0.1430 Gr. H; 0.

') Ktthtmann, Aoetten der Chem.a. Thftnn.88, 108..
v. Petfgetd, Ameten der Chem.a. Phann. t49, 124.
Oer«etbe, Diesette)ri''hteVt, 6M.
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Es geht demoMh die BiawifkMg von 8nM<M-ytcMo<-Maaf Aethyt-
athohot aaeh der GMehang wf eich:

80,Ct,C~H.OK=80,( ~OC.Hji +HCL$Oy t7ly-i- fryHb 0H
\(a

-1-HG`is

LBMt man omgeheh)~daa Sat~tcMûtrid zam A&<MtMp&B,
wird atao dem Sa~MytcMorid ateta elo UebeMchnMvon AlkobolBur
Reaction dMgebctMt,ao eotateht nebea dem eben erwShotec Chtorid

Mdt der aeatfate 8ohwe6ehSMeMMf80'(
~OC,H,

und MMe~em
~oc,a.

entweioht (MorStbyi, entetMdemdeMh die EfnwifkMtgder 8a!Ma<Me
aot den NbeMchSsaigenAtkohet.

Daa reine AethybehweMtSateeMotid verrat a!ch bierbai wieder
unter Abepattang von Satzs&tM,mit etnem weiteren MoteMtAtkanot
und MHet damit den meatratea Sdtwe&taaate&dter*) nach der
Gteichang!

80,(
~OC,H.

+C,H..OH==80~ ~OCaH, -t.HCt.
'Ci

-F 02 lie. On=

~OCjtH,
RCI.

MeBer Aether warde aowoM an se!nea phye&aMechenNgen-
acbaften ab Meh darch die Aaatyae seiner ZeKetxaBgepmdoktemit
WMMr, mit dem M in AethetechwefeMaM aad A&ohoi MdSUt,or-
kannt. Die wBamigeM$)mg warde mit koMeaaattMmB<Mytnen-
tMtMt<, aaf dem,Waaaerbade eingeeagt nnd die ~eh aaMcheideadea
K~yetatleaa<!y~rt!s

O.S840Gr. Sobstmz lieferten mit N~80~ eiogedwnp~,
0.320&af. Ba80t eateprecheBd32.2$ pCt. Ba.

Die Pormel (80<C,H.),Ba~3H,0 verhagt 8s;.89pCt. Ba.
Du AethyiaehweMeattreeMoHdzemetet mdt beim ScMttèta mit

') Mt<afew*)tt! Jematt «tr ptMt.Chwa.p3 18,tM.

8 22.06 M.M

0, – 33J3
C, 1<i.89 t6.6t

Hjt6 3.76 3.36
Ci 24.6t ~4.&7.

Chtw- and SebweMbeBdmmaNgcnwurjen aMh.dan Cariae'Mhen
Meth~en im Eheohaxhrohfe vatgeMemmeatt

0.4670 Gr. Sabet<mzNe~eM 0.4646 Ot. AgGt
C.$6506r. t.oc85 Ba80<.

Meee R<t8a!(ateergaben;

e<'am<ttn betecMMMt80,~
~OC-B,

~f!<
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Wasser )tt!mSMiohla Aet6yleebwefolsdnreaad SètzeSate. Die w<<Mr!ee
ZeMetzoagsaBMtgkeitwurde gen<MtmitkoMeoMafemK&MaeatM!tBir<.
zw Ttochte eingedampft,der Mcbtand mit abaotatem Athohol aus-
gezcgon. Du aoe der a!koh&tiMboNLSsaag krystatUairende Mz
ergab:

0.3095 Ûr. Sabatanz iie&rten 0.1685 Gr. K~80~ enteprechend

2$.71 pCt. K. 80,~
~OC,H,

verJaNgt28.88 pCt. K.
~OK

Der in Atkohot ontSaticheTbeit bestand wesentMchaus CMm-.
ttaiiom mit goringen Beimengangeaton schwefebanretn KaM, ent.
steodeo darch theUweieeZeraettangder AetheKchwetekSure.

In analoger Weiso ist es mir getnagea, einen gomiachtenAetbw

80,
OC, H~

dnrch Einwirtmng voo Methytatkohot auf Aethyt.
OCH)

MhweffbaarecMorMdarzoeteHea. Ea ist diea eino schwacb gdbMcht.,
siob aber darch EfMtzen ieieht danMof fafbende, v6U<gneatralo
F!6Migkeit,die bei der AnalysettachMehendeResottate ergab:

0.2912 Or. Sabetanz lieferten bei der Verbrennong 0.2780 Gr.
00, und O.t56&Gr. H. 0, dièsesergiebt:

SeRmdeN beMchMt «H 80, .00,n,

~OCH,
C 26.55 25.7)J
H 5.96 5.71a. vx

Der Prozeae vertâaft atao nach der GMchong:

80~ ~OC,Ht+CH,OH=.80~.OCsHt-t-HCL+CHe OB

~OCH,
-4- HCI.

Mit WMser zer~Ht dieser Aether aageabMokMch in eine at&fk
aattre FiBas}gkeit, die mit koMeMaorem Baryt BeotraUatvt und e!nge-
dampft, K~staUe von athytechwefetaaarem Bsryt h!nter!ieaa wie

Mg~nde Analy8en M:gen:
a) 0.8885 Ûr. Sobstanz ergaben mit 8chwe<!ete<i<tMeing~dantj~

02155 Gr. Ba80~ eatept-echead 82.60 pCt. Ba and b) 0.487$ Gr.
ergabeo 0.2360 Or. BaSO~ enteprechend 32.45 pCt. Ba.

Die Formel (80~ C, HJ, Ba+ 2 Ha 0 ver!aogt: 32.89 pCt. Ba.
Der Aether twrfMtt a!ao mit Wasser in AetbytachweMsaare uod Me-
thytatkohoL

Il. Etnwirknng von Sntfaryichtorid aaf Methyiat~oho).
In aualoger Weiee, aor noeh weit heMgef, verMaet die ReM~Qt)

des SotfatytcMorides auf Methyta)kohot, so daM man fBr mSgMch-t
gâte AbMhtoag bei dem VeMnche sa eo~em hat. Due EiawMkaage-
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produkt,~!nia setaea phya!aMeohenEtgenMtM~endomAethyt~hweM.
e&tKcMoridsebr ahnMcherK8rper, zeiohnet s!ehvon d!ca''mnw<tofcb
gfSMereBewegMcbkeitond htchtere Xetwtzb&rkt'it<tttMhWaMor von
gowChnMcherTeatperatw aua. Aaf d!eaetbe W«tae w!e dMAethyt.
fchweMeSoMehtorMgereiBigt und getMchMt erg<tbef beidor AtxttyMi
folgendeZaMen:

0.6270 Gf. Hefertea bel der VerbMBnang0.2190Or. CO. und
tU30t)Ur. H~O

0.7385 Qr. tiefetten 0.8156 Gh AgCt.
0.4~0 Or. 0.7488 Gr.Ba80<.

Esorg!ebtaichh:enme;

geOM<<<n beMehttet<tt)-90,~
.OCH,

\Ct
8 24.50p0t. ~2pCt.
<~ – ~.M'
C 9.M ~.xo

H, 2.29 2.28
01 87.26 87.20

Die Réaction vcrMn~ aach in dteseat Fatte M):t'nde<')MtMen:

SO,C~-t-CH,.OH=.80,t .OCH~ +HCt.

Dorch Etnwtrkaag AethytaUtohot auf <ti<~esMethytechwefet.
eSorecMor!<îerhStt man einen, dem unter t. erwShnten gteich za'

MtBmengMetzten, nM<m!ea gemtechten Aether 80g(
OCH,

w:e
'toten,

contraleu gemwbten Aether

~OCa H,
wie

fotgeNde Anatyae etgtebt;
0.3740 Gr. Sabataae Kefetten 0.850& Chr. CO, ond 0.200& 6t.

H;0. Es <ntsprechen dieae Zahten:

ttOMden beteehnet«tf S0)(
.OCH,

\OC,Ht
C 85.56 25.71

H 5.95 5.71.
~~t~~t:– J!- ~––~L–~ t~ J;-–~ t ~*L- J- JL etT––Die oaheMegettde Aonahoe, daM dieser Aether dureh Wasa«r m

MethyJBchweMsanre and Methytatkohoi zerMen wN~de, erwieaa sicb
ais !)Ttbaottich, wie a)MnMebstehendeu Ana!ytten dee Batyt* ond des

Kalisabea dw bei Eîawtfkaag des WasMm auf den Aether erMtfttMn

Maare «MichtMchist.

0.4006 Cf. des Batytaa!zee ergaben 0.2205 Gr. B&80~ ent-

apreoheod M.37 pCt. Ba, wahread (80tCsHt)B&-<- 2H,0 M.89 pCt.
Ba vertattgt.
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0.4090Qf.dw KaMm!<M<M~tben0.3t70 K,80t oder M.MpCt.K
0.4590Gr. i 0.2420 K, 60~ M.67pChK.

wabMBd80,(
~OC,H,

38.M p~ E vwtMK~
"OK

& zwMtt abo aach dieeer Aethw in AethyhehweMeSaMoad
Methyhtkohot,eo dMe wir es Mer a~Ba~eM!ch n!ohtmitÏMmeMa
wadem mit :d~at!a~ea KBrpent za theo hebea. Aaeh in ihten~
phye!t:at!echeaEigMMha~en WM-ein UBteMch!edzwhchee beMex
K6tpwn aicht w~MooehmeB.

m. Einwirkaag voa Satfofytchlor!~ «tfBatyieth~bot.
Oae Ba~)s~)we(ieMareoh!ofid.a)tf analoge Wei~ <M9Satfatyl'

chtorM and BatyiaUcohotdm~eteMt, aeigt ia Miaen Eigeaecba6eB
weaentiMbeVeMchtedenheitenTen dea beMeo bie jetiit erwahoteB
CMendeo. E$ MMetztetch B&nMchMboebei gewBhaUehefTempe.
ratar, indem es atimabUgeo e!aw dankethmanea, ktebngeo Maeae
verh&ntt;beim EtwStmen <MfoiMa 80" gebt dièse ZeMetzaag mit
Mptoa!oMMttgerHeMgkeit vor e! Friach dargeajtethiet daa Botyt.
a<!bwe&MarecMorideine wMeerboUeBMseigke!t von tteebendem
Qetacb.

D!e Vet-brennange~ab iatgendeReaottate:
0.2910 Gr. Me~tteo0.3005 Gf. CO, ond O.t4t5 Gr. Ha 0 oat.

aprecheodi

~titt~tn beMctmet<? S0,(
~00~H,

~C!
C 38.15 37.88
H 5.89 5.~

Der ProzeMvwMattaleo:

80,Ci,+C<H, OH~80,(
OC< H.

.t-HCt.
~Ct

IV. EiBwitkang voa Satfa~ohtorid aaf Beazyta!kohot.
Laaat man Benzyiatkoho!M 8ofMy!cMot!d~-op&a, ao entweieht

aater maM!gheft!gerReact!onSaizeSareuod es ree)tt(!rtoineataohend
rieehende MaMigkeit,die aber eiae noch weit gtaaaeMZeMetzbaAeit
ze~gt, ala (ha Batyhohw~e!aa<tKchtor!d.E~ iat mir trotz mann!dt-
<aettorVûMnchaaieht getMgec, daa BMtzytaebw~eMaredttond M:o
ZMerha!teN,da ee ao&trtnach edaer BMdaBgza etaer doake!a Maase
vetharzt, die zm Anatysemin ttNNer We!M verwendbar OMoMen.
Tfotzdem aBtetMegtes woM ketnemZweiM, daae bMder E!awM[Mg
von Ben~ta!kohot aaf SaMmytehteridein deo oben mitgetheittea
Chto~dea eoteprecheadMMmmengMetzterK6rpef in derThat eo<ateht.

Leipzig, 10. Ang~ t876.
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3M. W. D~tmM. ~<~M dNf VM R.b.nï v.re&ntH.hten
Arb~t ') Aber die normale tyreweiat&aM.

(h.MC.CMw.am Ï&. Aa~.t, vert. iu der 8K~ von Un,. ?s.waki.)
t.M Hinw. die K.te. <~te Abha.d!a.g du H, Reboul

..Mt.~ erhnb. d~~ .r).r., d.~b~it.~n J.h~ ) (d. Beduotiou der Û! ~Jj.
"~T mit ~°~ "~M.~ n~ i.d doch,~.ch dieser, belm M!t.en nicht ia K.ht.u~ ~J~

<~f M.g.wi~h~damit die zwei der TbcoTie nach exiateMMb~n SiMh).

C,H.(COOH),
welcheu <he.e .~e E!~Bob~ z~on.m~ ..td.~t w~t~von d.u 8~ Mctby~n.t.i..S.~ uud welcho ~h<~pyte~b. ..i~ .~<s~ !ch ?.. e~ <,<r.n<,Frage Hrbom Mh.Mt<w von. wmheM! for ~tatehend g.h.)ten baben,

S~p.o.6h.U.h.m Pn.py!b~,d ~tt.!~re mit der e:genmcb.a Pyr.we!n8&Me Menthe), (?,. Mir Mh:t.n
Abh.nd~g Mh~b. nicht mit der

~gea 8ich.rh~ n~h~wie. M M: .<,Mt M~
b&tre ohoe Bedonken ais die 0<thoe&ate MgeapMcben

W.bMChei.Mch wird 9,.b Hm. R.b. 8S.re bai g~.H.~
Uaten.aohaog mit n,e;ner ~.xyg~hnaS.M MentiachhMMMteUe.Wenn N.~t.so Mge hier zam erat.. Mat. ein I~edenM
von dem die V~ettangetheode ke{oe Rechenschaft gebe. kSnnte

8.ib8t~HMndt:.h Meibt Reboat dM Verdienst, m~t d.rohVe~che h.MMgefMden an h~ben, welche voa de. ~.hMen.a
PyroweiaeSoMn die OrthoaSoM iat.

~ca~eMn

Gt.egow, E.de Jd: 1876. Andere.o'. Univerett&t.

?1. J. B. v&n't H.K: BeïMg. sur KeamMaB de. Styrax.
(Bm~gaa~n am 18. AogMt; vejtMea{. der SittO~ von Rn,. S.thuwaM.)

Da Berthelot meine MheMo Angabeo Bbet Styrot (dièse Bo-
nebteIX. 3) angMwe}fe]t hatte, habe ich zor nochmatigeaBeaUttiMMder damate erbaltenen Reaottate Mgeade V.Mache Mgettettt.

înactMtNt von Metaatyr. Diesea Prodakt wurde zarReiniMMMch LoMag (n 8chw.fe!k.hteMM.<r durcb Aeth~toh.t amg~t!~8o ~te. gaben 8 G~ gelôst in 30 G.. Schw.Mtt.M~toff. ~i.e
Dt-ehoogauf eine Lânge von 220 Mm.

') Compt rend.?, ~76; )!2.MMand 26. JM!.
') JeMn. pr. Chem.(2) 6, 888. JthK,b. 1972. 619.
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htaetMt&tdes ÏMbrMMtyMta.EbenM!e geroieigt duroh wieder-.
bolte KryetaHiaa~onaaa Aetherathohet gab d!oser KSrper (6~ Gr.
:R 17Qr. Aether) aat 220 Mm. keine Drehang.

DaBerthelot (Comptesreadoa LXXXJt. 441) bel DaMteUeogvoa

Styrot aae tersddedenemS~tMt'Maatern eine Sabetaoa erbielt, derea

DreheegabwechteMe:– 3°, – 8".l and – B" und dieader BMdang
vonhact!?em8tyMtbei der Dee~ta~oa zaMhrieb, habe lob~ba!cM!ch

eogeMantesactives CtaaMtot wahMad vier Standea awiecbea 148*
aad t88" in atkohoUaehwMaang etM6!~ es batte eioh Metaatyroi
geMtdet nnd die abnttdrte Flf18eigkeit.warde venmiMebtAïkohet aaf
daa aMprûgMeheVotam gebracht. Die Drebang vor der Probe

(– t".06) batte aich abaolut nicht gesadert (– f\<M).

FotgendesMeetetch au dieeeo ThateMhen MhMeweo:

1) 8ie attmmea votthomoeB mit taeiaeaMberen Aogaben; wenn

!ch die da gef<MtdeoenZablen beontze nnd mit der aanmehr nacb.

gewieMMatnactivMt von MettUtyMÏdie D)rebongdea Stymia naeh

w!ed<H'he!tetDeetiMat!oobefe~tM, &tde teh:t

-8'843(t)-a~881(2)-.8".89t
a!M aech datMbfMd ich, daas H!tze die ActMtNtnichtbee~ttSch~gt.

2) Bei E)'Mtzoogder aUmhoUMhenMstmg (a!ehe oben) batte

eiohMetaetyrot&bgeacMeden;war dieser K~per aus aotivem8tyM)
geMJdetworden, ao bâtte eich jedoaMte die Drehang gemindert.

3) Die Zahteo von Brn. Bertbelot epMohenzu Ganatea einer

Be!m!eehoagin wecheetnderMeage.

4) Die TreoBMg des dotch DeetiHatiooSaMeret achwieng rein
tn erbaltenea Styrols io ee:ue beiden The!!e end die ErhaMang des

e!geMtMehreineuinactivenKSrpeM{etnoumehreine ein<MbeOperation,
wobei die benohtetenTempemtatea k~M Vernidttang der Activitât
herbeifBbreN.

DieserBeatNttgnngmeiner ffSheMmBeob<M)ht<mgeak&nnich noch

Foigendeah!mzaf3gen:
Ab von Miiter (dieee BerMtte IX. 274) in den 8tytax-Rack.

atSaden einen AMf<'hoiCtoH~O M<&nd, tag mir der Gedanke

Mhe, dan vieUeichtder von mir im S~rfo! ao%e(ondene KSrper
mit Jenem ideutti'ch war. und durch theHweteeVetwetfMOgaeiaea

Z!mmMaKather9 bei d'T UestMtationmit Natriomcarbonat in Frei-

he:t geMht sel. Ïn diesem FaU konnte der Styfax-BaetMtaodoooh
einen ac~veeAether Mtthattea, and !a dieserAbeicbt warde der rohe

StyraxaoteMOcht,wirkMchfand iehdeneetbenrechtedrehend«'='(~.70;
nacb VenxMhenmit a!kohoiiachen)Kali fand icb das gebildete Oel

«='+4".M; bierin batte aich ateo der active Kôrper betracbt!ioh

angehâuft. BekanntMchsind bis jetzt im M erhattenen Gemischet)

ZimmtttthtthoLBenxy!at~ohnt, PhenytpMpytatknho! und neaerdîng
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MiNef'e KSrpef tHtfg~onden. Da die Meten drei woM !a<tet!v <eie

werden, bandelt ee s!ch darnm, die we!teM Vergteiohong mit MUi~r'B

Kërper sa verfoigen.
Utrecht, TM~tM-znei~chnte.

363. D. NendelejeM und V. Bemiltan: Ueber aie ZMMnmen
dr&okbMkeit der (taw b$i Druoken a&terhttlb eiaer AtmoopM~

(E;ng9gtH)genam 18.Aog.; ver!eMn to der Sittong Mn Brn. B. 8<t!ttowah0.

Der Mangel an expermMMeUeo Datea aber dieMa Gegenetand
hatte den einea von ans bewogen in den Jahren 1872 and 1873
suoceeeive dre! Apparate zaf Beetimmttog der ZMammendrSckbarMt
der Laft zo constro!M)t. Dieae vorM)ï6gen Versuehe etwieeen Merbei,
(taaa die Z(MantmeBdraot[ba)'ke!tder Lnft b<t!Drackou untarhatb einer

AttBMphare eine poeitiveaM, d. b.
~~>

o, weaa p den Draak

aad o das Vohm bezeiehnet. E? wachet aho pc zog!eich m!tp uttd

Meibt nicht
conatantf~~

a\ wie daa Boyte.Mariotte'-

xche 6eaete es erfordorn wOrde. Die Abwe!choog~n voe dem ge-
ttftnnteo Geaetze aiad <t)<ofBr Loft anterha!b eioer Atm~t'hNre n!t'h<

nogativ
(' < <')<

aho nicbt wie aie von Begeaett n:r Luft

bei Drocken zwischea 1 ood 30 Attaospb&MBgefanden warden.

D!eM8 unerwartete Reeaitat, wetchM Mr diê Theorie von ïn-

te~eMe sein konnte, bettorfte jedocb einer Bef)t!tt!gong. Zn diesem
Zwecke haben Mettdetejeff and K!rp!tacbeff tm Jabre Ï874
einen vierteo Apparat constrairt and im Jahre 1875 haben wir die

Untefattchuogsmethodeo noch in vieien E!n~e!he!ten vervottkommnet.

Dorch Arbeiten mit verechiedenen Apparaten aachte met) nieht nar

eine grSssere Pr&Osioo in den Beobachtangen zo efreicheat sondera
aueh ans den Reaottaten den EinNMMder EigenthSm!!chkeiten der

Apparate tttSgtiehat zo ettmiBirea.
!'ie Anwendong von einer Reibe von Apparaten hat jedocb das

Resuttat o!oht weaeatHch geandern die Abweichoageo vom Boyte-
Mariotte'schen Geaette far Laft bei Dracken anterhàtb 600 Mitti.

meter eind eteta poeitiv gafandeo worden. Da aber die GroMo die-

Mr Ab\vaichangem Me!n itt, ao axMs bai ihrer Beetimmang die Sorg-
Mttigheit der Beobaobtoegen sine mSgMehatgrosee sein. Um Letzterce

zo erreichea, worde bei der Conatraotion der Apparate besondeK

auf folgende Ponkte geachtet.
t) Das Votam des Gaaes mase mSgMchstgroaa geaotNNteMan<!

{edec Mal dt)r'*h direkte W~gong dea ana dem GeC!ase ttbge<!oMCRMn

tX/a/20
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ond d<H'ch Qae eMetatea QaeeMtbere beaHmmt werdee. (!)<?
MeiHSte mgewandte Anagangevolum betrog ht den vemchMenM
Vomuchea ca. tOOOOnn. QaodcaMber.) Du so beathamte Votam
maM cbrrigtrt werden MasicMicb der VerSadertmg der Fo~m des
MeoiektMim. Mamometer, hinaiohtUoh der Zoefnameodf&chbsrkeit des
GetNasea (wegen VeraoderMg des Dreette$ and wegen des Abateeeeoe
des Qaeok9Mbem), oad MBe!ehtt:ch der VerSoderoag da- TetfpeMtar.

3) Der Untefechted zw~chen den Ï~m<)&eNin den vetacMedenen

BoebaohtoNgepaokten taoee mSgMcttMgMea eeia (z. B. 600, 200, 60.
20 Millimetir). Oie QoM<mMtMM&t!emues mit Hat& d~N K<&<to.
meteM gemefsen werden, and zwar niebt daMh d!)rektw ANeeea atn
MMMtabe dea Kathetometem, wae eteta tNebrere FeMerqoetien be*

d!agt, sondern darch Comparation mit einem eotgMttig caMbdfteM
Metef anter Aowettdua~ Mnee OontarmittrometeM, wetehea eine h~
c!si«a bis zn den taaaendxteo Theitea de< MHMmeteMgestattet. Die atae
goNteeaeae H8ha der QneotMtitbemNatemaM corrigirt werden, nMttt
nar MaaiehtMchihrer Temperatur, sondera auch hiMsichtMcbder ver.
sehtodenen CapittardepMMioa in dea be!den Zwe!gec des Baromeno-

metere~) (der Daroboteaaer der barometrisohea RohMn betrog in don
voMeMedenet!VeMaoben 18–22 MiU!tneter) and der Spanaang der
G)Me<o der Baro<neterteere <).

3) Die Temperatur des WMMrbttdea, wetchea daa GeSiM mit dem

QneetatmMr oad dem Gaae einachMeast ataee MrgtSMg regoint und
bis zo tanaendaten Theilen des Grades geoan bestimmt werden.

4) Zou voMetandigea Amtroctmen der Apparate and des Gaeee
muée PboaphoMaoreanhydr!d angewendet werden, mm der Eotferuong
der tetzten Sparen von Fe<Mht<gke!tslober zu sein.

Er<iHtt man a!cbt Btrenge ftHe dieae Bedtngmgee, so getangt
mM bel den VeMaehen ieicht sa weoig ôbereinstimmapdea Zahlen').

Die e)MahrHche Beachreibaog der von Mendetejeff oad Ki.r-

pttaoheff aogewandten Apparate aad Methoden beûadet eich im

1. Bande des WeriMe ~ExperimenteMe UateraachMgeM aber die Eh~
at!e!tSt der Gaae" Î875 (ruMisch) and eine harze MittheihtBg der vow

') M< MttMdtaga von ~Mhdein Gatkewetm ttn Mmigen LtbtMtortam aber
die CapiMtnttpKMten des QMoehtHbefeaaageMn'ten OnteRMh'Mjj~ahtbtn pttehe
<)<ttMsur BetechMaj! ttiMer CoMeet!Mtge!bfert.

') Die Anwendang e<~ter MMometer itt wentger fjmM, da itte BenMttttne
etMtt <teppett<o?ehter, im ManomtMr <etbtt und tt)<BtMmetetf, in das Betottttt
eh)Mhft.

*) Dta MiehtotMttang dttMtben ({eaUgtsur EtMamu~ der wider<p)'eehet)'!en
Resuttate <tMHU. Sttjeatrattt (Po~g. Aneat. 1874, Apti) <mdMai und ditM
Berichte Vtt, 1889 und VÏM. 67C und 744) nad Amsga (Comptée K~M
T. XtX, p. 466).
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ihaeo gewonneHea Remttttte iat i« einer CoïtMpo~doae von Kttht.

befg{ad!MeoBe)'!ohtane!ttMteB~
!m Laa~ dw voWhMseneaAfbe!t<i}<dn'Mhabea wir in Maem non

conetraiftcM Apparate mebMf~ V~rbMMmngen ~ngeMbft, uuter deMûa
ditt weMntMebOteoMgeade sind. a) Dae Bammeter, die Metcrek~a
nnd dae Ge~a mit dom Gaae und dem Qo~aM~ef aind von etnent
MttddetnsettMn Weeeerbade attgeben wordcu. &) Meiat ttna ge!onge)t
eine absente Leere im BHromaaoMeter hefzo~eUen; aa6$erde<o ha-
ben wir die VeMaehe <o «{ngeriohtet, daaa daa Beanttat von dér
E)Mt!OtSt der ia der BafometOrleeM e!ûh etwa vo-aadender GaM

Mi&M)S!t6!g c) Die TempeMtor du WaMarbadee wotde datob
eine MiMhvojfrichtaag wShMBd der gaMea VMt)oeb6reihe BMt voM-

atSad~: <MB<ttaat6)fb~ten ond dte sehf gertagen Schwaataagea war-
den mit HMt!9moea !)!<ferent!<t!thera!<nneteMgeaau bestimmt. d) ta
der VerMadaog des QMbeMtt~M mit dem BMromapcmetet warde
uieht oar aine RabavoM~ohtoog, eondetn Mch eine KittMtg vermiedou,
so daea daa Gaa nar mhOMW&tdao aad QaeckaHbetin B~Chtang war.

Btae eingehende BeMhreibang des AppaMtea und der Beobaeh-

tongNMthaden wird demn6ebBt in dem 2. Bande des obem erwSbotcn
Werkea ,abef die Eheti~~t der GMe" eMcbcinen. Wir begnOgen
aM hier nof die Reaa!t<Hedor mit WaMereto6r, [<o~, KoMeMNare
and echwoNiger 8&Me ewbchen 650 und 20 Matimetern MtgeeteHtea
Vemaohea mitzathetteo.

1) Weon mao, von etoeat best!mmten, Mterb~b einer Atot&'

sphSre iiegendea Draeke aMgeheod, d<maetbenaodt ve!'Me!oert, eo
findet man 0~ aMe nntemo<~tea Qaae positive Abweiohungen vom

Boy~-Matriotte'sohen Geeetz~ Ee iet a!ao
e and dieZa-"P

Mmmeadr9chbartM!t der&aae iat~ae genogere, ale dw Boyte-
Mar;<ttte'mheGeaetit ee erfordert. Abweichaagea demetbeo Art
wurdeu bekaaattioh von Regnanh t3t WeaseM~ef zwtsdteo
t und 30 Atmoapb~xn and von Natterar Mr aile Qaee zwisebeo
tOO oad 3000 AfmoepMMn getandeH.

2) Mr aMeGaee wSdMt dM GrBMe der positiven Abweiobangen,

d. b. der aome~Mbe Werth von wean die Gtoaae des Aaa-
~P

gangadraches afoh verringort. Sa iet z. B. <8)r WaMerstoff bel

p==. 400 M:Mimeter
~-=== 0,000002 uud bei p == Ï30 Mit):-

meter ~~== .t. 0,000010.meter
dp

') MMtBwteh<o «6.
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8) FBr GMe, wie KoHen~mre aad eehweftige Saure Cadet man
m der N&he de< AtmospMreodtackea négative AbweichoagM:
z.B.f9rCO* p.=' 685MUUm., ~=. MOMiiiim.

Po <'e '=' MOOOMilMm., p~ e~ s= t0089 J~U!<!),,
aber aaeh boi dieaen Guaen werden bel geriagerea Draekea die Ab-

weichaogen positiv z. B. Mt CO'

MOMMitm., ~=. 64M:U!m., ~== MMUMm.,
F. .=. tOOOOMHHm., pt .t 9996 M!Nun., y, ~.9M3 M<M!m.,
and far 80'

p.= ï90M!Mim., 60MHM<D., 22MMUm.,
Po ce tOOW MUHcb, ~t ~t == 100M MiUim., Po c, == $996 MHtin).

4) Du AaMadeo ~oaitive)- and aegatîver Abweiohuugen ar ein
und dMMtbe Qaa ~e aMh der abaotaten Qr~M des angewattdtea
DrechM ond die oabe UobereiMÔmmMog der Data im dea Vemnchea

abw)Mogett aM, dam dte ethaitenen Be~attate oicht etwa von ifgend
etaer coMtaaten FeMerqaeUe der UmteMadtaagMnethoden beeMmat
werden, Bondem in der Natar der oatMMchten Gase aetbet be*
greadet sind.

5) Da die Abwe!changen ?om Boyie-Mariotte'echen Gesettw
bel geringen Drttckea sehr ide:n sind, eo maMen bei ibrer BeatimmMg
die Messaagen der Dracke, Volumina und abaotaten Tempefathfea bis
za den zebataoeendaten Theileu dieser Gir8)Mengenam sein; ht aom
BeiepMt = 200 MiiMm., p~ == i00 MiUitn., vo ==2500 Grm.
5000 Cnn. Qaec!mMber, so masBeo die Dracke bis 0,01 ~iMim., dit
Votomiaa bis 0,1 Onn. Qnet&eitber und die Temperaturen bis za0,01Gmd

geMa j;<Mneaaenwerden. Ist die PfScMion {n den Beatimmnngen ge-
ringer, so werden die erbaltenen Reenttate zweiMbaft.

6) Was die Zoaamtaeodraokbarkeit der atttoepbSriacheM Lnft be-

triCt, eo muée bemerkt werden, daea die fBr diesetbe gefondenen
Zablen weniger scharf mit einaBder abereinetimmen, ah e$ tBr aadere
Gase der Fati iat. Man k8nnte denken, daaa dièses von itfgeod einer
Réaction zwiscben dem 8aaeratoSe dor Luft und dem QaeckBitbet
abh5nge. DeMennngeachtet aind die Abweiohungen MrLaftzwiaohen
600 und 20 MiUimetero Bteta positiv. Bekannttieb hat RegnaMit
in eeinen VeMochen fûr Luft zwischen 760 und 2MOO MitMmetern

negative Abweichengen gafandea; diesetben Reaaitate erM&tt Men-

deiejeff (Ueber die EiaaticitSt der GaeeBd.I) nadneuerdinge Men-

delejeff ond Bogassky~) zwiechen 760 und 2200 MiHimetetn. Die

UnteraochHngen von Natterer und voa Cailletet mit Luft zwi'
scben 100 3000 AttBOSpbNren ergaben dagegen wieder positive Ab-

weichangen. Man eieht alao, daM wenn man den Druck von 20 MM-

') DieMUat<Mueh<Mge~werden tm 9. Bandedes WHtM .(tbef die NMttet-
Mt der 6me" bMehdebeawerdee.
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limeter an vergrSMert, die La& pich erat weniger~ dana et&tker nnd

eadMchwiedef weniger ab dM Boyte.MaHotte'aehe Gee~tz et er'

<brder(,Maamme&drNoht;die Abweichongoovom Boyte-MfUriotte'-
BchenCeMtM wwheeto )~M flr Laft zweimat 4ae V~MeSchett:i)t

der NShe des AtmoaphNMndfeckeauud das zw<!te Mal ewischem
30 und 100 AtmoaphNMn.

Von a!ten aateMttcbteaGMen Metbaa die A<)we!ehang6nnot

Mr den Waseeratoifbel aUeBOnMkan posi~v.
Ee maae noch bemerkt werden, dase eine etwa vothandené Coo*

deneatton der Gaae an deo CHaewanden,wt<8M von mehreten Ote'

tehrten engetMMn wird, Jeden~Ua negative Abwei<~angen vom

Boyte-Mariotte'BchaaGesetze hervorbringen watde,dasVorhtH)-
deosein positiver Abweiehaagea têt dabei weniger<we}te!hatt,ais e!ne

negativeZnMtmmendt9<kbMkett.
Es !Seststch atMden VeMnoItenvon Natterer and den theoro'

tiacheoBetrachtoogaa1) f9r atarkeDtMke eiaerseits, und aus uuseren

Vemacheo fNr gerlnge Dmcke aadeMMeitaeehUeMen,dass far das

Votom, welches aine beet!mmteMMseeines Ottaea einnehmen kaM,
80 woM da Mtnimam, w!c ein MMdmnmexie~rt. Fo!g!ich ist eine
beatimmieMasee eiaes Gâtée, wenn aie dorch einen starken Draék

comprimirt, oder wenn sie Sn einem groMea Baume zetatrent ist,

gewiasermtMBMeeinem ettuten oder Maa!gen K8tper analog: eiae
bedeatendeVerSndwaBg des Drackes Sndert unter diesen Bedhtg~n-
geo nar anbedeoteod !hr Votam.

8t. Peteraberg, im A~nat t876.

3M. Oarl Waehenderff; Ueber einige Haiogendetiv&te der
ia<H!tM'enBfitroMMle.

(EiBgegattgenam 18.AogMt; veft. in der S~OBt[von Btp. E. galkowski.)

Ackn9p<enA an eine vottân~ge Notiz Cber nitrirte BeozytcMonde,
welohe <ch der GeeeUMha~ vor einiger Ze!t') vorzotegen <He EhM

batte, tbeite ich beute in m8gKchat knapper Form die we!teren Re-

Mttate memer VeTenohe mit.

LSast man CbtM oder Brom Mf die veMehiedenen Nitroto!nole

bei Tempefataren 5ber 100" Map. 160" ~nwiAea, se treten <n den

meiaten Nt!en, wofetn eine Reaet!on aberhaapt statt&tdet, die Hato-

gene <n die SeitenheMe des NitMtot)!o!a ein.

So ethiett !ob aw Paranitrototeot, d<&einige Staoden mit Brom

;m zageadtmoteenen Rohr anf t25–130" erMtzt worden war, Para-

') Steht .Uebof die EtMttetMtdesOMt*Bd.Ï, Cap. t und H Md <HMeBe-
richteV, 882.

') D:eMBetiehteVÏH UOt.
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otttoben~ylbromtd, eme bei 99-IW e6hO)ei<teade8M<Mttm<ie
a)M haissem Atkohoi ia eehSa aeidengtSaMndea, vefûtzten Nadetn

tttyatattMtt Sie ict teioht tSsHeh in E:OeM!g, A~ther and Atkoho),
bel desaen <Mgea<aea Vefdaaatea aie eieh in dCnaen T«fetn aua-

90<Mhikt/ Aaf der Baat eMewgt aie e!Bee brennendeB Schmerz and

Miat in nnerttrSgMoherWeise die Angen und die NMenscbteimh&tte.
Mit Nfttriem- and SHbeMatzea erfolgi oameattich in der Bitte Behr
rasch Doppûtzemeteaag.

Darch Eiawirhtag einer gtSaMMn Monge B)fom konnte oach
dereelbeo Methode PaMnitf&benayteobromii dargesteHt werden.
Die9e$ biMet aaeb meMMhem UattMyataUieifea au aiedendem AMto*
hol feine, baacheMrmig vereinigte Naddo oder MOtaogaMreBMttohen,
die bei 88–82,&" eohmehea. tn AHtohot und Aether t8at es e:cb

ietcbt, in Waesef :at ea onMeMch. Gege&Met&Ueatze <md eiae Reihe
anderer Beageatiett iat es echt t9M<ion9Sb!g.

Bei etwae bSheMf Tempetator, aenat aber aater deaeetben Re-

MtiombediogoNgec, achehtt e!ch daa oNbee<Snd!gereParanitroben-
zotribromid ze M!dea. Ich koante mit eioiger Stohefhett DurdMaen

ZeMeteaog~pMdttttte nacbweiaen! PMabrombeoMëa&Me, Nitrobtom.

beazoSeSate und Paran~obemMSaKa~e.

Gegen Chtor zeigt Pataaittototaot bie zo einem gewieeen Grade
ein aoaiogea Ve)fha!ten. CMor verwandettParanitMtotao!, wwn es

bei t85–W iar iangeamen Strome zugeleitet wird, in Paranitro-

beasylobiorid, welcbes Beiletein and Geitaet') and epSter
Gf!maax*) sehon dorch Nitriren dea BeoeyMdofMB daTgeoteKt ha-
ben. Abgeaahea v«n einer kleinen Di~renz der Scbmetepoottte (78";
ttaeh Gr!)maax 70") BttMmeo die Eigenachafteo dea von mir darge*
etaUten ParoMtrobenzytoMo~da mit den Aog&ben Grimauxs ach~f
fiberein. Icb m6chte nooh hervofheben, dasa Paran~obeneytchhtfid

aehwiMiger mit Silber- and Natnttmaatzaa doppette ZeKe~meg ein

geht ale dae vorher beachfMhene P&t'MHtMbMMyibfomid.
Mehr ais ein Atom Chlor achetât Pamn!tMto!ao! in die Metbyt-

grappe nicht aafnehnteo zo Mnaen. Ee gelang mir bieber nicht, tratz

vielfacher Variation der VefMchabedingangeu, Paran!tMbeBzytchbnd
daramteMea.

Wenn aa 8teHe gM<Srm!s<tnChlore o!ne Sabstanz, die mit einiger

Leiehtigtteit Chlor abgiebt, z. B. Antimonpercbto~d mit Paranitro-
tolool ia BerShfMg kommt, so tntt anomehr daa Ch!or nicht in die
Seitcattette ein, sondern ee entatebt Metaehtorp&rtmitfotottto!.
DiMe Sobatanz ttfyataHMM.am heiseem Atttohc! in &nger!aagen, gMn-
eendee Spiesaen. Sebmehpaakt: 64–65~ Sie ist Mcht !M!ch itt

') Ane. Cb. Ph. !S9, 997.

') Ann. 0.. Ph. 146, t4<.
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Atkohot, Aether und EiseMig, achwer t5t!ich in beiasem Wasaer, au
dom oie beim Erkalten in zarteo NNdetchea Mecbiesat. Mit Waaaer-

dSo)p<en iat aie angemeia NCchtig. Oarch Oxydation mit Sbettaan-

ganMafem Kaii Mbatt man CMofpaMoitMbeazoSsSore, wetohe Men(!$ch
ist mit HCbner'B') NitmmetMMorbeozoesSare.

gMZ anatoger WetM whieit ich aua MetMttmtotaot durob

Emwitkaag von Brom Mouchât Metaahrobenzylbr«tn!d, e!oeB
bei S7-'88" sehmettenden KNrper, weich6)' aue he!Mtem Atkoho! ia
feinen NadetM oder d9anen BtSttehe!) ttryatatMsit't! loh erMett ferner
durch AawemdoBg dor doppelteu Monge Brom Met&nitrobeazy~a-
brooid in Form mikMskopbcher N&ie!ohea, die bei tOl–102"
schmeteea. to !hrea ehemisehaa E<genscbaûet) Mod g~Mmmten ohe-
misohen Verhatten aoteracheiden beide KCrpM sieh nicht weaentttoh
von den immecea Brotaderivatea der Pararaihe.

DieVettttche, MetaBhtobettzot~bromtd durch émeute Etowirkeng
vou Brom auf MetMitMbenzytenbMmM daMMateMen, w<tMa bbher

orfolglos.

EbeMowentg gelang ea mir MetonitMtotaot io MetaD~robeot~yt-
ch!ond atnzuwandetn.

Von dem P<M'a- und MetMttttotohot iat darchaws verschieden in

eeittem Verbalten gegen Brom das Ortt'~oitMteto&i. Die compactée,
tttfotfSrmigcn Krystalle, welche man au trewern Ortboïtitfoto~ot ef.

hatt, weo~ diesca mit oiaer g~SsMjreaoder getiogeren Menge Brom
hn zngMobmotMBen Bohr aaf 100" erMtzt wird, sind Bibromorthû-

t)itrcto!uot. Mehr&ch aue hoi<Mm At~ohot omkryBtaUMirt goheB
dieae TaMn in weiaae ïïSde!cban Sber, die bei 225–826" achmebea,
beim Erkatten atraMenOt-mig eMtan'ea und be! bShere)' Temperatur
unter theMweiser ZeMetznng in gMtttendeo Nadeto saMimiren. Sie
sind ootSaUch in Waaeer, teicht teeMchin Atkohot, Aether und wNMe-

rigen AtkaMen, aaa denen sie doroh SNoren aectag <mege&Mtwerden.
Icb habe dièse VomMhe tait vottkomBten r~nem Or&oaitrotoho!

MSgeShrtt WM sur Zeh,') ab ieb aber die ReaetMasprodakte des
OrthooitMteInoJs vorMaSg benchtete, nicbt der M! war. Jene Mit-

theMong mag dtther an dieser Stette ibre Berichtigaag Sadea; die

damaiBOrthonitM'beazytchtond und OrthonittobenzyibntaMd genaonten
KSfpe)' gehBrten der Parareihe an.

Sobtttd es mehte Zeit erlaabt, werde ich dieee Reactioatvemache
beim Orthonitrototnot wieder Mtoehoten. Es wNM von gMMMmtheo-

retiMhea ïateMaae, die dfei ieemeren Nitrcbe~tbromide oud NiMo-

benzy!ettbmmMe bMSgtid) ibrer chMBtSch~ound phyeikaHMhen Eigen-
achafteo genaa mit eiaander za vergteichen.

Chemieehea UoivefB.-Laboratotiom zo Bonn, d. 17. August 18?6.

') MhtcMft f. Chcmtet869, 6H.
') MMeBMichtet. o.
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3M. Alb. Fitz: Ueber die Q&hraag dea GlycedM.

(Mitgetheitt a<Mdam chemiMhenInstitut dtr Unher<it&tStmMburg.)

(Eit)(!egengemam 19. AagoBt; w!. in d. Sttzan~ von Hrn. E. Satkeweki.)

Redtenbacber fand t84<) daee Gtycerin mit viet Waeeer
und etwaa B!erhe~) veMetzt, in GShraag gerath, die mehrere Monate
tmdweirt. Es Undet eine Mhwache GMentwioketang statt und die

FiasBigkeit wird saaer; von Zeit en Zeit wurde mit Soda neatmti9!tt.
Nach Beendigang der Gahmag word6 abgedampft, mit SchwaMaNore
veMetzt und destillirt. Die a0oht:ge SNore wurde in dea SitbeMatz

Nbefgefahrt und gab Zablen, die auf propiottMorea Silber ttimmten.
Aaa der Mot~aoge warde ein SUba~atz erbalten, dasa Redten-
b&6her ala ein Doppelsals von e88igsaurem und ptopioneaurem Silber

anapricht. Redtenbacber bemerkt aocb, dasa seine PropionaNafe
aaf dem gesSMigten wSssHgeB DeatiMat io kleiuen Oe!tt5pfche<t Mtf-

sohw!mme, ateo nicht in Jedem Verhtttnisa mit WMMr misebbar aai.

Leider macht er gar keine Angaben aber die QaantttSten von Gly-
oerin, Waeeer, Bierbefe and PropioaeSare.

Nne Bestâtigung dur Redtenbacher'scheo Angabon voo anderer
Seite iat seitdem n!oht edbtgt.

Nenerdinga erhietten RoM,') aowio Armstrong and Brown~)
bei W!edMho!aag des Redteabaeher'achea Versnches uor nogat:ve
Resattate.

Berthelot fand 18569), dMa GUyeerin mtt Wasser, Kreide and
Caeeîn oder einem &hnMche&K6tpM WMetzt and einer Temperatnr
von 40" C. auageaetzt, in Gabrang gerabt, die Moaate hmg endMert.
Die GahMNg fiihrt nach Bertbelot nioht vom einem orgenieifteo
Fermente hor. AUer oder &et aller Stictstoff des Fermentes (dee
Caseîoa) aoM aiob in freiem gaefSrmigen Zoatand eotw;cketn. Ala

G&hrMgepMdnkt giebt Betthe~t Atkobot an.

Paatear macht in deM Mreiich erscMeneneM Etudes sur la bière
8. 296 t'iae kaKe Nodz aber GtyceriBgahmag; diMetbe b~ieht sich
auf die Entwickeittngageachicbte dee organisirten Fermentes; Ober die

(Mbrongaprodakte macht er keine Angaben.
Sonat tiegeo meinea Wiaaena keine Literatur-Aogaben Sber Ûiy-

certngahrMg vor.

') AM. Chem.Ph. Bd. 67, S. t7t.

') PiaM Bettchte !X, 8. 609 M<t Joatati «f the ehonM Soeie~ )e76,
tMteA, S. 661.

') C. r. Bd. 49, 8. 2S8a. Bd. 41, S. 70!, M~!e Aan. Chhn.H'y<.8.Mde
Bd.60, 8. 8:9.
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SSet B)M in eine G6hraOM!g!:e:t, die zaetmmengesoMt jet aua
3000 TM. Waaeer
100 Gtyoer:o*)

1 phosphoraaaresKaB
0.5 · achweMmure Magoesta
2 Pepaia germ. ")

20 &obten8aarer Katk
t.ine 8po'- e!oee Sthizomyeeten "), don :ch apater beschreiben werde,
und bringt die OahtBaache in einen Thermostat, der auf 400 C. ein-
gestettt iat, ao verm~rt sicb der Sobizomycet rapid; am nSchaten
Tbge, epetestem naeb 2 Tagen tritt enem:ach& GKhrang etn. Es
entwioMt eich KoMens&n-e und WaaseFStof~aa<). Naob 10 Tagenist die Cahrang beendigt. Man gieset -die FMMigkeit vom koMen*
saurea Ea& ab nnd onterwM aie der Destillation. Mit den Waeeer-
diimpfen geht wiaauf dem Wasaer schw~mendea Ce! Sber, das bei
fortgeeet<terDea<iUatiom atdt wieder Met. Man unterbricht die Destil-
iMtion, wenn aich keine TMp<ea und Stt~ea mebr am Eingang de$
KaMeM zeigen. Das De<tiB)at wird noeh mebnnab destillirt ond M
der grSMte TheM dea Wasaers entfernt. Daa Oet wird mit der Pipette
abgehobea. die KetiMnde FMsttgkett mit Pottasche behandett, woboi
von Neaem Oel abgeachiedeB wird; darch Destillation der geaSttigten
PnttaschdoattMg erbâlt man nochmat$ eine kleine Menge. narcb
wMdefhotteeBebandetn mit MachtmegegtSbterPottasche wird esvSHig
getrnckuet und deetittirt, es aiedete von 80 bis 1200. Der ayatema.
ti~hen, ~etionirtea Destillation von S m 5 Grad oaterw&rfen, trennt es
eich alsbald in 2 Frahtioaen, eine Même, von 78–85" siedend, und eiae
groeae, voo U4-n8<' eiedend. DMiFraMonen ewlachea 85 und 114
ecbrumpfen sa wenigen TtopteM easammen. Die Menge der eratea

Du angetVM~teGlyoerlnseigte eiehbel dot PtMatg ttt rein.
!') Zageaetatah Nthtttoe, nicht<t<ferment.
') VonAtheht~g)ihM!)g<pthenwird 6tyeetht n!eht ie aNnatg v<M~)tt; M.~Mte zu dem VeMWthJMt<«M-Me<m<M<M,der teieht s<h!M)nycMM<&etM eaM.~ren ht. Der Fib <t)tchttauf UB<tn der Htmigktit) la teMMer,M t~am &eterSMwtoa aatie têt. NâehmehreMnWoehenwxrdt die NOMtettettanteMMttt' eswar ketae Spar Alkobolund ttdM NOeM~MuM gebHdttwe~ea. Der FthMMmUttund vMbrexatdu Gtyomta,MM~ aber ~oineGthMttg.Ïtt daeOtycetiaaicht etark mit WaeeerMtdftnnt,M wMtt MwMMMnMehondund tSdtetdie Aa~Mt.
4) ïn tetttw Z~t warden liber Bedaetten von NttMtMM Mtrtten <htMh

B~toften tMMMMtMtMtMhe!ht)XMtvore~aOtcht veaMeattt.TMwbe, GfteM-
mayer, Neheer.

einer vonSthhemyceten.athtmtgmwirdWMMMtcar<M, defMttttMdo~t-tdie SttpettMnme; mit deo SeMzwtyMten«trtM hat die tMaettan ntchtt mt thun; ist eta M<MmdBMt'PMM«.
Debri~M hat tetettt tM9 Ptttett)- die te~eMNtte Mpttrtgtt)M<ga<MM,die maneh. bel Mb«m.hMMnvorkommt, ht gMetw Weise erUtrt. mS~MthM eMo~qMde Pariema, StttMg vom H. mM.
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FraMtMt sur ~wciten vorM!t <eb w!e 1 tto 5. !)!e eMte FfaMeo !at
~eabar Afthytatkohot, «tooreiotgt durob e!oe Ueine Menge des
hûher s!edeaden MrpeM.

Die Fraktion H4–H8 warde Mochmeiamit M<ch ftMgegtahier
Pottasche behaadeit nod in FntMooea von 1 za 1 Grad dMtiM!rt
Von 114– H6 ging }ettt eehr wenig Ober! die HMptmenge 6Mdwte
constant ton n6–H7" (Thennomete!' ganz !n Dampf).

Dte Verbrenanaget~b! Ba~MttQtotMr!o)~t!
C 64.40 0 64.86
B 19.72 a 1M1.

E!n~ Gramm des K8rpem worden m!t chromeaoMBt Kali uud
$ehwefe!aa)M'eoxydât, die aachtige 8a«M abdMtHHtt, and dae Ka~
sala dargMtettt; dm'<A &'aku<m!rteF&Muagmit m!p«teMauMm SMber
warden 2 SBbet~ahe efhatten. Dae erate gab M.8 p0t. Sitbef, daa
zwehe &5.&. Battersawoe Sitber teftao~ 6&.4.

Dm Mkm!~ eeibet Migte die bekaante Reak~on des normal.
bottereaaMn Katkea in soh3aeter Weiae.

NommtbotteManrer and iaebatteMaoref Katk MtMmche!d<'n "«'h
beaouders noch dotch den KtyetattwaMfrgehett !<of<Batbatte~aar«r
Kaik eatbNt 7.76 pCt. WaMer, tMobuMersattMt Katk 38.60 pCt.; der
tetzMM verwittert aber Sch~efetaSare.

Die LSMng doe Katkeaize$ wurde ah der Laft ~td<metet, aer

ttebeo, tiïnige Tage eteheM getaMen, and bei UU'* ge<roekaet; es
verlor 8.5 pCt. Waaeer. (Do<-UebMMhoMvon 0.8 iet ao~ Beohnang
von hygfoekep!acbef Pea<&t!gheit za eetMn; aber Schwe&teaare war

abetohUich n!cht geetettt wofdea, da iMbotteKMMf Ka!k débet ver-

w!ttert, and der Ventach entsche!deB aoUte, weichm von beiden Satzen

vortag.)
6 Or. wMaer&eier Roh-AUcohot wordeo mit Mthem fhospho)' und

Jod in das Jodar vetWMdeit; bd der &aMomrtea Deatilhttion ging
die Hanptmenge bet 187–130" aber; die AaweMnheit von ein wenig
AethyijodNr dtackte den Siedeponkt ein wenig heranter. Normal-

botyljodCr siedet bei !29.6"; ïaobaty~odar bei 12l".

Wie oben bemwkt, eiedet der bei der GShmng des Gtycenna
erhattenen BatytatkoM bei 116–117". Nwmatbn~tkoho! siedet
bei 116.9<'$ ïeobn~M!tohoi bei 108.40. Der bei der GSbrang des

Gtycerina eatetehende Batyiaikohot iet eomit normaler.

Aoa 360 Gf. waMera-eiem Otycerin warde erbatten M~ Gr.

waeaerfreier Roh-Atkoho!, wovon aho nabe sa 20 Gr. Normal-

bMtytaUfohotwaren. 100 Ch-. GHycerm He~M-tendemaMtt 7.7 Gr. Nor-

matbotyMkoho!.
Die Otycenngâhrang iat eine empfeMenawerthe Méthode zor Dar-

s«'Mung voo Normatboty!atkobo!, wetcher t869 von Liebea and
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Boesi, Mw!e vonLiaaeeaann entdeettt mndaaf ztemU~ otMt&nd.
HehemWegeda~e8te!ttw<M'de.

Es let jetzt moht mehr «dMg, dea jMbatyta&eM ab ,Gah-
raoge'-Ba~bUtohoteohtecbtwegzabenenneB.

Ke eracheint mir wahHdteinKeh, data aach der von Paeteat
J865') bel BotteMam'egahnm~B, wobei er von mUehMaMmBMt
aH<g!og,mtaohmttt whatteee Btttyi<tMMhotnoMaateriet. Peatear
Btttcbt keine Ân~b~B abef die EigeMeha<t9a di~ee BatyMhohota
und Ober-ee!ne Identitât oder VerMhtedeBh~tvon dem damale a!a
normatenangeaeheoe&bd 1080 eiedenden tMboty!a~bo!.

Ueber die BMdaogvon normalem BtttyMkohoï bei der Gehmng
des <Hycedne mèche ieh mir vortSttag Mgeade VoMteHeB~.Voa
2 Gtycetin-MotekOteotreant eichje e!nKoMeeetoNatomab in Porta von
CO,; dieReeteverbindenBtehtMNonaatbn~aM[~ol'), wnbe!IMobkM
WaMer abgeecMedenand 2~ frei wird. Pindet ein Reat keine
Getegeaheit, aich mit einem zweiten Beat za vefbinden, M enMeht

AethyMttohoJ,wobei H, M wird.

Naobdem Abdea~Mtendea Normalbntylalkobolswarde die tBo~-

)KSndige<MhtaaM!gke;tmit einer tngemeaaenen MougeSakaSofe ver.
Mtzt und des~Uirt, om die aachtige FettaNare sa gewionen'), und
die Destination BMh eroeatem Zusatz von Waaaer Bfter wiederho!t.
Daa ente DeetiHatlet aehwaehmUoMchmit einigen aafachwimmenden

OettrSptbhea,die Mgenden klar. Die DestiUatewufdeo mit kobien-
etHH'emKalk Nentra!)9irt,ein wenig aa%ekocht, von abeMeMeaigem
koMeaMarenKalk abBttrirtond eingedampft.

B~ wordenSHberaatzed&tgeste!h,theMednrcb voUaMnd:geaFaiïen
mit SitberMMngund frakt!ooiïtea Anak~ystaMsirentaMen,theite dtn'ch
fra.ktionirteMUang. Die SitbefbeetimmMgenergabenMgende Zahlon

t~M~MM ?M)ttt<mitte
AothtyotftUMMn.Mteog.

1) S4.5 1) 53.9 CaptOMSmtevertMgt 48.4

2) 55.7 2) M.9 BotMMSaM 55.4

8) 5&.7 3) 56.2.

Dos Satz, wetohM ment aaaktyatatMfte, tmd daa welcbes zneMt
fraktionirt gefMIt warde, batte ein Mmig-sandtges AaBsehn, die fol.

genden Sale waen ein votomin8:ea Haufwerk von KrystaMnadetn,
die dendritisch angeordnét waren.

Das KaMMati!zeigte die Reaction des BOnBfdbnttemaaMnKalkea.

') Mtttt.wo. chha. Md EM<tw<at ht M~re,8. M?.
=) Me BjMnagvonAldol aue McteMten Atdthvd g:ebt d)M6rVMtttthtng

une SttttiK).

') ))meehMgerytffMMttngseM keine Spat jMMtme <tb«"ftittR, mand-
tMteMttaKitun);.
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tMe bei der Gahrong des Glycerina eo~teM~nde N8cht!ge SNime
ist atao Nofatatbattt're&are, mit einer Ueinen Be}<Bengoogeiner
haherea Fette&ot~, wtth)raehe!nH<&CapMasSm'e.

A<ts 360 Gr, WMserfre!eat Glyeerln warden erMMn 3t.9Gf.

bei 100" gett-ockneter, BCfma!bntte<worer Eettc. 100 Gr. Gtyccrin
twferten 12.3 Gr. waMwfreien normalbuttersauren Kalk.

Weiteres in eiaer epS<ete~ Mhthettoog.
Reauttat: CHyoeria iSsst B!oh bei Anwesenheit von

kohten9ttarem Ralkt bei 40~ C. dorch einen Sohizomyceten
in GShrang vereetzen.

Die Hauptprodnkte der GShroog sind fmaaer Koblen.
sKure and Wasacratoff Normat!mtytatkohot nnd Normal-
hutteroSore. Nebeabei enetehen in gana kte!ner Meage
Aethyiatkohot and eine hSbere FetteSore, wahrecheinitob

Cttprons&are.

8M. Alb.F!tz: UeberaJtmheMachea&htaag.
(Mitgethe!)tans dem chemfMhentoetKat der UniMrstt&tStfMeba~.)

(Ë<ngegan~oam 19. Anguet; vwh in der Sibaog voo Hrn. B. Satkowsk!)

A. Macor racemoBoe.')

ï)<t8 PMxmatfHa! habe ich seiner Zeit im h!es!gen botttniBchen
tt)st!t)tt rein cattivirt; ee ist frei von J~MM'Jtf«ce<<o.

1) Mitebzockor nnd invortirter MUcbzucker. E!ne GShrSCMÎgtteit,
die aas 125 CC. Wasaer, 8 Gr. MHcbzockernnd kleinen mengen NShr-
stoffen bestand, wafde mit einer AaasMt von Af. <'ocemomMveraeben.
Der Pitz entwicMt eich <Mtfder OberaSohc und in der FMMtgkeit,
xoJMgc fre!er Sauerstoff darin iet. Nach mehrerm Wocheo worde
die FtS~igkMt abdeettttirt; das Destillat entbielt keine Spar Àtkoho!.

Der l'ilz vermag Mi!ct)mckey eicbt in Gahrong za veraatMM.
t6 Gr. Mitcbzactter warden mit verdONnterSohwefeb&Nre invMttrt,

die Schwefetaaofe mit hohtenaaorem Ka!k entfernt, die FMasi~tMt «nf
3UOCC. gebracht, <die nSthig<'n &bgewogenen kleinen Mengen NSh'
((toNè zogeeetzt nnd die AaMaat votgenommen.

Nach 4 WoeheN warde ebdeatHMrt. Das Deatittat entbielt 5.5 Gr.

Xneker; ee wareN abo c!n'a 11 Gr. Zacker vergohrea, weit mebr ais
'< Hatfie; bei iSogerer Dauer waro ohne ZweiM die ganze Zocker-

nMnge vergobren.
Aas den beiden VeMocbet)geht augleioh hervor, dass Michzacker

')ieht dorch M. faemMMWinvertirt wird, im Gegenaatz zan) Robtzacker.

') ta einer MihpMnMittheftmg(diese tt<-f!h<eVl, 8. 48) nanate t<h dea
gMtnttt~'rreptutex t'Mx JMMM-M«<~o; dfete BMetchnungist tMWchtig,tte ist
U!nz<<Bn't.')tin JMtMof<'ee<Me<t«.



t8M

Biethe~ verhalt eich oaeh MMMch verM~ntMehtea Vereaohen von

Paeteaf (Etudes <mfla Mère 8. 257 a. ZM) gaoz ebeneot Bierhetb

wtetMt in Mttobe~etioeaag, erfegt aber heine Gâbmng.

2) Inaiin und Levalooe. InaMn MMt eieh dot~h dea Ktz n!cht
jn G&hroog vereehMe.

10 Gr. taftttûctmea laaBa wo)'den mit vet~Nnater SehwefebSare
in Levaioee abe~fBttrt~ die 8ehwefBM<N-e entferat, und nach dem
Zmatz der N~hretof~ die AoeaMt geB~9eh~ Nach 5 Wocben warde

abdMti!t:rt. Daa Deet!Hat eathMt B.OGr. AtkohoL

3) M!~chBa~~re~K~k !SMt 6<<Adarch den Plis o:c&t tn QNirnng

versetzeo~ e)' wSchBt swar, erregt aber keine G~hroag.

4) AHtûhotgrenze. la meinor Mittheilong voa Ï87S habe ich ate
Max~toom de)) Alkobolgebaltea, bei wet~tem die Gahtofg aaob Ver-
lauf viete)- MoM&teMfhSrt, S~ bis 4 GewiehtepMceate MgegebM.

Brefeld *) ûndet ?<' die QNtfang bel I5" C. nach 1~ bis 2 Mo.
aatea ehtem Atkoho!gehatt von 4~ Qewicbtsproceatea. Bei hBhorer

Temperatar ttoonte er den AtkphotgehtH biB &~Gew!ehtep)foe.treUMn.

Pasteur t) Bndet bei einer JM. fOMNMMM.Gahroag, die Jtthte
naoh der Aoaeaat anteMacht worde, 3.3 Oewichtaproc. bel etnw

zwe:ten, die oach Jahf anteMacht warde B.4 Gewichtaproo.
Bei eioigem neaen VeMochen erbiett ?cb <b!geode Besoitate:
Die GSMOMtgheiten bestaoden ans Moat goter Qnatit&t, der mit

varachiedeoeo Meagen WaMer veMetzt war; der niedrigete Zucker-

gehait be~og 8 pCt., der hSchate 82 pCt. (concentyirter Moet). Die

TempeMtttr des Thermostaten echwa~te von 25 bM 30" C. Nach
Moaaten warde abdee~tHt't.
Da etnpMsche AtkohotbeatimmangeapptH'ate, eelbst von renommir-

ten Firmen, mitante)' Zabien Me&rn, die nm 0.5 bis S Einbeiten vMt
den mittebtf dee Pykaomcteta erbattenen Zablen abweidton, sog ich
die ietatere swar etwaa zeitraobende, aber tadeMom Méthode vor.

Ea wardon mit einer gepr6<tem Pipette 100 CC. abgemesMM ond

(obne ZasMit von Kteide, der Nbereobatsig iet, da daa DeatiHat voit.
kommen neatrai reagirt) deatt!!h't. Oaa Deetit!at warde gewogen, ge-
achaMeit, das apec. Gewicht bei 15.6° C. beatimmt, und die entapre-
chenden Gowicbtsproceote derBaaer'sohenTabeUe entoommeo. Da
das apec. Gewicht von AIkoholmiachanget) mit der Temperator etarh

vanirt, warde das Eioateiten auf die Temperatar 15.6" mit besondorer

SorgMt gemacht; ea wm'<!edabei ein Tbermometer beoetzt, dae it)
0.2" getbeilt war, boi dem 0.1" mit gfoeaerSch&ffeabgetMtMtwetdeM
konnte, dM ferner in Bezag aaf seiuen NoUpankt corrigift und eaii.

') Untetwuehungemaber At)«)ho)gM''M''){Il. WaMbe~r phys. MnxMe.ttM. M74
und bt)dwM)M<))t(M«heJattfbnehM f8T6, Heft S. 80&.

') Etudes sur la bi{-)t, 8. tS9 n. 184.
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Brefetd giebt Or atteHcbeVereachebedingoogea doevieihahere
Zab! an; ob der Grand der DMbreoe au der vereabiedenen Méthode
der A&ohotbMthnmnog tiegt, vtrmag ich a!cht M aagea.

Brefeld bemrktt), meiae Detattaogabea seieo richdg bis auf
die, daaa die MMorzeMea bei Oewiohtsproo. Ai&ohot getMtet wer-
den. Ich hebe MeNN an bemerhea: h mehMMn JMMee, we die
Maco~e& nach der HMpt~htatg Mott~te tang am B<M!ender Gib.

aaaa!gke!t hg, habe !eh emAb8te)-<MadeMetbèmbeobadttet, &enatMeh
au dem ettu-k contrttMtten PMtophMMt and au der UaMMgkeit der
Z~ten, in Mâcher QShrMMigMt weiter au waehee)).

Brefeid echreibt daa6eechw&!htweKten and MhrIaagsMneAb'
aterben niobt dem A~ohot M, eondem der fbrtdanetraden Gahrong
ohae Wacnatham.

Au meinem Veraoohen, wo ich gteiche Mengen Zncher mit t'er-
MMedemen Mengen Wasaer in eshrmg verMtzte, glaube ich s<:M!ee6en
aa dSf<en, dM8 weaigstena daa Trigewerden der Mucorbefe weseatMch
dem Atkohot eaeoachreibea fat. Man vergieiche Mch Paetear's An-
siobten (Etudes sur la MèM, CapHet aber Moeorgehrung bée. 8. t3i
aad 132) aber den Gtamd des TtSgewerdena der Macorhefe.

B. Macor Maoedo.

4 Kotben warden beacMcktmit je t50" C. verdaentem Most von
12pCt. Zactcet-geb~t. Ne worden mit einer AoMMt von JMtMM-~~M~o
(der frei war voo <'<M<m<)MM)verMh<)nund in einen Thermostat
ton 30" C. geeetzt.

Nach 7 Wochen warde aMeetitMrt. Es warden Mgeode Ge-

wichtapreeente Aikohot erhatteo:1

t) 0,8 3) 0~

2) 0,8 4) 0,8.
Paatear') Sodet bai einer JM:~Moedo-Gâhrnttg nach i4 Monaten

1,8 Gawichtaproe.
Brefetd') giebt fûr die hSobat erreichbttre .~))toh.))gtWtMt:fS)

diesen Pitz 8,6 Gewtcbteproe. an.

') Landw.Jahtfb. i878, Heft2, S.9t0.
') ËtudM~ur la bière,8. 138.

Lttndw.hrb. t876., Ileft2, 8.3H

1) MGewh~eproe. 4) 8.7Gew!<!htapMo.
8.6 5) M

8) 2.8 6) 2.4

Mrt war. Wean dteTMperttwdeeW~e~mme~abe!- t&"0. lag,
warde dn t~aetoetet mtt eag M~gezogeneatHâte oad Mftrhe, ver-
aehtieeebtHfmit ein~MMMbaemSt~pset, beoatzt.

Von
6 GSb)ra6ee!gke!tenwardeafb~eode ZaMettwhatteo
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RMottate! ~MM* ~aMBMMtttwtchat <n eiaof L&~aog voa
Miteh<aeket, termag ihn ttbaf nïebt !a GShruMg au ver-
~otxee. Der i~veftifte MMeheethM vergShrt !eieht. Der
l'ilz vermag den Mt~hotetter n!eht za invertifea.

laaHn wird von Jtf )'<M<aM«xniobt in O&hroag vuf-

xetzt, dagegen <Hedarane bereitete Le~tttoee.
Der Athobotgehatt erreiebt fttr Jtf. f<MMM<wbel ? bie

30<C aach 6Wocbeo ~Ge~ehtepMC., Mr~JMwMt~ be! ao"C
nach 7 Wceheo 0,8 Ge~ichtaptoc.

StMMbM~den 17. Auauatt876.

3M. JaUnt Themo~a: Vermeintiidte Bodehoatf xwtsehea dMt
meobMiwhen W&<me&a~vt~ent aad den NoieM~tgewtehtMt.
(K!ag~MgM ma SLAa~ott, wrh in d. 8!(<tM)gv. Hra. E.8a!!tow<m

ln Pogg. Aonet. Bd. 158, 8. MO aacht Hr. Ktiaget e!ae Be.

zMbang ewischen dem mechaniechen W&-tne&qa!vateat oad den Mote-

k<ttargewiohtendatzat~ec, aad zwar, dM8 die MohgewieMae Betation
haine zttfHMge Mi. loh gtaabe ea benthe dieser Sohtoee aaf a}nem
htthom.

Aas den veM!Ktea Oesetzan ton Mariotte aa<) Gay-Laeeae,
nSmtKh

f-(~-)
tttdem

S=~
ye

bMet der Wo-th B die Gmedbge der UnteMaohnag. Ea ist Mer

?“ == 10334Kg.oder dw LaMrack auf dem QMadratmeter,?==0.003665

oder der mittteM AMdehaon~coefBctent and da$ Gewicbt eiNea

Kabtkmeters des Gaaes in BStegramm.
Faf WaaseMtoff MxaMtt nun der Werth

R == 4M.6,
ond der Hr. Ver<!Mseraacht ea bewMMB, dass dieser Werth mit dom

tnecbaaiachen WSrmeBqoîvatent
a =1 424 KMogrammmeter

MeMisebeei, and daea fBf andere Gase daa Produkt <M8demeetben

Moiekotafgewichte und dem entepreehende)) Wertb voo ? ebpnRttts
<)ptNmechantsehen Wtrmeaqaivateat gteieh se!. Die UebeMinMMDtnwn~
'iw Zahien beroht aber aaf eiaent ZafaM, wie es aich ie!cht zeigen
iSMt.

DM Gewicht eines KaMhmetera e!oe8 GaMe oder dae y. der
Fortuet taast eich aBmMcb iu bekan~er Art durch
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)'o='Fo'Tr 0:06928

aasdrOcken, indem go daa Gewtcht etaw KoMkmeters atmoepMMacber
Laft, ot das Motekatargewicht des fmgMcheo Gaaea und 0.06983 du

apeei&whe Gew~ht des W<MMMto& bezeichaet; ea wird aber dmo

B~

0<OC983

oder

~–~ Po.«
8 0.06928

Die Gr8eeeo der rechten 8e!te der GMebeng sind eaveraadt'r*

t!ch, ea iet demnMh Moh .8
-g

eine oeaataateGraeM! da Mr ta=a 2

d. h. M)' Wa<eeMto~ def Werth 422.6 reaaMtt, maaa demnach Ntf

mudere GftM des Prodakt au dem &agUchea Werthe von jBand de«t

balbea Motetm!afgewieht deoadbea Werth habee.

Betraehten wir aen das mechan~ehe WSnneSqatvaknt, dann iat

es darch die Formel

,= ~<<'
o–e,

gegeben, indem dae einem Eiogramm atmosphS~Mher Laft ent-

aprechende Votttoen, ond o – dia DMetenz der epeciSaeben WSfmen

deMelbeu bezoichnet. Non iat aber

~L

!nde<a wie oben go das Gewicht e!oea KoMhmetere atmoephMBohe
Luft boseichnet. Es wird dano

-r-8
(<'–<~Fo

Die DMerMtz der epec!aschen Wârme der Laft boi conetaatem
Drack und comtantem Vo!amen oder e–o, betrigt 0.0699, und es

reNt!t!ren demnach <b!geode zwei Formela

== Po.« und M = Po-~
'"(M699~: ~'y= 0.0692 go9

Diese beiden Fnratetn geben zwm)' dieaetben Werthe, aber aie

sind doch ganz von eiaaader anabhaogig. In der eraten Forme!,
welche daa meohanMche W&'meSqoivateot aMdfBekt, iat 0.0699 die
DiBerenz der boiden apeciNachen Wârmen der Laf~ iB der anderen
Formel iat dagegen die GrSaae 0.0692 daa apectaseho Gewiebt dea

Wae6e)f8to&, das von jener ganz anabhangtg iat.

Die ~ermeintHcbe Beziehang zwisehen dem mechanMchen W&rme-
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Sqdvabnt and dea Mote~at~ewiohten iat demaach ein Spiet des Xo'

fallea, indem die beepMOhenecvon einander ganz anaHSag!get)
(MMea annNterod denedhen namertechenWertb haben.

Uf!veMMta~aboMtO)~omza Kopenhagen,Aogoat 1876.

M?. a. FM~ender: Natta $ter de SeMïwetefr von Atropa
Mtadenaft.

(Etogegmgm-<nnSS-AagMt: vert. ta der Stbmg wo &a. Il. Satkewetti.)

In allen Theiiea dw ~<Mpe Be~MottM Cndet eieh e!n von

B!cbter beabMebener ,B!aoMbiUeMtofP'*); der sieh dateh aetae

grMae 6eet&ndia~e!t and die etarke Fteoreecenz, wetehe sieh noch in

den hSohatea G~den von VetdanaBng wkceaea tttmt, aaezeMmet.

Ich fand denoetbea in atteo im HMdet w~omateadem ExtrMteo von

~«'<p<~ welohe mir aogSngiich weren; ob die im H<Mtdetvotkommen-

den Sorten von Atropin ond Atrop!aaa!een gsnz &ei von dieaem

e~enthNatMchen Stoff eiad, da<'Nber fehten mir Br&hntogen. Bel

VeMnehen mit sehr geriogen Mengen von Atropin, welohe ans PNaazett-
tbeilon von Atropa mit dem Farbatoff abgeschtedea warden, koante
mit Mchtigkeit naf dM dorch Benzin abgeMhiedeae Atropin frei von

diesem StofEi ertmtteo werden.

Wie SoMefet getinge Mengen von dieeem Stoff ooch mit Sicher.

boit Mnnen eritaBnt werden, mag ans dem folgenden Vemaob hM-

vorgebon, weloher z~[Mch eine Méthode zar Abaeheidnog and Er-

kenBoog dieaeB Farbsto~M, die aioh io jedea eyatenMtbdten Gang
der UnteMaehttng Mf Alkaloide in gerichtMahen FNUem eiaechatten

!SMt, au die Band gibt.
Zwei nooh aat'eMe Btereo von ~<)~pa warden mit etwa$ Waaaet

zerqoetecht und, ohne erat amgepMaat za werden, im WaMerbadc

eingedampt, daMaf mit AMMhoiBbMgOMea,Ntttirt, die Meong ver-

daatp& und der Best wieder io WaMw an%et<et. Die fUtt-irteLBanag,
wetehe empSodiiehea Leckmaapapier detttiich rôthete, warde mitTMer-

hohte digerirt, dareh welche der Farbetoff absorbirt wurde. tMe

TMerttoMe worde mit Atkohei in gelinder WSrme digerirt und t<in

paar Trop&n Ammonite MozagefBgt, abBMrt aad nooh einige Mate

mit AUcohoiaMgewMehen. Ee WMde eia Filtrat ethaïten, daa sehr

dentiioh Mnoyeacenz zeigte; daeseibe warde aaf etwa 200 ce. mit AI-

kohol verdSnat ond aoch war, wenn man von oben herab darch die

FittMigkoit eah, die eigenthOmUche biaae Farbo se~tf dentiiob au er-

kennen. 5 oc. dieser FiCaatgkeit, in eio enges Probifrahrohea ge-

') 8. DMgand~tff, EtMtttetmg der GMh), S. 986. AM<{r.von t<68 teh
)'tbt die Betehreibwg Rtehtetr't ehgwde OndM)MtOtet).

M/N/2!
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bfacbt, zeigtea die Reaction Mchdeot!!oh}ttMnwMeataotmStattde

sein neob den 30. bis 40. Theit der obigea Menge m!t. Sichetheit aa

erkeamet). Belso scht veH!9antea Msaageo eteMeman e!ch au eim

nMhNordeo ge!egeoeaFea9t«f and aehe dnrcb <HeFtNw!ghe:tMcMoht
Maeheinem dmtMeoH!nte~rande. Aach in dem G!aeobea, in w<

che!Bman d!o 0!gMtioa der KoMe mit AUchot vorgoaommea hat,
iet die Re<Mt!oaaehf deattich M ettMtMMn,wena man wattet. bis die

KoMe a!ch auf dem Boden abgeeetet bat. Bat man weotgef ver-

daoete MsaBgNt, kann maB mit e!ne)mTropfea der LCanogdie

Rea<'t!on ao vomebmeB, daM man auf einem UhrgMechwndaen

Trop~n Ammoniak Maza<M<'Mentamt. Hiar ze!gt e:oh Moht die

groaae B«etSnd)gkoitdieeoaStoCiM;die an warmea Tagen raMhe!n.

t)'ocknendeFt9M!gke)tgibt wiede)'hotttn!t)!tarkerAattBO!t!aMB<ts!gke)t
d{e<tetbeReaction.

Aneb anr Dan'tfthtng di<'a<')tFa<'bf)«t«<'aeoheiot d!~ im OMgeM
hesehriaben<'Méthodedie <wee)tmSMait!stMM emn; man MthNtttXibeM

dem PartMtotf ein«n g~then, harzigen Stotf, der in Watoer Ho~MMt

Mhwieng, in AtkohMtleicbt iSsMcbiat.

36& R.PaBabeadef: CebweiBigeDeppe!M.hedeeCaIei<UMat&~
mit aaderen Mzen.

(Ein~tan~eo am ~.Aojf., wH. in der Sthnnff v. are. E. SatkowettL)

Das Doppeteatz Ca 80~ -t- Ka 80~ -t- aq warde ZMMt dnrcb

Phmpa, H. Roae und andere beobachtet. Rose erMftt dieMaBatz

dorch VermiachoMMu LSsnngen von Catoio!B8ttt&tt and KeMocMet&t.

Strove (a. Jahresbericbt 1869 pa{:. 255) hat dieaes Saiz erhattea

darch Behandtong von Gype mit Kaliamnitrat, Cbtorkatinm and Jod-

ttatimu. Daas dieses 8a~ Bxch der aweiten Metbode, doreb Beband-

hMg v<wGyps mit Chiorkatiaa) sich bildet, mBchtc mir ans (Mnden,

welche icb weiter untem fMtwickein werde, zwtitfethtttt sein.

Dasselbe watde von mir schr rein erhatteu dorch Aa<!oaen von

Ktttiomsuttat ht eiuer gMSttigten GypsMMHg. tch warde ea dieaer

Methode geteïtet darch den Umsmnd, daM Gypa SaeseMt achwierig

in ge~ttigter KaUameutftHtoMng !&-Hchist.

Die Menge des Kanumautfats warde eo gewahtt, daM die dem

UypxwMMr gtetche Mange reineH WtMsers dareh dh'eoibe bei ce*

wOhnticber Temperatur gesMigt wwdpu ware. I)ie Abscheidnog des

Doppeiaatzes in foinen, BeidegtSnzenden Nadetn beginnt fast angen-

bMektiek; nach Moa<tte tan~m Stcheu Mh~deM ateh iad<:MMt noch

g«tinge Meogett ans.

Ais ich die dnrcb Abechaiduttg des Doppeteatzea werdannter ge.

wotdene Aaftosong durch Abdampfen o!n wenig concentrirte nnd in
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die KStte ateMta, watde a~en einer gwiMgen MeMge KatitUMeut~t
aach noch OoppeMa nbgeMhiedftt.

Dawtbe Doppe!ea!e warde ~rha!tMt darch Behaadtong von <~ypa
mit KatMnMot&ttSaang aad dwreh AMfMscn von Ka<!tt<as«tfatitt «h'or
mit Gyps gea&tti~ten Lôsang von Satpeter (a. onten).

Der tetatere Umatao~, eo wie aMehdie von mir bai Un<eMttehnNgM)
Ober die MeHcbkeit von Gyps in ein!Ken SfttzMsMMgMngemacht') ~f-

obacht)t«f{. dam Gyps durch Sxtpetwiôeattg vpr&nd~ft wM, sohe!<M)'

mit den W~nehmongea StrovM Bbcr«!nzHatia<tnot).

E!n Ce!eintB'Ant<nooiMtn8ot<4tt g)aabt 0. Popp Mtttw AbsKtx'')'
welche beim Abdampfen von LagHnenwaa~)' erhatten wt~den, befb
)«h«t ta baben, jedoeh sind seine BemOhung~n, dK'sex Sala zu :s'tUr<'tt.

gcaubeitert. (e.Jab~sber!o)'tp<~{.3t2.)
Die BMb<MbtMOgvon Popp iat tichtig; Q<M8M)<txititipt :u 'ter

TttM und !at dtM v«MkotMmfn<iAoatogoM Jca K«MMM<-C~<:iumsa())tt«.
Sine Analyse des Sahee «<~Mbdie tbtg~odo Zua<tu<mMMttethmg:

CK == 12,75

Nn< == 13,21

80~ == 67,U4

HaO es 6,10 (ana dem Ve~et.)
Der (tMmmtutgtShvertaat AtMtMOM!ams(ttf«t-t- WaMor botr~;

5e.66pCt. Der Pormct Ca80<(NH<)80t-t-~ ontfprioht di<-

Mgeade p)roeettdacb<jZaMtBmeosteHang:
C& t3,M

NH~ !2,58

80< ~67,t8

B,0 =. 6~0
D<KehWaeeer wird dièses Sab: zertegt in Ammoniamauttttt und

CidcMmeatfat.

Dae 8<tb! wurde aaf die (bt~eode Weise erh)ttten: 2B&('r. Am-
u'ooimBaotfat wurde zu 800 CC. M~otCat, mit Cyp" gMStttgt, bis XM
600–500 CC. eingedamp~ und bei 40" bM 50" 8ltrirt.

Es scheint, daea diese CoaeeatratieneverhSttoiaae ziemMchgeoM
eingehaiteu werdeo mOMea. WiM m<m das Bats !n gTMMererMenge
erhatteu, so k&n& man die SaktBsKng, Ma wetcher dea Doppelsalx
a<MktystaH)B!)rtist, aa& Neue mit Gypa bei 40" bis 50" eNtëgea, «dor

g'-tiattigtes Gypawtt~er hinznfagett uud eiadMapten, bis die oben ttn-

gegtibene CouceMtfadoa erreicht ist.
BtikaMttiettgeben Gype!8saMgen eebr teicht abeMatOgteLMUugcN;

"i"e Aassebeidong v<tn Gype Mt indeMea, wenn die obigeh Coacee-
traHonsverhSttntMe eingebattea und ein zu groeaer Uebem~nM von

GypatMang vermieden wird, aieht M beforchttin.
NttcMem clas Sa!z autthfystanisirt iat, wird mit BOtfë Mno
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Baoean'schea Mtfitvon<ohtaag abËttritt and dae Satz wiederhoh
zwiachenFiiMfpapier e~rk a<Mgep)fCMt.Wie die obigé AaeiyMbe

weiat, iet die Mange dea beigemengtea AmMoniameat~taSaeaeMt

getiag. Daa Sais Mheiot mit dem KaUam-Ctdciamaut&tiaornorphza

Bein,wie die<eain ~mbboaea MMnea ac tMyetaUiaiMn.

KaUoat-CtteiamaaIfat-chtofid.

Bei dea oben efwNmteo VeMOchen')Gber die MeKchkeitvon

Gypt fn veMcMedenenSaMSMagea warden mit geafMgter Chlor-

k~MamMMogewei sehr abweichendeReea~te ethatten. Bei einem
vor itngeMr Zeit vergeaommenMtVeMachewuen Saaeeratgedage
Meagen von Ktttk fa LaeMg gegMgM, ~ahrend, ab epSter der V~~
Meh mit reinem, v8lUgeaMat-oad ttatkff~emCMoAaHamwtedwhoh

warde, siohdie JMaiMtMt von Oype ab a:emMohbedeatendetwiee;
bel 8" CeMoe 1 TheMGypa !o M~ TheMeage~ttigter ~orMam.

iSaoag. GMotdichwwetMwar ich aoeh im Beattze etaer Meang des
<)fNhergebnmchteaSahes; daMetbeerwles eich, obwobtdurobwieder-
hottea Um)tïyetatUs)MagereMgt, ab aoMatbaMg. toh erwaftett~naB,
dam in einer mit ChtorkaMnatond Oype gMSttigten LSeangdarcb

Eiotragea von festem KaUonteoMatetne Abecheidong von Gypaoder
von KaMom-Catcinmsot&ter<btgeawerde. Es errolgte aoch in der
That die AbMhcidaagemea h'yataUtniMhenSaiaea, dee, aaf die oben
beim Caiciom-AatBtoaiwmaoihtbeachUebeMWeise vom mhangendeo
CMorkaMombe~eit, die folgendeZaeammenMtBMgbatte:1

Ca =. 6,74

Die ZasammeNMtzMgentspnebt nahezMder Formel:

wetoee vei')àogt:

Der WMMrgehaitwoîde gef~den zo!) 8,96 pCt.ondH) 3,65pCt.;
eiaem MoiekOiWaeser w6fden 3,77 p'!t. WaMer eatsprechen.

An der Exieteoz eines 8a!zee voMder Formel Ça 80~ -t- K; 80~

-~2KC!H,0 iat demnach wohi nicht za zweiteht.

') Me BMMtatt dteeor VeMtcbe aind zoMmmeagetttMt ia der im vetigen
Menate gedM~ten PoetetdtmetttMeo dea Befrm Havar.Ufoeze; !n dendhen let

Meh die Ane!yMdes 8ahe< C<SO, +K,80~-t-2KCt-t.~ mitgeUteBt.

K 36,57

60~ == 4!,35
C< == Ï6,12

Ca80~+K,80t+2KCi,

Ça == 8,71t
K 33,98
80~ 41,83
Ci '=' 15,47
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!ch tmbe eeMem dteseaSak !a g~a~rMeage <mfd!e<b!gende
We!ae boreltet. In aine bel 16" C.geoS(t!gte Maa)~ von Ohlor-
~Haot und Gyps trNgt man e:nea gertagoo Uebetsdiam~tWM mehr,
t!s zar BMttog der obigM DappetMbe a8tMg iet) ein, erwSrmt b!s
ongeSthr 30" C. and tSo$teMge Tage etehen. Man aMrt be! etney
Tempetator von 30" C., bei wetcher TetBpeMtttfweder LSMng noch
ZeMetzaog etattzeSaden achetât. Eiae Analyse des <o gr~aerer
Mengebereiteton Sahea hat Ns jatzt noch ntcht stttt~nden Manen;
!cbhoNiB,d!eMÏbein KaMemmttM~eihn.

SoUte aach Struve dtMrehNowifknng vonOMofitatimBaaf Gype
oiûht diesea 8a!e Oder ein Gemenge d!eeeaSa!<<Bmit dem Katimn-
Catc!amaut&terhattea hahea?

t<B CMorammoa~m let Gype teichMoh tBaKeh; die Metidtheit
wurde (Metimmtza 1 :92 bel 1&"C. ïdt erwarM~ daaa dotob Bia-
tntgeo von KaU)MM)iUatia die mit Chbrammotiem <tadGypa ge'
eSttigte LSaong e!a dem vorigen analoges Doppebah eich bUdeo
wCrde. Ea eatateht in der Tbat da dmtiieh ktystaUiniMherNieder.

Bchtag,der -aber anter de<nMihMskop die ehM'a)tte<i8tieeheBFormen
des Gypaes zeigte. Aaeh die eheatiecheAnalyse Meesdieee SnbstaM
ais GypBe)'tLeonen.

Der GtObveriaet betrug 22,68 pCt.t Gypa enthttt 20,93 pCt.
KtyetaUwasMr; der KaHrgehatt betrag 80,59 pCt.; Gypa eMthNt
32,56 pCt. Katk; dae beigemengte NB~Ct, aee dem Cblorgebalte
berechnet,betmg nicht mehr ata 1,50 pCt.

Es iat wobl MHaMcMd,data nntef d!eaeaUmatSadennicht wenig-
stens daa Cetcinm-Ka)t)UBao!&tentatcht, das unter ao tBMBigeMhen
UmatSadeo8ich bildet and nicht in dem MMaaedie Anfme)~aamke!t
der Mineratogen and Geologen anf aich gesogen bat, a!a ea woh!
verdient. Ob bei einer andern Concentration der CMorammoninm'

L3sang andeMReatdtttte erbatteo werden, darabe)*wecdea noch Ver-
fiacheangeatellt.

Aochin KtMatnnitrattSsMgeoiat Gypain z~mHcherMengetSaticb;
it) ernerbei 15" ges&ttigten8a!peterManngIBstensicb bei l&f t Tbe!t

Gypsin 82 CC. Maang, bei 80" MgM-1 in 69 CC.
ïn die bei gewBhntiohe)'TempenKar(i5") mitSaipeter andCtypa

ge~tttgte Mamg wardetMincMoUat eingettageBand unter getindem
ErwSnnengetCet. Beim Erkalten eoheidet aioh ein krystaMinischee
8a)zana, von weichem, cm eioer VeroNreinigcngmit Satpeter m8g-
Kchetzovor za kommen,bei nngefiibr 30" abNttnrt worde. Da98<t!z

waïde, Ma einer Zereetzang des KatiammtFats ao viel ale mSgHch
zwor za kommen nnr MhwecbgegtBht} der GewtchtaverttMtbetrag
5,93pCt. Der schwach gegtahteReet zeigte die MgeNdeZaatHnmen.

setzong:
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Ça "-U.MpCt.
K -=. 26,78 pCt.
80~=67,4! pCt.

Die ZeMmmeaMUiangdes 8<!<eaCttSO~ -<-K, 80~ ht!
Ça – t2,MpCt.
K 26,16 pOt.
80t '=' 61,90 pCt.

Der WMMtgehaitiat 6~ pCt.
iat oCeobaf, dt*Mwir hier dMedbe !~atz verenfetaigt oder

vwb)Mdcmmit einer gewiaMnMeage Satpetef h~bern.
Bomefkenawerthist die HartaticM~Mt, mit welobereiae oieht

unbedeaMndeMange 8&tpeter zmrOckgehait<Mtwird. Dim«ibe be-
Mohnet Btdt aoe dem OebetMbom dea Kat~me, gat 3 pCt. sa etwa
8 pCt.

WiehaftaMdg MchttSetieheVetbiadaageMoft voaNiedeMehMgea
zatSekgeiMtitemwerdea, dav«a Ue~fM bei dea obea erwSb)ttenVmr-

aacheaSbeydie Metichkett von Oype in SattMsaogen nochBittemata
ein Mcht tmS&UigeeBeiepiet.

la geaSttigtef Magae~eoMtMadoaaagiat Oyos absehtt aa!<M[!eh.
DaMetbewa~doauf die &)~Bd~ Weiee coaatatirt. la 200CC. einer

geeCtt~teaMagaetiamaoi&ttCsaBg~) warde eine gewogenuMengesehr
rmhen Gypaea') gebraoht und actor hSuBgMBUiMtNtMae!o)ge Toge
otehengptaeeea,eodemnwurde die Menge dea nicht getSateoGyp9<:&
be8ti~Bm~Die ganM Meage Gype warde in dem nicht geMetea<tt-

rBckgefMden.
Au eintr geeStt}gteaGypat3snog wird durch festeBMagoemHtn-

aat&t die Mengewieder eo gewdhlt, dan die gMeheMengeWaMer
mit dem MagneaifmMtthteiae geeSttigte oder faat geatttigte Maeng
eatfttehenwOtde – ein NiederjMbiaghervorgebtacht, der aoe Gype
and MagneeiomMimtbeateht, Chrigena Mter dem Mi~Makopenicht
die eigeotMmMcheKtyatftMformdes Gypsea erkenoen MMt. Die

Mengedea mit aiedergeachtageoeaMagaeaiMmaat~ta(MgM, -<-7eq)
beMgt etwa 15 pCt. Mit VemachenSbef daa Verhattea von Chlor-
natrium NatnomnitMt – aed Ammoniomoi<tat!Saangbin ich noch

beachaftigt.

Die absoiate UniSetiehtceitvon Gype ia geaSt~gtw Magoeetom*
eot&ti8eaugmôcbtegeatatteo, die von Scherer angegebeneMéthode
der 8tteidamg aehr kleiner Mengen Katk voe g<'<maenMeagen von

') Du M dieeem VwMthe getMaeht~ Htgn«tMM)tt~tt war, em der vNttpn
AbwMMhettvon KtMt eichwM Mtx, au ~bt~gent, wttmm AUMtmtM)iny«aH~rt.

*) Nn «ht ttMnM PMpaHtt wird <Attt<n, wam man tn «ht ~w<ane«, auf
«C bie 6C' en~thatte SehwtftMMttt nach end Mth CMoMatetMoMtmgtt«pMt;
dM'Qypt sehetdet ~dt ~mn behn EtMtm tM~tMt end te!w Mhen JtrytttNt~tt au.



iaeg

M~oeaitt io e:Mgen NUea otwM sa verdafwhen. Dieec Méthode
(a. Roae, Lehrboet a pag. 4i die Note}aaeb h die a«aeMeAufhtge
voa FreMn;ae ietdieee Méthodeaa~eeommeM)beateht !a der Ueber-
fBbroBgbeider Erden in Sa~to ond der Scheidang dareb wS~gea
AHtohoJ.

ht mon gezweogen mit 50 aad mehr GMmtnen za ot edMn
ein FaU, der eieh ~iHd) eeht. Bettenvofthon wM so wird d:eM
Methode doch âMae~t Mat!geod kaam aasSthtbmrwegen der ge~ngM)
LoaMchke!tdes Magae~oma~am h) wa<Mr!gomA!koho!.

Man Maate dmn, naeb der Uebwfahraog in 8a!fMe, mit woMig
WMMr – die Meoge wCrdeaich M<tchdem Oewichteder aoscbeiden.
den S~Otte riohten bohandeta uMt! den MtSattchen Rest nach
Scherera Méthode tMoacn.

M&aatfioht, im AagtMt 1876.

3M. B. aeaeffrey; Bte SiMeewoM-amate-dMCMeiMaeund
B<tbMhtt)M.

Hitt~~agta Mt S6. Angast;whsea tn der SttMagT.Hm.B.8a!ttowf.tti.)
BetMMat!:chvetdttnket wir C. MMignae*) faat atMa uneere

bieberigeKenntniM der8MicowoM)-MneSareundibrer Salse. Nach ibm
geben Wo~maSare und StMarnsSare mehrere VerModang~, t'ot.
.t.-MMudie wichtigateoad be~tSadigated:e8i!:oodaodeciwotffam.
sSore (acide RU!cotBngetiqoe)oder8oMechtMn8iUcowotframaaare
ist, welche beim Koeben von getat!n6aef SUicttunaâapemit einer
MaMtg von Marem woUKumttMremKaUnmoder N&triom eaMteht
and aich ans ihren meiet gat &tyata!MaiMadenSahen te:cht ab.
acheiden Maat.

Diese SNoMbiMctewei Hydrate, dae eine

8iWt,0~,Ha29H,0
in gtosaen, farMosea,gtanaenden QoadratoctaMem, daa aadere

8iWt,O~H,SS!H,0
in RhomboCdeta kryMemahend. Beide Hydrate antmacheidon ~ch
darch ibr Verhatiea an der Laft; dae eMte verwittert a6mMchteicht
an O-o<amnerLuft, dae sweite nicht. BeMeHydrate eind in Waeeer
"MdAlkohol leichttSaJiehund geben nach Marigoac Satze, wdehe
mit Aueaahma des QeecMbew~dataatMa, M Wasser Ie!chtteaHch
aod <àat aammtuch gnt kryatatlieirbar ~ad.

Icb habe B~a aaeh vetaaoht, die mJieowot&anMMmreBSahe dea
Caeatameaad BaMdtame daMMteUenaad getoaden, daee beideSabe
!a kattem Wasaer aett!-8~wer!5eBdt sind.

') Aan~Oh.Ph. <, m. 6.
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SiHoowoifftHM~area Caeeiam.

Veïee~t mM eine waeeeti(jeMeaag von CMMeM~ammit der

w&ee~geMî<5<aMgvoh SHice~oiffamaSore,Bo entetebt MtM%e!a

wahaer, ttty~tatMBiMhwN!edetaA!ag, we!eher tmf einemMter ge-
a<Hnmdtand mit WaMervoUetSn~igaaegewaMheawe~ea ~no. Der

bei KM"0. getrocknete Nie<teMcMagwarde M(t!ye!rt<tadMgab die

Fotmei8iW,,0<,Cft,.
tdt erMett a&mtidtim Mtttet voa 8 Vemnehen:

Die Analyse warde derart <mage<ahft,dus eine genM gewogene

Menge des bel 100" 0. getMokaeteo aiMcewoMïMMMMnCaes!eme

mitQMehaMberoxydaMttadSeoBg gegooht warde, wod<tMh<mtSs!icbee,

gelbee 9<t!60wotfKnnMBTe9Qoectt9!!ber«xydatandMcbtMeMcheeCtMiom-

nitrat geMtdet warde. Leuteres worde doMh Filtration vomN!ede~

ach~e getreaot, aus dem Filtrate (t<tMb SdtweMwasMMtcff dae

aberechaestg zageaetzte QaeckeHberoxydataab gefNtt, der naa eat-

atandene NiedomcMag von SchweMqoeeMtber abBit~ oad aM dem

durch Eindampfen coaceotrirten Filtrate naob Vetjagang eSmmt!!chen

SohwefetwaaaeMtoffgMes daa Caee!nm dorch P!atinch!o)-:dge~t~ Der

erha)tene N!edersch!ag von CaMÎompIattnoMorid warde Mfehem Filter

gesammelt, gowaschen, getrocknet, gewogen and anf CaMiornoxyd be-

rechoet. Der NiederacMag von aittoowotft~mMOMmQaeekeMberoxydMt

warde dnrch Satzatore zertegt, du eetetMdeM QoMksiiberchtoySr

abNtrirt, aua dam Fittrste die ta LBsang gegeNgene Meiae Menge

QoeckanbeKab darch ScbweMwaMeMtotf geStttt, abermais attnrt, die

Ftaeeigheit bebafs Verjagang des SdtweMwaMeMteBgMea <am Siedeo

erbitst und MM!eMticb aaf dem Wasserbade bis Mt TMokenhoit ein-

gedemp~ Der erhetttene BNeketand von 8!!icowo!6anM<i<tMwarde

bai 100" C. get~ochnet, Meraaf gewogeo ond Mf SBtoowotframe&oM-

whydnd berecbnet. (Um ganz sieber za gehea, warde diebei 100 C.

getfockaete, bierauf gewogene SiMcowo!<rameSoMsehMeMHchdaMb

G!9hen io Anbydrid verwandett and wieder gewogen.)

Dae eiHcowotfnmBaare CMemm ist ein weisaea, kryetaM:n!echee,

in WaMW eehf scbwef t8a!iobe9 Pa!ver. 100 Theile tBsen bei

20" C. nar 0.005 Theite des Sdzea.

100" O. 0.&2

1 TbeH Sala t8tt aicb demnach bei

20" C. in 20000 Tbeiten Wasser

100 C. 192–200

V"VV8U~. d.

4Ce,0 t=.n24.8 28.84 pCt. M.npCt.

SiW,,0,~2844 71.66 7t.63,

100.00 pCt. tOO.74pCt.
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Ïa AMMhot dM Stth veMtttBdigaotB~ob, ebaoao a<tohin
MiMSoMbattigemW<tMM~iu Ammon~atM~it dMegemo in nicht
oabetf&ehtMchMtMengen iCaMeh.

SnicowotfnuMMtea Babidiaot.
Noe wttMe~geMeang von (atbnmbHiom ~bt mit einer wSM".

rigen LSteag von 8iMcowo!&<meaaMeben&Useinen wetMeaNiedet.
e~!agvon8tW~Ot,Bb,.

Ieh arbielt nâmMehim JM!Metvon 9 VMMohea:
v~HHMt ~MMM

4Rb,0 =a 74a M.MpCt. M.MpCt.
8tW,,0,SM4 7M8 p ?.<?

100.00pCt. 100.01 pCt.W~t A-t < «.Die Anatyee warde <HtnMcbNMgemhrtwie beldem e!M<!owoMMm-
eaoreeCaeeiom.

Oaa ~UMwoUMtMaoMRaMdiam fat ta kaltem Waeeer achwer
t6a!ich,tetcbter in ~ooheadMB.& t5MB100 TheUe WaMMbei

20" 0. 0.69 Theile dea Stthcs
lOO~C. 6.(M!

1 TheHdes 8abM iet demoaob
bei 20" C. in 145–150TheUen Waeeer tMich

tOO"C. 19-20 Il
Das 8Uieowo!&amsaoMBeMdtMmiet eben&UsmatSsMehin Alko-

bol, schwertSei!ohlu saMehat~em Waeeer, dagegen atMseMtdeatKch
<eichttSaUohin ammoaMmUachem.

Es ge!ang mir nieht, a)trch tangeameaErkattem der bei 100 C.
gMNt~gtenMaang oder doreh &dwM!geaVe~OMten der bei 30"C.
gMNttigtonLOeongmeMbaroRryataMezo Mtattea.

Vetgteicht mamdie MaMcbkeitder damof tmtefOtchteaCMaiam.
und R~bMitumaizemit der LSaMdAeitder abfigen AïkaMmetaMaatM,
M ~oeomtman za dem eigentbamtidtenBeeattate, daM bemaheaammt-
liche ein&dte Satze dee Caedame and dee BabidianM bedeatend
leicbteri8e!!ohdnd ab d:ejeM~ender6bHgeaAIkaMn!eta!te,daMdagegen
alle Dcppe!ea!zedes CacaimnaMd deeBttMdinmabedentendMhwmer
iMith aind, ate die der SMgen A&etimetaBe. Dieee SehwertoaMeh.
keit gih anch Mr Salse mit compMrten 8aorerad!caten,wie Or die
Siticowolframate,die Borawrmetatta etc. Man ereieht diea leieht au
foigender kleinen ZosammeceteMong.

A. Etnfaehe Saize.
100 Theile WaMer Maernbei
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rnn »A~ nn~

0''0.1~C.5<'0.7<'C.9<'0.10<'C. 18.7500.80'C.

CMoMMehua aebf Mohttaattch
CMormbMiam~) – .76.88 – 88.8!) – – – –

CMwMiem*) 88.6 <- –

Chtoraatriam') 85.82 85.68 – 35.74 – – –

CMorMthiMt*) 68.7 – – – – ~oj
CMoMntmonimn') – – – – ––

MO Tteiie W<MaerMMabei
OOC. 6'C. 1~0. M'O. M<'c.

BfomtabHiam') – $8.0 104.8 – –

B~mbatiem*) 58.48 – – 64.M –

BremtmMam*) 77.S – – g~
BretditMam*) Ï48.0 – –

100 Theile Waseof !5MBbei
O~C. 5"C. 6.9"C. tO"C.17.4<'C.t9''C.20<'C.

JodMMdiam~) – – 187.5 – t52.0 –

JodMhMB') 127.9 132.t – 1M.1 – 14~2
Jodaat~am*) 158.7 – – – ~gg
JodMthittm*) 151.0 – – – 1~0

100 TheHe Wasser J5Mnbei
0"C. 8.2" C. 5<'C. 10"C. M<'C.

CMaimnnitnH') – 10.58 – – –

RahMiamnitrat*) 20.1 – – 4350 –

Katwtaaitt-at*) 13.0 – l7.i 31.1 3)~
Natfhaaaitrat') 72.9 – – 8o.g ~7.5
Lithiamnitfat*) 48.8 – – 7~7
Amm<Mun!an!trat~) – – – ~~g

100 TheUe WMaer tSeeabe!

0'C. 4.7<<3.13<'C.18.32<< 18.2"C.19<20< 34.400.
BaMdiamcMot-at~)– 2.8 8.9 – 4.9 5.1 – –

KaMamcMorat') 3.88 – – 5.63 – – – g.~
NatthtmcMMat~)81.9 – – – – 99 –

100 Theile Wasser ÏBsenbei
–2<'C. 0"C. 5<'C. 10"C.

€~e$iomaa!&tt) 158.7 – – –

Babidhmmt&t') –

fMiomeaI&t') – 8.86 9.1 9.7

') NaohBmnten.
') 0. J. Mntd.f.
') PeM!
4) ,¡ Kr.mer..*) K~emert.
*) r BetM<g.

') s Qemtdta.
*) r G<ty-t.a<t<K.
') T. Hturtt.
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100TMeMoWaMMta~nbel
85<'C. 100"C.

SaweeCMwiamtNrtra~)
`

M! 98.04

RaMdittmtMtMt') 1.19 11.9

Ka!iamtattT<H') H8 1.1&

B. Doppe!(t<ttee.

ÏOO'Rto!!eWMaeftaseabei
00C. M"c. M"C. 100" C.

CaMiamptatiocModd') 0.024 0.05 0.079 0.377

RuMd:ao)ptatincModd~ O.M4 O.t54 0.141 0.634

K<t!:<MBp!at!Mehtw:d*) 0.74 0.9 1.18 1.16

lOOTbeUoWatMMrieMnbe:
M"O. 100"C.

CaesiampbtincUMar 3.4 12.1

KeUomp!at!nchtorOr') tehrieichtMdich.

100 Theile Wasaer 1SMBbel
17" C.

CaMtMMthMtB") 0.62

RttMdiamattMtn') S.87

HaUiaBahum~) 13.6

C. Satee mit eompticirtem SNareradic&l.

100 Theile Waeaer ISmn bei
30" C. 100"C.

CaesimmiMcowoMtamat 0.006 0.52

RubMiamsMoowoM'Mnat 0.69 5.06

KattMMHicowûMramat*) eehf ieichtKMioh.

lOOTheileWasserISsembe!
20"C. 100"C.

Cae~ttmbotaaotM 0.92 0.04

RaMdiambofaMdd 0.55 1.0

Katiambotaaotid'') 1.43

Giessen, im Aagwt 1876.

') NachBnaeen.
Mageue.

') RedMnbeehef.
') An)t.Ch.Fhyt.4. Ht. 6.
') NechStctbt.
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SM. J. W. BtQhI: Ueber DampMichte'Beethatmagen.

(Eio~egmgeaamM. Aagast; wbMn ln der Stttan);vanBra.B. Sa~owsM.)

Wer e!eh oftmab mit FeatsteMang dea aptioSachen Gew!ebta von

Dampfen beechSftigte, wird dea W~rth des Geeoheete, welches Hr. A.

W. B&fmann dareh seine weeent!tcheErwe!teMBg derGay-Las~fte'-
acheB Methode der WisMoscba~ macbte, daBhbfH*Merkennen. Ueber

die OreBoea der AoweadbMkeit dieees VefMMeoe liegen iadea<en naf

wan!ge Angaben vo)f. Hr. Batmana ee!b8t hat das GMvoimnem-

gew!cht von bis 150" aiedenden Sab6taazea im WasBerdMnpfund dea

bti 218" hochendeo Napbte!:aa im Ao!Modaotpf nehmen Monea~
and Hr. Adoipt Sehrëder') giebt au, dae epecMs~e D<mp%ew!cht
dee bel 181".& aMeadea AntUaa im Waeaer. nad daa des Cumarina

vom Siedepunkt Mf 8) im AaHtadampf bMt!mmt au habea.

lob habe ia jNog!te)' Zeit <!n6 ganze Reihe von Vemaotpn aber

diesen Gegenatand angesteHt and da eich Mcb einige Mod!Sea<ioaee,
welche ich bei Aasfubrong der Experimente angewaodt babe, a!e gut
bewSbrtep, so dCrfte die MUtheMongweiaer Etfahfangen vieHe:cbt

MMchem wiHhMnmeo sein.

Gm daa GaavotumeBgewicht einer hocb ~edeaden Sabotant neh-

mea M kSonen, d. h. dieaelbe in einen SbefMtzteB, dem Gay-
Loaa&e-Mtnriotte'Bchen GeMtze folgenden DM)p6 sa verwMdetn,
etehen bekaantMoh zweteete: Wego otTen: entweder wird die Tempe-
ratar dee MediamB, wekhea die Aofi8aang der Sabstanz in GMmote-

tûte bewirken eoll, eine genSgend hobe aein, oder der durch das Ver-

gasen ~ch efzeagonde Dmch wird herabgeatimmt weroen mBMen.
Der Amweadbarkeit 6inea hocb tempenrten VefdampfungsmittctB

eteht die otttiebMme TbatMcbe entgegen, dasa derartige K8rpor, wie

z. B. AmyhnUin, Diphenytamin, CreoMt, etneo sehr genngett WSrme-

inhfdt zt beeitzen pBegen. VeKaohe, welche ich mit einem von

2&0–300" eiedenden BMheahotztheer-Cteoaot aasteHte, ergabcn, dass

die TemperatordMerenz incerha!b dea Oampftnantets ~wischeo dor

Mitte Mtd einem nocb mehreîe Centmeter von der AusNoMSChong
entfernten Panhte 100" 6beMt:eg, trotz der rapidetiten DeatitMon.
Es wird ateo zan&chat der Ani!indampf immer noch das inteMtveto

ErwannnegmaUtot Me!ben.*)
Wenn es aidt demnach bei Bestimmang des Ga8To!ameoge'Kich<8

von schwcr 6a<!htSganSabatanzen weoenttich darom handelt, den Drock

') D!<MBerichte iM.
') EbendM.!V,t70.
') H!eM t70< wie in der eitirtm At)hM)Nmghemetkt M.
*) Httf J. Grebcwtttt bat ttch bet eMt<nVcn')tcht)t <)MNtphta!mdatnp&<,

<teMtntpee. Wanee aMgeM Me& keine gfMtt Min MH, )Md!enenMmen. D!Me
B<t<<!h<9Vm, ~487
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za vermmdwo, so hum dieser Zweck io doppelter Weise erreicht

werden: datfch VergtSMerang dee Vacaams ond durch Anweadoag
eioer sehr Meiaea Meage der za oeteMa~enden Sabstanz.

Bine geHegefo Qaant!tat ats 10 MiUignunM eiMtMhreu darfte

eioh iadeesea niobt emp!eNen, wean man bedenht, dass ein Wagange.
febler von Mg. das Beaattat beretts BB*1 pCt. terachtechtett Md

dass a<toh die Qeeaaigkeit der DepMaeion9'MeMong preporttonat !at

dem Gewiobte der vefdaotpften Sabataoe. Es wird at<o, verbandon

mit Aawendang m6gMc)Mtgeringer Sto~mea~en, die Aoedebeang der

TorricetM'Mhen Leere d<t<wifkaamate Mittel ear Beat!at<naag dee

GMVotameBgewiehtf)derMtige)' SabstMzon sein.

Aaf dieae Webe ge~M~ges tittf, d!e D&mpfdicbte bei os. 250"

siedender K8rper im WMMrdampf sa bMttmtnen und in dea meieten

PMkH wird MrbeiBohohwTeoperatmrveïg~MdeStoHedefWtfMer-

dttmpf ats Medium aMMichen. Die Scha~e der Rceottate, w~obe

hier efhtngt werden baaa, wird oSenbat bel BeMMtzattgvon AnHia

o. a. w. nicht eufferat za erhngen ae!o, deçà einm<tl tat die W6rme-

capadtât des WasBerdamp~a eine aehr groMo und es bietet daher

keine 8chw)etighe!t, die Temperattu' innerbalb des Mantels Sbettttt

auf g)e!chef H8be au txdten und ferner ist die TemperatarbeaUmmeog
Mlbat oine ungeme!u sichere, man ht gaoz anabhNttg!g von eioem

Thormomoter und Méatdie T~mperatar ans dem BarometeMtand aMb

Regnaatt'a genaacnBeetimmMngee ab. DaM aber dis Fehlerqaellea
auf ein Minimum redttcirt werden mOsMB,wean man die Dampfdicbte
hoch eiedendw SobMMzen oor mit !eid!ichar SiohefhNt beatttttmen

will, ergiebt B!ch aae einem NOchtigenBUckMf nachstebeade TabeMe,
ta wetchec man onter p die ttteinen Mengee der angewMdten Sab-

etanzen, unter B aber den voe dieseo aMge!tbtcn Drock verzeîehaet

Bndet.

Inwiefero es utir ge!oNgen Mt, die FeHerqaeMen M eMmiaifen,
wird der Léser <MMder foigenden Beschreibong des VerMttens bew-

theiten Mnneo.

Das Glasrohr~ in wetohemdie Verdampfang der Sabstanz bewer)!-

ateHigt wird, ist mHgtichst votnmioSs, es ist aicht getheHt und brMcht

wcder goutta cytindriech ooch ganz gradiinig za sein. Bei aMemmoinen

Veranchen diento eio und daMetbe Robr, von ça. 1.5 M. Lange, t& Mm.

tichter Weite aad 1.&Mm. WandstNrke1). Um es mit QaeeksitbergefBHt

(etwa 5 Kg.) beqaent mit dem Finger schtiessen aad mekebren za

k8anea, war das otfene Ende vor der Lampe etwas MSammen-

geschmoizen. Oarch Umhebren dieaes Robres in der Wanne worde

ein Vacuum von ca. 190 CC. erhatten.

') Es wctdenweM<tte<9DhBMoteneoM ïiemMeh<tMMmttmBMdu Erreloh.
bMeoMMea,wM anciennicht dieHm<tM<:h~ett<te*AppaMMfwMttHtthMd<a.
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Zor genaaea VoÏameabeaÛmmdùgwat daa ïnett-unent v~her ta

folgender Weise zagerMttot. Btw 820 Mm.wm oSbMBBade emtfentt
warde ein aaf die Laogeaxe MnkreebterStricb mit einer Maeo B'eBe

eiagegraben aad naamebr daaRobr geaao bis au diesar Marlie mit
reinem Qoeckaitber gefBUt~und Gewicht und Temperator deaee!be&
bestimmt. H:ofaM ergiebt aioh der Inhatt du Robree bis sur Marhe~
bei dem mehagCBbetrng or 18S.91SCO. NaBwarde la eiaen UeijMtt,.
15 CC. &Mmade<tGiaecyMaderQMatmitbergegoaMB,der Ïnbatt in dM:
Me zar Marke achon gafSUteRobr entleett and dieae Operation aocb
zwetaxd w!ederho!t. DieZanahmenderQaecMtberMbewnKtenjedM-
mat genau gemeMea; aie betrogen:

87.8 Mm., 67.6Mm., 57.5Mm.,
lm Mittel 67.467Mm.,
1 Mm. == 0.261 CC.

Die Mbre ww aomit Me 173.4Mm. von der Marke <Mcbder

OethtBBgsa caMbrh't. Wenn die RSbre mit QmechaHbetgefûllt oad

Hmgekehrtwird, so beCndet aieh die Knppe aach bei dem hëchsteM
BarometeKtandenoch einige Ceatimeternnterhatb des Feibtricha.

Daa Volumenainea abgeepetiteaDampfeswirddemnacb bestimmt,
wenu die ia Mto. <HMgedf<td[<eEat6e)'nangder QoecksMbet'Kappcvon
der Marke mtt O.M1 tn~pMcitt and dieaee PK~nkt M dem ein Mr
aUemaI bekana~n Volamen (bia sur MaAe == 185.513 CC.) addirt
wird. Der bei dieser MeMangm6g!icheFebler wird 0.1 CC. niemak
mreichen, oder, bei einem Rauminbalt von beinahe 200 Com. iet daa
Vo!amen mit einer Genaa~kett von m!odeateM0.05 pOt beotimmbar.

Dièse Catibrifong nimmt oioht mehr aie eine balbe Stunde in

Anaprach and das ÏMttromentbat Nebeoder weit grCssereo Gena<t!g-
keit den Vormg vor Mtohea mit ~eatzterScala, daaa ea bei der pt6t~-
McheMErMtznng wideratandsCtMgwiat. ïm biesigen Lttboratoriom
amd etwa 50 DampM!d)te-Best!mmcBgenmit derartigeo &8h)'oagemacht
worden, ohne dam jemab eme gMpnmgenwNre.

Die Bea~mmaag der DampMichte wird non Mgendermaaesee
ausgeführt:

Nacbdem dae Rohr mit QaeckaiibergetSUt und amgeatCtpt iet,
wird ein Mantel von dea amchen Dimeneionen(der zo diesen Ver.
sachen dianendo war MOMm. !aog, von 80 Mm.licbtem DaKhmeMer
and 1.5 Mm.WandetSrke)daraber gezogea,die Wanne zar Vermeidaog
von NitMad!NhreBzeoMb zum OebertantengefSHtnnd naomehr die

RohM, ohnw die S~betanz einzafShren, crhitzt. S<'baM die

QaeckeHberhBhecoBetaotgeworden, wird dieseibegemeMeo(niowerdo
mit b bezeichnet); MeraufINeatmanetwas erkalten, fBhrtdie Sobstanx
dn, erbitat «bMrtna!eond Hast (wieder bei ganz gefBUMrWanno) die
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H<he der SSeÏe (e!e werde mit f bM~ehnet), aowie dae Vohtmea w

deaDamptesab').
Die Spaaoaog, welche die antetaachteSabetanz beitn Vefd<ump<im

bewiA<, aasgedtBchth MiHimetefQaedcttHbervon O", beMchoeta!ch

n<maaa der GHeMmag!
t-y

t ~7
1 + 0.000181 t -t- 0.00018t

worin h and Il die aae<n')fig!ttenBaMBMtefMben, und die Teat-

peMtayender UmgebMg, t oad <' dieTentpefàtarea dee Dampfes bai

der eMteo mp. zwdtea Mes~ng bedeaten.
Bteibao BaMmetetat&adund Tempetatar der Lnt~ wNtMod dea

Vereachea ongeSndettund ist <='<, welche Bedingaogen fMt immer

erOMtMin werden, M ergiebt aîch der Drock doroh dea emttMhea

Aaedntokts

B=
&-y

"~l-t-0.00018!t'

Die BMed!a<mg d!<Mt GMchangea tMroht mtf fbtgecder

BetrachMng:
Die QuectEsMbcMMe& – dMen Dmctc, veMhtt mit der Sp&Mt'

kraft der Dimpfe deaQaeehaMbersbei der Temperatur t and welcbe

wir mit < bezeiohnent,dem LoMt-ock daeGie:chg~wiohth&tt – Mtzt

eich zoaaBtmenaua zwei TheHen: der eMtteond obère besitzt in ae!-

Der gaozen AMdebnang die TemperatO)-t des Mediame(er m8ge tt,

gMMUMttwerden), wahreod dieTemperatar des zweiten, NatereMTheHa,
wetchen wir mit &tbezeichneo, bei derGrenze mit f begiaaend e;ch

MbwSrtaa!!maig mit der{eaigea der Umgebcng tmegteicht'). Maa

hat aiso: -t- bt= t.

') Cm dlo geringe Mmge hn hthttm Qeed~tbw etw* mOMitMer Mt atoht

e~t darch des Attteteigeader Snbtttnz ht d« Tteaam z<t ~9<Btdotn,wedateh ~ne
zu grome DeptMtteo erhtttea wa~ t9Mt <aMtwe vor der M<twe Abt«an~ ein

Meine~~tttek damen OhMMhmempMMhwttMam.
Das EttMttMtaMee )tWt<ctend<!t beidM MMMNgenht emp~MeMtMtth, w<a

Mn.t be!nt Btnbtinfcm dor Sttbthme dieM!be <chMwah~M des An&tefpaM ta der

warmenStttde su veKtemptm heg!Mt und MetdM~ etom~ etwu des Damptes vom

QaecMtbM absorbirt warden, andeMtteite <t)tM«M)9aber <taMhdie pMtzMcheDempt-

cntttidtehMg leioht bis zoet GtpM dea GtMMhMgeteMeudMt nnd dtetM MfMtm-

uxtt werdem Mante.
Zout EtnM~en der SttbttamHt bediene tch ntet !mm<r dMMtheBMhMheheM,

deMM Mtidt je MMihBedtMttM datch BhttMgen (pr&tMifModer M.iM<w QMeh-

titbet.Ttoptim gttadttt und demMeh Mr alle 8«tMtmMa Mf~paMt w<rd<e ktna.

Festo KSjrpet wetdtn in NOhMhot geachmehen and die Lnft vor dem A«atetgen
dareh Qaechtttbet vetdt~igt.

') Jn einer Bnt&mMg veB 20 bis 80 Cm. vom erMMM Bade ht die T<m.

t.emtuf der BBhte, wie eiee BefMhawft defWanaeteitnng («aOtteott~than m-giebt,

detjeaigen der map)bMtdmLuft M oahe fjttteh, dMe die OWe~enzv<M)adtt)Mttt
werden dut Bte to!ehef Abttmd des MMM TheM*der Mate we der Wmae lit

abM waaMheMWttth, dM)!t du QtMeMthat tn deM~bea )te!M)-Etwttmmttg derch

MtMt[ MtgMettt wetde, wod<meh attttwmMtTempo'etMBMtMd dot Mc~ ~eh

immer erat Mcb etni~M Zeit heMMtte Mante.
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Der Cntoh, ~!ehea die Saate &“aaeBbt,ht !a MHHmeterQaectt.
silber vonO":

_<
i+.ojooom~

der durch tt erzeagte Drack Méattiob, da dieTemperatar keine con-
stante iat, nioht mit Genaoigkeit betreohnee,er sei daher bezeiohaet

darch «!.&t and wir whatten:1

t. <_ _&te
r~-0.000t8l'<

+
Ï -t-O.OOM81

ïn gte!cher WeiM wird bei der zwattea MeMang die Saule b'

zaatHnmengesotztans zwe! Thei!et):
t'~&t.t't

ood ferner iet
&'t=' &t,

denn die Ent~emeng des erMtztenEadee vomQaeetfaMb~Mtiv~tmMe!b<

WShrendbeider Meeeangea d!eMtbe. Wenn die t.a<Kempetatef aad
die Temperatur des Domptes eoMtant bleibea, 90 ist der dateh

t't ça h aoBgeBbteDrttC~geaao '=' <. vadireo die TempetataMB
wahrend beider MeMOOgen,so kann dies doch aar in eo engen Gren-

Mn atattNadea, dMftdte Oato'MMedevoi!etSad!gventMbtSmigt wer-

den dSrfem und man mit grSMter AttnShentngCf don doroh t't

eMeagtemDfaek aetfMBkaoo
<.

Man bat AemnMh,weno a' die Spsnnoag der Qoeckai!berd&!Bp&
bei der Temperatur <*bezo!cbnet:

t'<e &'
1 0.0(Mt8f?+ + '=' 0.000181

SobtfaMft man Gieichnng 2) von 1). so Mttt die Unbekannte
<. &t herMe aad ee ergiebt eich:

B
Ct -H 0.0001$1 t 1+0.000181 t",

+
\H- 0.0001811t t 0.000181<

+

_A'
U+0.000181~ l-t-0.006l81~/

Da <und and und nar sebr wenigvon einander verschie-
den sein werden, M ttaoo man t9r dièse Temperatnren Biittetwerthe
eiafShraa and ea wird

B –. –– ~M A––&'=' ––––––––n *f –t.) –' -–––––––nrx''
t -t- 0.000181 L~i

(8
i 0.000181 "±''

x z
Weiter ergiebt ei~ aus den €He!cbangen:

&t – b
+ = &'

&*==.&
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<!aMgeMtzt werden dort

~-&=.t-

und bei EinMbrang dieses Aoedroottes Or $<t–&'<f erhatteM wir

6-11 r
t=:

––––––~––.T~' *<*(* *) – ––––––
A-i-A''

t+<).000t81'-t-' t~-o.000t31"ï

Arbettet maa Mit WaMerdampf, sa iet die dorth etwa!ge Baro'

meterachwankangan innerbalb des VeretK)h$ MMe!<Mate S!e<tepaakte*
Oi~renz so ger!ng, daM die î)ittier&az der QaeckeMbeydampf-TeBaionen
aubBat!<n<abatwird, fo–~ t&Mtdemnach berans. Wendet man aber

ein nicht constant siodendes Medium aa, beiepietsweiM robes AoMia,

so kantt, wenn naeh der ersten MeasaBg dea OberdeatUHrte Pfoduttt

it) dM Blase zafBchgagebea wird, die Ab)e9Mg voM &' and c !mmer

unte)' J<}rBediogang <<=='<'gemacht werden and aacb in diesem Fatto

w!Fdat9o(<–~<~0. MMhata!eo:

n ~r-––.
~~<~7–– ~-t<~~)

1 + 0,000181 -I-
1 -t-

0.000181 ––

!!cMe Tbeile des Vereacbe nehmeo zosatnaten kaum eine hntbe

Stonde in Anspmcb, in dertteget wird atao auch Barometemtand nnd

LHfttemperatar bel beiden MeMMOgeouaverandert sein, abo

X=~'aod~=~.

Demnach ergiebt eich der Drnck ans der Gleicbung

m n=Il) B~_ b__b`B
1+0,000181 t

Es ist noch sa erwShaoo~ dass wibrend der AMdmck t. wegen
der angefuhrten Venmcbt&sstgaogen nar aeh)- attgenNherte Werlbe

ergiebt, die Gteiehang II. abaalat ttehtig iet.

Soll die DampHichte eines neoeB Kôrpers bestimmt werden, eo

wird es sich empfeMen, einen vorMaSgen VeMmch eaT Ermittlung der

Spannkraft seines gesatttgten Dampfes bel der Tempetatar des eiedenden

Wassere vorzttnehmea.

Man wird eich tun bequemsten dasa des bel der nachfbigendea

DMBpM!chte*Be8timn)oegenzawendenden Robres bedieaea and eine

nicht gewogene, aber b!oreicbend groMe Menge Sabstsnz, am sicher

geaattigten Dampf aa erbalten, e!nfBhraM. Misât man bernach das

beim ErMtzen e!otretende Voïomen e und bereebnet aus Gtetchang II.
deo Draok B, eo wgtebt sidt durcb den AnBdrack:

~(1~66~?~
wo ~f daa vermathete Mo!ek«!argewtcbt beze!chaet, dae Maximam der

Substansmenge, welche man bei der Temperatur des siodendon WMsera

einMbrea darf, am Alles in Dampf zo verwandeln, und man wird

!X/C/22



_M74

dahar bei Meaaang des epeeiaachea Qew!ch<$deMetbeo darcb E:ntragm
e!ntgerMHMgrammo weniger sicher sein sowoH ein dem Gay-Losaac*
Mar:otto'schen QeBeht annahcrad fbjgeadeo Dampf, a!a aMh den
zar Gooaa!gheit der BeettmmNngaa wSnaohenawerthen Maxtmtlwerth
der Depression za erbaHeo.

Die Vortbeile, welche das beech~ebeuo Ver~hren gegen daa bis
dabin OMiohebietet, aind ieicbt zn SbeMehon. Daea die Ungeaan!ghett,
welcbe bei der «baotaton Haheabeatimmang zweier <tttgMeh erw&'mtef

Qaocbsitbers<ta!cM nicht M vermeiden war, ganz eMmiairtwM, ergiebt
8!oh ans don voratehendee Betmchtaogen. Es ist ferner eine geringe
Mange Laft, welche beim E<af3Meades QtMcMtbore von diesem zofSck-

gehatten sein eoMto, auf die genMe Bestimmung des Dtacks von kei-
nem EinHaM, da bei MeMong von b and b' Menge und Spanakraft
defsotben gteich Meibeo.

la der fo!geadea kielneu Tabelle Cadet man eia!ge nach den

beBprooheaMNVerfabren atMgef9hrteGasvotomengew!oht8'Be9t!mBtaogen
zasxmmeagesteHtt in der Form, wetcher ieb Otiob bei nnmitieiburcr

AuH!e!ehuat)g der Versnchedatcn bediene. Es bedeutet:

die berechoete DatNpHicbte;

Sp. Siedeponkt der SabaMoz,

M die Entfernang der Marke vom QoeokaitboMpiegt:),

w–&' die AnMh! MiMimeter, welche mit 0,26t mottipticift mn)
zum coN~Untea Volumen i85,5t3 addirt deu Werth f

orgeben,

die Gewichtamenge der Substana,

die gefandeoe Dichte,

die DiBbrenz awlscben dor gefMttdoteMund der berechuetet)

DampMichte,

Diff. diesetbc DiSerenz in

t)ie Bedmttang der abngeo Boehstabo) ist b<!r~ih<im VorxtcbMudM)

j~egoben.
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Au der TabeUe iat ereicMich, d<M die DeptCMionM, welche bei
deo VeMMhen erhalten watdea, ea. 10 bie 20 Mm. botyagen und d<M
wird bei SobBtMzen, die bis 280" sieden im WMSefdantpf; bei KSfp«m,
deren Siedepackt dem dee QaeekeHbeM Mhe kommt, {m AoMiadMNpf
m der Begei za e)TeMMn sein. 1) Die SchMe der Dampfdiobte-
BesUmmMgem hSa~ naa im WeaentMchea von der OeaM~hett d!eaer

SpMaktaRe-MeaaongeB ab. Bedient man fuch hieMa einee Katheto-
meteM, welches Mm. abzntesea g~tattet, M kaon eiM Gemnagtt~t
von 0.5 pCt. bis 0.2$ p0t., welche eich bei paaseMn Depree~onen
noch ateigera MMt, mit Leiûh~gMt en-eMht watdM. Eia Mtehes
Instrument atamd mir leider bel ateinen VeMachen nicht za Gebote,
eSmmtHche MeMmgen warden tietmehf mit dem b~Matea Magaae.
scttea Apparate aMgefSbX, der in der Haadhabang zwar aehr beqaem

MJL~ wird ~Mt IMMtm, di. Md~ MMHt t~~
M.hCgt.&tbttmMn sa b<tt!mmen, wetehe o).h bwtttt bei eh.M aatMMb ih~
St.<t.pm~ MttjMdtmTempMtt~ an MMetMa begt.M.. – O.f Ptn~~Atmtn.
X von '~MteM .M<B~U.h<f ea )MMM.
bM-tttK&pM, Mn dwF.mttt

CH,–CH(HC,a,)–CO.OO.H.. wdehM belSt< bis 3~' siedet, M d.t.. ~'&d~<b~~
MMeht, )i)teet<htxt deman henate tdt die DmtpMtehte dm~boh and ewar im

W~
~.9~ Nd, ..h~ D~ N~tC~.h~ M

MO' ? Mt.if~.T~M~ siedet, ,M, b~t. d.~h StAm M
~tt, behn tn<M!t<nd<nErMhM trn Anilindampt wird es «tbat im VMmm. wie
'"M~eVm.aehe Mf[atMn,Mhr btdd ganz vMthMtt. Se!e OMvetameaeew!ehtwt)~<-im WMMtd.mpfmtt b~M«M8t.<t~ AanthM~ b<~hmt.

~«'
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ist, aber Mta. nar bei groasefUebong eicher ab<a!eaenw!Mbt. Ëe
!9t demnech nicht za verwonAero, daea 4!e MegeMhften Dichte-

Beet!mmangeaifotz der <eMe~e!enMéthodeReao!tMeergaben, welche

Ma3~ pCt. von den wahrenWefthen abwe!chen,wie dieabe~ondeM
beim C)Maaf!n,deeeea Vo!amengew!cht im AntMndampfj~nommen
warden, auSKHt. Aas derMtbeo UrMche ht aach bei der Volumeh-

BeatttaatQOgdie Ansdehnong dea Gtaae$ n!oht in Rcebnanggeaogoa
worden. Ee bmocbt ObrigenatcMm erwSbnt za wardea, dan Mf d!e
me!Btenchemiaebe!!ZweckeeetbM dieaer Grad voa Geaanigkeit veK-
«Sadig aMre!cbeowird.

Bei AaafNftrangder vorMegeadenUntemaohongeahabe Mt mich
der werthvoUenUBteMtStaoogdea Hen'a Oacar L&adgrebe ans

DNaMMûr~StadtrendendesMesigenPotytechnikame,zaerfntaengebabt.
Jch erfBMeeineangeaehmePHieht, indemieh demMtbeabiermit tneioen
DMt: attmpteobc.

Aaohea, lm Augast 1$76.

Laboratorimn dea Potytechnittotna.

361. Arthur Lehmann: Bemerknng.

(Eio~gaogen am 1. Sept.! wtMen in der SitMng von Hm. B. SaHowaki.)

in Nr. 13 dieaer Berichte, Seite tH4 erw&hnt Herr Philipp,
dasa biaoes Uitramarto beim Erhitzeo mit NatdamBo!t!tt ond KoMe
in grSnM Qbergehe.

Dieae Reaction iat von mir gefooden worden und zwar au Maaem
UltraaMH'!nNr. 2 von Marienberg in HMsen.

ïch Me!t das auf etrw&bntem W~e erba!teoe grBoe Prodakt far

gr&aea UttKMBann,da es wie d!eaea, nach dem beqaemeo Ver&hreo
von PhUipp, dnrch ï&BgeM<Kochen mit Z!<tkea!<at,Behaodetn mit
Jod. und AtkatMBMng in eioe beliblace, dieae dorch ErMt!en bei
LaftabBcMoMin eioe ~etbtMe Sobatanz aberging.

Die Réaction, bei Madeoberger Ultramarin Behr ieicht aaeMhrbar,
iat mir aber bei atteren blaaen Sorten, mit denen ich aeither experi-
mentirte niebt wieder gelangen. Bei genaoem Stadiom der Reaction

glaube ich auch Mer die Deberfabrong erreichen za kônnen.

Elberfeld, Gewerbescbate.
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8<N. FetdinMd Kopfer: Ueber die AmweadMgdee HattM bei

detNemeatMrtmaïyee.

(Mngeptageaam 2. Sept.;~arteseoin der 8ttzanf;voa Hm.B. SaHewski.)

D!e bekannteTendens deaPlatina, Gase, inebeaondereSaaoKtoS-

gM aaf Mtoer ObefN&cheio gt8sseror Mangesa TMdiehten,wo<0)rch

es ~as~eretenergi8cheVetb)'eontmgMracke!nMgeahMMrzMoteagûeig-
n<t iet, ~erantaesten mich, die Attweadm~; dieeea Metatte bel der

BtetaeBtaHtaatyaeder Kobteaeto~MMndangeo za MMacheB.
Naebdemich sebon vor einfger Zeit mebrore,in dieser Riohtung

angeateilteVereochevar8~entHcht'), !at es mir oeaerdtogagehngua,
da6 dort bescMebene VerMn'en bedeutondzo verdn<!tchennnd dem-

edben, «mSchtt aUmdiagBnar fB)rKôrper, welche neben KoMenotoff

~.1.

h6ch6teo9noch SaaeMt~ und WaeMMto~enth~teo, ~Ne SMterMt
za geben, welche !hm enteeMedeoden Vorzug vor der attee Méthode
mit Kapferoxyd zaspricht. Ob eich mein Verfahren eo modt&dren

Msat,due es dieB!emeataranatyBevonKobtonato~verMndaagenetmSg-
tfcht,welche CMor, Brom, Schwefel,Stickatoff oder aadere EtemeNte

enthaiten,darSber werde ich spSter berichten.

Die VefbKnmtngeBgeeehebenim SaaeMtoSatrom. Ata Verbren-

noageofendienem2 Kiaten aua EiseaMech. Der einedeteelbcn(Fig. 1)
eothStt 3 Baaaen'ache Brenner aaf einem gemetnsdtftftHcheBFttMe.

') On the au of phtin in tht ottiottto Analysis uf Carbon eompoBn'b)'y
F Kopfet, JMM. of chem. Soc., Mxy t8?9.
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Die FtMMaeo worden ~weh ~aem SehWMttiB,wi~ a!ee !a BTg.1

doMhd!e Sttiche « mt~edeoMtht, WtNoMerMaZog ~teohaMt. ta
dem Mderea K<MMB(Hg. S) beNa~t <(!<!he!n bewegM~w BrM)aw

We. <.

mit vierkantigem FoMe, der ncb in eimem 8oM!(teo vorwSrtB und
rBckwSrta acMeben )xMt. Alles Ubnge wird aM dm Figarem k!a)'.
Die Dimensionen siad io Ceatimetero Mgegebea.

ï. Analyse fester Kôrper, welche aicht onzereetzt

ftachtig sind.

Ilierbei bedieat man eich einer VetbrennMgsïSbre von etwa

35 Cm. LSnge; !hr innerer DoMhmeaaer betrage 1.3 Cm. Die RBhre

H~ a.

ist M (F!g. 3), wo des gewogeae CMofeatdmNrohr venaittebt

einea Staekchena KMtMho!cMM<HMhaagepaMt ~hd, m eMW Sp!tze



J87~

onsgezogen. Bei JB tritt derSaneraten~trom ein; c~ e, und e~ sind

Asbeatprop~o, weicbe derBeioMcbkait baibw mitPiatioMeeb umwik.

keb aind; Ga solt ein WegacMeadera kMner KoMetheHcbeo wShMad
der Verbrennong verMndern. Xwiscbeo «t und 09 beiindoB 8icb

5 Gramm PiatiaMhwMM, wetcbts man mit einer geuSgeudea Menge
von woUigea~ Asbest gemiacht bat '), se daes die VcfbreMangarBhM
ihretB ganzen QooMcbntMe n<teh damit angeOHt iet. Der Baorn zwi-

sebea a~ und as iat zor Autnahme dee PoMetbn8ob!fM)ene mit der
za (matyatrendeB Sabatanz bestimmt. Von aoMea iM d!e RChre zwi'

scheo ai aod 0~ 3* bis 4mal mit Eieendrtthtoatz amwickett. Der

andere TheM der R8bre liegt nur in einer Rinne von doppeltem Dt'aht*

netz, w dasa man den Gang der Vo-brennong mit dem Auge ver.

foigen kann. Dorch diese Vorrichtangec ecMt~t mto d!e VerbMBnoge*
r9bM Tûr zn Marker H:tze nnd ist in den Stand geeetatt, mit einM-

and deMe'!ben R6are eine gMiMMe AMaht Ans!yMn aMZoMoMa.

Bel Anstellung der Analyse werden die beiden, ab Vethrennanga~
ofen dienenden Kaaten dicht an einander gerSckt, wie d<ea in Pig. S

durch die dicken Stncbe aogedeatet ist. Die R6hre, wetche vorher

im trockenen tmttatMm ethitzt warden nnd in dMMetbenethattet war,
wird an der Seite B durch den SehranbenqttetMMtahn ac der Seite

mit einem GtaMtapBBavoUetNadigverschtoasen and ao an die Waage

gebracht. Hier entfernt man den Stopfon B, nimmt den Asbeatptfopf

s~ nnd das Gtahsohiaeaen heraos, giobt /t, wieder in die RBhre und

verstopft bei B, wSbread man daa AbwSgen der ana!yeirenden 8ab-

atanz vornimmt. Iat diea goachehen, Bo ôffnet man bei J% nimmt a,
beraas, Mhrt dae 8cbiS):hen ein, achiebt a~ nach aad verstopft wieder.

Dann bringt man die Rôbre im VerbroNMttgeoioa to die ricbtige Lage
and verbindet den GammiecUanch < otit dem Wasch' und Trocken-

Apparat, welchen der SacaMtoNiitrom sa pae~ren bat, bevor er datoh

R in die Rôbre eintritt. Dioexr Apparat bestebt ans einer etwa 60 Cm.

langen, 3 Cm. weiten OiaerSbre, die, mitCMoMaiciamgefnpt, anfder

einen Soite mit der VetbfèBann~fSbre, aof der andeMn mittdbar

durch Katiknge!n mit dem SaeeMtoBgaMmeter in VerMndnng gebra~bt
werden kann. Die BSbre wird in ao<Mehter SteUang gehatten and

sind die Kalikogelo am oberen Ende vemittelat e!nee darchboartea

Korka und Siegeiiack ÏnMicht eiogepasst. Mit HBMBdieser Vordch-

tung tasst aich die Geschwindigkeit des GaMtretns wahrend der Vor-

brennang dorch den SdNfanbenqcetacbhattt) b sobr beqaem regaUren.

Nachdem man bei ~<die gewogeneu Absorp~onftappaTateangepaast
und ach abeMeogt bat, dam aile Verbindungcn !otMicht Behiieasen,

') Am bMtea bt~tet m<n <!ch diMt Mtthotg, hoton mm donMn MMe!m!t'
tetten Aebeat mit <ten 6 Or. ntMMehwtn! in aln PttpatateogtM tttttgt, dta eia-
6<MUiem<n Qtaaiteptte aa&<ttt und n~n ttMMj! MMeM~tte~~
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idngt man an e!aen nicht za tangsamen Saaemtof&troat darch die
Rohre atreichun zo taaaea, ao etwa, dus in der SecnBde 2 bie 3 0~-
MMen die Ka!ikogein dee Waaohapparatee ver!aMen. Htcrauf zSodet
man die 3 Branner be! an, wobei man die Fiammon ao rcgtttut,
daM ihM Hobe nicht mehr ate 4 Cm. betrNgt. Die eo erz!e)te HitM

genfigt voUat&Bdigin allen FR<!en. Dann beginnt ntan, von C aus-

geheod~ d!e Sabstanz za erbitzen. Man giebt etne taehdge Flamme,
die Meh etwa 2 Cm. Bber den obérée Rand der Rôhre MBattssoMNgt
und eobiobt den BreMnef nach and aaob in der Ricbtung des Pfeils

fort, bm er e!cb echtieeaUch bei Ct be6ndet. Zaerat acbmUzt die Sub-

atanz, danrt andet Zeraetzang etatt, die Masse <Srbt B:ob dunkler.
Koble wird abgeach!eden noter Freiwerden von dicken Dampfet), die
znm grosMo Theil io dem katteren ThoMe Ct der BShre wieder ver-
d!chtet werden. EmdMeb vefbrennt die abgescMedene Kohle noter

Fonkenaprithen. Non wird der Saueratof itm Apparat wieder darch
Luft eMetzt, !adem man den SaueratotfbehMter vemohUeaat und die,

KaKkage!n des Wasebapparates mit ejneM Luft enthaiteaden Ga<o'
meter in VerbMaug setzt. SchMesaiictt dreht man das Leuchtgas ab,
lâsst im Lnftstrom erkatten, cntCerat die Abeorptiuusapparato und ver-
achtieMt die Verbrencuagerûhre bei ~i mit einem GtaeetQp(ea. Die'
eetbe iet non wieder voUstSndig io demaelben ZMtttnde wie vor dca)
VetBnch ond eine neHOAnalyse hann eofort vorgeoommea wordoo.

Nach dieaem Ver~hren habe ich Zacker und ZimmtaSareBtyryt.
âther <nnJyei)-tund bin dabei zm folgenden Beaattaten gelangt.

Zacker.

0.2769 Or. Zacker geben 0.4270 Gr.KohteNsacre o 0.1636Gr. Wasser
0.2586 0.4004 0.1719

Man hat a!ao f3r die procent!sohe Zoeammenaetzang des Zockem:

g<<hade)t befeehMt
ï. H.

KoMeastoC 4~06*4~18 42.1
WaMeMto? 6.51 6.63 6.43
SattemtoiBr 51.43 01.24 51.47

100.00 100.00 100.00.
Jede dieaer Verbrennangeo dnaerte eiae Stande. Die Zeit iot

gerechnet vom AMOadem der Brenner bei bis zam Abnebmon der

AbaorptieoMpptHrtte.

2) ZimmtaSofeetyrytSther oder Sty)-sc!e
C~H~O

;o
C,tt~

0.2666G~Stymcin ge<:en0.8000 Gr. KoMenaSarea. 0.145t t;r.W<Maer
0.3230 0.6676 -O.ï~) ·
0.2028 0.607t < -O.!076
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Hieraas ibtgt Mr d!<pfocenttMheZMfMmmeoMtzaogd<MStyracttM:
f:efh)t<M berechnet

"Ï. 1~ !tL
Kob~natoS 81.8~ 91.6& 81.72 8!.8S
WMMmtoS 6.0& &.88 M9 6.06
SaMO-atoff _12.H 18.47 t2.S9 12.13.

100.00 tOO.OO tOO.00 ~OMOT

Jede dieser vet-breocoagea daawte etw& Stuade. Die Zeit
Mtgerechnet wie oben.

I!. Analyse voa Ft999!gke!to!t and von NDzeraetzt

MSohtigen feeten KOrpern.

Für dteee KoMeaetoCverbMaogenacheint die obea beMhdebeoe

VerbreonnngwBbreaicht aoazareiohea. MebreMVersache mit Naph-
talin ergaben ganz onbfaachbareBeMttate. Man kann die Tempera-
ter bei Ct Bidtt gepagemdmaaeigeamd deMhatbgeht ~ieVerNachti-

lr4p4.

gong der Sttbstaaz ao raeoh von Statten, daM daa P!a~n an eieigeo
SteMee iu heMgee Glùben g~-ath and ein betrNchti!chefTheU der
8a&8tmzonzeMetzt darch die RShre dea~Mitt

8ehr genaae t~esnttate erbâlt man dagegen,wenn man eidt einer

VefbKmamng6T6h)rebedient, wie aie in Mg. 4 dargeateUt iet. Ot, 0~,
<tt end a; amd Aatbee~{]f<tp&a,mit Platiablochmmwickett.Der

Raam zwiechen Ct nad 09 wird geradeaowie oben von 6 Gr. Platin-

schwaK:, daa man mit AebeBtgemiecht hat, votbtandig amgetMtt.
Zwlscheno, nod as iat die JMbreleer, dagogenbeBadeteidt zwiMbea

e, und as eiae Miachong von3 Gr. Piatinachwarzmit der geo~enden
Meogewoi!ig<~~.ebestea. Dan~ folgtdie SteUefBrdas GMhschifbhem
oder du Oiaa~breheo mit der za aaaiyairendenSnbstanzaad MUieM-
tich der Aabeatpitropfes. Die SteHongder IMateNiat in der Figar



1382

durch dieke Stricbe angodeatet. Voa MMsen ist die VetbtennaMg~'
rû!.re von o, bis a; mit 3 bis 4fachem Drahtnetz amMeidet, wSbfMtd

der abnge Theit deMetben in einer Rinne von doppeltem DmhtaeM

tiegt. Die Dimeneionen sind ia der Figar, i~Centimetero atMgedfSckt,

angegeben.
tat aa Ma!yaireBde SobManz ein fester KSrper, wie z. B.

NaphtaMa, Bo wird dicaeibe wte obea i~n PoM~t~aschiCchea ~bge'

wogea, iet aie dagegen eiae FMesigtteM, M bedient CMO eich Merxu

eines CHaetChMaeNs wetchee am einen Eade eugaacaatotzeo. am an-

deren aber za einer Spitze aasgezogen ht. M<tBwiegt daeseibe

zaemt leer, erwBrtnt ee and taaoht die Spitse in die FtOMigkeit ein.

tSset etwaa davon aafaaogen, achmttzt die 8pi<M z)! and wiegt wieder.

Dann bricbt man die Spitze ab uud f3hrt daa RShrehen, dia Oetfoong
nach den Absorptionaapparaten genehtet, in die VwbteaaaB~)f6b)'e

ein, Mhiebt dea Propf <ts nach und *eMtop~ die MhM bei A Hiet*

auf bringt man die Verbfeattungo'ôhre in die dchtige t<age, wie in

Fig. 4 angedeatet, paMt die gewogenea AbserptiOBeappatate an and

iaogt an einea )'ege!maMigen 8aoeMt<tf&tromdorch die MbM etMicheo

B%[.6.

sa lasaen. Non zNndet man die 3 Breanee bei an, wobei man

damr aorgt, dass die Hohe der Ftammen nioht mehr wie 4 Cm. betrBg~
Voo ausgebend, echit~stman non dio Sebatanz und aohreitet in der

R!chtoog des P&!ta fort bis der Brenner onter der Mitte dM PoMettaB*

acMNcheoa oder GiasrobreheM steht. Die Sobatanz verNScbtigt aich

anzersetzt und wird in dem Raam zwisohen a, und wieder coM-

deneirt und~ voUstaodtg von dem Platin-Asbest aufgesogen. Dieae

Operation dauert etwa 10 Minateo. let Altes eue dem SeMBchen oder

der Rohrchen verschwonden, M giebt man, je nach der Ftach~gkeit der

SabataM, dem einzetneo Bronner Mr die nSchsten 40 Mtoaten eiae

ganz bestimmte StoPong. Bei der Amtyee des Naphtatina atette ich

deosetben ao, dass '.ie Entpamang e (Mg. 5) des SoMefen Flammen-

rfmdea von dem PfMpf a. etwa 0.5 Cm. betrigt. Far Totnot ist

e = 1.5 Cm., fBr Xylol e <==1 Cm. n. dgl. Die Flamme darf ange-
(Sbr 2 Cm. uber <!eM(tberea Rand der Yerbrennungarôbre hinaus-

scbtagen.
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Naohdem dteae 40 M!notenwtaeaaeo, iet die Verbrennang ge.
wShnHchbeendetaod man kaan aeneinM!aenBrenow in der Rtchtoag
deaPfMb wettenohtebeB)am etwain dem Mtteren TheH dertMhre
verd!chMteeWasacr NMh dem (~torcaMamMhr sa schaNea. Za
gteicherZe!t weobaeh man die GMometerand tthst naa wieder Laft
durchdie Apparate att-eichen. SeMteaetM)dreht man daa Leoch~aa
ab taMt ;m LoftstMm erkatten, entferat die AbtKtrpt~oBMpparateand
M)-8cht!eMtdie VerbMBnaosBr&bKbe; mit einem G~top~e.

Nach dieaem, von dem nater ï. geMhitdefMnwenig vorachtedenea,
Vm~wt babe lob Naphtatta, Totaet and Xylol anaty<irt aad datMi
fotgeadeReeattate erbalten.

~Mt.attM 'to~e.

0.1569Gr.Naphtaiin gebeo 0.5384Qr.KoMen~aMa.0.0882Gr. Waaaef
0.~38 » 0.6301~» »0.1018
0.1641 » 0.5683,» 0.0928 »

HtefMe &)!gtdie pfoceatiMheZMammensetzaNgdeeNaphtaMna:
~<tM<!e)) bwetjxet

ï. ïtm"
KoMenetott 93.&8 98.70 93.68 93.7S
WMMtemff 6.33 6.17 6.28 <?

99.82 99.87 99.90 100.00
D:eae VeHeche dan~rn je ï~ Standen. Die Ze:t iat gerechnet

wteobea.

2) Totale, H,. CH,
0.1842Gr. Toloot geben 0.6161Gr.KoMMe&areond0.1418Or. Waseer
0.~ “ 0.8411 0.19M, »
0.2408~ 0.8020. 0.1872. »

Man bat t~eo Mrdie pMMndMheZnaammeMetzMgdes To)'<ota:
a*<M bemdmet

ï. ïL~ m.
Kohtenatofr 90.22 91.07 91.06 91.30
WaMoMtofT 8.54 8.61 8.66 8.70

99.76 99.67 99.72 100.00
Die erste dieaer VerbrennangendMefte 1~, die beideo letzien

!~8tonden. Die Zeit ist berechaetwie oben.

3) Xy~CeH~(CH,),.
0.2194Gr. Xy!ot geben 0.7248Gr. KohtenaSa~n. 0.1924Gr. WaMer,
0.2&M- 0.8419.0.2266
0.2238- 0.7388. n.l97H
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H!er<MMMgt Mr die pHManttMhe~aafunmeaMtzoMgdee Xytota:
gea«t)tm b<M<hnet

t. n. !H.
Kebtensto~ 90.1 89.9 90.08 90.57
WaaaeKtoaF 9.7 9.86 981 9.43

99.8 99.7C 99.89 100.00
.'JI-..1:1:Jede dieser Verbrennangen daaerte tt Standeo. DieZeit iet ge-

recbnet wie obeo.

Obgteich hier die j~fandeneB Zahten den berechoeten aioht ge-
aageod aahe kommen, ao iat dtee nioht etwa e!aef Maegeth&Mgtteit
der Méthode, eondem vieimebr der ofbebaren UBreinbeit der ange-
wandteo Sabetanz ZMaschreib~n, deùa die durch die VeMache et-
haltenen ZaMen atimmen onter etch aehr genau and ifire Somme tst
nabeza 100, we!ches tetztore o!cht der FaU sein Mante, w<M die

Oxydation e!&e tmvoi!stattd!ge gewoaen.

Ant beateo bedient man atch in allen MUen einer VxrbteaMnga-
robre, wie aie anter It (Fig. 4) beschrïeben !at. Man bat dwa oioht

nStbig, deo Gang der Verbrennung aorgfSMg au beobachten, wu an-

bedingt erfbfderticb iat, weao taen eioen KSrper wie z. B. Stylacin
vermittelet der in Fig. 9 dargeeteHten Verbt'eaanngarëhM <m<dyeirt.
Bei Anwendong der Mtogeren Rôbre kann man beMeMgraaoh die

MohUgen Zersetzaagapt~dokte einer aotchen Sabsttmz abdeadHirea.
Dieaetben verdichten sfch zwisoheD a8 und e~ (Fig. 4) uud dann

giebt man dem einzetnen Brenner, je nach der Beacha~eabeit der

ongowandten Sobatanz, eme teste SteUnag und CbeWaMtden ganeen
Apparat eine Zeit lang aich seibat. Die hierbei erzietten ReBottate
taaBen an GeaMigke!t niobts zn wOnecheo abrig, wie dies oben zar

Genage dargetban ist.

Daaa es wirklich daa Ptatin iet, welches die voHBtSndtgeOxy-
dation bewMn, worde dadttrch nacbgewiMen, dasa Zncker eiamat tn
einer leeren RShre, ein aadereamat in eïner mit reimM Aebest, an-
statt mit der Piatinmiachang beacMcktea R5hre in der gteichen Weiae
wie anter bcschneben, der Verbrennang unterworfen warde. Die

FtSMigkeit in den Katikagelo iSrbten eich rothgelb aod wenn dann
die GewichtazmMhcMO der Absorptioneapparate ata WaMer and Kohten-
eâure in Rechnung gezogen warden, eteMte aich heraM, da?9 der ge*
faudene Koblenstotfgehatt bedeatemde Abweichangen ~on der berech'
neten Zah) zeigte. Da non Zacker ein sehr saneretoBfreieher K8rper
iat, so steht zn erwarten, daas aieh die so en erhabeadeo Reauttate
noch aagNnatiger gestahen fôr Substanzett, welche mehr Koh1enatoft'

enthalten, insbeaondere für Kohlenwasseratoffe. Ha ist a)8<tonzweife!-
haft das Platin, wetehcs VtirmSge aeit'erTendeozSaMMMto~Mtfseiner
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OberMehe 20 veKMchtett, die voihModige VetbtennaMC dur KoMen-

eto~verMadM~embewhkt.
Non bloibt noch Cb~g, die vefMhiedenee VomCge des beecbtiebe*

nen VertahMne vor der ahen Liebig'ectMn Méthode «ad der Qta-
aer'echen ModMcation deMeiben hertontohebea. JEe e!ad dies tôt*

gende:1

1) CtMetepMTtisa.

2) Bedeatende EmparB!)Maa 0!aer5ht~n. Ea war mir <n6gUch
in eioer and dereetbeo R6hM l? VetbfenaaNgea, jn eSner aadereN,
die ich noob im GebnMoh habe, 8 derseibM vorzonchmen.

3) Der Gang der Verbyenaong !aMt eich mit dem Auge ver*

<b)gen.
4) Vermeidung dw the~ren Verbrenneageofene. Die beiden be.

achriebenen EiaeHbteohMeten ho$ten mit dom BreMnem etwa 20 M<nt.

5) Eiae n«f eiatMti~ AoMhaSiamg von bechstena 8Gr. f~tia.
sohwaM Mnd 5 Gr. PbtinMeeh, wetehee dea Stopten 0~, o~ e,,
a; at$ aoesere BMte d!eot, ermSgMohtdie AosfQhntng oazNMigw Vêt*

hMonangen. Die ObetMdtenwtrkang des PtattMcbwtM'z, welches aitih

<tt)erdittga mit der Zoit !a Ptatiaeohwatnm verwaadett, bieibt immer

enefgiMh geaog, nm eioe votbtSadige Oxydation der ee tma!ya!MB<iea
KohteMtotfverMndangen za vermittetn.

Vor der ahen Liebïg'Mhen Methode bat me!a VertahMOaoaaef-
dom noob den Votzog, daes die VerbrennnBgafChM neoh dem Ver-
aMchin ganz densetben Zmt~ade iat wie vorber, man abo die Jedee-
malige fritche Besohtckang der BSbre vermeidet.

Unive)-sH6ts'LaboMtonam au QieMea, 24. A)tg. t876.

363. C. Mhnemtmn: Ueber die erganbehen Beetamd&eHe der
QeM<ennAde< BM~ee.

(EMge~Mgenam 4. Sept.: verteeea la der SttZMgvon Herro B. Salkowski.)

Daa von mir in der Gerate nMhgewteMne Sinistrin vetrschwindet

grSmtentheMs be! der Keimong denethen; man ttana aber nach dem
WBtzekochem dMMtbe bemerken, wenn die gekeimte ûeMte, )reep.
daa Darrmah aicht voUkemtnen regetmSMig gekeimt batte, oder wie
es oCf vorkommt, bieronte)' zerbrocbeoe and nioht keiotaog~tShige
Kôruer enthatteo a!nd. Es entateht dann bei dem Ertcatten der
Warze eine z!etntich starke schwebeode TrCbang and eobeidet etch
8tM<st)!a nebat aBderen Sabatanzen ans. Ein The!t des Sioiatrint
bteibt jedoch get6at uud bnngt sowoht bai der V~gahrong der WNnse

StBrang hcrvor ata aoch im fertigen Bière achwebeede Trabangen.
Daa SiuMtna hat BamHch die Eigenecbati, eioh im heiMen WaMer,
wenn aach nicht in sehr groaiter Meage, Mank aafzMMaen, aobeidet
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aioh aber bei gradwetaor Ab~OMong der Meaog ale eehwebende

Traboog wieder aas. Andere Eigeneehaftea dea Siniatrine and e!o
Verfahren Ober die EatfMawg deaaetben <M der W3rze and dem

<ertigea Biere werde ioh apater aageben.
Feroer ~nd ieh noch bel me!nen Uateraaohoagen stiokstoff-

(reM Kôrper, wie kryataUisirbaren Zncker in der geke!mtan and <m-

geke!mtea Gerate, welcher die Febting'echoKapCM'probetSsBag aicht
redacirte ood die PotMtMtmnsebeae wie BohK~okef naob rechts dMhte~
Moh kaon dieaer Zac~er in gat aMgeMtdetea, hatten, schSnea, gMMe<t
KrystaHen, deMa Wisket meMbaf siod, nach meinem Verfahren er-
balteu werden.

Die Fehtiag'Mhe KMp&tprobeMawag htaber aberbaupt nar dano

aawettd~r, wenn man es mit reiMem TraebeazadtM und Dextr!a-
zucker (Veotzke) ta (bon bat, welche beide gemeiBMha~tttch in der
Warze eotha!tem sind. Dafitt beNndet eioh aooh MMerdem eia t8a-
ticher EiwetMkSfper und andere orgaaische SabstMzea, twelohe die

FehUog'Mbe KapferpMbelSaang ebeofaMa reduciren, wahtend bekannt-
Hch reiaer Roh)-zacker dieeetbe KapferpMbetaattng aioht MdaciM.
Wenn nnn Herr Liotne)- in seinem Vortrage aber eia!ge &e-
aottate zymotechnischef Oa(eMn<AaBgen und ibre V~ww~oog for
die Praxis der BiorbraaeMi (BayeWa'her Biwbraaef Nrt5, S. ~8)
dennoch die i'ehttng'whe Kop&fprobetSaoDg mit oumpticiftem Ope-
Mttioneaen empûeMt, so echeiat dereelbe zu QbeMehen, waa beteita
in Freaeoiaa qaaBtitaUter Analyse und m dessetbea Zeitsohnft Mr

anatyt. Chemie nacbgewieMn !9~ dMa namMeh bel der Gegenwart
8tMkato<fha!tiger SebaMoMn und anderer ot~anmchea KStpef, wie aie
im fertigen Bien; und in der Warze MrhacdeB e!ad, die Kapterprebe.
tSsaog Bberhaapt oicht aawendbar fat und demnach am so weniger
eine quantitative BeettmmaBg des ZaotteM, wie Herr Ltntner

angtbt, biermit aMgeMhrt werden kano.
In Fotge des ztemMch betr&:h(MchenGehatts von Sinistrin in der

aageketmteu GeMte pohri~ft dieeethe nach linke, WShfeoddie Mgei.
mNMtg geheitate Gewe BMh rechta poiariairt and zwar am so etarker,
je regetatasatger nod voUatSadiger die Keimang gewesen iBt ond je
besaer die QuntMt der angekeimten Gerete war.

Nach dieeen Angabea Bber daa Verhaiten der angekeimten Qerate
zam potarieirten Lichte war es Mcbt mSgMch, daas aach tnir, wie
anderen Forachern itber d!eeea Ctegenstand, die Anweseaheit des

fertig gebitdeten Znchers In der angekeimten Gerete entgehen kMoto.
Ee gelaag mir aber das Sinistrin aaeh einem om~ngreichen 8tad!om
aeioer E!genachtt(!teo aaszascheiden und eine TrennMng desselben
vom Zucker zu ~nden, ond naohdem ich dae Sinistrin ~bgeadtieden
hatte, (and icb, dam die aageheimte Ûerste aach reehta polarisirt und
den von mir entdeckt~n kryetatMairbaren, die FehHng'sche Kapter-
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pMbeMaaag aieht nedacheadea, &r~ gebHdetm Zacker MtbNtt.
W~teM HMptbeatmdHeHe dw GeMte e!nd 8taA< nad Hoit~ern.

DmPo~r~atiea~taetraMen~ we!ohea loh M d!eBea Ver.
eachen beaatet habe, ht mit AawetdMg beeondetw Schetdaegs' and Be-
ettntunaBgsmethodea, ~e!ehe ich épater mh~eKen wetde; Mt PrMang
der Gerste, des M~tzee, der Wanfe, des VergShraagegmdes deMetben,
sow~ <ar Pretttog des Bterea voreagHch za g&bfMchea end werde
ich Meyabef eiae &<tefahyH<~eAbbandtang, eveotoeH e!oe AaMmng
zom Gebtwaeh des PohdMttMtiaMramente ia der BiM&b!ic<moa

MrSSentMehen.*)
Motdet, Oodemaana, t<e!'mer M.A. toantonZacker, wetchef

die Kap~rprobetSMng )redoe!xe, aar in der gekeimten Gerate, resp.
im Oamnatz NHdon and baben diaoethen dorch ih~ UaMM~chtmga-
metboden den in der GeMte ond im Mate fertig gebMdet ettthetteaeu

ktyetttMiettbaMn Zaottwvet~tnde~t, <tean !m aormabo Datrmate iet
kein Zadcer enth~tea, welcher die FebHeg'Mhe Knp&rpMbe.
ISsong redaohrt.

Die Mabetigeo BehaaptangMt 8 te i n'a io Ï)teeden, daaa weder
i't der Gerate, noeh im Matz fertig gebitdete)- Zackef enth<dtea sel

(p«tyteoho. CeatMtMatt 1860. Bette 494 aod 675–878), e!nd oobe~
K''9ndet, wie darch tneine Ontemoohangen, wetehe MefShrMoh in
dieaeD Benchten B(LVm, 8.20X and 3B7 von mir beteh~ben a:nd,
bewieMn worden iet.

Stickatoffhattige KSrper. WM die sehr w!oht~en 8«eketo~
haMgen SobatanMn betdNt, welche ata BeatandtheUe ia der Gerate
vorhanden a!nd and im AUg~dnea ab PfoteTnMtper baMichnet
werden, eu bat nach dem Vorgange Matière, von B!bra'a und
Andorer Hr. Kreaatet e)<MMaMhrMcheUateMaehmng Nbef d!e PM'
ternetoSe der Gerate {m Jthre 1870 aagesteilt, deren Reaa!tate Hr.
Ritthaneen io seiner Sohrlft die BtweiBakSrper der Getreidearten
HStMoMchte und Oe!$amen", 6.104 im Jabre 1873 veratTendicht
bat. Da ErgebntM, e<t welchem Hr. Kreaater gehmgt iet, besteht
darin, dam die Gemte an aachweMbaren ProteînatoCen, Gtaten Caa~n,
Gtuten'Fibria, Mocedin and EiweiM, aber keMen Paanzenteim eot-
halte. Es sind jedoch die Krexater'eohen Etemeat«r-Anatyaen au*

ricbtige and die Mgegebenea KStper ln der Gerate nicht ptafbfmirt
vorhandon, sondera eret d«reh <eioe UBteMachaageatetbodeo grBMten.
theils bervorgebracbt worden. Die Behaodtang Mn gepatvfrter Samen
mit koehendem Spiritus mmMe die Snbstanz eetbt verSodera and d&-
durch ResatttM herbeMhren, die nicbt Mr die Snbatenz, sondent nur

') DtMM.tMtnunmtht in B~Mnbe! deo Httten Schmtdt&HaeBBch auf
Bettdtaagsu habee. EbmdMttbtt wird auoh die GebMaebtanweittmgla etctger
Zeit eKehehten.
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(9r deren Métamorphose eine Geltung beaaeprMhea k~naen. H<w-

bel dMee wir aach Sberhanpt nieht verkeanea, daee derartige Unter*

sachangeo der Ûerete and des Matées bee9gtich der darin enthahenct)

&tMketoffhaMgea KSrper an sieh aehr aohwïerig sind; ja ea ist eethst

dem (M'aMeebea Bierbrauer schon Mngat bekaont, dass in dem FaMt<

weaa man bei dem SaoohariacaticaspFMeM mit der Temperatar Ober6U"

Maaasgeht, die Veraaokeraagskraft der gekeiatten Gerate, eventactt

des Matzes zeretCrt wird and daae Nberd!ee be! e!oe)' MbeMt) Tem-

pefator ein Thé!! des EiweiMes za ceagaMteo aafSogt, waa auch aehr

charactertatiech beim WSrzekocben beobaebtet werdea kann, wodatch

daa coagotirbare EiweiM mSgtichBtvolikommen aoaznMbeideo bezweckt
wird.

Daseetbe aber Cadea wir nieht allein be! don !at MatzaoMage
vorhaadenen beiden EiweiMkSrpera~ welche a!ch beim WOMekochet)

in ein coagatirbaree oad ein tSeMches~Naozeaetweiea scheiden, aonderM
iat eaoh dana au beobachten, wenn man aua der RQbgerste diesM

Etwe!Mk<Srpet dtttoh chemisette Operation en obne Anwendang d<'a

Keiatongeptocesêee, darch angemessene LSaoogMMttel extrahirt not)

in gaeigneter Weise rNcksichttich der Temperatar nad der ScheidoMgs-
mittel das «MgottrbaM Eiwe!M von dem t~atichea trennt, wie iotzteres
in dem fertigen Biere enthatten and durch die FaMang mittetst Tannin,

BieieMig and Atkohol, darch weichen auch der Dextrinzacker tnitge-
?? wird, aow<e darch Zaaatz von phoephoMaarem Ammoniak im

UebiMohasa leicht nachzoweiaen iat.

Darob den Kelmoagaprocess bMdeo aich ans den ProteïnetoNbn

der Gerate anter Abscheidmg von Sio!atria eiweisaartige Kôrper,
wetche wahMod des SaechadacatiooBpMceMM sich in WaMer bei
eiaer Temperatur von 60" btank aaf!8aen, aber wahrend des WaMe-
kocheMSeich in coagoMrbarea und MsMoheaEiweSm scheiden. Dxrch
mein neaes Ver&hren, deesen Beechteiboog jedocb einer opâteren
Zeit vorbebaiten bleiben maM, kana man ohne den KeitNangeprot'eS)*
auf rein chemiechem Wege weit vottkotameaw

a) dae 8io!atrtn,

b) dea Matichen EiweiMkSrper (Phytoteacom!n) '),
c) den coagMMrbMeoEiwetsaMrper

und aUe aadem nocb wichtigen und wertbvollen in der GeMte and
im Bière enthaltenen organiaehen und tmorganischea Bestaadtbttte
aaa der €ter9te gewinnan.

') Mr die ?<tt)-itt<tton dtMts BtwetMttStpcMund der Obftgen Ebmente ))<-
Mte ich mir ein MMMteMttehetRecht vor.
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~M~ Ve!)M<t.KMtyteohweM<aaM.
(MMheMoeftMa dem phyaMogbeo-ehemiMhMÏMtttsto an Straseba~.)

EingegMgea am 8. Septbrt wt. ta der StMaoe ~n H~rm E, StUowakI.
ïn einer voriSaagea Mitthe! ') habe !ch eine AnzaM von Ver-

bindungen, wetche im Harn der SSogethteM vorkommen, a!a 8aM~
eSoren beachtteben. la eiaer

aMMhrt:eheMaPabt&~OB') <e!gte idt,
dass d:eee von mir im Hafae entdMhea Ka~r aioht aec Charakter
wa.SnttbsSmren, Modern deo von AetherachweMe&tMO beaitzen. Daa
KatiomMtz .!Mr dieaer S~rea, der PhenybchweMeSaM, habe ich
beMMebea. Die Me<MaUMSare, <8r wetehe ich die Pheoyischwefet.
Baare zoentt gahaiteo batte, fat inewia<!heo von Barth aod Seoho-
fer') dargeatellt wordeh; ibre EïgeaMhaften e!od g<tne vomchieden
von deaeo der aae dem Harn geWoeaeoea Sabatane.

la deo ffaheMa M!ttheitoagea babe feh angegeben, dam man
pbeBy!schwefe!aaaM9Kat:Bto ans meMchMchmn ,CarboU)arn'' rein dar-
BteHenkann, daea man daeactbe aae Pferdebara atete veraeretoigt er-
hSh mit einer gans âbaMohea, etwas schweMr ISaMehenSabetanz, Md
dus man oaf mit AaibpferoBg grooser Meogen von Rohmatermi dofoh
sehr Mnag~ UmttryataltMtree aae den Ïe:oh<er MMtehen TheNeN ein
Satz erbatt, deeMn Anatyse tBr dae pheny!adtweMMOM Kalium an-
uaherade Werthe giebt. Au den daM gewonnenen, schwerer lôali-
chea Port!oaeB, dM die Haaptmenge dea âne dem Ham aMktyata!
airten Satzea aoemachen, taaat e!ûh doteh ein- oder zwe!ma!igea Um-
krystallisiren e<ao Sabatanz daMteMeo, deren Ana!yeeB za dw For-
mel von einem Kreay!aobwefebattreo Katiam abren.

C. B,

C 86.8 pCt. 87.ÏpCt.
H 8.2 g~
H.80~ 48.4 48.S<t))0~ <M 4g.g

Daa kre~yiMhwetetMare Kat:a<B beaitzt gaae dio vom phenyt-
eehwefetsMr~B 6a!M beacMeheoen Bigen~eha~ea; M !M !n Waaeer
ond etarkem Weingeiat etwaa Mhweter IBatieh (Hajenea. Seine L6.
eang giebt mit EisencMoïid keine Reaktioa. Beim EtMtMn }nt za-
CMchmoheoen Rohr Mf 150–!60" geht ea onter theHweiaer Zer-
setMng aber io eic anderee, wtthMcheintich kreBytao~saatee Me
'!<WMBLSmng mit EiaeneMond tach Mh5n Mta fSrbt.

DM Men~nveMttniMt in wetchem Ph~yt- aod &esytachwe~-
eSare im Hante der Maazenfteese!' woAomnten, itt wecheeM und
abbSa~g von der Att der Fattefong.

') Dt~t BwMtteBt. 8. M.
') Pnager't AttMvf. Phydet. BdLXm. S. Z8t.
') BteMB<tieMaÏX. S. M9.

M/tî/23



MM

Biae VerMndaag von der ZaMMmeoeetmog dea Kreoeota têt be.
M:tB von StSdeter t) onter den PeetiMat!«aepfcdataea d~ mit Sehwe.
MsSare aoge~uerten Ktthharaa dargeateMt aad ontexacbt won~n;
StSdeier batte d!aee!be TanrytsSoK geoMM~

Dagegen batte Hoppe-8ey!er') au dem DeetiUate von &age.
sSacrtem Pferdebarn nach ZaMtz von B~mwaMef eine BtomvetMn-

dung erhatteu, deren BfombeBtimmottg <arTtrib~ompheaot genaB 6t!m*
meode Werthe gab, nnd batte daneeh geMMMMB, daee MMet dem
dgentMobec Pbenol keine andereo mit demaeHMmbomologea VerMn-

dangen im PterdehafO enthalten eeien, ÏMeeee war a<tch der Grand,
weahatb ieh das Vorhaadeaecin voa KtfMyiscbweMeSaM iB dem Me
dem Pferdebarn gewoBoenen Sabe lange Obemehen habe; am ao <nehr
sebien es mir nun geboten, d!eAngaben voaStSdeter bezOgMehdes
Vorhommens voa Kresol (Stadehf'a TaoryhaoM) îm Hafoe gMaoer
za prSfM.

Za dem Zwecke warde eioc gr8MBfe Portion eingedampSen
PBtrdehara~ mit Sa~aante dMt!i)rt; daa wtB dem Desdilate gesam-
melte Oet warde mit AetzkaH MKetzt und wieder deatUUft, ao iatige
noch OUgeTropt~n Obergiogen; dnrch ~erdSonte Schwetetaaore wmr.
dea die phenotartigen Verbiodongea vom KaM wieder getreoat; die-
eetbea wardea mit Chtoecatciom gettoekoet and Motitdrt; eie begaa-
nen zo sieden bei 180~; ein geringer Theil ging notet' Ï95" und bei
weitem der grSMeM Thei! bei 197–199" Sber. Daa aaa dem Pferde.
haro auf solche Weise erhatteae Prodakt bestand ateo jedenMb aor
zam kleineren Theite ans gew$bn!icbent Phenoi, von weM)em atïer-

dings ein grosaerer oder Heinefer Tbeil in den waaeerigen Losang'm
der Destittate zorackgeM!eben war.

Das be! 197 –199" Sbergegangene Cet verbindet e!ch mit eon.
centrirter Schwefehecre uoter ErwSnmmg, nach dam Ertcaiten eratarrt
die FtSaeigkeit za einer atrabHg ktyeta!)MtMcbenMasse voe SottoeNaM;
das BaryMatz derselben kryataUMrt in <hrNosen Pfiemea, die in kat-
tem Wasser etwas achwer tSstioh sind. Die Barytbeatimmnag des

Mal nmkrystsUMirtea Sahcee gab Mr kreaytBoiteaaoren Baryt genao
stimmenden Werth.

C.B,SO,
Ba 26.9 pCt. 26.8 pCt.

Das Salz kryNtaUisirt ohne WaMer. Seine Losong scheidet, mit

BarytwMaer veMetzt, einen ktystatMaiachen Niederschtag von achwer

iSa!ichem basischen Sala ab. Bei der EinwirttUBg der SchwefeMare

auf das Kresot sebeint nar eice 8<dfoB&aregebildet worden za sein.

') AnMt. Chem. Pham). 77. p. 17ar.
') Hoppe-SeyIef Hmdb. d. p)ty<.u. pathol. etmo. Aaat. 4teAaa. p. 108.
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Die Ms<M)gder 8a!ze dieee): SNare giebt achoo ia geringaten Mengen
mit Ehenchtond eine echSn (!efMaae F&'boog, NhnUoh der Beaoroia-
roaction. Die Saare wird beim BrMtzm mit etatker SatesNaM B:cbt
verNadeft.

Danacb ist d<Mau dem Pferdehern erha!tene Kfeso! Mentisch
mit dent voo Engethardt and Latechinoff) b<aehr:obeoeo a.Kre.
e~ und es be$tSt}gt sieh die Vefmathocg dieser Autoren, daas daa
von StSdeier aus dem Kuhhfn'o ge~onneee KrMo! (TaMytaSarp)
eben dieaw Karper M:, ïa eiaw KSttemiachaag aoa E<6 and Koeb.
ee!z zeigte daMotbe ei)M beg!aMnde KryataHM~on, chae daas die

ganle Ftaaaigkeit eratarrte, wie Engter end Latechinoff vom
<t.KMeo!angebea; anch 8tSde!er giebt an, daaa MiM TatttyMwe in
derKettemtMhong nicht eMtarrte; veHnatMich waMa in beiden FMtea
noob &emd~ SobshmzM ta ge~nget Meage wrhaadee, welche das
Eratarren tatMaderteo.

VeMetzt man dit waaee~ge Kr~oHesaug mit BMmwaMer bis zur
gelben F&-bang, 90 wird d{eae trCbe daroh einen amorphen Nieder-

acblag, der M-et nach etaigen Standen in tetmeKtyetaMoattetn aich ota-
waaddt; der io Phena!!8$Qng darch BtomwMaer Mtatehende Nfeder-
scblag wird achen nach ganl kaner Zeit hyataMioisch. Der aaa deat
KreBo!erhalteoe N!edeMchIag beoNt auch nach dem TMc~aea aber
SohwefetsSaM eia ~aobtee, Heb~gee Aaa&ere; be!m AafbewahtCB
dMsetben warde Mters aHmSMgeZera<tz<tBg anter Entwioketttog von
Bromd&np&n beobaehtet. Die BrûmbMttmmang ao!chM-VerMndnn-
gen gab eiamat 76.2 pCt. Br, ein zwe:tM Mal 73,8 pCt. Der Schmetz.
pockt vdm !etzteren PfSpaMt worde zo 92–98" gefoodea. 'Tribrom-
pbenol verlangt 72.5 pCt. Br und achm!tzt bei 96'. Briagt man Brom
mit dem Kreaot am Pibrdeharo ZMMMMB,M wird aater ErwStmaag
vie! BromwMseMtoft entwicket~ ve~agt man das BbeM~aMige Brom
darch ErwSfmea ttn WMMtbade, so h&t<wbMbt e!a getMiobee Oel,
du naeb einiger Zeît eMtatft; demaelben echeint eine a0ea!ge Ver-
bindong be~gemengt au Mht. die eieh durch AbpresMB zwMetMn Pa-
pier zam ThNt ent~rnen MMt. Die ao whsttene fast farbtoM Ver-
MndoNgbatte e!neo Bromgebait von 73.9 pCt. and Mhmitzt bei 68".

Nach dem Mitgetheiiten acheint daa daMh E!nwi~nog von Brom
auf dae a-Kresol erba!tene Pmdttkt ein Mcht zeMetztichef Kcrper
oder ein Gemettge von Sobatanzea sa sein, daa noch weiterer Uater-
Mchang bed<n-R

Die kanatttche D<.Kte!!uog von PhenyhehweMaSore hat mir bis
jetzt nicht gelingen woMen; ich veMachte dieeetbe sa erhattet) dorch
Eiowirkoog von SchweMaaore aaf Phénol bei starker AbMMmg,

') Jahresber.t969. p. 447.
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ferner dorob ErMtxeh von Pbeoot mit KaMamM9o!&t, durcb ErMtzet)

vou Pbenot mit methyMtherachweMMMrem KaMom.

E!ne ph'gehendere Beachreibang der Verb!ndoHgen von Phfnyt-

und «.KresytachwefetsNare werde ich fotgen lassen, wenn Icb !<? Be'

oitzc einer gfo9sereM Menge Sabatanz sein werde.

36S. H. Kommrath: Bettrag ZM Theorie der ehemisehea
VenKmdtMhaa<&Mft.

(Mmgegaugen<un9.8ept.; wriesen in der Sit&engvou OerfaË. Sxthowati.)

Wahread man in tester Zeit aof&Hend viet an der Meaog einer

Ao%abe gearbei<e< bat, welche jetKt kmnn au iSaen sein dOrfte: an

der Ao%a&e nSmMoh, die Lttgoroug der Atome im Haarne, Ja sogef
!hre Geattttt, !hre relative MMttenmng von einander zn beathnNtea –

bat maM schoa aeit Langem Ober die Kraft, oder Sbe)' die KfSfte,
wetcho ail dièse VerbSttMMe bediDgeo, nieht mehr apehaMrt. Und

Joch herrscht gerade aber dieaen Pnnht eine auffallende UnUafhett

unter den Chemikefo, welche ihren getteeeaten Aoedmok findet it)

den EiBtfituBgen der meiateo chemiachen Lebf und HandMcher.

Die Wirkangen der chemiMhen Verwandteoha~ekMft betrachtet

man gewShnMch von zwei GeeMhtepaakten ans: man anterecheidet

ihreo Umfang <tod ibre Intenaitat. Der Um&ng bedingt thre Werthig-
keit ond auf Grand dtMey Werthigkeit bant die moderne Cbemie

ibr Syatem aa(, ohne die ÏnteosMt der Vëfwandtadmftskraft bei For-

maMrnng ihrer Begriffe voa geaattigtea uod angeaSttigteo~ von Atom-

und Molekularverbindungen weiter in Be<Meht ze ziehen. Die chemi-

ache Verwsodtacbaftakraft MU be! vorecMedenen Elementen eine ver-

achiedene, and zwM-eine qnaUtetiv verechiedene aain und auf solche

WeiM wetden wir mit nieht weniger aie 68 EtementarhrSften nebep

den darch die Pt<yeMcangenommenen beacheotct.

Diese Aasicht iet z. B. im Hmdbooh von GmeHn'Kraat t. 1.

vertreten.
1

Naoh we!cheo Geeetzen aber eoU man aich die Verwandtechafts-

krSfte wirkend deoken? 8o)t die aatgeeteMte Hypothese etwaa erktS-

ren, 90 moea aie Unbetmontea Bekanctem ooterordaen sonst wur-

den die Thataachen noch ~Mtderbarer ata aie ao aich sind. Jene Mo-

lekularkrifte soliten wenig8teos den phyaikaMaehen Groadgeactzen nn-

terworfeo sein, und vor atten omem derselben, dem Geaetz vo" der

Gteicbheit der Wirkang und Gegeowirkang. Wenn d den Kôrper B

mit der loteneit&t c anzieht, so erteidet von B diesetbe Anziehung.

Nun beeitzen aber z. B. Na und CI eine viet geringere Attraction za

einander ais Ag und CL Nimatt mao an, dass Ct far jades der Sbri'

gen 62 Elemente eioe beaondera Anziehongskraft besitzt, so ist dieae
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HtttteMbe rucht veMtNmdMoh;dte Zah! der ehemhehen MotekMtwkrme
~0 CO

eteigt etsdaxn jedoch von 68 aaf –– es 1958. 8oU dagegen Ot

nor eine VerwaadtsobaRetm~ beaitzen, so wird ta der Verbiadaag
AgCi onbedingt mehr davon aatgewaadt wie !o der Verbindnag Na 01.
Da atso in teMtCMt 01 noch Vefwmdtaehaftskn~ Sbt!g behStt, die
aioht sur Biadoag von Na ~ebraachtwifd: so maea NaCt eine

aag~&mgte Verbiodang eeia.

Hier wM abe d!e Alternative gMteMts entwedet entaobMesatman

eich, die meiaten der bis jetzt tûr gMSttigt ang~eheaon Verbindangen
ah ncgestt~gte za hetrachtem, dder man Mtzt e!ch mit jenem phys:-
kaMBchenGroodgeMM in Widerepracb..

Bei ZagtuadeiegMtg Mgeader Hypotheae eobeint dae ersteM an*

nehmbater su aein. Der Materie iet die Verwaadtaohaftakratt eigen
wie die 8ch~erkta<t oder wie die ]Fab!gke!t, WannMchwingttogea au
votMhreo. D!ese Kraft wohnt den Atomen der vetseMadenen Ete-
mente in TeracMedMer Qoant!t&t inné aber car poteatieth d. b.
aie entwieketn da< Maximum der ibnen eigaea Kraft Mr aater be-
sonderen pbysikalischen UmsMnden, ond Mr wean eie eiae Aaziehoag
deMetbeo Inteneitât (Quantitlt) erteidea. Wenn non dem Atom N~
e. B. bei gawSbaMcher Temp~rathr die KraMnteaaitat na zukotnmt,
und dem Atom Cl die~enige d, ond weno t'erner

ct> m,

M wird Œ daa Natriomatom mit der InteM!tat na aotnehen und von
ihm mit derae!ben IntenaMt angezogen werden. Der Verbindang
NaC! bleibt demnach die Km e!–na dieponibet, die aber so ge-

ring ist, daee aie ein A~tom,eh tebhaft Mhwiagendea, niobt mebr su

ha!ten vermag. VieJleicht kanB Na Cl aceb aoe einem sogteicb au
entwiokelnden anderen Grande keine Verbindangen miteinzeiaem Ato-
men mehr etngehea.

Ea iat allgemein tmgenommen, dM8 bei. chem!BchenUmeetzangen
sich M geatttigt wie m8gtiohe VerModongeN bilden atterdiage bat
man hierbe! immer dieSSMigang de~VateMeo, derAttraotioaMentrea

im Aoge. Nue iat aber ao eben geseigt wordon, daM man aof Grand

pbysikaMecherûeaetze die cceieten chemiadhen VerMadangeB ale na-

gcs&tttgte,ata aoch mit poteatieller Verwandtaohaftkraft begabte, be-

trachten maaa. la Fo!ge dessea iat obiger Satz eo sa praeieirea;
Das Reeattat jeder ohea~sohea Umaetzopg iat eine Ver-

ringerung der d!epon!~ten Verwandtechaftskraft: eioe

VerwandiKng potentieUer Kraft in akioeHe. Dec VerMn.

dangen AB, CD, AC, BD mBgen die dMpnniMen KrSfte ab, cd,
ac, bd zokommen. Setzeo aioh nntt AB und CD nach folgendom
Sdtetra om
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AB~GDcaAC~BD

ao wird diesea begrNadet darcb die Gteiehoog

ab-~cd~ao-t-bd.
Die disponible Kraft aaf der Hakeo Seite der G~e~6baBg !et eteta

gr~Mer ale die auf der reebtcB. Dareh d!eee Rage!, echeint mir, wer-

deo aNmmtttehe chemiBeheReaMonen anter eiaen e!ahe!tt!chea Ge*

aiohtepankt gebracht; ea wird tGr d:eae!beo ein mreichendere!' Grand

gegeben, ale biaber bektmnt war. Weaa maa eag<e: NaCI oad

Ag, SOt aetaen a;oh deseMb om, weH SMber au Chtor eine at~kete

VetwandtachaCt bat a!e an SehweMeaafe, oder ab Natnaat za Cbtor,
and wenn man dabei aana~m, daea A~Cl ftowoU wie NaC! gMSt-

t!gte Verbiodangen seien, ao mMste man coaeeqaenter Weiee 1953

qoalitativ vere~edenen VerwaBdtMbaftehaftea daa t~bea eehMtcen.

SoUte die Utaeetzoag dagegen e<'<b!geNtwei! Ag CI ontôeBoher iat, ao

maeete miadeetena Na CI eine ange8Stt!gte Verbindang sein, oder aatm

ignorirte daa erwShate phy~ikaMacheGeMtz, aber ïn jedem Fatt be*

Meit man 68 cbeoiache Mole~atat~u'afte bei. Diese werdea dnroh die

neoe Reget aof eine fedocirt, and jener phya!ba!ia<&eGrandet~z wird

Mm Gntodprinoip der Chemie efhobea, aua dem eieh atte ReaM~aen

befriedigend erMSren htmea. MeM Rege! eftfmbt <meh, einen aeaen

Grand dafBr aMaMhMa, daM NaCi ateh nicht m!< noch z. B. eioem

Chloratom za der VerMndoag Na Ct~ vete!mgen kaon, trotadem ea

noch dtapeniMe Verw<mdt9<)hft6ahM&eB~M!t. Die Gte!ehang

2NaCt~-2Cl'='2NaCt,
Sadet nicht atatt, wcit bet dteeet Reak~on die dieponiMe Verwandt-

echaSaht~ft nicht verdagett, aondem vietleiëbt vergrBaeert wetden

warde.

Vennitteht d!eaer poteatteHen Kraft vermNgea nea die Mo!et[8ie

Doppetverbtadaogen mit einander M bMdeo, Kryetattwasaer z« binden,
karz aile jeue VerMndjfgen ~ozogehen, wetehe bb jetzt ale Motekm-

tarverModangen bezabboet warden. Dae VorhaademMtn dieaer Kraft

bedingt vieMe!oht die veM~edenen AggcegatztMMnde, die MaMeMMit

der KSrper, ibre HygMscopMtSt. Die chemieoh am voMa<&ndiga<en

geBSttigten KSrper werden die relativ notSaMcbftteneetn; dieeea, ond

damit die aene Reget, Badet aeine BeatNtigang in der Thataache, dMs

die nMtateo Reakdonen aaf naasem Wege Bitdoag 9chwer!SaMcher

Sttbetanzen veranlaaaen. Verm!nderong der diapon!btea Verwandt-

achaftekraft Mt demnach gteicbbedeatend mit Verminderang der MB-

tichkeit.

Ich uctersoheide noa zwiaohen ehemiMh- amd phyeikat~eh*gM&*
tigten Verbindacgeo. Die ereteren rermSgeo eich oicht mehr mit ein-

<eiaen Atomen su vefeimgen, die letateren, entetandea darch mehr

oder minder woMatNMdigeBA'Mgto!ch der disponiblen KrSfte ehembch

geeattigter Verbindungen, sind Btcht mehr t&Mg, aich mit weiteren
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MoteMteo zt vmMmdeB. W!e aeboa Mtgedeatet, braochea pby~itm*
t:ch'gesSt~~e VefMBdoBgea(Matehah)'wb.) keieeswega abee!ot ~e*
eSt~gt sa eeio; dies wird wMentth:hvon den.Bewegangeaerbâltniaaen
der MoteMte abMogea. MbstvemtSntUichist die ïeteneitSt der ak.
taenen VerwmdtMhaftakmtt eowoM, ab aaoh die GrOaaeder in a~
tuelle verwaadelbaMn d!eponiMenVwwMdtechaaekraft eiae Fanktion
der Temperatur.

MteratamBgabtMtund a<afBhdiehereDaMteUMtgdiegerPHacipten
aeieNeiner epdteten Abhaadtang votb~hatton.

388. A. Statze~: Ceber Mettume~heMB der Crappen COOH,
CH.~H, OH, <md OH, la der lebenden M<Mme

(EiogegMgMam 9.September; Mr!. in defSitzMgvonBnt~E.Sfttkenaki.)

Die Frage fiber die BnMtehoag der KohtentfydMte la der PNaaze
sowie Cher die Bedentang der organiMhea Sttaten iat aoeh immer
eioe otïeae, ttnd bat diee theMweiae dafio a~aee Grand, dMe die
von veMcMedeoem 8eiten aafigeeteUten Amtehteo noch Keht wcaig
experimenteM geprCft sind. Liebig nad Rochieder fMhmea an,
dass die Otgeaiaohen SNaren (OjMMaM, WeineanM a. e. w.) Ueber-

gaog~gtiedet der atmoaph&TecheB 00~ M d<m Kiohtehydraten e~eo.
Es soMte ei6b Mernach aae der CO, zaoSehBt OxaMote Mtden und
t!t88e anter Anatritt von Saaeratoff etofeoweiae in Zooker a. s. w. ~~m-

gewandett werdea. Einige Fmaoher etktSMn die Bildang der Koble-

bydmte aaf eine ganz andere Weise, Davy, Saobe a. e. w. mahmeo
z. B. eiae directe Entatehang ohne Zwisdteae<aBMt aa.

Icb habe in Hiaaicht aaf diese versobiedenen Aaaiehtea Vegeta-
tationBveMacheaoegefanrt and erlaobe mir zamachst Einigea Sber die

experimenteUe PfMhng der voh Liebig vertrotenen Aneièbt mitzu-
theMen. Votzogsweiee beaatzte icb za dea Unteraacbangen K~m-

pHanzen von JBMM<<Mt~pa, welche PBM~en eich dnrch ein geringes
Gewioht und ein ecbnetiea W<toh8tbMn in der erateo Vegetadoae-
periode Mazeiobnea. Ich entzog ibnea die atmosphMsohe KoMensSmre
'ntti gab dafNr Ox<tteSore oder WeinaSnM ale Kobleustoffquelle. Die

gBaatigeten Beanitate erbiett icb bei EmShraog mit der Kaikvorbmdaog
dieser 8Sn<'en. Ich fand, daM Oxaia&tre vie WeineBaro von dta
PBaNzen an SteUe der atntoapMriecheo Kobienaaare aaigenommea
werden kaon, dass die PaMzem aeue BiSMer bitdea und an TfMkett-

gewicbt zwnehmeu. Fèrner konnte ich bei WaMorpBanzen, die etatt
der Kohiena&nreeine aehr verdBoate L8aang weiosaurer oder oxalsaaîer
Salze erMotteo im directen Sonnenlicbt starke Saoeratoif-Exhalation
b~tbachtcn. ïoh gtattbe damit bewieMB zo baben, dass die

ntmospbSnsche CO~ durch organiaobe S&treo eMetet werden kann,
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and lob eachte caa die Ftage ea beaatwet'ten: ta wetchet Weiee
andet die Umwaadinag der beiden S&mree in BMatofb des PNaazen-

Mfpets, a!ao KcMeobydrata etatt? Dteee Cmwendiaog iet aofaweierM

Weioe mogMch. Eatweder werden die SSateo anter AoMcheidxag
von SaaeMtofF etafenweise in KoMeahydrate verwaodeh, ea ûndet
a!ao ein BedaetioMpMceaB etatt, wie ea Liebig'a Aaaotmoang war,
oder die Saatea werden zaaSohst za 00, oxydht ond dièse in Oegen-
WMt von SoaaenUcht ia den cMomphyMhaittgea Btattem weiter am.

gewMdett. Ob die eiae oder andere Metamorphoee atattSadet iamt

aMt eatsch~deo, wenn man die Atotoaph&'e, itf der die PNanzeB

wge~reB, eteO hoMeattSarefrei erMit. Madet ein RedoctioMsproMM
statt, eo werden die Pûanzen aa<!b in einer voMat&ndigkobienBSafe.
<reien Atmoaph&fe vegetiMB k8Men, aie werdae peue BMtter bNdea
und an TMckeaMbatMz zttmebmett, nicht aber, weao die.SSafem d<)ro&

Oxydation zanachat in 002. umgewandett werden maMeo. Diese Ve~-

sache warden theits <tater tnbalirtea GiasgbMken aaegetChrt, onter
denen neben dem V~jeta<ioB9g!aeeeich eine Schate mit concentrirter

Natroaiaage befand, theiJa boaotzte ich daea cytiodefOrmige GiaMr

von angafahr 2 Liter lehatt, braohte ein MdaetM, ebea<aib ~Mader-
fBrmigea Getaaa mit dea in die tMMSeoag gebta<~<eo KeimpSaaMB
binein, ood gOM in daa anMere Otaa einige cm. hoch Na~oaiaage.
DaB NoMere Glas warde gat veraohiossen oBd mit einem B~alitohr

vMeehen, am den Niatritt von koMensaorofreier atmoepMMschet Laft
M wmSgUohen. lob bielt es Mr aonStMg, die noch im Apparat
vorhaadeae atmospbMaehe €0~ aMzopmnpeN und datch tMMeBsaare-

ffde Loft sa eMetzen, da aio jeden&Us doroh die concentrifte Natrom-

lange BohNeit eatf!erat warde. Die zahiMich aogeateUten VeKache

gaben aMgezeiobaete Reaultate.

Ee neigea aich, dan anter dieaen VerMitoiesen die O~aisSare
nicht aMimilirt werden kooate. Dio PBMMen etarbea baid ab ond

tenninderten ibr Trockengowicbt. Somit kann die OxateSttre,

wideraprechend der Liebig'schen Aasicht, kein Ueb<

gangsgiied der atmoaph&riechen CO. <:)t den Kohlenby-
draten eeio. 8ie kano uar daon !n den EfN&hrMagspjfoceMder

Pfitmzea wieder ~ntMt<-n, nachden! aie icavo~za CO~ oxydirt ist.

Hftbem wir diese Umwandiang far dio Oxalsiure <e<tgeate!!tt so

haben wir damit zagieic)) die Métamorphose der Cafboxyi-Groppe
klar geiegt, da die OxetsSttro j~ eine CO. OH-Verbindang iat.

Gans andera ve~hSit eich die Weios&we bei Vogetationsveranchen
in einer daroh Natrontauge et<!takoh!eMSaMfn'i gchahenen AttnoephBre.
Dieee PBatMen vegetirtett fort, wenn. aaeh tangatune)' ais anter den

CMten VerhSttniMen. Die V<:ft)n*h)'ongder TroekensabMMtz beMg
ndr ha)tt !'ovici a!e bei nnter gieichen VerbattaiMeo gezogeMn PStm-

zeN, dcMen uar die CO. der aûMeren ~tmosphSre veriwpt \tr. &
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zeigtasiob aa~ Deottiehtte, daes be! dw WeiaaSarexntor dieaeo Um-
atSaden die beiden aMtohoHachen~mppMtdirect M BMetoNendes

PaanzeakSrpeM verwendet werdon. ht dies eine aligemeinegtHt!ge
Tbatsaobe,ee mOmeae!<:haaoh atkohotiMheGrappen in ao!chenVer-

ModMgea, die keine SSaren sind analog eifhahen. ln der That er-
Meh !oh bierldr den besten Bewets, {ndem ieh jon~ea BapepNanzen
ais ebidge B~Meneto~neUe €Hycer!ngab und <Srdne etete kobten
eCarefreieAtmeaphare BOtgto. Die PBanMn Mtdetemoeoe BMttw
und Bahmenan Tradtengewidtt en.

8o<nithSatMainr eagen: Cttrboxytgrappen kCaaea indirect t
darch vo~he~ige Oxydation, aHabotieche Greppen dagegert)
direct zar Stoffbiidong in der ohlor~phyihattigea, betieh-
teten Pftftaze verwendet werdea.

Fetner habe loh noch ein~n VeMachgemaobt, ob aich Methyi-
tesp. Metbyiengtappen ie Eadprodakte dea Ste~wechaeiaantwfmddn
tMMn. Die Verseche warden in detaeiben Weise wie die biaheHgen

aosgeMhrt.AieKobtenetRf~aeHenahmichBMigeSareandBeMSteiaa&Ot'o.
Atm<M{th&'adarch conoentfitte NattcatMge etete ttoMeneaare&e!ge-
haiton. Aaa den Vemachea mit (M~omoxtdat batte siob ergeben,
daM die Paanzem &a<A<MMMMsMeheaVerbindangen KohienetoU
aafnehtnenMnnen. Ich weadete auch hier mit EtMg das aniSatiche
beraeteinMMreEieen aie KohteB$tofR)aei!ean. Me MaoMB cahmeM
an TrockeM)tb8tan< z)f, entwicheiten neae BtStter, selgten aber
oiomateein ao krSMgeaAnsehen, wie die mit WeiaeNareernâhrten.
Es wird dies daranf zetackzafBhren aaio, dae~ da zanNchBtSaneratof

Mtgeaommenwerden mass, die Methyi*und Motbyiengmppeneiner

grSaaeMBMetamorphose aoteriiegt.

AugenbMcMieh Mh ich damit besebSMgt, die UoteMncbangeB 9ber

Mettunorphoeen veKdtiedeoer C~ HI 0 -Verbindangen aacb auf cbtoro-

phy!tre!e Paanzen aaszndehoen. Die VeMache sind Dodt nicht ganz
abgescMosseo, acheioec aber e!ne ~oMstSndige Uebereinattmmaag mit
den eoeben aasgeaprochenen Resultaten zo ergeben. !oh werde Mer-

Bber, wie Bber experimente)!a UntemMhongen andetef aof dieao

Fragen bez8g!!chen Ansichten in aSehster Zeit berichtec. Bine Ms*

MbrHche Darlegang der bente bebandetten Frage wird deme&cbat
in einer anderen Zeitscbnft erfolgen.

Laboratoriam fBr Agricatturchetnie in (Mttiogen, Augaat 187C.
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38?. B. ANaehaotz und C. Sohnltz: Ueber eine aeae Mdaag
dea AzobeMeÏft.

(Hitthettnagans dem ehetniechenïoeMtat der CnivertiMt BeanJ
(Bingegao)!~am t6. September}VM-<nder Sitznnf voa Bm. E. Sattcowstt.)

Die Uatwaachangen des B:aeM') voo âne Bber daa Dipheayt and
ee!ne De)r!vateand apeeMt d!e be~braehtea AaQderaogen der Con-
etitation d~ PbenytamiM OttH~N, von Hofmaon') a!e Para.

mHodiphenyt and dM Benz!d!M, C,,H,(NH,),, ale Diparaamido-
diphenyl veMm!asstea une bel der fbftgetetzten UoteMacha~g dea

Diphenyts aMer Aagenmo'k mBSehat aaf die DaMteMong e&tt<tBt!tdhw
Mono- nnd D!amidod!pheByte za tiehten. Von den dMeh die
Theo~e vertaagten 8 Moaoamidoderiva~an sind bis jeM 8 be-
kanat, dae Phe~amin aad dw von ï'aeddene') datgeateUte w<<ht.

MtMiBMchdetOrthoreih~aagehoMBdeKctper.

Me ZaM der isotntfenDiamidodipheoyte, welche die Speku-
lation voraoMehea Msst, heMgt niobt weniger ale 12. Davoa wôrden
6 die beiden Amidogfoppen !n einem Bentotteroe enthalten (Di-
amidopbeay.beBzote), bei den anderon 6 wâre in jedem Kern
eime AmMogntppe vorhandea (Amidophonylaniline).

Es eind bisher aor 2 DtamModetivate des Diphenyb dafgeM~t)
worden, daa Benzidin und du DiphenyMo. Dae eratete entMtt m

jedem Benzoittëtne Je e!oe AmMogfoppe in der ParaateUnBg zo <h'M)

VetMndangBponkt der beiden Kerne. Von dem DiphenyMn kaon naf

angegeben wefdoj, daaa eine Amidogrnppe in derPanMteMong atoht.
ob die zweite in demaetben Ketne oder in dem andern enthalten iat,
t'teibt noeh der UotcMBchang vorbehaiMn.

Wir orwartetan nua die 12 iaomeren Diamidodiphenyte ayBthetMoh
ans Benzoidefivaten daratelleu zn kStmen und zwar die DiMnido-

phenytbeozoie darch Behandeto aines Gemengea von einem Diamido-

brombeozot (deren die Théorie 6 verlangt) und Brombenzol mit Na-

tnom, die Amidopheny!ani!ine au den 3 Bromaniiinen mit Natdnm
Mr eich oder mit einander combinirt. Dieae Idée ist keine pene.
ln allen aaeObrMoherea LehtbScheta der organiechen Chemie, die
nach dem Jahte 1866 erachienen sind, ~ndet slcb die Angabe, daM
dae gewoimtiche, (jetât Para-) Bromanilin vom Schmeïzpankt 63~
beim Bebaodeln mit Natrium iB Benzidia Nbot~eht. Diese Réaction

wlre eiH neuer Beweie dafB!' gewesen, daas dae Benzidin Mpara*

amidodiphenyi iet. Beim Dorchsachen der einaoblagenden Literatur
fanden wir, dasa diese Angabe der t<ehrMchof auf ein von C. 0 laser

') Dieee Beriehte V, 682, VI, 416, VH, 69, !X, 6<T. ABaaten 174, Mt.
') JahfwbericM t86:, 844.

') DteM BMiehtt VU!, 8?0.
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tmtge~BhrteaExpedment earMKaMttMn iat. Die h!eraaf bezSgMchf
Notiz~Jaatet:

~Naeh der Keka!é'eoha& !nterpte«tt!on der OoaatttMtion
voo Seaddm MMec ea mit wttbMehe!o!!ch,dMa man dae
Beozidin aaf demMtbeaWege wCrde etbatten Meaen, dan

Fittig ar DaMteUang des ÏMpheaytabeootzt bat, nSmtich
darch B!nwM:aBgvon Natr!tua auf Bromao!Ma.Ein vo~Ma-

tgef V<m8<!chachetât dieae Annahme za beeta~ea. Oafch
Etn~rkeng von Natriam aof eine StheriacheMeaag von
Br~manitia erhMt ieh BMOMt~om ondnacb demVerdanaen
der Maang mit ~et Aikoho! und ZoMiz eîniger '~op~n
WMtthmterSehweMeaaM~aen &<ye<aUiBieeheaNiedeMcMag,
der site BgeaMtaftea des aohwe&b<MKaBeazMioabeMM."

Wir ghMtbtea tnmMtet dieaea VeKach wMethoten au m9aaM<.
Das ia An~endmg kommendo BrotBMiMowar Mf die bekmnte
Méthode dmr~ Versatzen einer geBSttigtenwâea~gen LNstMtgvon
AcetaeUtd mit BramwaMerond VeMetten des anege&Meoeuroben
BtomMetatttMda mit S~zeNare erttatten, von 'MbrotnactMa und Di-
bromtoMin geteinigt und tma vetdth<ntem Alkobol amktyetattiaht.
Die achSc aoagebMetea, nahe MÏa we!MeeOctaede)*ze!gten dea

Sehmehpaaht 63~. Za Polver ze)rr!~benwarde es dat~ Steben
über SchweMMaM gettoot:net. A!a LSmagMBittdbedientemwir une
wie C. <Haeer des Aetbers. DeMetbe war von AMMhotfrei, a&tte

tSngere Zeit aber CMerceMamand dann 2 Mcnate BbefNatr!am ge-
standea. Br eahvidce!te non mit Nattiam t[e!n«t WaaMMto~mehr,
und bHtb~a <Ï!~NatHamacheibenvoDat&ad}gb!aok.

Za tmaena VetaNChbenutaten wir 10gr. BromanMinund etwa
das Doppelte der theotet!sch berechneten Menge Natriums. Nach
etwa 12etNndïgem Steh~n war eine Beaotion hemortbtHf,indem da~
Natriam MSag etdt mit einer achwarzen Kraate za bedecken. Dm
Gemlsoh etaud 8 Tage und wede dann der Ontemn~nng noter.
wortet).

Za dieeem BehoTwarde die FIOamgtceitvea dem BmmnatnNm
ond attverSndeften Natriam àbNtftrt, dér BNchetaodmehrmata mit
Aether enagewaachen and dann eaoamtMcheathenschen Lôaungen im
WasBe~badeder DeadMadoaaoterwortOo. E8 blieb im DesttttattooB-

gefaas eine echwarze aohmieWgeMasse taTSch, welche mit vetdBnnter
SatzsSute von deo «fgabisehea Basen befreit wnrde. Die eanre

w&s6r!ge LSsoag gab mit 8chwefe!e&arè kèineo Nieder-

ecbtag des cbaraoterischen schwer tSstMhen Benzidta*

aatfats, sondera eam!ett attf saïzaaarea Bromaa!)m.

') ZettxcMft tUrChemie <869, &!?.



jt4oq

Der bei dem Behaode!n mit SahaSare Me!beNde,doahte, theer-

art!ge tMcketandwurde to!t WaMerdampfdes0tt!)'<.H!etb<t{gtag aia
sch6a rotber, etgentMmMchriecheuder K&rper in OettropfenSb<'r
wetche scboa im KCh~hr erstatften. Er war aet6t!!th in WaMer,
teiebt in A!kob<t)ond Aether tOsMch,&ryataU!a!ttMe vwdOco~m
Aikobot in groMen, ptattoa Nadeta, we!chebel 66,6" eehmotzeaaad
arwiea <!chVQttkommeaMemdachmit Azobeazot.

Bei Anwendang von Benzol oder To!oot été Me')Bg<aM(tetan
SteMe von Acther wot~e ebenh))~ Azobenzotefha~eo, jedochwarMef
Merb<! die Beactioa weniger achnett, obwoM due G<OMnge8 Tago
am aa&te!g<tude!tKaMer gekocht warde.

UMere Beobachtaog eteht dorcbaua niobt im Widereprachm!)
der von 0. Gtaeer. Ob bel der Behand!aog vom BMmM!Momit
Natriom sogteiohAMbeazol oder MnSohetHydrazobenze!

(20e H~Br NH, 2N<t=C~ Ht, N, + 8NaBr)
entateht, wetcheasieb dann durchOxydation au der Luit ln AMbeezot

verwandctt, !aeaenwir voHSoSgooch dah!ngee(e<!t.Jedoch twe!Mo
wir nicht, daM Gta~eer wirkHehBeazidia anter Haadea gehabt het,
nur war da99etbeniobt d!reot aue dem BromMntMn,Madera indirect
au dem AMbeMot reep. HydrMobenzo! entetanden. BekttnntMch

lagert aich ja letateres beim Behandetn mit Sau~a leicht (wie das

homotogeHydrazotokot in To)id!n) in Benzid!num.
UnseM Mogtt!n!8cheBHoffnangeo aus dea BromanHineBmit

Natriam die Diamidodiphe'nyiedurzMteMen,haben nan freitiehech&N
be! dieaemerstea Veraach einen emp&adHchenStoea erlitten, jedoct)
wollen wi)fnicht aateriaMeo, aocb die andemBrontaniMneetaet aho-
lichen Behamdioagau anterwerfeB.

368. B.Aneeh&tzttndO.Sohtlt~: VeberdieZenatMmga-
ptedttkte des HeBaatbrencMaome mit gebranntem Ka!&.

CNMheUtm);<msdem ehemitehea tMUtat der UntversMt Booo.

/EingegMgeo am 18. Sept.; vetl. in der Sibang von Bru. E. SatkoweM.)

Vor einiger Zeit hat Graphe') die inteTessaBteBeobachtnBg ge-
macht, dM9 daa Pbenantbrenchioon bat der De8t!Mat!onmit Natron-

hatk nebon genagen Mengen e!np8 rothen Kôrpers fiMt qoantitativ

Diphenyt liefert lodem wir beschSftigt waMO <ina BMh Graebe's

Vorachrift ein ffSparat dieses Koh!enwa8BeretoCiizo verBchatPea, be-

merkten wir z)! nMerm Erstaanea, daas daa Destillat keine Spor von

D!pheny! entbielt. Ea liesa sich doroh DeatiMation nad Meongemtttet
3 KCrper aertegea und zwar in

') Anaattn t97, 146.
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1) einen hoch aiedeaden mit deaWaeaerdSmpfbenichi Cttchtigen
rotben Horper,

2) eine weiaae, in WaMet tMiehe, bei 1500echmetzeade8ab-
staneund

Wir moMteoaafaogagiaabea, daMder vonuns Mr PheoMthren-
chinon (reap. PheMathren) gehatteeeK6)rpweine aadere Zaeammen-

setauag haben mNaM.– Zar Dmtellang doa Phenen<hreMh!noaebatte
tMMein aosgMeicbnetetBcbmaMr!atgedient, weiohoaHr. Ore!ff au
Kô!a dem hieaigeochem!MheoÏoatitote mit groMeyL!bera!iMttz<trVeF-

Mgang geateMtbatte. DIeseaMaterial, eine kryaiatUatMhe,Sber 900
echtneizende MaMe von acbmntzig ge!ber Farbet begaaa bet det
DeatiHationbei etwa 270" zo eieden und g!eg bis aafeinea geringea
Reat Motef360" <tber. Schca bei der eMtea OperàttoittdMtMMrtedie

Haaptmenge swlachen 810–3$5" (Thermometetnichtgans im Damp<)
Dieee Fraction hattea wir sa der ob{geMund weiter&~geadenUnter-

sncbtmg gebnmoht. Nachdem wir unBdorch die daraM dargeateHte
PMnaaareverMadnng (Gtaebe,*) Fittig und Ostormayer,t)
Haydack') von der AnweMobeit von PheaaathTeoabeMeogt und
letateres selbet derch die Reinigungamethodenvon B. Schmidt*)
and pstefetayer') gewoNneabatten, aBterwarfeaw!rdaezw!s<~ea

obigen ThennMaeit~TMtzen abergegangene Deat!Hatder Oxydation
mit zweifach chTomaawemKaMomond Sehwefebaore nach der Me-
thode von Fittig und Oatertnayef*). Darch AnszieheBdee M ef-
baltenen ReaetiooBprodaheamit saurem eehweBigMm'emNatriom and

Behandela des Mtmta mit BetM&OMund Eif)ench!ot<derhiehen wir
einen ro~getbea, nach dem UmktystaHMten ana Alkohol bei 205"

scbmetzendenKSrper, welober aMebekannien EigenechafteadeaPhe-
nanthMocMnonszeigte. Mit Zinkataub erMtzt iiefarteer Pbenanthren,
t8<te eich io cône. H~80. mit grCoe)'Farbe and gab die von

Lanbemhei~ne~~) entdeckte, so ansgeMidtBet empNndticheand

cbaraktefiatiacheReaction. Wir Meitenans aacb dieseaBeobMhtangea
fBrbereohtigt anzonehmen, dasa wir bei dem oben angefBhttea Ver-

soch io der That PbenanthfencMnon verwendet batten. Za der Be-

reiMng des erwartetea Dipheoyb hatten wir (ma einea NatMnkaikee

bedient, weicher aaa der MeaigeochemiachenFabdkvon Marquardt

bezogen and ale .NatMmkatk au Natriom" etiqaeMht war. Wir

3) einen bel US" BobmeizeodenKoMenwaeeorstoff.

') Aoantett i67, 197.
') Ibidem Me. 868.

') Ibidem 187, ÏM.

') D!«M Bwtebtt Vn, M&.
*) Ibidem VIt, MM.
<) AaadNt 186, aaa.
') DteM Bthebtt VIII, M4.
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verabeSemtea nicht die DestiMadon von PhenMUbreocMaon mit ge.
w5hnti<hem, gaten NatMHtkaHt, wie er za ana!yt!6<~ea Zwechea
verwendet za werdeo p~tegt, M wiederhûteo nad erhiettan jetzt e!n

Reao!tat, daa in Nichta von den von Graebe bQ<tba&hteten
Tbatsachen abw!ch; daa Phenaothrenchiaon warde fast

qnantitativ in Dipheoyt verwandelt. Daneben entstand in
kleiner Menge der von Graebe bemerkte hoch siedende, rothe KSrper.
Wasaerato<f worde ~aatitativ oacbgewiesen.

Dieser VeMaeh bestSrkt ooa ia der Ansicht, dasa der Waaserge-
ha!t des Kalks bej der Zersetzan~ eine grosse RoJte aptett. Wir
baben daber nicht gezôgert zn antetsoobeN, wotcbe Pfodokte bet der
DeatiUatioe von PhenamthreNcMnoo mit gebranotemKatk gebiidet
werden= –

PheNaathfeBeMnoo warde !t) oi~Mn Verbronnangeofen mit der
fan&ebafacheo Meoge gebraonten Katks erh!tzt. Es trat b!erbe! nater
Eatwe!chen von WaMeretoff ein rSthMohgefSrbter, kryataMioiseb er-
atarfreader Korper auf, welcher der fractionirten Deatillation onter-
worfen wnrde. Die Sabataaz begana erst abet 800" zo eieden and
worde in den Greo~en 300–320", 380–340", 340–360'' ao~efMgeB.
ln dem KSibehen bMeb ein rotbgetSrbter K8rper zarCck.

Die Fraction 300–330" war in galben Btattcben aMtarrt und
liefert beim UtBktyat&UMren <maverdanotcm A!!tohol einen in Meinea,
weiaMn BtSttchem ktyetalHairendcn, bei H3"Behm6!zeBden'KoMen-

waMefetotf, wetcher eich ab daa von Berthelot eotdeckteFtaofen
erwiea.

(0.1440 Gr. Sabatanz lieferten 0.4970 CO, ond 0.0805 8~0 ent-

apreehend 93.76 pCt. C und 6.18 pCt. H; die FoMae! C~H~ ver.

langt 93.97 pCt. C und 6.02 pCt. H.

Die Htmptmengp des ans Phonao<hrench!non mit gebranotem
Katk eetatandenen Destillata war die Fraction 820–340". D~eetbo
bestand aagenecheioMch ans 2 Eorpem, wetche aich nach dem Er-
atatreo achom mechaniacb trenoen HeaeeB. Sic enthielt in gedogerer
Menge kloine, getbUch gefârbte Btattcben (Finoren), der HaMptsacho
naeh aber grosse, kompakte nade~rmige Krystalle, welche au ver-
danntem Alkohol in dicken, gelben Prismen àrystatMairtea, deren

Scbmetzpnnkt bei 83–84" iag. Die physiMuchen EigeMohaftea
sowie die Bitdnngeweiae tiesseo àeimen Zweifei darSber, daaa wir es
mit dem von Fittig uad Ostermayef') entdecktea Diphenylen-
keton za thon hatten, (Sob. 84" nach F. a. 0., 8dp. nach Graebe

336–338").
Eine Anatyse dee von ans erhattenea KSrpeM fBhrte ebeo&Ms

M der F<Mad 0~, He 0.

') a. a. 0.
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(O.M4tGf. 8«be<anzM~Miea0.6494CO, und 0.0848 B, 0 eat-
epMOhMd86.77 pCt. 0 and Ml p(~. H. Die SMeehaaag Mfbnte)rt
86.67pCt. 0 und 4.44 pCt. H).

Beim 8eh<netMamit KOH erM<t~&w!t eiae 8âaM, we!ohed!e
E!genMh<~<nder von fhtig amt Oetet-mayet dM~MtdttMHte.
cytbeMcMofe beeaM.

Bel detDeeUBatÏon )!eaFheo<mthreBcMaonf(mitgebfaM<amiSMk
entateht ebo weeaatMchÏMphenytMketon

C<H~

daa iaMMBediNMP)-<tdokttwis~hea dem Phea<m&Ma~tnoo
C~ -00

nlnddem
c,Ht

J aad dem Dtphenyt
ÓI~.B,- éo 6.H..

Daa gMdttd~g aaftfeteade FIaorea

C, H~

iet wobl darch die EtnwirkaBgdes OMdreBdenW.tMemtoffe(au deto
niebt gaaf waaMrffeiea Ka!k oder voHMSodigMrtt$Mw &~<Mt
herrOhrend) auf daa Diphocytenketoa zotaokzaMhrm. MtMMttMeb
wird ja winetMitatMphenyîettt:etoNdarch rednairendeMiMe!wie Ztah.
etaub (Etttig*) oder JH nnd Phoephor (Qtaebe') inFiowen (Di-
pheaytemnethao)abefg~ahrt, ao wie aod8irst:itsMaoten bel der Oxy.
dation in D!phenyleaketoo SbMgeht(B&rb!er'). –

Wir fabtteo obea an, dasa wf)-be: der BestiMatiomvonPh~aa-
threnchtnoa mit Natrottk&tk tma Natrium 8 KSrper Mtietten.
Der bei H8" Mhmebende KeMenwMMMtoTerwMBeiob ah Fiooten.
Mit der UnteMechangdea ~rotheo Kôrpere*,einer hooh aiedendeB,in
Attcohottchwer, in Benzol Meht MeMcheoSabataaz, we!<&wbeivMea
Rescdoned ans PheoMtbrendënttttea M entatehen echeint, eiad wir
noch beachatMgt. Den ebenMia oben erwNhntea,in Wseeer tMichen
bei 150" aobtMteendenK8)'per haben wir nar bel dieeer einen Re-
action &aden Mnaea. Ob hierbei auch DipheBylenketon aatitMt,
konntea wir aicht nachwahen, da die getbgeBbbteaMattethagea, ans
denen daa Ftooten aoehyetattiettt war, aagtaddicher Weiee verloren
ffingen.

*)Dt«t BettehteVt, MT.
') IbMemVïï, 1696.

187.
1) ibidem vu, 1626.
') CMapt. Km<. 7$, 1161.
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369. B. Amachete <tad0. SehnMz: Ueber Nitro'

pheMatbKmoMMB.
(VM!MgeMittheMnogMa dem chemisohonïaeMtatder UniveratMtBooo.)

(Eiege~engeaam i6. Sept.; vertMeain dw SitMn~M" Kn'. 8(ttkoweH.)
Me vetschiedeaanBMottate, welche wir aus PbenmthrencMnon

erhiolten, Je naohdemwir M mit Nattonbttk oder gebmantem Katk

deedUirten, l~ten une dea Gedeahen Btthe, dièse beidenBeactioneo
mch <mfdie De~vate dea PhenantMncMnMMMModehnen. "Wir!enk-
ten aMer Aagenmerk zoaNchet auf die NitMdenvate. &Msdioeea
Sabetaazea maMtea e:nef)theMemit NetroaMk Amidoderivate dee

ÏMpbeayIe,<Mdetnthef!amit gebrsnntemKalkamotoaMkart:geAbhSnMB-

liage dea Fta~tene oder Mpheoytenhetoae enteteben, voMMgeeettt,
dNMdie Ntrograppe bel der OeettUatioaehM Redaettoaetf5hrt.

Von den Nitrodorivateo dee PheotmtbtenchioûMwar bisher Bar
dae voa Grttebe*) dafgMteUte Dinitrepbenanthfeocbinonbekannt,
welches d<H'chBehandetn von Phenaethrenchinonmit einemGemenge
von cono.HtSOt Mr nmdteaderHNO, erha!tcnwo)rde. Wir baben
non daeMMonitMpheBaBthMncMnoadMchKochenvonPhenaathren-
chinon mit e!ae<nGemenge von fMohende'' und e!oef Satpetera&afe
voa 1,4 epee. Ge~cht dMgMteUt. Darch AMfSt!eBund Anekochea
mît Waeser oad mehrmatigeBUmhyatattMren <msEiaoMigwarde ea

geM!o%t. Ea Mtdeteo gotdgMoMnde,in E<aeee!gachwer,in Atkohot
beinahe <ta!<!aMeheBMtMchen,we!<dtebel 857" achmetzen. Die Aaa-

tyae des mdtr&ch amiayst~UMrtenPf~paratM – wobei der 8chmeb

peakt angeSndatt bMeb gab wie bei vMMt koMeiMtoBMUgeo
NitmMrpem beimVerbMOBeamit KophtMyd nicht ganz zatmfbnde
Zablen.

ï) 0.8682 Gr. SabetMz gabea 0.6666 CO, und 0.0818 B, 0
9) 0.1M3 0.8903 C0,aod0.044ï H, 0

~rt.te or.ThtMte Vwmeh
01. 168 66.40p0t. 67.73 67.27

H~ 7 2.76- 8.88 8.09
N M

0~ M

358
~ara_ »-la- _Le_v.»

MSgUcheoFaUs en<Me!t der Kôrper noch etwae OMnon, welches
dorch UmhyetaUMMn nicht za eatteruen war, weii es mit dom NitM-

phentmthrencMaoa eiae Verbindang (oach Art der PiMnaaorevqtfbin-

dangen) eingegangen war.

Mit NatronMt deatiMirt lieferte daa MononitMphenanttM'etMMoon
ein DeaCMat, welobes eioh fast voibtSndig in SattaSare !6ete. Die

Untemachnag der ao entatandeneo Base bebatten wir ans vor.

') AmateB167, 144.



I40S

3'M S. Gabriel: MMe ud tMmi~ AeovN'Madaagemdes
BMMOh.

(AMdataBer!.Uai~.Laber.OCOÏV.)
(Etag~angeeam ZZ.Septb~w~ in derSitzaag t!ra. E.8a)![oweH.)

Die vondemMeta*und ParMUornitrebeBMt(Smp.46" re?p.8!)
und t~tt dem Parabtoatohrobeozot (Smp. 185<S) ehih abMtenden

VerbindungerthabeaHeumaen'), A.W. Hcfm.ann aod Geyger'),
Laubenboimer8) and Werigo4) dargeate! vorttegende Arbeit

R:cbtdie BMcbMtbongder enMp~chendeaVerMndongee,wetehe aua

dem Mc(abromnit)'obeMot(Smp.560), dem Meta. ond Panjodaitro-
baozot(Bmp. 86" feep. 1710) Mhattenwerden.

1) Derh'ate dea Metabromattrob~ntoie (8mp.86").
Des sa deo VeMachen~!eaend$AmgM<p<aate)rMwm-dethe!)a

Mcb Grieee VûMcbr!ft*)ans Nit)'od!ajMbeMetpefbromid,the!!s BMh
Watster'e und Grebeamaaa'e Angabea')att$N!tfebromecetaa!Md
erbattea.

Eia Geat!eca von
18 TMa. Nitrobrombenzo!,
M A!tmho!(ca.90pC(.)
8 AetehaM

wird am Mc~aMakaMer bis zam Eintreten der Réaction erhitzt und
nach Beeudigangderaethea no~ etne hatbo Stonde am 8!edett t'r.
balten. Dann witd derAtkohoiabdestittirt,diezarNckbMbeade,brtmn'
rotbeKryataHmaMedarch WaMbenmit Wasaet oderAlkoholvon dem

gb!chze!t!geotetandenen M~tteaFarbetoC grBMteatheMebefrett and
echMeatHehMtwedw mearmab aaa e!edendemA!Jkohotanter ZohMfe.
nahme von Tbierkoble oder beqaemer aua eiedondem, mit eiogen
TroptenSatpeteraSaMMMetztemNaee~g am~tyetatMei)~Der so au
ca. 70 pOt. des angewaBdteoBMmnitrobenMborhattene KBrper Ht

AzoxydîbfombeMot (me<&).
wie die <btgeBdeaAuslysen beatatigea.

BMMhaet Q«had<nBwetmet Q«ha<!<n

C,, 144 40.4& 40.86

B, 8 2.25 a:.M

B~ MO 40.94 – 44.91 –

N, ? 7.87 – – 7.97
0 M 4,49 – –

'3M100.00"

1) BbMBerieMeV,CtO.
') !bMV,et6.
') !MdV!ït, 16St.
4) ~m. ChM).Pham Ï65, tSO.
*) JthMtbwteht1806,469. Joan).Chem.Sec.XX.$t.

Oi~eDer.Vn, 417.

tX/0/24
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Die Aasbeate iat faat eine theoretische.

Der Kôrper bildet weisse, gewShnMch sohwach r6thMch getXrbto,
kurze, dickePneman oder foioe,zaGrttppenveKinigteNade!n. Beim
rMchen Verdanetea der LëMng bleibt er a!e Oet z~Ock, wetcbee fre!-

wittig nacb einiger Ze!t, scbneller beim Reiben mit einom Glasstahe
eratarrt. Der Schmetzpankt der Verbindung liegt bol 107 bis 109",

itngere Ze!t auf dem Waaaerbade getaMen zeigt aie eine oberMch-
liche Prittung, iet !e:ehtt8sHch in Aether, Benzol, Nitrobenzol, SchweM-

ttoh!eaetoff und in warmem Alkobol, giebt mît eoocentnrtef 8chwefe!-

eSnre eine gelbe LSaang und ?cr«Scht!gt aich auf Platioblech erb!tzt
ohne Abseheidong von Kohle.

Ein D!bromhydrazobenzot vom 8mp. !!0" wird schon von We-

rigo (Benchteïtï, 867) vorBbergebend erwahnt ale neben e!ae<n bei

120" scbmetzeoden IsomereB darch Redoction des Azodtbrombeozots

[8mp. 205"]'), entstehend. AHein in apSteren Vereachen Mhiett der-

aetbeForecher*) nor daa bei 130''8ohmetzettdeHydMZodibrombonz<tt;
d!esea gehSrt der Parareibe <Mt, d. h. zoBammeo mit dem Nitro-

brombenzot vom Smp. t25", dem Azox:yd!brombenzo! vom 8mp. 172"

') An!).Chem.P)«)r<n.186, !79.
') !bi.t. t96, tM.

I. H.

G,, 144 42.11 42.12

Ht. 10 2.92 3.17 –

Br, 160 46.78 46.~

N, 28 8.19 –
342

Es stettt het)geib~bMttePrtameadtr,echmit~bei 111 bis m<5
(Gleissl. Therm.; uncorr.), iatMaMch !a kaltem, beeeer in hoxsem
Aethef and EiBe<m!g;fut ontesttoh !n ka!te<nAlkohol; teh'ht i8a!:oh
!oSobwoMhohteoeto~ Benzol und warmenNitrobenzo!; aosh'tz~rem
darch Alkohol abMhe!dba)-. Aaf PtattnMecherhitzt verBact)t!gtes
eioh voUstSadig ohue AbsoheMong von KoMe. Mit concentrirter
SohwefetsSaregiebt es eihe tiefgelbe,beimEfMtzen MMirotheLoaaog.

Wird Azoxydibro<aben!to!mit alkobollaohemSobwefelammouium
am RackaasaMMef gekocht aotar zettweitigemDoroMeiteavon Am.
monMt ahd Schwe<ëiw<Mser8to<F,ao !Sat es e!oh; aaf ZMatz Ton
Waaser entateht eine mHcMgoTrabaag,die aichba!d in eineo echwach
getSrbtonKryetaUbte!verwandelt. Doteb einmaMgeaUmkfyatatMaircn
aus beissem, vefdaantem Atkohot gereinlgt erweist eiob die Ver-
Mndang sb

HydrazodibrombeMzo!(mo(a)
deun die Analysen ergeben mit der 'fhaode vefgMchen:

t «
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Der Schmebpaakt des Azodibrom~eazots Megt bei 125",5; us
BteHt baafteine, vedUzte oder platte Nadetm mit aobiefer EndBache

dar; es ist BchwefMeHobeeibBt in heiMen! Alkohol, lelcht Matich in

Schwefetkohtenstotf, Beazott Nttrobenzot and Aother. Deroe~ K8r-

per enMteht aoch beim Kachco der atkohoMMhen Maong dea Hydra-
zodibrombenzota mit TMerkobte*). Ueber aeineo Scbmehpaokt cr-
hitzt verSaoh~gt M sieh voMtcommeo.

Die UmwMd!oag des Hydrazodibtombenzote in das isomère

Dibrombenzidîn (meta)
ist teicht sa beweftmteitigen, indem man mit concentrirter 8a!zsanM oo

lange kocht, bis auf ZaMtz von WaeBer vSttige Lôaung erMgt. Die

geringe Faiboog der FiBMigheit wird durch TbietkoMe entfëfnt, die
Base mit Ammoniak abgeechieden, in SaizsXare getSst and mit con-

centrirter SatzaNore ale Chlorid in Geatalt welaser Kryataibchoppen
gefillt.

Der Formel

(Ct:H~N;Br,) 8HCt

entspricbt: 17.H p0t. Ct; der Vereuch g~: 17.22 pCt. 0.

Daa Platinsalz bat die Formel

(C~ Ht. Nt Bt-a): 2 HC! PtC!~
entsprechend: 26.14 pCt. Pt; gefandeo S5.83 pCt.

Die aos dem Chlorid sbgeschiedene Base steHt weiaae, rhomben-

artige, g!anMnde KryatSUchea dar rom Smp. t51",5 bis t52"; sic iet

maMig !S8!ich in kaltem, leioht in heiBsem Alkohol und in Aether,
Benzol, NitHtbenzo!, BcbwertSstichin Schwe&HohtcnBtoCf. ErMtzt ver-

BSobtigt aie eich anter geriager Braonuug obNe Ruckatand.

') C~. <tfM9Ber.V, 9te.

botMhttt BefmdM
t. n. Ht

C~1 144 42!.85 48.53 – –

H, S 3.85 S!.M

Br, MO 47.06 46.68 47.17

N, M 8.M – –

340 100.00

ond dem Azod!bMmben<etvoa* Stap. 2M~ wovon ich m!oh Cher'
dies dotch ~{ene VeKeohe abeMeagte.

Vewiecht man ette warme Msnng des Metttbydmzodit'Mmben.
<ob Mit einer w<Mdgeooder athoho!!MhenMtUt'g vonEiaeacMorM,
80 geeteht daa ganze ea elnem Ktyetattbre!; wie ZHetwartee war,
sind die Xryatalle

Azodïbfombenzot (meta);
es warde aSmtictt

Ivawe~·wws --A.I--
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DbAa&tyeederMeaBaMMgab!
€“ 144 42.ït 42.4:
H~ tO 3.83 8.07 –
Br; 160 46.78 – 46.81
N, 38 8.19 – –

882 100.00

2) Derivate dea P&rajodnttfobenzots (Smp. Ï72").
N:t)'MtiUavom 8mp. 146" ergab nach Ofteee'echer VoMohri&*)

dM AMgtMtgMMtetM.
warde ein Gem!aohvon

10 TMn. JodoitrobentoÏ,
16 AettMi,

100 Alkohol
!o Reaction gebracht, and daa PMdukt gefe!aigt, beides wie obea au-

gegeben, nur da<edie DaMr der E!ew!ftmag w~en der SchwerMs.
tiohkeit dea JodattMbeMote aaf dae Dopp<!tcgeBte!gertwarae.

Datt erhattene

Atoxydijodhenaot (para)
bildet beligelbe Phtten und Schuppen, eohmitztbel !99 bie t99",5 let
fast antSsHch!o kattem, weM:gf8s!ich in belsaemAlkobol und Bis'
MMtg,achwer in Aether, te!cht in SchweMkohteMtofT,Benzol and
wfn'memNitrobenzoL

Die AnatyM orgab:
1. H. M.

Ct, 144 81.86 3M7 – –

He 8 ).77 2.02 – –

J,t ?6 56.64 – – 56.36
0 16 3.54 – – –

N, 28 6.20 – 6.42 –

4M 100.00

Die AtMheate bett~t ca. MpCt. des acgewandten Jodnttro*
benzols.

Aof Ptat!obtech erhitzt verCOchtigt 6!ch dae Azoxyd~odbeuzot
ooter Za)r8chiaMang von wenig Kohte.

Mit alkohollscbem Scbwefelamntonitum 1 Stande bei 100" m gu-
MMoMenem Rohr digerirt, verwanddt ea eich in

Hydrazodîjodbeozol (para),
wetcheB in weissen, gewahoMch echwach getbea, plattou Nadeto und

Htattchen aaMM. Der Jodgehatt der Verbindung warde m 58.3é pCt.

') JxhtMbtticht tM6, 467.
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~ut)<!en; die Ttteofte vertangt 58.46. Es iat etemBch !9eBchin

!m!(eB),Mcht in he<eM<aAlkobol und Ebeaetg oder la Bensol.
SchweMkoMeMtoCand N!<fcb~zot. Der Schmebpaattt der Ve~-

Modong!iegt Sbw t0< tNaate!eh aber D'cbt gënao beattatmen, wc!!

er mit der SchaetMgMtdwe ErbitoeM Bteig<,und weil der tMrper,

!aogeamerMtzt, vor dem 8cbme!zeo e!eh achwlnt. Die 8chw<rtMg
tr!tt eogar Moh ein!ger2ett settoo aaf demWftesarbadeeh!MB~&Ktef,
wenn man den KCtpet achmtbt~ ohne iha g~ieh daraof ond echoeH

xbzaMbtca.

MitS~zaSmregettocbtzereetet et stch nnter JodanascheMang.

Die atkehoMacheMaang dea HydMzod!Jod<MBzohg!ebt mit al-

h«hoiiecherE{MacMo)'MtSeaogoxydât oder mît TMwkohh anhaltend

gekocht daa

Azodijodbeazot (pata)

:a rSthMchenSchappen, vom Smp. M7". Dereetbe Mrper entatebt,
wenn man Azoxydijodbenzotmit concentrirter warmer SchwaMaNoM

Mst'); die blotrothe Meong giebt beim Erk~ten lange, bfttBae Na-

(tetn, die, en lange aie la der FtSa9!gt:e!ta!nd,metaMieehMeoeoReBax

ze!gen. Aaf ZaMtMvon WMMr g~teo a!e !a etneo bmeneo Ntcder-

acht&gBber, aoe dem Benzol eiaea mit dem obigeo aa AoMehen,

Schmebpnnht and, wie e!n BMckauf die folgendenZableo seigt, an

procent!echerZoeaatmeBMtoangMeot!sdteo K5rper atMztebt:

Azo<t<)odb<nMt tMNy~tM~ed~ ansAzexy~db.
Ï. N. Mt.

C,,p t44 83.03 88.36 83.4Ï –

Ha 8 L84 2.02 2.29 –

J, ~56 58.71 – M.51

N. M 6.44 –

436 tOO.OO

DerKBtper iat schweriCaM~teelbat ia heiMemAikoho! and Ets*

esaig, leicht in heiasemBenzot, SehwefatttoMeMtoffund N!M'obenzot.

At<fPtatinMech erMtzt verBSchdgt er a:ch onMr Hin«r!Maang
einer Spnr Kohle.

8) Derivatc des Metajodnitrobenzote (Smp. 56").

10 Thie. JodaitrobaMet (nadt Ûrie~a') aoa N!tfûM!Un vom

8mp. 110bereitet),
50 Tbte. A!kobot,
8 Thte. AetzkaK

;ebeo, wie bei der entepMchendeaBMtBvetMndnngangegeben, Mf

stnaBderwirkend

') C&.<MeMBer.V, 918.
') JehMbtttehtete6e, 467.
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Anf KatimMech erbitat ver6acbt!gt er ei<~ v8!Hg.
In atkohoMBchem SchwaMammonimntSet eich aach einigem Ko<AeM

das Azoxyd~odbenzot auf; wird dann der Atkohot abgedampft and

das reattreode Oel mit hetMem Atkoboi aaagezogen, ao bleibt Schwefft

zarBek, und die klare Maoeg giebt beim iMgaamen VerdotMten

kngetige, conceatr!sch gmppirte KtyataHaggregate. Versetzt man die

athohotMche LSaong dagegen mit Wasser, so scbeidea aich &rMo9e

Oeh)'Sp~:hen ab, die erat nach tSagerer Zeit anter Mhwacher Gelb-

Mrbong eratarren.

Die Analyse erw!<'s deo Kôrper aIs

Hydrazodijodbeazo! (meta);

gefanden 58.12 pCt. J, berechnet 58.45 pCt. Es ist !eicbt !8a!ich in

den gewôbnlichen LSsungxmittetn, verCuchtigt sich, aof Platinblech

erhitzt, ohne Scbwarzung und ROckstand, zersetzt sieh mit SatzsSare

ooter Absch~idang von Jod. Sein Schmetzpnakt liegt bei 89 bis 90".

Durch EiMncbtond oder TbierkoMe geht «6 analog seinem Iso-

meren in

Azodijodbenzot (meta)
Qbe~).

Dieees ateUt eehome, orangerothe Nadetn mit schieter EndCache

dar, die in Alkoboi schwer, in den ubrigen LSsungsmitMtn wie Benzol,

Eisesaig, SchwefetkoMenatotf, Ntttcbeazo!, besondera im der WSrme

sehr Matich sind und bei 180" schmetzen.

Die Analyse dep KSrpers ergab:

58.81 pCt. J.
Die Théorie veriangt'

58.72 pCt. J.

Ueber seinen Schmeizpankt erbitat verftocMgt ea aich MH-

kommen.

') Es bitdet eieh auch bei der E!nwithaaj! eene. Behwefebtnt* auf das Ate-

xydij~dheMot vcm 8tnp. 9<t*.

ï. II. HT.

Ct, !44 31.86 31.93 –

H, 8 1.77 2.!6 – –

J, M6 56.64 – 58.39 –

N, ? 6.80 – 6.39

0 16 8.54 – – –

452 100.01

Azoxyt~odbeoaot (neta).
bM Aaabeute bet~gt 60 bis 70 pCt. des angewandten J<)do!tro*

~eneok Der KOrper MMetptatte, gettMNad~n, die compactersind
tta die be$chriebottoaanalogen VerModaogen:er iat wenig MsHchin

ta!ten!, ieichter !n a!edendom A!kohot and Efseastg, teicbt in den
tadem obea geNannteo MeaogMMtteto.

Die Analyse dea KCrpera wgab:
ï. n. tït.
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Die ein&chen Aaoverbindnagea ana den Monohatogenaabetttetet)
dee N!tMbeMob sind aomit in der Para- und Metareibe bebeaot.

Ob Orthobront- and OrthojtdattrobeoMt (Smp. 41 reep. 49",4)
do~h atkohot)8eh&Ka<aage ia die eot~precheoden AzOMrMBdonge)!

Sbe~gehea, acheint zweifethaft, wenn man bedeckt, da~ Orthochtor*

nitrobenzo! (Smp. 1&") durob das genacote Agena aoderweitig zef-

setatt wM*), nad daM OrthojodniMbeBzot be!E!NwJrt(mg redaciren.

de~ Mittet ae!n Jod ongen)e!e tetcht verMert'). JedouMb baba ich

aMS Orthobromeitrobeneot, woraof atttohot!eches Kali leicht einw!At,
etn hrystatMniMhea Prodakt die genanntea Azoxyvefbindangen

kry6ta!t!si)'eN ia<gM&mmt aeh)' Mcht – Ma jetat noob nicht efha!<en

kOaaeB.

BerUa, Sept. 1876.

3M. 0. Engler aad Jameeke: Baitraga zar BeM~m~weÏM
doaïadcle.

(EiogegMgen am 26. Septbr.: ter!, ia der SittMg v. Bm. E. St!w:ki.)

Du Mot bat eeit seiaer Bntdeckang dorch Baey~ ja man

kaon woM eagen echon vor der8e!ben dM ïntereaee d~f Chemiker in

hobem MaMe in Anepraob genommen und mit Reobt, denn es MHet

dae EndgMed jener langea Beihe von intereManten VerMndoogen, die

sieh von dem Indigblau ableiten and aus diesem dargeateHt werden

k5onen, die Mnttersnbstanz derseiben. Das IntereMe an dem K6fper
wacba, a!a man ihn a!6 ein Zersetzongaprodokt des EiweiM, sei es

der Gahroog oder der F&tdoiaa, kennen !efnte und ats man beobach-

tete, dasa beim Schmetzen des EiweiM mit Kali ein KSrper der gtoichen

EigftMcbaften geMtdet warde. Wir baben !a dieser ietztefeo Be-

ziehaog vor AUem den Untersachongen W.KCboe'a nndNencki's

hSehst wichtige Reaultate ztt verdanken. BezCgtMh der Featatettang
der chemischen Stractar des tndota bilden die Syntheae deaaetbea aus

der OrthonitMzimmtsNare voa Baeyer ocd Emmerling. und die

Bestimataog eeiner DampMichte dcMh Nencki d!e. weaeBdtebatea

Anbattaponkte.
Mit synthetMcheo Veraachea der DatsteUaog von tnd!gMaa be-

MhSftigt, tMen wir die fur ans hochet wichtige Not!z von Ntenek!,
worin er die UeberShntag dea Indola darch ozonisirte Laft ia ïod!g-
btaa besohreHtt uud ateUtem wir es ans. in der Fe!ge zar Aatgabe,
etwas gt-SaMMMengen des bhaeo Farbetoffes anf diesem eynthetisottea

Wege dMzaateUen. Da Jedoch die AMbeate ao Indo1 nach den Me-

') D:<MBetrMttt V, Ot2.
') W. KOmof; GaM. ehim. tV, 306. Jemn. Chttn. See. 1676, Stt.
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thoden setaer DareteHattgeowoM<maïad!gNaa a!a eocb aoe Eiwebe

miMehtPanttreao eiDerelativ eehr garage, die AoaMhrnng e!oe so

omatandMche,the!twe!&eeogar echwierige!at, waodten wir aoe in der

Boahaag bofriedigeadererReMh&teder Daretettaag dieses Ka<'pe~
naeb dem voe W. Kahoe beMhr!ebe)tenVerfabren, ErMtzen vou

E!we!Mmit Katihydmt, ea. Denn weno aach, wie ans $aiaer Mit-

<he!tttogia dtesea BeHehteoheftOtgeht, K<thae eeibat mooheehr Mt<

der Ideotitat diesea K6~)eM mit dem ïado! aM Jadlgblao ::w6:Mt,
ethien eM aM den E!genaeht~ea der voa ihm in betrSehttieberMengt~
ethatteneoSebetanz docb bervoMagehen,dass aie mit dem ïedigindot
tdeatiMbMin m~Me.

Der Apparat, deMea wir ana bei der Destillation des Etw~M
mit KaUbadianee, <et !mPtiax!p deKaïbe wie der von KChuM b'"

eobriebeae, aw venoiedea wir die Aawendong der abgeaprct)(;«t<

GtMMtOttea!a HetmM<iMKe,da bei der eebr o<!tzo wiedarh<t!end<t
PestiBetioBbe!nahe Jedeem~ beimEnt~roeo des Gypses ein aotcbcr

GtMhetmvertofen ging. Auf etne gaMe!8erae, batbraade, 21 Ont.

weite Schale mit oben erweitertem, riBnecarttgen Rand wardo ein

ton!aob aich vMMgeadM'Ebeab!echhe!m mtttekt Thon eingekittet,
der Apparat vorber ganz ia der von K3hae beacbriebeaen Weise

mit EiweiM und KaU beeoMcktund zeeret aaf eittem, daan &ofzwei,
eotetzt aof drei Booeea'ecben Gaabreanera erhitzt. ~n dem Blech-

he!m beBad<tneioh in zwe! gegentiberMegeadenBiageinsS~en, mit

Kork- oderKaataohoknngen beteetigt, zweirunde G!aa8cbeïbec,daroh

welcbe dae Verbatten der aohmeJzeadenMasse boobaebtet werden

kann. Die gebildeten DSmpteea<weiohendorohdie 8p:toedes Helme,
in weloher dae EntbiadnngaMhr mitt~t Kork befestigt iet, in die

KNthpparate. Die ErMtzoDgtrieben wir immer so weit, bis s!eh in

dem oberen TheHdea EatModongarahresbraane Oettr&p<chenzeigten;
ahd<mnworde erkalten gelassen, mit etwas Wasser versetzi and

nttcbma!8in demetbenWetfte and so tenge immer wieder destillirt,
a!B dch in dem KaMrehr noeh krystatMnischeAnsStze von lodot

bildeten,w<tejedcam~ nach etw&&t6g!ge!oErhitzen ein Ettde nabm.

Das gesammteDeatiUatwarde non mit AetherzweimatMegeacMtteh,
die vereit~ten Mtenechen Anazege aMrt, der Aether &bdei)t;U:rt

und die tetzten SpaMn dessethen im Waaserbadeverdampft. Hierbei

reeoMrte ein gelbea, dickes Oet, welobeszar Befreinng von AeiMn

mit ganz verdNMtofSaizaSoregewMchenund aodaon mit WHaaerin

éiaemKolben onter Aoweadungeines ÏMcttaaaakaMefagekocht wordc.

Die he!M &hritte Leseag diases Oeles nabm wahrend des Er<M:teB<t

ein etak mHchtgMAnMehen an und Beîbrte nach einigen Staaden

daa htdci !B reiabliger Menge in Form kfystatHaiachwB!SttcbeB.

we!ehenach demTrocknen OberSchwetetaNareeiaen pertmatterMttgen
Ghnz besassen und den SMaeretcharaktenatiacbenIndo!gernch zeig-
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ten. Die Aasbeate «a diesea &y9«dtea betrog bei Amwendang von
Bhtatbamin O.M pCt., wobei jedoch aoeb za befSekeiehdgenht, dan

die Mttttertaoge noch ataA <ndo!ha!t~ war, deno aie <arb~ einen

mit 8a!t$aute betwaehteten Kchtenepaaa mtenetv rotb and Metieheeaf

Zaaatz von maoheader SdpeteM&tte e!aea reiehMcheo Ntedetaehhg
von N!tMao!nde!.

Um za eWMM'en,!o webhem VerhNtaiM die Mohaabeete bel

AnweadMg and~Mr Eiwe!eMto& oder damit nahe Mtwaodtef 8te<b

gageoNber derAosbeate M6Btate!wetMe<eht, habeaw~a~~chHN~nep-

eiweiae, Ca$e!n, Kteber, Mm md Horneabetanz der DMt!tbt!on mit

Katihydfat unterworfen. Dabei war die Aoabeate ne thyet~ten Ma

BBhaefe!we!ea soweit eich diea bel derartigen VeMeoheB be~maeN

tBMt, gNtfMt dieseUM wie beim Btateiwe!ea atao M. 0.36 pCt., beim

Caseta und Ktebet betrag aie jedoch cor ea. O.t pCt. ood war bei

An'weadang von L<~m aad HoroMbatane &Mtae«t geriag, so daM
eiob demnad) Blat- ond EMbneKtweiM am metaten mr OMetettong
jeoee hdob e~aen.

Wir machea be! dieser Getegenhett aaf die BeztehaNgen der

AnabeaM au hdot au dea verwMedenen Albuminaten M dem !n

dieaen SabetaMea von 0. Nasse eoMtsttrten ~efschtedeaeo Meagf«
locker gebaadeoea S~ckatoN} aufmerkeam. Je meb)' eiae Eiweiesart
von diesem locker gebnndenen Stiot~toff enthait, daste geHnger die

Aubeute am tndot. Wir waren in Fotge dieser Reachate geae~t
oMaoehmMt, dasa du Indot demjenigen T&eU der A~nmfnate ept-
ttammt, der den locker geboNdeaea Sticketoff nicht entbielt, wonach
<'8wahtsdteinMch war, due ei~t Inde! Mch be!m Schmeizen der vor-
her mit Barythydrat oder mit 8at<aSofe getcachten Atbomtnate mit

KaMhydrat aoch gewtoaeo Jas9eB mBmte. Der CBte des Berfa

Nasee verdanken wir die R9o!Mtaode, die von dey Bebandlang dea
Btatatbomine mit Barythydrat re$p. mit SatzeSwre hemtammeB. Gans

auf dieulbe Weise- wie Mher die reinen Atbamiaate mit Ket! ge'
Mhmo!zen, z~gten aich ean<tchat, beanedefs bei der vorber mit Satz-
aNore behandeheB MaaM, MtMiend b~tfSchtMche Mengen von Am-

monMt, emt spNter gingen aadere Pfodokte aber, anter dieaeo aber

Mtthidten die von der Behandhog mit Barythydrat heratNBmeoden

nur noch ganz geringe Mengen, die andereo dagegen keioe~pafen
von Inde! mehr. Damit ist nosere obige Aocahme aMerdioga nio~t

hegrSndet, ebeBeoweoig jedoch anch wider!egt~vidmehr iat ea nur

wahrscheinUch, dam dorch die Behandtong dea EiweiM mit Baryt
hydMt reep. mit SatMaore der Mot Uefemde Theit de~aeibeneine
go tiefgrelfeode VetandeTang erleidet, dam der MnterbMbende Reat
nm' uoch Spaten resp. gar niohte jener Verbindattg zn Miden ita

Stande iet.

Wir haben apater ata es sieh :!pigt«. daM wir bei dan m der
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t~genden MtttMhtBgM beaehMibendënOxyd<tt!OMveMttehenmit un-
aetem B~weiMinde!aicht zom gewSMebtenZiel gelangten, des Mot
a<Mïnd~o d<M'geate!!t.Die Wahmehmoagea, die wir bei dieser viet-
facb OtedM~tea Bereitan~weiae machMo, a~anneo wmtommen mit
den <'oaBaaycf mitgetheMteaEffMtMBgea8beM!n, wonachee vor'
theithaCariet, aiob dabei des acheinbaf 'ometSndticheMnWegee, Um-

wandhmgdes tnd!gMaa'ein leatla aad Oxtndet, diesee tetzteMaeret
!o Mo!, zo bedienen:denn beidertMotMMnDMttHationtoatoitt~st
ZiBo tmd8tt!MCaMvorher Md~rtem tadigMao mit Zinketaob iat die
Aaebeate 'OB îodot ans dom aehr oaMinen StigenRottpredokt leider
immer eineNaMefatgeringe gewesen trote veMebiedetMHftige<erAban-

deruogea in Bezaganf die Mnge der Mhte, deeH!t~radee oad der

MengcaverhNtniMe.
Die D<tMtei!aagdes Indols aaeb dem von Neneti genM be-

«ehdebenenVmMtren dnrchGNhren oder Faotea vonEiweiaa m!tteb<
Pankreaehabenwir nichtMegeMbrt, nachseinen Mittheiiangeajedoch,
woaach mM dabei bis za 0.& pCt. Indot ans dem Eiweiaa Mebenten

kann, ist diesMVerfabrenjedeofaite dae emp&MeaBwertheete,hebe-
aondere da au den in der ~geaden Abhaodiang tmitgetheitteBVer-

euchen hervo~geht,daae dieee. Niweieatndot,wae abi~em ftehon

NeucM constatirt bat, in der That identiadt iat mit demtad~indot,
wâbrend aadereKoite voo aaB der BeweiegefBhrtwerden eoM,daas
die beim EtrMtMovon EiweiM mit Kaii erhattene ~ryataiiiaiBdteSub-
etanz nur eia isomeres Mot biidet.

M. 0. Bngler and Janeeke: BaigM Nher die BigeMehatten
des Indch, inoheMadere die UebM-fMutmg deeeethen in-ImdigMan.

(E!ngegM):enam ~6. Sept.; vert. 10 der 8<tzon~voa Hra. E. S&tttowafti.)

Ak wir daa dmcb Schatehen von Etwe!M mit Ka!i ettattenc

tndot nach der Nenck!'8chen Méthode doreh osonisirten SMerstoff

za tndigbtan oxydiMn woMtea, ben~ttteo wir zoeMtOt gar keine Um-

Snderoog an dem in WaMer SaMetat fein aMpendiri~a Mver u<t<!

état oach tagetangem Doychtettee des 0<on-8aaeMte& firbte es eich

etwas danMer, warde jedoch nicht gran oder btaagrSa, wie dies bei

der Bitdoog von tndigb!tm au ladot anter dieeee UmetSadeo immer

za bemerken ist, nahm vielmebr car eine gotbMchbraane Parbong an,

auch Meaaaich mit Aethef and Atkohot kein blauer, aptSeticher Fa~b-

etoff daraoe ab«~eMen, WM !<aanderen Fa!! M teicht geMngt. AHer-

diogs jedoch maMte eine Veranderang vor atoh gegaagen Min, deon

der ïndoigerach war voMhommao verachwanden und etatt dMaen ein

andeMr hSchatcharahterMscher lange aoba&ender Garoeb bemerkbar

geworden und die aMttrifte g<'tMet[n''te Maaae «cigte da eigentMm-
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!iche ZerBieMen im Aetberdtnapf aieht mehr, ooeh Meh in Maaag

die SotbStt~aag ~BM mit SateeNare befeachteten Kc~Mpahne, bf-

eaaa Oberhtmpt gMz <mdeMEigeneohatten e!e vothw. *) Zwei we!te)re

Verseche der Oxydation aneeMe EtweieeMob mitteht oaonMttea

Saoeretotb batten daeaetbe oege~ve Reeattftt.

NtM~dem wir so den Haaptaweck anaeMf VeMaeh~t DaMteMong

gr&tMter Mangea Moettich~n ïndigMaaa aae dem derch Sebmehen

mit Kali Moht sa ettatteaden Eiweieeindot nicht erreichen konaten,

wollten wir uns weaigateBScocbdevoa ObeM~gea, obdeetadtg'

inM, das wir âne aMh dem in der torhergeheMdeo «tttheUong an-

gedeoteten V~Mtreo daMtteHten, aich m'ttebt ozonieirten SMeMtoffa

zo tndigbtaa oxydiMa taaae, deon ein eMnt. positives Reauttat war

aieht Moa eio nenef B~eg fBr die ToUkommeNetdent!tSt des ludig-
!ado!e mit dem NeocM'achea EiweiMindot, Madwn v<M'Ailem auch.

ein MBMieheadef Bawe!8dafSr, daM wir be! uaMtett emtea Oxydations-
vefeachen otcht Msch openrt haMen. tn demetben W~ae wieder-

bolten wir deahfdb die obigen Veraache mit aae ïadigo d~rgeateMtem
ïndo! Mtd bet~te oMh drei. bis vie'fBtBBdtgemDarchteiten MUrbteeich

dne Indol danMw und an dea Wanden dee BeagenscyMadeM ectzte

siob ein Niederechtag (tb, weleher eich spSter ais ein Gemiach e:nM

btaoen und eiaee brannen KBfpem erwies, wthrend aie FtCMigkeit
e!ne gotbbnmne FSrbaag fmgeaommen hatte. Ais nach Veftaof von

10 Stondea an dem NiederacMag eowobl ais Mch an der PtaM!g)[e!t
keine weiteM VerSadwang mehr za bemefkeB war, warde die Oxy-
dation anterbrochen, der Ntederecbiag mit Alkohol und Aether von

dem braunen hantigen Oxydationaprodokt be<ireit, worMf dann der

bleue Fafbstoff in gereinigtem ZMtaade ongeMet zarBckNmb. Der-

Mtbe i&t ïa Atttohot und in Aether xoMsticb, MM aich aber in c<M'

SchweMe&are beim Erwarmea mit aehSn btaaefB'atbe aa<, ebenso in

An!Mnood taMt aich !<nReageasoyHader ttttter Bitdaog viotetter DampC?
voa einer SteUe )mr anderen snMintiMn, kaK, beeitat aile das !nd~-
btaa obarakteriairenden Eigenachaften. Zweimat wiederhotten wir

dièse Veraaehe mit Ïad!g!edot ond aThietteo jedesmal wieder tndtgMM.

Wm sohon Neaotn bei der Oxydation seines EiwMMindotftge-

fnndeo, haben acoh wir teobaebtet: M wird immer nnr ein Mc!nfr

Theil des ïndot za Indigblau oxydirt, der gtOaMMThei) geht in die

t'raane barzige MaMe Sber. Um m eonetatirea, ttnter wetchen Um-

st~deo aich mehr oder weniger der einen oder der anderen Snbalanz

') feh tBMhehier ~)tf e!w h8e)xtaot~MtndenebMetMttmmattgder E)({en-
Mh~en <tt<MtSabttm* mit dmjMt~enelnerVe~hMangM<tnett[Sttm,dio ieh
''<i ftMBehaadtoegehes von mir '<a<p<t<'MtenAntMo-AeetephetteMmit Mtpetttgt)-
SStM etttttten habe und behattem))fvor mMthKht'Xetht)):<tiMetUebefeia<ti<n-
mungMw!eder Nttar der lataterenV«bM<tn«.<tt<ith ie jj~'BfwrtrMeegebttttM,
WeitemMM<tb<rM beriehtot.
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bitdet, haben wir Me; vargleiohende VeMnche mit gauz gMchen Iodol.

mengen and anter mSgMchatgteich atarkor etektrischcr Spannang im
OzoaiMtionaMhr MsgeNtm't, dan e!aem 8, demanderen 20 Standen :m

Gang erbalten. Zwe!&Uoawar die Menge dee ïadigMaoe im entorca
Fatt ongteich bedeotender ah im letateren, und dssa auch bei dem
eMtoa VeKnch Ma <MMgeg)riSi9neeïadot zafSckbMeb, koante man
Mhon am Geroch bemerken, haben wir aber ansMKtem auch ooch
dadurob c<<B«a&rt,daas wir die atherieche Maaog. die man betm
Aosechetden des MigMaas aus der oxydirten Masse erhStt, verdatupf~
teo und den MctMtaad, mit Waaser zetriaben, nochmats !a deKotben
We:M mit Moniah-temSaueratotf behandetteo. WSfe aoeh Indol oder
ein iatenaediatee OxydationapMdokt vorhaaden geweaea, so batt~
sieh bierbei wieder etwae ïad!gbtaa biMen maMee; es war aber keine

Spor e!nes M<MenFarbatoNs mehr BMhzaweiMe. Aae diesem Ver-
aach tSeat e:ch M viei foigern, dass aohtetand~ea Oe~Meitea des
ozoniairten 8aaeM<o& sdr Oxydation von etwas aber Tf GnMnm !n-
dol voMkommenaMMicht, wobei wir jedoch wobt kaum daranf <Mt<-
me)-keam za maohen branchen, daM bei anderen (~enieationertHtren
«ndeM Zeitea e!Bgeha!ten wefdeo massen je nach der StSfke ibrer

W!rkaog reap. der Menge von Ozon, die s:e MHen. ZweMeUosaber w!rd
durch zu lange Wittcong des gebtidete tndigbha Mcht wieder zeMtStt.

DoMb diesea teMehiedeae Verbaiten der beiden aof verachiedene
Weise dargeateUtea Indole, gegenaber czonMrtem SaoeMtoff, aohehn
Moa die Frage der tdentitSt der beiden VerMndnngen entschieden.
O~eabar habea wir es mit zwei in ihren E~easchaften zwar anSat-
tend ShaMehen,ibrer chemiechen Constitution oach jedoch vetschiedeMn
Sabstaazen M ihan and es bleibt. da die gietche proceotiBehe Zoaam-

menMtzMg aohon <eatgesteUti$t, ~ar noob übrig ze conataëren, ob
bier eht Fat! der teomerie oder der Pôiymerie vorliegt.

Es waren zanachet die DieèKozea im Sohmelzponkt, die schon
W.Kahne za ZweMMaan dorHentitSt dea Indigindola mit dem ans
EiweiM mit Ka!i etbaitenen veranJasete, ond io der That iat da:
Verbatten der tetzteren VerbindaBg beim Schmetzem Mhon ao ver-
ecbieden von dem des Indigindoja, dau achon darau eine VeMehic-

deaMftigkeit iB der Constitution der beiden Stoae abgeieitet werden
moM. Wâhrend daa Indfgindol einen scharfen Sehmetzpankt bei 52'*

zeigt, angt ein idemer Tbeil der sas Eiweiw mit Kali gawannonen,
nar einma! au Waseer anageechiedenea Kryatatte zwat etwaa Sbef
50~ zn schmetMn aa, dieHaaptmenge jedech aohmilat erst Nber 7('

KryetaMiNtt man mehrmab au heiaaem Waeaer am, ao geht der

Schmetzpankt in die HShe nad wird erst bei 85.–86" conataat;')

') Ntnwgat)<Mbt<9fM<henMitthettmtt:des HetMK9hne vwdmtte ich dit
NoMz,<!Mter denSehmditjtonkt<tteMtKtytaMe aeetntingBeogar bel e9–9t"
f~nMtenbat.
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ï. H. Nt. tV. V. tv.
C 8t.22 82.00 91.71 82.M – –

N 6.46 6.67 6.86 7.09 –

H M.56 11.48.
rH- ~-H–– -t:–– -tt__t!-–– ~t.< ~t-t.tDie ZaMen atimmen dterdiega theitweiM nicht sehr genaa mit

don Mf Indol berechnetea (C 82.05} H == &.98; N = 11.97) 6ber.

ela, dopb moM bemerkt werdaa, daae zur Analyse, da beim Cmhy-
etatMsiMaganz anterhNtniwattMige VMhBte eatat~en, nur ta eiMtn
Fatt (No. DI) KryetaMe dea hBeheten Schmehpaaktea verwendet war-
don, sowie dass des tbenern Materiab wegeo die Anatyeen immer nar

mit wenig Sabetanz (0.1! bie 0.18 Ûf.) &oegeMhrt werden taaMten.
Ttotzdem bleibt der dafcbaohnM!~ hohe WaMeMtof~eMt nocb etwae
aafMtend. Da jedoch die nSch9t m8gt!ohe Fonnet, die man dey Sab*
ataaz geben t<!oote NCs Hg ist, tndem daa MotekNt NtO~Hn dmeh
dio weiter anten mi~ethetitea Resottate der DMtpfdichtebeetimmang
aMgesohiosMn wird, die .erMere Formel aber schoe 7.56 pCt. H ver-

langt, o-scheint es <megerecbt~~gt~ bei der Mehengen ABnahme

eteben za bleiben.

Zar EatsoheidoDg der Frage, ob dieser KSrperiMmer oder polymer
mit dem Indigindol ist, wurden dne Reihe vergleiobender DampNichtf!-
bestimmnagen nach der Hofmtmn'aehen Méthode imNaphtaModampi
aa$gefBhrt. Meselbea ergaben, dass die Dampftotame*) gMcher
Oëwichtemeagen von ladigindo! (1) and Eiweiaeindo! (Il and nï aea

Btotatbomin, IV ans HabneretweisB mit Kali erbalten) eich rerbalten

wie 1 (I):0.995(H):0.92S (ÏH): 0.908 (IV), woraas zor GeBage her.

Mrgeht, daM hier em mit dem gewSbnKchea todot Moa isomerer

Mrper, fSr dea wir vorerst die Bezetohnang Peecdoindoi in Vor-

Mhtag briagen, vort!egt und wonach onter Ber6e&e!cht!gongder con-

ettt!rten Ment!t9t dea Ïndigindott mit dem Etweiaeindot von Neacid,
MWMder von dieaem tetzteren Forecher ebenfalla aaBgembrtpNDampf-

dtehtebeetimmoogea aleo auoh diesem Paeudoindot die Motekatarforme!

NC~Ht zokommt.

jun GeMch<m4dea tbr~en <aMeMa Eigenacha~Mder hfyetatM-
«then BMMehenbeatefht mam~oeh keine VerSodemBg. AotJyaea,
die wir mit wm~Meneot Material (t, Il, m and VI Indol an$ Blat-
atbamio,ÏV and V au HMmereiweiaa)MOgefMtftbaben, efg&bendie

~geadea Beeottate.

') Da mh di. beidon tm Me~gea LabttMtatiem MadUthex gtttattten Baro-
tXttetrShtettbel dteMtt DampMichtebettinttnangen MrbtMhen, war es mir, um ~f-
ti<);en4eMtttheMw!);noch vor moiner Uebersteddmtj; n<tehCttttmhe ptAMehee su
MMen, am' noch ma~eb in etoem micht gatheiMenBchMver~etcheode BeatiBt-
!))m));tnder Damptvolume doi'eh MeMmg von aaMen von ïndigtndet MKtEiweht-
m'iet vetzttttthnten, wobJ MtbttvetttBattUeh ~ttehe QMnttMMnMd Tomperatum
MWtej~ttehe DteehvejfhMtnitMzn Grande Megen. Zar BetntwetttMf! der nm ge-
tttBtto Frage elnd <MeMfd<tSvea Damp~elume wHkomnen MMt!then<t.
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Steitt man MhUeaaUchdie ttesattate der UMtoMttchnegenvon W.
EShne, Nenck! ond oaa znsammen, ao gebt daraaaFotgendw her-
vor. Zwei<e)!o8 iet da& ïado!, wetehee man aa& den v~rochieden~M

EiweiMhSrpern durch Gahrong odor F&!)!n!aa mit Pankreaa orbSit,
identiech mit dem von Baeyer ze~ret ans Indigo dargeateitteNt Es

eprlcht daf3t die UabereinetimmBag in der Znaammeosetzong, der

ScbmetepMtte, des Verhatteae gegen ozenisirten Saue~tofF, Sberhaopt
aSmmtUehef Majetat h! Vetgteich gebraehten EtgeoeohafMn. Mit die-
sem ïadot ieonMt iat des dorch Schmelzen der EiweisehSrper mit Kali
erbaltene, welches gogenaberdem erateron btmptsSehUch {btgende Ver-
Mbiedeoheiten zeigt. E8 achmitzt bei ?–86" (naob Kahne bei
89–9l"), dae Indigindol be! 53~ es liefert bei der Behandtong mit
ozooMrtem SaaeMtoffkein tadigMao; der mit t'e~dBnttteratttpetdger
86oM erbattene NiedeMohtag giebt mit AtkaHm kemea !ndotgeMch. E!ne
aaSaHende VetacMedeoheit der beideo Indole bemefk~N wir endMeb
in ibrom Vèrbalten gegen ChromaRare, indem eiae &ochMob ganz ver-
dannte LSaoeg vomgew6hotichen< Indo! in WMBer boi Zasatz einiger
Tropfen Mtow ChrornsSaretSmag eofort e!teo donket vio!ettb~ttneo
SasMMt votam!ttB8onNiedeKchtag giobt, der voUkommen unMxMohiet
!« Aether, CMoroibrm and Benzol, achwer and mit rotber Farbe sich

dagegen Mat in Alkohol und io AniMa, teicbt and 8ch6a mit violetter
Farbe in cone. SatzeSare, wNhread daa Pseadoindot na)- tt) etww
concentnrteMr LSaang and nicht en raach mit CbromaSore einen beil-
rStMieb getben Niedorsoblag liefert, der in Alkohol, Aether, Chtoro-
form nad Benzol eo gat wie antSaHch, in AniMB ond in 8atza&Me
mit getber Farbe MaMeh iet.

Bei der geringen Kenatnim, die wir a<tgeabtichtich aoch abef dae
cbemische Verhat~en des Paendoindota beaitzen, !aaat siob die Frage,
ob hier eine Isomerie im engeten Sinae vorliegt, oder ob die Seiten-
kette dea Benzols gegenaber dem Indigindol eine veKcMedeno Ver-
theHang von C, H und N zeigt~, nioht io exacter Weiae betmtworton!
lu Aubetracht jedoch der groaaen Aehntichkeit der beiden Sabetaazea,
aewie der BHdong einer NitrosoverbindnDg, wedarch die Fortnet
NH~.CeH~.C.CH attageacHossen iet, batten wir dieAnBahme (3~
die riehtigere, daM die beideo Indole eieh nur dnrch die Art und
Weiae der Biodung der Seitenkette im Benzol von einander onter-
scbeiden. tn dieser Beziehung weiM man eiaeraeits von der Ent-
Mehttng der AnthraniMare und der NitroMiicyisaore âne aem Indig-
Mao, andereraeits der Synthese des Indo<e aua OrthoMtroziotmteSare,
dass beim tndigindot die Seitenkette aich in der OrthosteMnng benadet.
wonach fBr das Paeudoindot nur die Meta- aud Pant-SteMnog 6bric
Meibt. Gedenkt man der vMen StethogaanderNogen, die beim Schmel.
zen von Bottzoidcnvaten mit Kali St-hon constatirt worden aind, sowie
der attHaiiecden Eracheinong, dass eitt nnd dasaeibe EiweiM mittetet
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PMhMM&naeot Ofthotndot. miMebtMbmetKadea Kalis aber einea
iaomeMoKofperMe<~ eo etftcheintea IeM)tw~Mcb, daea eMt aoeb
beim Schmeizea dae Etwdea mit Kali aaeKt Otthoiadot MMet, daa
aber dann bei.der 6oben Tetnpemtw des echmetzendeoK$Maht die
{eameMVefbhtdoNgameewtmdett whd. Dt <Maw bei deMO~gea
SteUmsaSndemngeBgewChBMebVerbiadoagea der Pamrdhe eat-
tteheo wir miaMm car an die Maag beobachteteBHdoogvoo
ReMMrdaMatMt vonHydmeMaoo oderBMnMate~to be:at SehMhen
Ma BeoMtdeHv&tenmitKt~i –, ao wird M w<)tM«~e!aMdt,daM der
voa ans ehMtweMeamoeh a!e PMcdehdot bezeMmet~tMfp~' ebea-
fa)b der Pm'ate!he angeMrt.

Um zo coMt(tSren, ob geaûhme!zeaeaKaM~eUebht aaoh eehon
fertig gebHdeteahd~dot tn P~eadotadotamwMdeIt,Mteten wh- die

Mmp~ deMdbea dcfeh ein.G!MMhr, in wdcheat e<ch gerade go-
MbmohMnes,abc Diohtza etMrke)fM<atetKeMhydt&tbetàad; tw deo

wenigenOe!trop(i9Bjedoob,die wir nebon WaMerim Desdliat wMet.
ten,MeMsieh nicht eiomat ein indotarttgefKOfperdoroh die g~wSba.
McheoReactioaen ~~hmahmen, gesohwe!gedenn die e)rw<n'tet~Meta-
morphoee~aatetien. Es geMten dazagr6M~eQMntttNten voaïado!,
ais wir zar VerfSgaoghatten.

Wir erw&bnenecdU<&noch, daee es ot)8uicht getang~n ht, dae

Indigindoldnteh endeMOxydationsmittetaieOzoa in Iad{gMaaamza-

wandeto;Chmme&ate,8~peteM&are,Uebeifmangaaettore,e!neh<Mhende

wSMHgttManog von WaMeratof&apeMxyd,BaryumanpeMxydund
SchweMa&tMa s. w. gaben sSmmtUcbnégativeBeaa!tate.

Balle, September Ï876.

?3. C. Bm~lM: Bme kleine VerbeMMimg am Nefm&mn'Mhea

AppaMt M DampMtchtebeatimmumgem im Naphtatiadampf.

(Biage~ogeo M) 86; Sept.; ver!, in der Siboag Ten Hm. B. 8ttttcowa![).)

Die su beMbreibende kleine Ab&ndenmg an demHofman.n'eoheu

Apparat Cir DtHBpMichtebeatimmaBg ieb, 'weit davon entfierot
Me Mr eine weseatMche VerbMaerMg za halten, mit, weil ich mir

darch Anwendaag deM~bea bet euter groMeren Aozaht Mo Dampf-

dichtebestimmongen, die ich im vergangeneo Sommer aasge<i9htthabe,
~M Atbeitbn weaentMdt erleichterte. UnstMitige 8ohwiengke!teo aed

NachtheMe bei Anwendang von NaphtatindSmpfen zor DampMichte-

bestimmang sind das Eratarren des aich ze Anfang verdichteaden

Naphtatma im U)Hhii!)ung8rohr und dadarcb eintretendes Vet~topfea
des ExtMttdnngerohrN. das p!8t<!ich« UebeMtromen der 2t8" waraten

Naphta~ndSmpte Sber daa mit ttattem QoechMtber gefSUte Barometer-



1430

robr wobei !e(eteree aetr MoCg MMpdagt, and eadMdb die groaee
AbMMmgejMehe, welche daa mit NaphtatiadSmpfeo aagefMte Um'

haHaogarohr der Loft darbietet, eo daaa M Mhwerhatt,so'deiDampf
M entwieketn, aia zof vcUeMadig gMchtSMigeo ErMtzoag ioabe-
eondere des anteren Theiles der BarometertShre nethweadig iat.

Zar VerhOtaag der beideB tetzterea Nacbtheite omgobe tch dea
mtteMo The<! dee UathNt<MtgsMhM aacb Art aad Weiee der Lie.

bigeoben MMet )Nit. eiaem cft. &tC!B. weiten Kopferb!ec!Hebr,
welches der hohea TetapemMr wegea, def et &a8geMttt werden aott,
hart (;et8thet ecia mue aad in deesen anteMe E~de! daa gMeer~
UmbNtttagsrohr tnitteta ~nes KauMcbutù'in~ eiogepMat wM. Uaten,
MitHeh an dem Kopiierrobr and gerade 6ber dam KactechoMog
mSadead, beSadet e!ch e!B etw&20 Cm. laager MbreatMBMtz, der
nach Art der Rahreoanea~e der WMeerbadtdchter nach abw&to ateht
nnd deneetben Zwcok hat wie jene. Zem nfM~tragt~ea Ëotteraen
der Ftoaaigkeit aue dem Kap&MyMnder iat dae aa<ere Ende dea An.
satzea auf ea. 1 Cm. verengt nad eC!eo gdaMen feep. anr mittetet
oines ftieinea Korke verachtoMeo.

SoM eiae D<MnpM!chtebMtimmt wetden, M tMtt man, naohdem
der Apparat im Uebrigen <er<~[aatgeeteUt ist, deo Rfmm zw~cheo

KHpfanytinder aad UmhSUaNgarohr mit e!ner hocheiedenden FiSMig.
Mt ich aehme immer die Mhwer aiedepden Oete aneeter ParatSa.
fabriken, die erat be! 250" ia'a Kodtten gemtheo, erMtzt mittelat
des RShreoaosatzee auf c*. 200" und laast, damit aach das Qaeck-
Bttber itn Barometerrobr vorgewSrtM wird, ça. ~Staade bel dièse!'

Temperatar etehen, dana erst schreitet man Mr Eetw!ckeiang des

Napbtalindampfea.
Dm gegen ein Veratopf&n des antea beaadBehen EotMadnngs-

robres dorch eratarrtes NapbtaBa ganz stcher ao aeia, aehme' ich
Bam AMeitea der DSmpfe statt eiaea GtMtohrea ein etwa 0.8 Cm.

weites, 20–30 Cm. langes, ebenfalle zur Seita gebogonea d8an'

waod!ges MeaBtngrohr, da$ derart in dem Kork, dorch welchen daa
BMometerrohr Madnfdtgeht, befestigt ist, daea es innerhatb noch <?.
8 Cm. über deo Kork hervorfagt. Er!;itzt man diesea Rotu' an dem
SoMeren Ende Otittetat einer BaoaeB'schen Lampe bei b~aneader
DeetiMatton des Naphtatina, so iat jede Gefahr einea VeMtop&m der
Rôbre beaeitigt, da bel dem atarken LeitNtga~ermCgeB dee M~tatb
aach das im Kork beandMche Endo dersetbea eo heiaa wird, daaa da*
mit in Berlibrung kommendes ieBteaNapbtalin eofort aohmitzt.

Bei AnwendoBg des nach Wiohethaea verbeeeerten Apparatea
(dieae Ber. HI., t66) Migten sich, inabesondere beim Arbeiten im

Naphtatiodampf ao groaae Nachtheile, dam ioh zn der dieMm Apparat
von A. W. Hofmaan araprangtich ertheN~n Form zttrackkehrte.
Bei der geringen QoeckaMbermeage, die daa kMne Heberrohr dea an
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dem WieheHtaxa'tfchea Barometerrohr uaten aMgo$et<teu ScMM-

tttSrtteenthSit, tritt achoa be! verh&ttnieemaMignat geringea Sohwan'

kangen dee QaecheUberaLoft oder der soin Erhiteea dieaende D<Mnpf
it) die BafometerrChre ein. E!n Mtchea Schwaaken des QoechsUbere
kann aber aehr Mcht vemotaMt werden dnrcb die BewogMOgbe!m

Biabdagen der B~rometetf&bTe in dM UmbaUnn~nAr, tetne)- dm'eb
M ep&tM Abepnngea des StSpsets von SBbetMte-FMachchea, daMh

pMtzticheDampfMtdang wSbMad des Kocbena, wedarch momentaner
Ceberdrnch: im UtahSUaagarohr eMeogt wird. ïaabeooadefe b6!m

Arbeitea im NapbtaMndMnpf, wobel man, am eiae g!e!cbmtMige Tem'

peratur !)o gaozea Apparat zo erzieten, eioen eehr kraftigen Dampt-
stiom en~agen maea, iet der tetetwe Uebetetaod e<Awer zo ver-

meMen. 80 wie ab~rhaopt ehamat eioige Tfop&o Q~oetoUber tnebr
ans jenem Heben~hrchen aaetreten, dassethe dann beim nofataten
Stahd nicht mehr ganz geMMt iet, wird e!a genaoee AMeaen aa'

m8g!icb.
Es taMt sicb nicht bezweiMn, daaa in der Wichettana'echeo

Construction des Hofmaan'Mhen Apparatea eioe fehtorqoeUe ver-

tnMen ist, alto eine princ!pie!te Verbesserang ~egt, aMeh weiM !ch

woht, daas es be! groaser Sorgfait und wenn keiner der erwahnten
Zt)faHeMMtritt, auch mit dem Apparat voa Wioheihaaa gdiogt,
!)a<t<pM!c)~ebMtimtnong9nauMufBhren, aioherer and bequemer arbeitet
<nanaberJodentaHs mit dem uraprOngHchHofmaan'Mhen Apparat.
t)er geringe Febler, der dnrch die ttioht gMz richtig zo bestimmende

'~eckBitbertemperatttr im BarometMMhr entateht, kommtja bei Dampf-
dichtebestimmungen far die gew8hn[icheo Zwecke des Chemikers niebt
ao sehr in Betracht.

KaM oach Ahaendong obiger Mittheitang geht mir, in Fo!ge
meiMB Fenenao~athattea etwaa veMpStet, das letzte Heft dieaer

Betichte su, in wetchem Hr. A. W. HofmanB ganz wesenttiche

NeMmngec und VerbesseMagea in der ConatrMMon seines Appa-
mtMMr Dampfdiehtebeatimtoongen beechreibt. Die von mir hervor-

~ehobenen kleinen MiesatSnde sind dadnreh offeobar and in radicalorer
Weise beseitigt, a!e mir dies mBgHchwar ond wenn ich trotedea)
meineNotiz Bber denselbea Oegenetand noch verSSonttic~e, M ge-
scbiebt eg nnr, weil die von mir beachriebeno kteioe VerbeaMrang
ht) Bestimmnug der pampHichte im Naphtatindampf an jedem der
ineistja schon vorbandenen Hofmann'schen Apparate Nterer Con.

~trnetion mit Leiehtigkeit ond mit geringom KoetenaM~wand ange-
t'MChtwerden kaftt).

Hitt~. S..()tember M7<
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SM. A. BmatMMttaf tmd CLBntftM: Zar tfyathMe des
MÏgbtM't.

(Ningegeag~eam S6.aept: verl in der SttzoagMBHm' & SaUtOweti.)

ïm voft~ten HeAdi«M<rBeriohte(8. HM)Mdtt Ht. H. Wtehet.
h a ne Mittheiiaag Ober die Beotttete voa Veraaehen, d!e ef zam

Zweoke der DamteHangvon Maettiehem hdigbtaa aegeeteMthataad
or beetteitet daria d!eMSg~cakait der DaMteMangMe tot~tta aach
der von âne Mher (dteM Ber. ÏIÏ., S. 88S) mgegebenMtMe&od~.

Wir hab~e une aie vefheh!t, daM mt~eM%<a&e<edet tad~-
bim'a eine eebf envo!!i:ommeneiat aud haben dieMr t~MM~ Ueber-

Magoeg «oeh Mb<M)ht dw obea cMrten Mit&eMtog(8. M~) A<te-
drectE verMehen. Ee iat nae in der That aw mit MMdMdter Mahe

ge!aogea, ~ene SpaMn von tndigMM aMhzaweteea Mndweno wir
Hra. W~he~haae <toehgeme Mgeben, daM, waeone aMgeaet&tgot
bekaoot WM, der gt5eate Theit dea dnnMn SabHtnttee, dat man
beim Erh~en voo NttroaoeM~heaen mit Z!atHtMb end NfatMmt:a)t!

efhStt, âne saMimirtem and mMgeriaapmMaZiat: beeteht, eo ha!tea
wir d<Mhdtnan feet, d(M«wir anter UBMtSndea,deren M:tMte~'Mt'

steMangans Mder a<M&bis beote eioht gegtaob ht, violetteDStBp~
aaftreten saben, Mwie dm M une ~{ehngea b< durob KNpen dee
Sublimâtes mit Kath ond E~B~tt!et eine aUerdiag~aot aoMeMt ge-
rioge Meage eines MaaenF<t)rbeto&atztMctMMee,den wtr noeh hente

<mfeinem Fiitront anfbewahfeo Md den wir edmeMVefbattea aach

Mr IndigMan battea maaeen. Da ea be! feraeren Wiederbolangen
tmaerer Yermche von Vortheil sein maee die Schwtert~eiteB und

Caoteteo genaa zo ~eBBea,mit wetehen wir M Mmp&n batten reap.
wetche man beobadtten maaa, wenn man nicht von vontheK~onéga-
tive Reaultate erha!ten will, eriaaben wir oae a~ d!eMtbenin der
KNree aafmetkeam za maehen. Decm da wir bel aosefe)' eMtaa
Publication Mch nioht ahaten, wie gTMs diepetbendad, haben wir

aie dort aaoh noch nioht in entspmabender Weise betvotgehobea.

8choo die Art und Weiee dee Nïtn)-ena des Ace~pheocae iat

von groMeo) EinHnM; nicht Moa TetBp~aMr ued Daner der Ein-

wirkang, sondera vor Allem wch die C<MMeatmtionder rtmehenden

8a!peteM&t<re.Wir geateheo hier o~M, dam a dem eiaMt von tM,
der die bett-eNendenNitdtnngavemaehe fast atatMige M<t!emit dea

vemcMedenBteaSortea von ranobender Stdpeteta&tre ond anter den

veMcMedenetenBediogaagemwiede~otte, oicht mehrgelangenïet, eia

evrapartigea Nitroprodokt herMateMen~welches abenao wie das Mber

bereitett noch nach Woohen eMoe ayropattige Coneistenz beibebiett

mtd doch iat gerade dieeoe NitMproda&tdie Sabetanz, von welcher

aaegegattgen werden ataea. Denn wie vemdtiedea Bichdie beiden
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MoMoitMMetophmpM bei der ttwtMten DeetiUfttton mitZtntMtwb
Mtd NatH~haMt VMbti~a, tMbaa wir «hoa bei eaaeMB c~tem Vef-
eechea bedbachtet. Bei Aawead<mg dee edbtt oder doeh aacb eïa!ger
Zeit <iat we~aden Produktes ergaben eioh oebet wbMmirtem Zink
nor gMz heUgetbMeh gwStrbte, deatMch tnyat<ttUoieoheSttbMmata mit.

goriagen QaMdtaMB ehtee faet fwbtMenOeÏM; bei Anweadong des

eyrapM~gen dagegen bemerkt Man faet immer <teoUe8abBmate«deF
d)tBke!grSoe ~eTM~&a. Aber aecb <MeMM~aa ~eh nieht tmmet,
uod nur gaaa eettea lieasaa eieh d!e~M~~etteaDSmpf~ beobaohton.
Ob Hr. W{cheih~ae von d:esem tetzteMB sytapan~eo NitfMeeto.

phenon ~Hge~gaagen iat, tthat ftteh aae eeiaer MiMheit<tBgoicht mit
Sichefheiteataehmeo.

Oiese 8chw!etigMt der Darat~taog dea ftchtigea NitraMeto.

phenoua iet jedooh aicht die eiae~e. Ema zwe!te Bi~t mtnder be.
deoteade Uegt ta der ftchtigen ErMKtmg dee NïtrapMdotttee vor eoiMer

Vwmischang mit ZtabtMb und N~ron~aMt. Daroh za etartMe
woht wie dtmoh M a~twaehee SrMteon erhStt man MaMea, die voU-
kommeD tMtbyaaohbaretad, oad wie vwecMedemetch M~oo aae dem-
eetben NttMaeetopheMn and ooter ecbeinbar gans gte!chen Um-
stândea datobBrMtzen dargMteHtePMdokte trotedem terhatteM,zeigt
die fe)gmde BeobMhtaog. Wir tmbea <t0t<natadMaft!ge P~obea <Br
eich aUein MogereZeit atehen g~amen und dabei wiederbolt geaeben,
wie eiaselne dMeeMMBam Raade der PoMettanachaIe, {nebeeondere
auch an dent abo-gedeetten FMtWtpapiereiaen daatmtbhmen F~bataS
Mtdeteo, der aber adaef gatiagm Menge wegen ~ch nicht ieo!tMn
t~M, wthteod ia den bei we!tetn mehtea t~Htea die Bildang dee
MMee FMbeto& ateht beebaehtet werden tenante. Unter wetchen
UmatSadeu nua bildet eioh der bhme Fm-bstoff, antM weichen ni<dtt?
Wir konnten es o<dtt enteoheidea trots eiaer groeaen ZaM von Ver-
aaoheB, die wir angeeteNt haben, Bar om dièse mebenaSchMcheFrage
za iSsen.

EadMdt machea wir aoeh daraaf aofmerkaam, dasa aactt die
Sotte des Zinttataabe von EinNnM en sein echeint. Eio ZiatMtaab
won hettef Farbe, aleo atark oxydhattig, giebt aobtechtere Reealtate
ais der dnnke!biMgraM, der jedeofaMe mehr meta!M6oheeZmh cttt.
hStt. A<tch mehr oder weniger taechea Erhitsen let von EtnanM,
tttdem wir b~ gans tangeamefErMteMng de<eemia6hea&etgwkc:tte
deattichon SnbtimatïoMprodakto ethietten.

HStMn wir abngene damale eehon geahnt, welche Schwieugkei~n
die weiteM AuafBhroNg unaerer VeMaohe Metét, wir wSrett mit der

Ver3Seot!:chBBg nicht M raach vo~egangen, die wir anoh nocb aua
<tfm Grande beMndere beedtteaatgten, weil uuaër geatefneamea Ar-
beiten durob den Wegeug du Einen za Ende war.

Der von HfN. Wichethaua geOhrten WMwtegmg oaserer
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Syntbeee des M!gM$a'a gegecaber aiad wif tmwfefnmachdos, eh
ea ans trota viet&chwied~hoMet VeMacheleider niobt getangen iat,
die Bediogmgettgeneo festtoateMen,doMhderea Vofhaadeaaeta wir
dae todtgbiaa erbatten habea and ~eneMéthodedaber aa~ niohtdaa
tar endgaiNgeaBewebahrong, d. h. ZMAnalyseerforderUcheMateriat
he~MteMengeatattet. ta Fo!ge dieaw gM< beaondetea Schwierig.
ke!tea, die eich onseten VeMadten entgeg9nete!tten, haben wir
ea ia tetzter~eit aefgegeben, aa<th dieser Méthode welter
BNarbeitea and Me!tea wtf ce ?)- wtcht~ef.zonaehetaMeGmBd.
!agea <9f die SyatheM des tadtgMao'e eo gewiooea. ÏMbeeondMe
wtMfeMea die VeMo<&eton Neaotci (d!eMBer.VH!~ 722), wetdter
das îndot au BtoteiweiMm!ttetMOeoM in Indigbha umwaadelte,
die Ma etaen Btogentetg la dieser tMcbtaagboteo.

la der That ethait tnae. wie aaa einer der voMteheadenMit-

theMaogeahefvo~eht, aach bei Behandtong des au tndtgo darge-
eteilten lodola mit Oson wieder ïndigbtaa und d&dieaee eeibe Indol
von Baeyer and dem einen von uns au der NitfozimmMSafeeyn-
thetteoh dMgeBtethwnfde, eine Syntheee, die donth die Ootemttchao'
gen von BeHateio oad Kohtberg ibre BMtMgaBggethaden hat,
M ist dadeKh eine thateMtBcheSyntheMdes Migbtaa'e ebeaMb ge-
liefert. Ob die BMdaogdes IndigMM'Bau dem NittOMetopheaon
dttteh du ïado!, deesen v,orlibergebendeBitdaBgbei der von ntm be-

~tgten Méthodeachr woM deokbar iet, bindarchgebtoder oder nicht
mOaaenwir dahihgeetettt eeio tMeen. Eiaige Vemache, die wir io
d:eser Bichtang aaafBhrten, ergaben e!n negadree Reultat, wedo~h

jedoch die UnmSgMoMteitJener Art der Entetehnng noch nicht er-
wieaea iet.

Kiel ood Balle a/8., im September t876.

&?. B.HeppanaO.SpiM~TebereM~AMehydvM'Madangea.

(Nittheitm([Mt de ehem. M~tt~tm~m 49t Atadanie der WttMMeMtM
ia MtiachM.)

(Nngegmgea M! t5. Aagn8t: wft. in der Stttoeg von Bm. B. Sa~ewattL)

Vor engeShr MnfJahMn eatdeckten H~baef oad Scbreibef
eiae VerMadong von Chtontt mit AeetoaiO'M'). Oem KCt'per wotde

damata die Fonmet MgeschriebeB:

C~H,,Ct,N<0== CH,- -CH.NH,-

-CCt,- -CH<

~0 .NH,CpH~aCl~Na~

OHa-OB.NH.- -CCI:¡-OH(

CH,CH.NH,CC!CH<'~NNa

') ZeXMttMt«hr Chem.18?t, 7l*.
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SpSter') nabm BSbner ntM~ der VefMhattichoMg von Baeyer'e
KoMeBWMMrsto&yMheeendieae Formel Mtrttok und eteMte daMr fol.

gendetMtf:

C~ H, Ola N, Q, CCI.. CH. CH,. CO. NH,
~CH,.CO.NH,'

Seiaer Aasicht oach batte aho dlo BeMtton oach dernsethea
SchenotetaM~thadea, wie zwfaehen CMora! und mo!Mt!Mh<!BKoblen.
waeseratoft'on. Der SMeMtoff dey A!dehydgroppe sollte zwei Waeeer-
at~aMune von Je zwei AcetoB!tr:hHo)e)<aJeoheraxegfeMac am WaMer
damit za NMen, w&hMBddie SteMe des 'tMMMto~ !m Aldebyd d«Mh
zwei einwertMge CH~. CN-Groppen oingenommen wird. Zt! gMcber
Zeh warden die NitfM. in die Amidgroppen vefwaadett. HSchet ie-
tereMant war ee immerMtt, daM bei VorhandeMMin einer Nttfi~rttppf
fette Koh~uwm8eKto<!e eiae Beact!on e!«gehen toanten, die Maat
aor in der aMtn~Mhet) Beihe hoobachtet worden iat. Ht~nach dar<te
man aber erwarten, dma dM Verbindangen von BeMonh~t mit A!de-

hyden der aligemeinen Formel eotapre~en wOrden

R.CH~
C.H~.CN

~C.H~.CN
und be! dwOtyda~on MhMeBeHcbin die ~n Weiler') b~echtiebpne

BeMopheneadioarboM&a)reoder in ~ioe ixomoM tthat~eheo wardeN.
Uteee Amicht warde jedoch darch daa ExpeHm«t)t n!cbt bettt&ttft.

Acatatdehyd and Benzonitril.

Zar DMttfUnng dtewr Verbindang empaeh!t atah ibtgeodee Ver.
M)Mt).

tn got abgehOhtte cône. Mtwe&haore tttgt axm voreicbtig und
uater lebhaftem SchSttein PMatdehyd ein, bis die FMMigkeit da~n

)-~pCt. enthult and Ngt dann la Me!nen Antheilen aof 1 Meie~

AMebyd 2 Mo!ekB!eBeMonM! anter 8tetem Sehatteta und !M<twe!Mm
At)kCNenh:MO. Man tNsat non e!a~e Stunden atehen, vetfdannt mit
viel WMMr, w~acht dce aa~eachiedeM weiafe Pniver mit Ammoniak
am geb!!dete Benzo&SoM an entfernen und kryataMMtt dae Endpro-
dukt âne ttocheodem Attohot om.

Man whNt ao lange weiMe Nadeta, die bei 204" (nnc.) za einer
&rb!aMB HCMigkeit zaMun<neaechme!zee, oad beim BrMtzea aber
den S~Maetzpankt a~Meetzt sobMmiMO. Der KSrper iM beinahe

ganz an!M:eh in he!eMm Waa8e)-, dagegen ztemMch !eieht iBsHch in
Chtorofbnn und Schw~MtoMenatotT and nocb teicbter in Aether odêr

k<K~eademAtkohoÏ.

') MeeeBet. Vt, tM.
') DiMeBerV!ï, B. MM.
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Me AattyM des hei ït0" getmetoeten ~md~tee ergab:
wew.MKehMt ge~mOMt

Ci s 7t.6-t 7t.3&

Hi. M7 6.00
0, tt.M –

B, 10.48 10.40.
nt <t<mh~<ntf~Jt*tuar&aa betechaet aîoh die Fottnet

CteHt.O,N,0,HtO+8CtH;N-t-H,0.
D~r M)rper iet ateo )!OMHNmeegeM«tMa einem MotekN Atdehyd,
ewet MoteM!en BeMOBitr!t ead eiaemMotettOtWMaer, and dieeelben

VwhNtniMe, welche zwiMheo Paratdehyd und Benzol eiae WaMe~-

~bepaltong bewirken '), geben bei N<nwirkaMgtnn PaMtdeh~ Mf
BeMoa!tt!t <!0 oiner W)MseMm<habmeVe~ntMeang.

Um d!eae merkwatdige ThatMdte z)t erM9MB, wnrdett die Reae.
tionea des Mrpeta anteMa~

Atkahntieohe KatHMge bleibt in der KShe ohne Binwirkang;
beim ErMtzen erhNt man quantitativ eine SNote, die daMh ibrea

8cbmet<pno)tt ood ihro aona~gen Eigeoechaften ale BeneoeaSate or-
tmaot warde.

M<Mtbe 88are erhNt man betm Kooben mit m!aefa!ischea 8&
ten; abergieaat man dagegen den KS)r)Mrin defKShe m!teonc.8ah-
eaoM, M Mitt sofort der atechende Geta~t dee Aldehydes auf and !m
RactetMd iet BeaitemM in MidtHhhet Mange vorhamden.

Ct.Ht.O,N,-t.H,0'=.C,HtO+2CtHtON.
Ea ergiebt aioh dMaw, %4Mder Ke~per SoMeMt teioht ln M:ne

beMen Compononten gMpa!ten wird, and es iat demnach gaaz cont8g
Heh, daM der KoMenetoff der Atdehydgragpc an die betden Beazet'
reste gekettet ist, eondeM ea moM die Btadaog daieh den Stickatof
der Nttntgmppe atattBaden, waa man etwa dnMh Mgende Formel
aatd~Ccken kana s

CH,.CH< .NH.CO.C.Ht
~NH.CO.C.Ht

Es greM abe der 8aaeMtoff der Atdehydgmppe nicht ta dit-

BonzotmoteMte, sondera )o die Nitrilgrappen eia und tm SteHe dea
zweiwerth!gen ~aaeMtoNe tretea zwei SHokstûaatome mit je eieef
AfSaitSt heran. Wie man aioh aber die Aotnahme von einem Mo!e-
MLWMBer za erMafen bat, ob dteWaaeetaahahtne be!m VetdaMex
des Rohprodoktea mit Waaaer oder beim CmhyatatNs!reB deMe!bea

atat<andet, ob die 8ehwe<ëMnre dabei dtroet e!ne Rolle $p:eh oder

nicht, alles dies sind Fragen, die bis jetat nicht beantwortet wMden
Mnaen.

') M<MBMtahteV~ S. UM.
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Wenn dhM Anetdtt ~chttg iet, corn der KCrper mit dem voa
Nenak! <)beechriebeMeaAethiyMendibeaeamMidwntiMh<a!a and ef

geh<Min jene groaeeCtaaeevoo VarMadangett,di. vor.aageMbtzwet
Jahrea beh«*heM gteit~er Zeit voa BiMhotf) ood von Neeoifi
eaMeetctwordenund die aOtam~ichnach tandem SchémattMMBmen-

gMetztetod:s
1 AMehyd-<- S S~tMMeid 1 WaMeh

Dies !et aac aaob der M!. Du AethytMeadtbwntHmMwt!mmt ia
atten eehteNNigeMoha~enmit aeaeMmK~per ab~-ete end Meb des

8ehmebp)t~(, den Neaeh! bei t88<' M~ebt~hndea wtf a<Mtzweï-
maMgenOmbyatttJtMMabei SM" Me~ad ehe genou b~ de~bea

Temp<m<w,dte wïf Stf wnMMVerMada~ an~ttett..
Nodt wû!ienwir bel dteMt Megeahett b~<neAw, daee e!<tK&r-

per voa dw ZMMameaMtmagdes AethyMeBd<b<M<HBHeach<taM!t
MngMWMt <r<ta Limpr~bt') entde<t wefdea und <twafdam6
E:awt)*aBgvoa BejMey!cM«~daaf AMthydM)mon<~[.Attet-dtage
konntedamais d!M~PaM<Aeroich CbefdteEatetehnog$e!aMKerpfM
in MnetM Art oad Webe BM~BMh~ geben<tnder bmMfktenar,
daas er die Btameate wa BenMatid aad (Xaaaa~~d!a dett eehMpMt:

OteH~OtN,~CtBtO'N+CeH,ON
Wir babenanaana abeMeagt,daM aadt dieserKôrper iaaMfaMiaeo

Eigca<caaf<camit dem AetbyMeaditeaeaadd Bbfretaedcmt.

MetayitÏ and Bea<:eaitrH.

Zwet MetekS~BeaMaittH wa~dea mit etwa dem gMdtea VotMn
CbtoroformverdSaat, dM6ea)!M~ mit eoae.SehweMaSaMbohandoit,
and ein Mo!~S! MetnyMaater etetem SohaMn e!MgetMg«a.Dabei
fnnd sofort etn~ Reaet!<tt)nnt~r WSrmeentwichtongetatt, die durch
MitweheaAbMNengemaM~t warde. Nach eintge)-Zeit w<Mdedatm
du PMdotttin We8aergegeMen, daa CMoMtbna&bdeadtM)rt,daa <tb-

gescMedenewetMePolver tit!t Ammouiak gewMcbenand achMeMMcb
du Endpfodoktau ~<~ehendea~Alkohol amhTyat~~f~t. Nama!!gM
UmkryatttMtaiMnMeCeftedon KBrper !tn Zmtaadt~ veBkommfner

Re!nhe!t.

Der KCrper bildet lange weiMe w~hte Nade!n, die bel 21~

MhmetMaund in Wamer beinahe gMft aatSaHcheind, dt~egan tt!em*
tich leicht Mettchla CMoM<bnaodw SchwaM~oMenaM~and ooab

teichterla AetttM'oder ttochendemA~oho!. Bo!mErb~en Bber dem

SehmebpanktambMmitter eam aHo)'g)rSa8tenTheH onMMetztund es

Meiben nmr SpnMn fon KoMf za~ck. Aof Platioblech eA!t<t

') NtoeB~. Vn. t6t<
DiemBw.VM.09~u. )M8.

') Axa.Ctttm.M)tt<a.M. tt.9.
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n~raof borecbnet atoh die Formel

C~ H~ 0, N. =. CH, 0 + 20~ H; N -t- H, 0,
w<4ch<'wtMtonMBendetjeB~en des AtdehydMrpeM entapdoht.

Aoch gegen Reagentien M:gt die Verbindupg genan dMMtbe Ver.
hattett. Mit verdannten SSa~B gekocht liefert sie Benzamid, mit coa.
eentnrten SSarea oder mit atkohotiMher Mi!Mge B~MoCeeaM iM
qttMn(;!at:?~Menge. ZamU~bmaaMwordedieBeMo8oaaM a&aty~t.

bMMhMt (ce<tMden
C, 68.85 68.70

He 4.92 4.96

O. 26.28

Die VfrMuduag ist demaMb ein Methytend!benMm<d

~H,~ .NH
-CO.C.H.

~NH- -CO.C.H,
dem AethytMeadibeottemM voUtt&mmenaataprechend.

Chloral und Benzonitrit.

1 MotekS! CMorat ood 2 MoteM!e BeMon:tHt wurdeo mit cône.
SehwefebSnre abetgosMn and dana dae Gem!ach in derselben Weiee
<M!Modettw!e dies beim Metbylal aM<aM:cb beschneben. Man erhBh
90 M<Mhdem UmtuyataUistKn ans kocheadem Alkohol weisse meiet
wawellitardg grappin Nadetn, die bei 2S7<' sohmelsen and bei atSf-
kerem ErMtzeo voM~oatMeo zemetzt werdea. Der KSrper iet Bebr
acbwer t8siich in Aether, etwae Mehter t6eMch in CMomfbrm and
Bchwefet~oMeaeto~ am Mchteaten aber verbattaiMmaMig in kochen.
dem AMMhot. Mit athoho!iMber KatMmgo oder mit etSrkeren Semen
erbitzt Hetert er BeazoSaaaM, mit verdannten 8aaMt) dagegen BeM.
amid.

Dw Anatyse ergtA:
btKebMt ~etbndett

C,eg 8t.68 52.02

H,t 3.50 3.97

C!, 28.67 28.78

0, 8.61 –

K~q 7.54 7.53.

bwettMt gefhntttn
Ct: 70.87 70.M 70.79
H,~ 551 5.&& 5.49
0, i2.<SO –

N: H.02 th07.

Mhmit~tor Mnttchstza einer f~Mo~a HOsatg~t und vwbMaat danu
mttr(t)!M<)dert''iamtne.

D!f Anaiyee e<-gabtt



1429

Der &5rper bat a!sc die ZammnMntetzang

C~H~O,N,.CC<CH~

~Na.CO.C.H,
Untar deneetheo UmetSnden g!ebt BiMemaadeM! keine Verb<a.

dMg mit Benzon!ttit, dagegen erhah man SnMeMt leiobt aehr eohaa
kryatattMrende K~tper &<? Broma!, Boty!cUora) ond Vate~dehyd.Atte diaM Sabataazen athnaten aber mit den oben beachriebenem la
ibren ËigeaMb~ten aber~a aad warden dM~atb nicht oNber (MHwMcht.

SM. 0. Re~chh ?eber nene Mteaet&tbetoae.

(Vor!&aa~MittheNnaf.)
(Etn~egMgeaam 16. Sept.; vertMen<n der SitMog wn Hm. B. St~ewaMJ

Der UcMtMd, daM Phenol bel Gegenwart von 8<&wefe!aSnre die
EtgetMcha~ besitat, Reate andeMr KSrpef M&oMhmea, wie diM die
Bilduog der RoMieËare nach dem Kotbe~ehmitt'Mben Verfahren
nnd Baeyer'e VeMOche aber die Bildang von Pheao)farbBtoeF6n dar.
thoo, veMo!aMte mich, die Einwirtmng von QtyceTht aof Phenot aoter
der MgedeMeten Bedingang za unteMOchen.

ErhNt man 8 TheUe CHyceria, 2 Theite Phenol and 3 Theile
SchweMeaare i&tgere Zett boi eiaer Temperatar von 180–130" C.,
ao wird du Gemenge aoMngMch getb, dann getbtoth und ecU:MaMch
dunketmth. Die beim Erkalten diokMoh werdende Maese t5et e!cb im
Waaeer za einer braonUchgetbea HaMigkeit, die nach Zowtz von 8a!z-
BaoM den geMeten Parbatoff Men Msat. Demetbe ateUt nach dem
AtMwaeehao ond Trocknen eiM Bchwarzbraane9 Palver dar. la A!&o-
bol iat er letcht tSaKch, Aether aimmt nor sehr wenig davon aaf.
Weder die wSeeefige noch die atkohoUache MsMg binterlaseen tba in
KryataUea. Darch Alkalien and alkalisch reagirende Salse wird er
aoMn roth gefSfbt; mit Baryt, Thenerde, BJeioxyd ~d anderea Osy-
den giebt er Lacke. Be!m Erbitten m:tAni!ia Mdeft er einen rothea
FarbatoT, wetoher dorth Ammoniak vioiettMth naanoirt wird. Voa
WoKe nad 8eide wird er aN~enomaten.

ïo gleioher Weise wie Phénol geben auch P~ogaUnMaare und
Thymol FarbatoCe. ïch will non zo dem eiogehenderea Stodiam des
etatgenanaten sowie der Nbngen Korper scbreiten, ebenso beaba:cht!ge
icb, daa Verbatten dea Kresota md aaderer Phenole za Gtycetin za
anteMachen.

CheatiMhea Laboratoriam der eMten deatechen
Staatareatecbote za Pr~g.
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CoMespendenzen.
M7. A.Neaninger, <tMPMia, 7. AagMt M76.

Aitademie, 8iteong vom 10. JaU.
Hr. 8&ee batte vor ~g~f Zeit (dieee Bedehte VHï, 8.65) e!o

VorMMa dar Btedbe~taag in den VeteMgten8tMtea Nordame~M
beecbdebemoad Mgenommeo,daM der dam ge~nchte, ie der S!ede-
bitze beM~eteHop&tBtMMMgeht ~genthamMeheaPefmeat eatha!<e
und deMMb die Anweadong von S&awtetgonnMttg mMhe. Hf.
Paate<n- hat BonBrod mit ead ehoe Zmah von Bop~Mbttochoag
bereitet and getandan,Am «oew daa An%eheedee 'FdtgeedorchMa
ntcht beMMem!g<{die Ancahme der Bxh)tem<einee FennentMh
einer aiedend beMttetenAbkochong,wehte a<Aena pW~ anw<thf
acheinMchMMMea,fet daber aicht geMaht~)rt~g~

Hr. B. Darin beMh~bt eine eigcBthamHdMG~mag, ehM
CeMnto~Shnmgdee BohMO~Of~dieser wird d~ei ia Letatete und
CeMoiosege<pa!«a!s

nC,, H,, 0,, n 0, 8~ O. -t. n 0, H~ 0..
Die CetMoMtritt entweder ~e BUBmpchenoder ale t~Mmige

MaMeauf. DMEanneat ht ein MaNchee.

Hr. Nevote bedchtet aber die Oxydation dea PMedobe<y!en-
gtycots. Darch Ka1iumpermanganatwird ee un KoHeaaBare und

B~aige&areoxy~irt. Bei derEinwirkoBg TeBChromeaaMentatehteiae

geringe Menge eioer McMgen Sabatanz, wabMcheioBehAceton and

EeaigaSare. Die Oxydation dea Gtycob mit S~peteMaore liefert !n

grosser Menge e!ne bei 186 138" aiedende MCMighiet~die Meh
ihrer ZnaammeneettoBgoad DampHiûhte der Pona~ Ce H~~0~
entepFtcht. DieConstitutiondiesea e!genthan)MehenPt~tdohtMkennte
biejetxt noch eicht tmigekMKwerden.

GteichzcMgentetehen bel der EiawiAong der 8atpeteM&)M'eaaf
daa Glycol KeNeosSare, eine geringe Menge e!nef ac<A<~eBSab'

ataoz, die ammon!atMBadteeSNbentttratredocirt and vJeMdehtetwat
iMbattemSare.

Hr. Baetitc zetgt der Akademiean, daee eBihm gelangenin
gekoehtemBarc bei AbeeMaM aUer Keime dw Laft Baetetien <af

Entwictttang za Mogee, d. h. za eMeagea, indemer dea Hara mit

Kali aeatraHsiW~e!nea etetttHacaeaSttom MadarcMe!tete,am Saaer-
aton' mit dem Hant lu Be!ah<eag m Mogem oad daa GaBtOeiner

Temperatuf von 50' Maaettte. WC~ der VerMchaber atte Ktit&

erbaben, M wlre MernUt~o aageMchehtMcheeBeiapiet einer M'

wHtigcnGeMMion gegeben. Non erw!edMt aber Hr. Paeteor in
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der Mgemdea Sitzoog derAkademte, dam der Vemach aMefdtega
f!ebt!g e~, nnd M!toa bel M*-80~ geMage, dam ef <~m-ntcb<< be-
we!Mn h6nae, da na6h oeinen CaterMehao~m a<Mdem Jahre 186S

gûwima Ketme nied~ger O~niemen ic a)t[f~ed)en Maee!gke!ten
w&bTeod hnrzer Zeit eine TempeMtaf von t00~ efhwgeo ~SaoeB,
ohae getCdtet za werden. Bet Venachen mit ftMcaUaeheaFtaeeigketteo
mom die Temperatat weB!ge<eo<auf ït0~ getteig~rt werdea.

Ht. L. Smith &<MtAna~yMB daes ta dem 8<aa<eWiecooeia (Ver-

einigteaStaaten) geMteBeBMetwdteB MdHr. P!e<!à!t! ebenfalle

AaatyMB mehtwet M!acra!tea, Amesit von (~eet9f, Euoblorit von
Chester, galber SpeMttrdn voa 8t. MM-celand BM~t (ScMtteropath)
voa Etba, mit.

Atftdemi~ Sittaag vom 17. J<ttt.

B)'. Faateat maobt elue MtMheMeng Ober die ONtntng der
Frachte nad abef die Verbreitang der Hefettetme; er ze;gt, dam
aMereifen ~~ahte auf ïhtfet ObefMcte ia gmMerMeag~ dieKetme
der He~tfagea, welche eie BMb dom Zejfqaeteohea in GSbnmg ver.

Mtzt. Ver der Re!& Bodea ~ct) keine, oder weNigetenakeine fracht.
beMn K~me <mf der Ober<Mehe. Bei der Weimtranbe iet dae Hotz
der Tmabe v!et Mieher an BMëNtMimeaah die BeeM.

ta der Lnft anden aioh solche KehM lm aUgemeteen mer apaf-
eaa), jedodt la einer eo gMSMo Btadt wie Pada, wo aageheoM Mon-

gen Fraehte verimatt werden, andet bel der Pmchtteit dat G~entbeit
atatt. Ea iet !a der That ein McbtM in dem atmoephatriadtee Stanb
die ~egemwajrt betWh~ttticber Meagen Hetwkeime daMOthan.

In fotge der MtMhe!laogdea Hen.P&ete&r beaoMeb Hr. Fremy
einige VeMaohe aber die G&ht)Mq{ganter end oberMohUch mit Sorg-
Mt gewaa~tenor Kin~c la doM' mnemtoa&eiea AtmoepMi'e. Man

we!M,daeBnach dea OBteMachongea dw HH. Lechattter, BeUamy
und Pasteur, Merbei der Zooter in AMtobo! and KoMeneSafe ze~

<S)tt,ohne dam SpaMa von !ÏeteMl!en gebitdet werden. Hr. Pfemy
{et Mn bel M!nen Vetattchen zo dem ea~egeageeetzten BeM!tttte ge-

~ng~ indem er im Innero der gMzeo KfMchen Hefenaellen M<ge&n-
den hat. Er gtadbt daher, dMB bel der iaMeeMolMen ÛShrong der
FrSobte wirHti<& Hefe entateht. Br. Patte M)r ~trwiedartMenmf, dam
die FrSehte bei den VeMNehea dea Hfa. Premy w<tbm<Ae!nHchver-

!etzt wofdee, nad dMa die He&aMme der ObatMehe io daa Inoere

gedrangen teÏea.

Hr. Atmé Oiracd ze!gt, don bei den Operattonen des Ra<&-

ni~ene, wobei die Temperatar aicht M" ahersteigt, eio betrScbtUoher

The:t dea R~htMckeM in redadrendea Znoker (InveiriBBeker) abergo-
gefahtt wird. Meae Umweodtong andetniebt Mr {nacbwaeh saurent
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MMtdem <mch neutra~t) und opgar aohwaeh a~aMachon Mitte~ statt
und wird nach Km. Ûirard dxnA don redooifONdcNZackw $etbat
verareMht.

Fis, C. HMSaoo beechretbt eiH Vef<ah)reo zur AaMndaag des
PttohaiM and Baet!mmaag des Arsenika !tn We!ne. Zn tetzterem
Xweoke <Shrt er dae Ar8cn!k aach ainer der bekanhten Methoden ia
AHteuttMSoM Cbe!' und bringt d:eaetbe in den Apparat von Mareb.
!Dt~ entwiokelte AreenikwMMMt~gaB wird deMb e:oe LSatmg ron
Jod ta Beazot (0,1 Gim. Jod in MO CC. Benzo) zeratÔrt, welohe
man wNhfettd du VeteochM nach Qad aach in das AbxorpMoMgefSae
eioMbrt, M lange eie aoch«ot<&)-bt wird. Nach V~raMohen,welobe
ntcht ak eadg0h:g bett-achtet werdea eoMen, «ntepricht 0,01 Gno.
<t)'xeo!ger SânM 0,08 Orm. Jod.

Naeh we:terea Veraochen dee Rrn. Basson wirkt rehtMFechein
nur wea!g echMMch aafden OrganiantM e!n.

Hr. D. Gernes beMht'eibt eine Beihe Vemuche abet die BHdong
und UmwaBdieag der heiden 8chweMaMdiaeat!oaen, dw ptiama~.
echea und octaedriachen.

Hr. A. Ditte ataditt wettBfe VerMndangen der aetenigen SSoM
mit WaeMMtofMaren. DMffahw be~debeaeK8fpet8eO,, 4HBr
vennag eine weitefe Monge BtomwaaaeMtoC su axiMn indem w eine
in brMnen Schappen hy6ta!tia!rend<t 8abat<Htz8e 0~, &H Br Uotett.
D!oaetbe zeraetet a!ch aohon Bbec 26" und beaitzt bei + 84" eine
Diaaocjationetension von 404 Mm.; bei dieser Tempemtaf Shtgt aie
an tfeieB Brom abzttgeben.

JodwaMerstoOMare reagirt !etcht aof eelenige S&are, aber MtbBt
bel – tO" tritt aagebUcH!ohe Zenetitang anter BMdang von Waaeor,
Jod aad Selon ein.

pyanwaMeMtoff eowie Fianrwaaaemtoep varbiaden sich direkt mit

seleniger 8aofo; die entstehenden Produkte wnrden nicht aatwMeht.

8e!en!ge 8S)<re giebt mit 8ehweMwmse)rato<r SchweM nnd SchweM.
8e!ea.

Ve)-m:9cbt man wasarige LSsongcn von aeienigef SSure nnd Se-
tenwaBMMtotf, M ?!!< heMMthes, in Schwat~oMenstoC MeMeheeSe.
ten oieder; der NiedemcMag verwandett e!ch nach zwei bis dfei
Tagen in rubinrothe KryataMe, wenn man ihn mit etwae SohweM-
ttoMonittotf anfeacbtet.

SotenwasaeMtotf wirkt bei etwas erMhterTemperatofaofaetMige
8&ore anter Bildnng von achwttfzem Selen.

Hr. E. Pochot bat beobaohtet, daes gewi9<e AlbamiatcSrpef die
Reaction dee Joda aNtSM~everModem; Atbamia bM6p{e!sweiaeent-
fârbt JodstNrke nnd mit Aibomin vereetzte StSrketSaoog, wird erat
dnreh io groaBpm Uebers~oss Mgewendtea Jod g~btSat.
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Hf. B. Jaeqaemin beae<M'o!bte}ae neaw FmbearMcttcm aaf

Aa!Ma, welobe vi~ emp~ndMeheirwte die t~torhatkfMc~ea ht. Ver-
aatzt maa etne Mhr verdaBa<e AomaÏNtMtg (n~t od~ vetdNMtter)
mit CMerhtH:, go tritt eine adtwaohe violette oder bj~oBtiche Farbe
ein oder die FMas!gt[ett bleibt ttogar gaae &)rMoa. M~t taMatadMo
au einem aotctMtt ÛemÎMh eicige Tfop<en einer sehr vefdBnnten

SchweMammontomaenSantt~, M beobachtet man eine Maeantthe

Mrbong. Ale GMtMedet ReMttoo ~ebt Hr. J aoqa~min 1 Tbett An!.
HoMf 360000 TheMeWaeaer e)t. Er Oeant den Mthen 6<c~ Rh od eîa.

Chemteobe GeeeUech~ft, 8!tzang vom 31. Joli.

Hr. D. Rtein e<MNgt vor, den Katk ia der Raffinerie detch
CatetamboMt zo eMetzeo. Dt~Ma Sa!z ~erhiadeM, wie der Ka!k
des Saowwet~en und die damh Mrbaodene G!acMebMnng wabrend
des Einkochene dea Zoc!teMyNp$, M Metet aber d<!B bedeutenden
VoftbeM daT~ auf die vorhMdeBe MtacotM nicht ze~eteend eiBzawir-

ken, atao weniger geMrbte Produkte zo liefora. DM CaMambwat
wird dareh KaocheatmMe ebeaw voMet&edtgwie &~ xarNdcgehaÏten.

Die HH. L. Nandia und F. de Montholon haben dte Xer-

M~nHg efoiger CyanvwbiadangeB und dee KaMoiafornUatM im Koh.

twaSute-, L)t(t- and WaMeMtoNetrome atodh't.
Trockene KoMenetm-e iat auf trookenee pyankaKam ehne Ein-

wtrknag; bei GegenwMt tOMWMMf tritt Zeraeteang ein oad zwar
ist dieaetbe aach hioreiobend langer VeKaohedMet vottetândtg, d. h.
dae Cy<mkaM<MBiet voUkoaMacn ia Katiamcarbontt amgewandett.
Dr9cht man per Stande die zeMettten Mengen C~anMttun la 1 M<
centen dea CyantMMamgeMtes der LSaang am Aa&ng der betr~fen-
den Staode tM, 90 &ndet man, daM dteaetbm g!eich sind.

Weasersto~ oder kobleaedarefreie Laft wtrken auf (~aoitaHam in

ganz anderer Weiee~ aie fBhrea wohl theitwetee CyanwMaeMt<tNMn)'e
sus der LSaaog ?<<, die ZeMetzang erretcht jedoch batd ~ïce OteaM,
da dM ftoie Kali deKetben Einha!t thot. D!eee Greoze liegt Mr
verdOonte Maangen bei &.68 pCt., d. b. aoba!d der Vertaat an Btaa-
a&ure 5.68 p0t. erfetcht bat, Mît jede weitwe ZeMetenng aaf.

Cyanzink wtrd doreh KoMeosNare taogMm zentetzt. Cyan-
aran und Oyfmai<&et dagegen werden dadurob nicht ver&nden.

KohteaaSore Mhrt Me !M!amfonn!a<t8aaog bel 80–90" bctrSchmebe

Meugen Ameieena&tM mit fort; WiMMfatofFund Laft wirken ahnMch,

jedoch BchwNcber.

th. Gandetach zeigt der ûeaettsohaft an, dan er die Satfb*
dure des geeMorten ïaoxyMa bereitet and daa Ba~omaatz nnd Ka-

MoatMtz Mteraacht babe. LetzteMe adt Kali geachmokea Me<ert oe-

ben Kreaotioatttre eiaen in Waseer, AUtoh~ and Aeiher sehr !eicht

tSstichea KSeper, der setnent Vefhatten gegeh 8Mbef))it)rat, CMorkat~,
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ËieeaoMorid, AmttMMththBMh M artheMea, wahMohehtMehein Di-

phenot dea ïa&xyte iat. Hr. Gaodetaoh beMtt aieh dM weitere
8tod!om d!e8ea Korpere vor

Hr. A. Carnot borichtet Bber eht D'tppot~tz vou Wiamuth and

KaUamhyposatQt and Nber d!t' AMwendang desaotb~tt sur BeatimMong
dee Katiume. Eino mit Natr!<MBhypoaot&tveraetstu LSeoag einoe
WhmnthMtzoa wird weder dareh Wa9ser uoob dorch A~ehot ge-
trabt; nach ein~er Zeit ZMMtzt aiu Meh ftei~MHg aaterAbMhe:-

dung von SchweMwiaeaath. D!e a!t:oboMeobe LSeang giebt mit Ka.
Mometttzeoetoen gelben NMcmcMag; w&htONdNatrinm-, Ammonium-,
UtMttm-, Ca!<Ham', Magneamm-, A~a~n~n., EiMt)-, MMganM!ee
etc. die&etbe nicbt triHtea. Btn'ian'- und Stront!ea)M<ze dagegen er-

zeugen weiMe N!9de)-8cbMg&. DM Kaliumdoppelsala iet in WaMer
tetckt tSatieh, wird aber doreb Atkohot voUkemmen at: Jïj~atttHpot

ver uiëdergeschtagen; ee kahn in iang~, getbgfanett Naddn von dor
Formol (8~ 0,), Bi Ka -t. H. 0 erhatten werden.

Ihrer UntSeUohkett lu Atkohot wegeD, kann diese VerMndong
zor Besttmtnong des Katiams dienen. DM KaUain kttna aie Cbbnd
oder Nitrat ht der Ftase:g!teit enthahen soin, bei Gegenwatrt von Sut-
faten ist dia FSHaug onvoUatSadig. Die Verbxtduog wird nicht ats
s"tcbo gewogeH, aondern in Wasser getSet, mit Schwefdammoaiom

geiaUt and aaB der Menge Schwe~wiamath der Ka!i)t)t<gehatt
bereohoet.

!)*fotge eines von Dammert erhatteoen Patentes (No. t08l!6)
aber die Anwondang dea KaMtttnsotfoearbonates ia Mieebung mit ge.
branntem Uypa oder Guano sur Zeratôrung des Phylloxera, bat Hr.
A. Mermet einige VeMBche aber das Verbnlten dieaer beiden feeten
Stoffe aaf die Lôeung des KaUtMNaoifoearbcnatesatad!rt. Beide StoNe
MMtSren dieaes S~z sehr rasch uud Mnnen daher za dem von
Dammert angegebenen Zweck darchans n!oht Anwendaog BndM.

MerkwardigerweMe vefMert der Gaano bein! BewasMm mit K&Mom-
sottbcarbonat einen TheU aeiner Aotooniatmatze.

Hr. A. Gantier hat die ZeraetMng der B!carboBMe des Na-
trioms and KatMtM atudirt.

Trocknea and reines Natrtombicarbooat verliert im tnftteerea
RaMme he: 25" !Mchts von 9e!nem Gewicht; wird die Temperatar
auf BO"gesteigert- ao verliert ee sehr tsngaam KohteosSare and Was-
ser; 4.5 Gnn. vertoren nach 96 Stonden 0.0041 Grm.

Be! 100–MO" zeraetzt aich daa Natfiombicarbonat toUaMndig
und vwwandett e!ch ta reines Natri<Mac<M'bonat. Bei Gegenwart voM
Waaeer geht die ZerMtzaag des Saïzee viet rascher ver ~ch; beim
Eindampfen einer wSMrtgeo Lasang im ta~verdanntea Bttam bei 36*
ttaoo das Sala bis M seiner KoMeae&u'e verlierea.
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Je ySwef die WaMermeNge fat, am se vottetfhtd~r !et der

UebMgaag in meatratet CmrbOMt.

KaMantMearbehat Metet &hnMcheVmhNtnb$e dar, !etjedecb et-

wM)be$ttht<Hgef.
ÏB dem BoUetio de la Société <~<o)iqae Mm S. Angut Cède teh

otne Notb! der HB. Ph. de Clermoot and WehrHm aber don

Naphtyt- and Ct-eayhoMehanMto~; dan eratett baba ioh in mei-
t)er ietztMf Correapondane beaehdeben. Der CMayhmHohatastoa

~NH,
und Ammonfamstdfo-C 8

( B .Ct
aaa ParatûtaidiocMorhydtfat aad AmmoatMaeatfo-

~NH.CtH~

cyanat beM!tet, bildet kteiM, fwMoae, bai 188" Mbmetmnde BMtter,
wetehe in WaBBer aod Aether echwer tôaMobeind, eich dagegen !a
WaMer z!omt!ch teicht tCaea.

8M. 0. H. Bohiff, aae Tafia, den M. September 187&

Bai Fot~ateong aMMrAfbetten aber A6paFagin(SieheBe)rie!tteVU!,

p. H99) hat J.Gaareacb! gefaoden, daM due damais von ibnt dar-

~MteUte HafBstOifdetftvat mit dem koH! vorher von Grimaax (Be.
nebt« V!n, p, 5~5) beachrieheoen {odemtbch aei ond ihm die Formel:

C~H~N, Ojt <==. Ct He N, 0, -t-OH~ N,0–(NHjt + H,0)
àepaMght. H<HrtM<0&

zukomwe. Er hat aach detch BrMtzen mit StttzsNnM, die dieeem

Malylaramid entepMchende MstytMroidsacrp 0; H~NtO~ dar-

gMteUt nad !etztete auch direkt aae AepMa~ioeSare und Bataetoff

erbalten, tadem er betde SobettaMeo aobt Stnnden tang aaf 13&b!s

130" erbitett. PNr dM SMbemah! der MalytoreideSare ergaben die

AMtyaen e!n eonstantes Sitbefdeacit von 1,4 Ma 1,6 pCt.; dae 8&h

iet bei tW anvefaBdertgebiieben. MfdMdoMhSSMigaBgderSSm'e
mit Bariamoarbonat datge8tet!te BerionMa!e warde die Fonneh

(C;HtN,OJ,B~+4H,0
gefoadea.

Die Angabe von PHaeoa und Henry, (1830) dau Oblor, Brom

wd Jod nicbt aof Aepafag!n e!awir!tten, warde atcht beetNtigt ge-
fondea. NamentMch die beiden erateMa wif~en cner~aoh. Wird aa

!n Waaaer vertheiitem, fein gepa~erten Aeparagiu a!hnS)ig Brom ge-

Mtzt, ao tritt ErwSrmong nnd Xexetzaag ein, es eotwtekelt aich Brom-

waMersto~ nad Kohtenaâare and die rothe FtSMig~eit eBtbS!t neben

etwas BMtBO~)rm,namentlich Bi- ondTribrom&cetam!dMDd Br<nn-

ammoninm. Die gebromten Acetaunde werden darob Aether auage-
MbBtteh. Wird der M<~a<sn<! des Aetheranmaga ans koehendem

WMse)' amkryetallioirt, aa acMesst zuerst TnbromMetamid and au
der MaMefhoge~ nach Zuaats von etwas Ammoniak, im Veritmf von
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24 Standen BtbtomaeetMnM tm, von Jedem etwa H bis )2pCt. dee

MgewMtdten AepaMg!ne. Paf B!bromacetMnid wotde der Schmetz-

pMht 156–57" ge~adea, Mt du T~ttomacetataM ïSO–t2ï". Bejde
saMimtren aovmSndeK. Be!m Erwlrmen mit ANm!!MMetzt aioh d<ta
Tribromacetamfd HM6hÏa Ammoniak, Kohknettare oad Bromo&Mm

CaBt,HaNO~KHO==CHBr,+NH,+K,CO,
und es !at diee aach die QaeUe dea im Bohpfûdakt der Etowirktm~
ge~adenen BfOtnotbrme. Die beiden Acettunide Mtdett a!ch nMh deo

GMehMgen:

Ct H, N, 0; + 3Br, = C, Hj, Bt-a N0 + 3HBr + NH~Br+ SCO,
B!btO)Mcetftn)M.

C<H8 Nj, O. -<-4Br, ==C: Hj, Ur:, N0 -<- 4HBr+NH~ Br+ 8CO,
'MbfomMetonM.

Ueber die Einwirkong von MMch-endem WaMeratoS, vop Phenot
und vonGiycenn aafAaparagtn giebt Gnareach! voMMt car nabe-
sttmane An~beo. Aaf Ofand seiner Reaultate, mit BeiMtfe der An-

gaben Mbererfomber (namentMcb Pi ri a'a und Qr!manx'~ und
anter Beztebang auf Aoa)og!en wie aie aich in der M!cha&a)reMihe
Meteo. diacutitt nao Ûaaraeebi, welche von den beiden Mg~adfn
Formetn dee Aapara~oe&aMmnHa:

t. !ï.

CO.OH CO.OH CO.NB,

CH.NH, CH.NH~ CH'.NH,

ëH, 6H CH,

CO.OH. CO NH, CO.OH

demAeparagin am wahMcheinticb~teo znkomme. Ef ze!f{t,dasaFormett
dem grôsaten Tbei! der R~Monen and Analogien bel weitam beaser

ent~pnoht, ata Formel II, welche Grimanx aeinen Derivaten su Gronde

te~ Goareachi betoat n~meotUch, dasa die von {)r!m~ax beo-
bachtete BtMaag ~on Marexid aoa Bromdonvaten der MatytoMMaSare
voreTet ketae Argumente bezBg!!ch der AsptH'ag!n<bnmdabgeben kônne.

Einze!no Angaben Gaa)'each!'a Sber bei t20–200" ~rhattene

Potyanhydnde der Aapafag!M&are weichen mm Theit von den Aa-

gabon Schaat'e (~71) ab) ab. Die attatysirtMSitbMeatze sobeinen
aaf Condensation von 3, 3 ond 4 Mol. AaparapoeSore Mnzadeaten.

EtementaranatyBen dieser Anhydride sind mobt mitgetbeih. Ans dea

aeoeKting« aMgefSbrten LSaUchkeltabeatimmungeo fi!)-Aaparagin und

AeparagMMaoreentnehme ich d:é folgenden Daten. Ein ThaH kryetat-
titirten Aeparag!ne Mat eich

bei: 0" !0<5 28" 40" 50" 78" tOO"
in Theitenr WaMM-8: 105,3 &5,9 28,3 17,5 11,1 3,6 ~,89.
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En TheM AaperaghMaoMMetsM)

SO" 46" 60" t00"
Th~n WMMM: 876.S. ~4 M3,8 t49,9 ?,9 &7,4 t8,e.

L. B&!b!ano (eMa. dtim.) bat Me O&hraagMotytatkohotdte
d~n eatha!(eMe.ept!eoh<aak6~M<~iaM~a Mioda~gMtettt and die-
eeïb~ H~tieeh betbadea mit AmyMtwho!,~etch~ sas GShMnm.
botyMkohct daKh Umwaaatoag ia Cy~b~yi, V.ter!<n)e<.M,Valer.
aM~yd Mtd AmyhtMtehot dar~teUt worden war. Dje beidM9e:te
wbatteaen BtM'ioma~&a~tate èntbalt6n 2H,0 und 100Tb. WaMera
I~en bel 10<'–$,7 TheMe d88 Sahea. Der !a<tk<:v.AUtohot aetbot
lôat aich bei 18-14e ia etwa M Tb. WaMwaood diese Maang trabt
6:ehbei &0<'milobig. FOr (~h oder n~h Z.s~ von SpCt W.Mer
Me aaf350<'e)-Mttt bleibt derA!kohot :naktiv. aow~ Md~MeiM
aktiver AH:ohoi antee dtMeo VerbMtotMenesirr. DMhMg~ermegwnicht vet&ndett. deo Atkoho! and ein~e M:ae<-inaktlveoDorivate
wo-depnoch die Mgendea Canetantongefattden:s

Dtehte bt< a* a<t.. <–<-–.«–w v oteaeptutttfcetfj
AmyMkohot 0,8338 Mt<4 bei 7~Mm.
AmytcMorSr 0,89M 98",9 “ 734 “
Antytbroataf t,2358 120~4 74& Il
Amytaeetat 0,8838 138",p .744, Il
Amy~temt 0,8700 t90<8 “ 748 IlIl~u~tvtucnM v,0<UU tW,3 “ 748 “

Dae Amylvaierat war direkt daroh Oxydation dea Alkohols dur-
gMteMt and die aoa dem Valerat daroh VeneKong abgeMMedene in-
aktive Vated&aft&aM batte den 6iedeponkt 174",t bei 784Mm. Du
"rep~Bgt!ch aogewaadte BaH)!maot<àmyi<nwar bis za 30 Maten om-
tuyetaiMsift wo~en.

Nach Magerem Genou von nnterZMatz von MaiemeM gebackenem
Brod, wie es von einem TheH dM-LandbevS~rung der iombardiachM)
Ebene verbmaeht wird, treten eaera epoMd!MhKtankheiten auf, welche
aettr haaag einen tSdtUchem A<NgMg nchmen. Man bat die UKacho
dann geeacht, aasa daa erwahute Mehl and du darata gebackeneBfod Mhr leicht veMcMmmett. 8d)oa 1871 bat Ûombroso :n
Pavia da~ethaa, daas der Extrakt des veNchimmetten MaismeMee
MfMeoschM nndTMere gifMg wirkt nnd inietztefZeithabëaBrag.
nnten nad Zenoai (GMZ.ohim.) darans mittelat des Staa-Otto'achea
VerfahreaB eine aïhatoidartige 8abataM abgeschiedea Dae Atkatoid ist
eine weiase, te!cht verSadettKbe, nicht kfystatMnMcheSubstanz, antSe-
''cb in WaMer, te:obt and mit atttatMeher Reaotion tosUch la Atttcool
and Aether. BeaondeM bemerkenawertb ist, d~M die acbwefbtaaxre
LBsong aaf ZoMta von oxydirendeo Agentiec eine blauviok-tte Patb-
ang entstehen taeet, welche der ~taprechenden RcacHon dea Sttyehnins
tSoBehend&hnMchiat. Die Reaction gelingt aach mit SchweMaSuM,
welche Spoten von Oxyden des St:ckatoffe enthatt.
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A. Mort({g!& (Gazz. eh!m.) bat die ia tanteadee meatoMieheo
Leichnamea dch Mtdeade gihige AthaMdaabstanz w!ederho!t darge-
ateUt. la mit gfOfMrSorgtatt aoegefShftoaVerMcheBbatef<tu~
Neae aachgowieacM,dasa be! tnehcmaHger W!ederhû~ag des m!t der
Stae-Otto'Mheo Méthode verboodenen ReioigengeveriMtMna, jene
Sabatanz derat ve)'andc~ wird, da)M aie mit den &me<!eaAttMNgea
a:ct)t wieder eKohciat. Moriggi& bestMgt <m&Nette, dus bei

geeigtMte)- VeMicbt daa Stae-Otto'aohe VedMtren eaine SeweMH~

vôllig be!beb~

G. Bizio (OaM. ohimj maebt daraafaotmerkaMB, dMe &thaMaebe

L<timi6<nmgue QeeckaHberobtorid und Me gettUttem Qoecka:tber.

oxyd in der KMM attmaMg und in der WSfme Mach metaiMachea

QowtM~bw abectteMet. LSMt man dea aaa Mr wS<W!gefLeimtSeMg
duroh SttbMOMtwhattene geiatinSae Pt-SOpitat aUat6Ug aMtMcknen,
ao tt&bt « ateh doNhAb~ohddMg MnCatom<<. D~SabMtMtf&Uaag
ist in ~et WMMr tSeMoh aad au der Menng ttana darch Dialyse
aUea SobMmat abgeBohMdeowerden.

&. Seafat) (Gazz. obim.) hat oMtemacht wie etwa SK) fSr d:o
FSrberei beaondeMw~ht!g6 FarbetoCie eich gagen eine AnzaM von

Beagent!en verbaiten, aowoM weaa die FerbateNe für aioh aUeio, ab

aach aaf veMeMedeNartigeo, damit gefirbten Geweben vorkommen.

Die e!oee k6)'zoren Aoeeage nicht f&MgenReauitate etad !o e!uer

grCMeren AnMU von TabeUeo Biedergebgt.
E. Potaeci (Gazz. chim.) vetMenUioht BetrMhtaagen aber die

EotwicMaag and den theHweiaen Verbnmch von WaMerBtofFbei der

Pttanzeao'nNhraog.
la einem Mnften Hefte seiner ag)'!kettorohemi$chen Untwaachoa-

gen, behaadett E. Beobi Argumente von mehr iokattm tuteMMo.
Er Bndet e. A., dam ein an AmmoniakaaiMa und an at!c!Moffhattige«

atganiMbec Sabstanzen reioher DOnger das Aofhreten der KartoSet*
krankheit befBrdere. – In einem beaooderen Qapitel wird die etgen-
thNtBMcheBeteit(togewe!M des ao betiebten toskaaiechen LandweiM

beeptochea. Beehi'a Abhandhngen zetchnen eich aawkannter

MaaMeo aie wahre Moster einee eleganten w!MenaohaM!cheo S~h
vortheUtM~ au

ManottiaadMttsso, Obemiker an eiaerVersachsetationMr

Kaaebereitong ia Lodi, theUen Beoba~tungett darNber mit, in wie

weit und in we!eher Form SaMcytxSnre in der Michwirthachaft and

in der Ka~rei mit Vortheil Verwendong Bndea kann; diMetben be-

nchten Mcb Ober die Zosammcnsetzang des in der Gegend von Lcdi

bc)'eit':tcn PMmesaukSses in veMchiedenen Stadien aeiner Zabereitaug.
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3?a. <t. W~gnM, ao. 6t. tetMeba~ am ~Si
S~9 t+. Wagnar, sas g~

8a~ttareburg a,m~` IS'f8,

Sittang de<)foM!eoheo ohemiechem ÛaseUaehaft am
Km. 8eptember Î876.

Ht. A. Bfotterow vetMeatMgenda Mi~eOangea;
I) Mf Kra. W. Matera ttcoff ~ef :$ootMe PyToweiM&tffn."

Wie <MM<~BigeBbeteita paMtcirteB, vorteaNgen M!tthettangea bottant
ht, bat der Amtor 3 iMme~ FymweiaaihtMn, welche mit den schoa
Mngst behMnteBCH,.CH(CO,H).CH,(CO,H)d!e ZaM der
theoretiadt mSgUchen ïe(tm9Mn 4!e8e<fFormel eMchSpfen, dargeetaHt.
Mine M~brUche BMehreibang dëf OaMteHung~Mn und Etgen.
Mba~eo dieser MoKM andeo w:r <B vodiegender AbheBdhmg.

«!sopyMw.!oae<tM
C,H;.CH. (be~tevo. WlaUeea~

beMMebeo) wurdo aae dem BMmbmttefMNM-Aethyteater betgeaieUt.
Sie htyeta!tMrt ace wSMer!gen LasMOgeo in v!wMMg<mfhomMMhen

PriBmen.istieichtin Waseer, Albobol und Aether tM!< echmitzt
bei ltl<8 und Mrsetot sich gegea 160" in CO* and BatteM&u~.
Dieaer Zersetzuogevorgaag betecht!gte die Spattang des M ÏMpy~-
weinaBafe.Aethyteetefe in ieoeapronMoree Aethy! and CO~ au er-
warten. Der VeMoch bat swar dieae Vermathang e!cbt geMcttt.
fertigt, daMf abor nicht minder iatereesanta Res<t!tate geHe&ft. Es
bat aich c&mMcherwieseo, daM die Z~reetzang, wentgatena zam Theil
gemSaBder CHeichoag:

CH,.CH,CH~CH,.CHO+CH,CH,CH,COOC.H,Il $
-t-CO

vertâott, deon es gdang das Aoth-eten voa Acetaidubyd, bnt~Maateut
Aethyt, BatteManM, CO, ond H,0 anter den ZerMtzuogepMdaktenza eonetadMn. Die a h&pyroweitMaare ist ao nnbeaMadigt dasasogxrbeim Eiodampfeo ihrer wea~rigen Maaag, besonders in a«gnawart
wnCiH, eine theitweiaeZetMtzoBgatattandet. Bhopyroweins&tM
CH,. COOH

.)0<.

co
aise der Bromisobllttersiure dargeatelit, kry-CH~COOH'

Bromtaobattem&Hre darg6B<et!t, kty.

ataltiairt in dorchsichtigen, neMe:tigeM Pnemeo, iat teictx, jedoch
scttwerer, ~a die abrigon îsomeren, in Wasser iosticb, soMimirt gegen)2< in weiasen Nadein and beginat bei 170", onter Zer$etzo)tg in
CO; und JhobatteMRo-e, au achmeizen. Oxydirende SobatMzea grei~n
thesdbe nur wenig an, ao dMs aie, ohne zetsetzt za werden, mit
sehwacher NO,H gokocht, oder gar zarTrockne eingedampft werdea
kMn. E: Genti~h von KaC~O~ mit SchwefeMore abt aof ~e
~'a&h<. keine Einwtrkmg ans; setbat wenn man dM OxydatioDsgc.
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Miech darott Oigoti~aa ae!tf eaaoenttritt hXt, wird nm SaaaeMt wottig
CO~ eatwickeit and gfht etwas iMbottureSuM abw.

NortMeie PyroweinsSaM CH,.COOH.CR,.CH,.COOH
warde «as dem TrimathyienbMmQr «rhtdten. 8<o k~etaX~rt la
grosacn, dorcheiebtigen, Cachen PrismeM, die bei 97",5 achme!zeo.
M derDes~tation ging eiegraeateMTtteitabe! 215" Nberandtie~rte
dobei ein weisaes ktystaiUnbchee DeetH~t, welches bei 82* Behmo)<t.
E!n angeateiltea ?ergteichcnde< Stadinm dieeer SNore mit deo von
Utttmar darch Reduction der Qht<tn8&ufe horgeeteUten hst geB~gt,
dan dieaetbeo, wae :hre und ihrer 8<dm Eigeawhaaen aotMtdSt,
~ti~ommen identiach a!nd. Eine jetzt aioht erktarbare Vofsohiedea.
hait weisen die S&areo m dea Siedepnnhten Mf, WSbraad <~mt:cb
die eynthet!Bche boi 2160 siedet, gebt die SNore von Dittmar be!
~03" über. AntfattMd !st aoch der UcMtand, daM mach jedesmoHger
DeetiU&tMnder Dittm&t'Mhen SSure eine Entiedtigong des Stede-
pMkts und dee 8ch<ae!zpMkte beobMhtet und in dem DeMHtate Feoch-
tigkait wabrgenommen wird. Mst man aber die aberdestiUirte SSare
!a Wasaor auf and tNeat aie aoaktystattiaiMa, eo zeist diesetba ibreo
ursprBngMoiteo Scbmetzpankt. Weiet nicbt dieser Umstaod vielloicht
aof die BHdttng einea Anhydride hia? Bei d:Mer ûeiegenheit mMht
Hr. Markownikoff auf dieExiatenz e!nigerThatMohenaa&nert:Mn),
au wetchea hetvorgeht, dan nur in den Fattem teichter AMtdtt von
WaMer oder HatoMwaoaeMto~ aoe deo MotecMen stattfindet, wo die
At'hydfogroppe ans anottttctbar beoacbbM'ten ltoblenatomen eotetehea
kano. Zom SchtoM wiU ioh endMdt noch der Magesprochenan Ao-
eicht des Antora, bezNgticb def AbMng:gkeit desSchmetzpanktea von
der Strootaf godenken, Er iet namMehdef Mei~oog, dMS die Schme!e-
temperator MneaÏsomeMO in dom Maase erbôht wird, ab die Strootar
desaetben von der normalen abweioht.

2) Far Hrn. W. Markowoikoff ,aber no<mate O~pyrow~in-
sSare ond d)elMmer:ea oaterden PyrocitronensSaMa." Die nonnate

OxypyhtwetnaSore (GtatansSMre) ht anMerat lejcht in Wasser tSaticht
schwer M g<tt ao~eMtdeten KryataHeo za erhalten, achmHzt bei
72–73" und emtan-t aach dem Erkatten, Mtbst nach Monaten niobt
wieder. Die SSare acheiat, weaigetena mit einigen MetaUen, z~ei
Beihen neatrater Satze, von denen die eine leicht, die andere sdhwer
tSsiich iet, zo biideo. Se erhSit aich z. B. daa Zink- nnd Magoiam
salz. Beim Erhitzon einer schwaehen wasaengeo Meang der Gtataa.
9<tm'e mit einigen Tropf~) concentrirter 80~ Ha Ms MO" geht aie
nicbt io die correapondirende ongesatt~te Sâore aber, eondero Me}bt
anverandert. Far sich erbitzt, wird sie gteieMaHe aar wecig Mra~tzt.

MSgHcher Weiee geht aie dabei in daa Anhydrid Obér. Am Ende
dieser Abband!ang atellt Hr. Markowaikoff einige Betrachtnngen
abor"dt~ Isomerie anter den Pyrocitrooeneamen, welche ihn au dem
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ScMtMSe NtM-en, die Meaaoontatu-e M; eio Potymeyes der Cittacon-
eaofe nnd die Citfamai- iduntbcb mit der MesMnataare, an. –

~) Mr Hfa. W. Markowa!koff .Nbef daa Vot~xdea voM
Aceton im Bam der Mabe~her." Dem achoa Mher aber diesen
aegeMtamd Aoegeeagten Stgt def Autor Beeoitate von neoea Unter-
eaoboagen dm BarM aines Mdern Kraoten bei. Dieamal wardea
Acetoa und Atkohot MthMtaimmSMtg !n b~ weitem grS~eMr Meage
ani~ndeB. Der Aotor beetreitet dte Anetcht voo Raprecht,
weteher b~hàoptet, dMB Aceton tmd Atkohoi nicht <ert!g im Hant
wrbNtdea e:Bd, Madem eret bei der DMHttat!oa der in detn H&m
eadtattemem AethytdhcetaSate entatehen. WBM o&mHcb d!eee Vof-
aaMftttaBg tMtttg, «t mamten Aceton and Atkohot in ae~n:w!entea
Mengen erbtttten we~den, wu aber nicht der Fat! !tt. Ahdann <st
es b~annt, daM die AethyJdiaMteaate beim Etwannen etoer alkalf.

MtenMaaag MKettt wird. Hr. Markowaîkoff bat aber atetaow
angeaSneftea Bam McMotrt. Naoh der MeiMag deme<bea vcrdaokt
Aceton sein Eatat~ea in dem Orgaa~mm dé8 Kranbeo einw doMh
beaondere Peromte bmvotgera&Ben ÛChrong.

4) Mr Hm. Linderoee Ober eia!ge BestandtheUe von ~«n4
t~naNt." la deo BMiteca di~ef PaMze ist aach den UoteMaehoa-
gen des AutMe Aconits&nre eo&atteo.

5) (Br M. J. Lefm<)ntoff ~ber die DaMteHong des noraxiea

PropyteobromaM~ M.LerimontoffhateiohabefMngt, dMS die
von Reboat and Koeaer votgescbiegenon DarateUBngaweisea von

Tnmetylembromid bei wettem nicht ao <)'g~b:g sind, ale die genMO-
ten Chemiker ttageben. Ala die beste bat aioh Mgeode DaMtettonga.
metbode ergebeo. Man e&M:gtBromattyt bei – M" bis –15<' mit
trooknem Br, H )md erwlrmt a!adann daa Gem!soh 24 Stonden lang
io zageaehtBoizenen OeBiMen bei 166–170< Wiederhott man d!ese
Operation, ao erhatt man beinahe absolut reines Tnmethyienbromar.

Hr. M. Lwow &e!t< mit, daae Hm. 0. Miller teo~bMtn-
anthracen C, B~ C, H,. 0, Hj, .Br, bei der Reduotton voa D:bMm-
anthracMaon, welches aaa TetMbtomaatbtaeen erhaiten warde, he~
geeteUt hat. Die VerMadang ktyBtaU:a)rt in tleioen, paraHetogramm-
artigen Btattehen~ ht echwer in Atkotm!, ieiobter io heiMem BeMot
l6sHoh mtd echmitzt bei 190". Dnfch Oxydation mit Ka Cr, 0~
und N 0, H liefert ce daa BtaprangKehe Mbrotuandu-a~inoa.

Hr. 8abanejeffgiebt, wie Hr. M. Lwow ben<Atet, eine Dat-

eteMoageweiee dee A<:ety!eaMbMma<w, welche aaf der Sinwirkang
von Zn auf daa TetmbMmaee~lea bei Oegenwart von Aikoboi (obne
Aikohot Cadet bei gewNtaM<hef Tempefatnr keine Reae~on etatt),
beraht. Die Nawhtttog wr!&t& <ehr energisch, weebtdb AtABhimg
tMMhwcBdigist. Die Anebeate betr~gt 68 pCt. der theotettsdten

Menge. Das Bigornât ieteia tiem!ich bewegHehea, gr6mtenthe!b zwi-
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Mhea t06–ÏO~ tte'geheode$ Uqddom von e!nMeehaM&terMMhen,
an CMoro~onoerionerndeo Oeracb. A&ohetbche galilange wirkt
auf dMsetbeaoter Abaohddongdes MtbetenteandMohenBromaeetyien~
Mfsetteod ein. DeMe!beCbemiker bat dtfch Einwirhong ton BrH
auf Acoaiteeore die Verbindang 0,H, 0~ HBf erbalten and iatjetzt
mtt der UnteMachaag der Stafo, weloheer Me dieser Sabeteaz mit-
tetet Ag, 0 bergeetellt bat, boMhtMgt.

H~. BeHatein tbeilt mit, Hr. WUeaeMaetty h&be h-~t~iai*
BeheeBetoMa dotcb wiedeAottea Behaaddn dee robea (<MMder B!<
kw~nde darch Atkcbot estrabirten) mit Cbloroformamd dm'~ Kry-
ataMwHoo deaeeiben ans AUtohotethatten. Ne ecbm!kt bel 247"
n~d hat die ZoMmmeneetzoBgC~oN$40. Bine andere R~adar-

steMnngberoht tmf der Behandtaag der tobea &!kohetieeheaLBsong
mit we&geMgem KaM,wodttteh dte Bichth'yat~tiaischea HMz~ver-
eetft werden, wahread dae BetaMn tmaagegfifbn Meibt. Bei der
hrookoeaDeatUtadon dea BetoMnewird eiae gMmeRethe von Koh-
teowaMeratoa~aCt. Ht~erhttttea. MeUnteMachongwtKKhtftgMetzt.

Hr. B~il&tein be~ohtet Mw die wo Hm. Tawitdarow un-

teraommeneUateMMhaBg deaBetyMM. BetderDeâtiUaNoa des
bntteraaaren K~nce (8!edep<mhtder B<tMeM&aMM8–Ï65*) wtttde
beinabe a<MMht!eaeUchBatyron (143–149") und nor Mbrwen!g nie'

driger (von M" an) and Mber a!edeadeProdakte e~attan. Coter
dem E!naoaee von P CI, liefort daa BatymaC, H~ Cty (Siedepantct
tat") and 0~ H~ Cl (Siedepankt t41~ wNhMndP,0t es in eine

FtSsaigkeit von atcateonetaotem Stedeponkt verweodeit. Die zw!.
eoben 200–250" an%efaageee Pof~oe bat die ZtMMNaMBMtMog
C, H~, und bestebt wahrMhe!otteham Potymeraa. Die Coaden'

ea~ûnsexpetimentemit Bo~fon wenten &Mrtgeeetzt.
Ht. S. Bogaaby the!tt Sbe~ die Geadtwtndtgkett chemiecber

Reaotioneo-mit. E!meganze Beihe von Experimenten, wetche mit
tMH'adMhemMarmor und und vemoMedeacoacent~rter 8a!ze&are
wMfBhttwatden, Mhtt ze dem 8<MaaM,dMa die Geaoh~indigkett
der KeMeoe<h!teemtwickehtngproportional def Concettttstion der
Seore iat.

Hr. W. Atezejeff bat gefanden,dMa die MeKehkeitvonAmyl-
attcoho!,BatytetMtot und ËMigStheritt WaMer mit eteigeader Tem-

pemtm' a~nintmt. Der Gmod dioser EtscheinaNgbemht, Meh der

Ao9!chtdea Aotom, aaf der E!genschaRdteaer Ftaseigkettea anbe-

etSndtgeHydrate se bMea. Phenol, deaMBHydrate bestapdig sind,
wM mit zaaehmfader Temperatof in gFCamrenQnantitâten vom
Waeaer a<t%eaotnmen. Die MeBohkeitd88WaMOMm Amyhdkoho!,
Aether, Ba~Mhoho! ond EMigtther aimmt dagegen mit ete!gender
TempoMto)*sa. Diee weiet, naeb der Meinoogdes Hfo. Aïexejeff
darauf Ma, daM die Maongen von Waeser in beeagtemSabstanzen
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eotweder keine Hydrate enthalten oder ~Mt !eteteM antor dteeen
Bea:agMgenbeBtaadigf)!t)<t.

Hr. N. Meneehutkin vetUeat <BtHm. 0. 0. Oeob e)oe Mit-
theUaog ,aber des TMeMoï~<y<ta!d"(dieae Bertch~ ÏX, M80) nad
<Br HB. 0. Oeob and P. Sohwebet etae AbbM)(!tang,tHMt
d:e DaMteNaag der McMM-M~~ro au Chtofathy~t."

NM. A. KMBinger, Me ~Mie, 10. Oetatar M~

Akadetnie,8itzaugvotn24.Jati. i..
Hr. A. WMtt

beMhretbtdMhyeta!MB!rtePoty'aer!Mttî(meprod)At
des Atdo!e anter domNamen Paratdot; !ch tabe dieaenKCrpereohon
frBber (d!eeeBertchteVM, 736) besproehen nad ~H hier Mf Mnen-
mgen, dase seine KryttaHe dem t<MiB{Mhen8y~me MgeMfea}
<.P'P==99" 4& OPiooP'~88" 25';OP:P=.ioo<'80'.

Sie fMgM)gegen 80" an za erweichca und sind baî 90" wUkomtmeo
ge~bmotzea.

Hr. A. Gautier legt der Akademie ~eiae ArMt <tberd:eBiaao-
ciation der Bicarbonate dea NatriotM und Ka!!ame vor.

Akademie, Sttzttmg v<tm 81. JeH.
Hr. H. Debtay kcmmt aof die DiA!eMa~oae&agedee Calomels

zorack und erkenot, daM die früber von ihm beobMb<e~Thatehche
wonach ein GotdNsMaich <mCalomeldampfenicht am~œirt, nicht
gegen die DiM<Mi<~oades Ca!omeb nach der GMdtmg

Hg,Ct,~Hg+HgC!,
spricht. la der That nimmt bei 440" ein GoMbhtt tm (~eeksHber.
dampfe keine 8pnr QaeeMber aaf; cmeûmehr ttann ketne Atna!ga.
mation des Gotdea im Ca!emetdampfetntraten, wo der QaeoMbep.
dampf, im Palle daa MetaB8ich im frelen ZoatMde darla beandet,
nar onter demDracke etaer halben AtmaspMre atebt.

Der Veranch von Erteameyer iet dagegen eben&a aioht zo
Oanaten der DiModatioa des Calomels bewe:Mad. Bei 440" yeitt
nSm)ieh daa Calomel atMk daa Glu an nater BMdangvon Alkali-
chloriden und freiem Qae<&~tber.

Hr. Debray hat daher dea Verauoh Erteameyer'e abgeacdert
bnd Gtaegeahse voitkommen aMgeocMosM'n. Er verSBdt~gteCato*
ote! bei 440" in etneo PtadBgeNaae and tMchte ia dea Dampfein
U-!Brm!geaRohr von vergeMetem8i!ber, weïcheadorchetaemWM~r.
etrom Mt gehaïten werde. NMh ehigen AogeabMcken&Bd e!ohauf
~em Rohfe ein jpMidtM AbMtz Me Calome) and eehr fein vertheil-
tem QaeeMbM' bMt<~Mtd.
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Daa Calomel erteidet d&her bei se:aer VeraSchtigang D!8soo:at!ot).
da aber die Meage dM &eiea Qaech8HbeM nar gering iet, ae iet ma«
nach Hfa. Debray (!Mcha<M~cbt befeeht!gt, die Dissociation ab

vo<tet&odig za betrachten. mit anderea WotMn, em~tatt dieniedrige
Dampfdiohte des Catomete daMh DiaaodatioB su wMStreu, zShtt Hr.

Debray d!eed<Mnteh witt vor Mden eogenaanteo aboennen Dampf.
dicbten.

Die HHM. L. Trooet und P. H~at~)t:tie habea die ZoaMn-
a!endrackbM&ett and die Aoedehaongaceeadeoteo der Damp<!&dea
CMorsiMcîame. des KoMena<of&et)'aehhKidaand PhosphoMitModde
bestimmt.

Bei t00" und Mtbat noch M t80" aimmt das Volamen dieeer
Damp& mit eteigendem Druck raeober ab, été ea daa Merriotte~eche
Qeeetz bt~t-dera wa~de. Die !oittte)roa Aaadebnaog9co6Noienteo der

Dâmpfe aind eben&Ua 8tSr&cr ab der der Lc&; fbigende Wetthe wav-
den gefandco.

MttthM AMdehampMOatettntw.

Zwbehen tOO und 196"ZwMtMt"JtM an~Ttae'
8iC~ 0.00449 0.00399
CCt~ 0.00470 0.00414
PCi, 0.00489 0.004~7.

Hf. A. Uttte bescnrewt VerMadaogea der tetiurtgen SSote mit
SaksaM'e. Amorphe oder kfyetaUteitte teUa~ge SSare nimmt Satz-
<&OMonter betrSehttieher WaHaeeBtwicMmtg aaf; wena man abkBhtt
and zotetzi die Temperatur auf –10" efmedrijj~ Bo efMtt man eine
heUbMaae McMe von der Format TeO~HCt, welche nicht we:ter
Satz~are aa&omehmeB vermag, dagegen bei geUader W&rme ein
MolekSt SaoM abgiebt and aich in ToO,,2HCi verwMtdett. St~ker
erMtzt v~fiiert tetztMe Verbindang WMMr und acbm:!at gegen HO"
zu e!aer brannen Fieseigkeit, deren Farbe mit atatgeoder Temperator
immer danUer wird; gteiehzeit:g verMehn~t aich mehr und mehr
Waaaer. Ûegen 800" iat die Beactioa vottendet and der faatsehwaMe
RactMtand bMtehtaaeTeUMoxyehioridTeOCt,. Betnochh5he-

rer Temperatur beg!ont dae Oxycblorid au eiedem und MrfMt tn Te-

trMUorSrTeCtt ond teBonge SSare

ZTeOC!, =' TeCI~ -<- TeO~.
Hr. A. Carnot beacbreibt ein DoppeihyposatSt von Kalium und

Wtsmoth (eie~e meine tetzte Correspondons).
Hr. J. de Moatg&tfter bat die vetechiedenen BofneoteiaBezng

aaf ihr RotationwMtpCgenaateMacttt. Bekanntlich diOferiren die ver*
Menttiohten RM~tate aehr (a" c=3'' 36' bis 37"), und man weias, dasa
man bei e!n~r and dersethen BeMitaogaweiee, auter acheinbar g!e!chen
UmatSaden Prodnkte von weeh6eJndemRotat!oMverm6geo erhNt. Bet
der BereitMg dea Boraeob darch Emwirhmg von Natrium aafCampher,
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acheintdie Temperatm-der Reactton ohne EtoBaMza aein. Bei der
DarstettMgsweiaednrchEtowitfkungatkoholiscbeoKalis acf Campber
ethMt man Produkte mit oBt so gfSaseMmD~hangev~rnSgeBJe
achwtcherder aagewMdtû Altobol {st.

Die Borneole von den veMoMedensteaDtehoag9ve<'<a8gea(f XO*
bis 37") Mefbrabei der Oxydation mit StdpetMsSareein and don.
Mtbeo (~npher von hohem DMhongeveHnSgen(41 b!< 44"). ïn
dea aaf daa Licbt wenig WtrtMamenBomeoteo acheiat abdgena dae
DrehaogavermSgomna)' verborgen xa sein, deaa Mrwandett maadie-
eetbca darch Erh!tzen mit SteatinsNareia Stem-iaeSoMSthe!ao soigt
der nicht Mrbandeae TheU seiM nrspraogUohe BeMon, wSh-
rend daa in Reaction getreteoe Boroeol bedeatend an D~hangaver.
m6gen gewonaen hat, oad dieee Zoaahme iet scnderbarerw~ee am
90 bet)facht!!cher.Je hSherdie bei der AetheriScatioaMgewaadteTem-
peratar war. BeiapiebweiMeMge ZeMen:

t~~tA<î~~ M~t–~ta~– &-–t- <At~~twuMum «en areprmtgoenen ooroeos t'~y
Rotation nach Eiowirkong der Steanae&tre bei 200" 9" 86'

850"20<'M'
le il 27&3t"87'1-

Daae bei dieeer Aethed&cation wirklioh RotationevermSgen ge*
aebaSen wird, iat anwabrstheinMûh und bleibt die ErMaroeg dieaer

dgeothamMchen Thataacheo za &<dea.
Ht. J. de Girard epr!oht die Meinang eaa, dase die wMMr&e!e

BtacsSNre, wenn d!e9etbonicht ha!tbM'iat, dorch athaMachea, daa heiast

kalkbaltiges CMorcaic!am getrooknet worden fat and dadarch Spmen
Ammoaiak enthStt. Ammoniak geh8rt be~anBttich ZDden Sobetanzen,
welche die UmwandtaBg der Blausâore !n Azn!miB8Snre eehr be-

acb!ennigen.
ErMtet man ganz reine Bianaenre aaf 100", eo verwandeit aie

aich BMh 4–5 Standen voHkommen glau M eine edtwarxe Masse,
ohNe daes irgend ein andereeP)'odakt geMtdet wM; bel Gtegenwart
von abaolutem Atkohol oder Aether Badet eiae Sha~ohe Um~mdtaag
Jedoch viel taagaamer etatt.

Die H]a. L. Naudin aod P. de Montholon berichten Sber die

Zeraetzoag einiger Cyanide datch EoMenaNote, Lnft oder Wasserstotf;
oad die HH. Pb. de Chiarmoat nad E. Wehrtia beschreiben zwei
neoo 8'ttfohaotatoCe, den PamcKiayt* ond den Naph<y!aaia)hMraBto?
(8iehe meine tetzte Cotreepoodenz).

Hr. G. Witz verMentMeht Beobachtaagea Sber die Aoweadmg
der VMadiMMatze zar EtzecgaBg von AniMnechwan!.

Um die Fabrikation des Dynamite weniger gefahrMehe)'za BMMhen,

8cblâgt Hr. A. Sobrero vor, die Kieae!gabr oder die anderen pot~Mn
~toNe mit Wasser znat Teige anzorBhren end in passende Formea za

bringen, die StScke MdMn bei 100" m tfockneo und emdBoh in
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t!!tMg!y<Mt!ae!nMtmthM. Hr. 8&bfero g)aobt, d«a dïe 8<itet«t
dabei ?? dt~andert~cbea Gewieht an Nitrogtyeertnm<&aagM,d. h.
~aett ByaMtït nt!t MpCt. wittmamer Sabatanz Mefem.

Hr. Darin hat inetnerwrhergehenden MittMtaag gezetgt, (aMe
at~Ne Mete Co)fMapo!taeM),daaa Zoeker doMh e<o betonderee
Femeat ta CeUateMwtwa~ah werden kenat ein &ha!!chMFwrtBemt
ea~t!)t Bach thm io den PSanzen aad bedtogt dMetbMdie BtHang
der CeUoM. Hf. Dortn tadet den Bewe!Mtn M~endea TbataMhM.
t) Znc~w kaan dar<~ Za~tz Mâcher R&ppeMfneftn eoMatoabehc

GNtfMg vwMttt worden, 8) {m PtOtophMM der MMzeB eehdat
eine MbMmtgeCet!o~ SbnMchde~eo!~ welchedeh bet der Ceth.
!M~ahrMg in vi tro MMet,za exMrea, 8) die NMattgder CcUotoM
in den Paanzea entapdcht~inernVeMchwiodeMvonZodcer aad am

gekehrt termeh~t 8!<~der Zaetter ht Organea der PNanzett be{ dem
8<me<aedagewiaMrVeget&tioMfeaet{&aea.

Akadetnte, 8!tz<mg vom 7. Aogost.
Hr. A. Hoaeoao wendetdaa ton ihm Mhw beaehnebene Ver-

fahren der ~ametrischea KoMeBB&trebeeHmmoBg(dieae Ber. V!, 560)
sur Analyse der veMcModeoMtWMeeran. Br.A. Carnot berichtet
aber dea N«6hwe!6and di~ BeBHmmaBgMneth<)dedea tM!e, w~che
er aot die geriage L8d:ctteit des DoppethyposatStavon KatitMaead
Whmath gegrandet hat (~ebe meiMtetate Con-MpendeM.)

Hr. L. Catderon bat dae RotetioaevermCgendee Rohntuct:eH
<!5rdie getbeNMd<tm!)nieuad for das mitdere Getb vonBiot bMt!mm<

M"~67<'&'

Mg=~73<' 12'.

Hr. J. Coqaitton aebMgtvor bei deneadiometriaeheoAn&lyBen
der Pratb die Phtt!ne!eetMdendorob e!ne SptMte aoe Pattadioct M
ersetMn, welche man doKhden etectr!scheeStrom zmnOMh~Bbringt.
Wahrend der etectnacheFoetten &<t !tt)mer BxpMon erzeogt, be*
wirkt der gMbeadePaMadiamdH~te!ne aMatCtgeVe)re!aigoag. Der
Veraachfat daber wMkommeageMtrIoa ard dadacehpraktieeher.

Akademie, Sitzaag vom 14. Aagaet.
Hr. Berthelot hat die BMaag 4ee PtopyMdebyds thenniech

ttodïtt and Bemttate erhdten, wetehe am' wenig vor den <9r Aceton

gehenden dMbrhen Be <<t!g<HeHKMt,dttM die Um~andtang eicet

Atdehydein daa isomeMKetoe e!ne nar gerioge Wannemenge en(-
w!<te!a w9rde; &rMr, dam die Bildang iMmeter Mrpw von der*
adhea PeaMoa von den E!ementea aae &at ideatiMbe WSrme-

mengeo freimacht.

Hr. Berthelot bat ferner den UebergMg des hydMtdtW)!
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MHM-eaNattht)M ia e~tfeBigMOMa dtordt &o!en 8<MeMtoffthenatech
antemaoht.

SOa H, (ge!6et) +0 ~eMnnig) 80, H, ~eMat)
eatwitkeit 6< C<~ – a (a iet d!e Nnbe!:Mttta D!<!ercni! zwieehea.

der NextMMaationewSrate def ttydtM~tweStgen aad der echwe<Mgea
SNare daMh Natrao; die Zabt Megt jedeaMa zw!echea 0 nnd 6 Ça!.)

Die Zabt M Cal nSheM6!cbaer Oxydttthmaw&rme der Mhweaigen
SaoM m Mtw~fete&aM (j64,SOM.), w6hMad d~ Voreintgan~ de9
SohweMe mit Saaentotf M der eraten Oxydationmto~ eine 4<Mat
UetmeM WSHBMMBgoMmaoht (t7,4 e).

Hr. A. Ditte bat die E!awi)'ttang der BromwMaeMtofb&tM auf

tellarige Mare aeteHOcbt and VerModangen erhaiten, welche den

obea beochriebeMa ChtorhydMten 'MtHhommeaeatapraohatt.

TeO,, 8Mr bnMCffchwarze BMttet, ha! g~KndMWErme Brom.

w<asef8to~verMerend«odsiohiaTeO~ 8HBrterwtmde!ed. Letatere

Sabstanz <5<)gtgegen 70" &a WmMr AbMgebet) und verwMdeh eich

bai ateigender BBtM hTeMatoxybmMMTeOBra, welches ae!ner6eit$
bet aoch hôberer Tempet&tat (abef 800" ia TeMaftett~bromM Te Br~
und teModge SSore eott5!!t.

FteorwMMMtdMeM wird von te!toWger SSnre mit Mehtjghett

en%amommea; dae Stadfum der Réaction warde nicht weiter verfolgt.

JedWMMMMC wirkte Mf teUtu~ 6SaM noter atM~et W&me'

entwidttaag été nad Mefe~t Waeeer and Jod<e!hm ttSgt man datSf

Sorge aaf– Ï6" abaakaMea, M bildet <!ch woM ~ae directe Ver-

Mndaag der beiden KCtper, abat die MaeM ballt zMaornen und die

Absorption dee JodwaMeratoNgaaes vertaBgMmmt sioh bald.

Hr. E. Jecqeemin bat Mher gezeigt, daee OBtet6hîor~tH!)'ee
Natriam in Ménagea, die gMohzeMg geriitge Mengen Aaiiin und

Phenol enthalten etae b!aae Neibeade F&'baag bervorroft; er hat dea

blanen KS~pe~'E~y<rophe~~eS~egenM~N~ Non bMHf. JacqHéntin

Jetzt beebaebtet, daM a&ohoibche Tjeeettgemreinen AciMae mit Hy"

focMoriten nicht wiè die wNaatigea MaMgea eiue violette Meeh ver-

Mhwindende F&fbung, Madère eine getbe F&fbang geben, welche

bald !n gfSo, bald ia bieibeades MaagtBn Bbergeht. WenM dièse

Ftifboag <de aotehe mit der EtythMpheM&to'e vefwechteit werden

hnn, eo vemchwiadet jeder ZweMei darch Zas&tz eiaes Troptena
8<~weMamm<MHam. EtytbropbeaeSofe wird B&mMcbdadurcb in getb

vtrwandeit, wNtread die MangfBne daroh Anilin aUeia <MfzeagtcF<n'bc

in Ro~t (Rhod<<Ïo)und eodatM eret in Geib abefgeht.

Hr. Ë. Dëm~r~ay beechreibt zwai Defivate des AeatMtenatt-

8&t)t:a<her:
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OH, OH,

CH
1

~H--CO-'CH,

6o,0,H,

den er dofdt Eiowit~ang vonJodisopropyl tMfNatfionMeetea~gsaaife'
ather bereitet bat. DtMefAethet e!edet b~ 200–20: MtwtMMm.;
er Nfbt BiM~dt!oHdbtttMrothviolett.

BMm Ma~ft heftig aaf den Aether aad die Binwhhtng moa
~t~h Abkthbn gernSMigtvefden. Werdea g!~ehe MoIekNtebelder
SabetatMMnmgewenttet nnd das Prodakt mit atkoho!!ac!temKati ver-
M!f)t,90 e~tNt man e!aen in tanggeetMettm),M<~tw!aUtgea Ta&!n
~tyeta!MrwadeaKCrper, der beÏ !St–ï29* eehmitztund gegen 260"
oatef gedager ZwMtzaag etedet. Er iet eMMr Natnr and be$!ttt
die ZammmeoMttaeg der AngeM~MNare0,H,Oa! M:eem hohea
8<ed6pm)kteoach sa attheitem Mheiat er daa Anbyddd einer SSoM
m aeia.

MMt MM 2 Mot. Brom aof 1 Moi. AoettateWMe&!MS<tterein-
wMten and behandMtdaa Produkt mit &UcohoMMhemKati, M Méat.
thft eiae tnyttaBM)~ 8a<Me,weteha eohww sa reïatgen ht. Sie
eehmibt bat tM" and hK~t anter etwtMr Zereetsnngbel 270–ZM",
das !)M<!Uatiet Niget Natar aod regeaedtt bai BNfahnmgmit Waa-
eer die oMpaagMdteSthM-e.Die ZMammenMtzangdi~mr SNareaS.
hert aiohder Fonnaï 0; Ht 0$.

H)r.Dem~ttay MtBtdae Stadiam dtMerjMarefort.

Académie, Sitzaag vom at. Aogtttt.

Hr. Berthelot hat d!e chemiecheC<MNtitat!ond<m~dfexyt-
amiBa bMtimmt, <md beaondem die b~ der ZetMtttaag doreh Ka!i
~'d werdendeWSnnemengeennÏtMt. Wie aettonLoaeem gefmden,
geht dieaeZeMetzaogmachder GMehang

NHj,0=-~NH,-<-tN+H,0
ver aieh, ale NebenpMdoktentwickelten eteh geringe MengenBttoh-
Mydai. Die Reaction iet hiafeichead Mtch gecag am M cateHmw'
triMhea Vereachenve~werthetworden za k8nnen, dean nech eMgBB
Mnaten eind ongeSbr dea BydtmtyhMBineMHetzt. Ht. Berthe.
lot hat die entwickeltenGaee direct in dem Catorimetef aa%efM*
gen und ans ihMmVetomea die Menge des MMetzteoHydroyyhunu)a
heteehnet:
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N H, 0 *='~N -t. ~N~H, + H~0 entw!ct[f!t.+ 57~0 CaL
(tpMtt) (6<t) (~6t~

NH, 0-t.H 01 entwi~dt bel S4" -t. &.2 Ca!<
(g.!&t) (vMdamt)

K H~0. HC! in WMMr von 24" gdaet abMrMrt 3.3~Cat.
(tttytttHMxt)

Au disesu Zahteo taa~a s!ch die W&fme~tmgeB einer grMMa
AazaM Reac<teaenbereetteea; ieh NMtfe~ia~ )Mop!eteta:
Bi)t!ang$wam!e: N-t- Ha .+ 0 N H, 0 Mttw!<&dt't. ~S.7Cat.

t<.t&t).

NH.O~NH.OabMtMtt-IMCat.
(a~t)

0
(ed&t)

l'L4 Cil.

N H, + 0 <=. N H,0 abMtMrt – 8.5 Càt.
(OM) (~&9
N O-<-H, –NH,0~et~t)eatw.+ 67.0C&L

N H, 0 + H, ==NH, ~-H, 0 Mtw.+ 80.0 Cat.
(t~&t) (aJS)

AaHMoMï eetzt daa Hydrox~uain Me ~nea S~zemia FMi-
hMt;e!n OabeteehoMMmt<tt es Dur hagMat. Hydfoxytem!aechetet
ttaehttgsa eeio, denn zeKetzt man tMo~tteaHydrûxyt&mtnch~Aydrat
aarch g<MMfmtgMAmmoaMt, to eatMh dea 9beMcMM!geGaa
cio!gePrecente Hydroxy!ata!ndampf.

Hr. Berthelot aodtt eBdt:ch aas dea erhattenet!thermMchem
ReeeKaten die Coastitation des HydMxyhm!M abzaMten. Es or.
echeint ihm aïoht ak wahrs0h6in!ich,daM dne Hydroxylaminw!rklh:h
NNeHydroxylgrappe eathatt, dean wahrend dte Oxydation der Koh-
tenwasseratoBfeza AMtoholeo;d. h. die Bmwaadtunge!nMWaaaer.
etoSatomain die ~ydM~!g)'appe von betrStihtMoherWSrmeoNWMk-
long (42 Ça). fBf Samp~ee) b~tettet iet, abaotMrt die Oxydad&tt
des Ammoaiake zn Hydroxytaann WSrme (2.5 Ça!.). ï&. Berthe-
lot glaubt, daee daa HydKMcytamia~nen besotderen Typaa MMeit
'md, wean ntaa es mit eiaer KSrpefMaeMrve~e!ehen will, eher den
Oxydeoder PhaspMoe an die aoiM gesetzt werdemkenae.

Die HBL Champion und Pellet Babon ihre UntamMiMBgeo
Oberdie At~aiyalwz der Atkat!enattd atkaHMhem~den ia A~ehen
(siehe d~ BariohteVIII, 981) fot~eaettt <mdMigN~ dam ahaMehe
V~rh6!taiMebel der Aacbeder vetachiedënemTaba<&BMrteannd bei ~00
Atcheoder TMetetoSiB(Fiei~, sier, Xaoehen) ~&tirea.

Die in den FrBehten de< B!aeeMt)faaehaCCo~tM<a~f~Mm~
eittgMchtMMaanGaae Nad aaoh AnaÏyaea der HS. C. Saintpiefre
nnd L. Magnien seh)' ana an 8<MMMtoefund endtalten 0.50 bis
2.MpCt. KanteMaOte, Me Mchte verbMache)!.aowoM wahMn~
deeTags a!a !a def Daah~bett, SaMMt~ and MamenKoHeMaafe
ana, Jedooh ia fprasftefefMenge, a!a dea vemdt~aadenea Mengea
8M9MtoCMttspKchenwMe.
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tn der A!c<tde!aie'S!ttang vom 28. Aogaet legt Ht.
8. de Lao~ e<ueAbhMd!ang Ober dieGahroeg defMehte, BtOthan
aad NSMer ïn geacbbMeaer Atmosphère vor; or bestatigt die von
P&6t<a! BeU&my und ï<ecbart!er efba!t<MMaRMa!ta<e.

Atcademie.Shzwngvom 4. $optember.
Hr. Houeaa theHt der Akademie mit, dan der Ammoniattge.

bah der BrannenwNMer boim Aufbewabren <)! vetechtoMeapn GeMMen
retob vemch~ndet ood dam daa t.!cht daa fhaoomea aehr be.

achtem!
In Mge der Arbeit dea Hro. Gaat!ef Cber die DisMehtttoa

dw Bicarbonate dea Kattama und Natriame, maobt Hr. Urbain die

Bemerkang, dass dieae8<ttzoMtbst bet 100" keine ZeMetzung erteMen,
wenn man ate mit Zacker, Gammi, AibamtoMsang versetst, bet ge.
wôhnMcheFTempeMtt~ getrocknot und gepaÏMwt hat. Nach ihm kam
dahor daa getrocknete m)d gepaiverte Btotptaema aaf 100~ erhttzt

wefden, ohMed<M9die gennge Menge NetnttmMcafbon&t, welche da~
aetb~ cethtUt, 8icb zo-eetzt. ln der Ait&demie-SitZMng vom
Il. September kam ni<~n Chemiaches zar Sprache.

881. TiteMbersieht der in den MOMten Zeitaohriftem

ver8a<ent!iehte& chemisohen Aa&&tze.

Befg- and HCttenmNnniache Zeitung von B. Kori und

P. WimMter.

Ja))tg«BgW6. (Ne.:6-:â.)
MetcototegtMtmund tMenetbebt BaobaeMmtgen tu Oa<t<th«t<m Mat <87e.
M'. Keht~w. Nhee ah Batb me<tMa<it!t<ttie lu Roghed und Ame~ht.
Sauvage. Gt~tneang M<t Aafbepettung des AnthMe!tee ht PeM~twMttWt.
CraMptoo't Mttrender Pttddete&n.
Tnïtey, D<t OMbenbnXshin PxMett.
W. K<ttt<tw. aptcttt-A)Matdtnn){wtMeBteht<tMeh<tAppttMte t)n Spnth-RonatMgtu))-

Museum in Lon<tonie BttMg auf Oe«teg!e, M)n<'Mtectound KtyttaMoentptth.
UaMteMM)~von WeimeiMtt ea< ï.tucembufgtr Mtnettt.
Tbnm. Me Sehtffnef'Mhû Zbhprobe.
)ta!ter~ QtegaeattMht B«'btebtengeu.
t!Utttbtf. Ëtarichtong tttr Enttteckung und UtxchMtiottmaehuKg der <MMagmMh:K

Wctter in Be~wt~m.
Heth. Ueber die bMchfanhteAowendang nnd <<ieGebreche))ttefE~dboh~o~hrcn

von Be<mnt<mt mit D)a)n<mten«nd von Mather und Ptatt m!tte)<t Bmd-
aciten.

t.ocoq de Bcitbtndrttt. Die CewitXtttngdes OaMtama aM Mtoett KKen.
Nutizee. Ltrtttn~' WMkzee~'tah). Mf)tig'< K)MB)redt<eMo))M<i'nmit Kteai!-

etfempTtnci)'. fMtht'tien in F~Muo. Pach, Analyse von Zink tttdZtntttaub
aM Minoeti. Tta~tt und Hetttet<K'Ute, WaMemtotr hn Sp!e);chit<-f.
Ker«. nhMmetteti Mode)(t)g9andore Ï~g!nm<{en. fta<6<h<von B!<hefOMx
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Both~eMt JKeMtBptWdeeMwh dm V<Ktate<MShmtte. SeMtdMmm!~
v.BhMa~orth~ MMtptw~ dte VtM der He!te<<t<)<eNMeM)<ttMt*t!<)t.
?teeht)', Ca<MtMhn<t({voa thme~j~MM. PttMphwtmaM «? VeatMiM.
ThM, apte~Mw. BttttNtde P~deetten. QMtMO~ am don MeMtta «a
ï~agwy. ShMMttt'e FMMM sur Betat~Mft d<t BehebeM. Oebw ém
We~ btthM Mg«<<!ttM) B<f<thtM$ea <nB<<K<r4M BO(MeUm({m)<
VMwmOme von W<mM te BeM~n. 8ttten<, der BeMeabo~ Btdxqt
MtBtjMMMMhw. TtfMtt. m<(;nett«hM Phttt.

B~tfpf«h"ntte)t. B<ww)H- on< H«<<M)tMt<<<t Wtt~Mtttetxtn ObMbw~Hatt-
B~ht~ t. Ketpety, <MeAnhee a)~ Zhtd<~eg~m KtMeMMhn. tM)"
ntMht <n)< tewMbMe&<MtMttMaatjm <tM Mi<gM)m~ VMdM ah t~mp<L
ktMttbeM)~. v. Mtetfet~, ObM <M ~*<mtteMtnbt~'<n la MtnMn.
H<t, ehMtttt'~etmtMtM Stad~ Mf der W!M)OfAMMtaaK.

tah~tt~a~tb~e. BeHttht da ta tMMM ae nethttMt mhtMe. AmtttM d<t
ohm. K<M* JaMutth Mf M!nMt!e(j(evon Ï.eentwdt <mdOttatt*.

~ttMffMff ta7e. (No. M–B<.)
HtUor. Oeet(<M<<MMBetOMMitt~m.
SMettmMa. U<b~ <B<ZtttMtMenMttNnadae M<M«tM.BeMMM.
TMtoy. Mw ~tOMtee dea Bw)tMvt<MtNetberg te MwedMh

M«MM<e~ht end aMeottMx BeebMMae~ M <~<h<t1m MMXttJent «?<.
aaevt~e. OewtnaMt! and AB<beKttm)t wn AnAMttt in Pem~Metet.
v. Ketpety. UMotMehmet wm tm~wttMttt BbMttMM<md BteenMtttapMdaetM.
Bttte. OMftNtoe~ <M CtdttgM-KnptMt *m OtenMtt.
0~ee<~ D~ Naot- m)< Dea~tM-KepMtattMpMeM*.
Nottt. Ueber <B<6<'eMette Aewt~mg <to-!MMt<wt<M)Mn vou B«<tm<Bt

mit OtMMntM nad t~a Mather m'< Platt mtt Btuttetten.

Mtyttf. Die Ï.tttKiempM~MM-Anh~e Mt jMtbMhaeh<t in PehtMh 0<<Ma.
NteM Me.eMOdedmtttehwt B<tMt.
Swaet'* OMtAwettM<t!t.
ttotteeo. amhmbMB<t )w )~«M tm AchattMMtt. QMteabMtd !n <MMn).

B)tptM<M 6'< C)tti)a$tM. We<torMpttt!<n aof der StthttMMeagMbe M

SptMet la LetMagm. My<MMMm h Atchw. K<tp&)'h<MteM tMtettMM.
MetoU-<m<KeUMpMdMthat d«VM<Mgt<o8tMt<o M<t dwWttt. Demtt,
aber d!< NttM der MttttMtttoe Otf QeM' m<t 8I1berpfobeD. B)a OwtxnMt-
<tH~gMMrAtt. AtXttMtCMhMta. tEheftt, aber BM<hMd ttMehfo~MMMtft.
MtMteten't MMthtMtt~ ZMtMt&a. Leeeq de BettbewdMn, Mttet~
dee K<btM<dtK& Zte&. 0)f~y'< OtMm~mttM. Heyt'e AeM~aMn~.
Comp«ttte«. CerawtU,Mt)K<Atpt<)betafN<)m)aWtmn<h. Btttnttne,
GM<!mga~ HeMteNMheM~a «? <nttMQtttt.

Roforate. 0«<t)r. !MM)~ <BfBw<t- ad Bt<t<mMM.
Betpmhnne~ft. DitBnrtehtaaf~n Mm Beeten d<ttAt)<etMfMf 4<9BM~twe~Mn

PMn~tno. A. ?<~atx, DMtMMm<b, oan)entMc!tObtKeMwtwMStttntMMete
CMMneM ndt der mgUtthea.

teheUMn~ben. Mothea' mMhMm BMtMdtMt. FMger B)it<t<tae tn<tmM*
end QtWMhe. ZdttthtUt dea beqj' Md t6tteam<htnt«ttM VtMtM «tr 8«te~
mork end KBm<hM. Ae~ttttttta, on thé State «f de &oa Mma&ctate ta
Sweden <tt the Bt~mhttt tM6.
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Beiriebtigea gen.

H«t ?. Sette 9M, ZeNe M v. a. t)ot: ,B<MaM< etatt .B<MBMt~
M&, t& v. tt. MM)~TotjtW tteM ,Pe~

M, UM, t6 T. e. ttM: ,edmgt, ht «MJehw* eta<t ,gehe<t itt,
Mt<t<tM*.

M v. o. M«t ,aM!eiMt* ttxtt .SMtetnom*.
Z8 v. M«t ~BMtmMn*<<<K~BMMMn*.
98 T. o. tt<t! ,B«9ettMnn'* etatt .Beitmaett'

· &< v. e. MM: ,8tMbet* etett ,8t<thet*.
UtO, la v. o. M«! ,Jodt8mng* etatt .Jo~emagM*.

<7 v. e. MMt,aan* <ttM ,,aM*.
·

tv.a.UM<,WatptMJ<thK<!)etteht*ttttt~<thMtbw)<~te*.
ttt!, 9 v. <. MM),Mh9)w* ttatt .MtMMB*.

-UM, t)tv.~Uw,mtd''et<tt,<)m'.
H v. e. t!«t .btenen mt)tM)<tfi)M~eh6ten* otttt ,Mwte

OttKHCMtM,j~Mt-Mt.
M v. e. MM:,MMang<Mi(M* etatt .RtUanptoiMet'.

t < v. a. Bwt ,N<tM)aftM* otttt oMtmmMiMM'
tïte, î? v. o. MM<.Ghttt' etatt ,<Mme*.

6 v. e. Ueet ,S<:htf<MMMe)n* etatt .SehweMttUtM*.
HK, H v. o. MM:,weteh9 «hr <tM*etatt ,we!ehe dM*.

<H v. o. M«t .vwtenkt* ttatt .eaMeoM*.
Htt, 7 v. o. U<a!,AtmBtntao)*' ttt<t ,Atm)toam*.

14, UM, 17 v. B. MMt.Béat" etatt .Beeh*.
MH, S9 ?. o. Met: ,C, H,* Btttt ,C, H~
ma, t3 e. ï< v. e. tiM: 0<<nethyt<a<yt<Mte)~M(CH,),(C,Ht)

COOa' ttttt ,,)MoMtby!eM)g«htte
(CH,)(C,H,)COOH'

· t8t9, t8 o. Mmt ,ThM<* <«tt ,Th<tm!
t9 v. o. Met ,6.M pCt.)* Het! .wthteaa d!e du Thet))<

zattimmt (2.08 p0t. bh !.44 pCt.)*.
tCtT, 6 v. o. UM) .QetMch" ttatt .EMieh".

NSchate 8!teang: Montag, 23. October.
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Sttzung vom 23.October1876.
VoMitzeader: Hr. C. Sohetbter, VieeprSaMem.

DM ProtoM) der letaten SitzaNg wird ~nehntigt.
Xav Aufnahme ah aBBaerofdeottieheaMi~Med bat a:oh gemeMet:

Hr. Dt'. Fr. Ft~richa, GSttiagea, Jadenatrasee 3e, votge.
eoblagen von <)enNH. C. Hebertaaan < C. Soheibtet.

Mttheihmgen.
3M. J. J. vttn Reneeee: Veber aie Binwirkaag von Oyaj~eMnm

&<!fdie beiden bemmea Otthomitmmetabtembetmeëeâaran

iTor~e Mittheitang,

(Eiogeftaageoam SO.Sept: wrteMBfa der SMtBBemaHttt. E. Satttowek!~

Die lotaten UBtemachangen V. v. Riobter'a") aber die Eiawir-

kang voa KCN aaf die HatogennitMbMMo!e<baeoBdeM Mine elegante
'BrUSrang dee Botetehena der aaf dieMm Wege eyathetiech geMIdetM
aromatiachen SSaMa, veranhaste mich, die BamMoheBeM~ca für die

geBanateo NttmbmmbeBMeaSaMn ea etoditen. v, Richter'e Hypo.
thes~ ge<ittaa&kaan det eine dieser K5)rper oicht mit KCN in Beao*
tion treten, wibrend die andere VerbiadMg die Bi!dang von ÏBo-

phtataSefe bedingt.

Eiae vor)aoNge PrMmg bat mieh getehtt, daes in a!&oho!iseher

L8Bang CytMAaHnmauf beide BMmBitMpmdnk<ereagirt, aber bel vef.
Mbiedenen Temperataren. Die MgeaaaBte ~.VerMadeag reagirt bei
vie! BiedtigMer Temperatm' ale die «-Saare.

ïch habe die Eiawitkang fBf beide K~per aMein dot~t dae Auf-
tMten einer reicMieben Menge AmmoaiatacatbotMt and eatpettriger
SSnre conatatitt.

Neae Uotersa~tangen setze ieh fort und hoffe bald 6ber die PM-
dokte der Eiawi~mtg berichten za Maoen.

Wageningen, im September 1876.

') DttM BMtehttV!H, S. t4t8.
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Sas. J. J. vaa Reneete: Cetw die RnwhrhtBg wrn SNbendttit

aefBeaty~edid.

(Btegeg<Bf{enam 80.Sept.}yer!e8eain derSttzangvonHra.R Sat~owett.)

la M!oM)Wetke ,,L&a~de gMMeet ta e<de a~matiqM" bet!eh-
tet Ht. M. B. Bageh s

~UneMtp&~aceieMtte de Mey~r (commoaiqaëepar M.Tecber-

Btak) nMa montM encote fintaMee qa'eMMe ic gMape O~Ht em'
!ea fonctions gMMM dee che!nee bt<M!ea. On Mit que Meyer a
obtenu le nitrétbane en traitant t'iadM~ d'~hytepMfazo~te d'agent
En tta!t<mtde m6meriodotrede benzyie on devrait obteniran dérive
eitte dMKteqaet le gronpeAzO, ae tfoaventit daae ta chaîne!ateMt!e

d'apfèe !'eqaat!M:
C$H~CH,J -t- AgAzO, = CeHtOH,A<0, + AgJ.

Or VexpedeaMne eûatMae pas cette ntac!eM de wir.
La ohatae latérale eat oxydée en part!e, et H ee forme de la

nïtMbeMhe."

Ueber deMethen Gegenetandhabe lob int Joui vet~angeoenJah-
fea im .~bM~db!advoor NataarweteoMbappeB*tettehtet. lob beab'

e!eht!gte darch Meyer'e Réaction dae v!ette Nitretotao! za ûthatteo}
bekam aber leider negattveBeeattate. Ze domZweeke bfaohie ïoh in
etneaK~ben mit aa&teSgendemKNMefaBmahMgBeoty~edM(15 û~)
mit einem go-ingen UebeMChamevon 6Mbent!ttit, anter Vettaeidang
M etafka)*Rea<s6oB,toaammeo. Sobatd die VefMndattgea aef eia-
tmder eia~ij&en, fMt ~eh der Apparat mit rothea DRmptea von

N0,. Nach Beendignag der Rettetion warde der Ko!ben )Mch

e!n!geZe!t tmf demWMMtbade etMttt ud nach erfo1gterAtAMattg
mit Aether Mageachatteit. Die rothea DS<np~, wetdte im BegtMte
aattmten, dad eecttnd&erBUdMg; es enteteht a&aUchN0, welches
eich dm'ehdenSaoeMtof der un Apparate vorbandeaen Latt au N0:
oxydirt. Meeer Vorgaag apricht Shrdie Sdtteibwdee der ealpetrigen
8&tM:

H--0--N~=0.

DM machAbqmttoBg von NO M werdende Sueratoff wirkt

oxydirend, wu det aich im gMMer Menge Mtdende BeMtttdehyd
beweiat; aatattMt habe ieh aach Benm6a&!MMehweiBeBMaaen.

`
DaeAaftMten von Ni~obenzot habe iohn~t beobaehtemkSonea!

anch lot dieBHdmg desaelbennicht woMin EinMang M bt!ngea mit
N0 a!e AbBpattangeprodeM. Neben det BeMoMnre acheint a!ch

eceh eine andereSSare zttbHden, da das Rea~onepMdaktmttWaas<

dMnpf BbmdeatitBttund neoh Eattemong des BittermandetBtaeine

wSMOtige,stMt:eaaer MagirendeFtSMtgkeitlieferte, in derK~kwMaer
eine danket~etbeMtbaag hNrvon'ief.
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Nach dem VMdamp&aandKtyatatiMMBtaaeenbMebdae ch«Mt!t-
tenattMheCa!e:<MBbeo)!~tz~ek, neben einem ht gethea Dmoea ttfy.
e<a!M8hrteaC~~omeatze, <MMn Nator icb M'hw ga~ngen Meng<t
w<~eBnt~tt beat!oMBMttmnaM.

Wageningen, itt S~ptember1~.

8M. N. BMth: Veber die JHmwMnuM dw Brome tmt HaMam-
&thyht.

(Eingegeagen Ma SN.SejM.;Te)f!Meain der SittMg von Brn. E. 8ethewak<.)

B. 8eU nnd Sttttmaom ha~ett berette Mhef*) Roaattate aber
die EtawtAaag voa Brom auf N<tt)rhnBMhy!atvepCa~BtMcht. Die

8e&N~Mtt~ aber, die v«n dom Vecht~det Réaction gemacht ~etd~.
s~e die dabei eotetandeaen Pfpdotcte t<MaenMhM<Men,~aMdie Ver-
<aMM- '~oaéf Àrbett eMt des kryet~HaiBeheo Aethytata bed!ent

haben, welches <wei Mb~6!e A~ohoï eethNt. Da aber Brom aaf
A!hohot aelbet e!M Md~JB!nwir!nœg amCbt, defeo Reaahate Le wig *)
edton IM8 zaoemmengeeteMthat, so bediente ioh mich zo dieaer Unter-

anchmg, d~ ich a<tfVerMt!M8aBg des genanotea Bemt in Breslau

onternahm, des a!kohoMreienAe&y!ata. DaMe!be warde dMcb ErMtzen
dM ktyNtaUMrtem Aethy!a<efm WMeeMto&<Mmeauf 18QCc. ale hMtcr
Knehen erMten md 8a einem Mnen, achneeweiMea, die AugeM und
die NMeMchJ~imhMtt atark reiztnden Pdver zeniebeo. Wird dar-
aaf Brom tropienvoise ~jebMeht,w tt~tt ao~rt EntzOndoot: des Aethy-
iats onter thel1weieer Aba<Aeidongvoa KoMe ein. Ee maM deat!<aeh
daa Brom in Verdanaaeg dom Aethyht zngeMhrt werden. AnftBaen
ia e!aem Mamo~mittet eigaete sich <Br dtesen Zweck nicht, da jedea
vereaohte L6snBgemittet mebr oder wen~er voa Brom tmgegfiffen
wurde, oder adbat NatWmnStbyiet aBgfMT,and darch BHdong secOo-
d6rer Pfodokte die Ktatheit des Reao!tate bee!atr&chti~t worde. lob
wandte daher daa Brom in Daatpffonn an. Dor<~ eine Baaeen'Mhe

Waseeria~pampe WMtdenBfomdampfë aM e!ner Fiaeche mit Masigem
Brom in den EiewMcMgsttoibea geeogen, eioef abermBesigen Ethitzeng
im Kotbeo dMeh Umgeben deeseiben mit Schnee and Koeheatz vor-

gebe<tgt amd der Apparat eoiange w ThaMgkeit erhaiten, ata noch

Bromdâmpfe abMtMK wordea. Die dabei eaOtaadeneo aaoMgen
Proda~e worden z. Tb. in einem zweiten, MtgebaïteBen Kotbeo aaf.

getattgeo, theiia nach Beendigong der Reac~oa mit Aether smgezogea.
Es h<Kteetwaa mehr ale 1 Mol. Brom aof 1 Mo!. Aethyhn emgew:irkt.

Aie Reaottate der Einwirtcoag McaBenoidt theMedaMh Beactioeen,

') Dt«e Bo<ehtoVn, 4M.
') Kebtg't Anaeten<tw~MtMttt M, HettMtMgt9as, &.S9a.
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theite darch Attatyaemeonttt~B! EseigS~er, BtMewaeMmteChSate,
Bt<MMt(MMÏyt~tt BtomaMydMt),Br~athyt, wenig &«MMMM9

N&<ri<t!&,BntmaeMtata.
Bine BAtarMg <9r dieeeBeobadttottgemMMt ~tt na~t Mthter

Me!nang Nadeo, wenn mM die Eiawh~Mg eleeBMNMaaf daeAethy-
tat nach dret 8<i~B Ma b<tm<&tet:

1) EatzMmBgdesNat~Mma,V~Madnag mit dem Aetbylab Michetn,
MKer BH<hmgvoa BMmaatt!am, BMmNtby!and brMMaNKM

Natdom, we!eheateMeM e{dt wShtend dereretenheft~ereBEta-

wMcMgeBaMerdio~ mMeM aad aof bei der Mtettt etottetendeo

weniger heM~eeAbM~oa erbalten bleibt. Der VorgMg wMe
nach fbtgenderZeMetmngtgteichaegetattSnden:

3C,H,ON<t4- 6Br 80,HtBt-t'2NaBr-t< NttBrO,.
2) Oxyd~readeEicwir&aag d~ Brome oater B!!daogvon Ee~ga&ef,

Btomoahdamaod BMmwMMMtoff:

2CsHtONa~.4Br~aNaBt-t.&HBf-~CBaCOOC,H..
3) OxydiModeand aagteichMbetitaiMadeWitkang, indemdaeBrom

daa Aetbylat in Bromna~iam, BtomwaMeKtotfand Aidebyd ZM-

eatzt, aber in dïeMBaAHehyd eegMch drei Waasemtot&ttome

aobatitoitt, eo daM dMMB'MbtrenMtd~hydoderBromal wirds

0,B,ON<t-t-8Bt CBr,COB + 4HBf-t-NaBr.

3M. Atbert &. Leede: KittheUazgen Mt dem ehemhdten
I<atMMteti<tmdes Stevem ÏM~tote of TMhMiegy~

Bebo'ïcMtV.S.
(EingegMgenam Septbf.,~etteMain derSittMg v.Hta.B.SttkowaM.)

Notiz abar Ziakwaeeeretof& Bedactreade WirkaBgen des

WaMeratoffa, epeciett aof SiibernitrettSsong.
Bei der OnteMaehMgdes Wa8Mmtof&,dargestelt &<Mdem Zink

der FMM<<tJ~M-C~. vermittebt reiner v~rd~tatM Sohwefeta&aM,
sMHtceioh herau, daat deMetbeeine Spar Ziak – aagenschemUch
in Form von ZiBhwaMOMtotf– enthielte. Es konut~JaMetbe Maeb-

gew!M9mwerden in dem Waeeer, der ccmc. Schwefeta&ore,der ver-

dBmntenS~MSate und SatpeteKSaM,dorcb welchedaaQae geMnchett
war. Bel Fr~en, welche anf die Farbe der Ftanunen von Ûasen

Besag haben, ist die BerSekaich~gangeiner m8gMoheNVeromreiaigtMg
mit KoMenwMaeMtoaenvon gfSeeter WicMgMt. Cb. Vietette

(Compt. rend. [ItXXVn 940, 942]) hat den Beweh geliefert, dasa auf

gewohaHcheArt dargesteUM Waasemto%MBachpaeseaderReinigang
keine Spar von KoMenwassemto~Bnenthalte. Es konnte daher die

Thatsache, dass reines Waaeereto~aa mit nahezn farMoserFlamme

branote, wahrend die Flamme defjjenigeB,ia wetchemZichwaMemiofT
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venaathet warde. atark btaa g~MrbtereeMen, a!a e!o beMcdetor Be~
weiagnmd for die Exhteaz dièses WaaseMtoa~erbhtdangaagMehea
we~dea.

la der mr Retaigaag des WasMMtûfbbeoamtea, mit Bimateta-
etackenaad SMberatttatMaaaggeSHItaoURShre war eiae mwtEwtMtge
VerSaderaagwahfaeambar. Die W&ed~deMetbeaBowie8te!!en dee
MmateiaehaMeaeîeh mKdner graa~ Saut SbeNogen,!mder ab~f.
MMM!genMamtg)tdt ealbetwar eio ~raaer NMeMebhg eotatanden.
Die Analyse ergab die AbweeenbeM~egU~er SptN' von. AMeo; die
ANattch~dongwar metatMMheeSUber. AaeaMdembatten eieh aaf
dem Bi!Mte!neberhatb derSHbentitmtt~Mg an dem dem WaeMMtoB-

appantte zttgek~hMeaEnda der URMnfeUchtcitMBeagetbe Ktyata!!e
ansgeN~eden, von angetahr t~ Mm.H6he, 1 Mm. Meke, mit epttt'
pyfamtdater BegMtMongoad rhomb~chw BMie – <egeaMheinMch
rhomb!eeheOotaeder – DaMh Wm~Mt~w~en ate~e: Bctbgtath
111metaMiMhemSUbefredocUrt,oa~r Be!behattoag ibrer tM~p~ang-
lichen Form la MOOTh. WaaMr waren aie attj~stieh, tBatiehjadadt
in venMmfterMpeteratoM beim EtMtMn. Sie waren Mbemitfit.
Sehr iotereaMMtwaMn die erhaltanon qaaotitativM Reaatttte io Be.
tretf det Rednct!oa meta!MMhenSilbeM aM eeiaen MaMgea. A!a
ieh adtoo z!emUehweit ta ibrem Stadiom vofgeedM-ittNtwar, &md
ieh eiee aeh)' werthvoUeUnteM<tC&n)~{von J. W. Bo~eeti (Cb. Sec.
Jour [2] 12, 3) liber denaethen GegeMtand. Da die Art meiner
VerfacheMwie derenRe~dtate etwae vetseM~en ~nd, eo werde ioh
wviet von meioer eigeoenArbe!t aofaehmen, wie mir aMbhSa~gem
Werthm babea acbeint,<MnMmehrak PeUet (Compt. tand. 78,H32),
auf Behr o<tbef)-!ed!get)deGrande Ma ood Mf Didtt bew~Beede ex-

penmeateMeDaten geaOttt, die GeB&aigt:~tder VemacheRafe~rN
n Ftage zieht.

Der entwioketteWaMOMtofFwmde <htMhMare NaenvitHoMNaang,
et~c. SohweeatetoM,aber daMh A&ohot geteinigtee Kalibydrat oM
dorch mehr aie 20 FaM tange, mit Sitbe<'ai<ratt6aoBggMStt!gtem
B:mMeh)und Astbeat gefBBteGeStMe goleitet. Bine BMhPaa~teo
einet 8o!chen LSage nnabaofMtftgeMtebetM Spnr ZMfwaMaMtoff
wSre aicht im Stande, die erhaltenon Sbenfm~enden Besattate
ee erkMMm.– Eiae QMatitat htyetaUiBirtemSHboraitrate warde

tweitet, daMetbe migto gegen Alizarin eine eehr deattitte
eaaMe Réaction, obwoM M gegen Lackm'M ohne WMmag b!ïeb.
Naeh dem.ErMtMo zam at~ehemdenSchmetzen war dte Réaction

gegen AMzann imer meoh, obwohl eeitr edtwaeh, maer. Dre!

URShMB,defea Negnagea in eyMadtiMheRNtMB von 1~Cm. Dareh'

meeepr und 20 Cm. Mage gebhMteawaren, wardee mit dem Ende
dea ReiaigangMpparateaaad amter emandor verbaaden. 8ie waren
mit le 30 CC. einer Maaag dea oben geaaaaten SHbemitt'ata an*
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geMBt. 8ie eatM~t O.MM4 Or. SHb~tttitMt aaf deo CO. oder
e.4Ma Qt. Ag NO. MtepM<&ecA<.t04 Ag MCC. Es warde ihaen
etM Ne!gaag e~ettem dwa't, <aM du Qaa ia ~w mBgUehstdie.
Mtbe FMMi~e!taMhe daMbaMeieheemaM~ aad mit a<dMMdemethem

Haef~jkeitMbetM~e ia BetChtang war.
DMer det Eiawirkaag (o) <~Staadeo (t) ? (c)Sh Tomp. 84" bis

80" C. AMgMcMedeaee8ilber (e) =. 0.0764Qr., (~ – 0.84COG~
(e) – 0.8906G)r. Me aa~etNiMa MeMgenSHbeh)eind faet geeM
pwpottiom~ dea Z~ten. M~ GeMmmtmengedM in den d~ UrahMn
ga6m«& 8UbeMbettSgt 0.70t. Die Met~, die dahM pfopo~on~
e!nd mit 6~ XZ aad 3t Shmden:

0.0795Or. Ag 0.3t8Gr.Ag 0.808 Gr.Ag
ge~edee 0.0764 0.84S 0.3806 ilM_~ t *t –.

~<a en MKaoaemea,oo MCBin MMefer MMjenetT~corttoaMMt
mn&hefnd atattNode, wnrdea <twet weite~ gteicharttg vOfbcMitete
URahMa Mf diuelbe Art 2~8tonden !mg m!tV<Meeretotfbeham<!ett.
Ne wotden ge&mden

(<<)==.0.0&9G)-.Ag und (e) <. O.CMQr. Ag.
Die MextgMte!ad aicht genaa cHeMtbea. Ea mag <tieeder That.

Mohe zo<mdtreïbe<tMio, dam die IMhren nicht m eot~Mtig M%e*
eteUt waMB, da<a MNeeigtMi~hSheund OberMche ia jeder geaaa
dteeetbeo waren. Aber ea etg!ebt sieh acbtegead, daM der Wa<Mr.
atoff, nadtdem ef NdtOBbedeatendeBedaet!omin etnef Mbre bewirkt
bat, seine FNMgk~t,welter fedadread M wtrkea, nicht {mQetiogaten
eiobNeat, wae nicht der P&Heein Mnate, wenn d!eeetbe Mf etow
VeranMhtigaag wie ZinkwMsemtofTberahte. Cm M eehea, we!chM
dto OteaM dw fMtbtH-keitMia warde, and ob, indem wir aoa dieeer
GrenM B&hent,die Rédaction ht dente~bea MeaMeNtattBadeawarde,
wafden die jedeeataMgea Filtrate anf gteiehe Art eineat taagMateo
Waoaereto&tfoate magesetet. Beeattate:
!n den ereten S~Stondea 0.062 Ctr.Ag oder 0.032$Or. per Staado

&!g. S6 » 0.487~, » O.M22 »
tI 18 “ O.Ï14 0.0063 »
s t8 » '0.040 0.0022 7)'II'St.

Ea têt MgeMOhemMch,dase wir Mwia die Grondiage Mr eine
matbematieobeDhcoMion der re!ativen tntenattStender Kfa<te habea,
die M der Painag von 8itber and Aaatattaag deMetbenin Betrtcht
kommen. Indem wit die Ze!ten ais ~s<M<en, die ihnen en<sprecheM-
dten MeogenNïedeMcMage<!9 Ordinaten abtMgeo, soMten wit eine
Cnm erhattea, die die gesachtee Be~ehangen Mtdyackt. Indem wir
dieee Carve für verechiedene ConMntr&donegrade,TeBtpemtoren,
Dmeke and 6Mvotamia<t eonat)rai)-ea,aoUtenwir im Stande sein, einp
eHoMpfBndeAnalyse dieser Beziehangen zo macheNund diese!bo«
CMOtemtHiaehza verbinden.
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Die EtMheiaengea za Aettmg dw tMMthta ontemeheidendeh
bedea~ad von dea von BMM~t beebMhM~o. Er 4&gt oageMa'

Foigea~ee: ~daKh dae gm<Mt!gteMeang atMa d~r W<)Me)'et<~fm*

geftbr e!oe aetbe Stande geteiMt we<'dea, ehe eiae Redae~B <~tt.
Sadet etc." Neehdem derWaMeMtoCrtange genag dorch d!ePMe~g-
k9:t gettdohea war, am eiae th~wei~e Aendefeng der AtmoepMM
xa bewifkea, daZe!<MO)ovon aar e:a!genMtaateo, tt&te!M<!aMemt
larte Mtbaag in der Nae~gtteit ein, welche naeh and nach dea~oh
MM.v!o!ettwarde. Die FMee!gtMttwarde attbttM ttSbe aod tMch

grao, woranf die MHaeg statt&nd. Die ErMheiocng des SHbeMlet
sebr achSa, beaondeMoacMed die JMMapge!a!ge Zett etttttgefoadea
bat, iodem die &yetaUe gMMund gt&Mead e!nd.

la aMenMMea wird noch A<M<5!!endes Silbetradie LBeengze-
nehmeadeaaer.

80 ergab sich in eiaem F~te:c

0.6820 Gr. gei&MteaAg oder 1S.M pCt. des vorbandaneu,
datcb die FSHungin freitMit gese<zcSf~ipeteMSaM

0.3688Gr. oder t&.8épC. der OeeMBmtmenge,
ohne data die GKMe der NMbM'Mt eneioht geweaea w<te.

8M. Ant. PïeieehM: Z~ ttage abw die StnMtar dw

CytmeaaMvetMmdangen.
(Kin~tpMgenam 29.SepMHr.;verl.tn der ~ttznagvonHrn.E. S&ihowahi.)

la zwe: AmMtzM~) habe iob meine angeetet~a VoMnohezm'

KttimDgobiger Fï~e mitgetbeilt, von zwei Seiten ber wMgten Be-

atN'kMgettdarauf, die lob ntcbt anerwidert taMen kaan.

Herr Neacki') meint, dase, weno {eh dan aUbekanotea Ex-

perimenten (a. caten), die ebe aadt mir bekenat Min mouton, mehr

Att~nefkeanAeitgeacheekt Mtte, ioh Mhwettich dea apodie~echee

AoMpnMh betreSa dee Mangela an exp~rimeatetÏef Grondtage in

dieserFrage, gethan haben wSrde.

ïch habe den von dieeem Herrn eoamMirteo BeobMbtan~ea
mebrAa<me)'tM&m&eitgwcheokt, und bin ta Fo!ge deMen gaewoogea
meiaenob~et AMapradt Bochkategoriscber m w!ederboten.

Wean jemand den Mehtea ZerfaU der CyaeaSare in KoHeM&aM
und Ammoniak, die Bitd<mgvonFonaamid ans derse!ben dorch Me-

oreitden Waemr9to<F,die BHdnngder isocyansauremAether Ma oyan-
MaMm Katiom durch Deet!HaHon mit AetheMchwefieMofe, die

') D;e<tBtt!eh~IX, S.4a<, 888.
') NeMUttitMe!X,8.10t2.
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UmwM(M<Mtgdea wabrou MetbyteytHmrttteedaMhE~MtMttin dM t<
wrbimdoag~),and andere tiof eiMirkendeBeMttoaea aofd~'netgeM-
liohen(~aaeNoMverMadungenmetM-oder minder weit ttehendco V<~
bhdMgen, acdMeheine ganz wMikSTthAcoMtreirte Permet dur Tri-
ge)M&aMale Beweiee far die Straetar der Cy~naSare nad
ittMt Mze vorbnogt, M MnMB Mtbe woM tde aa~eetire,
Biemtda aber ab o~ee~w Bewei~aade datBr genommen ww
dea. Naoh aMdemsoMte mon aber MMieMM, daM Hf. N~Bek:
in BoMtiaof ZataMmg von BeobMhton~aatxGrande der Stroctet.
b<at!!amnBgennicht <dhm )ngofea bt, und doch b~Mptet
dMa mm BMiaMMpetiot<ate)~aBeweiMmvon ventheMia amieht,
daM ete atobte beweb~ Manea. Wdehe GtBade HeMBNaaekt
m dieeer AoeM~ bestimmten, bat er woMvetgMf~n mita~eiten.

Hen' CttK~ hat m~nee Aa~chten') im e!tter ereten Bomerkung
enta~engèhtdteB,dMe die vommirwMHeae Formel des oxyeatto.
<!Mb<mit)MMMenAmmoM n!cmtbew~B ist, nnd dMe daaa Mch for
die PytmfiSmfedie von mir vo~eMM~ne Formel nicht zeMiMiglet.
NMhdem ich d:eMo eeinen einzigen B!awand ia tMinem zwe~
tea Att&atM') totHemmea wid6th(tte, nimmt Herw Ctana
ic ~a~r ietztemN<t~<ana mdner eratee Arbeit <!Mn Sate zo-
~mmenhMteetM heMM, abatM~t deneelben <ar dgenen GebtMch
,~B gewahoHchMDeotath" – ip~B~mave<-b&*)and achMeeetatch
dem «Mgea AMeprcchdM Herrn NeneM an. TMtzdem mnM ieb
aoctuMh horvorhebea, dus die einsige objective Eiewendong
des Henn C!aae, namMehd!e Rwgeaber die Stmotaf d~ MyanMh
cMbaminMaMnAmmone, eehomBgttoebeMit!gt!et.

DMeBerr Ctaas Jetzt mdnea Mpe~menteUeaVeMacBenttot*.
domer Miter damaf einging, dieOM~gMehkeitvon vom herein an.
ehht, iet Md* ohmeWe~mM n!chtwUMcb.

Au dtewn ContwvetMo <~tt Mn ale Reeattat!

1) Die be:gebmchteaDateo des HerraNene!ti ~nd ale Grande
<3rdie StMehtf der CyatMaatevoUkommenoBbtàaehbar.

9) Dar e!M!ge ob;e«iveE!nwaaddcaHerm Ctaae gegen meine
die$beza~!ct)eBewdaahruog let cmach~ehtig bei S~te gd~gt.

') Bh <Mf&B«MBet~MM Bhtt~en, wt<nnbMtttoNgdh wthtm CyM.
e'tMVMMndmtt~~'4 dantt. e. t«M,C~Nm)h)M-MtNtytgeht<tMe&DMttMt.
tion la dit ïtWMbtndaa~Mw. H<KNMeMaMntdae .BnttmMn".

') DhMBMMttetX,a. TM.
')Di«t BMM~Ot.S.BM.
<)MtMB<tt~t.Œ,8.tMT.
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3)D«M aho MrZeit meine experimea~teuVetMMbe, denon

zatbige dem von mir dargeatetitea oyMMateat 8a!ze die Formel

rt.N M
'U~O

z<tk«mmt,NBMgefMtteodaetehen.

3M. BdaMd Lippmann and Voaef H~wUczek i Ueber dae
MMtKehe NttennMM&~

(AMden SttzangebeWehtend. k. k. Ah~mte der WiMMftchaften.)
Vo~tefit 6. Jull.

EioaegM~a<nn8. Oetobetr;~ed. in der St~m~t. Bm. B. 8ettt$wahL

Duo dedeadee Totao! dorch CMorgmicCMotbeBzyt verwan-
deh wird bat Cannizaro eaerat geeeigh Aacb lat M ibm bereite

getangen,das tetzteMDerivat auf Umwegenin B!tteHMBMM sa ve?-
wandeln. 8p6tM'babenLaat and Grimaax ') gMetgt, daeeBeMyt-
cModdmit ve)fdannter8atpeteM<nteoder m<tB!eMt)ratdt<~ht!nBen.

:oSaaaMatdehydabetgeht.
AndeMMeitawetdevon Limpricht') ondferner vonBeitsteio

und Kahtberg') darch Mhr aMtBhrMoheUateMaehaegea dm~etbaa,
dasa die 8obedt)t~onin der Seitenkette deaTotaob darch Chlor von
der Temperata)'der FIOMigkeitjene Ïm Benzotkwavon der Attweaen-
Mt von Jod abbângig emeheiat. Pemtf warde von deneolbenbe-

wieeeo, daM dM twei&ch gecMo~ Tot<to!C,HtCHCt, mit dem
BtttennaadetStcMofidideo~oh ee!. Die von KchaM aa~MteUte
Theorie atomatischer VerMndoBgenmacb~die Exietenz eioee Benz-

atdehydeewie einefBeazoMaM eehr watMcheinMch,da man vordet-
h<mddnrab die bettanMeaThateadten gee~ttt~ die CHeichwertMgtte!t
det 6 WaMCMto&tomedes BeBMb annnehmen befeoh~gt let.

Tt~ttzdieser iheoMëschenVorMa~eht eeMen aae eine aaeMht-
liche UntMaaehaagdes <MMToteo! daq{MteB<enBitteMBandeMsats
waMchemwerth and zwar nm so mebr, ate dte UnteMachangTon
Lant aad Gyïmaox nur mit wenig Mat~M nnd aioht coatparadf
mit dem MBbittera Mandeta gewonnenen Cet ao<ge<Bh~wa)fde.

Wir beMgeudae BaeeM)'UntetBaehoagzn Grande liegende Ma*
tetiat aae der Fabt& von Wnhetm! in Leipzig. DaMe!hewar aa%
Tolaoldargeatelltwordea. Du aaMtrMeheOel,welcheawir vmgteiche'
we:6eoateMadttea, war 6'MMMeeneBUrsp~age.

Das MaMticheMeog<eBiMennendetStbildete eiae iatblose, Mao-
aXareMe Ft<Mgkdt, wdahebd der fraetionirtenDea~Mationzwischen

') ~aNet.a. t. Mo.eMm.tee?, 1Mm.,p))g.tOO.
') Amm!.t. C!)MO.)mdHMtm.ne, pa~.936.
') A«MH.a. <&Ma.ma Phona.ne, p~.9t7.
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t78–WC.d<)etMUtte. TMttdemwatdeee mttat~coMcetttrhrtea
Meang voa NMdamhydMeatStgeMhNMett,dw KxyataUbM;(Mwaren
800 Qnn. AMehyd!a Aa~Kt genommeaworden) abgepre~t, d<tMh
mit Aath~r g9waMheB,a~MeMMehmit 80~ Mtsetzt. Daa abMmate
tracHoeitte BtMwBaadeIëtging to!ht&Nd:gzwie~ea 17&-80" C. aber.

Daa nata~che MeoaaaMhatt!geCet warde zoaSebat mit K~k
mMchand Bisenvitriol~ei-etn~tmit WaMe~mp~a deetillirt und <ne
oben bobMdek Siedep. t78–80" C.

[~MMaatMt Ma To!aol Mzeo~e Od warde Mydirt and M).r
1) direkt mitteht NHO,, 3) nach der OeberfBhraogia BeoeyMd~
oblorid warde dieaea mit SHbemitMtia Beeeatdehydund MMteMMeh
ta o<!«6BSoMnmgeeetet, 8) endiioh warde daaeelbe CModd mit
BjtO im zageMhmohmaeaNoht Mf2M"C etMtzt. Hierbei entstebt
MCh der FoHad 0,B.Ct,H,Ot=C,HeO-t-(HCi), Bittes
aMtaddNin ~MOMtiaohbetechaetet Menge,wetchMwiedër za BNMoS.
e~tare<Htyd!ttwttde.

Die aai<~1, S, 8 eatetmdeM BenzoMutre warde wiedethoit au
WMeM-amhtyetaUMtt, zwkcheaUhrgttMm wbtintht and z~gt daMa
eteta dea SehBtetzpanktvon 181"C. wie die N~gen fMgeMohaf~u
dee gewChaHdtMtBenzeMafe.

Du au beidenOdea da~esteMte BeaayiMencMorMzeigtAbei

AnwendMg deMethenThermometoredon 8iedepunkt 202–4" C. bd
7&7.7&Mm.DMok.

DM ao9 Tolaol bereitete Oet warde mttteht PC~ ia C~Ct,
abergefahft. D:eseaorgab bei der Analyse <b)gendeZablen: i «.67~
SttbNtanzlieferten i.jM9&CO, end 0.i8MH,0.

0.415 SabataM gabea 0.7433 Qfm.CiAg.“– ,– ~.–
geCmaen txMchntt

0 62.17 ?.2
H 9.7~ 3.67
Ct 44.ÏO 44.09.Vt ~~t~V TC~<

Die Chtarbeatimmangenwarden mittetetOMbettdw SabetMMmit
Aetzkatk MegeBhrt, wahr~id seiche oMh(~~ae ae!bstbei AnweMn-
heit ~on ChfoaMttaMbel 20Q?C.gemachtenAnalyaen atots zu wenig
CM<M-wie 89.8pCt., M.lpCt. ergabea. VieUdchtMdet eich Merbe!
eine Me!M Mengeeiner chtorhattigenNitMTtrMadaeg, die aioh w~-
terer Otydaëon eet<!eht. Dagegen Meieftedie CHorbea&nmongmit

aMtohoUaohemSitbwaitMt béi der Temperatnr des WaMefbtdee be*

Medigeade ZaMen
0.415 Gnn. SabaMozMe&ften0.742&AgCL

tMKttMt jpthndMt
Ct 44.1 44.3

BeneytMenoHonda<MgewChnM~hemCe! dargatellt, verhielt 6:dt

Mer ~oMttomMnemgMch.
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WeKme VefMMbetefgten, daee die von W:ette oaemt dMg$'

<Mt!tMtA<herCtH,(CtH,0), wieOtH,(C,H.O,), !ndent:edte:ad,

~etehtiet bb ma b<~!hte)fDttM~hmg vom MMtUohemcder naMr-

M~emOeteM~bt.

B~~ Sonatedae MBedicheCet mit domgeo'NmMcbeaohemieeb

Men~M~taber ptyeMmtiMhiMmwhehaetn. Z<tfEntMh~dang dieeer.

F)t~ warde die IMehtedu NMtTtM efhalteaen Oe!8 bei 0"C. be*

B~mmtand t.06? gehtnden. IL Kopp, der die Aaadehn<*n(!des

Benwëatdehydaewiechan û"–m''C. beet!mmt bat, hat die Dhihte

des MeMaBdetngewonneaeaOeta bet 0"C.'='t.OB8 gafooden. B~f<

mit e)'Mhe!nMbeide VetbiodeageMnieht Mem chea~iMb~Madent

Mch phy~ttaHedtiden~d).

Wieo,t<&<Mtra<edma«tnPtof.Baae<

?& Mofurd Ï.ippmfmm and tewef KavUezek: Teber das

NttntbemMyL
(A<M<teaSttzattf~bettchtenderMt. Atmdemh<tefWitMMehaftee.)

VMg~gt&JaM.

Nag~ac~w Mt2. Oetebor;ver!,in derSMitMgvonHn!.E, Satkewxki.

Bert~goiai bat befe!te vor Magerer Zeit gefonden, daM das

B!ttN'mM~eMtnitrirt wetd<M<hum. Dersolbeverwendet MeMn ~at-
weder Mâchent SatpetwtSore oder e!nGemengevon 1 Vol. 8<t!pe<ef*
und 2 Vol. SchwefieM'ore." Wir ~nden die E;ow!fttaBg dey rothen

MwoheodeaMpeteMKaveeetbMvon der Dicbte t.A eteta vemdtiedea

voo Jener des SSoMgemengM. ïm etateMn t'aUe bildet sich nar

Beozo&tSoM,aJeo tMimNitrepMdaM,wenn man die RawtriMng <mch

ontef veM~dedeoenBedingat~ea ver aich gehea Méat.

VoMkommeaabwei<&emdMwvonwirkt bier eio Gemenge vou

8cbwefel-und MpeteMaore. Beobaehietmm <H<tvon BertagniBi

MgegebenenVcMehri&en,eo geHngtaaf dlesem Wege die DMetet

taog de~ NitMMttermMdt'MMaobue 8chwierigketten. Nadhdem man

daaVottMMndes BitMrmmddCh geaM bea~mmt, MMtman tettgMm
du 20f)MheVolumen dee SaoMgemengeahiMatrop~n. Maa erbatt

Meioea ven otaer HaM!gkeitdordttt~otitea KtyêtaUbfei.Bertegnto!
bat aar <t!eKtyetatte antetancht, wahread er die COM~to~on w:c

ZaMmmeMetBMgdee Mhww &MbwemOetee voMkommenvemaeb*

!~)gte. Die KryataHeerbllt mandmeh Preaaea, wte dateh wieder-

ho!teKtyettdtiMtteaau Attcohe!)e!oht rein, wMtKmddaa Od 8!eh
ia der Mottedangeaneemmett.

Manwhatt eo kloine, weiBM,bel68"C. achmetzendeNadda. Der
in dea LehrMchern angefBhrte Schmetzpontttvon 46" C. gtMnm fSr
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UMMMMtMM!Mt Mca eeB UnteMooMOgenvon Bert~gaM
wie ReUeteio oed Katt!be)rg <h Atdebyd d~r MetMittrebeaMMate
an betrachtea, da aie N~diït Needba Betat. Scbwie~er gelingt e<
dae Oel ea ieeMMth Boadt zam ZMe eahrt folgendesVMMttM.
MM eeh&tt~t in der Matterimge beatdHeheGemenge mit e!ew

Mmng von etaMm MihweNgMaMnNatriam~ wobei der Atdobydia
Verb!ad<mgttitt, watMnd dM aater<tndMtgeM~bene Oe! teieht <B}t
Aether MegeecMMettwerdea kana. Naohder EatearMttgdee Aethere
wird im VfMaetaad tO~–lM" C. N'Mtzt,am WtMtMtaad AMtchoIm
eBtbyaeB. Dae Btm zatNctcbMbendegetbMcheOel von aehr hohtm
epedCaeheo Qew!ehteht in WMMf antMich atd MMetzt ~ch be!
der DeatMatton im VaeMm be! 6 Matée Dmct. Die Anatyse der au-
MMet*(eoSabetaM ergab ~tgende BeMtMte;

0.28$ 8obetMMMe~tteo0.488 CO, und 0.074H,0
0.8216 gaben3&.&<'C.MckgM bei 749Mm.Dmek nad bei H.6'C.

bowebMt <? C.H.OtOJO g<<hn<M
C M~ M.93

H 3.43 B.4&

N 9.27 $.88

Bo~tMt 0& 0,B~ (N0,) OOa (Mtm~n.
C M.68 M.6a

? 8.43 Mt

N 9.&7 M4.
ÛM~t~~– < ~t~ ~tMt t?~t<t-–<~– tB

cMM)MochvefOMMMgteSabat~nz. Die Minet ï&yetdte ergaben M

<!M'AtmtyMibtgeadeZah!en:
0.8992 Seb<taoz gabea 0.8M1 CO, eea O.OM3H,0; 0.3885

SobeMoz Ue&nteM"C. 8tiot~ bei 741Mm. DMe~ BB~ beH~IO
23.948"C. 8~<~{M beiO~C. aod MOMm. Dn~ eatepMehaad

O.Oa!007GM«.8ttchHeff.

JN M.Z? ~W

MonttMhwâre daa Oel ah ein NitMMobat!taNoMprodnktdea Bitter-
mandelSb amMehen. Ao~Ma& Cher die Lttgetaag der Ni<topoppe
hoBBtewobi zanScht die Oxydation gebea. Es warde demnKchateine
beathmmteMengedes Oetea mit chtommaMmK<tttamMd 8diwe<et*
aNate o~dht Die Roaet!an e)r!b!gtheMg ohne CO, JEBtwidtÏang,
Nacb einigen Stmdea warde der Mbeainhah mit H,0 twdaMt und
mit Aetber extMhitrt. Die ln dea FeMnender BeMeMore tayatani-
$iMadeSBote warde wiederbctt e~Mmirt and MMieaaMohder Amttyw
aaterwm&a.

0.204 gabea 0.516 CO~ "<t4 0.089 H,0.
berechnet gt~)B<tM<<ttfC~H~O~

C 68.97 68.86
H 4.91 4.84.

Sehmebpaattt der SSare w«<139–31"C~ abo ~a' dw ~wahn'
Kchee B<'MMM<Me.ha ~aM~~MtXoibenIMt~t koante 4aK~ t)Mta-
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Mon die MpeteM~M te~irt, d<n(e mit tadtgotMttar été. ~t~
BMhjtMdeMn~OtdeB.

M<mete!~ )~ daea d!e)MawNitMVerMadangbddMOxydatioa
h BeaMMteM MdSatpèKf.wSaMzetMttt

0,Ht(NO,)0-<.0-t.B,0=.NO,R~-OtH,0!,
da d!e~ewe~Mh <teaMMMaNitM<Jd<Ayd6Meta., PM~ undOftho-

nitMbM)K~!waMtMt~f,wenn d!eSab~dta~ett im BeM&UMHMet~!gt,
be!der (~y~a~n die &?; eat~Md~adee Me«t., P<n<f<md0rthoo;-
hobeMMetaMmMeCMBm9M<6B,Mtêt die8obet!tad«n der Nitfogtappc
in der MtM!M«e erfolgt, w~ehath C,H,C(NO,)0 <d9 MdoneMe
Formeldiner SobMtM, Nbrdie tch den Namee NittebeoMy! vor-

m bMtachtea Jet. Wena dtee der Mt ist, où bMbt der die

AldehydeehMtktwMMade Reet CHOntdtt mehr inttkt~ abe maM
die VeAMang den a!dehyd<H~gem(&amttef antbehMa. Btee let
ie derTamtderPati, da dmNïtMbea~t, wle MweMgame~dttMeh,
keine DoppdveAindoBg mit a<MtMmMhw~aigMmrenAÏMi ~ngeht.
DaeMtMbenzoytzeigt e!oe NmMche8tMkMn-~ie daa OMmf,Brow
oodJedbënMyt. ObdieNittfegMppe dMehMMiModenWaMM'et~ in
die AmM<te'appeabMfBhttwird, ob bel tnderen AMehydenShotiehe

NihovwMndMgea M<ate<Ma,mNmenwdteM VeMtteheMet !eh~en.
Ebem&mem dees Expethaeat enttdMidee, ob die S&tMcMmidewie

C~H, OCi dareb MipettigeMfM Silber itt die Mteptedteade Mer
bMcht'MMMNitMtefbiadnBg abe~eMhrt werden Maaen.

C,HtO(H-<-NO,Ag=.Ag01~.C,H,C(NO,)0.

M9. a. B. KtfMMMnn: ~eter die Bedaettoa der LevalMe.
(AaMagMe deaVeWaaMmïnMgoMÏ.MMertaMea.HaMtemt876J

(Nag~mgenam 8. Oet. wrteMatedet Sthmtgwa Nnt. B. Sàttewsht.)
NMhdem ea Mjooemfum (Ann. d. Ch6m. a. Phmfm.CXXtH

P. 1!~)~tangen war, aaa ïavehzachwdanA Behandtangmit Natrinm-
anNt~mMMnitM Mbattoo, BteMteDeivar(PMt.M~.4,XXX!X,
p. 345;PfMeedhtgeof thé B.&, Edtnba~h M69–70) die ~e, eb
b~ dieeemVemache der Maanit Me der Ghcoee, Ma der Levn!oae
oder Ma diMen betden eatatMden WM.

W~Dewair, Boachardat*) andKrecke~BacMMrdiMetbeo
VeKMhe mit Giacose and mit inverthrhMBRohtzae~ wiedefhott
tabea MtdAtte M<maiteathMien, Keiner abat, so viet tch we!sa,mit
MinerLetn!o9eexpedmeat hat, aeMea es mir nh)ht anwich~zaeat-
B<~eMen,ob tmeh Leva(!oMM eiaem MohswettMgeaA&oM Kdo~rt
werdeakSaate, Masomehr ab a<tchF!ttig'a An~aasong [Oeberdie

') CtunptMMadMït?S p. MM,
')AKMw<NM~deht!tW2p.M9.1)Árcbiv"soedandaim1872p.102.
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C<Wtita<!eader t~BMttea KoateabydM<e.f6Mngee, t~Lj die
Le~Me Me Ï~Hvat des MMaita eein kana, eondwa eMt die

MMM%einMhomefen dea thmaiM anM~~a NeM,Mr wtiMm. eb*

~idt MbettMat, m' eiM CoBedttttioae&tntetMf~eben t«<, dh <'a«
ee!<Ma~onneht <9rMmoit md DaMt ~weieht.

Meme Abeteht, die LevateM <MMht~ertittemRehtMtef m te-

t~m, h~te Md <m%<beBme<Mee,weOdte MomaM Methedea
von M~amené and von DabMnfMt mieh Btdtt MMed<g(eaMd
weB ee MM~em jedeahtb Mhwetsein wa<de,die Ah)f<M!)M~voa

GtecMein der «bgeeoaderteaLevatoMeu be~eiMa.

DtMumhi~Miob m!cheinee reinen haHM (eae Ahat) Mient,
daa ich duroh EinwifhMg vea WMMf bei e~h<w TempeMMmfaa<)

veKtMftem Dreeke za LetaïoM <mbBdcte.

W~t lobbel WM<Aied<mMvetMa~a Vemaehet),eow~Pf~ea-
detfft aaeh dieeer Méthodehamw e!e B<Xa<!eMv«wege9amd, <M

mebr oder wemgef WBdeat dtM~tDobfOBfaat ge~ndeoett tbw!eb,
habe iob d~ nSattM~ ÏaaBtKtMg, in ttcht gMeemea RChMaver-

theiit, wahrend vwtcMedeaof Mtea der BiawMteagde* iMxheaden
WaMefa<M~eeettt; dfmojfbabe ioh ~e ait gMchenMen~eaKoMe
bei der nSmUcheaTempe~tw <a~bt.

Mitden <dM<tMtMMnMtongea habe iobdie<Mgeedeat)Khonga-
wiaM mit dem Poh~tNbotMtet ge&adeB!

Nach 8 16 M M Standen
ïmMittd –M" 27' -t&<'38' –1~44'~ ~M<~

Nacb 40 48 M M 8tea<ien
Im M!tte! -15" 84' – M" 2t' M"17' -14" M'

Ane dieeenZaMee aieht man Meht, dam die BoMoa, aaeMem
aie ihr Maxhnam eneieht hat, <t!ehtCMatantbMbt, Madwtt wieder
abnimmt.

500 Gr. Atant-tecHB,in 8,&Liter WMMrvertheitt,wotde io got
veMoMoMenenCtantpagaetraMehenwaitMad~Stondoa h~ tmcheadem
WaseefwhiM ond 90 M ï<evo!oMnmgewtmd~

Die Mate, aaMePtSiM~eit warde daBnMr Eat&fnaBgMeMger
SnbstaB<enim WMMtbade Ma m angeMtr 1 Liter eioea htanoen

Sytcps e!ag~dampft.Ebenaowordeo625Gr. aoBAUtohot<Mnhty<ta!H*
airte Glacoseim Waaeerbadewihrend 3 StandeBgesdtmebec gehat*
ten and die abr~Meibemden600Gr., am a!te aSAt~en Beataadtheite
«n entferae! in dem gMchen Gewichte WaMNrgetSat, Stande
anter Readta~on des ve)rd<MBpCmdenWaaaeMgetocht.

Die beiden Zackerartea aa 8,6 Litef vefdBnnt und mittelet
100CC. NatMaiaage (1,14ep. G.) aUtaMMhgemach~wnrden ta zwei

Ftaaehengebracht, die derarl veM<Ato8senworden, daaeder WMaer-
atoff nar dnMb einen mit WaeMrgeMMtenKogetappmtt eatweie!)en

kooate.
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ta JedeNMche wardea 8 KMeNattintaamatgam,weMteeder b~

qeemeMB HMdhaboBg und der gcBeMMnObeta~ehn wegen !«
dannea P!<Meaaaag~OtMn war, e:ttgetNgee. Bine beMeMMte

TempeMtmwtehaMgwar e~t be)meAb!trnnd wotde, ee ~et ab
m~Heh, VMMadett.

DM aa~ge QaMbttbef we<~efa teMeBNMohM m 8ten Md
6tea T~e a~h 8 mb néaes Aam!~MteMettt.

Am Mtea Twge war adt ~ef der bdden Meangea nar e!ee

gednge tMMt:<m 4er PehUeg'ee&eB Mae~~t wohtMedHa<M.
Von jedet der Mden MM~ea warde nach Ne<<tMt!Mtionmit

vetdSMttw8ehw«Me<atean~ eaeb Vetd6Mmg M 5Lhef eta Theit
~dea~M~ )MeMDM<tM<Kewe!terBMbderMe<hodef<MtB<me~fdttt
behandeh,MmrtMGemeagevonAttaheten, deren Vc!<tmnnr (0!a.
coM) S CO. (t~mÏMe) be~ag. B~echatdtt o~~t 9 Me 8 pCt.,
wahffMheMMtw~tf{t det TempMtHaMthShMg,die bei MhtM Ve~
Mehea etatt&ad.

Au dm ht dea Retortea tm-ect~MebeMn Za<~etMtm!tgea
warde datdt NBdMtpfeB<md]&ye<'d!iM~oB,oMither daïch BettiMid*
iMg mit ABMAeldu NtttdmMetEMent~mt. Aae der z<m Syrap
vetdMBpCtMHaM~keit eetste atdt der MNtait bel !SngeremSMhea
in K~yetaHenab und w<n-ddarch AbpteaMa ond UmhyatattMMo
aaB WaMer and au kechwdem AUcohoIrein gawannen. (Anejeder
Zacket-mtMMehidt 40 Gr.)

Die beidenProdukteeHmcMaimthrea B~genadta~engeaaa Btweht.
Ans eïaer <oncentt:rtenwBMe~en Mmag etMeïtieh tde!ae,m tmget-
fBtfmigen AggMgatea tOM!n!gteSNateB; am ~ochendem AIkohot
(95 p0t.) h«M<5HDigeNadetn. 6!e sind &tM«9,gatacUee und habeo
aOaaen.GeaehmMk. Sie Mdmh'ea die FehHag'Mhe Ï~nag nicht
und arben eieh beim Kachen n~t tMBm<geetcbt bnMm. E!n Ro'

t~toattena~en wu mit einer eeceenttihMtLasoag ntchtbemettbar.

SebmeïzpnakttBf beide M wie <BrM(xm!tt64<'C. (tme<mrig!tt)<
Die BteaMBtM~MtyfteMgab

<arG')tO,380t 0,%l,CO,aad 0,272H,0
I<! 0,&MtCO, 1, 0,M3H,0
Q<<fhnAm pCt< tetMhBtt pOt Ï.fttOmdm

M~ C ?,6 C M,4
7,9 H 7,7 H 7,9-1- -l-

LS9Mchke:tb~l4"inÏ(MWMMt MM,8~€H8,1 –H3,0
100~tehet(0,90$ep.G.)Ml,&6 Gï,e5 L 1,M

Von beidenPM<!att(eoMM lob, wie Md< voo Maan!t, dte Sat-

peteMSaM.Aeth<)rBach<w8tteet:e)f'a<dMaMe&odedM~ateHt. Aach
diese KS~er a&maea ht ihMB B!g6Mdmaengeaaa aber~B. Bt <!ad

')0==fM<aM*MQ!w<~ï.ta.tMaH~tMteMb~ WeBWtm)ttM*teMM.
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&Mthnnd geHM!M«M,MMegt&M~e N<tde!m;tdeht la Wteaer, wen!ght
tttttem Atkohol ud CMorofena,aber Mi<~Mehin keeheademABMbo!,
AethefnadE!MM!gt9a!ioh.

LBaMobMtla Atkoho!(0.790 ep. G.) bei 15" C.: M%S1pCt. –

<)S,47pCt.–L2,53pCt.
MitdemPotaTietrobooteterfand !cbmit fe='808,8MM.i Qf.

and w==20CC., Mt L aad G «== -t.9<' 12' (-t-9?n'N(tM) d.h.

(<t).==-<-40040'~40~6'MtM).
We;ter habe ich aMh det Otto Heobt'eehea Angabe (Aan. d.

ChN~ n. FhMa<.CLXV146) Mch dieHexytjodere dtn~teNt. Wegen
der teichten ZenetabaAeit dteMtKSrBM'hab6 iobja!ebelvermiadertem
DfMhetMCtiûnixt

Aae diesen drei JodBtea acMemb<t der V!et0t Meyef'achea
Bmct!on (dieae Ber. VUp. 16ÏO)aor UmteMcheidaagder pt-im6Mn,
aeoendS«& amd tm~&MmAJ&ohatMdietJeein Peeadonittot su eat'

et~hen, obgMch dh b!aae Farbe, die bei Aowettdaag von O,bGr.
Jod~r wahtgeaoBMMBWtrde, eehr eehwaeh war im Vergleich mit

de~en}gen,die mit Ia«p)fopyt)edBferhat~a wird.

Siedepankt(MBon-tgirt)M167~–168"; G Ï68-16S} L 167<'–168".

Sp«N<MhMChMtteMt O*C. 60~0. AM<M)MmgKcM~
M 1,4589 t,SM8 0~46
0 Ï.4477 Ï,M08 0,048
L Ï.4487 1,88B9 0,046
Mt) Ï,444? 1,8812 0,04$

MMmamderAMeakae~ BM~ttBfjMzpenent
M 4~1&' t<49?5
G 43" 18' 1,4940
L 49"M' 1,4944

Der BrectHmgMXpoMBtMr unie D warde mit B<tbin« e Goo!o*

mete)-beetunmt, b~ 21" C. erbiett lob mit daem BMCtmhgowMM!
-.66"~ n

&6 m ~z~

Ans dieeca Reaa!tatea&)tgt, dM« d!e dafeh Rédaction von

Levmtoae nadaaehvoaG~o&ae ethfttteaenaoehawerthigen
~tkohoie aoter ftich nnd mit Mammit identisob aind.

Dcwar'B Frage, ~<tbder Mmnit, den Linnemana be<der Bedoc~on

SeaïnvertmdMta etMten hat, nidtt ebenMgat Ma der Letatoae wie

ans der CHeeMeeateMadensein kann, mom <d<obejabendbe<mtwortet

werden. Ze~eich &tgt au dieeer UBteHmcbong, dam die von

Pittig fth' LevahtM vot~eaohtttgeneCoMdtotioM~nNet aafi;egebe<t
wetdeBmase.

Aaoh dMVeraMhevon HtMiwetz aBdH&ber~aan(BeheBd-

!ang mit CMw amdSabeK~yd. Anm.d. Chem. a. Phann. 1870,CLV,

') NMhWtnMyn nndEftenmeyer.
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p.20t) babe ich mit GtaeoM and m<tLevo!oM, die ich au !aaHn

datgettoMtbatte, wiederbett a~iBtAMge<nei<teehttbeieb~eeetbea
BeMhttteNtatten, anr echetat es mir !m OegeoMtezo HÏMtwet'
and Htber<n<tBa~ daM da<rCblor aof die Levoloa~Mhwiedger e!
wirkt ale aaf die QtocoM.

Aeob iet ee mir ateht eo wie Fadatcewetti und tttaeiwetz

geteot~tt~ daa mit Gtacwe erbaitene BaHamMt)!ktyataHMren t!0
taMen.

Gefandee von Btasiwetz 26,ï pCt.; Ma Fadakewatct ?,77
pCt.; vonmir 8~4 pCt.< beMchaet26pOt. Ba. Mitder Levatoae e~Meh

ich %)yeotMtn)renKatk a!a farblose, tuigeMSnn<geK~rner, die &iehnach

domZertr9tna)efnanter dam M~roskop aaa &<tane!naBde~;eecMoMe-
neR, hMHf(8tm!genNade!a zaeammengMetztMtgten.

M. von Meverling: Ein Bdtt-ag sur KenntaiM der

Men-VerbiBdttagwn.

(Etn~gMgeo em<. Oetober!Tertwen in der S~tteog MaHf)!.E. S~tfowahi.)

Nachatehende Beobachtaagen, die ieh atB vorittoage Notir Mer

veT9<feBt!:cheand die epitter !a Liebig'a Ann. d. Chem. ta weiterer

AMtahraag zem AMtaok kommen scHeo, M]fvoMet&nd!geod!ePara!tete

zwiachen dan veMehwietwtem Etementen Seten, Tdhr und S~w~fe!,

ond bringen <Sr die jewetMge Zwei- beew. Vierwe)-th!g)te:t dea Sdeae

neae Bdege. 8ie reihen aich an die Beebeehtongen v. Oefete'a')

.ond Bathke'e') aber vierwertbige VerMndnngeB des SchweMa aod

un jeoe Franz Beeker's') aber anatoge Verbindangen des Te!!a~

an. Ja<}heoa'a*)Ar~e:taberMethytee!enverNod<tOgeBwarearZe!t
meiner Unt~eocheagen aocb nicht vetMfeatMoht.–

') Axn.< Chem.o. Ph~m. Bd. 182, 82.

') DieMtbenBd. t6S, Mt.

') Ltebtg't Atta. <t.Chem. Bd. 180.

*) Ltebt~'e Au. n. Chem.Bd. t70, 1.

BwehMtMf Oeftmden
tOOTib Ot (C,B,0,), von BhtWtte von mir

Ça 81,06 20,9 20,9

H,0 a%& 28,8 28,4

Die Meege aee erbaitenen CaMomgtyeotaM war aber ao genng,
(tMNm mir Mhe!B«e witt, dam man bei der Annabme, die LeMtoao

Mégèredrei MotcMte Oiyeota&aM sa weit gega«gen it~

Haaftem, September 1876.

(VergMehende Ottydattoosvereache mit GtacoM und Levotoee

eiod baMit9 ia meinem Lttboratorion! noteraommen.

Leiden, A. P. N. F.)
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Diaethytmctxueteaiet, 8e(C,H~),. AHe MebertgenMa*
thoden zor DaMteMuag d!Mer Verbindang &tnd tch ohM!ht&nd!g Md

gaben ein mehr oder weoiger mit dem DittethyMheteniet, 8e, (C; B;);~
vemareinigtea Prodakt. Chemioch re!a erMeb ich Verbindtng,
indem ioh zon&chet noch Rathke's Angabe MttBach Seienphoephor
mit Nqoiva!eaten Mengen von aetbytachweMa. KaM~BMihydtat und
nicht z<t vtet WaaMt det DeatMMonaaterwayf; dae we!teMVerbhMa

aber daMm tBodMcitte, daae ieh das gewonoeae Deatillat von Neaem
mit der halben Menge aethyhchwefeb. KaB, KaMhydfat and Wa~Mr
uater ZaM~ einae Meinea Staek~tena gewShaMcheaPb<Mpho<-amehreM
Standen digerirte. Die DeetUMon ergab ein vottkommea &tMeeea

Prodakt, ffe! von dem echeoeeHehea Getroch dea M8e!M!eta.

Die AaatyepH demetbea entepraclien taet theoretbch geaao der
Formel Se (Ça Ht),. Dteae VerMudang iat etn ktlatea, farMotes

FtoMam, Mcht bew~eh, stark HehtbMobeod, von iattchartigem, bieht

anaageMehmeMGeraeh. Sïedepanht 1080.

Triae thytaeteejod id. Se (C: Ht), J. D~ethytmMoeeteaiet
and Jodaatby!, in m~ekataMO Meogeo gemischt, bMebenmnSohat ohae
botBMttMro EiHw~kang aaMnande)'. Nach Standea befi~den eich
in der Mieohuug eittc AnzaM farbloser Nttdetn, B$eh <tw<t 10 Tageu
war dteee vottsMndtg zu einem KryetaMgewin-e mtKMrt. Zwisoben

Fi!t)rirpapier atark gepreaat und im VMouM)getfw:knet re8N!<!ïten
we!eee KrystaMmMsen vom AuMehen des BhterMtxpa, achwachem

LaachgeMch, !aftbe9t&nd!g, in Wasaef sehr ieicbt tMich; ebeaM !n

Alkobol, wenig in Aether.

Die Analysen d!eaer Verbimdottg ergabeo der Formel Se (Ca H,); J

eutaprechende Zablen.
Die Mff~Uendete E!gea8cha& dea T)r!aethy)aetenjodidB<at die, aich

bd e!ner Teoperatar von 80" and 126" vottaMfndigzu diMocHrcnohne
vorher za sohme!zen. Im DeatHtat warde em &tMoaee, m~ekotarea

Gemisch vou D!Mthy!mono8eteniot and Jodaetbyl erbalten, daa nacb

wenig Stottdt'M 8ich wiederum zt) der featett VerMndaog, au der es

eatataadeo, <;6rem!gt batte.

TriaethytseteBbydroxyd, 8e(C,H,)tOH. lob )!M8
feachtee SHberoxyd aaf Triaethyhete~odid, geMst in wemg Wasaer.
e!nwtrt<en. Ett warde e!M weingelb geSrbte Msang erhatten, con

gtetohen Eigeneobaftea wie aie die Maangen der Atkatihydrato ze~'n.
Darch Abdampfon !m VMaam konote die LSanag nicht Mr Trockne

gebMcbt werdea; aa der La& absorbirte die eyropdick gcwontene
L8am)g Wasser und Koh!eneSnre.

Voh den Salzen der Base habe icb des CMorwaMemto~, Oxal-
a&oM.und WeinaCore-Satz dargeateMt. AHe htyetatMsirte))im Vacanm.
An der Lnft ist Bar dus Wems&are'Satz beetSadtg and defthatb zar

Anatyse gee!gnet. Di~ee kryataHmirt in kloinen, biaterosarothon
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NtMMo,beattitt wie die anderen Batzcetnea tancharOgenQentoh and
schm-fbtttcMtt, ~fenaend~mO~ebmach. Die Anatyee dM We!nBSore'
Setzes er~b 8 aeq. KtyatattwtMw und eiaen S~Mgehatt, wetcher
demdes MHfea SabM vomder Formel

eotspdcbt. –
?< H, Da (8e (C, H.),) (H. 0),]

TrtaetbyteetcncMorid.Ptatinchtcfid. PtatinoMotid !m
U~pMcbMMo!tter Laaoog des CMorwaMeMtoa~aheadw 8e!eoba«'
MgeMtzt, yerantMtte apgMcb e!aea beMgetbeo, hfya<aMto!Mheo
NtedeMoht~. Aae dw L&)aag <teMe!bea!o <-MMMen! WaMar
MModMteieh beim Erkalten prachtvoUt,reflectirende, rothe KtystaMo
aua, epitzeRhomboedefmit gerader EadMctte M voHhomatt'MtefAns-
bildang. Die AnalysedeMeibea ergab M,t8 pOt. Platin; JteFonap!
[8e(C,Ht),CtJ,.PtCttVeF!angt86,MpCt.-

Die VeMacheRathKe*s,t) ein Ten-aaethybekaiet, S<'(C,HJ<.
daMOtteûenhabe :ch m!t meiaern eehr reinen Materiat wiededt«)t.
t)t der Katte wMfen tadeM Z!nkaethyt and Tr!aethytee!eMJodi<Lin
keinerWeiee a(t<(!:nandwei)); beim ErMtzen aber der Miechang~m
8!edcne)rR)tg(die Ï)!Moc!<t<{ondea IMMthytfteteajndMs:daa Matera).
du zar Umbildang in daaTetraaeteaiet MtMg ersohetnt,let Mm:t<!at-
mcbtmehr vorbandeu.

Far den Beweia der JewetMgenV!erwerthif~e!t dea Setena iat
!ndeaadie Exiatenz des Triaetbylsolenbydroxydsgteïoh eatecheidead.
Die eminent bMische Nator d!oeMKSfpers w~M obne ErhMrang.
wSMdie Hydroxy!gntppe nicht. ta directe) Bindang mit dem 8eteM-
«Mm. WNMd!ea&VefMndangoiae mo!ekatare, etwa ein Atkohotat
vonder Formel (Se(C, H,) ;). (C; H. OH), an bMebedaa Verhatten
derselbenfb einer abeaeoBtarkcnBaxe wie K&Hund Natron raths~.
tmft. OagetwNMgenaber Cadet dieee Thatsache beMed!geede Rr.
ttMruBg,wena wir dm Hyt)foxy!gn!ppediMot M dae Menatom ge-
tagert annehmen and der VerModang gMpMschenAoedmek gebon
dareh die Stractarforme!:

~< "t ~C~ Ht

~8e(

Ce H~ OH

Erlangen, Univen)iS<s!)tbomt.,Angmt !M76.

') Am).<t.Chem.a. Htann.tM. m, ZÏO.
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?1. 0. ïttetMamayef: BedeMgtmg.

Statjegaageaam4. Ottotey~wA tn derSthmn~v. Bra.K.8att:<'watt.)

ïtt dem B<M<(!et80 8. 283 der AaBa!eB(twChemiehabe !eh die
Reenttate einer P~hag der amen DNWteBmtg~Mthodendea Oiycote

ntit~jeth~t aad dabel etwftbat, daee es aach mir Dloht~!a<!g6n ep!,
<Mfdie wn Deme te Mgegabeae Weiee eo!dtMan etbahee.

UotMdMMa habe ich getegeatMehweitere VeMache~gMtfUt,
mit BerBeM~geng der inewlachengenMtdttaageaMefen Angt~en
voa Demete, a&nMchAttcoho!von 91 Oewichtaptoceotienund ge.
MhmohMnee<M!gMareaKaMamdaM !BAnwemhmgMbriagennndmao
ebenM wioBarneteim Gtyeot in der mg~beMa Meage efba!ten,
wu ioh Merm!tgéra bezenge.

Brt&agea, UntveniNttehboMtodom,Ootober t87$.

MB. HMmamn W. Vogeï: Zar SpeetfMMpte der N<tt&)'!nM)t.

(Bagejjtanjteaam 6. Oetbr.;re~MMtn der SthmegvonHM.B.Sat~tfeU.)

Au Amerika zaractgehehrt tade ich ht No. !0, 8.888 dteMr

Bedchte ~ne Notb von G&cg<, betMi&B~m~nen Ar~ket aber <H$

epectHJMaiydMheReaettonMfBtot (tX, He&8, p. 687), dermMtM

doigec Bemer!mngenvefMttM~

Gange bebuptet, lob hNtte edaet Athettea (AKMvdor Phaf.

mtM~ïV B. 6. Be&) io dnmrWeiM gedadtt, ,a!e wenoer weeeat'

tiehe UtteKehddengemeAatate zwMmn a!kaMechemÏBd<ge*nndBtat-

taxangemCbeMehenMtte.

VN-geMichaaehe îeh in meiner koMemArbeitnacheineretBztgm

8t~% welche dieee Behaaptcng OSnge'e reobtf8rtigeaMante. Die

Sd)ïtMootiit< ada GSnge vetMMedeaevoa mir erwShnteRe~ionen

nioht besptïdtt, ao gtanbe ich, dieeekorse Arbeit aiobt von der Ver

6fba0icbang Mra<!kMtenea dMen" <n~Nt doch waM!chnichte<M-

fetat don Vorwmrfdes ~ebMMheaeweaenttioher Untemoh~d<mge*
merkmale.

Hr. Gange tegt ~mer in eetoer Erwidefaag besondeMnWetth

dManf, dam er bei Vet~etchoDg von Blat ond ÏBdtgoaCe~gtceit
ab~chtiieh du Kechen mit Kali vennieden babe, weil dadeFch

die Forpa~BSchwe&MaMzemtort wa~de. DièseZetetBmagetMMnt

mir aber getade wBnaohenawefth,dena der gante Zweck meiner

Arbeit war oo)r, M <e!gen, wie man 6i<~bei apeetra!anatyt}schef

UnteMechaag iad!tjgètaTbterZeage aaf Blat vor Vetwe<hMttmgenvon

Bht ond der. ahmHebreag!teadea P<H'pafinMhwe!eMm-eMtea koBBf

und da iet eimeR~ctioa, wie die gedachte,wo der etSMadeKS)'pef
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MMtSrtwM, Mhneder Ra~ttoa dee Mdoren ze e~badea, veo gKM*
a<'mWertbe.

Pefaer ~thatt U&oge'a Arbeit eiaen ~nz b<M)t!<am~aMzw~-
<te«t!get)Vofwarf gageu mteh. Er behMp<et, icb eei im trrth~m
!K HezMg&)tfdas 6peetMehop!MheVerhattea du S&aeHtoa'hMmMtB*
atkatte, wie lob M te Carve 2 und 3 meiaer A)-be!t8. &?a<MgeStht~
habe.

QSnge a<tgt jod<tehgar oicht, woria m~tt angebMcherIrrthom
heatohe, !m Qegenth~, er erkenat die WMmir a. a. O. in Curve 2
nnd 3 g~e!cbneteo 8p<e<reegant aoedrScHtohate etdatiMndau. Er
bernera aaf, die UMacheder Eotttehang dea Speet~oma8 eei ~ie-
der dae Maget~ KocheB'. ïeh wbHdte dadn Meee Vofwatf Md
t:e!tMBïtjrtham ond beateAc nof, dMa bei Gegeowmt von wenig Btot
und concentrer Laage, wie ich de MWMdte (ep.G. t~ 4) dtte8pee-
trnm eotten BMh mSea<gea<Ërw&rmea und AbMMen zam Vor-
acheta tMmmt.

BefUm, Bade September t876.

?9. OhrietiM Oettig: Ueber ewet AethyUtwiwte der
Natieyhâate.

tSinge~ngeaam 6. Octebet;wtt. in d. Sttzao~vonBru. E. Batkewakt.)

Bei einer Mtf gBtigenVomcbtag dèa Hrm.Ladea~arg be-

gooBenec Arbe!t iat ea mir getangen in nMhMehMderWe!ee

be!dea AettiyMther der Sat~More C.H~~ Qp g
a<td

f. u (00~ Ht
~OO.OC,H~

dafzoateUen. Den tetzteMn 8aHeyh(t<tred!Sthy!athet, wetchef Maher
ao viet ïch weiw – nicht behaaat wat, babe ioh aof ae!a&cbemi-

echeMund pbyaïkaMaehenj~genoeheftenmNtBfgeptM.

t. SaHcyte&ttMtaono&~hyt&tbet.

ZorDamtettangvon MittyMhtrMBOB&SthyMttber,w~tchetb<<haBmt-
tiob Mher dnrch Deet!Uat!onvonSdtqrMaM, Atttohot nad Sehw~M-
aaore geweaneo warde, teitete ich SatzeNotegiMia eiae a&ohotiMhe

LSaongToo 8a!iay!6SaM,M luge daeselbe ~o<~ &be$rMrtwarde.
Auf Za~tz von Waaaer $cMe<te!et ein Od âne, welchesmit Kattam-

carbonattCaaNggewaechem and sodane getroeknet w<H-de.Bd der

DestiMà~oog:na ea dw HaopteMhetmohzwiechen226–228" 0. Ober.~)

') Oah<mKgtebtdenSMepMhtdeeSa!iey)e6t)MM)y!ittheMM 336", Btty
M 329'6 M.
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D:e Amt~ae des zwtMhea S~and 32~ eiedeaden Des<Mh(e9

ergab fotgeade Zahtea, die der ZnMmmeasetMngdes SttMoyMufe'
Mtem entspKtcheM.

tOH
BetMbMt Mt C, a,

<pQ ~Q g
Qe~dot.

C ?.06 <M.9t

H 6.02 6.34.M a.<N 6.M.
AtKihder chKHtktetMeheGMaeheewie dieË!geMeh)~tmitAet<-

kali M emtmfen Heeeea die MeMiMttdee ao geyoaB~aea KCrpeM
mit dem Mher dmrdt Deat<at!on o~MttweB!~eht in Zw~M.

Wae die Thorie dieser BMdMpweiMbetti&, eu denke lob mir
dea Vor~g in zwei Phaeea twtwfMd, aSmMch!

~Cj,H,.<~m-HCt=.C,H,(a4-H,0

C.H<)gg -t. C.H.Ct C~
jg~oc,H.

+

U, 6aneytf)'Sa!-edt&thy!Sther.

AMM!eyMh)MmoBcS~y!S&MeA!dt lob den MNthyMtherdafcb

nMhHtandigeeNfMMender Katiam~MBdeng
C,H~~ Qp n

mit dae aqehtdentea Meoge JodMtyt aaf etwa t6$"C. i<a Mge'
9ehmeheaen CHaMohM,bis der &ate'n~ii dea ReMahatte !n Jod-
h<t!tammagew<MtdettMMen. Die nMtMeMMMwarde mit WaMef

beheadeh, won~af etch ehM SHgeStbehm!aeeM&ied,wete!wgWbMen~
the!t~ <w!Mhea160" aad M&" tibergingand die ZNMaMKaMttang
dee DMtbyiStheM<M!gte.

B<M<)t)MtMeh~f<nMt

<XM~B..
C 68.04 <!7.?4

H 7.81 TJH.

Der PtMeee veMeht ~ieh na<~ MgendorFonaeïgtetchoag:

~~i~.OO.H.
~H,J

C.B~~
Rj.

Deaee!ben KStrper etMdt tcb daMh dae Vet&brea, welches

Ladenbafg') bat der 8yathe~ des DiSthyKtheMder Fafaexyben-
M6aSaMte Aaweadnog bf«dt<e. Aaf Sat!<y!eSaMlieu !dt AetztcaM
und JedMtyt im VerMttniM dMdoppetteaM<~etah<~wicht$ io einem

MgeMhmetzeaenRohre bei 160" ~nwMwn,WMtmfe!dh dM Gemiaeh

geatSaf)tb~ader Gtetehaag zeMetzt.

C~ i~.oH
~OH 2C~J C.H,

jgg'~H~
-<- MJ -<-3H,0.

Der ïaaa.tt des OhaMihMewmae in vo~et ang~ebeaM WeiM

') Am~tt Ch<m.nad Phtm. 14t, Mt.
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bohtmdeh, eodana dae aasgeechMeac Oei getMettoetund ~eMHMrt.
Der a<M)hdieeer Méthodedw~eeteUteAether za!gteMeatMeheE;gen-
schaftea m!t dem Mt MoneSthytStt~r gewmneaeB KSfpef. Aoch
e~ab die AmatyMeatepMehendeRMwttat<:

39~ Albert AttMber~: Veber di< Fetto~anvMMmdaagen de<
Hen'a Vyreabofi.

(Etagegmpn am S. Oct; ~et!. in der SKzaog von Hro. E. 8etkows!fy.)

tn dem tetzten Heft der ~a~M <<<<!«?<< « do J~~Me
(Bd. Vin, 8. 444) ûndet sich eine ÀbbMdtang des Hem) Wyroa-
boff, .Re~etchea sur tea FetrocyMMea", worin dieser Hefr eine
Retbe von FefMoyaoverMndaagen bMch)'e!bt, die zom Theit von mir
im vongenJabM dM~eateUt worden eind.') Da Hr. Wyrottboff
in dieser AbhMtdtaag einige der von mir gewoooeaeB R~chate fm-

gezweiMt hat aed mteb Mger einiger feblerbafter Analysen beaehat-

digt, ao sebe ioh mich leider gea6thigt, hfer oinige Mhwaehen Seiten der
Arbeit Wyroaboff'a aMtzatheHen~

Ais BebpM em!ger in diesel AbhMdtof~ bcMhnebenea, aber
feblerbaft aoteMBcbteBVerbiadongen wiU ich eret die MotybdNa'Ver-
binduagen Monen. Bei der Aae!yae deMdbea bat Ht. Wyrouboff,
nach Oxydation der VerMndtmgM ,,darch 8atpeh))rsaure". eatweder

MotybdaaaNafe oad E!eenoxyd d)M~t AnMaon getMnnt, oder naoh
–––––~

') M<iMUBtemtehmgiet tx der tMMMtehtder Vtth~BtMtmgendef Ma:g!.
8<-twe<tt«:htnAktdemttder WiaMtMhattenefMMteen. KiM~~tt]~t~AMOtue(teider
nieht ohMFeMw)9a<et ~eh ta <t.BuH.de b S<!<-Mt<'Chittt.dePttf!<.

bMwhBtt: gethxdwte
ï. IL t)t.

C 68.04 6MB 67.94 67.8U
H 7.M 6.94 7.48 7.30.

SchMeMMeh~taag ee ntir «ooh, den DtMtyMtherin einer Webe
d~MNateHea,bel der dM atmttndMcheEtnsohmetzeavefm!edenwird.
DiebaaiMheBMtomverbMaBgderSattej-Morewardemitdemdoppe!teH
AeqMÎMtentJodCthyt nad etwas Atttohoi in einem mit w~teigeNdetC
KaUef verbtOndeneBiMben auf domWMewbedoerMttt, wobei das
obere Eade dee KOMeMm~ einem ln Qteckeitbcr taMheadenRohru
!0 VerMndoagetand.

Der SaticyMaMdiMtyMtheriet e!M ~rMoee Ft9M<gttc!tvomspee.
Gewieht !.t005, dwen Qemeh an don des W!BtetpBBStsorinnert.
Er reaght aMtfat nad ist !o WaMef wenig, iu Attcohotjedoch !n
gfSMeMrMeage tMich. ta einer KNtent!Mhttngvoa KochMthMnd
Sehnee warde derselbe bel –18" O. noch nicht fest Mit Alkalien
behandettM~Ht er in athyteaticy!BM)'eeA&a): ond Aethy~i&ohot.
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Réductionder MotybdNneaaMd«MhZ!att and CBhttWMeeMt~Mat~,
doMhTMtrea vwmtttetaCimatSteentOMogowt aas MoJyMta, d)MM
dae EtMtt bee~amt. Ne emMMethedeht aber gar nieht ~nweod'
bar, dena EheaMyd a«d Mo!ybd«M<taMteeeen eMt Mea meiner
NrtMHttngnot aehr <m~UeMad!gdaMh Aanaoo (Manea,') und die
andere, die Méthode Pteaai'e, let wenig bemw, deaMardie BAen.
aoag def Veitendongder Beactioa bat ma bel dteMr Méthodekoi.
donAahattepaakt. EiMaoatydand Motybd&ae<tateMmea jedochMcht
and voUataad!gdarch S~metzen mit At~Hwboaat getMBBtwetdeo.
Weon <tbetdieMMeiybdaBbMthtttatmgeodeaBb-o.Wyroaboffn!eht
MMftaeaMehsind, eo let M!M VeMmthong,daM ich die Z!N~min
meiner wa der eeinigenabweteheadeaAna!yeeMrtMeeht t~beo eoMte,
noch gewogte)'.

AadeM von dent Hrn. Wyrouboff nicht eOM~ctgeangontet.
euchte VerMadoegeoe!itddie VMKdia-nad WoMf)Ma.VwMod<mgen.
Von der Eigenechattder VanadiaetoMvonJFe)fooy<tn~aMa<BM Vaottd-
bioxydMdadrt M wwd<n, epticht er tt~o Wort. Nr die AaatyM
der VanadinverMadongen tteont or Mae gâte Méthode, und
doch bat man zwei Metnoden, ReMoe'a (PaMoeg der VmadtMaaM
dMch BMeate ond Zemettaag dea Btet~madata mit SoMMetere)
undBenteMMB*(FimoogdorchQaechBiibeKayddBitmt),die gâte RMe!'
t)tte Ue&)r0t Von dea Woi&amvmbindangendee Hro. Wyroubotf
iet die eine darch ZaMtt eioef Sâare za den vettniaohteaMaottgen
von FettocyMMiam and ObeMchCMigcmAmmemwotfnuMtbct~tet.
Ans dem abeMeMsaigemWolframat maMen aber darch ZaMtt der
Mare Ma~Sahe oder antMiehe WoMntcM&mredch abgM<Aiedea
bdben. Die erhaltene Vo-biadongdMf <tbo sehr aaMin MegeMien
sein.

Anob bei andeMn VerMadnegemkaon nMm <<h)htohae Gmad
fragen, ob es dem Hnt. Wyroaboff gelaogen ht dieee!ben in
h!nfeiehead reinem Zoatande dftMMteUea..AMe Feneeyanverbia-
dongee der MetaiMaNn werden aamMchin &ochtem ZMttnde eetar
teioht dofoh EinwMMngder Laft zeMetat, indetn KaU<tmoad Eiaen
aia €!yMVMb!adongeBin Meang gehen nnd der MebtMfd aa
MetaMeaorenimmer reicher witd. Man maett diMeiben daher eehr
echaeUin den trockaeaZnatandabertBhfm, em nicht aehr~Mandefte

PtSptMfateZBbekommeB. Hr. Wyroabeff bat aber in dw Ztoa',
Niob-, Wolfram- and MoiybdaaverbhidoBgeneinco in Bezag aaf den

Nseagebait mehnamiaMheMB(zw~- bit nenB&tche<t)Û~Ba!tder Me-
«ttMuFt-Hgefandea ala ich, wu ateom beaeicbnenecheint,dMateine

P~parate dmrchau !Mg«MneeDaMteUenaehr MMetzt waMtt.

') DMMtbe VMMMniMttndet e~ bol Chxmoyd mt< TttMttte wM<t
(Geetete, J<mot. <. j)t. Chea. 81, 1880).
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Ne gMMerFeMw in der A<rbe!tWyf~aboffe MegtCbWgem
in dea P<t<mehtder V<M'b<ad)mgeB.Fofmeta wie C~ B~, &~0{

C~Cn,K,,6H,0< C~6a,H,Q; ~8a,,36H,0;
C~, Mo,K~,40H, 0; C<yMot. 20H, 0 Ct~, Ni, K,,C~K,, taH~O;
(~,Nb,.K,67B,0; <~NbMK,,8&H,0~ C!y,T!,K,,HH,0!
CiyW,K,,MH,0~ 8C~U,,C~K,,t:Hj,0 Manen aaf Mne
Weieegedeatet wardea. Gegen m~M Formel e!aM*TîtMWtb!ad<Mg,
C~, (T10), K,, wendet ef e!n~daMder SMerate~ehatt dafia g<Mtz
hypothet!Mhiet} C~n,K, wSMt!eh~f gaweaea. Wie wM aber.
Hr. Wyrooboff die BMdoage!aer eotohenVayMndMg ans Ferm-

cyMtkatiMnead'HtatiaSaMeAt<:fen? SieaoMtedMe voOtOxyd~M-
eftcbeiaaagea b~e!tet wetden, deae

2C~K~+8T!0,~C~Tï,K,-t-3!C,0-~SO.
Ee h&~Hr.Wyrooboffd<MhW«)Mfet6afbesa<Bataa~M be.

w~iMBMMeo,dase in ~M den obea geomateB Verbindongender

8MtW«o~!Mtt e!eh mnrab WaMetwt-Nadet.
ChMMwle Br. Wyroaboff aioh MuoSgHchM'formetn bêlent,

atf&tbt eif ahh fM<htddtt oamegtMteRMC~otMfonnetoaMfotMteMea,
wie di~ tttgendent

3C<yCc,<?~~=.C~,Co,t.4C~K,(Co, feMtMOt~
3C~, Fe, +3 HCi S Cty, PeCi, (H, Mttt Mchte),
4C'y, Zn, + 6 NH~ CC~Za, g(~ (NH~),,

(Ammoaab NB. be<e!chnett)
Ea ist Mhr eebadc, daaBHr. Wytreabeff dorch Pehh~ wie d<e

oben geMnoMn,dae Verd!eB9tv(i!teia aelaer AbhmdhtBgvefdeokeh
h~ Weaa «tM ta einer ArhettgtOM~feMM twCadet, eo M~t !mmef
der QedMttMnahe, daM Mch du Uébrige voa Mt!em nicht gM<
Mbt.

Upeala, Mt 1. Ootober M76.

M&. B. v. OMietten: Ueb<BfdM Api~.
(MittheMaagMa demMxMfethtmM)'m~WMdteChemieder UotteMitat

Bt!mg9n.)
(EtBgegangetam4.0~tbt.; wtMm in derSttMBgvdnHnhB. Stttowett.)

Bei <tm-DaMteUneg du E~Ni!ie~!s do-eh DeatithUion dœ
Samene mit WaMW <thMt jMm im Dea6!tat MMer dom von mir
weiter onteMochtanTMpen*) ~BM aOmahMg!a feinen N<(Mn«idt
abeetzendenX5)fpe)',deneogenanatenPote~Eencamphet bd!etdàaAgtot.
B~mone n. Jo~et (JoorD. 4. Phana. et 4. Chim.XXVHÏ, p. 213)
geben den Naaten ApM einem Gem~tge ~emd~edeaer K&fper, du

') DttMBtttdttt ?, Me.
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Me d«K& Exaction dee Petef~MM~meaamit WoingeMtund Aetht
aater AttwandMg vonBte~at~ ata gtSnbMMMgoMrbtMOeterhMt~.
Sie eeMagen diMee Mg6Mnnto Aptot ale Ef~temitte! der CMnttin
der ThMttpie vor. Ee iaf J~eaMe «tUM~-dea N~menApbt for
dM toyat~iMrte athetieehe Oe!, deh sogeMoaten PeteM!Mene<Maph<H,
eMtMhatteB. DeMetbeHaiTtert&Mteich aneh direct au dem SMtou
dar<&ExtmeNoa mit Weh~aiet, DMttMaMonaod D!ge$tiondMMck-
etandes mit Ae&er (Aj~n 6Mbt oaj;d6at, ta LSeang Apict)efhatteu ').
N<M!tiettteMf etWM modiaehrterMéthode haMeHt. Trtunmedofff
ia Et-hn die Gâte, mir c<t. MBht Samemauf ApM venubeitee zp
iaMea. Daa Apiol bUdet eehr bo~ we!aae, aptMe Nad~a vou
echwMhem PetMeiUen~rQche. EBMhmiiitt be! 80"C.s) and 8:ed<t
bel cat 800<C.; epec. Qew. ~OM'). Du Apiol t&t e!ch nicht
in WaMef, Meht lu ANtoM aad Aether. Du geachmobene Apiot
buMMbtWoehen and Monate tma ~!eMBd!gea ~Mtwe~B, dnreh
LSaemta W~htg<ht.&bMMbSt man Moht wieder die aMp~agMohea
KryetaUe. Die Ao<t!yMat~tt«tteveteehiedenerChemikeranden na<~
dem ~aMmachnagen Undenborn'e') ihron ein~hetea AtMdracki)t
der KMtMt 0~ H~ 0~ (ectaprechendC == 64.8pÇt., H == 6.3 pCt.,
0 – 28.8 pCt,). Weitere AatodtBpankteOr die Aopabmediesor For-
mel Mtteo. Th. MartiHa<) erhielt beiEimw~ung vonSatpe~OM
Mf Apiol weder OMha«M eech t~dneacre, Ramp dagegen beide
MaMn, Lindeabora Mot OMieSaK),keiae Hkrineaote und aa<Mr'
dem eioea gelbea, hM<<bnB<henKSrper, der Mf Pt&tinHeeherMtzt
Mhwach verptt& nad eh NitroMrperza sein acbeintehae MareEigen.
MbaRen. NatrtotB whtt auf daa geechmoheneApiol atcht e:<t. Coa-
centtirte ScHweMeNaret8at das Apiol mit blotrother Farbe (echarfo
Beacdon)} Waaeer acheidetans dieaer Lean<)ge!aen bfaaaen KBrpet
aae, der aich ia AïkaBm mit MaNgtanerFarbe 18at, die aHmStigin
S~mat~gbtaaB abetgeht. Ein htyetaaieirba!-erK9tper war aaf die-
sem Wege nicht M erha!teo (Lindanborn). CencentdttewaMenge
KaMaage wirkt nicht aofApM eia. Bel <wot&tandigemEthitzen von
Apiol mit aUtobotieehorKaHtosmg am BachNasetOMeraad dar<mf
Mgendem Vetdaanem mit Weaser echeidea eich aUm6h!igpefimMt-
terg!Sazende, rhombieche Bi&ttchen ab. tMeaewerden dorch
UmktyetàHMiMBau WdBg~t gefeiaigt. JEmweiterer eigeatticher
SpattangeMtper konnte nicht naebgewieaenwerden. Ver neae K8r*
par aotMnihtbei 58.5" C. nnd eMtMftwieder bol 4C"C., tBataid) niobt
m WtMer, teicht in Aittohot <mdAether. Er wird voo wNeeeïigw
KatHMgenicht aBgegrMet);bei voMichtigerOxydationmit ChMms&K'c

') Rnxtp, BMtte.BepMt.M, at, tMe.
') Bt*n<!hetn. Sett, Ann. PhtHrm.Vï, BOt,MB8.
') t.tmdenb<)-e,tMagamtdtmttt.WBMbetg<M?.
*) A)m. A Ptam. ÏV, M7, t83:.
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MieebHBgwMHt man ech8M Nadeh eiaee ntcht weitor aoteMaebteo
KSrpeM,mit abe)fmangaaa<MMmKatt eoheiden tich abet 100oeehmeï-
Mnde, eb~nMb ateht weiter MteMoehtt BMMdtOMab. Mit CMote*
fonn nod eooeenenrte)-8cbwefe!a<!aMgiebt det aas ApM aad ~o*
hoHechamK<die)'b<t!teneK<ttpe)reiae an~Nge MhSnrotht!e!ett~ ail-

t64.C
MSMigp-Ba wenteade F<fbong. bis AM&!yMeMmb! 0 ?.6,

'6&.8

~M
H ==t5.4. Bine, Formel Mr d!Mea Karper M gebea, bin ans

5.&

MtM~t M Anhattepaattten 0)- die Moteh)t!atgr6sMde. Apiole Bodt
uiobt im Stande. Mit verdNMtte)'SatpèteraNttfeg<kocht,giebt ~eMf
Earper ottter enet~echet Beaotioa einege!boMeang, aw w~eheraioh
beim VMdSxnencait Wama)' aad EfhaiteMhaeeoweÎMgeMte,tc~yM~H-
obche Mocten atMsoheideo. ta t~aag Me:bt 0]ta!eSuM. Aae der
~kohoUscheBLBattag des ereteten ReactïoaaptûdokteahyetattMMp
MbSne,lange, d!amM~!a<tMmde,geibeNade!a, die iu he!MNmWaMer
(Mt ammaHcb eiad, 6!eh taicht ?«0 !t) Atkoho! und Aether. Ste
schmeken bet 1140C. und die geeehnMtzeaeMaMeemtawtsehrraMb
wieder. la k<MheoderBMHMgeISsenaie e!ehaUmShttg mit !Ntea-
sir pMptu-tother Fatbe aad tasMn a!ch echoa darchKûMeMaate
in getbenF~ctea Ma dieser Leawg wieder abecheiden. NaedMadw
WaaseMtotf(Natr!omama!gatB)entfSrbt die kaMacheMeong. Mitd~
weiteren UmtMwchangdieser RStper bin icb aoebeabea<MMgtnnd
werde e~aer Ze!t der OeMMedMadarOberMittheitangmachen.

Ertaagea, im September M76.

398. J. PteeMd and A. H~mbert: Tebw eineBM<M-eiadhaMMaaM.
(Bingegamgtnam 6. October; verl in der StteMg v<m?-0. E. Sat~ow~

Bel der ~MMen Wiehdgkett, we!ohe du BeMMht in BenererZeit
e~angt bat, ecMeo es Ma von loteMaae, aeine SaMbdeHvate, Bber
welche net Weniges ~ektmot &t, aNter zo anteMacheo. Ueber eia
eratee gat deSoirtea Prodakt wcUM wir beat beriobteo.

Wird !n watme engMeche 8chwefebtaM festes Reeercu) einge-
tragen, $o MM ee eîch anf<Mtga KteM!ch aof, and aehr bald dManf
acheidet ~eb ein tnyataUin!acher Mrper wieder aoe, we!d!er eeiner
Ettatehang oacb VereeMedenea a~a Mnote: anverNadertea oder eon-
denairtes Resoreta, ein Additi<tMpt«dakt, ein SaMbo, ~e S)!!&MaBM
o. a. w.

Matin, ~on wetchem die einz~e anabetMBBteEfwSbnaBgdi<'M)e
K3rpcM bofrahft (Ueb. Am. 1866. CXXXVtH. a!), achetât aich Mr
die AnMahme einer MoMen Addition eo<acMedM M baben, indem er
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ab Attodnt~ eiaer Aottyee die feMB«i C,B<0,-t-480~H, Mf.
ateMt,ond eegtbt, dasa d!a VwModaeg daMh BMee a~neU zemetzt
wo-do,ohae Sabe an MtdM. Betdm têt JedMh ttXtt tidt~) eondern
ma« bat es MM mit émet woM dtaratte~rtea e~hp beetSBd!gen

Reeoretadtea~oeawre M mM. M&Mawird v~-NatMiehvemacht
na~tt, mie Ba~aatcarboaat ein 8a!e dt~DMateMea;~<t aber g~mde
dMBMhtB)Mt<toaMetMtht. ~ag m!chteht Mamig, nad der Nteder.
scMag ~Mde MtBa)f!ameH<&tgebatten} dteaevet-meintMeheZeMote-soMa¡ vtnrdoIl.. Barinmeaifat geb.hen. dieee vermainttiabeZeradte-
bMt~t wM'iba daon ?eraa!aMt babeo, die oMptraagttcheSabataM
aie 8OIohela 8ual18freD.1wolobedarob bt088eaAbraageu aof tinom
Backetoin aaetyaiMB,we!obedm-ch M<M8e&AbMagea aaf ~BemBaehete!n wie <r M~tbt

– ofhnbM ooy Mbt anvoUhoaxfnenvoM
abetschaMtget SebweMe&MebeMt werdeo koaote; daber aach der
sa bohe 8~w~M<ehatt.

Ze~ &<tMtte!tangder RMeMhtdbot<<MNaMond !bKr VefMndaMgen
vafah!~ man Ma beaten iMgend~nnM.Mon!WN~eBd 10 Th. ~me.
SchweMe&tre(Bydtttt) to «hter 8eha!a erbitzt and mit e!nem Ther-
mometefamgMSbttwe<-dM,trNgtman,wean dieTenpeMtar M0'-t60"
etMicht h$t, Mcb nnd nMh 1 'nt. zetriehenee RMt)M!o~a; zwectt*
mMg t8at man die eieh oamoheidendemKtyetottedureb weitetee
Erwanaenanf t90-200" votteMed~ wieder aaf, WMb~AnwendMg
von Mtaem ReaoM!nobne 8Q,-Bntwio!tetHngundbeimaheohoe FSf-
baag getchebea kaon. Nach domE~atteo ht du OeSM zor Bame
mit gfSMeKmB~yeMUenMgeiBttt, die e!ch got ftbtangen tasson; bat
man dagegen weaiger 8ehwe&!a&aMgeaoatmen, oc entarrt die g~NM
Maaee au einem UehttoryetattiniachwBfei, der a~wervon der Matter-
tattge zn be<Memht. Da abrtgeneder SCrper !o haitercoac. SchweM-
aNoreao got wie ganz natë~eh iet, achadet ein PebeMchaaader teM!.
t~tea bei der DaMteUangaowie bel der dtmmf MgemdenHbtfat&tn
darobaos nicht. D!e<M..tetzteOperation geht am BoMen'acheBAspi-
rator, trots der dicUtchenBeacha~enhettder 6MMBMNM!gkeit,aMse~
ordentHob taseh and beqaetB vor eicB, wenn man etatt eiee~ Btech-
conos eia SH!c!tFiatiogMe in den Ttichter eind~ekt. Die mit eonc.
SchweMeaoM retchMchMftgewMCheoenKryetatte sind &tM<M, in
Wasser Md Atkohotte:cht!S<Hd~amder Laft ZMMeMMcb,and wetden
von EiaeacModdrttMarothgearbt. Will man aie freivon aobSageader
Sthwefebaore erbalten, so mass man aie auf e!nemDmwege, detch

Zeraetzang der feMMindiMMbttMreaBariame mit der berecbn-eten

Menge SehweMaNareund Eindtmpiea der MMng bereiten.
Znr DMete!tan(tder Sahte wird die SaMoetaremit 9beMCBSm!ger

KMide oder Ka&m!!ehgekocbt (unter heiMenUmaModennehmo man

Baryt). îm eMten FaHerhN!tman eia gat htyataMaireadeeneutrnles

Ctdchtmaat~ in deMen Loeang man ziemliob lange Soda oder
Pottaeche eiatragen ttaoa, ahe ein bieibeeder mederBohiag
von CelciMtBcarbona~ e!BereeMa, and ein gea&tttgtea AI-
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kah$ate sndefMtte Mtttebea. ïm ew~tea tMte Mtdet tteh ao-

gtdch ein baebohaa(MehtmMtz,we~hM wiedtttMimnMk M!Mteb

<<t,an) gat M iMyatftUMMn.Be! derNatrtamvMMBdcngscheM der
L~HcbMMBtMMoMeditt der W<MMaad ia der KNte en ger!ag ea
e~a) am dafeh AbMManggate Kty~d!e M listera. Zw BeiBdar-

atettHag und Mr Aa<!y<6e!go~t eich ~tegen ihMr &dtwe)f!M!ehhe!t
am bMten die Bm'iamvMMedaBg,wie ile M< einerder vorigenSetze
dareh PNtaag !e heietertet-dNeatefMtaag mit BttC~ io Form ~nea

weieMe, tn'y$ta!Et~ehm NMeMeNttgewetMteo wird. Die efetea

Portïeeen, wd<~$etwmFtuteto~ Catboowtmd 8o!<itt~nthatten,wer.
den M!betweMndNohbet~t~t.

MeeM Badamsah eatMtt, wle ae<h atte tK~MeaMwthetea, $o
fMt gebaadweeeWaMef,dam M darobEtMtMBaaf !M" aad sogar
taf MO" B!~tt votMttd~} davep ea be&e!ea~t. MaeZwMtMagdee
8~<M9be! MhetfM'Temperet)t)-beMn~teBd,WMObt~geasaieht wahr-
eohetnUdt!et, habeBwir dM tafttMetMne)Mz «MmatKtyetattwMMr
vetwondet. Zw< ~N The!t drei AtMtiyOMwe dtei veMoMedenW

PtNptur&teaMhy<enStMfehx~mmeadsur Fonneh

C.H, +6&,0Cs
Ht~-=$O av

'>Be

6 Hy0

~80~
)Ba

gt&MMt tttKXNMtOMh

ta PMetatta MAtomen 0, Bt, a. H,, 0,,a
o n.M 6 n.<3
Ba 4&M 1.96 48.49
8 10.60 3.08 W.16
H 1.79 n.8$ t.90

M'OO M~I M.M
tOO.OO tCOOO

D!eawKSrpetlat net mehr a!a e!nemGrandeintefeseaot.Eratene
ale Bidefrivat, indem~MBaMtein mit Brom,Nitty!etc. vefzagaweise
TrtdetivtHeMetett. Du e!o~e BBttt~anate ew~tacheSobatitotioNS-
pMdnkt !et dae von A. W. Ho&Maa aaf einem UmweggewoBBMe
Bibtomfeaofdn a09 &~n (dieM B~f.Vin, 8. M). Die het absointe
MSaMehMt dea BadomMtMaia WaMer let ebeo&MaM<Mtea~.
Ebeaee die BhttnaeMghehmit wetcher es sein tetMs KtyatattwMaer
BafackhSt. TnteMMMtiet tstoer sein Vierhaiteagegen Brom, aaf
watcheswir bald mra<Akommen.En<Miehiet ~eatB8a!z – ebaohoa
nar mit CathoMtea beMitet,w<MteJà von ReMMheNeinT~eht«)'-
Mtzt werden – tierbttahch gMStttgt. h aMeren dtei PttpMatea
MichtnamMchdu BtMiambeiaahe voïh«nd~{ Mo, ont mit dem v~r-
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hMtdemn8ehweM,BaHumtoMttM enettgea;daeDeBoitietaebe.
deatend,w!eaue~o~ndemBehpieïehervotgeht:

1.85!~8abet.gabta 8aMrat<~<Mm.<MtbMmetO.MMCO, ond
0.9708Baekettmd{mSoMfMMa;aachBehandtmtgmitSetM&tMaad
Schwe&h&tM,wobeietwaaH,S entwMt,wegdaareineBa80~O.M40,wae42.88~?t.'=* 1.96AtomBadam,aa<!9.90pCt. t.96 At. m.~M~~nenBchweManftL88 pCt. 6 A~KbMMMta~MMmcht.Un.donabeM<Ma<~eaSchwe~tzMbeatitamen,wtfde l.tO* Sabst.mit
Na, CO, Md KCtO, in e!nw B&hre~erbtaotttttad d!eSchnMi<«
Mttt we!teMmZoaateton KCtO, itt S~zeNaMaa%e!6$t.Daaan.
ge!SetgebMebeoeBaSOt w~ a!ehbeimKMheamit NatrontMgeMd Venaiecheomit Bieizaekefah ~UkomaMafrei voa atM~eacMe.deaemSehw~i. Dae iFittiat eMeugtemit BeCt, eioe it~Mode
'Mbea&weieheam M<ÏereaTage6!tti)t aar 0.048BMiemaot~t<=0.60pCt.c. 0.12At. aagebttndeBeaSchweMeygab,ttaammehrnbin dentrerweadoten? Gno. Soda,4 Gna.Catotatund &0 Grm.8a!mSm'eeathattea)M:nnMMh~. EtoeMdeM BeadmntaagaMh
CadMe~b oa)-0.06At. abereohSM~enSchweM.EeaaterMegtebo
Mnem Z~ettèt,dMa tn<Utes Mef miteinembeinabevotUtommen
geeattigteovierbMbcheaDiettUbdipheaotMBa <hKabat, in wetchemdiezwdOHprSngMchenPheaeihydMxytedutehdeaEintritt vonzwe:
Sot&gmppenatarknegattvbeeiaa<MMttnd,wie d:eaM NitroMmembe<HM)OtiBt.

Ah w!f oachAnatogteabe! aadeMBPhenobntfDaaaarenaNchten,<andeowir~newiMkommeaeBestSttgaaganse~f Beobaobtungenia
einerAA~t vonStSdderNbet-dieCoMtttntMnderPheaytachweM.santé(Heb.Aan.1867.CXUV. 295). Er erhMttbMMchgeeattigte,8chwe'6aiiche,ibr Waasereratt~t 225"abgebendeBariamatzedieser
SSare,nichtnar naobSSttigmgmit Aetzbnryt– wie fMm beider
8aM<yMaîe– sondenteoga)-dofchMng<-feaKoehendesoeatMten
8a!zesm!tkoMeBMOfemBatdam.

ZomScMoaMse!no<&eioeatatt-MManteoVwh~teasderResor.
e:nd!aaMbeSMeerwahot.Die waeaengeLosaagdeMethenvefecMm~t.
BromreichUchanterBitdtmgvonfarMoM!t,eeMneeMeag~nzenden
Nadeta;beln<heMrCatersachaMgerwieeenMcbdieat'tbeajedochntchta!seinSab~tnttoMpMdaktderSateM&tre,aondernataTribfomrMorMn.
D)ttchBromwerdenaornitbeideSotfbgroppenonterOxydationMSchweMeSaMherMagewo~B. DaaBChtoro ~M-~Wdieaesthnn
taNMe,watxaerwanen.EmtgeSttMbdc~ate,diewir in d:eaerBich.
iangnateraachteo,erzengtennachkoMemKoehenmit HCt, KCIO,aadB&SO~,mamenhttftBatiomaa~t. tn wiefemd:eeeMethndcMchza qeanthativerAnalyseeoicherK8rperogaen wN~e. MeiH
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fra~ich. DtH-aber,Mwie Nbefdie Profhkteder KR< aod CyNtM!ato*
8ch<ne!zeun~ 8<K~andere ReeorcmMtMedvatewerden w!r tpBtet
be)f!ehte<t.

Un!veM!tNtft-t<attOMtor!amBMe!,Sept. 1876.

M?. 0. &MK: Teber <He ~geMtM ehtM MMMptiMdM

OMoriran~~MmatheharSttbttaMem.
(EingegttOgMam C.Oet.; ved<MK<mde<fSKtMgwa Bn). E. 8att:ow<ti).

Die FMtig~eit eiRer KoMeosteCPkeKeitt von der Natot der mit

ibr vetbmtdeaen mdera Atome oder Atomgrappea abMagig. Ata

beat&tdi~ttM dnd im AUgem~nen die KoMeawaeMMtoC~. Daroh
den Etnttitt voa SMeratofT in ei~ MoteMt wird deMea BMtBod~ett
wentgeteat datcttecbmttMch eine geringem. Se maM die Mcbte ZeKe<z-
barkeit etwa dea Ox~eSare* and noch mebr dea MeMM!eNofe!Botet[a~
im VetgMcb mr CooetMz der MokkNe Toa K<tMmwaMeMtnNeB,
< B. dee Ae~Ma aod Propane, oogemeia saffalien. Aaoh die SKtiche

Anhaahng wa 8aaeMto<Fim einem MotekM impMdtt deaeen te!ehtere
ZerMtzb&rkett. Betege MerMr aiad die MatoMEafe, d!e ïaobtmeteio-
i'Sare u. a. w. Die Af&niMt der Atome einer KoMeaatoffkette ~a
etnander wird gteich&tUada)rche!ngeKhtteHatogeMtca!e<tbgeaehw<cht.
Derart beobachtetm Beitstein and Ktthtberg*), daes daa Toluol
eine wttatSndige Cblorirung nicht Mt'tt'Sgt, eoadcfa Mhon vor dieaer
Mine Methytpuppe abatSaet und in ein gecMûrtea Benzol Nbefgeht.

Daa gteicbe Verhalten aeigt naob TawUdarow') ancb d~

XyloL Bbeneo wird die BcezoSeSaM beim OMonren ecH!eMHohgeopat-
!ea, wobei oeben Kobtead!oxyd wiederam ein gedttortw BehMl
eotetebt.

Binen ShnMchentodteraden ]SB6n« aof den Zosammenhang dcr

KoHeMtotfatttmc, wie bier bel aromaftiB~eo VetMndan~en, abt daf
Chbr aneb in der Orappe der FetthSrper anaj! d!es zeigt Bamenttich
eine neoere Uatemachcng von Krafft und Merz'), aaf wetebe ich

''pecieMverweiae, ood ein GMches wird auch dnrch die Mcbte Spatt-
barkeit a. A. der TMcMoressigsaure ond dee CMomb dargethan. N<teb

grSsser ist NbngeM die Spattba~eit der 'MbroBtew!g9Sore and des
Rroatah.

Dareh die votbin aMgefahrte Arbeit von Krafft and Merz sind
'eMcbiedeae neue Spattangen dureh eBeîg!M:hcChtoriroog aoch aaf
dem GeMete der aromatischen Verhindengen et-mittch wovdtn. Da
dieae Veteoehe Messen nar wenige KB~r ttetn'Hcn, ao hab'* i'th

') Am. Chem.PtttM. 166. 90C.
') Aom.C!Mnt.Phtnn. t&O.$tX.
') MeeeBer.TM. tMC
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)t!e, veHMttMetdarcb Berm Prof. Merz, weitofraoegedehat Mad MM

Grojtpen von VerMndangea ie deten Bereich gezogea.
Bevor lob mioh enr SohMdenxtg der einselnen Untetea~cogen

wexde, will ich indeaaea tOMtat, am Wiederhotengen au varmeiden,
eine tmrze Uebereicbt des Vet&hfena geben, wetchfs lob bel der

CM<tr!nmg der yerachMeMn Verbindongen eingebatMn habe.

Xao&cttet behaodehe !eh die VerMndangea, je naebden! ea zoMbstg

war, direct oder !n oinem LaeMgemtKet in der !Mt<e mit e!nem Ch!or-

etrom, wobei tdt, Wf!!n die Bet~on McMieM, etwaa Jod Mgab, om

diMetbe zo f3rdem; ep&ter aetzto ich dae EinMtea von OMoq~Miat

Oe!tMtde fort, dabe: worde je nach UBMtSndeobis Mf 200" e~titzt.

Das M ertangte Prodakt aeMoMt<A mit aberMha~igem C&to~od in

ein GtMMh)' e!n and erbittte von 100" an t~hnSMg attend ia der

Reget bis ecblieeatioh auf MO". Um dea etarken dmrob die entatandenf

SahmSare veMniaMten Draok <a emtfBfnen, worde die RShre zettwetee

resp. jeweHen naob mehMtBadigem Erbitean gea~aet and bei dietem

AntaMe aach dae reganeHrte Jod wieder ia CMotjod zttrMtverwaode~

Dw ErM<zeo habe ieb zoteMt bel 800–850" eo taege <br~eM<zt, Mt

aich gar kein Drack mebr zeigte. Dte derart érbattene Reaction.

maase warde zMaohet darch Behande!n mit Natmn!aage and Mtg.

faMgea Abwaeehen '<ron atlom Ch!o~od bei~eit end erat da<Mtder

eigeodichen UntemMbnpg onteraogen.
Auf die ïso!in)0g der bei weB!ger hohen TetBperatotgraden ent.

staBdeneB Ch!or8abatMMB habe ich mtch nicht eicgetaMen; kam ee

doob zanSchet nor d&rmf an, die Prodakte etner daMbgrei&ndeo,

aho bet atogUchet hoher TempeMttM' aoegeiabrtea CMor!f<mg keenen

au lernen, wetche endem pMaeodrte E~ecacha~eo amd in dieees don

Vortheit teichter TMonnag darboten.

Hier aet voraaageMbi~t, daM ieb midt sur Conetatirneg dee !n

~eleB FatteB geMtdeten Peroblormethima haaptBSeMicb an die ae Mht

sehatfc ïaoeyaeanreactipo gehatten habe, wobei abgefteheMvon wein-

geistiger KaMaoge atete Anitia aogewandt warde. BekanntHeh verhStt

B!ch daa Perchtormethan bezagMch der etwahoten Reaction gaoz M

wie dae Cbloroform und let daber sogar in Meioen Meogen !e!<:)tt

nachtoweieea. CU&ro&nn M!b<t kam bet metaen Versadma BMbt

in Betmcht, da et bel den hohea TemperatOMB, wenn Mch ?!eUeh!bt

vorerst entetandeo, ~~er in PeMMormethan verwandelt worden waK.

Mit andern CMoAohtecetoaea, hMondem Mch mit dem hier Matg

in Betracht kommenden PercMoMeAM, tritt die taoeyMCtreacthM

abaoht nicht ein, wie !cb diea eetbet genaa oonetatitt habe.

Da dieee Reac~on bei aMioeB UnteMachongen nar darch Pef

eMonnetban vM~ntaast Mia konnte, M dotfte ich ea fBgtieh ontef

iaaseB, daa PefehIormetbM noch anderweitig M ideadSciMn. Die

T8o!:HM!ggrSeaarer Mengea dieeee KSfpeta hSMe zadem bei seiner
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groaaen ~MoM~eit and der meietena achmierigen oder zahen Coa-

eieteae der ReactioaamaMen, wodaMb dae Regene~ren dea CMo~oda

ach~ier~ aad o<Mrbei geiiadem ErwBfmea mOgMcb Wtd< eehf viete

Umetacde gemacht. Daroh dea eoUeppenden Gang bei eiaef voit-

etSadigea CMe~irang werden eotehe SchwiengMten aatarMch nicht

wentg gette!g~)t
ïeh wende mieh nan ear BeMhmiboBg der Reeattate, wdehe ich

bei der CMottmag zMSehet eMger KeMenwaMet~tt~ erhtttten babe,
oad begiMe mit dem:

Diphenytmethaa C<H~–CH,–C,H,.

lob behMMMte dieaen KSrper in der KNte Mdfmn io der Wârme

mit CMor; echon in der KNte entwich viet StttmSaM. Die aaSag-
Mche z<HteMaMe wurde dnMhJbftgeeetzte Eiawit~ttg dee Chtotjede
bel hSheMf Tempefatar naob und Moh oompact and k~yetatUfte~.

Ab die Réaction bei MO" beendigt war, beatand der Rchten-

inhatt ana einer achôn nadMg-tctyataUiBiechenSttbetanz Mut getiagen

Meagen eiaM Ïcicht aaehti~ea FiOaaigkeit, weMM eine Mhr prononoirte

ïaocyan0)nreaetion lieforte <md sontit PeKHorntethtn war. Daa Ax~

treten dieees K8fpem bemerkte ioh eret nach dem ErMtMB auf

Ctroa 3000.

Der abtige RChreBichalt warde ans BeNMi'AIkohoi MntttyetattMrt
und dann der SaMimation oaterwor<eD. Hierbei Ccgea gMozende
weiMeNadelo an, die aieh doteh aUe ibre Eigen8cba&eB, eo nttment)!ch

darch den Sebmebpwkt bei 223" and den Siedepoattt bei 309"

(Thwmometef bia 130" tm Dampt, Bretd. 72L5 Mm.) ais Pereblor-

benzol erwieaeB.

BefSekaichtigt man daa AaegaagMaaterM und die daraM darob

CMotinmg ertangtea Endprodakte, eo ergiebt aich die &!geode Um-

waodtaagegteichaag:

C, H, – CH, – Ce H, + 14Œ, = SC.Cia -<-00!~ -t< 12 HOi.

DipheayitrïchlorSthan (C.H~tHC- CCt,.

Daa OipheBytHtdJorNthan warde Bach den Angabee vom Bayer ~)
darch Eiowiftmng von cône. Schwe&b&oM aof eine Miechong von

Benzol und Chloral dargeatcHt and in voKSgiicher Ansbeate erhattea.

Be! der ÏSawirttang e!ne8 &rS6igeo CUoratromea aaf die ebea

genaante Sabetamz io der ENte trat ErwSnnang ein nnd es entwiehen

8tr3me von Satzeaare. Nachdem die Réaction MCh im gescUoesenen
Robre achHeseBeh bei 350" beendigt worden war, beatand dae Pro-

dakt a<Meiner païvetigen, braongelb gefarbten Maaae, die darob ihreo

Geracb PeMMorathan vennathea !ie68.

') PtMe BM.V, 1097.

H/U/M
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ïch deetHHvtedieeotbedaber, BachNot~raong dee Chlorjode,mit
WasMtdSmpfNt,wob~!eine gmtnge Menge <<neewdmen«tuapher'
atMgtiecheadcmKStpeMabet~ng, der bei 180~ Mhmote,dabei M<eb
eablimirte oad eomit Pe~torMtM wer.

Die belm Dee~HtMamit WaMerdSmpCeoMractcgebMebeneM<MM
Mate aïch nar wenig !n BenMt) oie aeigte eiMe!he Ktyata!tBade!n,
welche,da Pefdt!<M'Mt<mnaohgewlesen wo~den war, PeKh!otbeni!o!
Mht mawtea. DttKAAtMkoohemmit Benzol babe ich du PeMbicr.
benzolia Lôenag gebMcht; eeworde ktyetatMairterbahen, onthryetaU:.
aht, eobNadrtaad battenan aUeE!geosena&ender nonnatenVerMadaag.
6<!h~Bp~~a", Siedepkt. $100 (T~ermeatete!' bis tSO" !tn Dampf,
Bmtd. ?? M<n.).

Die vomBenaol nichtge!~te md <<WMHMptaMMMdeaRMcticae-

pMdoktatSate aich, weangMoh n<M'z<e«thohaehwiefig, !<t0hht<'otona,
w<MtMMeioh eine w~ae païverta~ 8<n<<atMzabaoMed, dte zwiachen
230–340* echmote. VeMetMene Vorbt'eBBttBgeaand OMotheatim-

mangen machen M wahtMhebtïch, dasa ein Gemenge von aMgem
waaaemtoC&eienVetb!nda<)genvo~get~en bahe. lch <a«Mteindesaeo
auf TKnnangevetMehe vottchten, da dM M~te~M, wetehMmir ao
Gebote etaad, ze ectehen nidtt tmstdohte.

Voraaa~eht!ichwirddaeDipheayltriddora&an bel nochganM~eren
Reac~oaaverhSttniaaen,so etwa bel AnwendttBg von Aatimoapeota
cMor!doder do'eh 8nbMmMioaixhChlorstrom belRcthght<h,adtMesaMch

v8B~{!n Pefdttortfenzo! aod PefcMofSdmn zefMbn~ e!ne partielle
SpatMngwarde ja oboehin schon darch dae Chlorjod veranlaeet.

Diese Spattang t(tsat aich bei Aanahme einee zoyofeota<mdeMn

percbiotirteaD!pheay!athanadareh die folgendeGMohongaMdtttekea:

(C.C~CtC -001,20~ = SCeCt, -<-C,Ctt.
En weîteMtfKoUenwMaemto~, dea tch einer dtnohgtèi&nden

CMethang ~ntmwMf,war das

NaphtaHnCteHe.

Ztn~MMtateUte ich mir daa PercMotaaphtaNa dM aad zwaf
namentliohum aeimeEigenecha~en geoaa kennen za ienMB,dienicht

darchweg &<MtoiMttmmendbeaehneben werdea. !oh boreltete das

Peruhlarnaphtatin nach der VoKchnft von Bertbetot and Jang-
fteiaoh'), indem icb aaf NttphtaHnzaetat im der KStte, dano !m
Oetbade Chloreinwirken tte~a und zwer eoMieeaMchMter ZaMtttvon
PercMotMttimoN.Nach EntÏbmang deeadhea dareh S<tba6oMwarde
die zaradcgebMebenezShe, heUbMang~Krbte Marne aaa Benooloat-

tayataUMrt, w<H'a)Mdas PeroUornaphtaMnin gelb geBrbtemNadetn

t) Ana.chim.phyo.[4]XV.33t.
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UM von mirerMteae PeroMoraapbtaHn aetzteieh im geaeMMBenen
Robre bei 350" wNhfend Magwer Zeit der B!awirknog von CMotjod
saa, aodenn warde dee Rahreninhatt ftofBeaeitigung des abeKcMaaigen
Chlorjode mit Natron!aoge beheadeh. Ein étirée, teîcbt aNeh~gee
Kqaidnm, dae aîch Modem MMa, gab mir eiae achat~ ïfMxyanar.
Ma~oo, demgemSM war FeMNofmethan enta«tndet<. Der abrtge
RShMninMt warde mit WaMerd&mp~n deetiHut, wobei ein weiaser,
eampherartig dechender KCrpe)fabergiag. Der6e!be erwies ach dateh
seine ~genBehatten, namentMeh aach dmrdt dea Schmdepankt bel

1820, aia Mioes PercMotathan.

Die te! der DeeaUat!en NNfaotcgebMebeoeaoSagM~t zahe and

apSter f~t gewofdeae MtMtaetSa~ si<A iB BeMot. Dièses sohied beim
VotdaBBten Nadetn ab, deoen a«eb etwae zNhe, Mebnge Sabatanz
anbing. Doreh Aether, worin a!<Adie Nadatn Mr wenig tCaten, w~
die VeraaMMgmg leioht ze eatifentea, nnd MnterbMeb ntm eine rein
weilee SahManz, welche be!m BtMtzen za htogen Nade!n aabMmhte,
bei 222~ aehmeïz ond mitbin w<M PeMhtotbenzo! sein museto. Da-
fBr epricht aan aach eine EtemeBtarMatyae.

Bo'eeha<t. eethe~m.
KoMeaeteff 25,20 28,49.

Die MenUtSt der nntetBNchteBSobetaM mit- Pcrthtorbeazot ist
Mtoit bewieMa.

beMehaet ~~<ha<t<H
KoMemto~ 39,73 29,89
CMo)- 70,26 70,14

––––L-tA-H t.« .tt.

onMh«M. Die ~yttaUe ttOMOteodMch ScMttott) und AawNMhen
tnit Aethar groaseatheib ent8!fbtwerdett.

ï~ae Penshtorn~htaMn MetN:chziemMebloioht Benzol,L~otn
nnd CMoM&fm, Mhwief:germ A!koh~ and EhcMtg; aoe &m he!ae
g«att!gteB LSsaBgenktyetaBMft es in oft xotttattgeM,dBMte~Mcht
<etbroobHc!tMnod MbSngtSozendenNadeto, die indeMemimmefooeh
MhwachgcibMchgeftttbt ~od. Day<&MaNgeaOmk<yata!ï~!teaM$Mt
derMeh ia'a ÛetbBdte immer mehr ab aad M iet mchtau bezweM~a,
daM da~ PefcbtorMphttlia im gana reiom ZM~tendaoeh ~Bz Ma
weba sein wird. Oea Schmehpankt des PeMMomaphtaMna&nd ich
an wnMMedenenKtyetatMM~oaendn~ham gleich bei 8M'\ Ber-
thelot undJangfietaoh gaben ibn M t8&<'an, batten jedoehh~oe
reine Sabatanz vor ~eh, indem ihre ABstyee za Werthen fBbrto,
wetcho die WaU zwiachend6a Fonnein C~Ct,, and O~C!~ ntobt
eoteeheïden JMMN. Nach ïtaereHt echm!!zt dM PerohionMphta!!t)
bei t72".

Die Aoatyee mdaea PrNpaMtMergab Werthe, ~!dte sur Formel
C(~Ci.t des morma!enPeMhtomapMatinahh!MNg!:ohaohatf athomea:
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AmgteMgwwie dmrehCMotjodI&at eicb daa PefoMetaaphtaMa
durch Mnthch Cblorantimont~atteo; tn der That erMgte die Spa!'
tang bei Anwejnng dieaesCMc<!dste!ativ leicht, n&aMchactoc bel
280–300". Die SpattuBgspMdaetewareo die gteichen wie bei Be-

natzoag von Chlorjod. Perchlornaphtatin, weloheswahread mebMMr
Stoaden <3t eiobaUeia aaf2M~ erhitzt wot~a war, hatte gar t[ei<tc

VerSaderang erBtten.

Die SpaitangdeaPeroMetnaph~Nm bel etaef w~tent AaEoàhtM
von CMof gehtweM ao vor ~dt, daee aMMMt PeMhtetbeazot aad
Per<Mwbataa eNtat~hen,daa !etzte<fezer<Ntt dmm <mterAa<tta!me
von CMorwahnche!nMdhztteMtinPereMojrnMthaaand PeKhtorpMpaa,
daa PeMUo~Mpaa Me~tt MimeM~~ in NhaMeherWdee Pe)f~)!or.
ae<h<meod wMeram PeMMoMtethan,

Die be! den eben erwShniea Ne<Mt!oaeaim BetKMhttmmnMndea

CHe!eh<mgeneiaddie fbigMtdem:
C,.C~ +4Ct, –C,C~ +C,Ct,. 0

C~Ci,. -t- Ci, == C, Œ~ CC~
C, Ct, -t. Ct,= C, C!, -t- CC~

Anthraeen OitSio.

Beinea AnthraoeBvom SchmetzpMkt SIB~~Mxt wdehea in der
KSIte ein kt<Mg9fCMoKtMmgeleitet wefdc, ethitste eidt aehr 8tark
unter heftiger St~zaSaMeetwi~toagaad amterNtdang e!nef zSten,
miasfarbenen Sabetanz. Die CMotirang worde apSter Jm Oeibade
weiter ~r~efiMtrt,eo laage ab noeh eineEinwirkangataM&md;beim
Erkattea bictefMiebeine dttntMtgeShbte, glasartiga Maese. Dieeen

KStper babe ich gepotvett und in ~MicherWeise der End<Atonmog

nnterzogen. NMhBeeadigongdeMetbenaoUiewMchbei 360" beatand

der Rbhreninhaltau einer zahen, iadeMen vonKjryataHnadetmdm'ch-
aetzten Masse. Es komnteet~M Fiae~g~eît ~)geaoadert werdeB; aie

ileferte eine gans intMtaive ïaooymSKeacëomtmd war daher dae

Vorkommen vonPeMMormethanconatadrt wctden. Ich hochte non
dea RMottand mit Benzot-AUtohotaas; er warde gMMen~eMage-
tSat und beim Erkattea theBa ttahryetaUiniechthdb tMystaUinMch
~ieder abgeMtzt. DaMh mebrmalige8ob!imat!onerMett ich hiemoa
achon we!sM,gMnzeadeNadetn, die aich daKh deo Sehntetzpnnktbei
22S~ md den Siedep. bet 310" (Thrmtr. bis 130" im Dp&, BMtd.

72&BIm.)ah PereMotbanzoleritiesen. Bel der e<9ten Sublimation
w<u-koblige MMMzotadtgebHeben. PercUoraethaa babe icb nicht
naehwetMn kBonea.

Der beim j&tgem AoahocheBdes BShreninhattee mit Benzol er-
battene M<&ettmdbestand aae ktoinen, weimen TaM~em; er 13ate
9!cb kaum mMktieh!o den gewShnMehenSolventien,dagegenz!em!Mt
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Mcht iu eiedendemNittobeaM!, warde tadeaMa ahht wiedet tny.
etatHatMh,ftMdem btoe patvetfSnn~ aa~ea<Medeo.

Letder war aie QeaotitSt diesaa KSrpefe, der wahtseb~eUeh
PeMhbMtthKtcea geweeensein witd, au einer Analyse aioht aae-
tetdtNtd.

Ich maohte noa einen betMaBgenVeraneh sur Gewiouang von
PercMoKmthMtcen.DentgernSMohtoWtteich eiee Partie Anthracea
M ahntichef W<!aewie Mhef daaNaphta!:Mboi s~ner Ueber<Sbracg
io Po~ttomaphMtia. Sehm sa AB&ag der Chiatimog aogca im
Ha!a der Retorte lange dOameNadeia M, die von Zeit zmZeit wieder
in dieBMchtmg zartctgeatoaeenwardeo. Naehder Tot!at&Bd!gbeeD-
digten EiawMtaag imOetbade, MMoMiob einea TheH derReaotione-
masse mit NtMedtSM~gemPeMbbtaBdmon in eie Giaarohf and er-
hittte noch Mn~cmeZeit <MfaM bis 3W. Me etkaitete 8nbetMM
worde dareh Sa!M<htMvoa allerAn~moBverbiodan~befreit,dana aa-
Nimirt,wobe!aoterZatacMaMaagvonatwaeKoMeeeb)-r6<<Meb,niobt
etw&PeMMomathMeea,MademPeMhhtttMtMotaaRog. MitMnzeigte
siob aoea hier wieder dte im VergMeh zam Chto<{odeao-gieoheye
Wifkaagsw~aedee Perch1orantimoDl.DaM~ Chlorjod wird daa An-

thracea, wie sabonKraftt aad Merz gafandea haben, bei300" noch
nicht geeptdtea.

Von weiternVersachea PercMorMthtacea an edtatten, Mn lob

abgeetandea,da dies ohn~MBnicht etgenttieh im Bere!ch der mir ge-
eteUtenAa~be lag, doch dCffteder erwâhnte PeMMorkSfperbeim
Eiohttt<M<der paMeadeaTemperatar wahm<~ein!ichan ertangeasein.

Daee daa Antbracen neben PeMMorbenaotaar Perchtormethao

M<&rt,!et an Hand der gegenwMg ge!tendea Anthracenfonnetan-
edtwar MKtandNch,wenn man anaimmt, daaa zan&ihetein Chlor-
duivat enttteh~ weMMBdem Antbfadtinoo correapondirt;dïeseaDc-
tivat tt0'a!!t dann bei weiterer CMenraûg in PeMhtottMnaolMd
FeroUotaM&an.

Dorch die iolgeaden CM~oogeB werden die eben bezogenen
Vofgg~e prSoteerMegedttdkt:

H

CIS
'C\

ce134'f' IlCI 0a
~CCt,~

osCI&-t-IoRCIC.
H~

Ht + H Pt, = C.
Ct~ ~CCt,~ ~C,

C<t-t- M BCt

H
9

C,C!t( .CCt,. ~C,a~+4C!,=s2CeCt<-t-2CCt,ce ~~`·âci a·G°ca, + 4: CI, ==2 C. CI.,+ 2COl,
~cci,'

Bae ahaHehe Spattang wie au Anthmeen erte!det, o. p. mdt
dae isomère
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Ph~MBthKB.

tMnee PheBtmthfeBtio der KNte etnem hrMt~em CMoMttrom

(Mt~eaetzt,UeeaaateF eteAmfE~w&fmangStrSme von 8a!z<'<<u'eeMt-
weichen ond ee entatud eine <ahe, gr<!n~elbgeSb'btc Maaae. Oie

Einwittuag des CUote wetde aodaon in der SMichenWdM weiter

MtMctohtt.
Naeh beendigter CMottrangbei MMaMO" bestaad der BShteu*

tttMt <MmtheUa MdeMBMBig~ktystaM~dmrtheMaeattyatattidsch
t~e!' 8obstam aad Sonate ich a<MhEat&maag deo CMo~ode mch
hier dmah db ~eacyanStMactioadMVorkommenvonPeMMonaethao
camtathw. Daa gecUotte PMdokt wMde von ~edetdem Beozeïge.
!Set, beimErMMn scMedM deh nar immThe!t ab ioyetttMMeche
MaoMwieder aae. Dareh 8abHmat!e&erbielt i~ mit Le!cMtgke!t
!MgmadUgtttyataUMïtea,r~aeBPweMorbenMt,we!cheeM283"Mhatc)z
aad bei.8M" (Tht-mtf.bis Î80" im Dp! Btetd 727Hm.) abejrdeedt.
iifte. KoUigMJEMdtattmdwar beidet'8abHmatioB.Bie&tza venneHen.
Ich er~Nm~ noch, daM ich eped~Mdoch amaonata~PereMoMethan

geprS~ h<tbe.
Die SpaUttogaptodaktedes Aath)m<!eneaod PheoaBthMMdarch

Cblor ~nd abo dareha<Mdiese!ben,oSmUchPeMh!orbea)Mltmd Pet-
chtona«hM.

lm ABhMgan daa Phenanthrao mteMaehteieh du

Terpeottn3t: C~Ht,.

teh beaatzteMeeh deeSUrtMQndbei 160-~t62" abargegMtgwea
Twpec<!n6!,welches«nachat in ae!ne<mtBntEMhemVotemeaan CMoM-
form geKat and M der (Mot~rang atteMogee worde. Beka<mtUoh
iat die Nnwitktmg des CMoqpMteaaaf daa aovetdBBnteTMpondnN
ao heMg, daMEatzSadaag eintKtect kaan; aneh daa TMdaanteTer-

pea<im8tMwannte~dt beimCMoMhdehenaehratafk, <m!deat~ehea
Stï~me vonSatMSofe.

Nacb tMemdîgtefEhtwitkmtg in der Kf~tewtttde das Chtofo&o-m
wMat&odigverjagt, Mebeihintarbtieb ehe zMasaige, «AwMh getb
geStrbte MaMe. Dieae'habe ich in der W&nnecMaritt and MhMeM-
liohim Gluroht mit (Motjod etMtzt; MebeimoMsehr tangeamvorge-
gangen werdea, de die Beaottonamaeseeine hedtgmdiga Ndgaog M
ver&oMenzei~ Von 200" an aahm der Drack im R<ArMtp. die

Sai~htMHtdaBgaehr ab, dagagen trat non eineSUgeFtaM~heit aef,
die ate PeMMonnethaaerhaBBtwarde. Der MoKniBhatt wat nach
der ob~atb 8000 beead:gteaReaettMtvondegead ktyataBMseh. Ale

er, uaoh Ettt&mangdeaCMo~odesmit WMMtd&np&adeatiMirtwmtde,
ging ein hSbaehh-yattJlini~Aer weteeefEStper aber, wdcher cam-

pherartlg Meh, bei IM" eehmolzund aNb!imitteand Mmitewei&Hoa
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PoMhtoTMthMwar. Be! dieser DesNMon adt WttMet MotetMitb
e!a BNckatMd, wdûher bdm ErN<zea Moht etbNathftobez. wobl-
ohanMteriatrtea PeMMc~MBzotMe&tte. Sduaebpkt &28",Siedpkt.309~

(Thnntr. im Dpf. Me t30", BKtd. 7MMa!.)
Dae Te)rpent!eMMtSUt somït bei eitMt daMhgt~&adea CMmrî-

rang aM~fBMaag~a PeteMoTmetbtMt,PMcUot'Mthfmand PeMMof-
benw!. Hie)Migeht MOh, wie daa En<8tehendea PeMUottMMMh
M!gt,eiae KoMeMtofHiehtangvot eieh.

Die SjM)ttMg~p)fodaktedea Tefpem~a8!e eMatmen aMgena mtt
denendee nehe vMwandtea(~meïs~) voMetaadigabefein.

DipheoyttC,H,–C,H,.

Dae DïpheaytwM von Cht&f in der KNte Mter atat~ef W&nme
aad 6a!)M6ateMttw!ck!ttagMg<~tM&n,wo<Mieine <:NMdntohatchCge
MaaMMteteht. Die wettwe eMchSp&mdeCMûtintag warde wie aMMtt
abMehdaMhgeRhrt;aieHe&rteechMeMtichgat a<Mgebitdete,t~MStmige
bis pttMMtiMheKfyateBevontheUwahe aBsebnMche)'Gt6aM. Nadeht,
die MfPMeMorbeMolMttem MhNeeMBhaMB, waren oicht za be-
meAeB.

Naeh Entfetttang dea C'thMjedaMaterbUebeiae Sabstanz, welche
siehin Aether, We!nge!eta. e. w. kaum, ia eiedendem Benzol and
T«teotdagegenrelativ MMdicb iSate. D!e heiMen LSanogemaecef-
Nirtenbeha ErMtea weiBM,g!&Mende KtyataUMfnw, welche bei
270" noch a!<!htgeMhmotMawaren and etet bei eehr hahen Tem-

pen~tMa êab!im!ttta. Ee iet mir nieht getangen die &yatatte ans

Mmngem!tMa ebeneo groes and woM aMgeMtdet en e~tattemwie
eie im CMoth<mg6t<AfeaMehen.

Die AM~yseder Sabetmz Mejhtte zar Formel C~ Ci~ a&n'
mendeWerthe.

Bofcchcctt GtfhndMt
thMenetctf 28,88 ?,61
(Mw 7t,13 70,M.

Hiemach war dae Meher aooh uab~aante PeMhiotdtpheoyt,

C~Ct~ cdw C,Ctt – C, Ctt erha!teB worden.
Ich habe ea veMadtt diMeaKSrpw daMh eine n<tehene~aehete

BinwHmagdee (Mem in Petddorbenzot za verwanMn. Za dieMm

Zweckea~Mt~teieh daa PaNMot~iphenyt etwa Mhn Standem bng
mit abetMMtt~pmPefdtîoMa&Bon <mfau-ott9M"; die SmbetMM!war

anvedMett gehNAen. – Eiae andere Pat~e von PeMMoï~iphe~t
leitete ioh meatMaenmit Bb~radtaM~em CMm'gaadorch eine atatk

gtahende~oNdmit BiaMteinetOckenge<8MteMh-e. Hïetb~i Sog im

Mtem Thdt der B8hM ein th~ia to~Mgee, the!b mtdtMSrmigeft

') K~Mt ma MeMdtMaBw-VOI,19M.
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SxMimat en, das oioh in BeM«t tëtte uod naeh dem VMdanatea

dease!ben in aehSn weieaen, fedeMrttgea Nadeïm t:M6ekbMeb. Die

Kryetatb echmotzen noch nieht bei S70<, waren somit ketneswege
PercMorbenzo! ttondem w<tt)MoMaMcheove)'tndette&, !a mderee Kty<
9t<ttifonn tm~etreteoM PeMMor~ipheny!.*)

Du DiptMoyt iat die <!Bzig6der voo mir Mttereooh~a afomaN-
MheB SabetMMO, we!che noter keinen UmstSndeM in FetehotbMMMt

zo ve~wMtde!awar.
Hier mesa aafM!ee, <taM, wie Mher etWShot warde, das Phe-

BMttbfeB, ein anzw~fethaftesDiphMyMerivat, deeh reiativtdehtantet

BtM<tngvon PercMarbenzot zeMCtztwird. Darch dea AbepahuagMot
der etnen Grappe wird a!ao in diesem Fa!te eine gfSMeMRMetiona'

MMgkeit auch der &br}genGruppen herbeigeNhrt.

8e bat tatmeMe an ermit~ta, ob andere Derivate des D!phenyta
etoh dom Phenantbreu analog. verbalten emd ferner, ob die belden

ieometea Dlnaphtyle, wenn man e!e (taergiaoh cMof!tt, MhMeea!!eh

PercNerdipheByt oder PefeMorbeMoi liefern werdeNt

lob i-MM ana einige sUctMto~haMge atomtt~ache Verbiedangen

MgeB, zeùSchet das

AzobeMot CeHt–N~N–CeH~

lob erbitae oine kleinere MangeAzebonzo! direct im gMcMomeoën
Robre mit &bemoh8M!ge9tCMo~odid auf <~rca200". Beim Oeffnoo

des Rohre zeigte aich MBr atarke)' Dmck aate)' EatweMten voa Sala.

BSnre; au den tafeUSrmigeo AzobeMothyatatten waren deutlicbe

Nadela entatandon. Dae Erbitzen mit Ch!o~od warde mebr end mebr

scMieaatieh bis Ober 800" geate~art. Ich efMett derart eme aoa

schScea langea Nadelc beatehende Reactiomamaaae, welche ich, naob

Beaeitigaag des CMotjodida darch 8nMimatiomre!n!gtc. Der 8<)hme!z-

punkt bei 924" eowie der Siedepoottt bei 810" (Thenotr. im Dpf.
bis 120', Bmtd. 721 Mm.) des bierbel ertangten PrSpM-ats bewieaen.

daee FeMMorbeMol votlag.
Jedenfatta ist die 86ckstet%Mppe ~N ça N~ dea AzobeMete ale

fteier StîoketoS eMMMtt worden. Eine Prafang der rohen Beacttcna-

mMae aaf 8t!cketoCfergab desMn vSMigeAbweeenheit. Die Abspa!-

tang dea Stickatotb vom Azobemel Mheiot eiemKch leicht vor aioh

sa geheOt indem achom nMh dem eMtem ErMtzen im Glaerobr aaf

200" Nadeïn aafbratea oad der aehr etMke Dmok mdem ia keinem

VwhattaiM zar entwiehenen Mmame stand.

') B:M epttMe von Hm. May MtgeMMe VatbKmBBff etnM Mtetten Ra-

paeates M~tb don «tf daa FMeMetdiphenytTM<<mgtmKoMetttteB~ceMtand ist
<tehw <MeMmtttttt dee MtpeN mit der <t<BotwNmten FtMMerMtMathm~?eU-

<t'ht<M(;he<dM<m. Ma.
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Die 8pa!(angdee Aeob~tzab etfe!gt oN~nbw im Sinne der M.

geadea Oteichaag:

Ce H, .N ~N Ce tt CI, ==2 C<Ci, -t- ÏOHCt -<-N,.

AnUia C,B;.NHe.

Aia AosgM~mete'ria! dilate ma Ao!Me d<nrgMte!!teaTdoMof
ac!M)!. Ich ermite du TM~tbrmiMnmit abetMha<9!gentCMmjod
ac~eMtiohbis aef oit~a 3M". Der Rahrwn!oh!t!tbeatand, aa<thde<a
die EtawMMHtgtottatSndiggewordea war, au e!Mr dtmketn.,eSbea
Maaee.

ZMNctMtwttMtedaa CMo!jodbeae!tigt, woreaf ich den Mekatand
!o Bea<ot*A!kohotfMfntthmand darad MteeMeMenMees; a Mtdeten
e!0haade<R!rm!geKtyataUe, deoea indeMen noch echmiMigeSnbBtMz

anMng. ïdt ooterwart d:Me KtyetaMeeiner w!edMhotteo8aMimM<M
und ctMett 6chUMat;<~t6M!gre!oe8PeKhtorbeBZot,welohesbei 3M"
6d)m.!z and bel ~09"abordeetiMrte. (Thrmtr. bis Ï3&<'im Dpf.,
Bmtd. 734~ Mat.).

Nach der SabMtNfttioadu roben t'etcMorbenzb!abefand aich im
R~ckatandeine koblige, atiot:atoCMe MfMtee.A!a AcadraottfSr dis

UmbiMoagdM AntHnain PMchtorbe<M:oie~ebt eiohdie GteMmog:
3C, B,. NH, -t-13 CI, 6.20, C~-t- 14HCI + N,.

Diphenytamin (C,BTt),NH.

Niedtigere CMofdetivatedes Dipheoy~miae bat vor nicht tanger
ZeitOaehm*) nateMacht,MamneatHcodtMTettaeMotdiphMtytatnta.
tch vetfoht bei der CMertrang dea NpaeBytamhM mmachat nach
Gnebm'B Vo)'9<An&,iodem ich dMaetbeinEiMeatg !Neteand dorch
die Meong eittenChtoMtfûmM<ete,wobei àtNrkeErwSmtamgentrât.
Nachdemdie Réaction la der Kat<~aa%eM!<rtbatte, e<M<Meich im
OetbadMeaof dM&1000, Die Mebei erhatteae MjmighyatatMaiMhe
jfM<e babe ieh a~h J~Mb)raangà!!ea Mha~[enden ~aeasiga wie
eoMt Ob~ohmit CMotjodbehandett. Oegea 200" et&igte sineheMge

EinwiAnogaed behnOeSnen des RebM entwieb aehr tiet SahaSaM;
echtieMiieh~orde a<Mhhier bis aaf aageShf SM" erMtet.

Der Roht'eninhait war aach voMendeterEmwMmng von theU-
weisezNMrCmMiateM,e~gtejedodt danebendeadiete KtyataUnadetn.
Ich hab$ diMeBefMtionamMsageaM eboMo wie bdm AmiBBverar
beitet oad MhBeMBchPeMttorbeaMt Mbahea. Mtmdzpkt. 934",

Siedpkt.810. (TOtrmtr.bis ÏM" im Dpf.; Bretd. 724 Mm.). Bei der

SaMiBMthmde~ rdten PefebhM-beMobMcterbHebaach hier etwa8

koMigafnad etieketcaMw Radmtaad.

') MeMBttMtte~m, <MC.
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Ah Aaedmek<Bfdie ZenietaaagdeeDiph~yhHmaa beieKeMp~a.
der CMetiroNgergiebt eidt die OMeheag:

3(CeH~NH+28Ct,~4Ct(a,+9aBC!~N,.

TripheaytamiB: (O. H;)~ N.

Leitet man aber 'Mpheayhnaia in der KNte CMo~aa, ao Mfbt
deh dMMMMgfaaKchbha, b$ta entwe!eheBSMme von 8a!ceaoM,
Die CM<Mh-at~wutde ep&<efenter Ëfhitwea im Oetbade achMeaeHch
bia aaf 200" &)-~eMt<t. Es eatttaad eine daat[te, sptMe Maaae,
weMte ich mit abetschaaa~emCM<M~ oo<taater VereeMnaeancceeM
Me aaf oirca 3500 etMtzt habe.

Nach voMendetwE!awifkang beetand det BôhreainhMt aaa einet

zMaatmMgebachenoa,heHbraMgeNtrbteoSebetanz, (Meei~ ia einer
hdaeeo Miachangvon Benzol und Alkohol, wenogleieh Bnr ziemlfoh

eohwit~g, I8et&und belm Erkattcn in echôn weiaMn, katzeo, apecif.
aohwereNNadeta a<M&r~ta!tMtte.Beletwaa MngeremSt~hea acMedea
sich each MhtgeM,Mne Nadeta and zadem nadeHggewobene Hooken
aaa; aie koontea mit Mchter M9hedM-chAbMM&nmeovoa dea za-
eret entatandenenKfyatatteBgetrennt werdea.

Die Bacht~Mch gebHdeteKtystaiMMtionetiaaerte im AttMehen
an Perctttorbenzo!! idt habe aie sublimirt <mddabei in der That die-
s~t Karper ~-hahem. Schmeizpaokt238°.

Ate AMdmck fSr den Ueb<rgmtgdes 'Mphonyhmim imPerdtto]-'
benMt Mnaen wir die foigendenGleichaagM eetzen:

(C. H~, N + 15Ci, (Ce et;). N -<-15BCl

(C~ Cf.), N -t. 3 Ct~ 6 C, Cie -<- N,.
Daa HMptreacConaprodaktbez.dieapeeit echwereaNadetmMhmol-

zea auch bai 270"noch aioht. Es iiem eieh tennathen, dMBPeMhior.

tripheByiamiovotHegeund in der That war der K&~er sticketoChai-

tig. Seine Analyseorgab sur Format:

C,,Ct.,N~(C.Ct,),N,
atimmeade Werthe.

D.t. Il.&1.BMMhnets (MhtMMu

KoMenatofT 28.3& 28.44

Chlor 69.81 69.M.

Das PeMMartriptMnytamin !at (maeer den beiden Modi&ca~onea

des CMo~~M, CNC1 and Ca Na Cl,, die einz!ge Mejetzt bekannte

M9 KoMeeatoC, 8tickato<Faad CMo~ beetehende Verbîodang.

B<i ementer Datetenang des Perchlorhiphenylamine gdang es

mir mefhwM!ger Weiae nicht mchr daMelbe m kt'yataHMfen, es ww

MMals achwaeh geIbMehesMver su ethalten.

~M dM neben PefcUorttiphenytamin eriang~ PeMMorbenzot

Mtgt, wird dîe TriphenylvetbMong bei Mn~ngtich hohem and tM-
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gem EtM~oa mitCMotjedt ew~feMoeMater8~cbto&atwick<tmg, {o
den tetetem JMtrporabetgehea.

BaMaag <~ erwNmt, daMaaeh das

Ttibw!yi<nn!n (C,H,.OH,),N,

durobeaetgbdtMCMorimn vo!bt!htd~ zeMeKtwird,wobei PeMMor-
bea)m! aad PeMMennethan aad MtbttventSttdMdtMer 8~<àeto~
entatent.

Zam SeMMababe ich andt eioige aMem(oifh~!ge M<MMHMhe
Sttbataazen<tafihf Vo-Mten be!m eMcMpfendea(attorifea unter-

eaoht)und swar zaefet du

Ï'henot: ~H,OH.

Ab Aa~ngeteai~at d<mte mif meh den Angobea von Mera
und Wettb ') dM~eeteMteaPcnM<apheMt, weteheewie normal bel
t86° Mamo!z. !dt erM~te dmeethe in einer gMebhwMBenRChre
mit abeïMhtMtgeatCMo~od zanMMt aaf c:Ma 200". Beimemten
Oeffneozei~ eieh ein ~emMehstarker Dmok noter EotwMttaeg von
S~M&M-e.NMb datchgeMhr~rEinwirknng bai eitM SM" and Be-

Mitigongdes CMotjodeebestand der R5hMniahe!tau MMnen dem-
Hdt we!eaenK<yet<<)!nade!n.Meaetbea wmden au eioem Gem!8<A
vonabaohtem àMtekotund BenzolomtttyataBbilt, dwmfder Subli-
a)a6onnaten~rCat~ wobei wiederamhtoge,w~me Nade!maaSogeo.
Wie thrSchmehpmht bei 223" nnddwSiedepmttbei 3M"(Thrmtr.
bMÏ30<~imOp~; BMtd.724.5 Mm<)<~gten, tagPeMMorbM~ wr.
Dies beeMMgteaaoh eine Verbrmaaag.

Ottat~t. B<Kd<&tb
KoUeaeteff 25.73 M.38.

Au dem saaeMtoffhaMgeaPhend war abe dae MMMMtoa6e{e
PercMo-beazotarMtem wordeat einegeMaeMtoiReVwbMtmgkonnte
vor der Haad ni<AtM%ef<mdeawerden.

Es Beae~<~denken, daMder SMemtef ditMt doMhdaa Chlor

aa<getnebeowordeneei; andetemdte ecMenMoh aae Redac~ondes
PoKMorpheaetBdta-chS~zaNtMenicht anm~MehM aaia, daM maMte
non nebea PercMotbenzotWMeeteatst~en, wdehes bd der hohen
TempeMtardtad! das CMo~odMgeNbNeUMtMrt~ wordenw&e,
M dase man aa<AMm', wea!g8teMvotSbe~ehead, Mon SMemtoar
su gewMgea bitte. Der SaafMtoffkonate aavetbmdM bleibenoder
oxydiMnd~Hten, in wddten) Me ein BMttemtoNNtyd,w~atadt
KoMenstoSbxyehtorH,za orwarteuWM; <mwahneh~n!iebe!wea!g.
Memaaf die Da«er, war du EnMehea einerJ<)d«MMMto~e)'bindMg.

') Bitte Mehtt V,400.
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Wie ein VeMBdtz~gte, wM daa PefeMotphettatdeK&m~gHdtet
coaMatttfte Sahx~BMeelb8tM MO" a!oht Mgegti~a. Me ttedee.
tioa ht eomit MtgeacMoMea. Dégagea ergab ein weitww VerMch,
daM beim EtMtzea von PereMorphenoï and CMotjodaaf etwa BM"
MichEohKob!eadbxyd (eveataeti CMwkoMenoxyd)aoMtt and dMa
ateo etn <~yda6oaepMee9aetattoadet. BeimLeiten der au dem Ver.
aacBetear at~meadea Gaae dotch BMytwaeser bUdete~ch elo reich'
licher eocMget N<edeMch!ag,der von SSm~a oa«w B~Been ~e!8et
wurde.

Die Bitdong von KeMeBdto~rd maMte wen!gstMe eeat ~aht-
aoheta!:eh die ZcrttammefOBgeinea Th~b der BeMoMternezar Fe!m
babea and ee war daher angedeatet, daM doMh Abe&ttigongaolcher
Fragmente do-ch CUoTPetcMonnethaa und PercNorSthm entatehea
dat&eB. In der That iat es mir bei etaoBt weiteMa Versnochegetaa.
gen, «atet don SpattoBgtprMhtktendes PeroMotpheneb nebeaPw.
<M<wbeM6tauch PeMMomethM and Peteh!orSthM ~ehe)r nach.
ztwe!Ma te~tetoe trat im aer geringer Mange aa~ tm Ueb~~a
~Mat die relative Mangedieser CUotkoMoMtofbhier wie andefw&rts
aach von der Art deeCMatireBaabenhangea, eo z<nH',daM M bt8e.
kem EfMtzea relativ vietPeMhteneettMMtond PeytMorSthaaeotate~en~)

Bai der CMo~tnmgderaa<MMtoChaMgeoatomatiacheaSabatanMa
war es mir zeaaehet a<nden Nadtweie von PeMMwbeM<t!iu than!
erat épater babe ieh midt am die BoUe, welche der VMMhwacdeae
SaMretoff epie!t, dee Naberea aagenommen. Ma Jedoch datch Ver.
hNta!Me geh!ndert worden, die Uatefanchang volletandigM ergaazen,
wohef es aNobkommt, daM aicbt OberaMnebeo Perahtorbenzot a<Mh
KoMendioxyd,PeMMormethanund Percblorltbao' nacbgewieaenworden
sind. AmdarchgSagigeaAnftretendieserKSrpef tmnnindeeeeaBMbden
An<t!og!ennieht gezweiMtwerdeo und zudem iet daa constatirtePer-
ddotbeMot ao m aagen der Biirge fSr die BUdang dieser amderen
SabatmMn.

Kte&ot 0, Ht (CH,) 0 H.

Ne diemie MofScheaKreao!, wdehee von 2M–203" abetg:ng.
Dame!be warde zaBNeh~in der KSIte eMdtCpfend cMorirt, wobei
eine echr zNte, tief rothe MaMeeaoetmd, weloheleh in ab!iehe)rWeiee
der EinwMtang von CMo~ oatentog. Die Teatpo'atar ht McirM
nar !m!g8Mnza eAShen, da Mdent&UaMht leieht VettmUnag <~Btri~

Man erhNt MMiem!idteiM ïmgtttaN~ktyatatBaiMhe&tM~me.
masse mit anMogaader <tMgMFMetdgMt aad wacde ~Bea~ta ??-

') Ob~M p)MMB<~M<«<ONMttMf:ateht <m<hM MMKMMMMemt-
<MMBSahttMMnMt ZMehMn~w<niattme~B«)tMnenTh<aaihMftEataeMb-
Kn tma, wird<mtMM<ttw<tdtB. tht.
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cMohMtbeo Mebgew!e8Mt,anderoKette due teidttiehe Mange von
PeMMorbeBMtdargMte!!t. 8ehme!ap.2~ SMep. 8M".6(TbMmtf.-
Dpf. bis MÛ", Bretd. 72SMm.).

E!e we!teMfVeMaehetgab, daM die Me&ytgroppedeeKteeottt
beimEfNtMo mit CMo~od sdtoa bei 100s tt~eapatten wM, aach
war eht phenota~ger K8tper ah~t mehr vwhaadeB, indem<t!eR?ae-

t!oB9M<tMevon NattontMge aicht mebr ~e!6et wottte. B<eret6)!gt
atM die AMSeoBgder SeÏtenkettendes MOM~seheaKerae m VMea
Mher wie die vdhtSndtge CMarboog.

~CB,
Thymo! CtH,('C,H..

~oaH

Daa Thymol oder (~ycytaat lieferte belin~archgrdtienJenCblo-
riren der HtMptMohenach dteselben Eadpr~otte, welcbeKrafft
oad Mers beim Çytaot er!tattetthattea; Sbe~ies emM~t anehKoh.

tea<!imtyd.
Dae ecbUMtHehertangte Beae~onoprodoktWM eine Wïwtegcnd

aadetfSnnigktyatdtiahehe, Mdem von Oel get)'&a&teMMee. Sio
bestand âne FeMMotbenzol(Schmetzpankt 22~, SMepankt 309").
PeKhionnethM und PetcM~than (8dMBp. 131"; VetWMtNoagin

PûtcMoTMtyteaund ZMNettverwaadha~.
NB we!~Mt Vemnch ergab, dan die SeitcnkeMeades Thymols

gaaa on wie di9Jen!g6mdea Xteaota sebon bel niedriger Tempefatat
abge!6ft werden. Erhitzt man die e&h&aMig6MsMe, wetd)e belm
Chlorirendea Thymols io der KNte erbalten wird, mit Oblorjodbis
auf 100', M entetehemeunSchatlange breite Kryatathadeh, MhMeae-
Md*arbat man ainebreiartige,StdaMhtf&'kteMasee, wetdtecamper-

artig tiecbt aod, ~[&die intensivePaead<Myan<tteact!enM~jte,KMt-
îioh PeMMormethmMtAMt.

Wntde naoh dem Abdansten diesea teMeren der JMehatandmit

WaMerdamp~mdestitMtt, eo g!ag ein Oet, der Trager des Campher-
geroehea,Bber. Die<eaOet Meferteteim EiMtzen mit Sbetech<tM!gem
CMo~odMf 800" Peroblofathanand PercNotmethan und wird hier-
nacb anvetbmndtg cMwirtee Propan geweaensein. UeMgenatheHt
schoaLaHeatand mit, d<Masein Ont&eh gMMortceThymotbeiSOO"
aich zorBettteia SabaKoM,Ptopytea, etaen emtao'eNdenKBtpwead
Kohie.

Die bat der DeaëUaëon mit WMSMdSmpfsnzarBckgebtiabene
Masse Wtr in Na~Otth~e an!Midt aad daber-kein Phenot mehr.
t)am!t atimtnt Mdt abeMin, dau mit CMotjod behandetteaTitymn!
aehonbel 100" aeiaenSMeMtotfverHertMep.KeMeadio~dea«ti~e!t.
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Beeofcitt 0$ H~ (OH), and ChioranH C~'Œ~ 0~

B~ wurde doteh ~nea v~rMoUgeaVeMadt consta~ft, daM das
BeaoMht beim eaergiechen Ct!oHMn MtchMchPeMMorbeM~ Me~rt.

SchmdzpaaM 233", 8!edepankt8 M", (Thenaem~tetfbis ÏM" imDpt,
Bretd. ?35 Mm.)

Daeaetbe Remttat zeigte etch tmeh <~m ChtatMi!, weMtMim'
deMemMMv 6<~weria PeKMoAea~t f1bergebt. D<taebenergab
e{neM~ae Probedae An&reteavonPefdJonaetaan and KeMeadio~d.

Pyrog&Ua~e&ate 0, Ht (OH),.

Dio CMorbt'B);dieMBPhenole let behuteamMMafBtMa, da Maet

Ve~coMoa~eintritl Mt habe es ZMMtat in der KNte &<~ain
CMototbna gd6ot, thoile eMpeadtrt, bis aot EMeh~Rmg gaMMett,
woraof das QttoM~Ma veHNtSadigv~agt watde. Die tdte!teiMMteM

donHe, !o<&e)reMa8$ehabe id< mit zeitwehe t~owîrtem CM<~cd
schMeadichbis aber 800" wMtzt. 8ie wotde mn t00" dieMitM~,
entMett bei 200", wie eine Probe seigte, ed)oo PeMh!<Mme<h<mond
bestand bel 300" der BhopteacheaftohanaP~Khtoi'M&anmit wen~r
PercMonnathan.

Nach Ent&rmangdee CUo~odftdea6H!rtehth den BSeketandmit

WaMerdamp&o,wobei 6xt Allee ShM~ingmd neben etwaaPeMMor-
metbao aehr teichMch, ah eehBnweime, htyetaUiaiedte MàasePet-,
eMoraethM erha!ten worde. Camphe~mach, Sehmdzpamttt 18l";
Redactiooamittet vetantaMtemeine bel K3~ aiedendeHBa~keit (Per-

~ttotaethy!en), womoe darch CUo~od daa totyataUiaitohoAmgMge-
material imrNckerhattenwarde, oe daM deaaenHeB~Sjt mit PereMor-
aothan aiehet eteht.

Perebtorbapzotbabe ich nater d<a ZMaetzoBgeptodahtMder Pyro-
gaUmsaaatenicht aaNadea Mnnec, dagegen ergab eine nadtttSfdiehe
Probe du Bntetdtea von KoMeadîmyd.

Das FeMenvonPetchiMbomotbeweiet,daeedie dMmkteHa<M'eo
K~MenatjChemeMaefato&e!<~er<n<MMt!eoherMrpef, wenom<mdiese
einer dorchgM!&nde&CMenrang Qnterwit&,wBatSndig zettrammert
werdeo Mmnea,so daaaoor KStper <HMder FeMreiheethaîtea werden.

AdhaUcheErMtMngensindSbtigeneaehonMher gemaebtworden,
M gebea HtaahMtzoad HabM'mmn~)an, dasa daa PMMOghcit),abo

ein Isomères der PyrogattoMNoM,dorch die EiawiftMttgvon CMar,

aUefding~in Gegeawaft vonWaMer, sdtOBin der KStteonter BHdaBg
von DtcMoM~ge&tMMMetztworde.

') W!tM)fMtd.Bw.(S.AhtMc.)6~.1M.
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Nooh habe M*zwe! AethetfMtondes PhenoleaxteMacht.

Aniso!C<H,(OCH,).

Es warde emSchst io derK&t~ echUtMU~oatef Zamte von Jod
bis zur EMchSpfanggeeMoft~ worauf lob die Merbeierlangte r6th*

Hcbgetbe Ktystattm~Meder EtnwtrttMg von Chhajod bel h6hereT

Tempo'at'tr notofe~. M* mMe!tderart nadelig ktyetaMeh'teePef-
eMorbenzolnad d$aebee e!ne FMsatgkett, we!otteale PeMhtoMMthan
erbMatwtttde.

Du PereMorbenzoihâte teh in der aHichenWeiee dmfchUme

kryeta!Mn!B and SoMimiren ge)~!a!gt. Schmehtpankt8a3', Siede-

pukt 309*. (Thennoateter bis 130" im Dp~ BMtd.?? Mm.)
Ein weitwMVwM~ teigte, dase daa Aaimt echen bei 2(W"Pet-

cMofbeB~o!Me~M~!noch vottef <mrdu Ae&reteaTONPetcbbrmetbM
au COMta~MB.

Pheaetot C, H~ (OC, H~.

Daa Phenetel verMit M beim CMor:reo, wie vcMaMM~ea

war, dem Aa!Mtptaz anatog. Man erbNt in der Mte etnea rôth-

HohgeBrbten zSheaKSrper and darau beimErbittea mit CbhMjod
aof MheM Tempamtor eine ans nadel~ aod k0rn!g !a'ys<aHiabehem
Par~en gebildete Masse mit ttarkem Camphe~mch. Mit WaMet-

dampten giag Mhr MiehttchPereMoMetb&nabw, wâhrend der Rûck-

stand au PeKUoAeozolbeatand. Scbmelzpauktdee PeMUomethaM

18l", des Pefchhn'tMBtmta2SS", sein SiedepMttt 8M'.

Die ebea erwahnte Zeraetmag des Pheeetob anter BMMg von

PercMorbeMotand PeMhtoraethangeht, wie ein epedeUw Vwsech

zeigte, Mshonbd 200" vor aich, doch m<Maln dleeemFaHe, nm die

Reaction voUat&td~dttKtumtBhren,sehr eab~tend erbitzt werden.

EndMehhabe ieh Mch den

Camphe?C~B,e0

einer eHdtSp&ndeaChlorirungunterzogen.

In der Kttte warde der Campher vom CMoftontm <Mtgegr)<Pea,

dagegen erfolgte bei MO" zamai in GegMwatt von Jod ~ee tebhatte

SatzaSaM~mtwMdmg.Die CUorifMg wnrde dafch ErMtzen der

zithanesiggewotdeneoMosaemit Cbto~od MhHeMKehbb iber 800"

vottatâBdiggemacbt. Es ht abngens der Gang derRéaction eio aehr

tMgMBter,aadt darf man !hBaicht donshmâcheTempaMtaKtetgenMtg

beschtean~ea, da eenet anfeMbNreVeAoMmtgdattî~

Ckgen 850' hatiensieh ia derBaMthmmMasenebeneinerFMaMig-
keit Nadeln, wahNcheiatiehvonPetcMoAemmt,geMMe~die nCMig-
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t~it Mwie~eich<JePeMMofmethM. Da EodMac~oaeprodoktwar

einGomeoge voaPeMMorbeaze!,PetchterMthan endPefcUonnethM;
ich baba dieae !Hrper wie ~bt!eh naohgewieMn. 8cho!e!zpMktdes
PeMbbmethaaaIM", deaPeToMorb~Mo!a228<eeinSie~epan)K3tO"
(Tbermometerbie 130" im Dpf., Braid. 720 Mm.)

Der Saaetatoff des CtMaphemwird woN ifveihM~aa!a Kottkn*
dioxyde!hn!ai)'twotden eain.

E!M Ueb~~tt der biaber gewonaenen Beadtate fahft zor An-

nabme, daaa &ot aBe e<~MMaateaanMnatiaehem8abetaMea bai ef-

MhBp&nderCNodrMg Perchlorbenzol oder eventueUPercbtordiphenyl
Me&mwerden; eine Ansnahme biervon dSfRea ein!ge aehr eaaer.
etotffeieheKSrperbildea, indem bei M!ehea dorch dea SMeratt~ eine

ZertracHnerongaller aKMtMUiaohwKeMe vemmhaat werden kMta, M
dan in de~ttigem MNea aoMer Koblendioxyd nar CMotttoMeMtetHt
der Fettfeihe ea<ateheo.

Die hier geMMtdettenBeaetîoaea be~eracMpfeadeoCMortmogeo
eind <~beigentMcheVerbrennangavorgînge za beze!ehaen, indem aie

im<oerwiederd!ese!beaProdakte d. h. eitmetn,paarweiaeoderzMMBWen
PercMerbeMot(PeMhtotd!pheny!),PeroMoraethan<mdPerchtonnethan

e~geben.

Uaiven!t~ Zurich, LttboyatwiomcleaProf. V. Merz.

M8. B. aeaemer: Zar Kenntniea der NaphtaMMaMMSarea.

(BtBgegMgenMt 6. Oetoben vefteeeoin der Sittang v. lira. E. Sttkûweki.)

Ueber diese SStfeo eoheint bis jetzt aer eine karte Angabe van

Otto') vorzaMegen, wornach bel Emwitkaog von NattiomamtJgam
auf eine aetheriMhe LSaong des NaphtaMaeatfocUofBM das Natrina)-

aa!z der NaphtatiaMMoaNare (ttaphtaHnaohwefMgen SaaM) entateht

Me SSate setbat wird aîs e!B dicMohea, inWaMer adtWNfISati~es Cetbe-

aebrieben, welchesai<~an der Laft z&Naphtatu!saMMâm'e oxydirt, darch

Zink tmd SehweMeSmre :o Naph~taaIfhydMt abetgeht. Bine Analyse
de)r8<hn'e – woM htHtptaNeMieh MSoMBa&ore iet nicht sa tnden.

Ich habe anter d!eaeo VerhNtniMen, auf VemataMong des Herm

Prof. Merz die UmteMocbmNgder a cad NaphtaïimmMhMaete <owie

einiger ihMr Denvate abomommen.

a NaphtaHmaatfinaSare.

Um dieae 8SaM za etbatten, ttog ich io eine absotat ae&o~Mhe

Lgaang deB e NaphtaBMolfoeUorara (20 bb 25 Cr.), welche aM' in

*) Am.Cttem. MMtm.1*7, 188.
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eittem Kotben am RackSoeeMMer be&nd, aMmSUgqad ia Uetneo
Porttoaen BchMeMUchbie zem UebeMchoMNat~an)ama)gameia: dae
ErMtzen warde ao boge anterMteo, bis eine Probe derMaaM beim
V~docetea ke!nea Meketand MntefMMS;h:eMn taCgeB10 bb 12
Stundon geaSgen. lot die Réaction voHeadet, ea deettUittman dea
Aether ab, tCat die BeactionemaMe,wetehe der Haapteache aMh am
der Natnamverb~doag der et 8aMnaaareand a<t9KochMh beeteot, ln
nicht sa vMem Wa<MWaof, eetot abem<&0e~geSahe&tM Mnza oad
dampft etatt: eia; B<Mhdem Nrtmttea and mehtret~digemStehenttMMa
batte $ich die meiete ocNaphta!htau!6aeSoMhae~g MegeMMedeo.

U<ndte noeb get&fbte8&tM un reiaigea, eteilt man wiederMt
ih~ Ba~MtnMtedar aod MMetet ee wieder doreh verdamte SehweM-
eSate, daa BMioOMa!~thâlt <&rbend<StoNeaoreckt Meraafwird die
wSMer)gt.Menog der SaMnaSore mit Bbioarbonat getmcht, a!t~ft
and dae eutstMdene BMeab darch SchweMwMMrato~wiederMflegt;
daf ScbwefetMeife!Mt die noch abrigea VemoMinigangeomit aich
au Bodeo, M d<M dae Filtrat davoa beim BiodampfeBrein we:Me.
hryatattinischeSaMaaNareabaetzt.

Die Analyse der SSare ergab zar Formel, Ct. 8,80, H, eUta-
(uendeWerthe.

ge~nttot htMehad
KoMenstotf 62.40 62.SO
WaMOMtoff 4.18 4.16

Die reine oeSaMaaNore bildet achSae, weieee, amende Scbapp-
cheo, welche eMt bei hoher Temperatar echmetzen; aie Met eich Dur
schwer in aa!ze6arehattigam, weit leicbter in reinem WMaer, mttasig
in AUtohot und apMich in Aether.

Doteh vetdanate SatzeSare wird die Sotanaaare bel 180" unter

BUdaag von Naphtalin and aehweniger SNare Map. Scbwefeldioxyd
uud WaMef zeMettt.

<\ H, 80, H -<- H,0 CI H, -<- H, 80,.
Die 8pattang(tprodak(6 warden in ObHcherWeise oad<gew!eMM;

das Naphtalin schato!z be! ?&.5<

ïn wSMeriger L8song axirt die a NaphtaMnanMoaCare direct
Brom und acheint eiae gebromte SotenaanM M entatehen.

Die Seize der a SNare bilden aeidengUtnMnde ScMppehen oder

Nade!n; aie a:ad m Waaaer and ia Aikohot mehMn~eib teicbt tMidt.

« KaHtnaeatz C~ H~SOsK+~~O.
GeM. im eotwXssertea Saiz <6.28, ber. 16.96 pCt. KaBam. Laft-

trockne VerbiadMt! gefd. 8.71, ber. 3.75 pCt. Waaser. – We!aee,
eeidengi&Meade SehNppdten, die ana concentrirter wNaaenger Maang
atrahMg grappirt an<oMe9Beo.
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« BanMmeatz (Cm H~ SO,), Ba + H~ 0.

WM$et~e!e VotMndMg geM. 26.54, ber. 26.~9 pCt. Btn-iom.

La&fMknea Sote geM. 4.89, ber. 4.95 pCt. WasMf. – BMd<t~iae,

Mia<mgtenzeed< weaig tSaMohe Nade)a. 1 TheMdes SattM Mat aich

in SOI Thht. WMMf von !4" und in 60 Tb!n. OMd'HtdemWMew.

<t Bteieatz (C,, H, 90,), Pb + H, 0.

Eatw&Mrtea 8a!z geM. N4.85, ber. 35.1&pC~ Meta! KfystaXt-

e!rte Verbindang Me<Mte 2.86, ber. 8.97 pOt. Waaetef. D!e9<e ent.

weiebt gegeo 200", wobei die VetMadang etwaa grau wird. t~s

Bte~z byetaMieirt Ma coaeeotdrtef w&)SMigM-Msang M taogea.

veraweigtea oad aeidMgXtnzendea NtMteta, wird <Mch von Atk«bot

K:eMh!h$e~Se~

<t gitben&tt C~H~SOj,Ag.

GeM.. 36.82, ber. 86.Ï8 pCt. MetaU. ht wMMt&et. – Woi8«'.

in Waaae~wie AUcoM Moht MeU~e SobCppchen!Monen MtMi~dMt

aaf MO" ond t!M&er crMtZt werden.

NaphteUaaatfinaSore.

Dae NaphtfdiBsaifocMttfNr wird durch NatnmMm~gam (Ton

teigiger BeechaSeah~t) Moht Mgegnffen. Bei coneemtnrten aethe.

tiMben Maangen voMeht sicb die Reaction weni~tena ZtMagrossen

Thé!! eehon bel gewSMicher TetBpeMto), was bel der « Verbindang

nicht der FaU war. Die Zemetmng warde MhHeMHchdaMh MagefM

EthitzeB Mf dem WMSMbade voUatandig gemacbt. Maa erbâit das

Natriomsah der NaphtaBoettMmaaaM gemiacht mit Koehsatz aia kry.

atatMnischea Ptdvet! daKt Attcohot M es leicht Mattozieheo and au

Motiren. Wird die wâMe~ge Maong dee Baises mit Obera~aaaigetr

Satzsaare versetat, M iMtt die NaphtaXoattMoeaaM direct heMae.

thre Analyse ergab die efwaf téton Wmtbe:
mOMtdm bmethe~tgattmdttt MMttMMt

KohteMto~ 62.13 63.8& 82.50

WaaeeMMN 4.18 4.17 4.16

Die SNoM bHdet ein wateeee, ndktobyst~iaisehes Potver und

ist omteMcMedHehvon der iMmeren a Sobstanz oaheza gtMitIoa. Ton

Atkohot, Aether <md MinemWaMer wird die~Sabataoz mchtgersde

acbwer geioat, dagegen hacm von vetdSanter SatzaSare, 9!e Mhmutet

bei <<?" and emtaTrt wïeder boi M–86". Aa<Mende!- Weiae wird

die Sâate dorob terdanote SatzaNate teichter zerMtet wie a Sobstanz.

n&ntioh schom bei Î50". Aneb hier enteteheo gchwefe!d:Myd und

Naphtalin.
Unter den Satzen der NaphtaHnaaMtMSmreerwahBt)ieh zaemt dae
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~KaH<uaa~zCt,H,.80,&H,0.

EutwSsserta VerMndaMg gefd. M.i3 pCt. KaMam; toRtMebtM
Satz gefd. 3.M ?C<. Waeser, ber. a. a. a.O. – We!Me, aehwach

gtSmMde SchSpp<hen, t8aen deb tebht ta Alkohol, Mhr Mcht !a WaMer.

pB<ttiame~z(CtoHt80t),Ba.

Gurd. 8C.48 pCt. B~yMm. Anhydtiechee 8a!z. – Welese, aohwMh

MtdeagtNttKeodeand ztemMch wenig MsHehe Nsnte!a. 1 TheH dea

S(t!am bedwf 2t.5 TM. WaMer von t5" oder M Thl. atedeatten
Waeset? sur Mana~; !et eomit te!chte<-tMtctt wtè < VerbiudMg.

Catoiatae~z (0~ Ht. 80,), C<t-<-3 H, O.

WMaer<re:e Verbittdttag; aoth!dt 9.31 pCt. C&Mam; htyatbt. 8<d<!

geM. n.sa, ber..11.34 pCt. WaeMr. – We!8M9, gtaaztoaM. hty-
BtaMiaiMheaPahw.Mebt Me!:ob in WaMN- oad Atkohot.

Megae8:amaat< (C~ H~ S0,)t Mg-<- 6H, 0.

Entwtssertea 8<Jz geM. 6.02, ber. S.91 pCt. Magneetam; laft-

trockene VMMadoug gefd. SU.O~ ber. 21.01 pCt. WaMef. – Fett-

gtSozeode Schappchen, die sMt teichter ia Atkohot wie m WMScr
tSsea.

Lettet man 3ber eine wSsaet~ Maang von P NaphtaMosoMo-
sSate BMmdaatpf, so wird ata we!Mea Palver sofort eine BMot~

NaphtaMmoMmSofe abgeacbiedeo. Aach das Banameab dieser SSare

bildet ein we!sMB, Mroigee, ia WaMer eohwe)', in Aikohot gar nicht

tSaUcheaPtttver.

DM entwSaserte BMtomaalz tiefbfte 19.92 p< MetaM a«Kt der

2<U8 pCt., welche die Formel (C~ Ho BfSO,), Ba verlangt, and ist

dadarch daa Vorkommen eiaer MomobrotB9'd<t''9Sofebewiesen.

Wiederho!te VeMMbe, om ana den Cbtorib'en der tsomeKn

NaphtaHndMtttfoa&areadie enteprechenden D!aaMnaSareo za erhtdten,
blieben erfolglos. Die in Benzol get&ttan ChtoKtfe wnrden von Na-

tnamamatgam auf dem Waeeerbade Nberhaapt gar nicht angegr!Nem;
auch im gescMoaaenen Bobre bd 150" war das E)!gebni9Skein anderea

erMtzte mM noch bôber, so erfotgte eine langeam noehmende Ver-

bobtong.

Ich ancbte nan dit~eaige BrontnaphtaHosatnna&are datza-

etetten, wetche Otto*) au dem Bfontaaphtat!n9at<bcM<tfar mit Na-

tnemat)ta!gam ethattea sa babeo gtanbte, !ndea<en nicht genauer
antemacht bat

') Am. Ct<ta. thMtB. 147, tM.
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Das BMmMpht!din9aMtM)MofarMtdet nech Otto eine aMrmtge
bia Mrpentiaart!ge,Mebf~e Maaae.

Eime solche MMM eirMdt aath lob bel Aaweadong dee von
Otto beeeMetMMMnVetfMtteaa(N!nwtrkaagvonNat&dt CMofphMphw
aaf dae Natrinmeala der Bromnaphtattna~tba&tM). Derch wiedet-
hottee Kwhen der aethmiech~aMMBg dieser MaMemit TMerkoMe
wm-de !adeMeoeine &9te Sabattmz<mie!t, welchelob mehfmats aaB
Aether amtcfyetaHMrteoad eodMdtin eehSa wdsMn Nadeha efhMtt
die be! U5–1M" schmohien.

Une v~tmaint! Chbtbeetimm'mg wigte, <Ma dteee Kryat~te
n!oht dae vermoihete BromnaphtNBasnMbcbbtSrsondero ein CMor-

naphtatimat~bromSr aeien. !n der That wordeo bel Zetttetzacg der
SabMaaz mit Ammoniaka. a. w. ah Btem~HMrM.4? pCt. Brm e)f.
hatten, wBhtead der zetetet erwSbnt?KBfpejr26.M pÇt. MetarNeeUte.
Zaoaehet wird woMein B)fommaphtaUttset<iMh!~tMtetaodee sein
und au diMem dorch UmgtagwaBg der !MogeMtome dae CMoto-
anMbbKMaNr.

C,. He Br.80, ONtH-PC~ C,. 0H,3Br.80, C! -<- NaCt POC~
C,. B, Br. SOj,CI .= C~ Ha Ci.SOt Br.

Zar Etfiangtmgder dem CMofnaphtf~iMBtfobfomQreatapreehwdM
CUoMoMas&tMhabe loh das HtomSirin abaolotemAether geISst und
mit NatriumamalgamzasMnneBgebMcht;schon io derKMtetMteine
tebhtttteReM~on e!a und eetzte elch reicMtchktyatdMmiechoSabetamt
ab. Die BeactiommaMewarde in WasBer aa~eaommem, mit Satz-
sSore veMetzt und zw Trookne eingedampft; hiefaaf habe ich die
frele HatogeneoiaM&atedarch Aikohot vomKochMte~tMant. Beim

Bindampfen der aikehoiiachemMsang schied aichdieSatSnaStMfetbeite
in KMSten, theih nMb Stig aas; aie warde dnt<~ wiederhotteDa)--

eteHaag ihrea Bariamsatzesaad Zemetzang deMdben dmoh~MfdSnnte
Schwefèlaaote(Barintoeet&thatt viet VemnreMgaNgzaïNck)gerein!~
und in weiMea ScMppëheoachUeMMehaoe A!kohotia MaemNade!n
Ofhtdten.

Die Analyse ergab zor Formel einer CMonmphttHBeaMMSare,
Ct. ae CL80, H, stimmende Werthe:

tpfmdee MtMMMt
KoMeasto~f 52.88 52.98
WassomteN 8.12 8.09
CMor 15.48 15.67

Dae bei der Beadmmug des CMoM Moh Ct~rina erha!teae

Ha!ogeaBilber batte vor aad n&ch dem GiNh~a im CHomtMm daMetbe

Gewicht and war somit gaM &ei von BfMMitber.

Setzt man za einer waMetigem LBanog der CMotaaphtatimeaMB-
a&MeCMorbmiam, ao enteteht zaeMt eine miicMge 'Mbmg omd aach

eht!gef Zeit ein potvenger NtederacMttg, der aas s!9dend<*)MWaMet
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in !ebha<tgtSMeadea Seheppea <Ht8c!)<naaad die t~ce Be~aatve<<.

MadnagderObioHt&phtaMoeMtBaeSMfe,(C~. H,C1.80,); B&+ItH,0,
wsf. WmsM~eieVorMndMg geM,23.16. ber. 88.8&pCt. Ba~ma;
tafMroekaea8a!z ge0. 4.38, ber. 4.40 pCt. WMM))-.Von At~ol
wird dieM VetMBdtMtgtiMt gar nicht ge!6et.

NochwiH ieh ~twSbaea, dttaaaat den a!koheï!mheoMattedMgea
der Mtten<!Mj{eaCMnfaaphtaMneataaaaaMta gwtuget Me«geweim,
gMatende SehOpp~honanMhMaea, welche datfoh UNthrystatUetreoge*
M:n!gt and dnK!~ d!o Analyse <tb eiae N~tatiaMMnaSMM crkanot
wardemaM.

399. EmU Oeeoner'): Veber die MMhS~nde Nnwitkmtjr des

Bt'MM<mf~nigeMem<tHMheK<!tper.
(E!og9gangenam 6. Octbr.;w)~ in der SMzaagvon Hm.N. 8aH:<weM.)

Die Hatogene vorhahen aieh McMntKch bel ihrer Eitiwitkeng auf

Korpff derFe«re!he eowie der mroMMtiMhenReibe atntmwehe tU)at<
and swar nimmt daaChtor bezNgMchder chemischonEnergiedie eMte,
des Brom eine mittlers, das Jod die letate SteMee!n. Dabe! aNhert
sieh nach den vortiegenden Angaben daa Bten. eattcMedeo mehr
dem CMora!a dem Jod; wir kennen z. B. ein PeroHotnapht<tt!nand
ein Pemtabromnaphtatin, dagegen !Seat atch ans Jod nnd NaphtaMn
kaum ein dozigea 8abBt!tatioMprod)tkterhatteo.

Ee aind n<to in der tetzten Zeit hn biesigen Laboratoriam uhl-
reiehe orgMnacheSobattmMmiB eMoh8p<eaderWc!BeehloriTtworden

aod haben aich dabei do&ohe BeacHonaverbattaiMeergeben, indem

MUieadieh imaer wieder diesaiben drei bis vier OMoHcoMeaateSe,
be& PaM~totbenzo!(PeroMetdipheay!),PeMMonnetbanand PeMMo~.

&<haB,eA~ten warden. Unter eotchemVerhattnissen batte ee ein

') Betr Qeaener waitt tetdef nMt mebr nuier den Lebendeu. Der heanmat-
voU~jmge, wtt ehMMbwttMig!tM)!e MMn, ebmtMb MttgMedMtetw eetdbatM~
<a(; naob ~Mtgta T~e)) eineroMUgen TyphM. Von bei~MaMMorS<tte hM M
fitr demMchtt etne haMe LetxnNMaee !n AtMtcht ae<«Ut WMdae. Metz.

t~fmxton beMdjMt

KeMeoetot 62.5S 62.88 6&50
WaMMetoK 4.15 4.16 4.166

Nach ibren E~Mdte&em ist die Mer erwâbnte SabetMz eidter
a NephteHMoMBaXaM.Wie Mhûn erwShnt, war nw Mht weaig von
dieeer Sâureea<e<«ttd9Band iat woMïbr AottretenepotweieorFeadtttg-
keit !m MgewtmdtWM«bachon acheinbar gaM tMobten Aother za-
zaBdtM}ben.

CatveM!tNtZStiob,LabcMtto~amdes Prof. V. Merz.
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beseadeKBhtCMMem wieaen, wie WMt<HeehemiecheËMe~Mdfx
BtO!Mdetjeaigen dee CMûMgteiehkommt.

lob babe aof YeiwataMoagdeeHra. PM&Mère d!e <Keh8p&ade
d. h. bei m~Mehet &ohetTempenttet dotchgetSbrteBromitaog ver-
aoh!edeaerKSrpw Ma der afoamtiMbMReibe Nbemotamea. Nat6r.
Mdt!i<Msieh DiohthoSen, dorebBMN)ao datch~MifeadeN«M)ttoMa
M eraieten wie sie des CUer Jie&rt, ietteaMaiat ea mir ge!aogen,
wett~teae einige SpattMgen au ertftageB.

Bai dieMa Sp&ttMq~nM<Ma&t!<chN'K3tpM' doreh Brom iet 2u

bet~ka!cht!gea, dam dM Perbrommethan, nach den Beobachttmgen
von Waht, gegen800", weoa auch nw taogsam, Brom abetSestund
in PwbMmbMMo!')abetgeht. (Die Zwiao&eMtttfenbei dieaer ReM.

tion, oSmKchdae PerbromSthanand PerbMmmMhy!en,vefschwindea
noter dea erwShatenYerhS!tniMenrMeh and sind ia der Reget am
adttwer<o &eMn.)

aCBrt'=C,Bfe+9Br,
Kaon<t!Mbaieteet Spahong, welchePe)rb)FontmethanHe~nt aoMte,

dattMtbeciobtbemerktwerden,so efMSrt9!ehseine Abweeeoheitdarch
die ebea MgetBhrtesecendareBeac~on.

Zoerst baba ich einer darchgrei<eadeBBtemirang antefzogea doa

Benzol C~H,.

Das hSchetebis jetzt dajrgeateMteBromMbatitotionspmdNktde;
BeMete !at dae Pentabrombenzo!,welchesKekulé') dorch Erbitzen
von Nitrobensol mit Brom erMdt; der 8chme!zpoa~t;deaaetben Megt
bei MO".

Ich habe nonveMocht,dMHexabrombenzo!onter Zoaatzeztehmg
eehr hoher Temperatarendirect ans BeaMt ondjodhattigemBrom M

eriangen. Zc diMemZwecke Heaaidt dae jodhattigeBrom tropfen-
wehe in gekahttet Bemot faUea; ea erfolgteeine sehr heftige Brom-

waMeMtoS!entw!ctt$!angand war aehoc nach k<u'zarZeit eine krysta!'
HniacheMasM – wahrecheiatiehvonBi- and 'Mbtombenato! – ent-

atanden. D!ese MaaMwarde non in nicht za groasen Partx'n mit

aherschaeaigemBrom e!ngead)moh:enund voMMtso lange auf 80 bis

100" éditât, bis beimOefhen deeRohraaor nochwenig Bromwasaer.
atoffentw:ch. Ich eteigerte Memafdie Temperatar von 50 tu 50",
indemich diMetbe T<mpMaf<rso lange ~inMett,bis aich ein nar noch

t DwmetbenKStpM-ttt ean B)r. Wat! bel Vetfbtgmg der M&~ 9nt9hnt<a
VetMche (DtM9 BerteMe!X, S. 1046) <nt<!h<htteheM~gitehetBMnttMBdes Nexy!'
jo<Kd<(eM MMBtt) mMtM!. Br eabteht au dioem JodOt aeb<H)Kohle nmt Per-
bt<Mn)n<Ot<ntehee gq~n Mû*. Der ttmMtketn sdMtnt <Mt hier n< M«t ï"

bMm wie bel der von Hm. Ktafft 8. t096, hMtMebenm OM«titac? deoHax~
je~Cte.

') Arnt. Chom. Phwm. M?, tM.
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x~waehef DnMtt zeigte, derart en~ehta. ieh MbMeMHc~8M–400":
nach 20–80etBadigeat EfMtzen a~ dieeeTempentt~tbatte aUaBrom.
wwMMtoeeatwicketaagao%eM<t. Es Migten sieh schpn von t&O"
an im Bobr oaditge KtyetttUe,zojeht bMete die genze Mewe oinea
MfabtigenCompter von MtMangeaNadeta. Dae ao erhngte EadpM*
dukt warde aM mit waaMr!geTNat)ron!Mgeextrabitt, am aMasMe
Bromund Jod w~zaoebmen, dMa ans dedeadem Tetao! amhyat<t!-
!M:)rt,mitAtttehotatMgewaMhenundzwiechenawe!UhfgteaetBsublimirt

Die eraten Aoa!yMBschieMn danathoa, daee der erbattene KSt'-
pft ein GemtMh von Penta- and Perbromben~t eet! sein Schoteb.
pankt iag abdgen$ obwhaib 3M". loh.habeamtersotohen UmetSnden
meiae Sabat~oz M wiedwhohen Maten zoeammenmit Bt'omdampBMt
dMcheine gïaheade Rahre getfiebea, acd non wieder&aat~trt. Vter

sorgM~ aowgeBhMeAm!yeemetga<Mafo!geadeXaMM:
&)MMn~a 1M8 14.~ 14.81 M.06pCt.

Theoret!aeh ver!Mgt daa Perbrombenaott8.04, daa Peetabrom-
MMtwt1&.23pCt. KoMenato& Da der eoatya!rteXOrper gMz M
vonWaMeMtoCfwar, ee MeMeieh vennuthen, dM<dieAb~a!ohaageo
im KoMM$to%eMt vomPerbMmbeaaotdnMbeiaex ge~ngee Chlor-

gebalt dea aagewMdten Ma~dtan Brom verantaMt worden eeieB}
aneh konnte ein solcher !a der That naebgewi~Mawerden. ïeh MÎ-

nigte nan dae Bromdrn~ wiederholteatNbh~geeSeMttdn mit dea~-
iirtemWaMer, dano dnrchDeatiHa~onmit eonceotrifterSehweMaSaM
unterBeseitiguag der MOMtabergegMgonettTheite, undes getMg mit
Ma in der That mit aotchemBrom, dann Jod nnd BeMot, aHet-dioga
eMt aaeh oieoa 150ataad!gemErbitzen ic der aoboaMher beschrie-
beaen Weise, einen Kôrper zo whattcn, deeMn Anatyeemreinea Per-
brombenzoiefgabea.

Stftmam). BotMtnet.

t. m

KoMenatotF13.50 18.46 13.04
Brom 86.82 M.9&.tttum oc.M oo.«.

Das Pefbtombenzot jet ia den BSgeaaeha&endem Perchtotbenzot

seht Shnttch, indeeafa aehmibt es v!eï hBher bes. noeb nicht bei 3t0",
verbrenat dagegen om Vieles leichter. Bei LnftabscMoM ertragt des

Perbrombenzot eine nMtttoMGMhhitze, ohne vefSndert sa werden. Es

test 6!ch masB)g in siedeodem Benzol, Toluol, leicbter in eîedendem

AnNia nnd TerpenHoSt, dagegen schwieriger in tcochendem MgroT~

Eiaeasig nnd Chtorothrm, aad k)'yet&U!&!ttaas aUenHtaongen in schS-

neo, weiMen Nadeln; am 6ch3neten in tangen, gISnzendeH Nadetn

eH)2!t man ea aM einer gM&ttigten, heiasoc CMcM&ttmtoaang. Vou

Atkohot nod Aether wird daa Petbrombeczol ao gat wie nicht gelBat.
Du PerbrombeoMt aoMim!rt relativ leicht in pMchtvoHen, meiateM

federbartShoi!<:hgereihten aod mitanter zoUlaagen Nttdeto.
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E)tt <MtdewKCfper, don ich <MeMpffodbromtrte, waf da<!

Te<aoÏO.H,.CH,.

E!M PerehiofvwMadaNgdieeee KSrpeMiet nech aieht bekanat,
dagegen ûthtdten Beiisteio ond KobÏberg*) boi hoher Tempes*
tat aae Toluol mit fanHM)ChlorentimonPefoMorbeoM!. Von KebMm-
teo Tehoten echeinen bis jetzt nicht MheMale d!e BMmivfttebettMot
M eeia.

CM itMMheroa BMmeab6t!t<t<{oMpîodotttettdes Totaob za gotan*
geat warde dM vorefat ln der Katte mitBrombehamdetteTalnol geaM
ebeneo weiter bromirt, wie vofh!n be}<BBeusol geseMMertwotdeniat.
Nach m~e~hr MatCad!gefEiaw~tmag hatte lob eiac TMBpefMm*von
MO~ ettei<}ht,wetdhe ieh moehweitere 20Standem bog einMett, Me
endMoha!tc Broa)waeaeMtoS<Batw!cMengao%eh8tt hatte..

Uat M(f heram beetand die ReacttOMmMeeaaa quadradechea
B!Sttcheo, welche bei mochh8hereirTemper<ttarin Nadela Obfr~ogen.
VerkoMaagwar nieht za b<)atetken. Die eadHoherhattenoSubatMM
warde zer Beeeit!gNBgdes SbemeMa~geaBMmeund Jodf m!t NatMa*

tange aoegezogM*tmd dMO mit WaaMf der Deet<Uat!ononterwof&n,
wobei indoMea nof wenig t[ryat&i!MacheSabetanz abetg!ng. Diese
SabetMMbNdete Blgttebon, ze!gte den Oemeh f<.wi&den 8ehme!z-

paokt 89" des PerbMtnmethMt aad gab <Mtehdie chMaktedatiache

ïeocytmCnfMctien, eo daM an der ïdentitat mit PerbMtBmetban
nicht m zweiMo let. Da PetbMmmethaa vor!ag, M maBet~acch
Pèrbrombenzot eata<anden sein in der That bestand die ganze bei
der v&terwNhatenDeetiHation zafNdtgebiiebene Maaee aae diesem

KSrper.
Daa Perbroxnbeazoiwurde aae Totaot omtaywtaUie!rt,mit AtkoM

aaegewaschen, ecbUesaKohenbtiatift <mdderart vSiMgrda erbalten,
wie diea die foigenden KoMenetoffbea&aatMgenzdgen.

(htthndwt. BaKchMt.
ï. n.

KoMemoto!? 12.89 1M8 t8.Masvauvaswvm aw.vo A "MV. sW vs

Die eMehSpfeode Bromimng dee Totoob <Bhrt ateo fta einem

a)m!ogeoBeaottate wie die erachSpfendeCMerirang; a!a Aoadraetcder

dareh aie vef<m!a8sten8pa!tong haben wir die Gieichang:
0~ Ht .CHa -t- 9 Br, == C. Br, -t- CBr~ -f. 8 H Br.

WahMoheinMobwar ab~gens der g~6BMreTheM dea Perbrom-

methane sabon itt PerbMB'benzot Nbetgagangen,dean die Aasbente

am MothaokSrperwar aat geriog. Daa ans Totoot ertangte Perbrem-
benzot gMcbt darchMS dem direct gewonneBeMPtodnkt. Die K'y-
ata!tiaat:ons-und MfNd!t[ci<sterMtt<t!9eee:MdgeNaa d!eaetbeM.

') Ano.OtMm.Phann.tBO,80P.
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VerMttniMmMg lolobt Ue~rtc PetbfombeHzo!das

Azobeazot(CeHt)9N,.

Du mit Btom vefMtete Azobeneot efw&oate aieh, wie ecbon
W efig<~) es beMhreibt, ohne daee«anachetBteatWwe~Mtotfentwt~;
nach eMgetfZeit jedooh, beeoodeMaaf Zcaate von etwas Jod, trat

tMMgeBMmwMsetttoNèatwi~etnNge!n. ïeh hoaet9 aaa gMeh e~e

TeatpeMtar von KM" amwandeo. Die React!oBMMMeeMta~M be!m
Hrk&tteaond MMete~oMhgSagigfe{aeNade!a; ieh erh8hte die Tem-

peratar ve)M!taiM!n6M<gMtMh; RMb 8000 trat p&tt!eHeVerkoblang
ein; ah Mf SBO"erMtzt wof~ea w< koontea ac MMt tr~ea Thet*
len ïm ïenem der NShM feine, dota Perbtombemmt ShoMoheNade!n

geaehen wetdea. 8a bedmf nor etwa 46 8t<mdea tmf vo!!e<Sadigen
Bromitmag,d. h. <tm<? weft ta getangea, daee 9i<~hkein BfomwaM~f.
ato~fFntehfeBtwietcdte.

Die ReMdeMBMMewarde aat9tMoh mit NatrontMge beh'Mtdett;
ferner mit W<MMrder D~Uatton ttaterworBm} lob erhMt jedooh
a!oht die getingeteMenge M) SbergegMtgette)'Sabetaaz. Def Mck-
atand eatMe~MMe)'KeMe am*PetbMntbenM!, somit war aller Stick-

ete~ &bgeepa!tMtworden.

CeH,N
+ 11 Brg 2 Ce Br, + lOB Br + Ne.

C, Ht Ng
-<*11 Bra =. ~0~ Bre -t- lOHBr -t- N9.

Daa MBTeteot and Obtofo&tfmtunhyataUtattte Bohprod~t batte

daMbaoe&!? Eigeaadt~en dea tMnnaten Perbrombeazota. ïm W~-

twen ergab eine VetbMttnoog den dmch die Formel 0. B~ bem-

epmohten Qehalt an KoMenstoC:
Qe<~<ten. B~tMhMt.

Boblenetoff 13.38 13.04.

Ein Kotper, deMea BMmderivate Mhen viet&eh antmancht wor-

deoetndttetdM

Phenol Ce Ht OH.

Man kenot eowoMdae Perdhiof- wie Peirbrompheno!;daa tetatMe
worde datch Erbitseo von Tribrompheool mit 8betadtBM}gemBrom
awf220<'dargMteUt.

Ïeh habe caa daa VerMten des Phenote zo t<tdha!t~emBtem
bei oo<~ hSheMaTempefataten nateMacht. Be wmde Phenol zonS<Aet
bel gew8haMcherTempera~tï mit reinem, deon mit Jodbatt!gemBrom

behandelt; JtiwM entstand eeMieeaM~dae breiige Masse, wetche ioh
onter VefMNemmit abemeha~gem Brom suerat auf Mos 50–70''
erhitzt habe. Der Dmek beim OeShemder R6bM war ela eehr gros-

') Bbendte.M6, 1?6.
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aer; erot a~ehdemieh die erwSbnteTempamtar 20–28 Stauden lang
unter zeitwe:9emOethen der R&bMbetbehahen )Mtte, steigerte ich
aie am weitere 500 Mhonbei 100" beatand die ganse MaMenaraoa
N~e!a, die e!eh zaattaagMtnzendemBaacheta grappin battonsbei StM)"

Mtgehagt, trat ge!!ndoVe~aMong ein and MhUeaaMohwar M 8SO"
ond eogar aaraber te!n BMmwaMeKtotfmehr za bemetkea. Dae

Reac~oMptodah warde "aa m!tNat~MgegeechattdtoBdefwSttn~
wetohe iadeseen aawt BromnndJod a!chte aw~tahm. M habebier-
aaf die )fae~tSnd!gevMeMbMMeMasse mit Totact aaegekoeh~ aie

ging bia auf etwaa,Kohte veMetSadtgin LS$aag. D:e L~mtgIte&tte
beim EittdampfenschôneNadeln, welohesublimirt gan: demPetbMïa-
beozot gMcbeaood eich dorchdie Analyse aacb ata «tteheeentriMen.

Oe&adM. BeMet)t)<<.
KeMeneteff 18.35 13.04.Robienstoff 13.86 13.04.

Das Pheao! war aleobe! der hehenTetapwataî dafeb daa Brom
antor BMdangvon Pethronbenzol aad noter Aoaech~dtmgvoa8Me)'-
ttoff aereetzt worden. Wie ein besonderer VeMaohMSgte,ectweieht
der SaaemteCFttteKoMend!oxyd;MMtman die G<Meau dem Reac-
tioaerohr dorch Ben'ytWMMrg~hen, so fMtt M MicMichefMenge
B~uatOturbonet henma. Die XoMeadioxydMMMUgerfotgt, wie es

Mhe!ot, gMoh~tig mit der um 300" etatt&ndendenweoh aech nor
eehr lim}t!ttMtKoMenMMoag.

NaphtaHa C~H,.

Man keaot dae Percblornapbtalin, dagegen iet dae bis jetat dar-

ge$teMtehScheteBromdedvatdes NaphtalineMoaeiu PeatabMmderivat,
welches CUaser') darchEthitzen vonBibMmnaphtattn mit Bromauf

150"whahen bat.

Es war anzecehmea, d~s bei noob Mheyer Temperatur aacb ein

oodt hShereaNapbtaUnbMMdetivat,vieUetchtdM PetbromtetMadaog,
eatêtehea w5n! Ich gtog von robcmBtbromaapta)!Naus. Es wurde

dieaee im geNebbaMnenRobremit ilberschNssigemBromund etwas Jod

MnSohBtungeflbr 80Steaden lang auf 100° erhitzt, der Dmok betm

ze!twei<enOeChender R9hMwar Metssebr étark; nachdemdeMetbe

endtich BMhge!aaeenbatte, erMtztelob auf 160<~wo die PeotabMm-

vetbiadaug enteteben aoU,and at!eg dann iMtg8MBbia zo 3500. Die

ReactMnmMMe beatand fmftwShreNdaus z!cmHch t<mgeoN'~deh;

VefkehtaBg war a!cht wahfzeaehmen. Ïn aatnm& rnSgen wobl "o

100Stonden aa~ewandt wordeoaei<~am aettHeeeliobM weitzo go!aM-

gen, dass sich beim Oeffneoder Rôbre kein Dract: mfhr zeigto.
NMhdetn das abeiMMeaigeBrom and Jod darett NatMotangeeatfentt

') Ann Chent.rhotm.IBt, 44.
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U<MReeattat einee <M<ge$tetit<'aqoantittttivenVeraacbMeptwch
ebenM)$fBr ein HexabMmnaphtaiitt.

0.656Gr. BibMmnaphtatin lieferren nanttich bel eMeMp&adw

BrontiMag 1.1825 Gtm. He~btomoaphttttiB; the<~tiach veriaogt
t.l7090na.

DMnexabromMphtaiin ~MS«9Mftichdopt Perbfombënzeteehr

Shniieh;es t~t aich in he!MemB«nMt,Toluol. CMeTûOMtnundAn!-

Ma, wenn <mcbnlcht !e<ct)t,aa~ iat dagegen!n Atttohot und Aethor
nieht !Mich; ea krystaUMft and Mb)!m!rtiu <e!nenÏ!ade!a. Die bei
der Sublimatione~aitenea Nadetn onteKoheMeneichvon dcaen des

PerbMmbenmta dadaMh, daas aie ve<rS)ztund ni<~twie dieeeteder-

fahnenMrdganeiMndetgere!ht sind. Daa Hexab)romnaphtai!nMhmihtt
be: S4&–34e", ettarrt wiede~zwiechea t95 und 200" und!et onver-
andert a~obt~.

Zaletat habe ieb ao~ daa

Diphen)' laan 10 (CtH~NH

~romift, Mr w~tebeaechoa veMchMeM Btotndetivatebe!tMBtsind.
Vor attem bat Gnehm ') dorch Behandlangvon Dtp~nykmht

iu E)Ma~gt8anagmit Bmm neben dnMder ein *M', Te<nt*undHexa.

btomd!phenybn!!Bdsrgeate)tt. Dae TetrabrootdiphenytamiBwar Nbri-

gens aehoo Mher von A. W. Hcfmana') dofùh Einwiftmngvon
Bromauf eioea!koho!iMheMsangvon DipheoytMtineAaMenworden.
Zar Gewionmg dteser KSrpor bcdatOtoes keiner hohea Tempef&tor
daher war aaeh aoznaebmen, dass aich anter dem SnanMe einer

TempeMtarvon 860" noch vie! hBheMBmmde~vatedes BipheByt-
amineMid$!*wBrden.

ïch behandejMDipheaytamin zaeKHin der Kâltemit Brotn; die
Reactioniet eine aehr heMge, ee entw~c!tenStrBmevonBromwaMef'
sto<r.die Meaigo MM<eachSatat nnd epritzt m~ Naeh einiger Zeit
wird die EiowiAaag axeh bei weiterm ZaMtz von Brom whigeir;
dM biadahin gebildete Pfadoht Meibt im abeMehSMigenB~m getoft.
Non ethitt~eich die MeeigeMasse onter XngobevonJod im geschios-
`_

M<MBetMtteVtH,M6.
*) Aan.OMM.nxna. ta:, i60.

MtMMW. HWMMM.

KoM~a~ 20.05 19.71 1&.93
WaMM«o<f 0.42 O.M 0.98

BMm 80.03 79.74.
Rmtttttat atntMtAneftttetttfttnaant!t<tt!cenVafonctttM?)

woMtoBwar, tn-yst~Mbifteich die tNebetSadige,HMiMge,k~etaMmtMhe
MaMe<MmCMoyeforntMûtaad an<dye!f!eMne MM<<)t!)-t&Probe.

Die At«t!yeeaz~j~en. daea dae Ettdpfo~o~tMa PerbromMrper,
eon~emam' e!n HexabtomnaphtaMB,CtoH)Bf,, sei.

(htmAM. BwebMt.
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MtteaRcttM tMf1000; watde ~e nach mehmtand!gerEiawiAong e!eh
8e!bttaberhMwen,ee eKtante oie neoh e!aige)fZeit M kryetaNiaieoiMn,
AnMeaM~genGebajec; dieae ~MChwaaden jedodt echoa bel 150 bis
MO", indem w!t woMtMgeMMeteP<)MBeaenMtMtten. Bei 240 bis
9SO"beetan<td~ gMzeMMee<MMaeh6heo, tafMoMB,z!e!aHcbgroMen
doch ttHneo PdmM)~ die wet bei 350" weoiger gat ao~eMMeteo
B'M'mMw!ehea; <Meae!e<.)~e)-enMeterten eetbet beim mehrtag!~
eth!tMa mit BromMeea BMmwMaetsto~mebr. Die aie EBaprodakt
M et-aohteadeSabatMe worde mit Natron!Mge :n de~W&TBebehan'
ddt and ans CMoMfonaewe!mat oath'yfttatUe&t

M arbielt in dieaer Wehe weiaee, feine Nadeb, deMa Analyse
dMVorUegeneiae$Det[abromd!pheny!NmtoeC,9HBr~N, wabreohein-
!ieh(CeB~),NH,Mg<tb.

0<<Mett. tXKohMt.
ïobbM«t? ÏS.16 18.02
.Brom 88.60 8$.43.

Qefmttten. BMMtnet.
KoMeaatoe18.18 17.M
WaMOMteffM6 038
BMm ?9.7S 79.~0.

<~w«< WtUV OV*~«

Dae VeAaadeaeein von Stic~to~T warde dotch die BerHnerNM'
reMtion &n~e(hM.

Ï)ae, wie votMm crwSbnt, erbaltene DdmbMntdtphenytMnin
echmU<ttaoeh aicht bei 810~ M tSat ateh aur weaig, a&garin oieden-
~m BeaMt,Tolaol oder CUoto&rm, und iat it! A!boM nnd Aether
eo gat wie gaM )!BÏ5eB<è.

Die p)fbm<K!MheBKtyataHe, welche bei der Bwati)'Mg desDiphe-
ayhmim am ?0" eBt8t<Mdeowaren, ateMten a!!em AnMheine mMh
tlne einheidicheSabaMtozdar. lob habe aie Mf die Mhef erwabate
Watee wieder dargeate1J.t;aie warden vont aahaogendec Brom aad Jod
datdt NatreahtBgebe&eit, amktyataUMrt oad dann anatyeift.

Dis Anf~se <3hrMzor Formel einea Ootobfomdipheaytamina
C~tHa BrnN.

DoeOctobMmdiptenytaminaohmHzt bel 802–M& M t8et ei~,
wenn aaeh mehr wie die DehavMbiedmng,$e doohnichtgemder~eh-
M~ in BMtzot,Tolool nnd CMoto&trm, aee wetchen MaangtOmittetn
ee in Memen fMbtoMmPnamea aatKsM~Mt.Daa Oeka* a&wiedaa

Octobtomdiphenyhminsind ziemiidt e~wM- v~rbMenbar.

Die et8oMp&ndeBromtfaog snderer aroamtiMhet VerbMaBgen
derfte weM ooeh manche inteMMwteB Reeattate e~ebeB; i<AmMee
indeMemweitere Veraoehe in d!eser Bidttnog MdereB Chemikern
NbertMaen.

UeivereMt Zatioh, !<aberatot-itundee Prof. V. Merz.
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«?. 0. Zam<&m<m&:tebMeh~I~<-n~N~tM<SaM.
(Nagegaageam ?.Oetebaf:wrL in d<fBit~mgTonBhn.B.8ttkowtH.)

Die Dératé der beMeaNaphteMm~n sind noehluge aidtt in
demMÏbenDmfmge exthMcht,wie dt~eaigen der vie!Mt TMrwwdten
BenzoMaM. BeldemtateteMe, wehhM die Naphto&tbtMavetdioaeOt
war M Mgez<t!gt,aa die AoefNÏaag derMcken Z)tdeakenand baba

lob,aaf VeHM)b)M'u~dee Herta Pfet Metz, weatgetenaefneaTheM
d!eMt Ae~be abemomoM.

Nach dea gewShnMehenVoreteHangenObw die Constitutiondea

NephtaUmeiad aar swei NaphtoMefea dentcbm'. Berr Wredem*)
gbobt iadeeaeB~date zwei tjMmetreNaphtaline wrkemmeet an Haad
der dieeea aagetheBtenFormeia eoMenfar JM!ender iMmeMaKcMen-
waMeMtofbvier veHeMedemeMMt09ob9<ita~oBed<aivatem8g!!ehsein.

E!o Darehgehea der Fotmetn ergiebt iadMaen, dttMdt~e KoMett*
waaee<'e<ofbvier und eecbe, somit in eomma rehn iBomereMoMden-

Mte, eventMHNaphtoMareo, M !iaf!M-atenaBehten.
lob will abrigene auf die hier vorMegMtdeaVerhNtniMenicht

aShereiatMtea, BandentMeMbettotheben, daee die beidenNaphtoS.
etutreovon einem and demeetbeoKoMenwaeseMtoffdef!v!)'en;aa iat
d)M daMh threEntatehange* und 8pa!tang8ve)'h<HtniMegaBBsweifel-

ioebewleaen.
Die tt-NaphtoësNareiat (einech!i<wd!chztMreïdterDefiTate)h<mpt-

<aoMichvon A. W. Hofmana, dte ~-Napht&Ba&tïedagegen von

Merz uatemucht worden; in neaeBterZeit bat nMaentMehVieth*)
eineReibe von Abkômmlingender letztereo Sthtre beschrtebeB.

Uabekanot waren mmer noch daa « und ~t NaphtoBstare-
aohydnd,du wenigetenanach dem gewSbaMcheaVerhhren ertangte

Dtoapktytketonand ebeneobat mandie hatogenhten t. B. bromirten

Denvate der iMmerenNaphtOMSarennnd ÇyannaphtaBnenoch n!cht

da~eeteMt. Meine OaMteoehoogbeaweckte wentgatenee)t!t&chttdie

Ef!ongtmgder eben genanaten Sobstamea; daa Aaegan~BMteriatdaza

bildeten naturtich die beiden CyMtn&ph~ineund NaphtoMarea.

') Wreden, <MeMBexiehteÏX,690.
*) Htetm«Mieh dtdgttBtdtmtUenM«MBeHaVttth gedenken.Httf

V)ethhilt oieh (Am.d. Ctiea).nMM).!BO.St?) dMab<tMf,<!M9<ehthm(<tteM
Ber.Vïn. 1606)aufeitM DmcMtMorMn, derwtM M<httMdemZaMXtmen.
hMgesu MtdMngattateewaM,derVetWMMmg<tnt(~~-Nt~htM~bMtehtt~
httte. InmittenhetMtesaedt! .WMda SMtMMbCMbw-NaphtMt)<nb<Mai.
eofehlenMtherAnalysea.a.w.* Et iat tdHtMeMteh~eh,w!"HM)-Vieth au
dieserAnttcht~tMfffte,dtnndMSBhMf-Naphh'atlet voaM~tt(ZetttdM~?<
Chemie~99. ?3) anterdmNtphtettmgtMd<tieentbMeMebenwtrdeDundhetoM
<t<t.a..Mbtf.NtpMMt C,, H, 00, Ag. Bel t:0" gMMehteteoMzmtMeM
M.70,88.60pCt.Sttbw,teKthmt 98.70pCt.a. t. w.

Hr. V!<th tMtberhtt MtMAettyM9<M)Mbel ehMtMtttNxtttmmmsbe*
KfxdMttttM~,wdetM88.81pCt.8<tterergab.
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Zar OewtnMBg der CyaanaphtaMne habe lob d!e bettaoate Méthode

voa Metz beacttt, dab~ warde !ndMMn eta<t dee Oy&akatiome daa

voa Kcpp votgeaeMageM haadtiehere getbe Binttaogenaatz Mg~waadt.
lob Btdtm gteiche TteHc vSMtg eatwSMertea PhttMgeasatz aad Xaf

Kttmcatbnaphtaht und babe die :ao!ge MIacheugaae eiaerMea Betottea

destlllirt. Daa «-SatbMpbt~at MeOifte ziemMeh braaaM Oe!, die

~.VerMadong dagegen festes getbee CyaoCf. ln beiden F&HeBhetteo

e<eh abMd!eaA<nmoniaa)catb<to~ (~aoaCMaoBioBt, WaMW Qnd gegen.
dae Bade der Destillation aMh KoM<ooxyd und Schwefe!waeMKtafF

geMdet.

Me DeetiMation grSaaerer 8&tze macht wegen Mhteohter WSrmo-

Mtnag Schwiengkeiten. Derch eiagemischta EiM~n'oder Kap~repabme
tas<t sich der Uebatatand nicht verbeaaern, da nameatHeb KapferapShae
!m Ï)antpf der CymSM teicht erg!ahea uod beMebtKche ZeMetzangM)
vomo!aMea. lob habe trotadem bei MtgtSttiggeMteter Deet!Mfition

bis za 60 und 70 pCt. von der ~eofetischea Attabeate an resp.

<~Cyannaphta!inwhaheo! daa tetetore en<8teM!mmefetwaaM!chUche<'
wie die ~VatMadong.

Die Mheo Cyanure w<Mdenttmdes~t&'C und hieraaf daMb atko-

holisohe Natronlauga vereeift. Arbeitet man im of~MB GeSase, sa

let amytatkohoiiMhe L<Mtgesehr za empfeMen, da die Verseifang beim

Siedepuntct dee AmybHtOhota, d. h. etwa. 50" Sber dea~entgea des

Weingeiatee, Tasob~or Bich geht. Naeh dnrchgefBhtter Zersetzang des

ÇyanBra wurde der Amytatkohot dercb AbdMtttUrea, dann durch
Kochen des R&chstandea mit Wasser ent~erat. Be iM hierbei zweck-

ataaaig, die attMhoHscoe ReactionsmasM dmrch 8a)<saate za neutra-

tMMO, da aonat leicht Sparen voa AmyMhoho! (Natrinmamylat)

ettractEg~aHea werden. Dun:h OebeM&tt!gen mit SatMNnfe erMett

ich weiose, tttyatatMaisoh'Cocktge NaphtoCeSare, welche doreh AM-
wtMchea mit WaMer und ecbMeMMchdorch Uo)ktyata<!M)ren tuo vef

d6BOtemWe!ngei8tye!n aad in hSbschen, welssen Nadeht et!angtwa)fde.
Die «-SNafe echmo!z )Hder Regel bei 160", die ~-SSore bei 18l".

Eiamat jedoch erhie!t ich « N&phtoës&afe vom Schmebpunkt Ï40",
welcher aoch von Merz ~nerst fBr die «-SSoM'Mtgegeben worden ist.

Es Mt mir weder durcb KïyBtaMistttioa, SobMaaation oder MMt wie

getangen, diesco SehmeJzpnnkt zn e)'h6hen.

Von den Anhydr!den der beideo NephtoësSatea ist bis jett!t btM

dM ~-Anhydnd') behannt; ich habe non auch die beiden fmdcreu

'a3g!!ohen Anhydride dttrgesteMt.

') Cime Ber. t, 88.
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DM~AnhydtM t~t~eh Mebt NMaentNebÏa MaMrn Beozo!,

aach von eiedendemAether wird es ziemt!ehteichKcbge)6et, dagegen
nar wenig von Mtem. Dttrch toohendee WaeMr wurde das Aphydrid

aUmMgta die Mstehende ~*NaphtoësaaM<dMch dedenden We{Bge!tt
in deren Aethytaether abefgeMhrt. GesehtB&beBMAnbydrid Meibt

lange tae~g.
Wie abttgeae ein weitere!-VeMach e~b, têt es bel der Daf

steHaagdes ~AobydridB vortheUha~atatt des Catd<ua-daeKaliom-

naphtoat aozowendea.

«a-NaphtoSeâMeaahydrid <&
Ct. H~

00~ ~0
~C~B,C<~

~O

Mesee Anhydfid warde Me «-Naph<oy!<ond oad Katinn!

Naphtoatnach demaetbeoVerMtfen dfu~teMt wiedM~-Anbydftd.
Be gteieht der ~'VerMndang eehr, toyataHMtt!n foinenNadeln,

welcheMcht zosammenbacken, Mhmitztbe; t26" aad bleibt einma)

geachmolzeaebeniatte Mhr lange MM)g.
ïch wende micb BBBzar ScMtdernngdes

a.'Dinaphtytketon
C~

H,. ~COfJ,-DinaphtylketoD. Cto ~·~O
« f nP ~tc °t

welchesich aohen Mher') MfrtSa~ erwahnt habe.

Dae Reton warde doreh trockene DeattUaëomvon Calcium-

~-Naphtoatdm~estettt. Zuemt giag NaphtàUm6ber, daaa folgte in

')-Oi<-MB<t.vn!,t&M.

StOmaen BM«!nMt
KoMemtofF 8t,35 80~9
WMMMteff 4,50 4,39

t.M tit~t ~h t~!nh* M~m~n~SAh<mh

a.-Nephtoas&afèaahydrtd
~Ct.HïCO

~0
~0,.H,CO~

ZM Et!<mgaogdtesee AahydfMa wa~den a<~aiva!enteMen~n

-on~-Naphtoytebtcddand beUM" getfodtaetemCftt~am-~NapbtMt!
(o lange aaf tM–160" <MMtzt,Me der Gonch <tMNaphMy!cMorMe
~Mthwac~eawaf. Datt gepatvatte BetM~oneptodottthabe tcb «Mf

Eet!iMt:aa~dee Cb!ûMa!damemit WaMer anegazogea, getfoehtet,
~oo Ma waaMr&eiMaBenzo!and echUeMMeham Aeth~ amtttyattH:-
!!rt. AM Ae~er kryeiatHetrtdas pt-Aabydnd in e~Soco, eu aeH~n'

St6n<eatteBBMtt~ea vwwad!MaenNt~etn; wdebe be! cnnetant !33

bia t8~ Mhatotzea.

D!e Analyse et~: 4..
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MÏohMchefMengeeia Mthbraaaee, ia der Tortage Mecb eMtwtendea

Oe!; aeMieMUchverkeMte der RMO~eniBMtonter AtMateeeenge!bef
iMmp~ wetche iadeeeeme:n &&nmbecMtMMtMaDeatMatg&ben. Dae
etatftMtemthbFwaeOe!, vencatMicb ~t-IMnephtytheten, warde o<Mh-
mab de~!Mrt aad dabe! ~9 getbe, !n'yataUia!MhaMaase Mha!tm;
dieae tmbe!<:h{ngane wen!g !MiM«BCh!wo<bn&ge!5atnnd aoo mit

AethM vMtetttt; worauf 6eh8n aeMeagMtMendeBMMcheaanaeh«Mea.
Dorch e!a ~omaUgcaUmkryatametMawatde die Sebetanz ganx weiee

erba!~o~ eie achmob bel c<MMtant164–! 64.5".

!hM Aoatyeeetgab:__o_
(Mmtten BtMetMt

KoMenetofT 89,32 89,36
WaMemto~ 4,74 4,96--J"

Das Keton t6)t eich leicht in CMorofMTN,eehwer in Alkohof und

noch weniger in Aether. Mit Natfonkatk gemengt and im Bcht aaf

etfca $00–3SO<' wMtfit, !Merte ee nebeo Naphtatin ~-Napbto&SOfe.

Die Eigenschaf~ttt namenttich 4ef hohe Scbmdzpankt meioM

Ketona HeatiBoiMn es Mit dem Keton, we!(thea Me)*)! bei der Weob-

aetwirtmng von NaphtaMn nnd ~'CMoraapbtoy! a!B Nebeaprodnkt er-

htJten hat. Die Aaebente an Keton war eiae reeat efbebMohe und

betrag bis zaf BaMe vom Gawidtt des aagewat~teo Catciam*

Napbtoate.
Beho& der Ertangang von biomittea Naphto6aaaMn Ma ich n. a.

aach von dea CyanBaphtàMnen tmtgegmtgen.

Brom-a. Cyfmn&pbtatin CIo H~ BrCN.

lob babe Me<~t deatUMrtea «-Cyaaaaphtaïin in SchweMkoHea.

etoCFgeMat and die berechaete Brommenge io kloinen Portionen bin-

zageeetet, wobei JeweMea BrontwaMertto~ eatwicb. War attes Brom

eog~ebeo~ M erMtzte ich die MMM am Moh9aa9ttBh!er, bis kein

BtomWMMMtoff mehr entwÏcb; der Scbw~MkoMeaato~ warde Meranf

abde8tt!!irt, dabei himterbHeb eia aSsB~er RSoketand, welcber iodMseo

bald au einer braongeibea, Bestea Mame erataD'te. Dieae MaMehabe

ich durch Digenten ond Waaoheo mit kaltem Atkohot von den &tbecdeN

Schmieren befreit und biebei ab feinee, weiasea Poiver erbatten. DoKb

UmktyataMisiren des Pulvere <tM bemem Aether oder Cb!orofonB oder

Eiseeeig erbielt ich e~ta noch ~btich gefSfbte Nadeln, weiche iadeMen

bei der Sublimation voUatandig entflrbt warden und in feine, rein

weiaec Nadeh Nbergingea. Die mb!imirten wie onsabtimirtea KrystaMo
sehmotzea dordmaa gteieh bei 147".

thM Analyse ergab dae Vortiegeo e!t)es MonobMmoyMMphtaMBS

Ct. B, Br. ON.

') MeMBar. Vï, <Ma.
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lob habe die Btombee&nmMtgenhier wie an audereo Or~o aach
der von Kepp*) aagegebeaett Méthodemagetahrt.

Baa b~t~Me NittH i8tt a!ehtetcht!c CMom<bnaebenao !n BenMt,
ferner in 9te4eado<aAIhchot, Ae~er and EiMMig, von den Mteo

M<!M!gkeitenwM M nar wenig aa~eDonMaen.Ee deoht aroaMttteeh!
<taA erbitst, MMettt eich du gebMmteNitdt anter Aannoniak~EB~

wicketang.

Bjrem.Cyenaaphtatia ~0~ 0, Bf.CN.

lob baba dieaea KSiper geaM ebeoeo dMgeeteMtaad gereia!gt
wie daa <t'Brom<~Mar.

D:e A)M!yMergab die <b!{~adeBMF ob!gea Ponnet etimmen-
don Warthe:

KeMeaatoff M.OM
WaMeMtoff 3.68

Brom M.30

Das aas L8e<tngetB!ttetoangeachOMeaeBMm-Cyannepbtdin
Mtdete immet aeeh etWM (~etbB~teNadeta, dagegen eobMmiKeea
beimvoHidttigenBtMtzena MMnen,w~iaaett,bMiteaNade!a, welche
deaea der BeatoëaNme«taechead ~Mt!ioheahea. Der Sehmeizp. lag
bei Ï48–149". Von OtIoM~nB und Benzol wird daa ~-Bt(nacyMS)f
Moht geKht, weaig von kaltem Aether, Weingeiatoder EMmig, da-

gegen re!oMioherin dw Hitte.

Aae dea gebtomtenCyaaB&phta!!nenhabe lob die eateptecheoden
Naphtoëe&ttenand swar zanNchatdie

Brom-«-Napht«S$&are «C~~ N9 Br.OO; Bf.

da~MteBt.
Za dem Bebaf warde «-Brom~anar mit att[ohoMBcherNatron-

!aagewNtMBdmehMMrSttmdea noter VeMoMnasauf t40–tM" er-

Httt; die ZerMteang war dmn vo!tstSndig,ao due die nach dem

Vetjagen du WeingeStea MtSehgebMebeneMaMevon Waaeer voll-

atSndig gotSst warde. Dateh BbmttcMa~geSatzaSore eotetacd in
dieser UtsMg ela we}saer,BMMgerNiedeMchtag,we!eheo !ch ans-

gewaschen,getfocknetnnd MeraafdarchAnecMeMea!aMenane heissem
Athohotoder Eteeas~ ia weiMea, ktyataUioia<~enKSmem orhalteo
habe. Be!m Erhitseo der KCrner aabHmirtenMne Nadeln, welche

') OteMBer.Vm, 770.

K/a/3t

t~ndam ~at
KoMeMtefF &?.(? M.89
WtMOMteff 8.M 8.58
Brom M.M M.2& 34.48

J~ tt~––t~–tt–––.––– t. _t~ ~– –~–~–
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VetMMman das Bfem'a-Cyaanaphtatio im ommenGeBMMap.
bei ztM'Sc~n&ndemDeetHhtt,M whttt man aoeh beimISngmeaEt-

Mteeaale intenMdiNtwPtodakt ein gebroMteeNapbtNaid. Ea seheMet

aich, wennman don AUMhotve~agt bat nnd die tSttetMige Reao*
ëoMmaMein WaMer aa&Mmt, in aatMichen, getbea Flocken ab,
welcheVMbeiMem Athoho! ge!8etworden and daMM in meh gelb-
lichenNa~etn antehomen. DaMb meMM~eeUtatoyete!MeiMnwn~ea
schHemKchv8!HgwdaM, b~te Na~etn ethatteo, die bei 240–24l"

edmobea.

DieMNa~etn aiad !BWaMM-nnd ebenM in AtkaMenwMatâad~
an!5stich;WBe!edemdeatAlkobolaad Aether werden e!e,wenn Mch

nicht geradeMidttich, ge!Cst; été eBtw!ekdten tmoer <Mi<BErMtzeB
mit NatronMk Am<aeniak. th)' BtomgeMt (gef. 81,?4, ber.82 pOt)
etimmteunden)jeo!geaeimeeMmmbronmaphtMtMeC~~H, Bt.<X)NH,;
sudem Ue(!wtemdie Nadela beim at&'&e)'eaErMUen mit verdiinnter

8atzaS<tteoder weiag~Mgef Lange aasaw Ammoalak die be! 342"

sohmeb!end?BMm*tt-Naph<oMMe,wodotch diePtSexiatenz dee vor-

Mn etwahaten Amide eic~er eteht.

Der VereeihogapMzeMdes Brom-a-Cyannsphtaléne seigt dem-

gemBeezweilelcht za orkennendemcoeMive~eac!ioaepha<tM).

0 H, Br. ON + H, 0 <= Cto H. Br. CONH9.

C~ H, Br. CONH, + H, 0 <='C~ He Br. CO, H + NH,

Btom'Naphto696ate C~ H~ Br.COt H.

Meee8te<e wazdeau demBMm-CyanaaphtaBN in geaMder
aeMMBW~Mgewonnanwte die BMm.et-NaphtoMoM ans demBrom-

et*Cy<E6r.Auch die htomirte ~'SSere toyataMiairtau Attcebaioder

EiMmigin weieMBKômèm oad MbMmittzn iMaen, weieeenNadeint
weiche bei 266" MhmehMn. Die 8chme!zp)mktebee~mmaagender f.

wie ~-S&atehaben ihre Schwiedgkeit, da die beidee SNaMt~aehoa

vor dem Mmehen aehr bettSehttichaabiimhent

<Mhe<t<n BwetMt
KoMeaetcfF 58.87 6&M8
WaeeeMtcC S.87 2.78
Brom 83.M 82.3t 8t.87

e:ch oft <M-Maw«tetM~ggtapp~n Md bel 148~ edumobett. Dea-'

~beNSe)~bp.ze!gten<tuehA)te!a)Fner.
Die wie etwMmt edMttme 8&u'e t6eteê!eh Mgttrio ttoehendem

Waeaerfut gat otobt ao~ nor wenig imMtem A~oho!, Aether and

E!sMe!gdagegen zientMehreichMdtin den heieaen FISM~eiteat voa
Benzolwird e!e teioht ge!Set.

Die A<m!yMder 8<tmreUe&tte zar Formel C~ H, B~.00~ H

atimmeBdeWettbe.
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Die Analyse tadaetBnMn-Nap~MethtMgab die (btgendea mit
der Tbeotie 6t!atmendeBWorthe:

KeMeaatoef M.&11
WMeMatoff 2.97
Brom 31.43

Di~ Brom-NaphtoeeSmfe ht each ln e!edeadem Waeeer kaum
<8at:ch;von Atkohot, Aether und Nteattg wird aie in der KNte Mf
onbedextead, in der H!tm zw<MMichtieherge!Set, docb iaMnerMn
merUichweniget ab die «*Verb!<tdae~.

A<Mhbei der Vera~<ongdea Bfom-(~M)Mtpht<tMM habe !oh
ein indi~MntM Z~echenprodakt beoba~tet, welches bel tftageror
ËMwirttONgneben Ammoniak BMm-p-NaphtoëaSoM Ucfefte and
h!erafM)hzweMeUosBmm*Naphtam!d war.

Die gerade erhatMae eedage MeageKiohteea einer ~oMMMehem

UatMeachnagn!eht Me.
Behe Schmehen mit Aetttmt! werden beide BMmmphtoMarea

Mgep'!B!mnad eotatehenhyetftBMtendeâmeSNnMn– woMzweiMhw

OxyMpbto~NttMh. NSheK9MMabefeoHepStet tbtgen.
lob babe die <MNM)fenBMOta<~hto<MhtMnfutch direct au den

zoatehendenNaphtoësSorea aMh MethodendmrgMteMt,welche au der
BeaMeaNaMBMmbeMo6a&n<eorh~ten taMen.

MoaobroB)caphto8eanren ans den SHboraaphto&ten mit

BtemdSmpfea.
Ea warde hier det HanpteMhenach Peiigeta*) VerMtfen sur

Qewianong der Bromben<!O~NorebeMtzb
ïeh habe die 8Hbema!ze der beiden Naph(o8e&areBte einem

geacMoMeoeaGe(!&9,we!cheein ~aMagetong des SoamoMehtt àn
eiaem wanaeo OU stand, eo lange der BinwMmBgvon BMmdtmptOa
eaegeeetu, bis dieee Biehtmehr absorbirt wtn-dea. Be!mOe~am des
QeaMeeentwich etwaa BMmwaMerstoKDieNonmehfgctbMchgewot-
tteaee SHbeMalMwarden mit Aether a<tege)!ogeanod die ItaaMgea
verdnnetet;dabe!MoterbMebin beidenFaMeneit)getbMcherMokatand,
wetchertheitweiaeans etoem festenKBfpef,the:twe!aeaae eiBembatd
eMtan-endenOe!e beetand. Beho<eder Beiaignog baba ich die M
erhattenenrohen Saoren ia NatronlangegetBtt, ibre L~nogen dafch
Kochen mit TMeAcMe entSrbt und daaa m!t Banamehim-id geMtt.
Die Badamaahe t9aten alcb ia kochendemWaaaer; anf Zmata von
8a!zaaoMMea die iaoaMtenBromnaphteeaSaMnbeide !o getbMchen
Flocken heMM. Daroh wiederhottes UnthystatBeiren M9 BSMm!g
and aehHeeeMeheaSobMmirenhabe ich diese8&n-enin weiesen Nade!n

erbalten; die et-S&tMechmob wie normal bel 2420, d!e ~-SSare bel

'( Ann.Ch<m.u. Phann.98. Me.
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Z&6< Zam CebetSaBe warde ac<h der BrmngeMt ennittett aad

itatref~ad gefandaa.

Die BMdang der Btem'tt'Naphtoaeaore aad BMM-Naphto~&ufe
M< dea Sitbetaaphtcatea er~gt oSeobM- i<a Sione der Mgeaden

GM~toegeB!

CtoH?COOAg-t.Br,.='Ct.HtCOOBf-t.AgBr.

C~B~COOBr='Ct.H,Br.COOH.

MeoebromnaphtoPeSaren &M den NaphtûNaaaren dareh

EyhttzeN mit Brom oed WMMf.

Eddtzt man die eine oder andere der N~phtaMacatboaeSaMn mit

det moïekoiaren Brommenge und etwaa Wafwer 8–t0 Standen tang

mftSO–MO~ 80 bat e!eh e!ae etwachocoiadebtranneMeMOgeMMet;

die B6ttMB 5&eten etcb anter MoM geringem Dtnot, da SMt aller

entatandener BromwMaerato~ im WMeer geIBat bMeb. ïch habe die

Beao~oaMBaMe geneben, io NatMnhmge geMet, mit Tblerkohle an-

battend gekooht, atadMn NbefeohBMigeSatza&we zagMetet: ee Ce!eB

Bodt bf&aMMchge<5tb<eFlocken hemM, we!<dt0aoe Aitcobot amktyBtat-

Mtt, endtich aobMmtftwarden and derart normale a- reap. ~Btom.

naphte~aofe Metèrtea. Schmtepht. wie Mher 842 and 866".

Am <megieMgetenund am ieid~testen rein etMUt man die

MonobromnaphtoêaSarea aas deo N&pht~e&oren in

Etae&sigtCeang mit Brom.

Man i8et die eine oder andere der Naphtoea&oMn in wen~

eiedendem Ehesaig und Mttt zor noch MMen L8a<mg die &iaiveiente

Menge von etwas Jod enthattendem Brom dae Jod MB der voU-

etandigen Reaction wittoo. Beim Erttatten der LSeang echeiden sicb

echSnet 6Mt weiMe KCmet ~a bedeatender Menge ab, wetthe nach

e!nm&!igem Um~fyst&UiBiFendie moTmtden Schmtzpkt. 242 aod 256"

der gebromteo a' bez. ~-Naphtoesa<tM aeigten. Daaa d!eae SSa~n

w!rHi<A)vorlagen, bestattgte aoch die Ermitteteog ihMBBrotngehatta. –
Dio Mtttet'!aoge von dot emMn KryBtatMaaticn aM Eiaeaa~ liefert

beim Eindampfeo weitere gebromte NaphtoMme Nbrtgeas in nicht

gerade erbeblicher Menge.

Das eben beachHebeBe Verfahren geetattet die iaornerea Mono-

brbmnaphtoëB&Mrenmit ïetchter MBhe in beiieMgen QoantitaMn dar-

znBteHeo.

lob habe endiioh vetSchiedeBe8a!iM der iaomeMn atoaobromittett

Naphtoëaaoreo Matetsaeht. D!ese 8a!ze dod in der R~t weniger

tMteh. wie die entaprechenden Naphtoate and habeo bei 1&0" a!!ee

Kty~twafMr v'-doMB. Das Banam- aad Cfddamaatz !Saen aich

««et in he!Mpm Wasset nor schwie~g, sind aie JedMh damât getSat,
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so <mmdte Mta<~ ttaA etngedempa WMdea, bwm-dne AtMMheHaag
ateMNodet.

tt.KttHemeatz Ct.H~By.COOK-t-~BtO.
Ka!t<MBgeh.dw WMMt&eienVetdhtdaog gH. 13.M, ber. 18,49pO.–

Wird be!ta Ë!ndMap&neiner w~aariffenMenag ttb MMHfphe,we!Me
MMMerh<t!ten,watche e:ch inWtMMf Meht, in A&ohotand Aeihw
a!ehtMe~

~.K~HamBttiz 0~. H, Br. COOK~-~H,0.
GM. tM$ pCt. KtMoah Eben&Uatumo~b, !n WaMeretWMweatger
iMehtMeMohwie die (t-VetbindeBg.

CtoH.Br.COO~
a-C<tteiame<t!e

Hs
)C&-<-MH.O.

Ct.H.Bf.COO~
GM. 7.M,bef. 7.40 pCt. <Meïaat. – ~ys~tHeïrt mtMoea, wateeea
Kantere, tSat deh io 6~ Theiiea W~Mt von 20'.

Ct.H,Br.COO~
a.Catc!aa)ea!z

Ct.H,BrCOO~
~€<-9H,0.

OM. 7.&5pCt. (MdMB,ber.e. a. a. O. – BMdetebea&tb we:MeK6mer
MaWaM<a,wetehe MOOTheMaWaMer von ?" zar Meang bed6r<~n.

«-Bariomaaie
Ct.HaBf.COO~

)Ba.SH,0.
0,.He~'COO"

Gfd.21.80, ber. 81.50pOt.Ba~em. –
thyetaUMtt in echCcea,weimen

Nadeh; 1 TheMSatz ieet aieh in M TheBen WaBM)-voa 2l".

~.BMicmaate
C~B$Br.COO~

~Ba-t-SH.0.
C~H,Br.COO~

GM.2t.2e, bar. 21.50pCtt Bar!Mm.– Aooh d!eae8 SatzMHetachBme

Nadetm;M Mat aidt eMt in 4800Titeiten WaaMr vw Zt".

Die8itberBa!ze,Ct.HeB)-.COOAgwm~enaha<MMgeNieder-

MbtSgeerhattea, wetehe, Mttfûoken,weiaaeaahydrieohePotier bMden.
Die «.VerMndMg eqtab 29.87, die ~.VetMmdang S0.60pCt. SHber,
ber. M.17 pCt.

Vea h3hetn bromirtenNaphtoëa&atenhabe ich bb jetzt die tetf&'
b~mirtea « and <t0wie die

Tribfomttte ~-NaphtoSa&aM CtoH~Br,) .COOH

da~eateUt.

Zor Bdtmgnag der ebea genaanten ~ibrom!rten Sabettmzwarde

~NaphtoSs&ttemit ~WM mebr e!s drei MoM[o!en an jodhattigem
Brom verm!echt ond im zageadmtoheMn Rehr, Mttw zeitw~MtB
HetanataMeadea eatatandenenBromwMsent<t&, acht!eM!!ehbis Mtf
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oiroa 860" wMtftt. Bei der er<brdori:cheah«he<tTempwMtw w!yd
aMeTd!ng:eht TheU der 8a<tMeeraetzt undes «MteteUMbeo gebtMoten
NaphtaMMBweh KoMmd!<myd,des, wena iaan die &e<M!t!enagase
doMhBMytwaeeeyatMichentSsat, eine betfacMicheMUattg<ehm!aMt.
DerBat~~Bbatt MMete~cMieeeMcheine branae, feste MMse,we!che
i<&Mn gepatvert aod dMn wMefhoh mit vMemverMnntMAmmoniak

ttnegekochtbabe; ExO-actionder gebraottenSaare ist o<ahmm,da
8!ch ihf AaMaeniamMtt(ebeaao KaMaat'MdNatttamMttz)eogttf i<t
itochendemWM<er nioht Moht !~t. Bda) UebeMStt!gehder Maten
<MBaM))a!ttht!iMheaAaazSge m!t 8a!iM&Me&e!w getbbt'aoneMcctten
hetMa; iob habe dieMtbeBMegewaechenottd dMnwiedemmin eie-b81'&118;le babe dieae1benane¡eW'880beoand dus wiedemai la aie-
deadetmammentakhet~a Wasaer getBat; die MMOg MOemtrtebeim
ErMteB e6haae, weiMe,se!deagMazendeNMetchene!aeeAmmoaiam-
aatzM. Die SNafe d!eMe8a!zM wurde da~hSithMam-wabge<eMedea,

dMh wiedettott Ma heieeemE~eM~ tMak'yetettMtt.
ïhM Aaatyae ergab die VotHege~ toa t<'tbKno!)terNaph(eMaM.

CMmdttt. BetwoheM.
KoMenatoff 83.12 33.37
WMMmtott t.S6 t.S3
Brom &9'.t5 M.<M

Die tribromirte~-NaphtoMme tNtt eichin Mtrnn AtkohMt,Aether
oder EbeM!g aar zi~mMchaohwer &nft weit mehr in dem h~eeen

F«MigtM!tea,von demeoété beim EAt~t<a ia feinen,w~MeaKSmem
<tbg<Mtztwitd. I<tWMMr iet die 8&M fMt gMz antSeUob,aoch !o
AUmttentCetsie eioh adtwor Mf – beeeadeMwenndn UabeMchaM
von AMto!!da ïet. Die 8&Meeehmihtt cMetMt bai M9–S70'; aie
aaMiN~ftta Mnea Nade!manter theUwebar VwtmMaag.

Die Anabeate an tribromirter ~-NttptteMhtM jetwegender Mbet
orwNmtea 8pa!tong beimBtKuaiMoeieht bedeatend. Vonden Sahen
der tttbMm!rt<n8<hMeMMomdie Ammea!mf,KaMam'and Nat~hm-
<9tMadaagMh&aeNadeln eder BÏSMchen,wddte in Mtem WwMr
f)MteatM~,imh~MMBMhweftM!oh~ad.

Dareh AaeBtUendee AmmoaimNeatiMamit CUotbadam watde die

BMiamvMbindmng,
Ct.H~Br,.COO~

~Ba,
C~H~Bf,.(X)0~

MMteo. <Md.14.37, bw. 14.37pCt. B<~am. W~MM,aahyddedtea,
i)t Wamw aa!e<tM)MP~ver.

Teerabromirte a- oad ~.Naphto8a&ate.
Beî der DamteMangdiMer $aaMn bis iah abaM~ tMMtten wie

bei detjea~ett der tdbtfomitten ~.NaphMtMmre. Et Wt~e je ein
MotekN a- be<. ~.NaphtoMaK mit 4-6 MoMmtBMm and etwM
Jod gradadt bCher acMieoeMdtbie eaf eÏM&3M" etMttt. Aaeh hier
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war dieBMangvottKoMaadbxya aad gebfomtea NepbtaMnonw~br.
MMhmen. lob baba )m We!Mfadie BMo~oMmaMemit Ammoniatt
oder auchNat~tunhydratenthahen~M Waaaeraaagek~tt, 4te goiS~ten
S6aMowardea datreh8a!maore <MMgeRMtnot! datch U'ntftyetaMMMa
ant aiedendem A&ehet aad Neesdg ge~ai~

Die derart efÏMgte

Tatmbyom:)rte«.~tpht<taaaare, C,o H, Br~ COOH,
b!He(e Meine,Mro~e Kryata!te; e!e tMhmihttbet a!89" aud MbMtait't
to feiMea,b<!acheMgM)'e!aigteBNadatn,wetcbe o~ MaamM~igtm~
fwhea. AiM beaten iStt eiob die 8a<tM ïe E!MMtg; attch voe
s!edeadentAttehol oad Ae&ef wird e!e <!emMehMoht tmi~eaomama,
OMtgar nicht von kattem Benzol; im Mitem WMMt !? d!e ~tM~
bromirteo~SaategaazMi6e!ich,in aUt~MM~gemWaMerMhwM'MsMeh.

lbré Ahàtyseet~abtt & i....rMv.i~ t.~l.agtMMMt 6<M<mMt
KaMenet~f 37.3t S7.04
WftMemtca' LSC 0.~
Brom 6&.88 ?.&?Brom 6&.88 ?.&?

Die teaabMm!fte ~-NaphtMaSafe wMaae EiseaeiggMehMte in

MH'M<geaBitdtmgenN'hatteo; aie actMBitztbel 859–S60" und MbMmift
in Mnee Nadein ootet th~iweiMr VeAoMaog, wie die <~8<m'eea
aoch that. DieMeMohk~tBVN-MttaiMeder~S<h!Mgkiehea datchw~
denjen!gen der iwmetM e-Sabetanz, Eiaeeeig iai beidefo'ta daa beete
MaoNgamittet.

Die Analyse der tetmbromift<!B~'Naphto~thM-e a<t~b die M.
geadea Wefthe:

KeMenetc~ 27.28

WaMemiaffÎ.18
Brom 66.2C

Dareh AaaStMender AmmoniaateahMvon Jef tettt~femh'teB <
und ~-8aaM mit CM~bmiMn baba ich ihtre Banmma!Md<nrgesteHt.
Es aind beMeawdaae, i& WaMer nnMtsMche,palvet~nttige KStpM~
wetchen, na~ dem TtMkmen bel 1200, d!esdbe F<M'meits

CtoH.B~.COO~ )Ba,
~ioHs&a.C04;:8$~C,eB,Bt~COO~

znkam. GM. beim <t.8a<z 18.< beha ~.Mz tt.90 pCt. Banam,
ber. t2.33 ?(?.

VeMMheCbet ~!e 0~<M<MMprodakteder gobromten NaphteS'
sSttteM~a~ eben noch ha Gang and hefb ieh in e<oigm'Zeit Nahetw
daraber mit&~en ea Mnnen.

Uoiver~tXt ZSt-Mt,Latmatodam des FMf. V: M~r~
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401. A. LttdenbMg: C<mdenMthtMWMgaagein dw OtthMWthe.
(B!agegmge.m 9. OcMMnverl. <a derSthang vonHra. B. Satkow.tt.)

Dardt moine Uatemaetoagen der teteten Zeit watde lob wtedet.
hott mf BeobMhtMg ge<9htt, daM die Pa.M«aog<n la der aKanat!.
MheaOrthûKih~ !a aMmebemMUen w~entH~t voo ~nen ht den 8
aa~nt Beibeo TmeobMeo aiad, daM dort zaweUeo antet A<Mtt!<t
gew~Me~Atome iaMMCondenMdoten ~otMtan. für we!<~ewir keiae
Analoga in der Me<&.und P<MfMe!hebesttzea. Dieee BeobMhtan-
gea MbioMn mir wieht!g geon~, om aar Onmd~e apezietterUn.
tenmobaBgeaza mechen, aau Mperimeatett M et&nMheB, wie titf.
g~~nde Untereohiedee!ch (m Verha~o analoger KStpef der Ortho.
relhe mit denen der <MtdemReihen ergehee. Ela noch kaum bebMtea
FoMehaagegeMetHegt vor mir, dae ich anob heate aoch Miaem Um.
fange aad eeJoerBedeotang nach nicht abzagtenzea veMtag. von dem
Mt Mr einige Thataadten ttennen getwat habe and hier mittheUe,indem ich mir ?)' ep&ter die weitere AaMfbeitnng ditMa Gebiets
vorbehatte.

Frahw hatte idt bei dem Stadiom der OMhodi<MniaeBowoMbei
der Einwifkang von ~a!gaNaM, ab Moh voa Mtp~ttiget Siure der.
artige inneMCoadeneationen beobachtet. 80 gab OfthophenyiendiamMbei der eMten Reaction Aethenyiphenyiettdiatnin

.N~
C, H~ $Cc.

~RsH CH,
bei der Einwlrkong von aatpetriger SSare Amidoazopheayteo,

.N.
C.H<~ ~~N ~er C.N :t

Me!ae heat!gen Mittheilangeo bMieheo aich aof anatoge Beactiomen,die !ohbetm Ofthoamidophenoigefoaden habe.

t. OrthoamMophenot and BaeigBSnre.
Wird Ohhoamidophenoi mit JBMigeaai-eaohydddiSageM Zeit am

ao&te~adem KSMer erhitzt and dann deetiMift,eo ethSt man neben
EMigaSaMund anverifndertem Aobydrid eine gegem 200" eiedende
FMeai~eît. Dièse moaa zur voUet&tdigenTrenonag von EaetgsSaMmit fenchten)KaiMmcarbon&toder etwas Kamaage Me zw aMm!
achenReaction gewaachenund dam aber koMeaaMMmKa!i getrock-net und recttScirt werdea.

Man gewiaat ao eine a~Moee, zwit~en 200 und SOI" aiedcnde
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FMMtgMtwo aahr eigenthamU~em,an AeeUnaidennneMdem Ge-

Mch, die in Wàmer a~atich ht, in Athohot te!cht tBa!Mtund, wie
M schehtt, mit C&Cta etae VerMadoBgeiMgebt. Die Aaa!yBendea

K&rpeMMhrtes sur Formel Ce H~N0, die aeoh dareh die Bampf.
dichMbMttmtnoegbeetNtigtwird. Au d!eMt be~ehaet eicb das Mo*

Mcohfgewiebt125, wahread die Formel i83 voftangt.
Me Reaettoa iat demoMb dorebMgemdeQteiobangdaMtettbaf!

MH

C.H~gg'+2(C,H,0),0-.C,a<NO.Cj,H,+9C,a~.

Oie Coa$t!ta<iemdes K8)fpeMeMobe!ntachon aandtder Aft eei*

.0~
nef BUdangdem 8eheta&C~

H~~'NB ~C- -CBaentepreoheod~undda-

N8

mit ist Mdt ee!nVerbalten in UebefetMthamMg. Man darf die Ver-

Madangdaher été Aetheayïamidopbenet bezeichoen.
Meseabat ein apec. Qew. von U866 bel O", and Srbt Mcb an

derLoft ba!d ~thMoh. JLaaetman es iSogereZeit mit Waftaeratehen,
Boecheideteieh eine hyeiatMairteV~bindeng ene, di6 dorchWaMer-
aafMhmeectetebt, atao Aeetamidophenot

Daa AetheByhMBidopheaotiat eiM BMe; es ÎSat a<ehleicht in
verd6nnter8a!Maoreond S~twe~eSme, doeb aind die 8a!ze wegea
derZemetzMtkeit der Baaû bei G~enwart von Waaaer (a. a.) achwer
za Mhtdten. Nar bornai iat ea mir gdoagen, daa achweMaaatfoSatz
ats e!neDin Waaaeraogemeia !Se!iohen,zeraieaathhea Ktirper su ge-
winuen, deMeatSeang darch Ammonhkdie MMprSagticheBaee ata
Oet wieder abecheMet. Wird die achweMaanreMaang wenig eF.
w&Tmt,eo MM!tman etatt des Sulfate dae mten beschriebene Ace.

tytamidopheoo!.Etwas beatSndigeraie die aehweMeaaMLSanog ist
die aaheMtM. Unter der LaRptmtpe tfieatfich du cMotwaMerato~-
aattre Sale dea AetheBytsmidophenobhyataMiaift erbalten oed dann
wiederanve)faBde)tin Wasaet iSBM. lobbabe seine ZoeaBMnemetenng
durchdes PhniadoppeMz ieatgesteHt. DorchZaMtz von Platincblorid
sa der sahMOMnLesang dea Aetheny!aNtidopheno!aeateteht ein

ge!ber, byataMintMhetNMetMUag, der &bMtnrt und mit kaltem
Waaeergewaechattwarde. Et wtMdedann ao der Lnft getMCtnet,
tBehr&cbmitA&oh~ and daou auob mit Aether gewaacheoaad Ma.

tyeirt. DerPiatiogehattatimmte sur F~me! (Ça Ht NOï!Œ), PtC~.
DieaosPiat!adoppe!9a!ziat ht vetdanntem Atkohoi MeaerordentMfh

tSsMch,aber, wie M achetât, nntet Spattang tn seine Componettten;1
wentgatenaentbalten die ans der LS$MgwiedergewonneoenKryataMe
nar noch kleine Mettgenvon Platin.

Schon obeawarde das Acetytamidophenotmehrfacbefw&hnt. Die

VerbiBdMgeaMteht<ehr leieht, weMtman die sehwetebMte LSaang
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dea Aethenytamidepheeohauf dem Waezerbaderw&rM. Pt8tzMehbo.

g!nnt die Abscheideng MbNnerKtyata!!e, die siob fMch venaehMn
und anter dem MiktMkop ale MobtwinM!ge,viurseitigeTaMn ec.
acheiaen. Wird die KtyatattmasMabah)f!M oad aaa wMMemwf-
denoten Alkohol aotkfyetaUMtrt.sa erhfilt man den KSrper Min.

Dae Acety!amidopheMt O.H~(OH)NH.O,H,0 k<yataHMrt
in Mendend weiMen BMMehen,let in tMiMemWaMer and Aikobo!
lefcbt MaMdtaad iCat aich aMchia KaM. Ea achmitzt b~ 201"tmd
acheint woaigateaa :B ktetnenMengenMMMeOitdeatitMreBau Mnnen.
Wird es mit Phoephotft&tfMohydrtddettHMtt,M geht Aethen,ylamido-
pbeaot aber. Beim ErMtzen mit concentrifter 8a!zf)&tMlm Mge-
echmotMaen Rohr anf 130° erMtt man eine Maoag, aoe der dorch
koMeMaarea NatfOMAmidophenolabgescMedpnwerden ttann. E$

Hegt aho Mgeade Zeraetaang vor1

C n NH.COCH,n f H ~f. BC6H4 Q~ ("'rOâiHs-h H9U ce H~ O~9 '4" Cl,H~Oa.OH OH

AehaMohapaltet e!ch aMh Aetheay!aatMophenotdaKh Ed~tMB
mit atknbot<echemKali aaf 120". JEe war AMeaia Maang gegae.
gen, und dataw konnte nachVptdNaMnmitWaMerdae Ataidophenot
dorch CO, aoegefattt werden.

2. Amidopheaol und Beaao8eacre.

BenzoyteMondund Amidophenû!reag}fenbel acbwacbemEtwC)"
men noter SahmaareentwicMnng. Nach Beend!g)mgdet-edhen ward
deat!)t:rt nnd die zwiachen 314 und 817" a!edende,eo~rt eMiaMeod~
Portion gesondert Mtge<angen. Dieaeiat ecboa faet rfdaeeBenzMtyt*
Mttidopbenot, doch aach die niedrlger siedeade Fraotton (!90–3l2")
kaan aochanfdeoMÏbenKSrpervefarbeit~t werdea. ZttdiesemZwectt
werden die Produkte zaTEat&nmng von BeaMMare mit SodatSaan~
bie zur Mhwach atk~iMbee Reaction etwannt aod der McketaBa
wiederbolt aaa verdanntem Athoho! toyataMieirt.

Daa Benzeayiamidopbeao!,deMeMAnatyeensur Formel 0, a HeNO

~0\
<3b-teBend deMen Conatitatton dnroh C, Ht< .~C 0, aaage.tüb:1en und desseu Con.titution datcb O.

B.( 'N~'
.~O.C.BII 8118ge.

dracttt werden darf, KryatdMeiftia pnteht'oMgHazenden, 6H'M<Mn

Blâttern, die bei t03" nnzeMetztedtmetzeNand bei Magerem Li~gen
an der Laft B)dt etwaa fBthtichfM~ea. Es ist ia WaMer nicht, h

A!kohe! letcht tôeMeh.Dièse Bigeascht~en etimmen mit einem )t9fz-
Mch voa Morse besehnebenen, aua eatzMO''emAmidepheno! ond

Be~zoytcMo~d ethatteNenKCrpm6bete!o *). Mûtea~g{ebtder Ver-

Madang die Formel Ce Ht (OH) NH COC, H. and be~ehaet aie

M<n-te.taaagomtdtMMtttt:oa.<MMBgM'«?<.
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<~ BeneoytttMidopbenc!.lob ttonnte es M:ehtab maine Aw~te be-

<mchten,die Zwei~t, d!e ieh M der Mohtigkeh d!eMrAngebenbabe,

M pt-aha. lob mnes es Hfn. Mo~M abattaaeen, ta diaMf Beziehaag

forzogehM,wad ~e)m6~f~eMr aocb, d<tMîch anoh elae Beihe aedwer

in der Arbeit m~etheUter ReMtttt~ <St untiobtig balte.

Dae BMM!eay!aa)MepbeMttSet ft!ch ta vefdBaatw SebweOeMoM.

D!eMMaang kMMt<AaeTMH~fa«g getmebt werdon. Nach dom

EthitMttauf tSO" Ïm zegeMbmolMaenBohr iet dae Beazettytaa~~o-

pheootwabirad)eMt<~ab SaMatio.Ï~Mg geg<mgenaad t6Ma Atrch

v!et WMaet ~!eder aaver6nd6rt MsgeSMt werden. Dae BeMettyt.

amidopbeoelhtobMt aat eine Mhr MhwaehwBaa~ ~e~o 8ah:eMhr

teioht ae~bat ~BA Ne !6et e!eh aneh in eoncenttift~f )MM&tM,

bMht aber oOebdeta VetdMBp~nder 8t<MSoteaie BemteayhMBido*

pheaet em~ek. Doeh iet es mir gelMgea, ein PMadoppdMb dea.

Mtbea daMMteBen and zwar darch VeMetten der Menng des K6r-

pwa ia coaceatdttM SatzeNaMmit Ns&KMofid. Der eatetandene

byata!a!Mhe ÏHedetwM~ witd ~orehWMmr zertegt. Méatetohaber

au Atkdtol oatw Zae&tftvon MMNe)re amkryatatMdren und wird

so tn MMBM,gethett JMmMMwhàKen, de~n PMBbeetimmong sur

Formel (Ot,H,,NOHC!),PtC~ BhrtpB.

BeimBtMtzen vea BeaMaytMBidttpheeotmit cône.HCt aaf !30"

zertegt e!dt daMetbe la A~tdepheaot und BeMo6eSmreBteh der

Gbtchang:

CeH. N,")0 O. H, + tH, 0- O. H. ORNH.. + C, H.O,.C, )C C. H, + 3H, 0 =. C, N4 OHNH,-<- C, H, 0,.
C~

Dae etwattete ZwisohenproduktBeBMytaatidephenol h~ id<

aicbt ethatten.

3. Amtdopheaot eBd PhtateNaM.

WM e!a Gemenge von Pbt~SBMMhydM aad AMidopheno!der

troetcaenDee~Moa ttnterwot&a, BMMemes wethet einige Mt ë~

bitat w~ïdenwar, so tdM ZerMtMageïn. Bweatweteht eine grosse

MeogeGM, und ee dea~Htt ~nc Meine Menge e!nM tuyetdBoiMh
eMtaneadenKSrpeMt wShread Mtu-1~ KeMe ia derRe<er<ezarBck.

bkibt. Du tnysta!t:n!acheDestBtOttwarde zoaMMt mit SoddSeoBg,

worin ee antMich, erwSrmt, am ea von Ph<aMM9 M be&eiea,dann

mebtfad! ans Atkehat NmkryataNM~ Ee M!gt daan den Schm~'

pnnttt 1080, bUdct gtSaMmdeBMtteraad z~gt die ZnMmmenMtznag

des BeazmyhHBMephenote,mit dem ea Meo~Mh iat. Die ZeMètmng
kann daher darch d'. GMehnog

~~SS -t-C.Bt~O-C.B,go.C,Ht-t-CO,~H,0CeH,NH9+CsHsCOU CgH~NC.CsHa+C09+Ha0

datgMteBtwerden. Wie dïeeMVeraaehand die non MgendenTbat-
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eaehea z~gea, haan das BeoaeoyhMnidopheoot<t!ee!<tCoBdeBM~eaa-

pfodokt des weiter aatea beeeh~ebeaen Phta!&Bt!dophene!oder Oxy.
phtattmUbet)fa<htetwordea. Mao bat:

C" ~4 N (CO), OaH< =* CO, + C. H~
C. C. Ht.

Daea die B!tdaog des Pbt<dyiam!dopheoeider von BenMttyt-
amidophenot voraogebt, iat dMeh tot~endeVexadta aaeMf ZweiM

gMtettt.
Werdeo P!)tebSofMnhydridand Amidophenoiim VefMMtnÏMibret

MoieMargewMtte ttt einer Retorte bis mf den Sobmetzpttnkt(etwa

830") eMge Zeit orMtzt, dann die eMtatTteood pniverMrte MaMe

mit koeheodemAtitohotaoegMogen ond die behn Etket~B geM!deten
KtyataUe noch mebt&MbM~ ve~Saoteot Alkohol und ooter Za«tta
vonTMerkoMe MatuyataHMft,eo erhNtman <cbMeMMebnocb achMch

getbge~rbtNMemea, deMBSchcMhtp'MAtM 220" Uegt,die ia AHmhot

und Totaot nMoeatMehio der Wttrme ieicht !SaMcha!nd aad deMa

ZasammeBMtzaagder foirmet 0$~ Ha NO, eotapMchend ge&tnd$n
wo~dc. Danach darf maa die Verbiadaag aie Mta!ogdem von Ûer-

hardt und La~tent omtde<àteaPheBytpbtaMmidC,H,N(CO)zCtHt
aBsehenand ihr die Formel 0~ Ht OHN (CO), Ct H. and den Na-
mon OxypheoytphtaMmidoder OxypbtahmHb~tegœ.

Duselbe !$t ht AthaMenim der Mte, tn ttoMeoeaMreeAlkalien

beim Etwarmea !8sMeh. Wird die Maaag ta koHenBaaremNatron

zor Trockne gebracht, der BSeketand mit abeetatem Atkohot in der

Kaite aa~Mtommen <mddie atkatische Memg Terdonstet, w Moter-

bleibt etn Syrop, der beim 8tehen mit wenigWaaeer, worin er leicht

tSatich,schSne Nadeln absetzt. Bei der Analyseergab e!ch die Formel

C,~H,.NaNO~, woaaeh oxypbtatanibanreaNatrhaa vorhg. Die

dieaemSatz zagehSreodeSâare wird gewoaneo, wenn man die L5-

aattg von OxyphtahmU in koHenaaarem Natron mit Mrd. Satza&u'e

aber8Stt!gtund den entetehendeaNiedemohtaga<MAïkohct omhfyetat-
!Mrt, wobei TemperataMAShuag,einer m~Hoheo Zemettong wegco,
za vena~den iat. Man erhatt eo die OxyphtataoibSBreale Prtsmen

vom Sohmftzpankt 233", deMn Analyse mr Form~ OttBttNO~
fahrte, deren ConadtaHoodaher durch.

CeH~OHNH.CO.OtH<CO,H
atMgedr9chtwerden kann.

Me Natetehong von Aethenyl- undBeaMoytamidephenotiet a<tch

wieder Mr die Or&overbtadoBgchMaktMr!et!Mh,WMtgjiteMh~M idt

keine entsprecheaden Detivate ar du Paramidophenol daMtdien

Maoett.
Wird Paramidopbenoinach demEfMtzenmit BeatgaNtufeNthydrid

derPe~Uation oa<et'wotfen, eo entetebt, nadtdeat ailes Anhyd~d ab-

dMdttitt iet, eine ZeïMttmag, bei der fast die gMMeMMeeTert~eU~
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Ve<mmu t~er die DeatttMeo naeh dom BtMtzea Mf M0< aetMf-
bticht~«d den Mehataad meMMh aea h~MemW<tMmnatar Zaeate
von TMe~Me omttyataBMt't, w MMÏt mwoNendead wetmeKry-
etaHM&tter,die b~ 160–Ï&t~ scbmetMaand der t~rmei C~H~NO,
ent~tedtea, demnMt ah !Mace<ytaa)idoptMet

OtH<(OC,BtO)NHO,H,0
mMMhea Had. AehatMteBemttatwWNfdeBbel defB!nw!~eag von

BeaMyteMedd<mfPmr<Maidop!MXdeA<~ea. Ee Mteteht tMbeazoy!-
amtdopheMtCeH~ONHfC~H,0),, e!ae «Aww tM!che, M 2810
sehme!Mad6VerMado!

Die mt~ethdttea ThttMehen habea wiederam die VMMhieden<
h~ !M ehemh<&eBVerMtea twiMbea KSrpen! der Orthot~he and
defMtteoMm-en&e<gMteHt.Wena ieb Mch dieaeRMC~ooenbisber
eor bei et!et[9toCba!tigenVefMBdMf~BttaehgewieMababe, eo g!aabe
idt doeh, daee aie vonsllgemeiaer B~teatang eiad. Ee sind von an-
dent Chemikern achon <hBM<AeCoadeneatieaevofgSogebeobM!)tet

wo~dM, die eCRinbatMdt nor ht der Ofthot~be aMMbrbar eind.
DaMngeMrt e. B. dieBHdtmgdesComartoe 0Mb PerMo, die Eat-

atebmg des PipMontt!anaob Fittig a. A. m.
Gaaz beeandeMaber m8ehteich Mer daranf Mnwe:Ma,daee die

mhheichea und inteMaMatenAbMmatMngeder PhtahSace, die wir
dtttOhdie eeMnenUnteKnohaagenvon Baeyer a.A. keanen getemt
hebeo,ibre Entateheageiner Nhn!!cheBReactionverdankentaSgeo. So-

w«MdieB!!dangderPhtatetne,abaameatMchaach dievonBaeyer and
Caro daenteite oad von Picottrd aadrerMite entdecktea Syntbeeeo
vonAmthtMMmMtaad Derivaten atehemin dircktamZaMmmenhaag
mit der OrthMteUMg der Cfn'boxylgrappenin der Phttthaate.

let man emt mit den ConMqaenzeneo weit gekommea, ao liegt
es nahe, za veMachea, ob aocb andere Orthoverbiadangenmit den
Pheno!en aanHcheReacHoneoeiogehen. D<t9Exper!meat bat dièse

ErwartaogeB beettMgt; ich habe z. B. am Sati<y!SaMKCtpeFmit
<bn!!cjtenE!gM)9ch<tRengfTionen Mnoen, wie aie Baeyer beï don
PhMeïaeo aag!ebt *). Ohne heate Mbon auf dieseKSîper, mit deMn
Stadiomich noch betehNMgtbin, n(~e)' eintagehen, wiM ith nar

erwabnen, daee !ch M8 8aMeyteS<tteund Resotdn dmrch waeaer-
entz!ehendeMittoÏ. e!nen MhSma gethea F&tbstotferMten habe,
der eioh dmdt e!oe gt6ne NaoMecenz Mezeiehnet. Aaa diesem
koatte !ch dmeh Bromireneineo rothon Farbetoffgewmaen, der aaf
SéideMbaebe Mthe TSne hervorbnogt. Par béate wefde ieh es bei
diesenAadMtaogan genagen taMen und gebe Bicbtaaf die Fonneth
der erwShntea Ka<-pwein, da bei aoieh comptMrtenVargangem

') Die MMtt~ vonï.teberntMo teaehd<b<n<BaMehancderBaMMtMW
Mt M<yM<hhy<twirdweMm~ <b etn tMtdMfVetB<egw%e<ft)Htwtttten
<tM~.
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.t--r~t. if~.

aaMeMte VoMieat geboten eMobe!at. ïn e!ner epStem MittheUaMg
wetde ieh anf dieee aad andara dorch Ceud~asatioa in der Ottho-

reihe eatMandene VetModuogen zara~komn~n. Heato muchte !ch

u'u' aoeb einigoBcmerkuogen theoretiacherKatar MerfmknNpCen.
Gebt mau von Kebolé'e BeB~o~naot aaa, eo stehen die sub-

BtttairteBGrappen in <teaOrtboverbtadongeoan ,benachb)M'tenKobtea-

MoNatomen' Diea war Mr Grâbe eia Qmnd, gerade bei Mtch~n

KStpafa !oa<!reBtndoag oder CondensationMtMoehmen. So k«t)!ter

aaf dïe OrthosteUangdMChineae aad des NapbtaBne. WeaMd:paea

HypotheMO Mch kemeewege e!me kt<M'eVûtetettang ZKGrando tag.
eo B~teinen eie doeh e!nen Kera von W<~)'he!t enthahen ztt habea.

Deao offenba< sehen wir be! dieaer Anachaaan~weiee eiae tMthe

AMtogte ewiMhen BefMtetae&OMaMbydndoder PytowehtBNmreMthy-
dnd and

Pbtab&aManhydnd. CHa

CH, CO~~0 6~-00. ~0

CH, CO~ CH, CO
Bwa<te!)M~tMaBbydttd.PyMwetntenMenhydrttt.

H
C

,w,~~ufn

i ~0
HC'~ co

C
H

Pb<ato<OMfmty<tttd.

Und von etnem ttnderB Staedpnnkt aoa Mante man Mernacb

dieae Aaa!<~en ah Argameat tSr die Secheeotcfot'metdes BeMxob

uod gegen dae Priernt vorbringea. ïch deate d!e9 hier an, obne be-

BonderenWeMhdarunf za tegen. 80 tange daa CMaoB,dae oa!eobar

mch dorch intteyeCondeneatioaentstaht, der Pattu-eihezagezShUwet-

deo BMtM'), atehen derattige 8peco!at!onenaaf a<~wachenFasMn.

') Die?M!Mt 00

CH~ uCH
ii i!

CH~' ;;Ctt

co

Mt dMCMMNhatteichnttbt wnhtMheiaMeh.
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4M. B. TeH~ne: Ueber dis epMNtehe BrehMg der QtyM'M
(TMobeameke)').

(ZiagegMgmwt 9.Oatebcr;ved. <oder Sittoa~ vonHm. 8. Btïkewattt.)

!m meiner eMtenMittheUMtg*)ÛberoMgemOegeMtmd be~dt~te

Mt abet die D)tebnag<graMe,welche Maongeo von Otyc<M~') am

MM~eden~r Hettmn~,aNotMch<?&tave~eeket, aaa StStke MMmif

beMitet, aad ans geKiatgtem 8M~t6Mackerdes Hendeb Mf die Ebene
des potanahten MchteaaMSbem.

!dh batte Bber Maaagen von dem Gehatte von ~rea 3 G! bisa
za tO Gr. aat !(? CC. (p. BMb Heaee'a BM~ehaaBg)bafMttot and
war za dem Besnttategd<mgt, daM bei gedogen DMeMMennnter ein-

ander lu ea<Bmt!ieheoL~aNgea der Zeetter dne Drebaag von tm
M!M~48,47~ Or dM ~ydrat C. H,a 0, 8,0 and M,M<' far dM

Aahydtid M!gte.
lob habe im L<m&des ~fgtttgenea SonnaMSdie BeobMhtangen

fort~eeetet and bin fb die fither bMchfiebeae Concentration (p. bis

gegea tO) aa demMtbeaReaattat, aSmMchoirca48" af daa Hydrat.
und M~ iBt daa Aahyddd ge!angt} feraer babe ioh jedoch mit ton-
centrifterem Meaogea gearbettet und bin mit diesen za meA*

wB)-d!geBEigebaiMem~kommett, welche $ich naeh den Heeee'Mhen

Beobachtangea nicht <roKmMe&enNeseen, welchejedodt mit den von

t<aadolt') MnHch pwbMchteain beeteat NnMtmgetehea. Es nimmt
nSmUch die apecifiee~e Drehaog dertHycoae bc! eteigea*
der Concentration der LStmag bis 53~6" fOr dae Hydrat
nad 58,70" Mr daaAahydfid M, eadMMtBtchdafcheia~FoHmd
aasdtacken and bereehaea.

Die gtBMeMnMena erfbfdertichen Mengen CHycM~eteUte ieh
aua eog. obeaoiaohreinem Traabeozmctcer (e. die Mhefe Abhand!<mg
S. 487) ton MMqaMt im Boea darch UmktyetatMeiremaod
Preaaen dar, indem deHotbe erst 2 Mal aua WaMer,*) dann t Maï
aua 80procen6getoAtttohot (in veracMedeBenPraot!ooent aad Ma. a.)
endUcheio- (III) oder zwe!tnal(IV) Ma WasMr hyataUMrt warde,
wobei die erMteMm KtyataMe jedesniat darch Mhatfee Abpteaeea
von der eyrnp~rmigen MnMerIangpbe&eit wurdeo.

Aof dieaeWeiaebin ich in deo BeMtzvonmehrtds KHogr.wirh-

') MMe Btttchte tX 8.497.
') tch ghttbe, dtM der NNae Otycote der BM<tetaaag TMetteeaettet

MtMttehen i<t, weN diese Ztx&ofMt bet<Mt!!eh atebt mt au TtMtMB, MndMa
mch Mt tnMchtttet mdeMa St~~n Ru gowtnBett ht, nad w<!tder !a den 'ÏMabea
vMkommMdeZeette)-weit <hMn ent&ntt ht, e!n eM~ittMtw 8t<t<rMMh. (t. etteh
Metse, Ana. Oht<a. !?<, 8. tOZ.)

i) Meae Btttehtt ÏX. B. 801.
') Ceber <tMPo!<tMKn dw ap)ttet wtMrten ï ten )tetter!M'<tea. e.
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H oh teiaer €Hye&M gelaogt. DaM aie w!)rk!td)reia geweMn,
erhellt eMtenedaraae, daes die ~aettonea n, UI, IV in NteKe!Mr
Coacentm~onder Ï~angeo dieoetbeDrehuoge~eben haben,zwettena
aber damne, da« die Reea!tate der PoMeatien d!eeerMMNgea
aach mit den Mher an 0!ycoM a<Mïnvertzackef whattmea ethamea,
denn ~eraafe!a~angen von der BereitM~weiee her erhShee die
Dtehwg der &MStSAe be~tet~n') und eraiedrigeB d!e D~hang
der M< RohMacttererhattenen (jHycoae,indem eraterer dae etMtw
recht$ diehende 8atetaaz, tetaterer die links dteheode Levohwe

be!gemeBgtee!a kann, aad Uebet~natimmang der Ree)dt)ttebeider
ZMtcetbwetet, daaa ebea beMevon ~rea VentBMiotgangenbeMt
wordenNttd.

Die PoJtH-hadon~thabe :6h dieMtà!MM<MieMHchmit dem vot
Hermutaa &Pfieter gdiefetten Po!at!e<tobometeFamg~Shrt, an
dem ich darch HeraueMhm~ der FttdenttMotMendee!a dem Mber
von Wi!d beMMebeoemRhaUchMOee:eh<sMd,d. b. e!nFeid,welches
in der Mitte M jet und an dea SeKenReste der laterfN'enM~eifen
zdgt, bewit-tct')babe. Zur E)rz!etnngeiner gteidt<a<MgemBeteachtang
babe ich zwieehendie Bauaen'aehe Flamme und den Apparat eine
L!aaeeiNgeseha!tet,welche dafeh die in threm BMnopentK&a%MteKte
Hehtqoe!!evS<)!ggte'cbmSsaig erheMtworde, wodase P!a<Aernoder
Wehen der Flamme, nicht vStMgeOrientirang deKdben in derAchM
dea Appamteaa. a. w. anschMMehgemacht warde.

Be! vSttigMafen farblosen Meangen, aewie belBe6t!mmoagdes
NoMpanhteemit leeromRobr habe ich michder Sodaperie, bei etwae

getrObtenoder getBrbteoMaongen dagegender K<tehaa!zpeHebedieot,
wdche bel ganz hellen Maengea zowoHeoza Meadeed wMct.

Die Bereitnng der Laanngen geschah, indem in mit eng ans-

gezcgenemHa!ae und Marke veMeheneKôlbehen von 30–50 (?.

Capac!tatemt die aber 8ohwe<ëMotegetrootcaeteGtycoeegewogen
warde, woraaf daa KBtbehen &at zar Marke mit WaMer geiSHtaad
der ZMhet (evenh dXTchETwarmeag)ge!Sat worde, am <btgeoden
Tage iSHtelobbel 17~"iMrMarke M~ w«g, arMettM daeGewicht')

DteMathtttMgett~m UadKytttM~tedesMtfqttaft'Mhm ZaetMae~
etantMnmMteiohto-,je reinerderZackerMhen~w, Mtdemtteethattenim~m.
Me MottMtMgevomentenKty<ttMhiMnderttaffqoftrt'Mh<aG!yeMewwmach
M<t(~t<tZwttzB oinerwmig fenehtMhtttmUeheeMmMetttMtt,vM welcher
l!.6Ht 6f. sa 100CC.ge<M, etneAMeBtmnevoa te" lt.026' gabm,«mtt
(<t)D'= ef 9*,6';aach diePehhetMcndesetwaswentgerMtneaZ<tdf9Mt der
TtheMmergabetnameingMhtffaMhMMRmettatah dt<()mij~voaH, III, tV.

') 8b!)tdteAattMttmngMf8e!te<88mehetetatexAbbmdtaat.
') DteWtgmtgMzind <tUeMfdte Wei<eaMedBhtt,daMtett NeKStbctxn') DisWügnageasllldaUeauf'disWeiesaugefllht&.daeslobdis ttôlbcbtn

Mmmtetnetgt)!tMKK)tZ<UOewtcbtedarebMfder<m«emBehatederWtgeb<-
aadKeheQ~tteMelu QMd~ewtdttbMehM,dtamZa~e~ itMp.WtMM-etnMMte
and eoluge GewlchteabMhm,bis du Qt<!<)heewieht~tattt tMgetMNtwtt.
a.MAnotMadet'Mtd.t6 pe~.!66.
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der Maaag ond dareh Vergteichaog mit der vorher be! t?~" er'

m!tte!tea WMsercapaci<St dea Kotbem dae apec. Oewiebt der LSeaog
auf WaMervwtt 17~~ bezoget~ Meraoe doreh DtvMea doreb L00125

d~ epec!6MheGew!oht, bezwgen anfWaaMr von 4*, nnd tbtgMchaMe
zar Berechanog von GewlohteproC8D&ea<t a. w. ef~tdarMehea Datea.

B!a zo mebr a!a 56 QewichtaproceBteo koante ich jedech aof

dicae Wetae nbht gelangen, indem edbat noter Zesommet<)'OMe!aand

pw!od!9<AemZobr!agen e!n!ger Trop<!eaWaMer e!oh alcht mehr ata

25.7195 Gr. Zocker in daa 85.4825 CC. taMettde KStbohen bringen
MeMen. Deebalb habe ich die 90.8722 pCt. batteade LSmog datth

ZuMmmeowSgen von Gjycose und WaMet in e!Mm nacbher zo-

geecbntohcneB Kolbeo und Msen do~h EtM<Ma imWMMtbade dar-

gefteUt. Die echwaoheMn Manngen habe !cb vor dem Pota~iMO flltrirt

und darch vergMehendeePoiMMMB vonnloht &tt~rten oBdMtrh'teNoder

von 1 aad 2 met Bttfirten Msongen coMta~rt, data dafeh dae Filtriren

keine ConcentM~onsandemag hervo~ebraoht wird. Die SOproeeatige

LSaung Meaodiea niobt ea und iat dMhetb, da be: ihr dae 800') MtH.

Robr aehr genaae8 Po!<u'ie!feB nicht edanbte, im 100 Mm.-Robr

ontereoc~

Stete, aor mit AtMnahate der eMrhateBManng, wolohe am Tage
nach dem E!nfBMen in dae Bohr (4$ Standen nach der Maong) a)M-

kfyataUiairt war, Mt die Potansation mehreM Tage wtedefhott and

dae Mittet aller BeobabtBBgen genommen worden. HiM!ehttich der

Art der Beobacbtoag verweiae ioh auf e!ae apEtere a<MMhr!ichereBe-

echrdbang aad begaSge mich, wieder hervoMahebea, dase toh vor Je
20 AMeaaogen an gafillitem Robr dardt 20 AMeeangen an teerem

Robr die 4 Nnllpunkte dea AppMMM beatifnmt habe, ond dase ich

d<t)tb die tmgegebene EntCemoDg der Blende die MOfereMen der

Mnee!nen Abteaongen aof echMmmMenB9–10 Minateu (statt der

Mberen 18 M!naten – 8. 488 d!e<M Jahtgange) beachranM babe,
und dase zowe!tea 5 nach e!oander M<geMh<teAMesengea &at gaua

Obere!aat!mtnten, daoa jedoch die Mittet dereetbeo Abtesangen, weiohe

zo verechiedenen Ze!teo gemaeht worden and aetbat die Mitte! der

No!tpanhte a!e vStHg aberein~mtoea. Die Polarieationon im

200 Mm.-Robr worden eSmtatMch bet 30" tMMgefShrt,und za dieaem

Zweck baba !ch den von Landolt beaeMebenen Apparat,') d. h. einen

die R6hre otMgebenden Maatet, in wetohem Waaaer von 20" ctrcuMft,

«Bgewaodt. CebrigeaB (e. Anm. auf TabeBe !) haben Temperator-

MhwMttmngen ttar geringen EinBoM.

HSttSj.jû mit don Po!ar!9attonen gletchtootende apNter nSher an-

zugebeade Trockenbestimmongen haben aiets Zablen goliefert, welche

Ne NetMngder RShMan dem dem phy~imtttctMtttattitate geh6Mn<en
Kttthetometerwgat die Btohtt~ett der Mogt dMMthMt.

') DhMBortthteIX S. 906.

ÏX/B/32
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Mbf cane ani 9.09 p0t. S,0, oder die berechaete Zabi voa
C,H~O,+H,OMegea.

Biama! jedoea ergab ~oh !o eiaer Pfobe, welche Mher riobtigen
Waeaergeaa!tgezeigtbatte, eh eotcher von Mtr ch-ca4 pCt., ood lob
Mnreibe diee der SomnMrwarmeand dem PoMtande za, doee die
Q!ocke,anter welobermit SchweMaSoMa:ch der Zo<&erbehad, von
der~onne g6!egeat!!chgetMBOowordeoiet. Bei Meheteoa30–38" C.
im K~Uerhat dch aberSchweMaSnredas Hydratmoaate!aBgcoottant
geMtea.

Sehtnehpaah des MinenHydrata, wtehet nMh Heeee bel
SZ",nachSchmidt bel86<*MegmeoM,habelohntchtbee~mmenManea,
weil der Mia~ Za~kweetbBtha zageschmohenengeaz im MSBgt!ch
85" warmn WaeMf tbgendeo Robr Mfort WaeMr yerNert, eomît
thei!we!eein Aubydrid Cbergeht (wetehw. wie ich mich aberMO(;t
habe, eMt be! t40–Ï45" achmibt) and zwaf bei eh~a 8&" einen

Begttm dee 8!otWB<Migt, woranf er a!tn)SUgmebr er~e!cht and ea'
MmmenMoft,aber eret bel M5" sa einer daMh m!kroatcop!schef-
ttennbsreLaftMMengetfObteePMeaig~ehgeMhmotzenht, w~ohe bel

gcgea 180" .Mar wird,

PtSfaBgdeareinenTNtobeMacketemitFehHng'schcr Msong ergab
Bean!tate,welchemitder allgemein aDgeoommenenReact!oa etimmeo.

In den MgendenTabellen 1 und n habe loh die Reaattateder
P<ttM!a&tioneBniedergelegt. TabeUeanthMt die direct beobacbteteu
Zablen and die apecifiecbenCewiehte der Maangen. Col. 2 ea<M<<
die BeihenMge, in welcherich die Versacha aaagefBbrthabe; Col.3
die Art dea verwaadtea Zackere and zwar bedeatet IV die reiaste
2 Mal M9 Weaser, 1 Malsue AHtohotand dann 2 Mal aaa Wasser

kryetaMeirte Gtycoae, III Jet die e!amat weniger aaa WMMr kry.
ataMieirte,II die suerataas Atkohol erhattene, welche darch weiterea

Umkry8ta!U&ifeBIII und IV get!etert hat, die nach MngeretZeit
aaa der Mntterlaugevoa H noch aageachoaseneetwae wenigerreine,
abrigena ebenfatie blendendweieeeOtycoM.

Col.4 und 5 eothattea die abgewogenenMeagenGîycose,wMfer-

baltig (Wb) und waseerf'rei(wf), und zwar Mtdie wirkticbabgewogene
MengeCMftfogedruckt zor Unterscheidang von der d<trMB,Mi es

Hydrat, sel es AnhydridbercchnetemMenge.
Col.6 Mtgt du Votnmder LoMng bei 17;

<'C. oder daaCtewicbt
an, welches daa Kôlbcbenan Wasser bei 17~" 0. (aaat.

CoL7 zeigt daa Qewicht der ZockertoBangnnter gteichea Um-
atNnden.

Col.8 zeigt daa aoe6 and 7 bereehneteapec.Gewichtder Msaog
bel 4" (s. o.).

Col.9 zeigt an, wie viel mal die Drehang, meiatan vemchiedenbn

Tagen, dntch je 20 AMeMOgenbeatimmt iat.
Col. 10 zeigt die beobachtetenAMeakangea oder <t.
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h Tabe!!o M beSadea $i<b die Me der vengea bereeha~a
Zahteo. Col.8 aad 4 entbattoa die Concentrationder Mtoagea d. b.
d~ AattaM Gmmm Otyccae, weMte ia 100CC. Maong von 17~°
enattïten atad, oder p naeh Heeee'e B~Miehaeng,ntit gleiaher Be-
deotmg der SetaH~ wie in Tab. ï. Col. 5 and 6 emib~~m die An.
MM Ormm Gtyeeae ia 100 Gr. MaMg oder die Gew:ehtq)Toeeote
~") Cet. 7 und 10 eathattea dis Meh der Formel

a x 100

Pxlx <

beteehnetea spMMMheaBtehaogM <9rdaa NatdamMehtoder (<t)D.
Co!.8, 9, !0 and 11 e.e.

Mao eteht, date eatachtedene Zacahme der apedaaebea DMhang
mit dem Geba1tder Meoag <tt bemerkea iet, dean, ao lange derQe-
hatt eioh nioht abet 10–14 Gh auf 100 Of. Mmng whebt, ht (tt~D
wenïg von 48° veMcMeden, bei 20.4828 pCt. dagegen iet es <. B.

48~, bel M.3M8 pCt. echen 50.09< aad bei F=.90.B732 iet (<t)D
– 82.46~.

Ïch habe die Gewieh<apMMNtewaeeerhaldgenTraabeBMdceM
ale AbaciMea aaf eine Linie eiegetragen md dantof d~ dea t~tr.
Coacen~tioMa zakommeodeB Drebongen ab Ord!aateo enichtet.
Dardt VeMhtigaagdieser PMkte habe ioh eineLinieerbalten, welcbe
fast geMm mit einer Cotve BbeM!nBtimmt,die d!es Aoateigen von

(a)D mit atSrkeMrConcentration Mbr deatHehaad fege!<B<aa!gze!gt,
naohdem aie bis P c= 14 fut horizontal goweseniet.

Aaa 8 Beobachtangee ($, 9, 12), wetehe dio beste UebMda-

atimmang ze!gten,') babe ich auf behanota Weieedie Formel
(a)D ==47.92S41-)- 0.01M34P -t- 0.0003883JP,

cooatmift,') welche ettaobt, <Brjede concentration der LSeengan

TKMbenMekefbydntt*)dte betMeende OtSMe der epec.DtebMg za
&tdea. Um die Formel pta~o, habe icb ia Tab. ïï Cet. 8 and 111

') Der BtMhtt*)Mp ~tM von Heeee (Ann. Chwn.PhMm.t76 B. 91) Mt B~-
)K)iet)M)t(tdet GtMna tn 100 CC. gtb~aeht, von Landolt dt~pn HoMtgwfUr
die GtMMt tn 100 Gt. Mtutat; a!w fer dle aewtehttpMeentt. Dm bel der gt~Kn
ZtM der von B«t9 MtgtMhttm ~hmeattenen V<rw)tMngzc veMneMm,mSeMe
ich a!eht etntiMibdie Lfmdett'Mhe BaMtehnanj; Mnehtnen, Mn<<M bMetehaedie
<kw!eht<pMemt<mtt P.

') Die B<obMht<mg18 batte )eh b« it<Mt,aMg der Formel Mett nMtt en-
CMteMtMd habe Md< Bteht fer nSthig f~httten, dieae ntthttNsMeh M tMaet-
<!eht!gen, da die tc~ttmdeneoed twechMte Zabl att (a)D bit eut M~er $b

Ctad ttbeMhMttawM, WMw<!t tanetrhatbder FeMM~eMen Me~t.
') 47.99641* zei(~ die <p<e. Drehnng ta anendMtbtt wtimt~w Vet<)amiMg

(/'=.<)odw o tM), <4tthdh Catv~ <ieh ntiobt bel p eo 4–6 wieder MfwMa
(ffOmntt. <. Mg. a<tte.

<) Um MMhdt6<erBonnet die Drebang von w&teerfte!er GtyeMe m bt-
Mchnea, mua mM ktttete vothtt doreh MeMptMKB mit t.t (oder dMch B)Mu-
addifen von ~) !n Hydt&t ontwmdde.
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die Drehmgee Mf aammtMcheia Auwendung gekommenen Con.
aentrationen bereohMt und, wie die Coi. &and 12 zeigea, erheben
eid* bei reinem Zacker (1 iet der aareiaete) die DiCeMazen nicht
aber 0.32" oder M Minetoa.

F(h-.p est 100 oder daa reine trockeneGlyco~ehydrat orgiebt s!ch
dis Zabi 58.36" und iBr dae Aohydrtd58.70

t<andoît (wie echoa Biot) hat die Meinang M~eateUt, dMa
die wn Mua heobMhteteaVetSadereagemder apeoieMhea D~ehang
vomBinat~ des L6enNgemitte!ehetrahren, und befechnet Formeht,
ia welobennioht der PMceotg~~t derdrehendenSabatanz P, aondem
detjenige des MaoNgemittetaoder M%eNbrt wird, wo abû q =
100-JP let. Die eMgePonnei wird, aof dièse Weiee Magerechnet, za

(a)D=.M.36181–0.093194~+0.0003883 g,.
BekMMMch1MHHeaae<) Mhtfeich~BMtbaebtamgengMMebt,

BMhdeMB bei ttbaehmeaderConceatM~ea derMeengeneieeZo-
nahme derapec. D~hnagen etattCadet,wShMndin meioen VeMachatt
daa oatgekehtteeichgMieigthat. Wegender mir Mhw amTenneidtMten
BeobtehMageMttm',die gerade bei ecbwMhenMaangen gtMMn Etn-
&<NBSaceofa, habe i~ Mae aotcheBeobachtangen neaeirdingwaaB.
gefabtt. Zer Brklirang der Heeae'Mhen Beobaohtaagjeokaon man
eiAWiedotaMteigeader Carve bei einerCoaceattadem von p 4-6
annehmea.

Ee eimemeiae Beobaehtongenia v6BigwUebeMiaatimmMg mit
denea Landolt'e (Biot'a und Arndteen'e), weieher NhaticheVer-
hNtniMe am Oampfer,am Nicotio,W~aaSm~-Aetheyund TerpeatiBot
gefondembat, and ea iet Meh aHedernaioher, due viete SobetanMn
(vieUei~t aile) lu atlrkerer Coneeatm~oneiae andere') apeetaMhe
DMhba& bMitzenaie in echwMteMf,oad M iet diea nicht ohae Ein-
aaM (mfdie Methedender aMiytischeaB)'mittet<mgdeMelben, welche
aiehMf Pot~-batien der MMogea gtNaden.

Dieae Methoden nehmenbetmnBttieh8owohlfür don Rohrzackw
ale auch iBr den TnMtben)MMtMfbeatimmteaNvari&MeGtoasen au,
die MMog mag cooeent~t oder vordBnntsein, und diea meM (Br
den TtwtbeBBackernach dem heatigea8tande der Dinge ale angenaa
bezeichnetwerdeo. Naberea bebalte ieh mir vor.

Agtio. chern.Lahoratodam GiMngea 28. September t876.

') Atm.Ohen..Bhatm.ne S. 1M.

Tt~~t
NMtNmM~wMMM(t. Bt.t'. BMb«!htmgmtM R.teMdM,

ComptatMtdBttB p. 6t6 und tMmcttMdet'Acod.18 p. Ha. a!ete <tMMmAradtson, Annalesde CMm.et de Mty).(8) 64p. 40e).
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4M. B.ToHenatVeKeMedeaeMeineKittheilangen
(Ein~egMgenM) 9. Oe~ben <M<.in darSitzang von Hra. E.8a!!towtt;.)

t. Ueber Verbeaserang der kSufUchen BanaeB'aeheo

Flitrirpuntpeu.

Fittrit-pempen sind in den LKboMtorteo behaactitehjetzt (iMt

SberaUzamBettarfttisageworden und etngeMbrt, and zwar wofde«
beaoadeM die meprSogMobea Bttosen'Mhem CotMtMctiooen') mden

Handt<mgen ehemtaoher OteoeiKeo vorWttMggehatten.
Bei Eiorichtong meinea Laboratoriume Hese ich mir eheo&tta eioige

aotchePampenkonttnen ond bCMtzte aie einige Zeit tang aofdie angege-
bene Weiae, tmd jedooh bald einige Idoine UebetaMnde, welche zo
bettottigen, mir aof eebr eht&che WeiM gelang.

BekaM~oh eind au den Baasen'Bchen Pttnjpen ~Schtaubett'
qaetacbhShM, welche den eeit<:oho~ Zatritt des Wassers in die
mit eingelSthetem eagea Bohr veraebene, ooten ÎM dae lange Aas-
aossrohr von B!e< ao~mOMdende ÛiMrChre (b Fig. 1 9:ehe aocb dio
TafeUH der oben citlrtea Abhaodtang.) Eine!' der HShne wird je

nacb BaHeben geschlossen and gaS&net, wSh-
rend der zweite, e!nntat regotirto, feste SteUnag
beaitzt und die StSrke dea WtMMMtrabtea regelt.

Dieu Ëuu'ichhtng beattzt Neben aller eoa-

Migen VortfefrHcbkeit die zwei UebebMnde,
daM man die St&rke dea WaMenmtritta, weil
daa Wa~ser, an der tMhreuwand adbarireod
eintach herabMott, nioht te!cht direct eehen and

Mbatzen, aondem nar an der Wirkang auf die

Barometerprobe beobadbten kana, und ferner,
daas, Mts eia atar&erer WaMeratrah! ale der

rognMrte eiamat erforderliob !at, man den rega-
lirten Hahn bewegea und nachhM von neneth

reguliren musa, nmateta mSgUchatgâte Wu'tmog
zo erzie!en.

Die Nothwendigkeit einea etarkerea Wasser-
atraMea iat haoBg beim Ingangsetzen derFampe
erfordertich, weil ohoe e!omai!gea etarkea Mie-
Meo zaweiten aîch daa viette!cht etwaa weite..vmvw.a.vorvav vvav

Fattrobr nicht v8U;g axtBMt, sondern aich die geringe WaMermenge
strechenweiao an der Wabd hinabaieht, ohne von AnfiMg an Lofï
tBitzuziëhen.

ïch tMee ~eaaha)b, ohne (aasaer den) Wegfat! der Quftachhahne)
an den einmat beetehenden Pawpen aonat etwas zu andern, *daa

') Au. Chem.Pharm.148, 8. 377.



ÏMO

WasMFmoht fteittioh in daa S)MMte Rchr (&), aondera von oben
ia du taaere ta) Metea, <o dMe es jtfop&awehe oder im Stfabt

aMieeet, w&hread dae aeitMche Nobr ia VeyMndawg mit d) and dem

SicberheitagefSM (f der Raaeea'aebeo Ze!ehnaag) geseMt wM.
Fe!b der Hahn (A) faet gaM geS~aet ist, Œt!t 8!ch daa FoHMhr

vôllig an, oad wean maa darauf dea Haba (&) aUat9Ug zadMbt bie
dae W9Mm' trop<baweis &<? (a) in daa Fattrahr gelangt, tritt eofort
die Lut~rdOattang e!a.

Um nooh ~obérer dM ZaeaotmenateMea des WaaseM hn FeM-
tobr m bewit~cn, baba !dh antefhfttb dea Kobte& (&) eio ztt e!ner
Oeae gebogenea Raht (~, wie P!coard ea zo<a Httf!Ma braacht, ein-

geacbattet.

B. VorieaMegavefeaehe.

a) Dembnetration der ZetBetzang dee &taae9 darob aie.
dettdee Waeeet.

Die leiohte Acgre«bN'keit dea gewNhntMMmteibhtaa~gén Nattiam.

g!a<tM, der RChtea, Mbchen, vor der Lampe geMaaeaea Apparate
u. e. w. dem eebwoMdmtetzbarem KaMgtMe gegenaber ') !&Mt eich
aehr leloht and ina Auge fattead Mf folgende Webe demoNttdMa.
Man bringt in etaorn Kolben von c!Ka 800Cc. Capotât ëtWM de-
eti1lirtee WaMef zam 8!eden und tSeat dea Dampf dard) RtaMa aae-
eMmea, welche in dea) Kort: dee Kolbene ba<!Mtigt, eret nMh oben

gehen und dann MhrSg nach aatea geb<~ea eind, ond we!che e!M)-
aeita au gewShnMchem G!Me ))esteheo, MdeMMeits aoa e!netn sehwer
ectMMMMMfenVerbfenaongatobM daroh AoBziehen und Verengen her-

geotellt a!ad.

DereuMBtrameadeDatapfMrSodetteBoohtes, empaodMchea, t-othee
LackmMpapier tticht, f6!tt jedoch ein TMpfen dea in dem Aoaett6.

mongarobre eieh eoBdeneit'endeoWaMeMaafdaa rotbe Papier, so wird e8
eofort iatenaiv btaa, w~rend bel Anwendaag des mebr Ma~tenteB
KaHgtatM die Farbe des Papierea niobt veraade~t wird.

b) Demoaattation der Cegenwart von brecabafem Attobot 1
in Bier und Wein.

Be! popnMren Vorleeottget) bandelt ee 8icb be~aaotMch beaondere

daram, an dem ZohSre)' getantge Umstande oder EigeoMbaHen der

SobataMee, von deoen die Bede têt, anznknBp&a; hNang iet es aber

eohwer, obne nmatSndttche oder <eitr<mbende oder den Vortrag eto*
rende VorbeM!tongeo diese Eigeaecha~en znr Ge!tnog su b~ngea.

Hmdeh es aich z. B. darom, die Gegenwart von A!ttoho! im
Bier und Wein au demonstnreB, ao kaon man dieae Ft8Migke!teB de-

') SMteObe)-<fMTetha!tenveMcMedenorQtatMtttagegenLSMegsmttM. AM.
Chem. Mtmn.169, 8.96 Aarn.,<!M-aMibM.t60, 8.267.
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9ttU!fea,den Atttohotve~t&~ett and Mz6nd6n, weil Jedermann we!M,
da)MSpMtM branat. Dodt nhomt dtee immereia!ge Zeit !n AtMpmcht
and MMw and NbeMeogeaderJet w ~eden&He,diee a!te$ tn e~oèr
Opération zmMMMmiOtaMeBond gewiMertnMaeo daa Bier dtteet
<om Brenoeo<a brtagen.

Me<geMegtmit ejMMerï~!eht!gMt aaf Mgende We!<M,w«!ehe

zagteîobwbabt, daa P~<tc!pder VetaMrhMgdee ver)Mne<enSpitito~
darch OMt!Mat!&nmit thettwetew AbkObhBgaa berahMN.

Man erMMMenm etaon mit Kork and e!nem MetMt~ogem
t Cm. we!<enQ!tMttobt~orBehenea60C–7<M)Ce. &Menden Katbea
IM–aoOCe. Wdm oder b&ytiacheaBier <am Koehea< die DSmpfe
e~gen in demGtMrohr auf and wMdea daMh dtMvon Luit omapStte
Glaerobre!nûg~deee AbMhtong, wetdte memt At!ea, dtmajedoeh
hMpMdt!!<~ daa WMMt M<n Zarack~tMO in. dea Kolbeu bringt,
w~hread der A~ehotdampf t~chter paMttt and oben a<MaMmt.
ManbeobMhtet,wte die Zene, tn wetehef noch aMeecondeaah-twird,
{mmerbôher e(e!gt; ia dem MotiMnte,<a weiehem dieae Zone die
obere Mûndang clet BohMa berabtt, hano mau die aoMMmendea

Dampte<Mtz<tndea,and etMtt je nacb der Starke des B!erea oderdes
We!ceaeine tO–SOCat. hohe Flamme, oder aach man hann daa
obere Ënde des GtaefohMsaach entea Megan, des eireteDestillat in
einem K~bchen aaNangen, and et dann Mcbt in einem Schatchen
anzandea.

e) OemeMtMt!oa d~e Naehziehena von Wa9aer darch
verdanete~de Pt&chen.

Du Aa&aogenvon WaMef dotch die WatM!a der Paaneen, daa
8tr6mea darch den Stamm au den Btattent and dae Veifdanetet!in

,.t .& 8.. 111.
aw jMmoepnare <etMeannmcn etoe Mcat verwtcKette

ErechefattBg, bei wefeher VNfeeMedeae besondeM

M~tMtonewirkaogen in. TMtigkeit dod.
Be!U~netea PBenMa, abgeachnitteaen, in W<Maw-

gWteUtea Bhmea <t.<!< iet der EMatis des obeo ver-
daaatetea WaMeM dafdt Wmzet oder Stenget weM
~m'ch iheMweieeerMSft worden, daea man amahm,
daea doMb Va'doneten von Wasaer eine gew~e
Leore entateht, die daa Nachatrômen von WaMer ver-
antaMt. Um die MSgU~hett sotehee 8tf8)nen< vou
WaMer <6<!fverdanateten FIScbe za demonatriMtt,
tedienc ich mich des folgenden kMnea Apparates.

In~aemhatb m:tWa8Mr getBHtenGiMeyMade)'
von 9–'MC<a. H&he und 2 Cm. We!te atebt ein

Tricbter von ciMa 4 Cm.OeChang mit vor dee Lampe zn beinabe 1 Mm.
innerer Weite MMgezogenerMhre, we!ehe den Boden des CyMnders
fastberahrt.
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Der T~ehter iat mit Sehweh~taee aberbanden and mit WaeMt
gaaz gef9UttweteheanaMrttch~ch dado M!t, ond wodarcbdie Btaae
9tete &ochtMetbt. Von der feechtenBhtse verdamtet non atete WaMer,
we!chm von <mteaersetat wird. Um dtea NaehsMmea aiohttm mm
macbea, gteese ieh in das Waseer 4ea (~Madefa etwaa mit Jod ?!o.
lett gef&tbtee Chiofofofta, welcheedas anteM EndedeaTrichter.
rohMS veMebMeMt,oad treibe ttardt Mehea aaf die Blase datgo
Tfopfen Waeaer beraue, wetchMdateh CMcMfonn ereetat wird, so
dass itérée da9&<ArMazn gewiaaerH8he anfaUt.

Sabatd Nm an der OberNachedet Blase Waeeer ve~damtet und
eioh ans dem !m Trichter be&nd!~henereetst, et~gt Chloroform :m
Robre Mher hiaM.

Br:agt m<mden Apparat an einen Ort, wo LaRzog vorhandea,
etw& ia de geMaetea ?ea«ef, wo m in dem dNnn ao~Mogenea
Robre dM 8te!gen dee Chloroformenaob baKep Zeit ~ehtbar, ond
die v:o!eMe8cMchteteigt ic eiaerViertetetande am mebrere
Oeet!<aetef.

III Ueber die8ohM!!ch!teit mamchefGeBmtigegenet&ade.
MdB'&eh!et m vetachtedeamOften') Mf dï~ 8~Miïch!~t von

Gegeaat&tdenau K&ntaehoic,wdcher nicht Kh~ Mnd<M<mit md~eB
Sabatamen, beaonderaZio~oxyd venatMhtzmrAawettdtmggehommeB
iat, MtmMkeamgemacht.

BeeondeMhaben e:oh die ftr MiidMMgaaachen af Kinder be.
eticamtea dnrchtSchertenGommih6tcheader Geamdhett ecMdMcher-
wieMn, nad der Agitationdagfgen iet e~ woM en verdanken, daea
jetzt nur wenig oder keine tintthatteaden Qnmmisanger im Baodel
vorkommen.

HSoagseheitttmir tetzteresjedoch noch der FaK za sein mit SpM-
waareo au Ûommi, (Thiere, Pappen a. s. w.), welche aich !n At!er
HSnden beSnden.

Ein coocreter FaH, in welchem ein Kiad, welches eine solche
Poppe zom Spieiseugwhatteo and aie MtogereZe!t im Monde gehabt
htttte, krank geworden war, und in welchem die in Eaaig getegto
Pnppe aich mit ïnoraetationen (wobl eMigeaoreeZiak) badeckt batte,
machte mich auf etw&igeaZinkgebalt der Pnppe aa6ne)'kaant, and
in der That bin ich aberraadtt und MMhredtt worden darch die
Menge Zinkoxyd, welche aïch eeweilen m aotchen Figorea Cadet ond
weicheadamitdigenrtevetdaanteEa~gaSore aehr bald ZMMmMgtMcht.

Ich erMdt t)am!MhaM 0.7329Gna. einer sotchen Figor0.4446 Grm.
Zinkoxyd oder 60.58 Procent.

267 a.')f.
BahabMK.MeMt<dt)'.t et. PeMeh.d. Sat~-P~, !.Bd. tteS, 8. m,
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Zn dieaemZweetcehabe Ich (am jedem VarttMte Mfzabaagen)
dae (jhtmmi mit einem Gemeage von 8 Th. tteMenMnMtaNatr~tn
und 1 Th. cMomamremKaBom, dem teh gMehe Theite Kocbeatz<age.
aet<ttb<m<i,vcKi<:hdggeaebm6hea, Me der LCeeDgin SatzaaaMntMh
der Verwaadtaog :a Aeetat daeZinkmit 8ehwa&twaMeta~<f~~hoa4
naoh 4emMam xnd WMe)'fMtemab SctEoxyd gewogen.

ïa tmderen Port!oBM erhMt tch doMh aifUM 6364Qfm. h~M
eoMe gelber, hait weiaeerABdte.

A<MMrdem Z!ahoxydWN'no<~etwaa Kat~ NiMae~d, Phoephor.
a&OMin der Aeche Bachaowefaen.E!ne andere Mgm', welche ich
von einer Handtang in Bmunechwetgaof apec!eUeBMteMMgab
~enaohSditcb'beeeidmeterMet~ gab m!r tfotzdem&7.68pCt.Aedte,
welche au Zinkoxyd neben getingen SpaMn voBVweoMiaigMgea
(Bte<,EtMB,Kalk and Sand) beMMd.

& iet oichtanwahrecheinHch,daM daa Uebetb<9ndeadeaKindea
beaondex heMgeaErbreobea, durchZ!Dkoxydveraohtaat(oder wenig.
stena ve)f<chMmmert)wotdeniat, aud MW&MzawNnMheB,dMedieFabti'
kation') und der Ver~Mf~n edchen Zintoxyd baitendon(aodzwar
bis mehr ab 60 Pfoceat) Ge~Mt&tden, welche aaaechtieeaiioi)
fNr iUBder beatimmt a!nd, anfhôrte.

Agrie.-chem.Laborat. iaGetUngeo, An&ng0o(oberl876.

4M. 0. Wyee: NMz tbM OïyMaMa.
(EiogegMgeo am 17. AagMt; verl. in der 8~ang T. Bru. & S~tk~waki.)

Unter den Reaodonen des Qtyox&!e, welche Deba~im VedMfe
~e:ner anegezeichoeten Arbeiten abef die OxydMhmB.Prodottte des
Atkohoh kennen getehrt bat, ist eine, welche eben 90 me)'kw6)'digaie

wenig beaohtet gebMebeo i~t: Die Einwirknng dea Ammoniab aafdaa

Giyoxat. DebaB erbielt bei dieser Ujmaetznag 2 BMen, daa nntSs-
McbeÛtycoein, C~ He N~ welches anr !a gerfnger Meageentsteht,
and daa in WaMM'MebttCeMche Glyoxatin, C, Ht Nt, dasHeapt*
prodnkt der Reactton. Die MiaMteode EnMtebnng einea KSrpeM von
S AtcmMt C MS dem €Hy<md, C, 0~ H,, beim MoMeo Bebandetn
mit w~aBrigem Ammoniak macht den Wanach rege, daa GtyomMtt
nSher kennen zn lerneo, und !oh habe, gemaM dem VoMch!age des
Bru. V. Meyer, oipe Ua~mechoog Nber daaaetbe begonnen. DnMh

') Beidieeer(Me~enhettbabe loheinigeQatMnttMpMtand.MhMn deeL&bettt-
toïtanMveMMht.jedee&)[<&<Z!nk«]q~dMe t~tdee. HMptbMtm<M)e!teÀMhe
tmen tMM<!HMKaund !nandttemphesphettteMtCate!ate,dMtten etwaeZhw, Kali
a.a. w. Otegettagtte MengeeiMt gKmbttnneaA<eheliesneia StSpMt, wtteher
Mf WaeeeredtWMMt,nMtKnddie abt)ge)tund Meh daa a<tmmtder antenMMen
Fappm w&jtttm WMtMsa Bedeneaukea.
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die verKegende No<!zwOnache ich nor, daa Beebt ZMgewioeen, me{ne
dafeh den Einttht der Herbatfertea anterbroebene Arboit !m kommeodett
Semeate!' wcttef na fNhren. Die Angabem von Debaa fMd ich von

mnMet'gaMger GoaMig~it. Du aet~Mehe, pMchtvoM eabtimtMnde
G!yeMin erMett eoch iob nor in kMow Meage; ziemUob reichlich
"ntetebt dagegea du QtyoxattB, Cs H~ N,, welcbes ich genau nach
dor Voreobrift von Deboe bereitete. Debae bat die Baee eetbst
oicht rein dat~es~Ut aad Cber ibre EtgeaecbaRen, abgeeehcn von eintgon
AndMtaogea, ctehta mhgetheitt, obwobl w die Formel durch Analyse
der Satze aaseer ZweMatactzta. !cb betnahte mich zaoSchM die Base
MMmtza ieoMMa. Ihre waMnge Msang MnterMMt beim EMamp~n
e:nea Syrap, wetcher der ftM<ioBKteo DeetiUation ooterwo~n WMfd~
zaeMt ging été etwea abeMeohende~ branaMehee Liquidant aber, aMtia
das liber 360" DeetitBMode eMtatrrte Mgteich ew prachtyoU gr<w.
atrahtigea, Mecdeod we!M9a Kryata<haae)M. Naob a<t<)be!ntBtt!iger
RectiScation iet die Base rein.

Dae GiyoMiin bildet etark atkatiech reagtrende, }n der WSr~e
Mhwach Ceohaftig rteehende, in der Katte gemchtoM, diche, pertmotto~-
gtatMende Priemen. In WaMer, Atkohot, Aetber ht es ieioht i~tich,
doch ist ea, wenn rein, doMhaa~ a:oht zerNiMattch. Es BcbmUzt.bei
88–89" and aiedet conatant bei 255" (ancorr.)

Die Analyse bestâtigte die von Debos aaa der Unteraucbuog
der 8f~:e ermittoite forme!:

tMMehMtHtt C, H~N, fpt<tmaea
C: 52,94 58,03
H: 8,88 6,03

Die Eutetehong dieeer Sabetanz dractct Debna 4<tMh die CHei.

<thottgaaa:

2C;0,H, +2NH, =. 2Hj,0-<- Ha 00, C~N,
(QtyejMt) (Amet«MM<[aM) (<:Hy<Mt<Ma)

lob werde mich bemSheo, darch Nachweianng dee noch nicbt

aieber oona«ti!rten Aoftreteos von AmetacoaSare die Riehtigk~t dieser

CHeichoDgza ptNbn.
Der hobe Siedepookt, DamentMeh aber der Gehatt von 3 Atomeo

C bei a<aem Derivat dea Qtyoxata, Mesaen die VetmathttBg zn, dcae

der KSfper daa doppelte Meiekatatgewicht besitze. tch beatimmte daber

die Dampfdichte der freien BMe. tm Hofmann'scheo Apparate ver-

Mch~gte ait aich tUtfbMenderweieesethet bei AowendnB(; von weniger
a!s 0.01 Gr. SabetaM und Benatzong von Troluidindampf nar theit-

weiae. Ich Mbeitate daber nach dem neaen, von Hra. V. Meyer
kBrzMch beacbnebenen Ver&iiren aur Beatimmang der DampMichte
im Schwefetdampf. Um zaBSchst za prBtea, ob die Sabataaz die

Temperatur dea kocbexden Schwe<eb ertragt, wardo eine angew<~ene
Probe dersetben in eine Kaget eiageechmoizen und dieae tangere Zait
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tm S~weMdampf erMtet. Naob dem tMm!tea bedeokteneieh die
WandangenderKagetmtt e!nerpr&chdgeaKrystaUiMtMonvonG!yoMMa
oad aar e!e aehw«ohe~ammoniahShnHchMQ~mehbeim Ooffnender
Kaget deatete MfehMgaM aobedeatendeZereeteeng,wetche~deMen
daaRamttat der DampMiohte~Mtimmangkanm mefhMchbeeinaoMon
honnte. D!e Beet!mmong,die (wegendes aiedrigenMeteka~ygewiohte
der SabetaM) mit naf 0,0386 Of. 6!yoxaUa aaa~Mhft werde, ergab:

beMotaetMf C, H, H, e*<~d<a
Mehte(La~e=t)! 2,85 9,M

MeinBeatMb<nwM eeia, dieConet!t))t!ond!eMre!geath)!<BUchen
Sobstanz, wetohe<Bfdie Bearth~tang der chMBMcheBNatar der Bach.
t!genA&oMde viettetebta!cht ohae ïntetMM8e:Bd6rfte, zo enn!Metnt
BachihMr BatetehaegerMheimenFermetn wte:

OB~ C~~NHN
5

CH< OH
t .~N

CH~ CB==NH
aad âhatiche ntSgMch,zwi$chen wdcten der Vetaaehan eatMhetdea
babeBw!rd.

SoHte œ mir geHageo,aach dae Otycoain in gt~tsaereaMengea
an ethatten, eo beabateMgeicb, <mchCbet-d~eeVeMacheanzasteUen.
Bmherhabe idt nar einen vMgeNicheaVemoehgemaebt, sein Mo!e.
hatMgewichtzn enNhMo! der in hoher TemperatM'ptaehtvoMeabM'
miMnde, aber aicht echmetebateKCrperwird bel der Ve~achtigang
(imSchweMdempf)gMaMntheHBverkoMtand e~MDtmptNchte!tMa
daher aicht bettimmt wetdee.

Zarich, Laborat. des Prof. V. Meyer, Angmt M76.

4M. KMm~M K&mmMM: AppaMt mrErM&Mag dw MtweM'
X&MtKbtH&MMt.

(A<!Bdem chembehenLab«Mtodmn der tgt. ïadoeMeMbabZMNamberg.)

Eiogegaugenam 16. September; vert. in der 8<t<nogv. Bm. B. 8<t)kowsM.

Kein zweher teohniach-dtemiaehef ProzeM kommt der jet:t Sbti-
chen DamteMMng8we!aeder SchwaMaSare in deo B!e&ammMn au

attgemeiner Beudeatnag, Eiotachheit und voitendeter AosMMMg gteîoh
ont) ça eAMrt eich damas daa Beatrebea in den Vortragen ahe)- Ex-

penmeata!che<nie and chemieche Technologie densethen zor AnsctMMMag
M bnogen. Die biaher zQ dieaem Zwecke empfoMeaeo Apparate
konnen v<nn5ge ibrer attza eiofaohea oder anzweckmasatgen E!n~eh.

tang oamSgUch e!h voHkommMee BMd von dem wi~tichen hoeh au-

gebiidetea Staade der SchwetebSare&bttkatton geben, ond ich bediene
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)a!eh demhetb bei mdaem Vortagen zaf EAiarong der date! ia Be-
tMcbt kommenden chemieohee VofgSegeeta$e Appâtai weMtwvo*
aadeMa mir Marnât gewordeaea deaVorzng beaitet aUe iadea BÏei-
hammern gteichzeitig ~oh voUeieheaden Reactionea M<h gMcht~
aar AnMhaaaag br!ageo M kCenen, g!eiohwoM abw ttMth maa~ef

VerbeMeumg <!h:g eeia da~e.

NaehMehende Figer, derca getxngene A~~hmeg ieh deo Bu-
mOhnagen meinea ScbateM Bettn Georg W!eainger deatte, et~tt
den Appâtât dar. la <Awird ans EnpterMech and SchweMe&mt
eohwe))!ge8aaye eatwickett, die dafoh dM mit B!aMte!aeta<)M<M g~'
CUtMM%Mjtt)tte Bohr ia die adt coaceatrirter SeaweMeaare geOBte
WMcbaaeche F aad von da darch dae bel e mit e!aem K~teeaot
atop&a eiagepMtte GtMtohr in den BaHoa getaagt. &af deMea BMea
beaadet ~dt eiae pusende Meoge SttpeteM&oM vom ~pee. Oew. Ï,52,
w~hMâd dtK-ehdia obere Tabaiatar eia ÛtaM-oar etamoadet dae au-
aSchet, wie ee die Z~cbaaag aadeatet, vemeMoMea Meibt. NMh-
dem etwa 16 MtaaMn hag die EotwicMaag der echwedgca Mate N)
tMohea! Strome etat~efoadea bat, abM-Meidea stea die ÏBBeawtade
~eaBaHoas Criagsnm mit atafkea ENofeeoeazea vea BteHttMBMeAty-
at&Mea,wobei die 8a!peteMSare a!cb bedentend erwanat. Die D&Bp&
z:ehea mit OberachQMigerachwea!gefS&eMdatehdaeRohr e& !n den
BaHoa D und ea and~t darib M<t ebeoMte re:ohMcheBMdaag von Btei-

~ntmefb-yetaHea atatt, welche aich eutettt anch in den Ballon E &)ft-
paaazt. In die in e!aea Tobtdaa dea Ballons C emgeaetzte Retorte <?
g!eMt man darob dae Triobterrobr haisses WaMer and eatwi<dtdt mit
HiMe der antwgeaeteten Gaa~mpe WMserdampf znt ZeMtet<wg*der
BMkammerktyetaUe. BtSat man dann daMh die im obwea Tabataa
ateokende b!aher verschtuaseM QtMr8)<)reverm!tte!st des Blaeebalgs F
Laft ein, so <Sfbt sich daa doreh Zereetzang der BMkammerktyetaUe
frei gewofdeno Stickoxyd tie&oth und wird batd datch die daetre*
atende 8chweflige SSare wteder eatBrbt. Man kann wahMnd der
Regeneration der 8a!patersaore in C in dem Battoo D daroh Brbitzea
des WasacK m dem Kochbechev H die ZerMtzang der Bte&Nnmer*
hystaMe vornebmen und das eniataNdeoe Sttokoxyd wiedar in Satpater-
aanre abwMhren, wahrend man imwiMhen in C die EinwirkMtg darch

Zuleitung von Wtteaerdampf ans C derart regaUtt, daM nan h~ae

Bte!kammefktyeta)te mehr entatehea, sondern ear anverbMochte achwef-

lige SS)tM and Stickoxyd !n D oîntreten. Doreh E~a~~Men von Loft
in den dritten BaHon E katta man loicht soben, ob Stickoxyd oder

achweftige SN«)reim CebeMehnese vorbanden Mt. Daa Rohr/fShft
die aberschaMtgea Case in dea im ExpwttMetttit~ach benndMehen nach
unten abziebenden Kamin. Man kaon an dem aoteren Ende deaMtbem
auch mit JodkaKam. und tMinmjodataMrkepapier die Ptafong der
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abaMKmdeaGaM be~etketeit~ea. Zaktzt eteUtman in aMea8 B<J!oBa
die aoraMdeEtewhttong ber md eeMieeetwie abMchmit ~ëm Nach-
we!eder geMMeteeSehwe<ieMaFeden VeMach ab.

408. Hennann K&mmefer: Appwate z~Bntwi~MM~ vMOMer-
Ammûaiak aat BahaSaM.

(Au <!emcbemiM~nï.aboMtùdnmder hg!.MmtdeMhote ia NSroberg.)
EtagegaagenMt 16. 8ept9<nber;TerLla der Sthang t. Ero. B. SatkcwiH.

Woh!aUgemeie wM bei VortrSgemliberExperttnenta!dtetaieand
im LttboMtot!ootder Mangel aa Apparateo empfondeo, die CMor,
AmmontatEond Sahs&tre ohne EtwNmMn~ aad in r~attaSMigam,

Hg.

~ederMit bellebig regnlirbarem Strome zo entwickeln geatatten and

dabe! keine beacadero AafmefkaMaheh dea Expefimeotirendeo erfor*
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dem, ao dase dleae gaoz dem e!gent!!ehen BxpeHmeate mit dem be-
tro~aden Gase zagewandt werdea Mnne. teh habe soiohe ans ein.
fachen, in alien Laboratorien vovrStbigen TheHen ~HMmmengeeteMto

Apparate seh swei Jabren violfacb benatzt, und far manche Zwectm
weit vortheilhafter gefaodatt ah die Maher ShMehea. Die bebtehende

Zetehnang, Figur 1, deren aohSae AaeMhraag ieh meinem Schatef
Herm Georg Wieninger vefda~e, seigt etnea derart~ea zarCMot-

eatwiotttoag d!eoeBdea Appâtât. Aat einer randen Pitttt& voa otarkem
E!<enMechmit e<Aw<M)hntagebogenem Bande A, die aaf 8 F68MtmteM
und m deren Mitte die eheroe 8aoto F mit HMtdgriC befeatigt iat,
ttettt das EatwioMuagegefaM C, eine itweiha!aige WoatM'echeFtaeoho,
welche BtM):za mitChtofkatk gefBUt wird'). la einem derHNM
derselben ist o!n Kagettrichtef mit Haha und langem AaaNaaeMhMD,
in dam andereaHate ëinbirofBrmtgM, an~a mit gMbeaQtaMtoekeB,
BinMMtn ood Asbest geMUtes GetSM loftdicht mittelet KaatMhack-
achtaach NngeMtzt. Der Tropftriehter D eathStt mit dem htdben

Votum Wasser vevdaonte SatzaSure und ateht datch daa CUtwohr a

ond einen kuKen KaotacbachecMaach tait dem T Rohre &in !oMi<!h<et

Verb!ndang. Darch Auftropfen der MM&tte auf denin B beNadMohen
Cbtotktt!k t&sat sich te:cht eine aohwSehMeoder atStkeM Chbfeatwick-

long erzielen. ZanSchst wirkt die 8a!za<tMeaw auf die Catciamvw

bindang bis za deren vottatXndtgea ZeMotaaag in MteMhtor!ge SSare
und ChtorcttMam und dann emt aof die Materchtodge Mare ein; ea

entstebt bei alimabligem ZnCoM der S&tce zaerst eioe granbraune
Ms~ng and dieeet erst ibtgt die CMorentwioMaag. Ea eatpBeht sich
daher bei dem Gebraoche in Verleaungen achoa vother eotiet Satz-
aaure in daa EntwicktHogageSsa C tMten za !Maea, bie die Chorent-

wiekhog eben beginnt, weno man nicht beab~ch~gt aneh die eigen-
thOtatiobo Art der EinwirJMBg der SatzeSnre a<~ dem CMorkalk sa

zeigen. Die FiBasigkeit !n der FtMche erwlrmt aich dabei so etark,
dass deren aof der ebernem Platte stehender Bodet teicht abapringen
Sonate. Um diee zn Tefhaten wird aa~t dté Ftasche etne 0,8 cm.
hohe Kantsohockptatte getegt, die man a!eh leiebt se~t au e!nem

groeseren StBc~e echoeMem, vietfaoh auch kaaNeh erbalten ![ana, Zar

Reinigang des Cht<M-gaM$dient eanSebat daa MtaOnnige GeBas
die darin beandHehett Bimateinatache hatten die mitgedMene LBaang
zarBok. !ti dea WaechaMchea~yhenndet e!ch Wasser. Beide Ftaaohen
sind darch eine einztge rond gebogene and beiderseita bis nahe an
den Boden TetoheodeGtaerahM toftd!oht verbunden. Es kaon bei Aa.

wendang dieeer Votriobtang niemab ein ZatfSoKatetgea des Wasca-

') Etne MéthodeZMHtHteBa!tgeinerKgnBthtttnChteïentwtdttmgau Chtw-
Mt[ und Stbtthtfe i<nOabfty'MhMt ApparateWM'aevon A. Mermet (Ba!ttt!n
''e la xeetfM<htm!<tnepj 2t,64t) b<mtMt<be)).

IX/C/39
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waBMMim dea BntwiùUangMpparat eiatMte~t ~ae MMerdemeehr
ieicht geadtieht. Von .E kamada9 Qas, Mb <n<mdaeMtbesa ~oetMec
wSaacht M die ebenw e!agerichtetee SchweteMorewasoMMchen

geieitet weraM and darch <bc SeUaaeh&aaa~ten. Me ?!Mdte 0
eatM!t Nattoaboge nad ttS~t nicht dicht eeUiMseod die ItmghaMge
Kaget B. 6<tbtdd der Apparat MMer Gebraach ~eetzt wMtteaMM,
MhMeMt''Mm dea Habo voa DveA!edet e!nea der SehMoeheAoder t
aaa dem daa GM M9trat mit der Kagei & DaMh die in C beSod-
Meh&NatMattMt~ wird daa e~ohnoeh ktnze Ze!t eatwietf~ade Cblor

aa~noBMBen aod jede BeMat~mg da~b das&e!bevethB?~ Die e{o'
Mhea Fiaachea werdea mit paMendgebogeneaatarkea MeMingdrShten
an der SSate dMMt be&at!at, daM be!at Tragen des Appafatea
keine deMetben amM!ea tcamo.

Mgar 3 zetgt die BiegoNgeiaee ao!<~eaDrahtes; P!jp~ 8 die
Art aeioer VerweadttBg.

K~ z.

Die VerbmdMg von JB mit enaS~ioht die Ueberwiadang
eineabeUebigeoDme~es dardt dae anastr&aende Gaa, vora<MgMet!t<,

R&a.

dmadie FMmigkeit !mD kdn Cblor abaorbirt. Um dieaea za ver-

Mten, eS<~t man die 8a!za&n'e in D vor der An~eoduag elnfaeb
dorchEiottagea von etwae ChbriMtk mit Chlor.
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Mgar 4 M!gt wie die VejfMadaagbeider QeSeae aaf nooh ciu.
facheïeWeiee bewe~te~ we~ea kana.

Der CebtMcb NeMeAp~Mtee MeMtvor den gaw8hat!eb zw

EmwicMangdee ChibmtMMBraaMte!abenSteten?)- Vo<rie<Mg9ewecke
mMchetM AeawhtBMehMtett.Man ~Mn dettM!be<tauf den Expeti.
tnentMach etetten, ehne imOerhtgMeBvonCblorbeMet:gtza wetden,
die EntwicMtM~dea Oamt~mea beMN-tegaUten, Jederze!t anterbre.
ebonaad ohne we!tweawiedwin Gang eetzoa. Far den Gebnmch
bei der Analyse beMadeMM)'Oxyd~oo dM Ebens, bei dem Cblor
nichtcatMhrt wetdea kaan, iet demeUM!a MeitMreaD:mett~oneB

aoBg~brt, MMetoK)ent!ichbeqaem.
Mit einer eboneohergedchteteNWoatff'scheaFtaeche iSest eieb

eine za VodeMBgazweckenbeaondeMgee!gaeteA)nmoo!akentw!cMaag
heMteUea. Za dMMmZw~tte fSMttnao d!eFttMotteCatit etwa 1cm.

grosMaStSotMntrc~aen Natronsund bringt in den KogeMohtef D
?!t!.4.

eine mit etwas Natron vefMttte gMStttgte Meang von BchweMaearom

AmmoniMn. Die Zemetzaag fiodet anter etfo~M WSfmeentwicMttMg
statt. An Stetle der WaMMtMohen und 9 treten mit Caloinmoxyd
aad BMi8t8<~eagefBUte Thanae, die AbaotptitMMaMche<? witd mit

mSM!g vetAannter SohweMeSaM gefaDt. Zwischen daa T Robr auf
K und dia Trcekenth!i)rme achattet man zwectcmSM:gein mit Gtycenn
geSUtee kleines Wa8<MS8dtehea ein am darin die latcaeitSt der

Gasentwicklang beobachten zn hSMen.
Um.SatzsNtMeio gMeb beqaemer Weiae za erMten, bnngt man

m f m5gt!chet gmMe StScke von snMimirtem Salmiak, in D concen.
trirte Sct~wefeMore und m die AbsotpttOBSCaaeheC Natrontange.
Aucb dae SatzaSaregM entwickelt Mcb auf diese Art in sehr reget-
mBa~gem cach Beliebem stSrttetem oder schwNcheK'm Strome, and
der eiumai znBammeNgasteMteApparat Meibt sehr lange t&<tgUch.
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4Mf. N. NeneM: Rt~ega<mg.
(Ningegaageaam10. Oeteber; vêt!. ia der SitMag von Brn. Hebermaon.

Meiae !e<zten Bemerkangen 1) zMr Frage Cher die CoMthation

der Gnanam!M ond der CyaasaaM haben bel Nra. Clans ') Wider-

aprach gehnden. Nach ihm sind die GrBDde, die ieh tat die CarM-

mMMtor der CyaaaSaM aaOhtte, doMhaas n!cht9 beweiBend. leh

babe Meraaf Fotgendea za erwidern.

t) FNt die Carbimidnatur der CyaM&n-e epricht iht MchtM Zer<

fait ia COt aod NH~. Von den beidea iMmeMa VerModangea:

f=:=N n=~0

~OH U==NH

iat voa vorobereiB za erwarten, dasa daa Carbimidt das echon ans

CO aod NH besteht teiehter ata die Hydmxylvarbindaug ond ohter

aHen Um8tSndea io 00. nnd NHt zet&Men wird, namentliob a!ao

ohoe Bildung aoderer Nebeaprodokte) die man a!a CyanMrper ao~a.

faasen bâtte. Dies iet non bei der gew6ha!ichen CyaoeSareder FaX,
deren Dampf z. B. ta Wa~er geleitet <mtetAafbTa<tMBg!att ia CO~
und NH, zerSttt. Daet die wabM Cyaaaaare

~.=N L'-OH:OB
onter geeigneten UmatSndet) in KoMeasSore and Am<BOB!tkg~pat-
ten werden kann. habe ich nie bezweMMt. Ob dteee Spattaog je-
doob ~atef alleu Umst&oden so gtatt sein wird wie bel der gewShn.
lichen Cyaos&ate ist mir n!cbt wahrachNoUch. Wena Hr. Ctans

gestaht, due der teichte ZerMt in KoMeaeftoM und Ammoniak fur
die Carbimidnatur der Cyaosaore an M~~nge~an Bewoiekraft sieh nicht

abertroSen ISsat, so ist mir dieeea GeatBndniM fSr den Sehar&înn dea

Hrn. C)aae sehr cbatakteriatieoh. Mit Becht haben SbrigeM tange
vor mir andere Cheminer diesen Umatand ata bMeichnend Or die

Carbimidnatnr der CyMaaaM hervorgchoben. So achtdbt z. B. Ke*

kalé (Lehrbach der org. Chemie, Bd. 1, 8. 84~): Die Cyanaante
t6st sich in Wasser tu einer saner reagirenden MiiMigkeit. Diesa

LSsong zeMcM sidi baid in kohieoaaatea Ammoniak <tndin Ham-

stoff. Beide Zersot~nngen zeigen, dass die CyMaSote e~ Reat des

boUensaoreN Ammoniaka, daa Imid der KohboaâaM iat.'

2) Hr. Claus aagt: ,Die von Basearow beobachtete Bildang
von Formamid ans cyansanrem Kalium kaan nicht ah Beweismitteî

angezogen werdon, da keine Analyse des M erbaltenen Formamids

aaagefBhrt worden iet* ïa der betre<!enden Net!z heiMt eaw6r(!ioh~):

') D:<:MB<t!ebME, S. 1008.
') DieMBeriehtetX, 8. ttM.
') DteMBerichtetV, 8. <09.
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,,Bei der NnwiAaag von aaoeigemNattimMamat~tunaaf «yan~m-ea
KaHam, woM voo 2dt aa Zeit mit echwaeherSaizeSaMaagettxmt
wa~e, bUdet etehFormataid; ie~MMa wofde ewar aicht datch die

Anaiyee, ~edoch daroh aUe Btgeaaehaftan coostattrt." Ça*

geachtet der mir OMgeaa Mbr an~ahMeheinHehenVermathtmg dea
Hfn. Oiaca, dam der KatpCt ~omBaeetfew die ZaMMnmeMetMag:

c~~u--oja'

habe and dttrch WasseMtofMditioa tme der Formel

U -OH
entetanden eei, wefde ich do~t Mch îa Zt&aatt die Aaêicht beib«-

haitea, dasa MMcyeaaaMwattMiotm dnKh BM~Madea WaMemtoff
FormamMentsteht.

3) Weao Hf. Ctaoe einsieht, da« die wabrea Cyaas&trevetbin-
doBgenaehr teicht in die enteptechenden CarMmMMt~erabefgehen
ond aach datait eiaveMtanden iat, <hMSdaa da<ohEinwitkaog wa
Ammoniak aaf CMûfcyttnentztahende pyanamid CMbodhaid iet, eo

eatwaCnet er sich seibst; denn da wir wiMen, daas eoiche Atom-

veMoMebangendarch erhShte Temp~Mtar eingcieitet oder bega&-
atigt we)fdeo,ao maM er cm eo mehr eageben, daM daa in Shmiieher

R~MtioBtMtsC~aeMiam darchSsaers~tfaa&iahme eat~Mbondeeyan-
MOMKaHam, wie bdm S~meken dee C~an~tmiimetaUebei Lafhta'
tritt oder mit ieicht redacirbarea (h~tea, die Stfactar

..0

~NK"'NI[
haboa maas. ta der That arMett aa<&Hr. Bannow *) voMngeweiee
in ProceeMn, welche bei niedfiger Tempetatot KaBomqrtmatiietsrp

ttoonen, eo beim Eintetteo von CMoKyan in etMke wSMenge Kdi-

taage, e!a iaorn~ea tyamaaKe S~z, wdchee von ibm <Je das wahre

Ks!iam<yanat

~OK

angesebeo wird. – Hm. Craa< beUebt es jedoeh diese Atomver-

Mbiobangnur ia dem besondereBAageabMckeanzMehmeB,wenn io

dem cyaneaorea IMiom i9r daa K eine Aikytgrappe eimg~nhrt wer-

den eoU!
Aaeh die MMtich von BtB. Mïohter ') beobaehteteSpaitaog

dM DipheayJhMBaMfbin CyMM&tMond Diphenybmnn !Saataieh an-

gœwongen mm-doKh die Atmahmeder Carbimid&mttettBr die Cyan-

') DieoeBatiehteIT,S. M4.
~)BitMBettchtetX,S. ?t6.
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aSxrewM&reu. Hm. Ctttae Mbetotaber attch dieser Umetand )tioht9
au heweia~a.

SehUeMUchwill ieb bemerken, dass mir die PortMtzfmgdieMr
D!a<MMe!onnotzba erecheint und !ehdaber etwalgew~tere Er3tteMB-
gen aicht meht ber3ekaich~o werde.

Bero, im Ootobert876.

4M. J. H. JSgM: Ueber daa VerMtea dee NehtM gegen
Sohwe&Mmw.

(Kiogegangoaam 10.Oetober;~ert.in derSittac~vonHra.L~e~ermtnn.)
In einer Beihe vonVeKnchen,die ich vefgMgeMnSommer 9bat

die Zemetzaogea des Melams ond verwaadtet Sobetanaen angeetettt
baba, natarw~rf ieh besonders die frodakte der NnwMcaBgder cône
SchweMaNeMaof daaMetam einer nSheKn Ca~Taadtang. – Ee iet
ja behmnt, dasa at~)' die Metbet resaMrendenVerMadangen noch
keit)Mv6Uige UebeMins~atmonghMtMht. – Liebig (Ann. d. Ch.
a. Ph. 10, Heft t), der zMmt die Einwirknngder SchwoMaNoreaof
das MetMnstadirte, erbielt einen KSt~r von &9f todiSerentemVer-
batten, den or Ammelidnanote nnd seinen Anatysen nach die Zo-
sammenMtznngCe N9H~0~ gab. Knapp b~tStigte die Badnag des
AmBMMsaa9Metamund8cbwefe!e&arenad erMe!tdieaeibeVerMndaog
tmchaae Melam and MpeteManro (Ann. d. Ch. o. Ph. 78, Haft 3).
Anders Gerhardt; deraethe wiederhoitediese Uateteoehmgen oad
zeigte,damdas entstehendeProdakt dieZMammeaMtznngC, Na5~0;
habe und !dent!MhMi der Ifiebig'Mhen MetaanroM&tfe,erhattem
dttKhErMtzenvon Harnato~ Zu denBetbenRe8ultatenist in nenerer
Zeit anch Gabriel (dieae Ber. VM. 1M6) ~ekommen und wie.
es a<heintauch Vothard (Joam. pr. Ch. [2JIV. ?). T~otedemaBter-
aabm !eh von Neaem, aof Vwao!aM<utgdea Hm. NencM d)e

Untefsoohongem,getoitet daKh den Gedaattea, dass vieMeiehtdie
Schwe~MoM bei verecMedeaenTempetataMnvereohiedoaauf Molam
a!nwirkea warde and data<Mdie abweichendea Beea!tate hervor-
gegangeaw5ren.

ïeh Mett mich zaBSobetmSgMMtan die Liebig'sche V«Mchn~,
bracbte dasa io ein KStbchea,ia dem ~iohein ThenBomeierbe&ad,
aufein Theit tMekaee, fein zenieheneaMeitmeeebaTheUereiae eono.
Schwe&More. Beim ZosammemMBgeabelder Sabatanzen Cadet Er-

wSnaoagbis 120" etatt; sebr bald ainh aber die Tempetatat wieder.
Da eichdaa Melam nicht vottstSadigÎSaie,htachte ich daa KNbchen
aof ein Wasserbad nnd erw&mte. Die Tempemtar etieg aie Sber
100" C.; daa Meiam iSate eich aber voUatSadig.N~ einer balben
Stunde Digeadon Sttnrte ich datch Aattest md~Mh~daB MtMt mit
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Wetngdet naeh der Aogabe von MeMg. Der oaw~ende Niëdct-

adt!~{ itt veiaattmSa,9c!Hnatz!gwe!e8,!a Mtem WaeMf anMeNch;
da({egang!~ aber widerEnfMtee der grÔMteThdl in hd~em Wasser
in Meoag. Die h~ase MjBmgeMtatrte baim EtMtea za e!oemaas
6dt6nen N~eh beetebeodenKtyatttMtMÏ.UageCUnswei DHttd dee

BMpr<h~g!!dtenNiedeMcMageaMeteawM'in MaMmWaeeerond mW!ck*
blieb~o MhmatdgwetMet,amorpherMetcat~od.Me i&yat<tt~erw!Maa
eiett bel der aahM'enUtttmwoehMgaie achwetbbMMaMMan~ voa
der Z««MBmenMzeog(C, Ne H,) ,H,8 0~. 2H,0.

Die AedyMa tBwt~ ea MgemdeaZahtea!

a) UeberSchwefete.gett~tnet
gManfm tweetmet

ï. ït.

C 18.45 pCt. 18.98pCt. M.64pCt
H 4.87 4.71 4.66
N 44.1? 43.57 4~3. ·

S 8.!M.

b) Bei 110' 0. getfookaet
~~mt~B bowe~et(OaN,H~, H, N0~

I. IL
C 20.17pCt. pCt. 20.57p0t.
H 4.60- 4.CO
N ~.oo
8 8.78 8.99. 8.83

Doteh ZeMetMNmit Natroaiange oderanchkoMemmMUAihatien
wird aaa der Maaag des Sa!za) Me~M~)inabgeacMeden,dm)man, om
es rein zn efhattea, mM eïnmat tUBZotuystaUiaheBbMadbtt. Mao
whCit t7 pCt. tMamin von dem Gewtditte dea angewandtenMehaM.
Dièse Méthode der DateteUatig des MdmntM aaa tMam ist sehr

e!a&chund Meht, nad dSt&e w~Mvo~ttetNM~tersein, besondeM,da
man gMch aehr MioeBProdoM et~t, ah die AndeM dard* Koehem
det tMoma mit KaNaoge.

Naoh diewr tetzteMBDaMteMoB~weiaem'haït man b~aantReh
neben dem Melamindae AtameMo. – Daa bei der EiawiAoag der

SchweMaSweanfdae Mehm en<BteheadeNebenprodnttt,der in Wamer
on!Mohe BBebtand, ~cheiat ia der ZneammONM&Mmgdem AmmëMn
sehr nahe ee etehen, vteMdtt iat er in der Banpteadte Atnmdtn,
und aar weil ea a~r noch niobt gahmgea iet, ibn voiNetandigrein za

eAattea, etimmen die ZaMen a!cht genaa. Man ttann aich ïeMtt

denten, daea einTheMdee zaemtenteteheadenMeiamimdarch welteM

Nawhkong der SahweMeSareunter Austritt vonAmmoniatcond Anf-
Bahmevon Wa<tMrin Ammetin zefBetztwerde. Der Vwgfmg w&e
hier genau dereelbewie behn JS~ehenmit Kali.
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AmnMMdentateht bei der Emwirkong der 8ehw6<bba)<Mauf
dae Metam bei lOO" Nicht, weder du Mebtg'sehe aoch dan
Gerhardt'Mhe. Dagegan habe icb nar Gerhardt'eehea ÂmtnctM
~rhatten bel der Eiawtr~ng vonSchwefeteSweauf M6!MBbe: hôberer

Teatp<'mtar.

VerahM man wie obea aagegebea,bringt aber daeK~behea aat
ein SMdbad und erMtzt aaf 150"0., au aodot vonNenemeine beftige
Beatîon statt, die Maase kommtetwk ina SchNamenand daa Thenno-
mater 8teigt aeh&eUanf 310" C. DM-dana dttreh Fatten mit Wein-

ge:MenteteheadeN!edeMcMegbeatebtaMaergedagen Veranteintgoagee
nar au &erhardt'eohem AmmeHd. ïch habe daeealpeteraaureSat.
sowie aoch die &eie Verbiadangao~yairt und gnt elimmendeZ&h!en
orhahen.

Es worde

~MttMa (MMehMtC, N~H~0, BNO,
C 18.96 pCt. C ï8.84p0t.
H 3.77 H 2.61
N 36.42. N 86.64
0 – 0 41.M

Ferner die freie Sabetanz:
~tttdett beMthnet0, ~f~H~0,

C ~7.40pCt. C 28.12 pCt.
H 3.63 H 3J2
N 43.84 N 43.75
0 – 0 25.00v – u xa.uu

L8at mao daa aatpeteManre 8ahs oder die reine freie Snbatane
!a beiosem Ammomak, go erbllt man beim Erkalteo der beissen LSsMng
echSne Ktyatattnadetn. Diesolbon sind jedenMts ein AmmoniakMiz,
aeine ZoBammeaeMMaBgfsatMfBteHenMt mir jedoch nteht getungan,
da das Sala aoMeMfdeBtMchMMetzUeh iat ond Ammoniak weggeht.

JedenMb haben Cerhafdt und Gabriel bei boherct-Temperatur
Melam mit SehweMaNm~ behtmde!t end ao nur Ammetid erhaheo.

Lieb!g'achee Amme!id habe ich aof keine Weise bckommcn.

Melamio mit Schwefe!B&orebehandelt und auf 150" C. erhitzt vor-
bâit sicb genan so wie Melam, man erhait ebeofatta, und zwar fast

tbeoretiache Ansbeate, nar Ammelid. D<u<oo erhattece AtMBteHd{ndas

MtpeteKanre 8alz Oberge~htt und eine Stickatoi~beatimotang dessetbeH

gemacht, gab 36.32 pCt. N, die Formel vortangt 36.62 pC(. DaraM

gebt hervor, daae dae AmmaHd ans dem Metam ais aeoandSres Pro-

dakt entateht, indem aiob daa zuefat gebildète Melamin in Ammetid

weiter zeMetzt.

Ana eatpetemao'em AmmeUBaoUman nach Liebig bekauntlich

aach Amme!!d Ce N, H, 0, m-hatten. Jedoch bat Gabriel ea nicht
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botmaMneaMnoen. Auob ioh habe dea Vemochwiedorbolt, aber

ebenfaltaketnLiebtg'aohea Ammem a&chweieonManen. Es echeint
e!ch dabe! ein Prod~t von conttaater ZaMmmenMtzangzu b!Men,

dm, wie i~ beobachMtbébé, mit Murea got kryetaMteirendeSatee

g!ebt. teh gedenke epSter dieeeeProdabt MShe)'i!t ttaterBecheo,ww!e
aadt dea oatÔsMehenBfteketand,der $ich aeben domMetataittbeider

Emwirkaogder 8chwot9bNaMaaf du Metam be! MO" bMet.

Bent, LaboratoHam des Bru. Neneki.

409. B. Oaehm: Nec!mMb ,A<u'&m~a'.

(Etugegaugenam 10.October;vert. in derSittaag vonHrn.Lt<betm&noJ

tm !ehtea Hefte dieeer Beriobtebee<~nebioht) etoen Fmbetoff
Aurantia aad maohte saf eiae Ngenechaft aotimerkeam)welche die.

Aawemdengdes KBfpemi& der Flrberei sa bee!atfScM)gM),vieMeïoht

gMZza veîhiadera im Stande iet. W!e ich aea einerBemerkungdes

Hm. C. A. Martine') ersebe, têt dieee Eigenechaf~von Hra. Mar-

tiaB merhwBtd!gerWeiee nooh a!cht beobaohtet worden, dennocb

kommt aie der 8 abstenu za,J& es war geradedaeAaftMteN die-
eer E!gen6chaft,welobesmich za der kleinen Notiz in den Befiohtea

vefeahaate. Eioige BdopMe rnSgengeaogea die Wittang des Ftub.
etoCeeAmmtia zo verdeottichen.

Hr. NSttiog, wjetcherdie HeatMt des S~beaden B6ataBdthei!s
von Aorant!a mit meiaem Amm<!)domhe&enit)'o!d!pheBy!aminebeaMte

ertmnnte, batte aelbat Getegenheit, die gans anangeaehmen Fo~en,
die das Mao!p«MMamit Aaram~atBeangMtbaben kaon, zo empSoden
VeMct<iedeMKStpeftheite, oamentHdïïKade and Arme, bedectft~n
Mchmit weiaeemBtXedtea; Finger, Arme MhwoBenan a. a.w., kurz
es zeigtea doh d~e$e~benWMtM~ea, wie wir fto!cheM!ner Zeit bei.

BenQtzaogmeines Orange-FarbeM~N au verMMedeaeoMaïen zn be-
obachteaGe!egeahe!thatten.

AehnMcheNachrlobten erbielt ieh von der bekaanten Seiden-
t&rbere!A. Clavel &Cootjp. in Baeet. In jenem EtabtisBemeat
wardon die eraten Farbevereache mit meinem Orange vor

2 Jabren gemacht; indereetbeaFarberaiwardevoreiBiger
Zeit Aurantia beaatzt. In beiden F&Man eeigten eich bei

Arbeitern, die mit dem Fathetoff beeehaftigt waren, die'
selben jctzt echcn mebrfaoh beachriebenen WirkNngen.

Es MterMegtaomit, nach meiner Aa~cht, itaam eiMm ZweiM,
dam die erwShnMa giftigen Eigeneotraftea dem Ammeniom-

') D!<MBoitte !X, 8. 1346.
') MMeBedettetX, 8. MMT.
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bextmitr&dtpheayt&mhttesp. Hextmit)r&d!pheByl&m!tt <~ae

aooh dom Farbstoff Aa~Mtia «tkammen, und alobt auf On~

ni~e!ten (mein Orange war iaMmerktyetdHairt whatten) <)tr6ckza*

taht<n e!nd, daM die ParsteUangeme&o~eauf die Ei~eaaehtt~ dee
Produktee in dem Sinae einao EtaSaM aae9ben soll, wie dtes Hr.
Martiue andeatet, achetât Mer<dchtZMatfefba. Ob CbefhtmptMt

Gewinoaag von A'H'aMtia~aad zar BeMteUaag von meibomOrange
vefechiedeneWege eingMcMtgenwetdea oder worden eiod, wird Hr.

Mttftias tua beetcn bearthoilenbSnoeB,wenn ieh erwNbne,dase meta

Orange genau ntteb dur VofeehrMdargestellt watde, die ich ia den

Bertcbteo zur BeMitaog von Otpir~iMnie resp. AmmM!natdipie~t-
tUMtOgegeben babe.

Za~cb, 1. Octeber M76.

Chem.'teehtt Ï~boMtenom, Potyteetmikam.

410. Fetd. Mâcher: Veber die Mt SedaMMaag M<i)fdMM<~e

TempeMtor aad die ZMammeMetMt~ der teha ïteM<me'M&M
PmMtamtwi~MtteaOMe.

(Biagegangenam 10. October;VM).ia dm StiznBgvon Hhh L!ebefmat.n.)

Bis jeta ist metnea Wt~aene~edmf die ZMaauMmetzaog der
am SodaSteoentweichendea QaM noeh die 'Femperatm' der eehme!-

zendeo Sodamaese goBaneraotetaacht; BacMo!geadeVereoche,welche

mit freaa<Ui<~erEftaabniaa dea Hm. Heidenreieh m der von ibm

geieiteten chemisohemFabtik ,,EgeMoriFa8a!zworke" aeageMbtt wnr-

den, wetden daher nicht ganz ohne tmteMeeesein.

Die Tempefatar der Sodamaese warde mit dem etektneehep

Pytometer von Sïemene in derscibeBWeiae bes~BMat,a!s &She)*

die Temperator der UIttaminS~nfeetgesteUtworde'), die ZnsammeN-

ae~ang der Gase mitteb dea von Aron TerbeMertenOreat'achea

Appamtew.
Die e~hattenen Reatt!tate ehtd in folgender Tabelle <aMmmea-

geateMt. Es ist beMadera bemet'henawe~, daM natf eiumal zweiM*
ha<te Sparea KoMenoxyd a<dgofuademwerdeo kennteB.

1) Ota~ter'e petyt.Joam.3M. <M.
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~F § i & ¡ Bemertfantfea.

_j_ <S~ 1
t_

9 U. MM.16,9 -5,178.0 ~Cnm!tte!bat~demZtehe.d.8chm.tM.
9 80- 9~ t3,6 78il 'SMinatea MeMem M. bt~Mekt W!9 BQ 9,8

12)61'18;11

5 MJDI1WDnaobdem~orw8rmaro$ea.
WI\'1

y 40- 14r514,5 1
die

ffbûto.
l11IDV or.armer omm.

~S:~=~K=~
16. 8. n~ $,'?~?i (90.58tt.ao410U.watdt~e8chm9!M

M M 6.7'
"°"

M-36 Ï4~ 7,e?8,4.– OnmHtetbarwrdentZietMa.
10 .46.. 1'113° 10 U. 86 M. war nea be8oM6t&;
i::S ~MU.a6M.w~
U M 18,1 3,S!9,<?79"j
tl.SO – -t t
Il · 4b ~Ib,8 B,i ~T$,1 ;814°1f$tWS 10 lüaalon naoh demAmntbabeatl 45 1$,8 – 6,! 78,1 )98S"!8twa lONinaten na~ demUaMtbetten
ta n.A~~

1
derSehaMtMmdkan~mrdemZtetMn.

t8 88 13,1 9,077,9 10 Miawten aaeMem der Obn Ma he.

t9 S6 16,8
6.S 78,9

war.

t3.5&- 11~ –11,077,7 –
i!H P~ 'Jnmtttetba)-nMhd.m8cha<wd.NeMM.

t
15,5 6,9 77,6 10 Minuten oMh dem UmotheMender

1 3< 18,6 – 8~ 78,1 –
SohmetM.

1-45. 8~ 12.579,2 O~aieer,
3 –. 14,8 – 6,2)79.0 – Ofon MMh beMhtett.

411. Otto PetterMen: IMéM<MfM!maia&ven But&tea
'MdNëÏtMtea.

(Etag~angeaam Î8. Ooteb~!~Mt.ia der Sittan~vonthn. Ï.ieberm&an.)
ïn der folgenden MKh~hmg werde ich eine Oeb~e;cbt der Re-

auttate meiner UnteMadtMgen abat die Volumina der Sa!&te und
Se!enate geben, welche aaaStMMt ia eintgen Abbandinn~en dM-
gelegt eiad, die icb ht den JahMn 1873–1876 der 8oe:etSt d. Wiesea-

Die BeacMctMag des 0&NS beeteht MB!
MOK. Bottât,

IMK.Katttetein,
60 K. KoMe (9 pCt. Aeche).

Hieraw werdea 240 K. Rohsebmetze erbaiten.

Bei der HerateHmtg deMetben wefdeB aaf eiaem TreppmMat im
D<tfcha<:ho:tt96 K. Kohle MtbraBBt.

Die VeMacbe we~en <b~eae~(.

H&Bnover, im AagaBt 1876.
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aettt~M z<t Upsala abërreioht habe, und die in '<NHActe d«)'«etbea

ver5Neat!ieht sind.

Die Geaaaigkeit einer Votamsbestimmoog aSogt babaantiich von

der SchSrfe ab, w<nait du spee. Gewicht der Sabstant ermitte!t wurde.

Ee ist deahaib mein Haaptzweck geweaen, die DichtigkeitabeetimmM-

gen der Sahe m6gt!ch$t Mbarf aaazafBhMa, and den EinSaM der Ver-

MehefeUer ia jodem FaUe M beraotMichtigen, am nicht io dea ge-
wShnMeheo Febler za vor&Mea, dasa die Tragweite der 6cMoM6t!ge-

raogea die Genaatgkeit der experimentea BeMiNMnaagea BbartMfba.

Die baapMcMicbste FenlerqaeUe bel deeD!<Atigkeite~<!mmangMt
<Mter Kôrper ist die anhaftonde La~scMOht, welohe magHehat «n'g-

~tt~ entfernt sein atam. wenn die Resattate dbereiastimmend <mdver-

gleichbar wefden aoUea. Dicbtigkoitsbestimmungeo, be! wetchea man

aof diesen Umatand o!cht geaohtet, eiad m ve~werfen, weon es s<ch
darom handett, 8oMoM&<!gerangenanf die Votott)ioa der VetMndaMgen
sa ziehen. Das epeo<Gewicbt der von m!r onteMachtea Satzë warde

dorch Wagen der gt;po!vetten Sabatanz in Benzia enaitteb, naohdem

die ï<tt&daraM entfernt war. Zn dem Zwectt wefde daa GheWShMhen,
weiche~ die ~w<~eae Sabatanz enthielt, zor HSKte mit Bemin gefitMt
aod tmtey den Becipienten einer t[r&ft!gea Loftpampe gebracht nod

du Ampampen ao !aage <brtgeMtzt, bis ke!ae La&b!aeen mebr zn

entde<&e& wmreo. Die Spannnitg der Benziod&npfa eatsptach dam

gewÔhaHeb 3 Centimeter Qaeohsitberdrack. NatnrBch worde bel jedem
Veranch {mmer Mckstebt genommen aaf die Vatia~on der Diobte dee

Beaz!m mit der Temperatur. Die SabetaMen warden immer z!emHch

feio gerieben angewaadt, weU ich dorob Mhr viete Veranohe die Er-

&tbnMtg gewonMB, daaa gepatyerte Sabetaa)teo in der L~eere enter

BeMin net teiohter und voUatamdiger die mba&ende Le~ verMeren

ale aadere. Ohae die er~ahaten VoMichtamaswegeht koante ich a. B.

bei den Ataaoea, wo die einzetoea Moh~gkeitebeatimmangen oioht

tutt mehr aie etwa 0,01 schwanken darfeo, am dae Moteko!ar?olam

~cher fMtz<t9te!!en, keine constante R~sattate erhalten. Die ange-
fBhrten VotanMiahtan ~ad &at immer MitteizaMen sas vietea Ver-

sMheB. WM die AoBSthrong der VerMohe and die ûentMti~teit Méthode

betriCt, mme ioh auf die OrigiatdabhandtaBgea in Nova Aota Reg.
Soc. Cpa. 8er. Bï. Mmweieem. Du apee. Oewioht der meieten Sulfate

im. vother mehrtach von vetachiedenen Experimeatatoren bea~mmt,

aach von vielen Seteaaten iiegea Beatimmeogen (meiateatheSa von

Topaoe) vor. Bei den mit bezeichoeten Saizen habe ich keine

MhereM Angabea imder Literatur Sber Nchte and Votnm onden koaaen.

A. Zn<' KeNntoiaa der Constitution der Doppetaaiae.

Oie SaMate und Selenate von Ka, Am, Rb, Ce habea folgende
Volumina
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00f.9.II. Sullate Dif.d, Dit. 'V.II.s~

Ka,80t E&,Se(Lo. e~ fi.$r o.0.
Am~80~

'l

6.54
~m8e0t

0,
9.M TtJM <<? ~45*
7» *Bb,80, 'R~8e0t7~ 1'~ MO 7~ 8.06

'Ce,60, *0a,SeOt32.8 8~t* M )~e~
DieTabeUeze~:

t) daea ia der Beihe der 8<tM<tteond Selenate Von Ka,
Am,Rb,Ce dae Motekalarvotam darch 8abetitati<m der
Atomgrappe S~Ot etatt 80< regetmSaatg am ungeflhr 6.6
etb&ht wird;

2) dMa die Sabethatioa voa Am,, Bb,. (~, aa der
Sten~ von Ke, eine V~rgrSaeet'aag des Volume am 9, 8
ond 23 vermtsacht bei den Selenatem wie bei den SoHaten.

DieselbonGesetz<BNea;gke!tenio der ttaomwfaUang, welche hier
far die ein&eh~n8a!&te and Setenate conetatitt aind, anden eich bei
den Doppetaa!zenwieder. 8ie treten cm- aicht mit deMetbenSohMe
bervor and hMen Noh;n der That nur dorch die so~Ht~etec Be-
atimmuogennachweiaen, weil die <maMrordontUchhohett Moiekatar-
gewichteder A!<MMond der Doppebahe von Co,N!, Ça den E!n.
a<u)6der Veraach~Mer bei der BeohMBgsebr vs~tSsMra.

e. Ataape.

M~- N&T.
Satt.te M<r.<t. ( S.tenat. <t.K..

[ 8at<

~<+24B.O K.,A!,48eO<-<.MN,00
A,~ 36.4~4x6.6

Ka,
568.& 0

tO8 *A.,A!,48eO,+84C,0
.Hh. M.6

9.4
*Kb,At,480.+24H,0

9i'r,2 4 yc *Bb,AL~8aO~+M&0
8.89.4 55M 2&.2=. 4x6.8 '676. 82

'C".At.4M,+MB,0

26.2 1\X

~,At,48.0.+24H,o
1

8.2

~.S
1 569~ 26.4~4x6~ 59M 87.6

Es MteMeachtend, dasa auch bei den A!aanen eine Vctamver.
g'-BesentagQm etwa 6.6 Btattandet je~esmat, weaa in dem Ahan.
moteka~die Atomgrap~ 80~ daroh 8e0~ vettMtea wird. Aach
beobach~t man hier oBgeShrdenaelben Zawadte desVolume,wie be!
den ~B&eheBSautée und Seïemten der vorigen Tabdte, weao du
DoppdatomKa, dot<&Am,, Bb,, Ce, eme~ wM. DieDtfhMnzem
Mmea, wie ich in de)'<Mg!aaî.Ab<tMd!aBggMe~tbabe, aebr wahr.
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MheMichvea don VeMaeheMderaveroMaehtM!c. OaM die Oeeetz
mSs~Mt !a der RaometfiNangder &ag!Mte&Sabe bhher der A<~
me)'&MmMtea~ngee, hMo nOFdwoa herfahMa, daea man die
Voiataina einer Moï~tehendgMMenAe~bt von A!aaaen ni<~t ge.
aagend eot~Nt~j aatetsncht bat. Ich machte die Er&bfaag,daea es
aioht gen9gte, e!Bze!nepeedmomogettm~<~Mt geaaa MMaMhfea,
aoadem daea die Vohtm!na MiMdzaMeaau vie!entadeÛMsaVer-
aaehen sein maasen, damit der EMoea der Feht~qaeMea<nSg!iehat
verriagertund die Be~haaasigkettea swisobesadea Yo!mamhteaMbaff
hervoftKtenhoaatea. Bei den <mg<a!hfteaAtaoaeahabe ïch Mittel-
zah!en au mebMMnVetBaeaeageaoattaeaj!be}dea M~eadea Ataaa-
attea desChK)!BMtyd<habe lob, ansMaagetaa MaMWa!,di<awea!get
thon Maaea, aad <taeVo!omvon eiaemdeMe!ben,a~n 'M,Cr.-9eten-
aaareaboa. bemht aaf einer e!o<igeaBMthomaag. DeaMOhOtKtdie
VdamdXbMaz der Sat&te aad Seteeaie nemHch dM<Mchhervor,
die DifbreM von Ka,, Bb,, Am, dagegenoadeadMt.

8atftte
1

ML d. Têt.
1

Setea&te

Kaj,C)r,480~+84H,0
28.8im4 x i.t

*K~,Or,48eO~+24H,0
S42.8 3&a~4~tt Mi.~

Am,C)-,480~+MH,0 *Atn,Or,48eO<+MB,0
SM.6 2S.8~ 4x6.0 577.4

*Rb,Cr,480~t+a4!t,0 *Rb,C~4SeO.+S4H,0
6M.e M.S==4xM 6T6.8

'T), Ce,480~+34 H, 0 *Tt,Cr,48eO~+84B,0
554.8 23.4~4x5.6 676~

Bei dem grossea Motekatatfgewiehtder «detzt efwNmtenAÏaaa-
arteo (Ti~ Cr, 48e0t -t.aq 1&16.M)tNeet eich dae Tdem nar

eMgenMMenaieher aoaanden. Die VetmBiaa der E~eae~ydatMM
sind Mgende:

Ka: t~ 480~ + MB, 0 M!.4
<

Am,Fe, 480< +24H, 0=. M9.4
"'°' °'"

T~ Fe, 4SOt + 24H,0 ==568.2

AhaNM-tenmit Eiseaoxyd ond Seten~are habe ich Mehernoch
nicht daratettenkSonen. Ab icb neatrate ï<5aaagenvon SKaCt-t-

Fe, Ct, and 2Am Ct -<-Pe, C!, mit Ag) SeO~ za-Betateend daa
M&at be! gewShntichetTempetatar v~dmMteaHM9,erhieltich einen

aich&tyata!niMheBJMdMtand.

Ee j~ebtamthAlaone, die eich nicht der genanatmGe8e<<mSM!g-
keit fEgen,ohnedtMtadie AbweichuNgenvonVerandteMderahen'BhMn
Manea. Ee aind dies der Natron-und ThaUion-Thonmde'SdeneNm'e-
Aiattn. DerErste zeigt die EigenMmiiebkeit,dasasemVolnmMeiner
ist ah du Vo!am der SchweieMaM.VerMndnag,ein VerhSttniM,
welches, ao viet ich weiss, !a der gMzea Ke!heder SaMtteand Sete-
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ae<ebeitpMtee iet. Die A<twe!dt<mgdesï~~eMa geht entgegea-
gMeMea &ace; aie BMCMtSMangder Thamem!m)M abettKMptiet
eehr beMhtenMertb. Ibr Vetam iet «hr eehwtM~ eMMf <a be-
etimmen wegea der <{gMttMmMeheaArt <hMjiEeatst~eM, indem
aie oioht 4hwt MttoyetatMatrem, eoadeta eteh anmtMtg MMen
dorchdie CtMetBMg,weM~ 'nMH!an!MMttet!erMenât !)tder Meaog
deaA!am!o!MtMaÏMeodeHet. Oa Mt a)tt <km8md{a<Bder moM~ea

RaametSNhag 4{eMr AboBiM-teabeeeMMgtbin, werde teh v!e!Idcht

apa<M'~tatmfzara<dtimNtmeBmdwmjetzt aar Ntge~atet habea, <)aM
die Me!eMte deaKfystaBwasMM&t dieMnAhMMe vi<tM<~tttichtin
vomtommendetMÏbea Weiee coadeo~rt e!nd, w:e in deo ab<<gpn.

Et iet bMMAenewettt), daea die M<t!eMtMHMt<tBtiaaeSmmt!i<Aer
von mir <tB<eMachtemAlannezw!eehea dea Zddea Mï oad $96 Me~en.
<BnMha!bdieser GMaeea liagen <!MVetamiaa der 8<!aweMe&tM-
AJaoMrtM BwiMhea 641 and 869, die der 8e!eaaSoM-A!MBatteB
zwischea §68 and 596.. Daa tehte Gaed der Sehwe~MareMihe
(CeAt'atmn mit dom gtSaMeaVetoa)) ud daeente GMedder 8e!en-
a&tMMiheiMbenateo dieselbeRtMaaeHBMtmg.

Me MwChntenVetfhahnimeBhten ea der Aadcht, dam in den
Ahmnea daaKa, Am, Rb, Ca-eatz onvétNnderteathattemht. Um diese
Frage zo enta~~den, babe ich ans mehMMnAleanarten daa Waeeer
aoszotMÏbeaveraecht, am dae Vo!om des waMedireienAiaaae meMM
m hSane))!.Dabei erMden aile AtMBatten eine ZerMtznng, wobei
<hr Vehmr fSat betrSd)tU<~vetgrSesoft. 80 <. B. ht du Voiam des
awaMm&e!eB'Rb Ai'atamM=<' 2t8.8 die Somme der VotMtina der
Componenten< 199.68. Die Art dieser Zemetzangbabe lob io der

OngiNa!.Abt)Mdl<mg<Me<ah)rBdtbeopNeheo. Nnr eicmat let ee ge.
taogen, einen Ahan ohne ZeMetztmg seiner BeetaadtheHewasae)r&ei
za e)[ha!te&(d<M<&wochentM)ge9vof9icht!gesErMtzea).
VoLd. wMMtt.Ahmm. VoLa. Ceatpweattt).

Ka, A!, 480~ K.a S0< + At, 380, “192.46 65.36 1~2
Abo: Ea taasem aich die Atattne Nnr aascahmeweiae im

w&aeerfreien Zaetand erhatton ohne Zereetzang, aber dann
ist daayoiam des waMer~enAlaaaawoUkommen giMoh
der Samme der Velamma der Componenten.

Deppeteoifata end Seïenate von Co, Ni, On.
Be! diesen8a!<Mnandet die Hypothèse, da~ die Doppdaahe i!)M

Componentenim nmverandertea Zastand enthattea die gt&Mendate
Beatattgong. Bei den DoppeiMMatea tasst sich dies attetdiage nicht
~we!een, weil 6:e mit 6 MoteMienWasaer ktyataUistren,und die ein-
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fhchea Sai&te wa Mo, Mg, Co, Ni, Ça gew6bBt!<~7 oder 5 Mole-
kale Waeaef entbatten. Um 90 beaMt-geMngtder Bewe!ebel den
Seten~ee, weil die Vetbindoogen der Seten~are mit Co, Ni gewabh'
Meh eben mit 6 Motet:at6n WMaer MektyataUiaifen. Ea aM die
Votamina dieser Sftbe

Co8e0t -+. SH,0 <=. 187.6; Ni 8e0t -t- 6B,0 M3.8.
ond die Vo!)t<nioader Doppetaet~tMtte:
'=:o._a.=-=~

Ka-&t!z
C

Vol. d. Doppeleslse Vo!amin&d.Compooentea 8nmma

Ka,Ce28eO~+6BtO Ka,8o0t 0<tSe<L+e<LO
0 209.4 7h9 137.6 !M9.5

Am,Oo28eO~-)-6B,0 Am~SeO~
9.4 M8.8 81.4 318.0

*Rb, Co 2 8e0 + 6B, 0 Rb, 8e0t
M 21tk4 ~.9 S!7.5

*0s, Co2 89 0~+ 6 HyO Os, 8e0.
M~ 384.6 9~.6 288.22U

'Tl9 1184.6 ·t- 8'Qg0 9f,6 0; 1 232.2*Ti,Co2SeO.+6!î,0 T!,8e0t
215.8212.4 7M 2(5.8

Ka,Nt2SeO,+6B,0 Ka,8e0< Nt8eO~+6H,0
0 8056b 71.9 132.8 204.7

Am,M28eO~-t-6H<0 Am,8e(~
90 814.6 81.4 214.2

*T),N!2890.+6tt,0 T~8e0<
811.6 78.2 2H.O

tch gtanbe atso behaopten za kSaneo, dasa d!eDoppei-
aa~ederSchwefeta&are andSetensSnre daroh Antagerong
der MotekMe der C&mponenten an etnander ohne Con-
traction entateben.

Favre ond Va!aon.') babeo gefaadea, dam wenn Maaagen von
zwei Salfaten, welche mit eiaaader ein Doppebatz bilden Mnaen, ver-

mischt verden, keine Contraction der Maangen atattNadet, and dus

die WSrmeabaotption bet derLSaeng von KatinmMtfat ht WaMeFoieht

ger!oger wird, wena in dem WttMer vorher A)omiman)BoMatoder

Kup~feat&t geMat iat. 8ie seMieMeo dataaa, dasa die DoppetsatM
nicht io wassenger Msang MMthren Manen, eoadera sich erat im

AogeabUcke der Ktyata!Mea<ion MMea.

In dem Vorigen babe ich gezeigt, dass sie aoch beimKrysta!-
Ma~en keine Contraction erleiden, ond deahalb kaon man sich die

Componenteo ebonso got achoo io der LSanng verbaodeo denken &M

nach der KryetaiUsation, aar masa man festhatten, dasa die AtBnitSt,
welche die CMedef der Doppetea!ze zaaMnmeBh&ttt aich weder dorch

Warme-Entwick~oog noch Votmn-VerSnderong aassert. 8ie kSnnen

ata wirUiche MoteMt-Verbiadcngen geltea.

') Compt.Rend. ntr tf78 8. 009.
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Daa Verbalten der ThaBhmdoppebatzeaehe{atdoth far dh Ae-
aicht von Favre ood Va~oa <a aprcoben, 6!w entetehen ïn d~-
MtbenWeise, wie die ThaM!ama!<tt!te,darohUmM~twg deeThdMnn!-
aatzea mit der antgebendea MMog. VeMadtt man, <!aaeianmt in
eoncentrirterMaoag geMHeteDoppeba!z h mehr Waaaw m t6MB,
so ?« a!ah ncc des Co-, Ni.8a!z, and dm TMMBtMahbleibtM~Bok.
Mankaon daher gewita behaaptea, daM ein ThatMamdoppa!M!eaie
in Maong exbt!rt, ecadero eioh e~t !m AngenbUetteder KtyMt!M-
eation bMde~

Daee Moh bel diesen Mzen die gewShoMûheVotomdi&MBt
zwi$chendeo Salfaten ond Meaatea einemeiteund den Ka- and Ant*
Satzen a«deMMe{teexbtttt, migt <b!geodeTabeUe:

t.Ka. Satfate PM.d.Ve!. 8~!eaete LX~
S~ g,t,

K~Ca2SOt+6H,0' 1
Ka,0a38e0~+ea,00 198.8 M.2= 3x6.1 111$) 0

8.6
Am,Ca880.+eH,0

12.4=2x
Am,Co28eO.+6H,0

u8.6 ?7.4 ÎM<=3x:M 31M 8~
K<t,Co3SO~+6H,0 K9,Oo28.0~$H,00 M7.6 U.8=.8>:&.9 a09~ 0
Am,CoX80~+6H,0 Am,OoaBeOt-t-eH,0

“ .11.6. Sx 6.8 '818~ 'M
Tt, 0(~60<-t- 6 H,0 Tt, Ce28e0~-t- 6a,0808.4 ,M.O=.2x6.0 Ma<4 )

Aaoh bel diesen Salsen (und bemndeta bel den Tt-Vetbioda~ea,
eind die Votamiatt aohwiedg ~et zo bestimmen zafotge der hahen

MotekatMgewichte.

B. VotamimaderSatfateandSetenatede)' eeheBenMetaUe.

Der Freanditchkeit dea Herfa Cteve verdanke !cb, dam lcb
die Meac~gen der VotomiM dieser Satze mit demedhen Matwmt
aMObren koante, wdehee ihm za den Atomgewichte-BeaUmman~B
der aettenea Etememte gedient batte. Hier werde ich nar die Vo!~
mina der waMerhattigen 8a!ze von Y und Er MfShren~ weil bei dem

abngen die Salfate und Selenate mit veMcbiedenem WaMemehatt aae-
hystaUieiMB.

Satfate DM.d.Vot.
-T

Setenate

Y,38q~+8H,0
11.8= 8

x-6.0

Y,8Se(L+8H,0
.e, l'7.8=3x:6.0 2M~
Er, 380~ + 8Bj,0 Ers SSeO~ + SH, 0

288.6 81.4-8x7.1 2<M.O
Tb

~80.~M-t-
18H, 0

28.6=4x6.A j Th48e0t450.6+ 18H,0

K/0/34
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Mf ~Q ThotioaM&be habe ioh die Ma Tûpeoe tteatmMBh'n
Votamina MgoMb~ Ich theMeMet aach d!e Beathamaagen der

Vot<tm!nader 6a!6tte von Y,Br, D! !m WMserfretenand waMer.

ha!t!~a Zoat~ndmit, am d!eU6bcMiMt{o!m<tBgin derRaametiEHang
MMY on<tEr aad Di ood La an f!e!geo.

WaMerh-ei
~Y

D~d.Vot. K~<t<!Hsi)rt

*Y,880~ Y,SSOt+8H,0
t78~

4
61.9 Vot.v.8H, 0 240.4

*Sr, 880< Er, 38e0< -h 8tLO
n8.6 600~ ..8H,0 238.6

*Dt,880< ( D~asO~-t-8B,0
t&5.6 96.4 e< -SH,0 = ?1.0

*La,a80,
y 9Z.8 0 9, 0

La,380j,~$H,0
1&7.0 9M-= · ~B,0 ` 2&t.8

H!oêiohtt<ctL der Raamerf&Uaag von taomofpheo tm<t

gte!ch za<fnaa<engeaetzten SeJeoatea aad Sotfaten, zeigt
aioh die GeeetemSaeigkeit, ttaee dieVeftremngder Atom-

gcappeSO~ dafehSeO~Jodeamat e!aeVotomtergr8eeeraog
dee Moteka!~ am oagef&hfC, Votameinheiton vemreaoht.

Ich babadieaeBegehnaw!~e!t nicht nar bel den oben erwSbaten
Satzea bestâtigtge&ndeo sondera aBch bei vieteoandereo z. B. Li,
Mn, Ag a. 9.w.

41&. A. Kichaetia: Veber atMMtiMhe AMemMtMnthmgM.

(Zweite Mittheitnng.)

{AMdem chemtacheaLabomtedam des Petyteehnikamsau CMsmhe.)

(Eto~~gangenam 13. October; ver!,in der Sittong vonBrn. LieberOt&nn.)

In einer Mberen~) Mittheiiang baba ich RMeigt, dass duch JBin-

wirkoBg von AKencMorBr auf QaeckeHberdiphenyt Phenytareeo*
chtorar

Ce Ht As Ot,

gebildet wird. lob babe bei weiterem Stadtam dieser Réaction ge-
fondeN, daas die genattotien Sabatanzen~) Bchon beigewBhNiicherTem-

peratur ond zwar anter bettMttMcher WartneeatwictMtMg aaf ein-

Mder e:awi)rke<t. Naeh eiaatandigem EtMtzen am BacMoMMMer ist

die Réaction beendet, ea bat aich ein echwarer, ttryatatMoiacherNieder-

scb!ag abgeaetzt and die FMMigkeit eine danhte Farbe MgenotamM.

') DtMoBtttehte VM, tSM.

') hh w<M<ttaitamtt etoeo betfBtMiehen UeteMehno vonAtMneMefCr,etwa
die dMt- bh vhWheht Meoge der tbtMetiMhen an.
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Der NiedetMhhg ergab stch ab SabMm.t, M daMtdie Reaction nactt
defGteiohungverMoft

2AaCt, -t.Hg(C. H~ ~A.Ci, C, H~ + BgCt,.
Wahrend allo Pho&phoMMoTa)-emt bei 180" aef QaecMtbenK.

phenyt eiMirht und a~h dann B~(~e<keNb<~oaapheny!oMoridg<
bildet wird, iat die Biowirkttng dea AMeneMcfSn) aeg!eieh heMger and
weitergehand. – Naeh beoodetef Reactton deeantirt maa d~PtRMtg.
keit, zieht deo fMtea MckaaMd mit Afscneh!o~ Ma aad trennt dann
das PhenybM9<tcMo<-arvon dem abeKehBMtgem AmeneMorCr darch
fractionirte DMtU!<n;on. Bei den eMtea DeetiHattonen <rabt sich das
BbMgegMgene PheMytateenoMortr anter Abacheidong e:MM &etëa,
we!Men Karpem (vteUeicbt Tftpheuytm~n, aicht ScbMtMat)ond wird
eret oach PMtrMion ond DeatUMaa voUkûmmen UM und Miu er.
haiteo.

Phecylataenchtorar.
C.H:AaCt,.

Es ht eine farblose, daa Licht etark brechende, nicht aehr leiebt
bewegUehe M9M:gkeit, die an der Loft, kamm Madit and bel 3&2biB
355" aiedet'). Sie hat M der KStte BM eiNen ech~achen, anaagf-
Mhmen, in der' WStme einen acharfeo, atechendeo Ûerach. Aaf die
Haut gebracht wb-ht e:e heMg Xteend. Von WaBBerwird aie nicht
veraodert, anch n!cht beim Kochen damit, von Atka!:en jedoch te!cht
getSst. Die eatBtandeae VeAindong taset sioh von dem gebildeten
Ch!oAa!iom teicht tretmea, da aie in abaotatem Atkohot MsMchiat.
Ste iet aHM WahfMheMieNteit nadt ein 8a!z Ce Ht Aa (OK),. Ueber.
gieeat man dae Sais mit concentrirter Saizeaare ead erwarmt, so
bildet eteh wieder PhenyhMeneMofBr. Dteeea iat aleo viel beatandiger
a!a FhMphenytchtorid, ebeoao.wie Afsenchtoraf beatSad!ger a!sPho8-
phorchtorid têt oad amenige 8&o)-emit SahM&tMgm AMencMorar
bMdet. Die genaante Reaction iat deeabath w!chtig und !oteMasaot,
weil aie M'!aaben w!rd darch Aaweadong von Brom- oder Jodwasser.
stotTaËnre !%eay!arsentM'omid and Jodar daMnate!hMt. Die Analyse
des Pheny!arMBoMor9)r ergab:

MMOMMt gat~dtn
Ci 3i,M 81,63
0 32,29 32,19
H 8,S4 2,35

33,63 83,40
100,00 99,57

AtMachtotOf, Meh wenn es wMtthoM <tettiUittlet, !!M-
WMtMdie Ki8tMd.<t<tbeim 8M.Mt eich!.<Mt<vMth su (a~ Mit M!ch.a Araen-
Ï '~T~ ~y'M.~ Mtbt ~t,. ,< <. auch g.~ K.M..tim
"MmdeZaN bet der AnatyM gtbt, Meh ehtg.r Zett inteMiv NM.
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PheaytMaeatet)F<tehIor!d.
C,H,AaC!t.

PhenytaMencMot-atadd!)t aehr tetcht antet etarker Wgmeent.
eatwiektaog CMo)f,Ment 9<eh~ce naee~ett wa der Farbe des
CbtoMcbwetetaMMet. 10Qrm. dee CMorNMwarden vottatSod!g mit
Cblor geaStt!gt, nad daa ebMrbirte~ abetecbaMigeChlor darch E:n.
teiten von JEobteaa&oteentfernt. Ba war denn etneGewicbtavenneh*
mng von 3,t0 Ûrat. wMgt, wibrend eieh aMbderFormelO. H~AaCt~
346 Gno. berechoea. WShrcnd atao AMen<)htotNrbetm (Mw sa
Maden verm~, iat die AMeMt za CMor darchB~attiMeiner Pbenyt-
gruppe bedeatead gewacbeea. Daa Pheey!aMente<md)tûr!diat wie
Mhoogeeagt aSasig, entepri~htabo io dieserBesiebangdem Antimoa.
peatacModd. Mit Waaer ~eMetzt ee aïoh !eb!M~, iadem wie es
aohe!ntzoerst eio &atMOxycMofidgebMet wird. Mea~ geht mit
mehrWMaerîe!chtiadie

MonopheBy!&raiBeSare.

C.H.AsO(OB),
Sber. IMeMtbekfyst&UMftsebr Mcht !o hmgen,weiMeoNadejtaund
iat ia kaltem WaMerziemtich,tn heisaem sehr te!cMMaMoh.Sohmetz.
packt t68". Die AoaiyMe~ab:

bMMhMt f~Rtadena

c 35,64 35,86 3&.60
H 3,46 8,84 8,73.

beMehMt ~n<te!t
1 2

t3,42 !2,84 13,M
28,36 –

28,03

v, v, u,

NeatMttisirt maa die SSore mit Ammoniak, eo <MIt aaf Zaaatz ton
Silberaitribt Monopheoy~raiaBaarea SMber ah weiaser io Waeeer
achwer MsMchsr NiedeMcbbg aoa. Dae 8a!z zeigte die zweibaBhehe
Nator der Saora, iadem die Ana!yae au der Formel 0~ H, As 0(0 Ag),
Mhrte.

BetMtmat Geftmden
Ag 81,93 61,79.

Es {et in Ammoniac aowie in SaJpetem&tM teicht MeMch.

D~phenytarseochtorSr. FheBytkakodychtorid.
(C~9.),AaC!.

Bei der fraotionirteo DestiMatioa dea <of die angegebeaen Weise
dargeateUen MonopheoytarseneMQram, btieb unmeremhShefeiedender
BSctMtaod. Derselbe worde geaammett aad darch wiederhoite De-
stillation and Filtration gereinigt. Er bitdete dann oiae dh~e, S!!ge
Fi0sa!gke:t und ergab bei der ABa!yae:
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Dw Sabine beatand w!§o aua DiphenylaMencMorar. DMaethe
bildet e!ch abo aebea MeaophenytMtteMhtofO)' M der E4nw!rka!'g
voa AreeaoMof&r auf Qaeokeitbwdtphenyt, trotx des aMgewandten
Uebe<acbaMea veo Ameoohbrar, wenn <moh natMteh unter dieann
UaMtSMdett nor ta geringer M<age. Ea raacht aicht au der Laft
aud let fast gMochtoe. E< aiedet Qber den 8!edepoat[t dea Qaeck-
aUbeM. Von Wasser wird es niobt ver6ndwt oad {et Mhwwer ata
a:esea.

UipheayiarBMtfichiorid. (Pheoyihakodyttfhhtorid.)

(O.H,),AaCt,.

Da< MphenyhtrMncMcTat addirt Mhr begierig nnter étaler Ëf-

wartB<tng, CMor indem e!a testes 'Mehtond entateht. MeMa ist

gctb, dem PhMpbofpeotaehto~d Mhr ahnMoh, aber bestSadige)- alll

d!<Metgegen feacbte Loft und Weeser. Es sebmHet acbaff bel n4"
aad eratarrt tttyotaUinteeb. Mit WaMef zeraetzt es eich beim Er-

wNnDeo, !ndem zoeMt e!tte PMa~gh~t, WttbrecheinKch das en~p~e-
chende Oxychtorid Mteteht, welches bei lângerem Kooben weiter Mt-
setztwird. BeimErMMndeeMtrataache!dete!oha<t<brt

D)pheBytafBiB6Sare. (PhenythakodylaNBre).

(C, H;), As 0(0 H)

in feioea Nade!u aae. Dieselbe ist h hattem Waaaer echwer, in beiMem

teicht MatMt aod acho~bt bei t74". Me mit AmmoBiah neotra!!a:)'te

LSaong giebt mit SitbejfnitMt einea weisaen N!edemch!<tgvon Di p b e-

ny!aaraieeaarem 8!!ber (0, Ht); Aa 0(OAg), doseen Analyse die

9iabM!9che Natar der SSaM ergab:
tMMehnet geûtcden

Ag 29,27 29,80.
DM Satz !et wie dea monopheoyttM'stBMare8'tber in Ammoniak

und in SatpeteMSare Ie!cht tësMoh.

Die Dipheny!MM!t?erMm!Mgen entaprechen den Kakodytverbin-

dangen der FetMnrereihe ood veMpricht die UatMenebang deraetbeo

eine Mha totereM&nter Beziehangen. Die aaa~hrtiche UoteMachttng
der beschriebenen Sabatanzoa, sowie die Daratellong der eotepfeeheoden
Antimoa- und WiamethverMndnngen wird anvem~tich in Angn~P ge-
nommen.

Kaft~ahe, Ootober !876.
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4M. A. StntzM: Mw Wiramgen von XeMeMzyd MfMmMB.
<A~ demagdcattt)reaea))Mhe<t~bemtMtomin ~ttie~n.)

(Ein~gmgeaam lS.~t.; wr!eeenie defSftzaogMB Benn Heber~aaeJ

Bine der beeien EtMSrongeaNberdie AeaMttHion dM KoMen-
stoNt in der PNenM ood aber. die Badeoteng dee CbtorophyHabat
JedeoMh Baeyer g9({ebeo. Derastbeeagt')! ~Maa hat ~ei~ch aof
die AebnHchkottMNgewieaec,welche<w!eeheadem Btttt&rbXeCand
demChtoropbyttder Manten Mdattft. Denaob moMee <Mehab wabr-
scheiBMcheracheinen, dMa da< CMa~phyUebûOM wie BMttBog!ob!o
KoMenoxydbindet. Wemtnon SonneaUehtChtorophyMtriOt, wetchcs
mit KoMeMNoreamgobea iet, Macheiot die KoMeaMm~dtMetbe
DiModa~onwie in hober TemperatarMM'!eideo,weatw~chtSaeer-
e)a<fand doeKoMenoxydMe;btmit demCMoMphyHverbMtdea.Die
ota&ebeteReduotiondM KeMeaoxydsht d!e extn Aldebyd derAmei-
Mnetmr~ es brancht natWaaaeMtoa'tM&OBetMaeB,onddiMerAtdebyd
kaon eich unter dem E!t<amMdesZeUiNhattea,ebeMe wie dorchAttc~
lien in Zacker vo-wandcht." Botierow ~tebt an, beimBehNtde!o

eiaetwasaeti~ea MMag vca Fonaddehyd mit AUtaMenetneo mcJMt-
artigen KStper eAaheD <a baben, amaerdem tat die Umwandhog
dea Fofmatdehydain Zaoker den ohemiechenFormela na~) Sebrein-
<Mb. Soweitmir bekannt, e!ad aientab Mpet<meat~b Vereuoheaber
d!eAM!mH<moadMKoMeMto&in der Mgade<t(eteaWeiMM~efBbrt.
Zm-Zeit Ma icb mit UateMachangenS~ die KoMeoatoeaa&ahme
der M~nzen beoehafMgtand ettMbe mir einiges hiewf BezSzNche
mitzothdïeo.

ZattMMtmaehte !ett deaVetmch, wie retaee, unverdanntMKoh-
tenoxyd Mfjaoge Paanzen wirkt, die )a NShteahtMocg vegetirten.
Cet auegeMMeteS&meovonA-aM~ nod2W«<WMMeaeich ln deet!
lirtem WaMerMmen, aetate die jungen PaNMenin NeMaMng ond
bfMhte aie daNain einen beaondetsconetrairten Vegetat!ooaap{Mrat
Das KoMenoxydwofde MgHchIwelmal emeeert. Ich wNMtedeahttb
aehrjmge MMMB, nmbeieiner eventoeHenAMimUationdie Zna<~me
au TrodteMabstanz, wenNMeh nuraanahemd, qafmtit&tivbeetlmmen
et k8anen. Wie za erwarten war, koBoMndie Ptanzen in anver-
daaatent KeMeaoxyd nicht vege&-ea,ebeneo wie aach Paanzea ln
reiner KoManaaarenicht woeheea. Nach einer VeMaehadatMtvon 30
bM 40Tagoa waren keine aeaen BtâtteTgebiMet, aber die Paanze.)
waMa eo )ange Zeit Machgebiiebea, da der mr Oxydation B3thige
SaaeMto~ mangolte ond die A-tmosphareim Apparat <-oUetSnd!gmit

WaMerdaatpfgeeattigt war.
Bei einer aweiteo VetMMhmeihewendete ich voa KohieaeSare

') Dt<MBMieMelu, 69.
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be&eite atmospbMMheLatt M, die MM~dem 3–4 pCt. Kahbnoxyd
enthielt, bettam&boraaeh Mer naf eegMiveReanitate. Ea ge!<mgm!t
oicht, die fBr d:e MaazeB mothwendtgeKeMettaSeredttKh KoMea-
oxyd za èteetzen. Ich eteMtenooh mehMt-eVefeoche an mit einer
MMchMgvon CO H,, da dte MSgMchkettvedag. daea aot.
chee Qemiechia dem Sione, wie siobBaeyer die AMimUat:oadee
KoMeaetoa$ voretellt, ao~aûmmea watdm t[oon<e. Jaage Ke:m-
paaozen settte ich wie.bel den vodgeoVMetMheninNNhrtaaangund
gab ihMovon KoMeneSarebe&eiteattaoephMedteLn~ wëtcheaaBser-
dem 8–4.5 pCt, eioeaGe!miMt)e$~tei<ih~-VotamtMCO + B~ enthieh
Diese Loft warde tSgtieh 6–8 8Mnden hmg im htngMmeaStrome
dareh d<&V~etationsgeNaa getei~t, wetch~ wie bei den Mterea
VeraocheBetwaa ecacent~tte NatMtttMgoenthMt, «m aaeh die.beim
Athman~proMM der PaaMe& eMMgte KoMeae&tM<MttaB~meB.
Findet anter gewëhoHehenVethatta:Mea in der eMotophytthah:got)
ZeHe Mder obenangedeetetca WeiMeineZeri~ang vonCO, + H,0
zunNdmt!o CO H, etatt, ao mM6meinerAaaieht MtchMch eine
Paao<Man SteUeder KoMemSaMmit dnem GemiBehvonCO-~ B,
zn eroNtMnsein, wenmaMe6brigen Bediagongen)HtrEfhaltangdee
pa&ntUchemOt~aniemoserfSUt sind. Es wird tietteicht aach achoo
die ErnShmag mit CO -t- H, bei AbmhtnMdeaLiehtMwr eiohgehea
koanea, denB die Arbeit, d!e nach dieMr Anachanongdue Moht in
der cMoMpbyUhattigenZette teÏMet, die Zwtfgang der KeMeneame
and WMMr !n CO -t' H, noter Aoatdtt vonSaaemMer, ist befetta
vorher in aadeMf Weiee M~tShft.

Fine fiohttgeCoaceatMtbm d88 GaegemiaohM(8–4.5pCt. CO
+ H~) ghmbetchhergeateHtza habeo, dMNbekaan~ ![8MenPBan.
zen, wieGodtewekt aaobgewiewnbat, ia eiaerAtamaphaN,die Me
za ô pCt, fEeMeM&tMenthâtt, braMg ~egeth-en,ein!geMxmMnaneh
Ma za M.pCt.ohneNad)the!te<-t)'agen.

Trotadem icb aile zap EMShnmg etferdetM~en Bediogaagen
erfBttt an baben gtfmbe, erbielt !ch Mch hier mm-Motive Reaottate.
Die PaanMa warden bald matt and etafbeo am ÎO. bis H. Tage ab.
Die aagewandteNahMatzMaangwar sur Emahfang vonPthmMnpM-
eend undaach die Beienchtangwar geoBgeadiotMMiv;dieabewiMen
anmittelbar nebendem Apparatin Nahtt5aaogvongtetcher ZaBammen-
setzang aad Concentration,aber bei Zatritt atmuaphiri8cberLoftgeze-
gène Ke!mpNanzcnvon ~MtMtM, welche in 14Tagea ibre Trocken-
sabataM am 86 pCt. vermehMen.Naob diesen VeMocheoaeheitttdie

Vermnttmng'tahe se. Heget), daae die AaaitBHationdee KaUeneteBa
in der Paanze nicht itt der vo~B&eyer MgedeatetenWe!eeet<ttt6ndet,
MMtdMNdaaa wir vieUeichtetoe directe UmwandimgderKehteM&tM
za KoMehydratenin der beMchteten,chiOMphyUhatt~enZeMeeNneh-
mea mBasen.
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4ML Fr. Xra~r: MMMeo~n ah MiMter MmfittiMa.
(KingegMgenam !6.0ot.: <er!Meafa der Sitzaag vonBm. Liobermana.)

Die BemgenehmenEigaaaeba&ec4M t~hnM&rbetoftiM, beim
Titdr~a vonAik<t!tand S&arenw nMh aad nach den Farbenwecheet
von Blaa in Botb und o<Bgekeb<<dorchzom~chea, eow<e die Ver.

tmgMHBongdea CebergaogMdoMh Me Koh!eM(toM, baben Mhcm
v!e!<MhdMwafdeakea hMaea,Mdere ïadioatot-eo~BMMhMB,ond ao
sind namentMehCarfBiaaSoM,RoaoMaMond Eeein emp<bh!enworden,
welche aach deo ïaMtaBaa&tbato?bei Weiteat M8ch<tt& deeUebw*

ganges abertreSea. lob will hier die Anfimerkatuaheitauf einen la.
dicator ienhen,der dea obea geaMaten tafndesteoe gteieheteht,~ei~
ia manoher Benehoag noch Nbet~MK!es fat diea daa von Bteyer
eutdeokteFiaoresce]~,weleheeaohon adt tSagM-arZd !a der )~HH)k'
farter ABiUa&rbem-~&bdkwn Q&na &LeeehMdt m dÏMemZwecke
mit voUer ZaMedenheit benatzt wird. Die bekanote pMohtvoUe
FiaoMMenzseiner Maongen verechwindetptStzMehM Aaweeenhe!t
der MeiMten Spar Mer Mare und wird dorch <MieeAtkaMeofort
wieder bervorgebi-acht.tMeaeUeberg&ngesind eo s~arf und eharak-
toristMch, don nietboi ein ZweMwtaber dM Bea~Mn einer NSM!g-
keit darchMe nicht entateheekMn. Hiema kommt noch, daaa freie

Kohteoeaare, die obne jegUoheEiowirk)tBg aaf das MaoreM~n ist,
seine BrMchbarkeitla keiner WetM bee!a0-&!ht{gt.Gaaz beeondera

empfeMeaawertb!at daMetbe bel farbigen L8aangen – weaa !hre

Farbang n:eat za atark !9t j& M tritt Mer daa VerMhwhtdenand
Wiedereracheinender Ftaoreacenz fut et&'ker heftor, ata bei farb-
toe~. – Unanwendbar iat d~egea

– aowett me!ne Er&hraogen
reichen – dM Flnoreaceta bel Gegenwart fM!er E8e!gaamre,welche
daMe!beaaeh mit Naoreactaz Mf!S9t;ferM!-ttMo ich ee dMO nicht
omptieMen,wean Moe, weiMeNiederacMSge,wie z. B. beim Titriten
von SchwctehSare darch Baryt, in (iarbtoMnMeongem aMependtrt
aind, da dies~ben die Ptaoreacenz verdecken, oad mae a!ao die

NiederMMSgeeret abMtzea!aaaenmBeate, ahe mM dorch den Ïndi-
cater die Beac~on erttennenkSaote.

Maimkar bei Praakfort a. Main, dea 15. October 1876.

4M. W Beinta: ZM B&raag.
(8!n~egMg<Mam 20.Ottbr.; ver!, ia der Sitzang wn Henu Uebermenn.)

Ïn dea dieqShnj~ Bericbten der deatschem dtamiMben Qe~U*
s<:ha&(8. 508) theUt R. Goratt den Inbalt e!ne9 VoftmgM, welchen
W. H. Hatcher: Ueber Etwtan-ongeptm&te der FeMaRoren" in der
chemMeheaQet~Mschaftzn London gehalten hat, z~ar nnr mit !tan:en
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Worten, aber in eiaer Weieendt, d!e den abMdie QeM&ichtediMea

GegeaatandeeOoh~rtBhteB ghaben mMhen mue, ea a~Hatehef'e
doMhzaMteicheVeMaeheerwieeene Eotdeo~aag,daMdie EMtan~ogB-
poakte von MieehoBgeafetter S&aren bedeotead von den daroh die
Theofie geMe~rteaZahlea abweichen.

Schon !m JahM M54') <Mtbeich TabeUeo eatWM~n, wdohe
eowohtSchmek. ~e EMtatronppan!~ von QemiMh~afetter SSaren
entbalten. Aaa ihnea 6:Bddie ërwahntee AbweiehongenvoUtommen
emehtlich. Bine ehzetee Beobachteng gteicherArt let eehoo vor
mir im JabM 1846 voa Gottt!eb') gemaebt wotdea.

lialle, den 18. October1M6.

4M. W.Helatz: BMieMgang.
(EiogegMgeoa<e80.Oet.; TeWeseote der SttNMgwn Ehrn.Liebermaoe.)

Otto Fiecher teitet seine Arbett tber die Einwn-tmogder aat-

petdgeOSNaMaaf AMtanitM') mit dea WoMeBe!n:

,Be!<aStodiumder E!awMKtagdet satp~tt~ea 8&ate aaf aecoN-
dSreAmine hat m&nMeher mw b6! Mtohea KSrpwnN!tro9oder!vate
e~hahea, bel welcbender Mâche Charakter prXponde~ft."

Die Behaaptnng widoretreitet der Wabrhdt dorchaoe. Schon
imJahM t866 habe icb die NitMsodigtycotamhMaM,*)im Jabre 1879
die NitrModMentactOBtdsaaM')ketmea gelehrt. Oorade die Ent.

dackang d:eaerKôrper war ee, welobe mir den Mathgab, ata ein fBr
die Monamine getteadea Gesete aaseaepMdteo, data die pfhaat-en
Amine dareh eaipet~ge Saafe in die HydMxytverMadaageo,die Be.
caodaren in die NitfomM~iadoagen verwandelt, die tertiarea aber
dadurcbnicht veraadert werdea~) aod im der ~tpetrigen SSare e!a
Mittel za aehea, am dieae dreiKS~orgtappen von eitander z<mnier'
Mbeiden.

tn der Arbeit von Otto fie cher iiegt wiedoreimm! ein Fttii

vor, der beweiet, daae grSndMcheaLiterataratadiMnnicht die atartce
Seite der jongen Chemieiat.

Halle, den 18. October1876.

') PeMead. An. 9S, 688.
') Amt. d. ChM. u. Pharm. 67, 87.

a) DieM BotteMetX, 466.
*) Aea. d. Chern.a. PhMm. laa, tOO.
~E<M!))<!a)<iS,69.
<!)Eb~)ttM,8H.
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4M~ Alex. NeumMn: VwMtMt voa Brom and von BMm.
Mhw~Ig~en8ehweMwaMeKte)f.

(Ein~gaaj~ am2t.0et<~r, ver!es6n!odetSibMg v. Hrn.Ltcbermaan.
Me dem Ze:chen nacb eatgegengeaetztea WNrateentwic~tnogen

boi der Umoetzangeinerseits von Jod and andererMitavonBrom mit
SchweMwasserstotfaa dett enteptechendea WasMrstofMoMn onter
Absohetdaagwo Schwe&i !aeMBein gaaz veMoMedeaeaVwhattea
<<MBrome und des Jode gegett 6chwefe!waaeemto6Ferwaften.Ee
wardën nemHchfotgendeW&rmee!)tw!cUaagenetatthaben:

J< -<- H, S == 2HJ + 8 – 4500 2.6000 =' – 16500 CaL,
2HJ+v:e<Was8er -t.2.19MO ==~89000 t
Br,~H,8==SHBr+8. –4SOO-t-2.8800=.-M~500
ZHBr+~etWasMr -)-2.30000 ~40000

Demaach Mttaea J<Miand SohwetëtwaOeeMtofF(Nreioh olcht auf
e!n«nder~owittten und bei Gegenwaft vonWaMer BOfso tf~ge, bis
dareb den zanehtaendenGehait des VaMera an JodwasMratoNder
poahiveBehragder AbeorptioaawarmedMJodwaMemtoebvon 39000
aaf 16500Cai. herabgeaaottMtiat, ab<td~ oegatïve UmMtztogewarme
zw!echeoJod nad SchwaMwaMetetofFcicht mehr aberttMt, abgeseheo
von der wrMitoiaatBNasiggcrtngeo W&rxaew!rkangdttMbManag des
Jode. Be<re8emdeVeMocheh~ben mir Mher ~) die Uebereinetimmnng
dieser SchtaMMgwoMgmit der Et'&hreng ergebeo.

Es ecMea mir non immerMn keioeganz abet~aaaigeArbeit zn
aeitt, auch sa erpmben, ob die Eimwirkaogdes BromsMf Schwefet.
waaaeMto~,aowo!)!bel Abweaeeheit a!6 bol Qegenwart von Wasser,
den in beidea FaUenpositivenW&rmawertbeoentaprechend,eine an-
begMBzteist, aad wie aicb dabei der g)eicbze:tiggebildete Brom-
achwefet terbalM. beetattgeo die aacMMgendeoBeobachtnngen
do'chgebendadie Abh<agigke!t der ehemiechea VotgNBgevcn den
damit verhaCpften W&mèeBtWMtEetangen,gejttasa dem attgeitneinen
Grandsabte der Therm<Mhemie,wonach die M~gt;chke;teiner WSnne.

eatMBdangden Ver<aefe!aer UaMetzang bedîngt.
Trockner Sohwefetwaseeretoff eetzt sich mit trookeMem

fINsaigem Brom raech and voMetSndigsa BromwMeeMtoBgasond
klarem braunem aaes:gem Bromachwefetam. Aitzo atarko ErwSr'
mong ond Verdampfangdes Brome Maateich eetbstveratSadHchdorch

M&ee!goagdea SchwefeiwaaaeretoBao'omamit oder oboe AbMMnng
von,aoMenvermeiden. Sobatd der Bromdampt in den Mf daa BBs-

sige Brom, oder vielmebrdea daMaa gebitdeten aCastgenBMtBMhwe-

fet, foigendenAppat&teatbeHenveredtWttadeowar und aich dasotbat
SohweM abg~eetzt hatM, atso SchweMwasaeMtoffbei !MgSMneat

') D!weBttiehten, t77i JahKtbef.mr Chemtef. 1890,104.
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StroM abMMMae<gdm~gtag, w<n~edie Matbnmne H&eigMt ber-
Ma~eaoatmM. SieeNthieh:s

Mb, ~eeh mit HBr cah~m geetttttgt 77 pCt. Bmm,
OMhMeitag!gem Stehen CherKdk 66

MehoMttMMnMigem- <;t
Aafdieeeb MM'brttna~aaMtgcnBromMbwefei w!fkt8chwe.

fetw&Beef8teff fernerhfn oar Behftf~o eta. S~tbatbei eehr tahg-
s)MnemEiotoîtemtritt tâcher aBM~Mtztaae, nN~nor aehr ~!mahMch
voHidehtaich die Cntwao~ang dee Bfomachwtitbteiu éiae enn&chst
mehr ecbweraBMige,daaa 'Mtd(u-che:chtig<tz&heund za!etet&ete dau.
ketgatbe, MB Sebwefetond Brom SeatahendeMMae. Letetere etgûb:

rob, mit BromwaMMstotfdefeh~Sttkt 18.0 pCt. Brom,
nacb eiNt6g!gemNtehen aber Aot~Mk, wobe!

aber Bromech~eM we~ob!i<B!rte 9.6
t)!o EiawiAang von

Schwefetwaeeerstoff aaf in Waeeer
get~stea Brom nimmt mit der dorch die BHdtmgvon BtcmwtMor-
etotf $ieh aMtgerndenMatMhtteit des Brom au oater Meatendw
Wârmeeatbinduag. At~ etaabartigMPalver soheidetsich der SohweM
âne, der z<t)-BMdangvon aOMigomBromeehweMVerantaMmgg!ebt,
entwedw ante~BeMbiagMhmevon aoget8etemBromoder, wenB sol-
ches nicht vorbanden ist, MssohMcMMehvon der LSsangeatzegenem
Brom. Die E!nwMtong dea 8ohwe~twae8enHo&aof dM Brom iat
ganz Mbegreaat. NtMhdetMdie Ft&iMgkeitbel der heTtsch~denTou-
peratur e;ch mit BtMnwM8emtotFgea&ttigt hat/entweicht ID GM<brm
der BromwaeaeMtoC!mdem Maaese, in welchemer siohbildet, wae
aHeit)darch die Stt~he des e!ng~teitetett8chweMwMMM)e&tMtMabe-
dingt ia'. Die bel gewShttK'hcrTemperator entatandenewaMr:goLa-
9ong eothifït in 1 Cbcm.:

I. maehdt'reMteaN.Mhver!an~aeMEin-

wufkong t.06Grm.BMMwaMeMtoa,
Il. nach weiteremZMttz von Brom and

nMhdeotdiaMamtga!chwiedetMt-
Mfbt hatte durcb tSager dMernde
UotaetzHng 1.11t

Mt. naoh abermaligemZasatz von Brom
und abenaa!!ger EntfSrbnng 1.18
Im ieteten FaH Ut. wog 1 Cbem. M 20"== 1.762Orm. nad~II'. 'A..

entMett:

Waoeer o.MGna.
BfomwaM.tatdf ~3 ==MpCt
ochwe&ieaaM, dNrchUnMetzacgvomBmtn-

schweM mit WaMer 0.05X

L762Gm.



1976

Der te! dieaenVeraachea nach SMghag der PtBMigkeitnicht
mehr abaorbirteBrotaw<M$er8to~wnrdein vielvorgetegtesWasaer ge-
leitet, welobesm!et~ !n tCbot. 0.45Grm.BramwaMe~tofFaborkeice
SohweMsSareenthielt. Doeh wardebrne~em wiederhotteMVersache
auch an MtchectVortegwasser ein sehr geringerSchweMaNoregehatt
beobacbtet, d<trwobl von der UtMetzongvon d<unpfE)r<ntgmi<
ffibrtemBromschweModer Brom undMeraaBgebildetemBromschweM,
mit WaMer henrNbtte. Der noter der FtaM:gh<~Hï, abo nach
!Mgo fortgMetztemE:ateitea voa Schwefe!wa98erstoBf,gebUebena
Mm!ge BrQoechwefet ergab:

gotrocknet 60pCt. Brom,
naehrMchemWMchenmit Wasacrundntet!-
tSg!gcmSteben über Ae~atk and Schwa*
fetsitoM 5<;pCt.Brot3,

atso etwas waniger ale der obige bei ANMeMosavoa Wasaor unch
der Metenraechen Eiawirkang entetandMe.

Die HaM:gke!tIII warde weiter !o eine RShM gebracht, viel
Brom darin ao~etSat und trockeaer SchweMwaaaeMto?eiageMtet.
Letzterer warde vothtSndig amgcsetzt. Es ging dies daraos bervor,
dam der mit dem gebitdeten BromwaMeratctffortgeKhrteBrotndampf
im Robr Sber der HBMtgkett und im VortegwaMererst nach Ent-
braonoNgder LCsangverBohwanddureb UmBetzaagmit Jetzt aa ibn

gelangendem SehwefetwaM~MtoS.Die bel 15" erbaltene achwach
bram geflrbte Lôsang entbielt 63pCt. BramwasseretofT,welcher Ge.
hait nach weiteremsebr tangeamem DorcMeitentOBScbweMwttMer'
ato~ bald aaf 61pCt. herabgesunken war. Es bedur~e eio mehr-
Mg!geaE!n!eKeovonSchwe~twaaaerstoSfin dea abgeMtzteo~BBs~gen
BromachweMbis dieser a!!m&H:ebia festen, br~MMohgefarbten
SchweM amgewaNdetwar, der aich theHaan der Mandcag des En'

tettangarchreundtheib an der FtaMtgbe!<aeberaaoheaBgeaammettbatte.

ZarHarateHoag ë!nest)tetigeB8trom6 von Bromwaeeer*
stoff und einer conceNtrtrten BromwaM~retofH$90Bg legen
die mitgetheiiteoBenbachtMngenein zweokotaMtgewVer~hren nahe,
beModera gegea8b<'rder mit der sonat 8bMchenAawendaag voa

Phosphor verknSpftenûefahr. N~bdem das in dem Umaetzange-
geSea fBr Brom undSchwefetwaaserstofenthatteneWaMer sich mit
BromwaMemtNffgesattigt bat, wird weiter ao%e!SeteaBrom dotdt

eingeteitetenSehweMwaaseretoffin gMf5rmigentweichenden Brom-
wMseratoCverw&ndek,wetcheo man von vorgetegtemaad Je nach
Bed9r6uMabgehaMtemWasaer bis sur SSttigaogabeorbirea lamn
kann. ïntmerbia Manen aaf diese We!M aoch geringe Mengen
von Schwe&MoM aich der BmmwaaMMtofftSMegbeimengen.
Der gteichzeitigimUmaetzaagsge<Sa8geMdete BronMehweMwSre
mit heiBMmWMBerzn xereetzen und dieeatetehendeMamg Or wei-
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tore DareteUangea entweder ftts MMogetnittei des Btome oder naoh

AbdeMiMiren von der geMMeten S~weMaNnM a!s VottcgaaM!gkeit
za verwenden. Die von Hfn'ms') zarDafeteHang TonBromwaMer*
6tn)f vofgeecHagene Ppreitoog von BfomMhwe~t <m<)ZeMetzaog dea-

Bethen dnreb Wasaer eracbotnt wenig empfebteneweMh,zamat dadorch
nur e!ne verdOaate und etark eehw<MeSaMhatt!ge MMog geMefert
wird. ÏBt docb gerade in der anvertneMMcheBNebeaMMang von
BrotBMhwefet die eioztg~ Scbtttteneeite meinee bosehtiebenon Ver.
fahrens za etMickeo.

D!e e!ngM<gewiederhette thetmocbetBiMheErUSntngdervonmir
beobachteteo begtemztep Einwifkaeg von Jod andSchwefet*

wasseratoff bei Gegenwart von Waaeer do~cb die Absorptions-
w~Fma desJodwaeseMtoCsitaOMzen glal1bt Bertbelot') ve~werfen

za maMea nad Mcht dteMtbe insbeaondere aaf die Eatetehong e!aea
hesttmmten Hydrate des JadwMMïatoSe etwa

HJ+4H,0
zuract~~hten. Nat die bei BHdnng eiaet- MichenVerModang ttach
festen Verhattniasea entbandene WStote eott naeh Ibm die sur Zer-

aeMaBg des Sohw~twaMWStoNa dnrch Jod ertm'derMche EnMgÏe
liefora. AasMr den Gr9nden, welche Thotneen") gegen dae Be-

stehen eotchet beetitomteo Hydrate der WaMemtotMtorea, wie

HCt-t-8HaO;HBt~-4B,0;HJ+4a,0,
geltend gemacht hat, aptioht aoch die neawUche Beobaehtang von
le. Pierre und E.Paehot*), wonach aicb be}m Eittteiteo von Safz-

e&oregae iB coacentrtrte and aot – 8~ abgeMMte 8a!za&Ke ein kty*
8tatMa!ache$ Hydrat von der Zmammeneetzang HCt-<-2HtO ab-

tMheMet,we!chee bei 18" eebmHzt, gegen die ExietenzMMgkeit der
von Berthetot Mgenommenen waMerrekheren Hydrate bel gewSbn-
licher Tempetatar. Somit erBcheiht aach die MeMot e!cb gfNndende
erwahate EtM&'aag Bertheiot'a hS<Aatzwei~haft

Oieesen, 19. October.

4t8. 0 Rtmmeleberg: Ceber die ZMammMMtMoa' der

phMphOtigsaorea Satee

(Vorgett-aganin der Sitzeng vomVer&Mer.)
D!e Satee der phoapho~gen SSare a!nd <Mt[MBttiehdadeMh aaa-

gezeichmet, daea in !baen der Wa~MMMtfder SaaMn!ema!a wthtSndig
dorch da so~eMnaMe Mètatt MMtzt iet. Die ftOhereBCatetMcbangen

') Are!).PtMtm.(S) ae, t4e, JahKtbet. <? ChMntefUr ta6<, 8M.
Cempt.Mttt. MM. 76, 7M; Ja~K~ ? Ot~nb t. M7e, 41.

*) DtMeBe)'. 717 and P«tK. Aan. <ab<tbd.tM~, 106; JtttMbM. f.
t87S, 4t; f. t874, a<f.

<) DteeeBer.!X, tM.
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hattea aber sa der Aaoahme geNthM) dass bezBgtieh der Menge des
Waasemtoa~ zwei KtaaMn phoaphorigMarer Satze exiatirea. Nacb
BerzeHaa oad H. Rose enthatten a6mMch die Salas von B!ei and

Mangaa gegen 1 At. Phoaphor oio At. WaeMMto~, die von Badom,
Strontiam and Calcium aber zwei At. WMaeMtoN. Aaa den spateroc
Vereaeben von WSrtz ergab sich, daea auch die Satze des Kopfers
und der AlkalimetaUe der eMMn fHaMe MgehSrea.

In etaw Ma dem Jahre 1867 eta~meaden Arbeitt) batte ieh die

Xasantmeosetttmag einer grSMeMo Zaht phoBpborigaMref Sabe oad
ihr Verbalteo ia der Hitze Mtetsacht. Daaacb gtaubte ich anachmen
M mSaeem, daaa jeue VeKcbiedenhe!t im WaMeretof~ebatt woM

begraudet aei, dass dea Etdaa<zen aacb dM N!cMM!z g!ei<!he, elle

Obrigen aber (auch die von Mg, Zn, Co, Cd, Pc) nur batb so viel
WaMamto~Fenthalten. DM ana)yt!ache Beettmmaag dea Metatb, die
dorch Oxydation enMKheade Menge dea Phoapbats, die Pnm6g!iohke:t
a<Mdem Ba~ytaatM, ohne es zo aer~tzea, die Pt~e des WaMMStoCa
ais WasMr abaMschetdeo, batten sa diesem Reaottate getShrt.

Oadarcb entataad aber eine 8ebwier!gt:e!t ia der Beatang der

Bez{ehongea der Saore setbet m {hreo 8a!zeo, und die Unaieherhett
war ont so gf6eaer, ate aach die Aoatyaen des Magneatam- aud Z!ok-
satzee unter Umetanden f3r eine Analogie mit dem BatiatMaize etc.

epracheB.
Ueber die ve!te Reioheit der phMphongaaoren Saîze taMt eicb

direct kaam eotaoheMen, da ihnen dia Fahigkeit zo htyatatMren &9t

ganz abgeht. Bine Etntniechaag von pboaphoMaarem 8a<< let ao aich
nicht naehweisbar, und Jedef weise. daea ibre Msongeo tSch an der
Loft oxydifen.

Noa machte Krant') vor eiaiger Zeit MittheiiMgea Ober die

phoephorige SSore nach VeMachen von Prinzhotn and Precht, in
welobea zoeaetMt daran erioaot wird, dam ein Ûeatiftch voa eiaem

phoephof~saoren und eineo! phoapboMaaren Sala HRPOt and

H8.PO~ za g!eich«a Mot. die biaber tSr gewiase Phoopbite an-

genommene ZMammeMetzaog Ha R~ P, 0~ minus 2H habe, daea ako
dio Bichtigkeit dieser Formel siob nar erweiaen taœe dadarch, daM
der WasseratofP direct bestimmt und die Abwesenheit der Phosphor.
sSote erw!eaen werde.

F8r dea tetzteren Zweck worde die d!reete Beadtamnog der

ptKMphorigeaSanre dorch QaMkNÏberchtond, die wir B. Rose ver-

dankea, beaatzt, welche bei ibrer inwendung aaf PhospboFtdcbtttnd
aich braacbba!' erwiea. HierdaMh tieas ~ich ze!gen, daea bel fractto-
nirter FSHang von phoapho~geaarem Baryt der erate Ntederschtag

') Pogg.Aon. B<t.tat Md 188.
al UeM~Aan. d. Ch. Bd. i77.
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&at 20 pCt. Phoaphat entMett, w&tend die ieteten FSttaugcM tMt rein
waren.

AMehich batte mtch bei dw Analyse dea Baftonteatzes deMdben

Méthode bedient, allein daa Minus im Phosphorgehait einer nicht vott-

etSndigen RedueMon der Sacre Mgcaohdebett, nicht aber eiot BM.

misebang von Phoapbat voMaegeaetzt.
t~e VeWthaben aber Moht bloa daa VerdMoat~ aaf einen biaber

Meht beachteten md dte Anaty<o der phoaphorigsaMMu Satze beo!n-

Baeaenden Oehatt an Phoephat ttaftawiMatu gemaoht sa babea, aie

zeigten aaeb doMh die directe BestimMMg des WaMeratoN? ?m Banam-

satze, dasa gegen 1 At. barium oder Pboephor nur 1 At. WaaMr'

stoff vcthaaden sein Mnae.

NietMmd war mehr verpBiehtet, aich voa der Riehtigkeit der mit-

gethaUten ThtttMcheo au abontettgea, ale icb aeibat. Und diea lot in

voUem MaaMe geMhehea. lob habe die frMtioc!fMa P&Maagen
dea BfH'HiCMatzea$aa etwa 100 Gt. PboaphortrioMo)f!d getrennt unter-

aucht, und mioh ebenMta Bbetzeagt, daM der Geb~tt an phosphor-
saarem Baryt lu der etaten Portion am gtCaeten iet.

Bt P DtMM bWMbMt
tmMjMet be~d.Hg.Ot, HBaPO, H~BaP,0,

Erete FNtaag 6L68 t3.16 92.12 8.52

Letzte 62.40 14.08 98.55 0.43

Ferner babe ich daa 8a.ta Mnter gMhendem Koptefoxyd and

Kupfer im ttockenen Luftatrom erhitzt ood so don Wasset'etofF direct

bestiaMamt.
BtMdtMtMt

HB<FO, B~B<,P,0,
EtMe Portion 0.58

Lettte 0.66 0~6 0.8&

Far ein Gemeoge von HBaPOs aad H~ BtPt 0~ in dea BMOf

beTeohneten VerhNtniMen wMen a:eh 0.68 and 0.455 pCt. Waeeer.

stoff efgeben.

Dièse Versocba beziehen e!ch aaf etn bei 200' ge~oetaetea 8a!<[.

Der pho&phorïgaanreBaryt tat atao B!ehtH~Ba~F,Ot,
sondern HBaPO,.

Wird er darch MpetereSore in Pyrophospbat verwandelt, eo

mMs èf 103.2 pCt. deaseUMn He&ro, w&hMnd au Mnem Sdze

H~Bat P, 0~ nur 99,12 erhatteo werden k6nnten. têt er aber nat

w9Chee!ndenMengen H~BaP~ 0; gemengt, dae beim EtMtzea eich

in 89.1 pCt. Ba P~0, (Metaphosphat) verwandett, ao erhNt man noth-

wendig m)tt!ere ZaUen, wie meine Mberem Veteache ergaben. Die

letzte FSttong !ieferte 100.4 pCt., wobei lob woM damB erinnem darf,
dosa !eh m dieMn OxydationBprodokten die Gegenwart dea MeMt-

phosphata h&bct B~on aachgewieMn habe <md darin einen Bew~e
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da<Braahe,daea daa be!gomeagtePhoaphat aicht HBePOt sondem

dM8aaMS<dzHtBaP,0,iat.
bt mn du Be~meab (und die SMgea Efdaahe Mwte dM des

Nickel) gMchw Art wie die abrigen 6&!zeder phoapho~gea8<BM,
so otaM es be{mGMhen Mseer WMMretoffaqd ï~roepheephat Meh
fhcaphorbtMfiomMefefo. Hiervoo habe ich mich dttrchM<MV~Mad~e
ObeMeaat. Der we;MeQlahraelMtaNdwM bei Lafbntdtt Mg!e!eh
ge!b, dana br~anKch, wobei er, sabon dee Mo<erth~!ten Mthett
Phoaphors wegen, eine gtSnzendeFeaeMmchMnaBgzeigeatMo. Sein
wass~r AMMg eathett ttntotpbMpbo~MaMOBaryt, da Ba!3P io
ibm eotMteB oad or SNbemtdzeredocitt.

Pie MiMheMMgKf~ata hat atao das grosse V«d!e<Mt,e!nea
!ange b~taadenea hrtham auf'gedeokt<9haben. Jet~t efMSten etcb
dieabaonaen EreeMnnBgeBbd der AnatyMder 8at<e von Magne~nm
and Ziatf ganz voa Mt<Mt,and wir habea

Phoephotig~SSare c* H H, PO,

Phosphore. 8<ttze= )
(o.HRPO,

Untetpheaphor~e 8&aM==H) 8 PO~

UnterphMphodga.Satze=. j
°'Unterph~pborigs. Sous t H9

R POy
fo.H~BP,Ot

Ueber die tetoterca, oMteattich WM Mu' Veth~ten ïa Mhefer

Temperator be<rMt, habe Mb Mher der GeaeHMhaHMittheMongen
gemacht.')

4M. C. Rimmel: bMg: Veber die AtemgewMtte der Cec. nad
TTtMmMmetttNe.

CVorgetMgeatn der SitzMg Mm VM&eter.)

Mendetejeff hat bekamttieh in Fotge ae!oer vie!&ch htteteemntea

Botrachtongen aber AtomMatogte vot-geschtagea, die Atomgewichte
der Cer- und Yttdommetatte aof des Audertbalbfaobe za MhBheBund
die bae:8chen Oxyde deraetbea ata R, 0, za betrachten. ich ghabte,
dMa die ZaeMnmeaMtzoBg der rothen Ceroxydoxydateatze dieaer An-
a;cht im Wege etehn'), ~ieia e!oe apatere Mitthoitang Mendetejeff's')
eine wiederhotte BetMebtMg der Frege, und die Nichdeompfphie der
CM- aud Ytt<mma"tze mit denen der Magneeiamreihe OhMa doch zo

der UebeMeagong, daes die oeue Annahme sehr viel filr eteh bat
Ana dem OeMete der WahrsehehtUchkeit ist die Frage aber Jetzt,

weni~tene in Bezog aof die CermetaMe m daa der Ncheren Oebe)'-

') MeM BettcttteV, 8. 49:.
') DteMBoricMeVt, 84. ') Ebox!.6Ba.
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Mit C!eve iet anm~mea~ dasaLa ~eh wie die Nb~gen ve~MUt,
waa Mecdetejeff beêtfdtet.

ïat aan dae &NteM CeM~M (CeO) CMe<wqahHtyd C, 0,
und daa Mhera Oxyd~ydet (C~, 0~) CwMoxyd CeO,, M bieibt
daa brannrotbe eecbBgHedrigeSaifat aachjetttetn Doppetea!z

(Ce.8,0,,).
Ms,o,

wNhMnddae gelb~ Satf&t

Ce8,0,*<-4aq
dae baeioehe watmetheMieh

(SCeS-Og)
(5H~ Ce(~)

ist, und dae hyetaBMrte Ammoniamaatz

!t-ISA02 80

h)t. Die Veteïa&cheBgder Fofateto apdcht gteieMettâMr die aetteo

AtomgewMtte.

') fege;.Am. tta, ?t.
') W<BCeO,<a. ta.t6 pCt.0.
*) W<aDt, Ô, = t4.M pCt.0.

ïï/n/35

AKM N«tM OMMtmt*
Ateo~M~At. ZaM

C«=MM ~enaMB î38 6.188

Jeget

BfMBtnehbetg)
93.66 (HH!eb!)M~) 140.5') 6.29

Ltt=92.$ (Cteve) Ï39.3 6.24
M =.96 (Madgnac 144 6.57

RMMnebtMt~g)
96.$ (HiUebmnJ) Ï44.7&') 6.60
98 (Cte<~ <4y 6.711

Y<=61.7 (Buasec) 92.S&

S9.66(Cteve) 89.6

E'=' H2.6 (Bnneen) t68.9

n8.7(Cteve) Ï70.5

zengaag getfetea, ee!t wir dmeh Hillebrand die ~edaMhe Warme

der drei Cenae«~!e ~aoea*), welobe ?)-

Cer~ 0.04479

t.<tnAan<=0.0448&

DMym~=0.04S6a

iat. Hitma~ maMen ihM Atomgewidtte !o der That dae AndM't*
hatb&d~eder Nterec Werthe ee!n,wenn d!e<(eE!e<t!MMdem Dwtoag*
Pe~t*<M~enGeMtz M~tt <dten.
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Vaz <HeMher von mif be~~ene laomofpMedee 6at&« <ron
Di amdY at!t dem dae Cd bettiS~ a!nd jeae jetzt

Dit S, Ot, -t- 8 aq amd Y~ 8, 0,, ~6aq,
wNtMad <tMCtMhntaaMt~)

SCdSO~-t-Saq
ht,aho

9<M-.8Dt-.8Y.
Be têt !m Fotgendeo Wteacht, die FoMMhtder net&rMeheaVer-

Madaagea der Oer- ond YttfituametaUe mit dea a~geSndertenAtotu<

gewtehten M teMehnen~ oad <a a!ad de~Vet~teichaw~eadteStterea
AoedfBctMdaaeben gee<eH~ Bei der BeMehow~gist

Ce t88: Di ==t44, Y =' 93.0,Et ==169

aBgenomnteo,
Mhef

Cerit a,8i,0t,-t-3<~ B,8i0<-<
LanthMit &C,0~ -t- 9aq RCO, + Saq

a–
!o.! i~o.!

Xenothn !fP, 0, (P) y, P, 0, (?)

KtyptoMth €eP, 0, Ce, P, 0,

Yttrotantalit
5(Rg Tas Oy + â â~q)~ ~9 Taq 07T–––i~X:t f B.T.,0.

T~e~Ta~Nb

t~f R.N~O~qporge» tta~8 Nbg Oa~ x e~1
m a x(n)'='nea.t geaMzt)

15 Gt8n!aad,
344 gelbee Ytt.
1 3 4 bMMMeh.Ytt.
1 4 7 KtnM&et,

854 fydt,
23 8 C~aeit,

Nb<=Nb and Ta io vMea Fatten

tBNb,0. f 90g
Pn.y~

~~)-<<
~nRTi.oJ

0'

KryetaUMrter 8 18
Derber 4 24

«mRNbaO,t.

)<"KNbeOta't. tRNbj,0~. q

nn«T:,0,P
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Die ZaNea bezeichcfo die AMatyMnin mehem HaodhochderMi.
nefatchemie8. M6.)

n~Mt (mB,NOt t (mB,8iO~ t

~~8i, {.~8i,<U
m:no~*='8.3 8:1

Yttroûtfmh (An. v. Bg.)
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tî=.T!OM<!Th.
tStNaFt

H20HNb.O,{)

l:tHittef8e
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430. R. ScMttM oad &. Otto: BiM aene DaMteUtmgawdMder
BenMiMMhM~tM)ma ~MMa~ïoaMM&aK.

MtttheHaogeaaae demememiMhenLaboratoriamdMPetyteehxHmm(<Mt<g!am
CMoMnam)m BM<msehwe!g.

(Bi)!ge<tMgenam M. Ootober;veri.<nderSitzanjtVMBm. C. 8cheib!er.)
Die von der BenzoedCoasNareetchdarch einen MiajergeMt voa

einem Atom 8atterato~ onterMtMtdeodeBeaMteaMoaNoM(benee!.
achwef!igeMare) wnrde be&MBt!!chznemt im Ja~M 1860 Ma
KaHe dwgeeteMtund besohtieben.') In der Abe!~t e!nen Met<m.
artigen Kôrper voa der Fonneh

C~Ht)

!;S,OJ')c~ a,)
1;'

zc gewiaMn, lieu KaHe a~ eine S&erie~ MMeg des CMoMO-
bydrMsder BenMbatfi[tB6&o)reZ!oMtbyt ~nwh-kett and whMt dabei
wMerErWM-teadae Ztnkeatz der BeMOMMtMSwMben Chbr&tbyt.

Die React!on vMUefim Siane der GMdtaBg:
2 C, H, SO~Ct + (C. H~, Zn (C, H. 80,), Zn

+30, H, 01.

Spâter, im Jahro t866, zeigte dann der Bine von ana im Ver.
eine mit Oetrop, ~) dus aich die UmwMdtang des CMorMhyd~de
der BeaMhoI~neSaM in benzotMtBnmaree8<b weit teichterdorch
Einwittfangvon Natr!atnamatgamhervorbfingeataMt:

Ce 80, CI+ Na, Hg -= H, 80, Na

-t-Hg+NaCI.
Er emp&th!zof DaMteUongder 8&M'etMc~oee und von 8ak.

BSoM6rdea8aMbboBzotcMora)fimMiaem Aether za t8Mn, aater Ab*
MMongder Meong ao lange te~gea NattiornsmatgamMMOzo<9gea,
bis dieeelbeMB CMormhydFidmehr eathHt, dem Mcb demAMe.
stiHitea dee Aethete bleibenden Gemenge von QoeoMber, Koehadz
and beBzo!aa!aaaaaremNatrium dieaeadorch mogtichet~eoig WaMM
zo eatziehea and aaa der wSswigea Sddoaahg die SoMaBNeM
dnrch SttbMSareabzBBeheHen. Nseh diesemVerMtren wardeetwa

der theotettseben Aaabente erha!ton. lu entt~î~ehender WeiM,
darch BehaadtoBgdes CbbraahydtidB der 'MnohaMbnaNnKia einer
LSamg von nnte)' 100~ siedendem StetokoMendheerCImit Natrinn!*
a<aa!gamwarde daan aooh in d~BMethenJabre von dem Einenvon
nne in Gem~Md)a<t mit v. Gmbor die 'MeoianMMNoM(tolnol-
eehwefiigeSNore)dargeateBt.<) Da daa Gemenge der NatriamMiM

') ~BMt.Chem.HtMm.lt6, M4 n. tM. tiC, tM.
') C 6, 8 K, 0 ==9.
') Am.Chem.HtMm.t4t, aa~.
~) Am.(StMa.PtMm.143,e< )t. Me, te.
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der Mm AofMaen von To!aat !a eoneeatrirter Sehwe~haare sich
MdMtdenbeiden SaMoneaaren, der PMato!aet9at&~saoreand Meta-
MhMtMMme&Mderdt PhoaphofïMata~orid Ja OMomahydride&bef-
getahrt, za den Vereachenab<r nor du &ete bel 69" MhmetMnde
PMatoho!<atam(Metidverwandt warde, M tMzteheaeh)bdh Aagabee
aof die dteMMea~Mehende PMt~tootmianethM'e.

UBMMaaae Méthode gtaodet ~dt daïaaf, dase uater gewiMea
Bediagtmgenin dea CM<!tMbydtH<mder 8aM;me<meedas Cbiorditeet
datch Z!nk tHMgetaaMhtwerden &Ma, wobarlneben CMoMia~dit
ZhtkMhMder SaMosCaMaentatahen. Z. Bt

3C,B.80,Ct+ZB-.(C,Ht80,),Zn+ZBCt,.
Zw DMBtdtoo~der beazohchw~ftigeo8&ote verSbtt man aaf

Mgende Weiee. Man !Set dae gat gewa~eae Ch!otaFder BeM~.
ecMbtMSore!a dem metu-~chenVotomenWe!ogeiM,Mgt Jn die &aM.
gehetteMMMBg aHmNtMgin ~Maen Potthmeo eo viel Zinimtaab
eia, bia eine heMo~enommemeProbe der aBwhoMMheaFtaMig~t
dea ehafat~eHatiachemGe)nct nach SaMabNuotcHetar aidtt mehr
zeigt, Mngt die br~e MaMe, MBOemenge Ma la ttattem WaatM'
und aach in Weiageht &8t aotBsHcbeBbenzotaoMaaamreaZink mit
ebenchaeaigemZinkstMb (eventceK ZimkmycMo~d) aof ein Kttor
und wSachtde bis.sur Bothroang der a!ko!)oMsoheaCMotxiaMSeaag
mit tcaitemWaMef anB, woraaf man daa benzoteottnsaaMZiek in
Waeeereaepeadirt, doroh Bebandtang mit einer LSsangvon Soda in 1

leicht tMichee Natntamate NbetMM'tMd au der etwM elageengten
Maong dieMS8a!z<adaKh Zueatz von SahaSare ia derKNte die
BeaMtMMMSnrein &at reinem ZnatMde abMhetdot. Naoh etntnaH-
gem UmtKye<aUMMnaaa Wasser ist die 8&MOchem!schrein. Die
Anabeoteiet Mhr beMedigend. SO.OG. mtchtv6! M!nenSott~bem-
MtcMwaMMe~Mteabei der Maten FaBong 8S.OG. roher Benzotaoî.
aM&tM. Die theore<}edteAaebeate hSMe40.9 G. betMgemmthseN.
Aaeh znr DaMteBongder patatotaotMhw~Bgea Sâmre eignet eich
dtMe Méthode. Nar maM man hier bei demZaMte vea Zinke~ab
Jede BrwSnBaBgM~ËHdgvenaeideo, da somt daa PaMtehobaM~n-
~!or!h- Mbr leicbt athetMcht wird. i) Auch emptoMt ea eidt, ab
MaMgMnitte!oMtt gewNtnHchen,sondera abeotatenWaingeht anza-
wenden, weit ia iete~rm daa CMoM~hydndviel leiobter!3stich iet.
M.OG. PatatoheienMoBdttorargaben bei der eMtea FaMangM.O G.
ParatohMhatNaeaaM. Me theoMtbche Aaabeate wMe 40.9 0. be-
ttagen haben.

Noehein&d!~r!aMea eteh die Chloreabydride der BeMol< and

') ?NtMa.tMM)MtaMeMet<trgeht Mm BehmMnmit Wetagebt<nder
W<Hn<NMMhmMdIetohtin PaMte!M!MMMMS)tt~a)t~tthMliber. Du CMMttf
derBmMtKt~M<m.wirdmttf <UMenUnMH~dMiMhmatttehaiehtMMtMeht.
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PttHtMteohttMtttMSuMbei Beob<Mbt)toggewiwer VoMicbtamttMregetn
enter Wesser durab Snhetaab in die Ziaheahe der SoMM&OMtt
<!b<rfBhMa.

Zur Dareteilung der. BeBzoi9aMo<a<t)'eCbefgieaet mMeiaige

Ttopt~n SaMobeazotcMofSMmit Weeeef~<Sgtetwae ZMMtmb Mczt
und BberiftMt,nttchdem man daeZink !n dem Çhto~OfmSgBehetver-
tbeUt htt, die MMae eieh eelbot. Nach eh~er Zeit àndet!o der

Bege!BMct!ea etatt, wobet aatef WN<iMeBtwiek!eegan<tZ!e<~eader
GeMdt dea CMorafe veHebw!adet nnd <!o votitm!a8aerBrei <nmbeo*
zotMMmMfemZ)Mtteatateht. Solite die Beactîoa za tan~e aof a!eh
w~ttën htMn, eo !e!te man aie dorch geUn~e Et~Snaen ein. Hier-
aaf f3gt tMtn eine oew Menge von. Z<n!M<aabMnzMt aod trSpMt in
die MaeMoater hrSMgemUmrNtMn voa nenemChtora~ ein. wetchea
ana iiMt&ageaM!eMichnoter etscheademOeWto$cb 8a!z amgewM-
delt wM. Se MtuftBMM)ahwechsetnd mit detjt EîotrageBvon ZtBik
und Chtotaf tort, MB~ee CMorBrverbraacht iet. Wird die M<Mse
ze he!eBund der Brei za etetf (eine gewiM~8teMgke!t emp&eMteteb,
weM eieh dann das ChtorNt !3!chte)'vertheMM)MMt), M htMe und
verdanne man da<'ehZnMMyon kattem WaMer. EfMptsNchMcbaot~e
man daSf, daM atëta Zin~taMbita UebeMchuaavothandea iet, dam
die Maaee grao erecheint, aadeM FaHs wird dae SbeMeh~sig vor-
handene CMartr in BeBzoteottbMNatreamgewandett werden und sich
der UebettNhfaogin BeaeoteoM)M&!Meatz!ehen. Naoh Beendigong
der Reactionb~ngt man dan Brei au beatetMiNaBaatemZink a. e. v.
aof c!o FUter,Maat die CMot~BMCaoBgabtMpfea and boBMdie Set-
&Mam<'ia oben <mgegebenerWetee.

Aofftnàbgem Wege Maet a!ch aoeh die PaMtotao!àaMM<hMwdm.

eteNen, Bar ataM man, de daa PatwtohohttMbacNotar <~<tiet, aar

NnMtaagderBea~ten voMieh~g ae weit erw&'men,daM daeChterBr
<ct)mih)taad die Mame wN~fead der Opération atete aaf dieaer Tem-

peratur erhatten.

Du ans dem fohemZiake~tte MMbEatferanNg dee CMot~iotn
durch eiadend heiaaee Waaeer aoegMogene, reine be<u!o!auIBB9attM
Zink beeMa die von Halle bereite aagegebeoemE~Macbaften, es
war in Mt<m Wamet eo gat wie aalSeHdt, tSate aleb ia videm

he!MMnWaMW!Mf and toy<t$Miairtebeim Eindamsten der LNeang,
die aMMBMetiea beMM, in Ueineo, ~ttg~azoodea BMttchea. Seine

ZMMnmeBMttmgenteptidtt der Formel:

(C, H, 80,), Zn + 2 H 0;

<a v~diM-t<t4BKtyetaBwaeNerbeil80–140". ')

') K*Ue P. «.) tMt <<n aehttt des <M<wan Eq~MhMMM tdeht btttimmt

SatMâM~Mm tttmmen )m imMM&etem Mt. Bt hetj~tdeehniehtw~egttea,
d~tW~M&~TW~wAM~MdM~T~~MBWmH~MMW~
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DmaafdteMMMWebe dergMteUtepaM(o!aoteei<aBMaré8a!eect.
Mh ebeeMb 3 Moï<Mte~ystdtwMMf, war to WaMer aech wea!gw
!Micb, &b <hMeotttpM~heade6htt der BeatMtMMtteSaMaad ~idt
lm UebH~eadieMMvoMetSa~. Wtf woMeneehMeedteha<Mhwwah.
Men~daee bai vMMgeatAoM<M)MaMa WMMtrand Se!M&tMa!ch
N~MMm&tgMn gegea elae M$aag voo BeaMbaMtM&tfecMeddin
McbtemStehtkoMenth~WH~m< iatHff~at v~M!t, wird. aber der
Maehmg e!ae geHage Meage VMMf oder 6'~haNaMMm~eNgt, 90
tadet MgeabMcMichaater Meatender W&meeBtwfeUan~ BMattg
von beMobaMnMaMm8<t!zetatt. Ea achetât MeMeehder anter di~
MBUmetZadendeh eatwidtehde WaeMMtotfbel der BeMt:oa e<a«
eMeftMde BoMeita aptetett.

49t. t. SeMïter ond & Ottw ZmrDtH-eteMaa~clet BeMoÏ.
<m<tttMM<Mt«tMhydmt<.

MittheOttogenanademehemhetMnttabemtencmdesPûtyteehn~omtCoUegion
CaroMnam)M BMtuMchwet~.

(Siategan~enam t& Oct.;verteMn ta der SitzMgvonHra. 0. Scb~bter.)
Schon Mhpt') hat E!ow von MMedaMafaofiMeAeamgemacht,

~aMdte Vogt'ache Méthode') der DaMteMMgdeaBeneoteaMby~fHa
Ms dem !~Motaa!fon<earecbto~ mittelat Zink und 8chweMe<areMr
ciM geringeAcabeate erg;cbt. AbgeMhendavon, dMa daa 8!<Bt<aige
ChtorSrdieZinkatSe~cheaamhgert nad den Oontakt zwiaohenSNafe
aod MetaMbeeinMdttigt, wird eMee CMond, WM noch nBBMrMMt
6!chin derFt8aBigke;tbeBndet,wena !hMTempeMtwaafl(M"Bteigt,
in BenzotMMMeaareabeirgeMhttund der Rednctton enteogen, da die
Sa«bns&aMdarch Wamereto~ M etata oaMemdinicht la 8<tM~dMt
Sbe~eMhftwird. Er maehtedeahatbden VameMag,BMttdes Chte~dt
eine waaa~geLCeongdes saMasaMMB8a!zea (erb~ten darch iMtmd*
longdee CMoir!d<mit Natrinmama!gtMma. <.w.) tu verwenden uod
gab an, auf dieee Weiae eine weit beMete Aaebeate N-Mten au
baben.

Wir haben tm von nenem dièse Méthode gepr6& end deren

VoMBgegegeaBberder NteMn Méthode MmeatMeh, aacMem man
mit der gtSMtemLeichtigkeit mittelet Zink von den CMomabydfideM
der SoMtMSoMaza Saken der SnMMaoMngetangen kana (e.o.),
MwoN be! DaretoUangdes BeBzobnMhydfats,ah ttaeh bei der des

PMatoiooM&ydMMerkannt.
Man bedieat s!ch zar DaMteHangder SaMhydtateeatweder der

rohen Zinkafttze,welche eieh bei der Ei&wirhmg von Zinhataab Mf

') Ann.Chem.Ptxmn.M, li8.
< Am.ChMn.Mana.H9, 149.
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die CMoUdoder 8<i!<baB<<tMBMMen, oder noch aweetmMmt der
aue dea Ziak9<t!zeadMgM~UteaMaang def NatthmtMbe oad a~
dieee neà md nach !n kleiaen AatheHeBm e!)MmGeNbehe von
Zink aMd~!zeaBM, wetcheetfMHg G<Mentwietdt.

Wahrend der Ope~ttea Mfge mM faf gâte Ab~ah!(Mg. Wena
der WaMerateffnicht mebr abaorbirtwird, dieSaMaeaMwaMMetSad~
aa SaMhydratenreda~t ~nd, ao destiMrt nxm di<M<HMder MaMa
HaM~ett mit den WaMetdSmp&Bab. BM~ht dieRa~Mt atdtt
eMer, M wM, BM<eatMcttbel GegeawMt von fein vetth~hem Z~,
eia T!teH der SI1IIh1drateia oicbt Meht!ge ZiBtvwMmdnagenSbep.
geNth)t. Znr iMtHfwogdeaPMat<t!ao!aaMhydm<8tManman aoeh noch
e!a~MherdM robe, etanreRedaetioaepmdaktmit dMaetwaMg~aetea
Zink aaf einem FUMfiMMneh, abwMehen ond in etwa SaheSaM
entbatteedent erw&'mtenWetngeietatttaehmea. Beim E~tten kty.
atattt8!ft tetnea 8~0~yd~ Me Annote ht fat eiae quantitative.

428. B. ttetitÎM and B. Otto: BrNSnmg der Enteteitmtg von
Benzol-<mdTam<eÏn<MiMMdbai der Rédaction der OMermhydride
der BnMtM&arendM BeMotoM<p.Tetaeb mitMbt ZtmknadSehwe*
t~htSam. – Efnwitkaag der SaMMSaMa dea BeaMb aad Telaeb
aaf die aaMnydta~ derMtbNt. (Breae BMdaa~webe dM BeMe!.

amdBMat<!ta<tMitaNde.)

Mit~eitangensas demebemtMhMLabem~am dMPo!ytMhoikom(CoOe~om
CtMMmm)za BfTMMehweig.

(Ktagegaitgenam M. Oet.!verteMnin der SitmngTonHnt.0. Scteibtef.)

Sowoht Vogt, der zaerat daa BeazabaMtydMtM8 dem Chlorid
der BeazobattbmaNaMmitteletWaMeMio~inetate naMendiredacirte~)
ata aneh andere ExpedmentatOKO,welche daa SoMhydmtaaf dicaeibe
Weiee daMt~NMa, beo~fMhtetea,dam dabei atets BenMidieaMd
(Ce H,), 8, in mehr oder weniger gmeer MeageaaMtt, wetchea
nach dem AbdeatMHrendea SaMhydratawegeo MiaergerfageaFtaeh.

tigkeit ia der ZinkMmngzorSokMeibt.Ebenao g!ebt MaHer, dem
wir die erete KoantaiM von PaMtoiaoboMhydratTOfdaahen,') an~
daee bei der DMeteUaog deeMtbeoau dem CMaraabydtMeder
$oMbMNoreim BMMtmde von der DeetiUatîoa eine aîcht aabe-
dentende Meoge des eehr Mhwermit den WasMtd<mp(enMehdgea
Paratchotdiaaiade bMbe.

Bine eMCte EAMnmgf3r die Bildang der DtMtMe bei derRe-
daction der ChtomnhydtMeder SaMoBaSarebat ametes WieMnanoch

') AM. Chem. PttM). L e.

') Ana. OMm. FtMm. 1M, 76.
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Niemandan gebea v~eaeht. Vogt ateHtdte Vennathmg aaf, daM
<iaeBeMoÏeatbncMerîd{mBerahteng mitSnk andSchwefeMare aa.
nachatia BeMotd~otM Ûbergeheond daM me d!eeemerat daa Soif.
hydrat eatetehe. Naoh dieeer Erataroog, welche daa DieoMdMr etn
Zwiaehenprodokth6!t, m1!Mteaeteh, was noter den obwttttendenVe~
hStn~a (bel Gegeawart von WMMKteNin «Nto naMNtdt) Mf
~nengeringen Ch~dvonWahMcheinMehkdthaben49~ zw~ C<H, 8.
BMte mit einaader veteMgea. MegtMf der Hand, dttM eioh die
Die~tde anmCgHehin Fotge der BBw~tmng des SMerstoeedwL~
wahMadder D~tHMon au den SoKhydfateabHdeaMnaec, gogfOM
meh ibr VereIeigeBgMtMbeasam 8aaeH)to<Fsein mag,deno die Oe.
SaM eiod van Aa&ag Maza Ende der BeMtton mitWaMeKt~ aod
zo!e«t mit WaMMdMapfgetaCt, eie mamea ateh deaMb bei det
Reaction MÏbat geMMottabea. Fo!gondeE~?6goagen und That-
eachenfBhrtM eoa mder AaamdoBg der Rea~oa, wetdter die Di-
eaMdeihM Eatstehoag vordanken. Wir nabmen an, daes bei der
E!nwiA<mgvon Waaaemtoffin etata nMMndidie CHcmNhydndeder
8a!foaa&tMnmmSebat !a SaiaaaaoMn z. B. im Sinne der GMchoag:

C,Bt80,Ot-<.H,C.H;SO,!H-HCt
Cberge<!)h~und dana eret zn SoMhydmtea tedadrt werden, wonMh
in einem gewMMa Stadiom der ReaotionSaMhydfateundSaMneSama
neben ehMa4er vatttommen m~aea. Da non die 8aMhydmtee~
wMeen~ Maauen eine Mgemeio grMMN~gaog haben be! Gegen-
watt von 8aae)ff)toCoder teicht Saoentoff abgebendea Verbiedaagea
in Meetade QbeMagehen,die SoMae&H-eaaber unter den gegebeaen
BediagMgeo die einzigenKôrper sind, auf deren Koaten eie diese
Neigug teicht be&iedigeaMnMn~ so tag die VermathungMhe, dass
ateh die Diaatade ia Fotge der gegeneeMgenEin~rkMg der 8o!<-
bydrateauf die SatanaSaren die anvoibtSBdigenRedactionspMdtthte
der CMoranhydnde der SaMoeaaarea etwa z. B. im Sinne der
GMdtang:

C. H< 80, + 3 C. B. 8 2(0. H~), 8, -~B, 0

MMen MnnteB. FBr die BioMgMt dieaet Vema~ang apraob
namentlichmch der Umetand,daes wir bei der DareteMongderSaM-
hydrate nach der obemangegebeaen Méthode(ans denNatriam- oder
ZmtmatMBder S~amaarea) anter gewisMaBediagangendie Biidangton viet groaaeren Mengenvoa DieaMdembeobacbteten. ah bei der
DaMteUnogder SaMbydtateans dee CMeranhydridenderSoï~MthtMn
Bachder Vogt'Mhen Methode, ja daee unter Umetandenin Jeaem
Fst!e im weaentMohennar DiMMde«ich bildetea. Der VeMochbat
die Richtigkeit anaerer Vcraaaae~nng hewiesen.

Erwarmt man ein Mo!. BenzoiaaiaBaaaremit 8 Mol. Benzol.
saif~drat einige Zeit aaf ÎOO", ao vereinigen eMt beide gans gtattim Sinue der obigen Gieichong enter Abapatiaog von WaMer zu
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BM~HttaMd. Noah Mchter geht dfeBiHapg d!eaer VefMndoaga<m

BeMeÏMtKhydHttnad BeMobnMoeaore ha gMehteeMsea Robr be!

tt0~ wt <Mt. Be: der t~i6!)t!ghe:t, mit w~<&ot aich eowobl die

~NMbttt&MaaMatt Mch dae BeBMbattt~dKttaach oMMetMéthode

~wmteHeB!aaeen, dSd~ dieee DMeteUaags~eisedes BeBaoMhotMa

atten bM«~ Mmnatea eotMhiedea vorzo~dten sein. Ebeneo Maet

e!eh ~< g!a« dae PaMtehmHiMtM aaa P<MfaM<taoMMetB<t$aore,ao-

woht dafdt EtM~eNd<ttetbea im gMcMoeMMeaBohrata atMhaliter

g~BhnHcttemDM<!tdM9te!!ea,aar b~arfes dasa e!aer etwaeMtwen

TempeMt)tfoad etwae meby Zeit.

Du A)t&reteavon DteeMdea bei der Bedactioa der Sat~neacM

eMomnaydtHea<M~der Vogt'MBea Méthodelisfort den iadtrecten

Beweh det9t, dm dabei die CMomnhydddedaMh det WaMeMtoC

zanaebet in SoMoaaaMn6befge<Bbftwerden.

Ea Itegt aafde!'Hand, daM die noter Umetânden<wiMhenden

8oMbydmtea and SoMoattareaatattONdeadeRéaction aoeh eine Me.

thMe ievo!v!rt,direct von den SaMnsanMnza den DtMMM&onMtza

ge~MgeB. MMt man aof die Ziakaatze oder Natna<mea!zeder 80!-

aaeSaMa WaeMMtoffin etata eascendi bei erh8htef TempMatar ein-

wirten, eo e<'hNtman weaent!iebaur D!sat6de,wShtemdbel gewSbn-
MehttrTemperatbr nM' Sdfbydrate mnltirea. Deehaib ist bei der

obea empteMeaeaDaMteUang der 8tt!fhydmte <HMdea Zink- ond

NatWomaatzeoder SeMM&tMnTempefaturefhShang ea vermeidea

und eMt dma di~ DeatiH&t!onsa beginnen, wean die SoMnaSuren

voUat&tdigtn &tMhydMteamgewMdeh e!ad.

EmMïchw<tt!enwif noch daraof aofntertMMBmachen, dan be-

gfoHMoherW~MdieBeaeMoazwiecheN8a!(hydMtteaund SatSoeaoMn

fmeh die DM<te!tmggemiechterDNoMdeenmSgMcht,z. B.

C,H,80j,+9C.H,8
B<MO<MMn'p.TeMoMt-

ttaM hyhat
kaNaten gebaa

=cens
(C,H~S~J8,+2B,0
p.IMMMMM. p. Te!ne!b<a)MHiMtM.

<a& H.BMtMttm~B.Ottc: MKMeVebet~atraagderNitnie
inzMammHtgetitteAe&w.

MMtMhmgt&ma~m ehemhchMMMmtMimadea Po~ytecha&oot(C~tegiam
CaMHanm)MBM)mschw<iff.

(Nag~aagen m) 18.Oetebet;verl. in der Sttm~ v. Hm. 0. Sehetbjer.

LSeat mM aat eine Maang der NitrMein abttotatem Aikohot

Saba&or~M eiBwiAM,M werden aie ieicht and ghm ia zasammen.

geaetAe Aether SbMgeChtt. Noeh Mehter ~!io<t dieee Ueber-
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MhroMgm!tte)et8ehweMe~M. Wtr t&ban <mfd!e~WdM MeAce-
i<m!Mt, Eatp&tMSthyttMtef,au Propionitril, Pn~oM&weSthyMMMf
oad au BenMnittfMBeMoeeSeMSdtytSthefdMgMte!tt'). Die aSheMa
Bedtttgattgett der Reaetion werden wir an e!Bemttaderea Orte au.
angebe)!.

4U H. Bf~Qtta aad & Ott«: Ueber ~Rnwirtmag von BMen
M< die geeMetten AeeteatMe.

MM<tet!oaKMans dem chNntettMtLaboMte~emdMPo!ftecbB&atn<Ce)t9ginm
OanMaB!!))sa B)t<mnedtw~.

(Stagoo~ngen M M. Octebo-!Te~. in der SitznBgyoBHrn. C.Seheibter.

Die NowiAMg von 8<Mm auf die CMereabeUtote des Acetoai.
frite let bis tang aoch td~ht Giegenstand etaet CoteMndtang geweMB.
Beim Kochen voa MMechhrMetont~ mit Ka~taUch enttteht Gly-
eobSure, tMoMoMcetenM wird auter deueetheB Bed~gnogen in

D!cMoreae:gBame, TticNoMeetceitr!! in Chtoro&tnn ond KoHenaSaM

SbergefBbrt'). Beim Koohen mit KaM!attgo reauitiren ana Mooocbior-
acetMn!trt! and TMcUoHMietonîtrUa!ese!bea ZemetzaMgspMdakta wie
beim Kochen mit (Meiamhydfoxyd, wogegcn tmf Tt!cMcMMetonitr!t

Ka!Mmhyd)'oxyd tiefer ehtgMÎBea~ Mtt~fte. Wir werden demnMMt
Gber die dabei Mtttehenden ZeMOtzMgapMdahte, sowie Nberdaa Ver.
hattea geeMortem AcetoaMte gegen Wasear, SitbeMxyd cod Ammoniak
betichtea.

') tMe Ntttth iMMn Me <tw MMnattn ?ttbtth von C. A. K*htb<mm tn
BerMnbM~fpa.

*) Die geeUetteaN<M!e wMdtB Meh der Méthode veaBtMeheptnc~ (<M<M
B~ehttVt, 781) NM den MttptMhanden AtaMm mMtbt HMMphet~MNttyatid,
die gttMMtm AMtMBt~ <h)KihZet~gm~ <M AeatyNthM det eMMttxmdtttnden
g~Motten Em!a«ttMn bel ~tw9hnttthet T~npeMtm dMgetteBt. P. Meyer
(<tiMaBe)'.Vm, US!) a<M<ttMeh dt<Mn Bhttedaa ans Moaochloxessiggt6ar htta
AmM. Awt der Mtmg <m A<a)9Mtx e«ncmMtt<m, n<Mttgee Ama)M)<<*MMt-
tirten bettn tHadM)p&)tneben CMeoMMnentmtner Z<tM(M)tg<pM<t<t)[t<<tafMeno-
cMeM<df~Mte. AMh wh b<ebMt~t<a dte StMang Mtohet dM~aM~en nnhy-
ttttUaMttMn ZMMtHMgtpreMtte, wmn wif die tmeBMMtMhe Ma<mg des Aethen
tmWMMtbade <Mtmpft<B, B<tMn~itdhte!btb<t gewahnttebet Temperatof
ht aaotMn eeaaMn v<tam<t<n, )M hyxMMtttten aie bis Mf den M*<<mTmpfm
an Amid.
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4M. N. Baetanttt <mdH. Otto: Uetw <t!Md~~?ptepiM~iM~.
MttMteMoBgeaans demttemiMtea Ltbcn~ttam desPetyteehnt~m(OeMetimt

OMW!i<MB)wBMaMChw<
(Nage~gea am 18.Ootober;vert. la dtt Sibeag vonNtB.0. SehotbtM.)

Die von PMpîeaKdt ei<A<tNdtea~a zwd tMate~n MonoeMor-
pMphMtitfHe

CH, CB,Ct

ëact MMt <ba.r

ON 6N
<t<MMpMpteBMtO~-ONe<pMt!mtMt

eind bis jetzt aieht b~maet. DnMhEin~Mang von Chlot anf Pro.
picoittU bNdee aie a:ch aicht, ea entetehea dabei ~tmehr nar 8iM.
mère McMo~repioaitzite und (inNetge einer MàandaMBZe<Mtz<UM)
dae Amid e!aer DicMorpMpiotMNttM,wie der Bine von aM Mher
nachgew!Meahat~). Beho&der DMateMengder Meao<!bbrpMpioni.
t<'Ut)mamtmaa VMtdea ent~precheBdenCbbrproptooa&tMnfmegahec

tt-Moaoch!orpropioBamid.
Au dem dm-dtEtawMmeg von &Mot. RCt. aaf 2 Moi.ntMeh-

«HMMCaMtMBa!ch bMdeadenLaetykMoUd(a-CM~MpionyteMor6r)
warde io betmaater Weiae bei 146" oiedender«-MoaoeUorpMpton-
t&m-eSthyMtherdwgesteUt') aad dieeerdorchBehaadehtmit Ammoniak
ia <t*Moa<teMotpmpioaantidabe~efNttt. Der Aether !Sat eich ie!cht
beim SeMMetnim eoaeeatftrtem, wêeangeaAmmoniakM<, beimM-
wiB~en VerdaM~n der eniatandenenMaang binterbieibt das Amid
m Form getbMehwe:aaer KtyataUbMttohen'). h Kinem Zoetaode
bMdetdMMtbegt&NMde, we!MeSebapp~m, die etch tetchtin Waeew
und Wàiageiat, nar schwer in Beaaot und PettoieamNtherMÎMeen
aad bei 80" Mhmehen.

<t-MoBo<!hïorp)ropie<titr!t.
Daasetbe entstebt leioht oad g!att beim ErMtMn gieioherM<

<!t.CMMrp)rop!oaant!dund PhoephOMNaMMhydtid.Btaeh dw Be<!tM-
cation Sbef KaMmacarbonatbildet es eine &rMaae, die Aegea sa
T~tSa~n étende and bei t21–t83'' noter gMinget Abepattangvon
SahM&areaiedeade FiNaaigkeit. Beim 8cha<tetn mit coacenttirtem

t) Aan.Chem.HMm.tIS, 196.
') Vet~.BadMBMAnn.OhM).HMna.t<a, tM.
') BMtMotntgtmm dte VetdeMtm~daKhBtwMtten,M wMdenhtMoe,

Biehtby<ttNMtb<M,tNttP<wtn)tteMtxttea,aMdenen~ehtmfSpwMtvonAmid
MMtehMttMMO.
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AmmoMakia derKMte,eehneMerbeimEjrw~mee wird M tae~w~te
:a AtaM, be!m EtM<Mt mit S~MNaM eathatteoaemWeingebt oder
mit eiBemGemMge von W~ageiet und coMeot~tter SchwebMote
wird et aater BBdmg von ChtorMNmoaiamfeep. eehweMaaaMm
Ammea M<&tin a-CNorprepio'MSoMMterabefgeMhrt. Be!mK<t<hea
mit KAthnitohKe~fte du NtttK !m Shae der Gteieh~g:

CH,.CaOt.CN+8H,0-CH,.CB.OB.COOH-(-NH,+HCL
MBcheSaM,die wie die L8aMeMM;t,die K~t.t!t.HB aad derWMMf.
gehah bewieaenmit der GSbroa~mHotM&tMMetttiMhist.

Ueber «-Cb!e)fprop!onit~t,mit deMMUntersachang wir beMita
beachBM~ etnd, hefba wtr demnMMt M:tth~te~n mMhen <a
hSnnen.

~J~ CeMt~tiM de. M. pte.
pieniMt daMh Behandlang mit OMmfenM~endM MM!gea

MeMMpM~DiMb.
MtttheUM~nMa demohemtseheBLttboMMnmdeaMyteehn&nmtOeUe~xm

OMoMnom)M BtMMchweig.
(Eingegaogmam 18.O~tober:vert. tu d<H[SittnagvonHm. 0. Sehetbter.)

Das vondem Einen von oa<M6Ftopionit)f!tdeMh B~madtangmit
CMor eA)Jtene und beschriebene1) aMp, MIOS–M?" eMeade
DieMM~MptoBMteoteprichtBMbden vonau bisjetzt MgeeteMtenVer.
eachen der D:eMo)rpMpioaaNa)-e:CB,CCt,COOH, de~ AthyMther
KUmenko') Me demdBrehBtn~iAangvenCC!t MtfPyM~mbeneSaM
entt~teadea CMottddargatellt und boMhttebenhat. BeiSawiAoogvon Sabe&tModer 8d)weteMnM,bei Ge~wart von Weia~iatg!bteeeinen Aether C, Ht Ct, (0,8.0,), der die Eigeuachaftendes von
KUtneBko erhdtmen Ae&eM baa!tzt,Mgeaehmathmiach rieobt, im
WMMr aieh.Mit !<5at,bol158" eiedet md darehw&MrigeaAmmoniak
!n bei 115–116" Mhmeheadea Amid') MMtgefShtt~M. B!eM9
Amid liefert bei derDeatiUation mitPhoapharaSaMaahyddddae reine
bei 105"

e!edeadeDMMoTpropioaitniCH,(X!t,CN.Naeb~Umeak.
eiedet der Aether bei 160~ und liegt der 8chme!zpMk<des dtMoa
dmgeateUtenAmids bei 116". Coneentnfte Mze&tM, eewie mit
wenig Waaeer verdEante SchweMaSore, <ahtem dan Ni~l in
km-zer Ze!t beim ErwSnnen in DidttotpropioBeaoMaber. Dis
SNare iat eine farblose, bei 190–195" siedende FiaM~eit ton
eigenthamtichem, an Mchtige FetteSoten enaaentden Gerache, m

')L&
') D<MtBotdtte m, 496: ÎV, 477.
/<L mit«" belderBhwM~ von<MMut ~h~Mï (<hNehmpMdattte)ttd<btMandMAtaMt.
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WaMer MadWeingeM Mcht MsMcb, m ~euoeatnttef 8a!z8S<trotm'

MaUoh. Die Aaatyae<teMetbene~b: C ==25,MpCt., Ha~3,l pCt.,
01 49,87 pCt. Die Formel C, Ht C~ 0~ vo'ïaat{t 25,9 pCt. C.,
2,8 pCt.H und 49,3pCt. C<.

Weitere MittheitnogMtSber die SNaM beMteB wif 'Ma vor. Wir

beabeicht}geoaach daa feste, bel der Chorimag des PMpioBitrtîs~nt-

~tahende, mit dem B6aa}geaiaornercoder w&bMcheinMcherpotymeM
DiohiorpopioBitt'M{a den Kre~ der UnteMecheag heraNeMieheo,
und sind datait bMcM&igtâne demvon W erigo und Weraer') bei

Zersetzang des Chtonmhydnda der Ûiycer!neSaM doMh AMtohotor-

ha!tenea DtehtorproptooaSote&dter,der bekanntMchdem voa Henry
dorchOxydationvonAUyMkobotchtorid(CH. CICH Ct CH,OH, dem
Prodnkte der V~eiaigafg dee AUytttUtohebmit aateMMoHgerSNore)
und dem hicrm!t ideattachen DieMorhyd~a') dargasteMtenMchtorprM-
ptoneSarACH~CtCHCtCOOH Mtepricht, dM c<n')fMpond!reodeNi.
tn! CH:CtCHCtCN d<tfz<MteUenand oShef un aateMMben.

Wir etrwShneanoch, daaa ea aae aetbat bei Gegeawart von Jod

und MotyM3adt!orid*) n!cat gelangen ist, io dem Propionitril
mehr ah 2 Atome H dureh Ch!or za aobetttaiMB.

4S?. 0. Baokamte: Ueber ~e EimwMtaa~ v«n OMef &af
AeetoBittM.

Vo)'!ta~geNiMheUm?Ma dem chemiMhen LaboMtodmm<tetPûtytechaikmn

(Coitegiam CMoMnam)za Bmanachweig.

(8!)!ge)[M~enMn 1&Cet.! vefiesen ia der SItzang von Hm. C. Scheibter.)

Die Eiawifkong von Cblor anf Acetoaitr!! iat bis jetât noch nibht

atadirt worden. Engicr~) bat aof das Nitril Brom einwirken toasao

und dabei gefaaden, dMf dieMS ein AddMonaprodnkt CaH~NBra

erzeogt, welches er ah bromwaSMMto&aorea MonobMmecetonitrit auf-

fMSt. Die analoge VerModnng steUte er ans Brem aodPropionmtrit
dM. Bei der Veredjiedenheit dee VerhaiteBa dea PropionnMb gegen
Chtof sebien es mir inteMeeant geaug, anch die EinwMtoog dea CMora

anf Acetonitril k<nneu zu lernen. CMof wirkt weder tn der K&tte

aoch beim Erwirmen aaf das Nitni ein, woM aber bei Ûegeawart von

Jod, doch ist aach dann die Reaction eine sehr trage. Nach 5<Sgigem
Snteiten von CNor wnrde &actionir(, wobet der g)f8asteTkeit zwittchen
80 und 90" NbMgiag. Dieaee Destillat enthiett «Mbenviel en'MtSndet-

') AM. Chen).PtMm. 170, t63.
') Mw Btt.VH, 409.

vet~). Afonhetm, Ueber die CMMir<Mt{{von KeMeatMtMMt~amit
MotybtOtnpeBMehtwM,dièteBer. VIII, HOC–

') Ann. Chem.Pbarm.tSC. te?, t4X. 66.
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tem Aoetoaltril TtidtiofMetoaI&ii, waa ma der BiMaag von CUoM-
form bel der ZetMtMog mit K&tUaagegMoMoMemwefdMt honate.
Da die 8!edetHM~ 4aa AcetonMte ood 'M~Htcëto~trMe nahe bei
emander Kegen(eMtefM atedet bei 88" *), le~twea bei 83–84" ')),
so walde von einer TManang <taMh~aetionitteDeet!Uat!onabetrahirb

lob eetM dieee Versaehe &)t and beeba!dtt!geauch, auf B~Mo'
nih~ Cblor ~twittten za taMeo.

4M. C Paoty: Uebef BeazetdhnMma&ttM.
Vort&otigeMittheOnn~aM dem chemiechanMxM&tortumdea P&tyteohnUtum

(CoHeg:amOatoMnam)au BMBMthweig.
(EiagegMgeaam18. Cet.: vertesen!n der Sittengvonm'a. C. Seheibter.)

Den MeaMMM&m'emeatapMoheade DhoMatSM~nsind coch tieht
bekmBt. Zar AtMtBUaBgdieeer Meke habe idt die ÏHeoMaaattfedes
BenzolsdanaeteHemvenucht. DM bei M" Mhnetzeade, der Metad!-

8o!fobeMoMaMenteprecheade') CMorB)'0<
Ht ~wM-deanter

WaBMrmit ZintKtMb behMdett*), daeRMcdoaaptoda~ mitKa!ttnn-
earbonat zert~t, die MMag du KaHMBMttMeonceBt)rhrt,m!t.8at<-
e&oMabeM&tttgt<tndmit A~ther ~thStM~ wob~ e!ch zwiMheadie-
sem and de)- Mzt8anng eine tei~t in WMM)'aad Wehtgeiet, kaorn
in Aether i&Mehe,ôlfôrmige S&ore ttbeeMed,deren Batiotmah dem
beoMiditaMBesmremBatiam 0, 3~ (8 0,); Ba entapKtcb. (Bereehaet
40.2pCt., gefonden 40.0 pCt. Ba.)

Die waaMnge Mmmg defeethemverh&tt gegea LakmMp&pior
wie ~ne Ift~ang der Benztttau!6o8&tm,~Mt&ag!t~thet sie et, daan
Ne!chteie ea. An der Loft eehetnt die DiadRmfhtMeebaeHvefamdert
M werden aad da.bei K&tper su gebea, wetdte ia WaMer end <Mtch
in ~SeeengenAMMtieaanMeMeheind. lob behattemir ein e!ngehee-
des Stad!am der S~aMa vor.

49. E. SaUMWtM; HMnoïMtdMde Babatam im NeMchtah&nt.

VorMaNgeNtt&eH<u)g.
(Eingegaogen am 24.Oetober.)

Vor drei Monaten batte teh Getegeohe!t, Noen Harn von einem
FaU von BtmchMientzandmg sa enteMnehen, der wShMod dea Lebene
die Eracheinaa~n des DafmMHcMmeee darbot. Bei AMteMong der

') NMhA. Q<mtiet, BaNeaa h M< ehMtjXt<tefaite T. IX, 2.
t) NaohBteacheptach ï. e.
') Vet~. o. e. Bart.h <t.Semhofet, dieeeBet.Vm, S. 1477 und D~ebee

ebeadM.tX, S. 660.
') Vetgt. dttte MtttheBmt~n8. t6M.
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htdïeaoteaotton <mdiesem Ham mit Sabetare oad CMorka!~Cet mir
eia eigea~SmHdterGeM<&aa~ der an CMerpneaoterianerte. Darao~
Mn destHMftoi<&e!ae Qaan~MtHaM aaehZaM«!von8a!Haore and
orMeh !m DeaHHatdarch Bfemwaemr eine reichMchePMaag. 800 Ce.
Hara gabea 0.089&BtemSHMg. Seitdem habe loh n<Mhin drei
wat~fea MMea – aod zwer ac 8 Taget – die G~eawM't et&eb-
licher QoaatMten Phenol im Harn, bel reiobem!n<He&Bgeha!t,eon-
$tatitet knauea. Das DeeUMatdes mit 8a!M&<!NaageeaaMteaHatrae

gab haaag j!rect mit EtMacMwH echwttcheBtaatSrbang. Die qnand.
<a(!ven BMt!tnm<mgeaShttea su fb~en~B Meagen BfomBHattg
Nf 200 Cobc. Bara: 0.378& 0.0485 – 0.19M– 0.226 0.8ÏÏ5.
ïm MMimam a!«t pro Mter 1.M76 Cf., wahMed aa<dtJ. Mante')
bd gemieohter Nahiraag aer GeMt im NonnabMtaad nar etwa
0.004 9r. beM~.

Unter pethetogiaehea Ve)rhaïta<eeea Ha~et etch ateù

phenotbitdendeSabettmz im Harn deaManeehea ïa etheb-
licher Menge aad der aobe Phemotgehatt MUt eteta ea-
aammen mit hobem ladieftng~hett. G~nzbeMndemeeHagend
ze!gea dieeea VerMitaiM die FSUe, in decea !m Verlauf der Krank-
hett der tadiefmgetatt <Htfein Minimum~nt~. Es e!od dmn ancb
nar 8p<tMavemPhenol tm ethattea.

Der Ham giebt, dh-MtdeettMtt odermit EaetgeaoM,hein Pheno!,
Mndent Bar cach dem Aaeaaecn mit SabeSmw.

E. Banman n hat ale die phenolbildondeScbBtMzdes Pfetde-
hatae Phenyteehwe&MM~entdeekt; ob «t ~eh auth in diMem F~l
d<u'omhaadett, ht aoeh midtt dchef sa Mgen. AUetdingBzeSgtBieb
die dorch BehMdhtng des HatM mit SatmBateerMte-:9 SehweM-
sSaM erhebMchvwmehtt: DM VetMHtaiMdeMetbenMf pWMbnnirten
8chweMaNare bettng im einem FtM 1 6.8, in ehtem zwelteo 118.5,
wNMfendf9r die Norm dch aaa den ZaMea voa Baamaaa') 1:88.8

bMechnet, dodt kc.tmt Metbei wahMehein!i<àder hehe ïadicMgetmh
mit i~ BehtM~t.

Wee den ZMammeBhaagder beiden SabetaaMnbet~S~ M eind
mehrefe MogMeUceiteavofhaedea, die noch e<peti)MnteUgept~
werden eoMen. Erwahnan wiU ich jetat nar, dm aaeh oach Em*

aptitzang von todoï der Phenotgehatt paraHet dem ïndieaBgehatt
MMaeteigeneobeint. Der vorher &Mtiadietu~-and pltenei&eieHarn
eines KaNinehem (KartoCeMatteMag)Me<e)fteaMh tndotehttptitzcBg
0.163 BtfomMhmgpro Tag; Indiean omdPhenol ~M~Madea wie-
detam bieaofSpBtea ate die IndolemepritzMgenantettaMea wmden.

lob bemeAe mo<!&aa8d)'6e&Mdt,dm Mt m<&tbdtaepten wiM,

') Mag. Arcb.Bt. xn. p. t4<.
') Mag. AMh.Bd.xn. p. <ae,n. ?.
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daw die Btma~HhmgaaMcM!eMMchPheaet enthtHt– e!M wUe<fhtdhe
An$!yaedesNiedeMcMageehabe ich noeh aieht gemMht. DteBM~-
bestMMBaDgefgab in 0.8~0 Niedemebhg O.M8SAg Br=='7~6 ~t. Br
(effo~ert72.5).

Nach dén Arbdten voa Batunana w&M~tet noeh an d!eOegen.
wMt von BtenzcatecMnta MeMteicbem BMa zo denkenf H!er)tber

t[MtticbMtZett<Mch!dehtaMMaf[6B.
Bef!tn,dett25.0etoberl!)76.

LaboratoriBm d. pathol taetit.

4M. Jal. Milipp: Bemertmng.
(Ehgegttngeaam 80. Octotw~

In der die Reaoitate meiner Vefaaehe Nber Utt~Mario oothahen-

don, votMaNgen M:ttheM)!ng(Heft 13) babe ich neben einer groweren
AnzaM voa Beactioaen, 1 welcheder An8!oht znr StOtze dienen, daes
das g~aBCUltramarin aieh vom MtMteanar darch einen gerihgen &e-
balt M SchweMnatnom nnteMcheidet, aach erwahnt, daee sieh, dem

entap)'echend, darch 8obmehen von btaeem 0!tMtmadn mit Natriam-
eatfat und KoMe gfaoea Ultramarin bildet. Br. Arth. Lehmano
bemerkt in Heft 1S, daM dieae tetatere ReM~on von ibm gefanden
sei. Ich benatze dbM Cktegeoheit, um BMhtrSj~eh za ooaetatireB,
daM in der That ~oo Hra. Lahmaan, wetcher im Be~nn meicer
Verettche dieaetbem mit InteMMe verMgt nad n<!eh bei den qoaMta-
t!ven Vorarbeiteo eine Ze!< lang anteMt6zt hat, dieM Reaction uneret

anegefBhrt worden !at. Ea mag detBeetben daher aeht Am-echt aof

die Aufaodong und weitere UatorsaohaBg deMetheo gewahrt Me!ben.

MSndt!cbea MittheHungen des Hrn. Reioh. Hoffmann zofo!ge wird

abrigene achon ae!t MtageM)'Ze!t im ÛMMen GrEB au AbtMtea dea
tBtan aaf NhaUche W~M dargeeteMt.

Die im wettereo Verfolg der Bemerhaag dea Hrn. Lehmana

erwNtnte Methrode der UebwfahtoNg des granen Uittramadna ie blaues
darch aaocesaive BehMdimtg mit Msaagem von ZiahtaKtt, Jod und

KatUaoge verdankt ihre Entatehang meiner Mheren Vermothuog,
dasa die BhtaKrbMg des grthtem Ultramarlne dorch Zinkvitriol ledig-
tich dmek die Umw~adt<mg dea dem gfSneo OIttMmM~nanbaftendeo

SchwefetBatHmme in SchweMeink veraotaMt werde und daaa !eteterea<
dem entMandeneo btaaen Ottrantm~a beigement, a!ch dorch aufein-

anderfolgende Bebandtmng mit JodI8anng und KatHaoge (sur Maoog
des dttfch Jod anagesoMedenea Schwe<ie!e)entferneB taese. ïn dieser
Form ist jedoch die Methode nicht von mir pnbthsirt worden, da ieb

sp6ter ertMfMte, dam die ZinksatfattSsong noben der UeberfHhrang
des gtOnen Uittamm-iM in Ma<tea noch e!ae defer gehende Einwir-

tX/N/36
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kang tmf t~tztema ttosCbt. ïch habe Meta~efbeKiita<!n!gevwMaCge
Andentangea ia der obea efwNhotettMittheHaag, aowie in der <M~-
tBhtMehMAbhand!ttoggetnacht uod bin MgaabMoMiehnoch mit dè)f

genanereBUntemachaog dea VefhaiteM <M UitrtUBN'tnagegen die

L8wag des ZioMtdoiBnad aederer Me«tUMbebeeebSMgt. ïeb wetde
ni<~t vet~Men, aaeb Beeadigoeg der bei der eigeaM~igeaNator des
Uttramatina iaHaerMnetwaa iaMgwiat'~eaVorenche, Nber die athal-
tenemBeea!tate Berloht M emtattett.

Con'espomdenzen.
<N. F. Wredem: Me V. VMMHmahmg rMtbeher NatM&rMher

<md AeMte Ïa
WàKehM Sept. 1876.Md A«ùa la

11. Sept. Sept.
1876.

Die dfe~aMge VereaBMntengMMiMherNatarfbrMhef and Aorzte

batte ibren 8!tz in ~arachan. Sic zeichnete aich dnrch eine groMe
Aei~bt aowoM von MitgHedern ah aa<*t:von iatereeaanten !a den

zohn 8ect!onen gehaïtenea wlaseNSchaMichenVortfSget) aos. ïch er-

taabe mir aber die MtthetItM~ea ia der themhchea Section M be-

riohten.

Hr. Czecoowioz apmch aber den EmâaM, welchen die Nator

der etektnechem Stromqaeite aof dae AneM~eo von GaMpeetten sas-

Nbt. Ans betgebrachteB Zeiehnongen war sa erseben, dMa in den

Spectren CI, CO, 8iF~ Dicbt Ottr die Anzaht, aoadem aach die re-

lative SteUang und dae AtMaeheo der StMcttaUiBienvaditen, je nach-

dem etn lndactioneapparat nach Bambotff oder eine Hotz'eche

Etectnairntaachiae in Anwendang kommt.

Hr. Bogdanoff (mi~etheitt von tha. P. Atexejeff) hat bei

EinwMMng von SbC~ aaf Azobeazot eine faM schwaMe, amorphe
Sabatanz von mMchMgemBmeh and Metallglons erbalten, welche sieh

in hc!Mem Wamef, teichtef in Weioge~tmit dnBte&iMchMther Farbe

Mat, aber bis sur Zeit in tn-ywta!Mn!achetBZostande nicht erbalten

werden koNCte. Es dBrAe in derselben eia ans mehreren Mole!<6<en

gebUdetea Aaatogoo von Boa- oder VMaaHia vorMegea. Daa er-

wartete Axophenytea warde bel der BeacHon B!oht erhatten.

Hf. P.A!excjeff ze<gt der Sectîoa edton tayeta!Ha!r<ee A«)<

tbtaot von BarzHoffaki vor. (S. d. B. VIN, 695.)
Hr. N. Bauge bat bai der EtectK'!yBe von Ameisenature in

waaMfiger LSaong am – Put Wasaersto~, am -t-Pet CO, mit oder

ohne Be!meag'!Bg von SaaMetoN, jedeo&s aber ohne WaeeeMtofF er-
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hatteo. Me Vo!ame der GaM verhattea e!ch wie 8:2 t. Rf. Péage
nimmt dtthar M, daee die om +Pol M Oferdeade Ôroppe C!ÏO<
eofbrt ta!tH,Oa!ch aa CH~ andMenSMe~totfemeetzt, wetohw
den Elestrolytea au 00, and H[,0 oxydirt, <tMa<6!ndirecte.. ZefMt

der Gruppe OHO. in CC, Md H, nicht atatt&nde. Ei6e we<teM

BeaMMgtmg eMtererAMtoht ~ehtHf.Baage in demUmatattde, Jaee

CO, om so TeteMiehorMftdtt, ~emehr~eVe~achabedittgoag~ Oxy-
t)at!caMr$dte!n)Mtgen b~Nnetigea; M M Vettated~Mg der StMtB-

etSr~e, beiVwgtaaMnmg 4erE{eotroden<SctM, bel WMhseNderDIchte

deeNectrotyten. Die tMtgetabheaBxpenmente beetM~n Hra.Baa ge'tt
ABBiobten~welche et' ge!egenttioh der EteotrotyM vo&OxaMare echon
eatwfokelt hat. (8.d.B.!X,76.)

Br.. Bogaeek! aptach aber die beim VM'hmfchemiMhef React!oMB

wecbeetode &Maae)r. Dreiand~oMg mit Marmor von Carr&nt nad

S<tbM&areauagefEbrte Experimente MhMBsa dem 8cMaM6, daes die

in der Zeitetabeit eotwictte!tea KoMem&!remengea in ditroctem Ver-

hSttoiM 'zm Coaoentt~Mon') der SatfMSMeetehee. Me beobachtec*

&ege!mSe~g&eit Nadet in fotgeaden Formata ibren Aaedraek!

<f(CO,)

~(i-rs")
0

73 13 tlo 1 6 « la)

CO~ beze!ctMMt die in der Zeit t entwicttdte K~MeMStMecenge bel

e!nef aofSngHohen Coaceat)ra~on ==ye. k iat der CoëNdent der

Propottioaatit&t (0,OM–0,00~ nach Bange'a Experimenten)
Hr. Lavrimovitach (mitgetheitt TonHtn. Battlereff) bat bei

der Oxydation dea ans Methytaethytheton dargeateIlten PioaeoMtM

C<.H,e 0 (B.d. B. IX, !312) ËssigaSaro uad D!metbytaetbylMa!gaaa)fe

(CH,),CO,H
M,

2

erhattea. Fo!gtich !9t dae erwabate P!natoMn aie Aethytamytketom

CH,
C,Hj,–CO–C<CH,

~C,H;
za betrachten aad aoterMegt bei der DanteUang deMeibea &)? M<i-

thyiae&ytttetoa eine von den Methytgtappea eine~ Um!agetHBg.
Hf. A.W)8chnegt'a<!aki bat gefonden, daea daeA'By!jodidaoa

kaanichem Amyteo (Sdp. M") naf zam Thoil dotrch Bteioxyd in der
Kaite ia einen tertiSrec Atkohoi SbergeMhrt wird; doraaangegrtSeoe
Thoit reagirt erst bei S:edMtze, wobe! Mch ein tertiSrer AAkohot ge-

') DieOoneMtmUw(y) oderdie in der V<Mte!nhtitderMMag g<t9*t*G<-
wtehtMMngewird beKthMt nach dtr Fome):

y = 1) -L,-
i~

woD dteOtthte,p denPMtmtgeMtbeMidmea.
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MMetwM. Aafthraed dieMr Befbttchtangea MtHr.WiaohNO-

g~etci daa bel 25" aiedende MtttMcheAmyte~ ?)' eia O~menge
)!wete)' toomerer Mrpef.

Za demMtbem Schéma iat Hr. F. Mavitzky auf Gnmd &!gen-
der Thattmchen getangt. B<i DaMteMaog von A<ny!g!yeet aa$ Mof-

i!chem Amylen doreh VerMtt~ag dea MaAmy!eabrontMood AgO~ Ht 0~

eth~teMtt BMigaSnwMteM !at Hr.Fttviteky en zwe: Prodoktea,

wetche bei Ï75–180" a<!dt85–190< eiedea, getftogtt degegeo MhMt

nMKtam Minem TMmethytfM&y!eaamr du bel 177" aiedeade Glycol
wna Woftt. Hr. Ftawitzky Mt die swelte im MaS!e~a Amy!<Mt

vortKMNmendeModMcatfoa tBt symmetthtchea MethytMtbytea.
DeMeMMFoMcber bat naoh Battieroff'e Vertah~n (a. d. B. Vît!,

MM) darch Mtechen von Amy!en (Sdp. 25") mit HNO, (S Th.

Ma<Mehe<'MaM ond 8 Th. Wasacr) bel ZtmaMtteatpwator Amy!ea.

hydrat erbalten.

Hr. Ftav!t<y bat a!eh Cberzeogt, daM weaa Amyka vam

Siedepookt 35" (nach Hrn. Ftavitzky Ïsopropyïaathyten) noter

beatSadigem AbMhten mit HJ gMtt~gt nad das Prodoht ondea(i!MM

(nBt jegMcher Veranderang, welche môgMcher Weiee bel ethôhtM-

Tempemtnr ataMndea kônate, voreabengen) mit atkohotieohea) Aetz*

kali digerirt wird, man etete die bei 86" aiedeode Modifloation (Tri-

methy!ae~y!en nach Hro. Plavitsky) erM!t. Der Uebei-gtmg der

ersteren Modification in dae bei 86* aiedeade Amylen Badet MgMch

bei der Abapattnng von HJ etatt.

Hr. A. Saytzeff ber!eh(et abet eine Reihe von Arbeiten, wetohe

im UniveMÎtSmaboMtoriom sa KaaaB MegefBhrt werdea dnd.

1. Hr. M.8aytzeff hat dae DMytcMMaot weiter aateMmoht

(s. d. B. VIII, 1682). Der Aikobot Mtdet eioh, wie Mbon angefahft,
beim Uebetgteesen (anter etarker MMang) von Zink mit einem Ge-

miseh von 2 Mot. Ca H; J und 2 Mol. CHO 00. Ht ond darauf

folgendem Zosatz von Wasser. Be! der DeetiHation liefert das ab-

geaohiedece Cet Di~Hy~ DiaitytearMnoI nnd geringe Mengen einea

hochaiedeadan t~odnktee. D!a!!y!oarMnot (8dp. eorr. 161") von <A<~

)rakter!sttMhem aromathchem Gefnche, verbindet eiob mit Brom sa

einem aympSeett TetrabMmtf; mit EMigBSaMMhydHd wird der Eaaig-
a&oreaether (Sdp. corr. 169,5") erhalten, welcher mit Brom zaeammen-

gebracht eia dtcMNaaiges TetMbMm6t liefert, welches mit Ag C, Ha 0$

aieb za dem eonsMtenten EMtgeSnreaethe!' eioes fStt&tomtgec Atkohota

amsëtzt; beim Veraeifen dea LetztaMn wird eine Mhwe~Bchtige Vep-

Madmng erbatten, deren ZaMmmensetzon~ dem Aikehot obne ein Ht 0

eBtepr!cht. Das Cblorid des DiaiiyicarMnoie, von terpentinartigem Ge-

roeh, aiedet b'*i t44" anter geringer ZeMetzaog, wobei fMic JI CI

aaftntt~ mit aUtohoHscbem AetzkaH liefert ea einen bei 115" aater

theHweMerPolymerintion siedeudon KoMenwamerate~ C~ HtQ, welober
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mit Brom eta oatOtyMtBMedtwHeMbMmBr!ie&tt. Datch CbMm-
ettaHimiedteagwM DMtyÏMrMmotin etfatwrReihe za AtMtMMthtM
ocdCO,Mydi~.

2. la Gemdaaehaft mit B~ma J. Kaneottikefthat Herr
A. Saytzeff DMtyteNfMnetbei E:nw<)~mogvon Z!ak <Mtfe!a Ge
a!:8d< von 0, H, J, 0, Ht J and CBO. 0 Cs H, otattea (<. 4. B.
vm,)68S).

8. Die HH. A. und M. S&ytzeff mtMheaw~teM Aegaben 6bw
AMyMimethytcMMaoI(a.d. B. ÏX, 77). Der AMMbot(8dp. <!0tr.1!9,6")
ticfett mit 1 H,0 ein Hydmt, mit Brom ein brânaKchee, MM:ges
Dibromid, mit EM!g9<htMmhydddd<m EMigeSaMMthet(8~. con.
Î37,5"), we!eher Mch ge~ûoknetea HimbeweB naA AHyHtm~thyt.
ourbinol tieeht a&<mit Brom ein Dibromid ~ebt. Bel Eiowirhaag
von PCl, wird aM dwmAlkohol dae CUodd e~attem~ daa dnt<A
ttkohoi!echetMitStang ia eiaem bei c!)'e~80" eiedeaden m!t Biatlyt
iMOMMmE:eMenwfMaeMto<FO,H~Nbe~efahttwird; daBTetMbnMn!d
des Let~teMa hyeta!tia!ft niobt Je nach den V<M<Mbebedincmgm
tretea ate Oxydationeprodakts von AUytdimethytoMbhtotSM!g6&OM,
CO, ondAeetonanf, oderAme~M&ttre and OxyvateHamamre.Ï~MteM
ht mit kehter von den bither bekannten 8&tMn gleioher ZaMmmca-
aetzang ideatiach. Sie liehX ein eobwer!Miohee, am Licht ond in
derWSnne bestNad~ea!MBocUmo~schktyataaiaiKndeaSitbetM!z;
daa Kap~Mtht eteUt diane, hexagonateTaMn dar! daa Bariomeah

MtdetMdMbaB<~eM5nBiggntpp!fte,ptiBnuHÎMbeNaddn!dmCatdMa.
e~z MMttet im Exaiecator zn einer gttmmiar~gea Mmae, !o waMMB
MweaeoBaachetaua radiatgntppirteaMMMmveAemaMa; b~w~teMtn
Aefbewahten im EM&S6wtopMjrMten die andat<Mthdg gew<HdeMn
KryataMein feine Momen; die MwteFana entepriobt einem&th mit
12 Ht0, die zweite einem wwaserMeo Sahh Dae ZhthMte von

wechMhtderZNaammeaMtMt~badeHeMtttSeSehePthmeo; dMMcht-
iStMoheP!etsa!z k~tatMeirt n:eht; du ~rapase NatriomMh iet
in Was~t und AUcohotMdtt!Mieh, tayataUMtt eret nach Mcge~m
Autb~wahreaim Exdceater.

4. Me HR. A. SaytzeM nad W. SorûkÏa machea we!teM
AngatMnaber DiaHytmethyicarbinot (a. d. B. ÏX, 877). Der AI-
kohol Medet bel 158,4" (con-.), der Be~eaaKae&M be!177,3" (ce~.),
beide Ue&m MtheM&.digeTetrabromide, der eMteM wird M B~g-
86are und CO, oxydht.

6. Die HH. A. wd M. S&ytzeff baben DïattyloxataSare
weiter ~totemocht(s. d. B. IX, 77). Daa BIeiMb mit 2H,0 kty-
etatUetftmenoctineMfiseh, scheidet dch me erwNnnten LBmngenin
Oe!trop(onaua, sohm:!ztunter 100" ond ~ebt nw echwer das WaMer
ab. Daa ze~iesatiohe Natriamsatz bildet Ba BaMhela vereinigto
Neddn, das AmmoniakealzfëintasengeKtyetaUj, die Ctt-,Ba-, Zm~ttdfM
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HthtMhMtau Maen Nadda. Ab HàaptMydatteMpMdekt derSNa~e
ttitt ein Hars Mbtt wenig CO, <t<~ mit Brom Me~tt aie aie Tetnt.
bromid in Nwdetn;d<MDi<d!y!ketoakoan~ oidtt orhaltfn. werd~a.
Bei Nnwhtta~ von pa, Mf OM~tMftMm'Methet Mtwe!chtHC!,
dooh tegeaerift <taet~odatt mit WtMet MeMameagebmehtDMtyt.
oxataSeM. & M.8aytzeff <<tder A'm!cht, dan et<~ MSagt~t:
ein FhoephM~aareae&er bNde:

/0"-C, C~H.
(o.o"'Ot

B,

F( i'~c.a~
j8

6) Allyljodid

co--bo,Ht/
6) AUyIjodHbe~ea die HBLJ. KtaoaaH:off <mdM.8ay tzeM

Me GtycMio,indemMweMbei der BeteKaag<de<m<~beimD«tit!iMn
der Prodatte dn Sfem CO, d)tMhdis App~ate f~ettet wird, em
SOteMvothomaMadeaExptMicMa vM<mbMg<M.BMtt~htMmhyddd
ethattea die~hea FoMoherd<~ Eiawitteag von AceMcMedd «af
kryatatMatr~~eigeSoM.

7) Zma SeMoMwdet Hr. A. 8<ytzeff d~Mf bin, dam die
ReMt!on ~achenAMy~edM eadZMtehtemeita, eowieAmeheMSnre.
aether, oder Aceton,odereodMchB~~tareMther andMMMite,MdeM
veriaufe, a!a beim ZaeMamenbttogeNMt Ziak mit AmeheaB~aM*
aether aad dea JodStea der OMazatkohoie. Weiter aM~chtBett
A. Saytzeff M<taet}tMmMf e!aige!t~{ehaaea!gMteB z~Maen deo
Siedepaatctender oben beeehriebeMaAlkobole Md EMigeâaMMtber
eowobl antM einamder,a!e Mch itn Vetg!eid<zam Di- nad Tnmethyt.
carblisol oad deren Eee!ge&aKM<he)-n.Von don ohetaieohenEigea-
echaften hebt er beModeMhervor, daee dae zar ŒaTa~terb~k der
pfita<trea,eéoandttMnand <erti<tMafetten and Moma~achenA!koho!e
dienendeVwhatto deMeUMnbel der Oxydation an den angeaattigtea
Atttohoienkeine BeeMMgengSnd<t.

Hr. H.FadakowaM mM~t w~tete Mitthe!tmgm ber die.bd
BSawirkaog von ~etdSBBtetSchw~eSare aaf Lèotose erhdteaea
xwei Z~kettHtea, wdehe er JLaetogtacoseand Galactose benent
(a. d. B. !X, 42 a. 278). AaMer den vefechiedenea ScbmetzpaokMr
(70" aad 1150 kiyat~~irt au Weingeht) MtteKcMden aie eieh
io Mgendem; 1 Mol.LaotogheoeeM«oc!rt5 Mol.Kapfefvitnot, t Mol.
G&hetoaeblos 4 Mo!.Kupfervittio!. (Mac<oae kryetaUMrtaM A!ko-
kol (98 pCt.) ohae Ktyat~wMSMgehatt. Au I«Mtogt(!eoee<rhS!t
man Giacoe' und Z<MtMM&t)re,em OiaconaSaraWoiaeSare; Galactose
Me&rt8chMmean)re.

Bei VerdMMg vonLehMMMMcMeimmit hBoetUchemMagen~ft
efMett Hr. Fadakowski Moeo Zacker, welcher kaine SehtcïmeaoM
Mefwte. In UebeM~atimmongmit La~ing~r erhiett er eiueZochenHt
bel VMdeemg von ArabinaNM~au rechtadtehendem Gamati mit
MmtMchemMageneaA;in dieeea Experunenten andet der Ein<tas8
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von P~eht bei. aer Z)M!t<M<b<H<tBgim OtgaahtnM ~ee Bes~~ng.
Doeb ifeante Hh Fadako~eki im Widc~fneb mit I~Sx~get
hdneH aamittetbaMaB!aNaMdeePtmeM<te<iM'meatMaafGammï beob-
aehten. Der Grand d!eeea WideMprachea ist in der aogenaaeu
UnterBacban~w~M emteren Ponobere au Mcbeaj, da Ht. Fada-
itowfti gethadea hat, daea beim 8ie<ti6e dMSetgaetteMth der

Fehting'ecbea Mmcg d)M Zoeats OeaMMiie Znekw abet<Nhtt.
BeiBhtwMKMgvoa CbefmangwMaMatXaNemaaf etae~oMtrate

DtttcMS~tOghat Ht. Fa<!akeweki einen Ztt~er ethatten, wetcher,

opt<e<~!adiffeMnt, in eetaen M<hMitmdeniH~Mcha~ eicb don

ZaokeMrtenCeHt,OtMed!ttMst.
Br. W. Markowntkoff h~chM eber MgMdettB UoiveMiMOt.

tabuMtoftMBau Moetea <MMgeM!)~Uateraadtaagea.
t) BezagMchder vier derThee~e BMt xaC~iehenPy~weiae&tMa

(s.<t.B. ÏX, ?87) ~ebt Hf. Merkown~off an, d<m die gewehn-
HchePytoweitMaare(MethyMMnMte!M.)bel de)' BeaNHattoaia ihr

Anhydrid Nbeifgthe,die nonmje &at eneeMettt dM~tUre, vN'Mad

ActhytmtttûBB&aMand Dtmei~ytm~oaaSnteonter COg*Atwp!dtM)gla
BatteMa~Maad tMbttttefeaoMabetgehea. BMtBgHahder Sohmetz-

pankte vot homeMo bemerkt Hf. M&tkowatMcff, dtM im AHge-
meiBendieMtbenmit waobaenderZaM Sëitan~ettMim MotekMet~en.

2) Ht. Markown~off iat der An~e~t, dMe die MeeaccaeSare

ate polymereOitmeoMSat'eaazo~M<!hena~.

3) M. J. Letme~toff hat bei DtiMid!tmg von TMme~ytea-
bromidgefatutea,daee bei 170" and Abwe~nheit von WaaMrBrom-

wMamretoCMoMvoaAttytbMmtdgebandea wtfd, wobe!httOpte&ohMcb
dM normaleBmm!d en<ateht,watcheaaioh ant~ den tonKSeet an-

gegûbeneBBedingangennicht bi!de~

4) Hf. Tb. M<mer bat bai Redaettca vco PNMOmMttMebiMneio

!aoniere9DibMmMth<Me<*adtattea.

5) Ht. A. Sab~Bejeff etMtt dttaiHb)fcmMe~!oBvoa Berthelot

voHkommearein, indem er Zink aaf eiae weit~eMge MMBg von

TetMbMtmee~ien einwMMn Méat. Daa beobachtetoVerMaen des

Ersteren weidtt von Berthetot's Angaben ab; na~ Sabaaejeff
darfte Berthetot ein Gemeage von Di- and Tetrabromid ooter

Hinden gebabt haben.

6) Hr. 8abamejeff bat eine Verbiadona von AeeBita&tMmit

HBr dafgeateMt.au we!<}berbelEinwh~mg von SHbeM~yde:ne dem

Anechetnnacb isomeMŒtfMeBeNoMeatatebt.

7) Hr. F. Lindefoe bat die G~oewart von AcoMte.in den

BMttentvon ~<~H&e<nM~ naettgewiesen.

8) H' Maftcownikoff h~t in dem Harno Aineszwdten Mttbe-

t:keM(8. d. B. VIII.. M83) A<:eMu'md A~ohot ia vetMttd~mSMtg
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grCaMMaMengenaaehgewiwea. Naeh ihm MMet aich Aceten iat
kMokM OtgMienmaia Fo!ge eiase besondeMn(MtM'oagapMceMM.

Hr. HemUiaa be~tet Sber eiaea neaenKoMeawaeaeMtofFMe
dea MeheMedeadeaFMetiaaeovon aaMfikMiMhemPet~eoM. Der.
eetbe (~Fetroeen")k)T~t<sht me eSedemdemBeazat in gMazendea
geibee BiaMehea,ht NMtanï8Bt!chin We!nge!stoad Aether, Mbmibt
oberbalbMO"undeabMmiftbd voreiohtigemE~ermen. Me ge~ndene
ZuMnamtMM~aageotapticht am Beatea der Format C,, H, Ver-
dBottteMpeMMS~Muad ChMamSaMoxydi~a iho ze <imem{nden
betanatee MfangMBittehtoa~Mehen bfMnw P~er, weieheanoter

ZoMetzeagMbMmirt;eoBcentthrteB N0, MetwtNitroderivate, Brom
wirkt noter HBf-Entwit~etaBg eto! Ja eoaeeoMt'ter 8chwe~Mafe
t8st aieh der KoMeowaaMmtoCfau etaer daaketbhmen Fia~e!g)Mit.
Dae Ba- M wie des Pb.8ak der geMtdetea6)t!<M<oMaM lu WMM)~
voi&onuMttoo!6e!toh.Kehe von den Mshe)-oatetaoehtea~MMt:oaen
bat za k!yata!Bn!MheMProdttkteng~KUttt,ao daeeder KoMenwaaaef-
9toC nicht vollkommeaaicher ab bomogenes chem:aoheaïadividomn

angesptfodt~mwerden kam.
Hr. Ktimeato bat !n UebeMtBethammgmit Ertenmeyet's

Angaben aa$ ReiMMthyientB!MMMMmZink darcb ZeMetzea mit
Atkohotaieht dae achwiefigttryeMtMfende, inA&ohotMobt toaMdte
ZinhM!z der FMechmMcbeaaMvon Wietteenee erhattwa; dooh hat
M du entShate Sais au gewthnMehemmitchMafen2Sak vera~ttetat
Atkohot dMgeeteMt.Me BNdangdiseea Sftheeiet moh KUmeako
durob eine Beimeagongvon MHehathMMahydttd(wetcheaaabyMd~
niseheSabe Metert)bedtogt,oder d<M-cbMMgetta der entepreohenden
Waasermenge,we!chezar Bthhtng eiaea hryatàttittiacheaSakea von

bMtitBmtemKfyBta!!waMetgeh<dtoCtMgiat.
Hr. K!imenkc bat PMpyMkohot mit HNO, (nach D<bM)

o~dirt ond dabei aleHaaptprodokteEMigeaoMpMpyiNther,CO~ aad
OMteaore erhatto).

Hr. A. Orloweki betMttetaber eine aem 8&tMC, Ha (CO, H),
(~Aethenyttrteatboaaaate"). MwobtombenMteitMttMathyMther,eine
nicht obue ZemetonageiedeodeMaaigke!t von Mgenehmem, obot-

artigem Gemcb,!ie&rtmitKCN ein)MtStigaa naehZwtebeh dedtenden
Aether C, H, (ON)(CO~0, B~),. Mit HCt wardeana demMtbeBdie
frète 8&nre atgeachiedenund tetatere d)M'cha!kohot!eeheIMiMaang
!o der WSnnein die erwNhote'Ericarbone&MM9befge<Bhtt.

Hr. Or!owek! ateMtMoae*andDibMmbemateineSaMdar, indem
er BromaofBerneteiBeSorebeiAbweienhettTonWaMeremwMten!Saet.

Daa be! Einwirkong<roaBMmaufwNeBrigeBeMeteiBsNareab Neben-

pfod<tktaa&MtendeOet(C,HtBr, –oMhCarioa)hatHr.Orjowaky
aie «inGemengevon 0~ H Br~+ C, Ht Br~ + CHBr, + C, Ht B~
erkannt.
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AaaC,H,Br,(Sdp.186-IM;<maC,HtBr,aaebT&w!t-
dareffdMgMteUt)batHf.Otiowafk{belEin~iAang~aAgCNinm
geMhmobmemR6hrendieDoppehwMndang0,Ht(ON),(AgCN),ia
mAtkehottS~tichen,getMichenBt&ttemerhatten;d:~~theHschcMeang
setetenterZeMetzangAgCNab,dieabgehobeneMmagMntet!<Mt
nscbVertM!bendeeAetheMe!aed!cM!ch9Maece,welcheObw8~80~
ttryattdMBiachMatMrt.

Ht.A.Butt!e~ffbatdta-ehmehMtandtgeeBtwarmemvoa
Trtmethyt~tMnotundH,80~(mit!Th.H,0verdOoat)m~tM"
DtiMbotykaah~MMoM,McMbewegticbe,adtwadtntt<APettoteam
nechendeF!B9~Mit(Mp.10M")erhahea. d.B.VM.,MM.)

MeHJ-VM-MadtmgUe~rtmitAg,0~oenbeiM6.5–147.&'
medendenO~httkohbt,MacMBpberNbaMehem,MPeatMMthyMttmt
eriMetodemQwadt,wetdt~ha~nSt~~WaMerMtaehhNt(wabt*
acheinBehMtdetetche!aschweMeteetxHeheaHydrat);M20"eMtartt
derajkohctMdeerwdMea,ktyataU!aiMhenMMM.MitC<0,«hd
MetaphMphoMtnteoxydittH~roderKoMenwMsetato?undder
Atkoho!IdentMtePîodakte:00,,Aceton,'Mme&yteMtp&tte,Em!g.
a&tM,dne8taMC,0~eadoirneaketoaar~eeKStperC~H~O.
DatMfgmtaOftgiebtHf.BattteroffdemDthobe~ba&!gendeStrao.
tottonoc!!

CH,CB,
~Cm,CH-CBj,

CH,~ ~CH,
DemDhMnytenk8tmtenaehBra.B.feigeadeaoa!cgeRtmd

mkomnMa!
CH,CB,

~.CH–CH,C~-CH,
CH .OH,

DieMafeC,Hn0, eatstehtaaaDH<M<M<y<eoeoteptech~dder
teobatteM&t~be!mOxydheateoTdmethytcMfbiaet.

DieHN.A.PepoffandA.Fâchehabenbe!0~dat!dnvon
BenzySMpMpy!heMnBeazoe.aadJhobatteM&ttea~atteo.

DieBELA.PopoffaodVaeaiHeffhabendietden6t6tvon
Hetm'eOxyhep~!aSaM(8. d.B.VHï.,H66)mitderM<tMMB
N.Ley(teidetMMBMmtMptyMat-eeieheN.Ley~.UeberdieOxydtHion
deraecond&renAIph<MH[yaSaMa."WaMchfmM76.)nachgewieMB.
DaattdtLeymietztemr8ttm'ed!eHydrmtytgnmpe«mSchatdet
Ca<-boxy!gtappeateht,eonchmeaPopoffandV~seiUeffan,daaa
MmBromirenTonHeptyMarebelKM"(Ley)wwoM,«taMch
bei140-t60<'(Hetme.PopoffondV&eenieff)daeBromatom
MnSchetdwCtHfboxytgfoppemdaaMoteMteiatntt.

')hHtMfMhW8p!M)M.
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Die BH. A. Popoff and Pttvteveki haben SchfCde~MoBe*

cMo<'va!ertJin teopfopytoxy~M~NM abe~Mhft. 8!e nehmen de.
berm, daMia ereteMMdas ChïoMtom«tâchât der COB~appe etebt.

Hf. D. Paytôff boachM:btgetagentHebeeioer UateMachoagea
aber (MeEtnwttkang von <h)kotgM)e<AeaVerbindaogen aof SRare-
cMo~de(& B.!X, 1811) db Oxyde: Cio H,, 0 (8dp. M9–MtO)
beiBhtwMnmgWhtMbtttyfykMeddttefNatHnethyt –andC~, B,, 0
(Sdp.817-31~) bei~awi~eag vonhovatMytcMetidaaf ZtetuMtbyt
erha!tea. Sowttt ietzere, aie aaoh db Mhef (t.~) besch~ebenea
Oxydev~rbMea eMt Mcbt mit H<!oÏdwMeeMtofM<tMB.

M)f Hm. ettroi~oh.Q&rtitzky macht Hr. D. Aïexejeff
die MMteitaag, dan bel Einwirkm~ von in MMnoaif~atbeher

Kap&r~tM&osgg)<!6ete)mXûMeaoxydattfAnHio, Totoid~ Acety-
tea n. dg). m.ztemiichbMt&ad~e.ktyataUhtiache.wahtaohetoMchzem
AtomooiaktypMgeh8f!geM~r entatëhen. M weMMMaller Wahr-
ÊchdotioMteita~h dm Kap&t ia demedhen Zoa~nde wie dM Eken
ia den Pen-e- oad Fen~d~MverMadMgen eo~tten KoNea.
McydfMie<uamonMtt&Mheï~angen von KapfercMerar geben zwat
Meh byataMoiKhe K~-por aotef bedeatendef WNfmeeetwieMang,
doch~nd testera anbMtandîg,oxydhreneieh rasch au der LaR, was
aaf ibre ZogehSfigkeitzam OxydattypmM~~deate~

Hr. P. Atexejeff beach-eibt eineo Appâtât, {n weïchem eicb
die BMaag von Aee~teR ana Methan In VorleaMgen te!cht de-
moM~trentSeat.

Die HH. J-Wt-eden and B.Znatovtoz baben NaphtaMa eF-
haKcnbel Uebwtettenvoo tMbatytbettzoMttmpten6bet erh!tzteaB!ei-
oxyd bei TemperateMn, bel welcheo taobatytboMet &Me!nkeiner

VerBndentngoeterMegt. DieMaExpe~ment apricht zn GoBaten von
Wreden'a Napbtatinfonnet(e.d. B. !X, 590). BezagHohder Dar-
ateHoBgwoÏeobatytbenzothabenWfedea undZB&tov!ozd!eveANt.
oiaamaMig«<-g!eMgateAMbeote(ettea der theoretiacbeoMenge)emiett
batEiawifkoBgvonNatrion) anf~o~ Mamg voa BtombeaMt(1SOOr.
in einer Opération))tndîsoba~tjodid in 1Vol. Beaeo!. EttrBgMth!ttt
die AMbeatc, jedoch geringer bei AnMcMaMJ~ichw VerdOonttng;
weaig ergieMg Mch den Methoden von Rtoaa (a.d.B.Hï. 779),
Arcaheim und K<ihief (iMd.Vm,S09), aowie bei Elawirkang
von Natrimn aaf ein aavefd6notM Genteoge von CM<M-beazytmit

laopropyljodid,oder voo Btûmbenzy!end !MpMpy<}odid!m gteidten
Vo!ata Aether gelôst. Reines ïaobatytbenzoiaMet, wie echoMBad-
ztazevehi gdmdNt, bei 167" (e. d. B. ÏX. 260).

Mesetbea FoMchef bertobten aber Hexa- und Octohydrc'
naphtalin, bd Eawitkang vonHJ mit amorphemPhoephor(anatog
dam Dee~ydtMaphtaMa) Mf Naphta!ia eriMttiem.DtMetben 8tellen
farblose, Mcht bewegMctMFtSM!gke!teMdar, von petroteomM't~em
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Q<Mch,wetche au der Latt 8<MMMteffabeorbirem. Letztare Ngwe-
ecbatt ht wthtMh~eMchdateh d!exeeymmetrisehmBthdMtgsvefhNt*
mMetwiechea dea ehzetaea KoMMMofhfMaeades BeatoMngee, <?
weMtNBnoch ottMfgd&etedoppet~ Nadna~ verhandot iet, bedtag~
80 abMtb!tt TettahydMhûxyM ~{e d!e $agef6hrMn B~MeawMMir-

B<oSe8<MteMteff,wShMndHmMhydK~e~M ~!cb deatt Decat~ydM-
MaphMMndeh ao der Laft ûder ïn 8memt~<mvef«od<)tt<m<bewahMa
taMt. Mit EMMMabmevon Beythetot't MbydMn~ht~n gdMgt
BMBtar MjjendM),voUatândi~a !Mt<~eaRe!he vonHyd<<MMtph«tMn-
koMenwatMMtaS~at

CtoB~ epec.Oew. – Sdp.XOÔ"

Ct.B~ 0,998(0") .20l" (20~)
O~B~ “ 0.952(0~) Ip?" (t~)
Ct.Btt 0.9i0(0<') “ t87<'(18?<')
Ot. Bt,e 0,867(0') M?<'(t77")

Ct.B, » 0,802(0") t5&e
–~w–~w n ~*– Xjt

–~

BeMehMtammMr dte vief x~tderea QMedwder B~he die pfogKMtv
waebeendea Siedepaohtedia~MBMOnach d es 4 -t- 3 X n, ao orhatt
<!Mmmit den beebaehtete~ &et ~eMnoMaMiend~Wefthe (in dar
TabeHe ia Ktammern). A)Mden MgetNxtooepeeNoehenGewich~n
ist m OMehem,daea mteh HiaMtritt voa Ht dat epec.Qew. om oirca

O.O~-O.O&aUt.
Hf. G. Goetaveoa bat ge&mden,daM Ai~Je aetb&tbeim Er-

wSratea tmf C~Cte and 0~0!~ ~~iehte!wtd~~ Mit C~Cte reagirt
AIt Jg te!cht, theMwe~ Met ~I~ceadetOMoheng!

30,Ct,-hA~Ct~'='~Ctat-t-AÏ,Ct,-t-3J,
AMMrdemMtdete!<)heine Mnotphe,jodhatt!g6KeMeMtotfvetMadaog,
welchewahMehdnUch<!ow "oa den hMMt aagM&t~gtenJodkoMeo'

atoSemoder~aGemeagenK'htwerdetMtbeBvomteMt.
Aaf 'MeUothydrht iet dte BawMatagvonAt, Je eine eaergteehe;

a!a beetSBdtgePfodakte amtefj~;M~en ÏtMcMoaebedingangeaworden

Jod, AUy!{od:dund A~Qt whwtten.
Bei BeaMtkoMeawMMttte&nwird dM Cblor aar }Bdea Seiten-

ketten !e!cht verBtittetatAt:J, dotch Jod et~tat.
Hf. N.FtavIttky dedndtt <tM4er Fonne! der mechaabcben

Wannotheode die empMMh von Boafdin M%eateU<a Fonaôt

T ==Cy~), in weloher die directe PfOportioMMtattwtechea den
abeotateB8!e<tetemperataMnhomoïogerKohteawaMeMtoSeMwieAether
nad deo QaadMtwtMeta M9 detem Dampfdichteo, eiàeo Adedmck
Sadct.

') T –dietbMtn«n8te<tttmp<Htt«MB,< – dieDtehtm(H Bs
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4M. NenaimgM, au ~M~ M. Oateber MTC.

Attademie, Sitzang vom 1&Sept~mbef.
Hr. A. Gai!temere MMagtvor, daa zm'Bdeaehtang Mgewfmdte

HM)t<Hdarob iiaeh)tna!tgeOeedUation mit verdaoater Sodataeang au
t~n~e and bwb~bt femef ~nen Brenner tir Han~te.

Br. Leeoq de Boteb&adran hat )'einea Gamoto !n etwaa
gt6MMs)'Mea~e b<Mitet aad einige phyaiecheCooetMtemdea MetwUe
geoMer, aie M Mhe~ gesohehen koaate beM!mmt. BM GaMiaat
k~t~Mft in OctaCdera, deren Meaaaogee noch nicht TeUendet; im
ieeUn Zuetando bMi«t ea eine bMaMohwe:MeFefbe, wShreed M in
tNwiget Form toMtMnMneae:befweiM und etwk gUhMend!at. Ea
echmH<tbel 80".16, (Mittel von 6 Beethamongen) und sein Schmetz.
packt wird doMh EiowMMBgetwM v~attater 8ehwe&t8Nut9bel
60–70" aicht ge&odert.

Die Diohte bei 38? (bezogen aof WaMer bei deme~n Tempe-
rataf) beMgt tm Mittet &.93S,weMte Ztthtmit der von Meadeiejeff f
thMMttechbo-echaetea (M) abeMÎMt~aaM.

ïn dw &it<aag aer Akad&mte vom SS.Septemberbeaohfëtbt
&. Lecoq de Beiabaadraa ein nenea amd tie!&aMMeaVerMtrea
ale dea MheM, zM Gewiaooeg des OaUitum{ich moaam!ch begoagen
<mfdie Notiz M verwei<ee.

Akademie, Sitzang vom 2. Oetober.
Hr. Lecoq de BcïebtmdrM beapdcht eioige ftMMttoneader

reinen QaBhMMatze.

Die mit Ammoaiamaeetat und freier Ea~gaSare veMeteten G~Hi'
MMahe werden dorch SchwetetwaeMFato~nicht getrab~ enthStt die
NaMÏgkeitZinitMiz,eo reiaet daa niederMieade Sohwe&kiak GaUiom
mit aieder; bel hiareicheadm Zittkmeage bleiben nar Spuren von
GaUiam ia LSsaog. Aueb <<Maae aeatraien Zin~eahttn mit etarker
StoM dmeh SchweMwMMfMoeFpr&eipitirte 8ehwetet<inkeathStt bei
QegeawMt von Ga!MMnMtzbetf6ehtt{<}heMengen dMaotbon.

8~weMammoa!am tfNbt die ammooMtaMacheLBaoNgder reinen
OaiMomaahMBi~t; bei gteichzeitigorGegeawart von ZinkvwMadaDgen
enthNt dae SehweMziak ÛttiHam, wotehea ibm daroh abeMOhfbaigee
SchweMMBmoBiamniobt entMgen werden kaaB.

Bei &t~onirtef Pf&oipitatioaeiner a!ttobotiscbea Zink-GaMem.
J<!aangdm-ch S~wefetMnmoeiom, haaa aioh dae Gallium in dea
tetttea MedenchMgea an, wabrend amgekehrt bel &actionirterF&Mong
dw nentralen oder aehwachaaaMaZink-G&UiamïSMagdoreh daeeetbe
Reagem, die emten NiedefecMageam teichatea an GàtHam aind.
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Académie, Sitaang vom $. October.

Hf. Berthelot hat vor eMger Zeit dMgetbMt (d!e<e Bef.ïX,
t0ai), daM e~nieete 8to~, w!oz. B. Dexttin, FaMrpapief, onter
dem BiaNuMder danMea e!eM~MheaEntMengen direct 8ti<~eto<f
abMtrMten;er batte d<tm<ttadie Venanthong aMgMpMoheo,daM die
Paanzea in Nmtitàer W~M noter der Mtwirhang der atmMpMtMten
Ëïee~cMt 6t!et[9<<~au der Loft aa&a~ehmeavettaSgea.

Har Berthelot bat ooo daKh aMe V<m<MAedieee Aaethete
Mhr wahtMheteUeh geBMeht, iadem er M<gt, dam die sehw~en

6pMMMa~nder tttaM~hMaehœ NiMttidtSt aller Tage in der That

genageB,am die S~oketo~beorp~on dan~ Oext~o oder MMrpapter
<a bewM~e. Waa die BMchre!boagdes Apparatee anbettmgt, M
vefwe!M!eh Mtf d!e AbhMdtang;teh kann nor anfahMo, aaMjedet
VetNachetwae mehr ata ewe! Moaate atgedanert hat aad daee die
eteotrbche Spannang im Mittel Danielache EtememM(MNCMnam
-t- 60 Rtemente Daniel, M!t)i<nmn– 180) betragen bat. Die Menge
dM &[irMB6t!ek8tofE!betMg bei den einzetnen VeMa~en 1oder
mebrere MHMgKMMM.

lo zwei Veranehen batten a!chauf dem Papiere 8eMtnmeMe<Aen

gebildet and gleiobseitig war die Mfte 6t<ckstoameNgebedeutend

gr8Mer, ate in den abngen R8hfen, ia detten eieb keine Paaozen
entwickett hatten.

Herf E. Petigot M~gtdarch Vereache, daee die B~M&oreund
die Bomtedie Végétation eehr beetntrachtigen,und daes be! VMhMt*

niMmSMigganmef Doeiedie Paanzen btdd abeterben.
Die Herren A.Cahoore and E-Demarcay baben die Eiowir-

kang der OxaMare aaf die wrscMedenea Alkobole amteMachtund
gefeaden, daes alle eia Gemenge ron nentratem aod Nmrem Oxat-
BaareaetherMetsra. Wird daa Pfodokt der DeadUattoa anterworfep,
so geht der aentMk Aether mnzeMetzt3ber, wahMnd der eaaMo
Aetber in Koblenaaare and deo enteprecbendenAaMiMasXoteaetber
MrMtt.

cogu H
CO,Hi CO, -t-

H
i

CO,R C~R
SaeMtOMthttxMMther Am«M)~Htrtttth<xf.

Die Menge des bei der DeatitMon geMHeten AmeiMnaSare.
aethera Mngt von dem VerMïtoiM zwiMhenAtkohot and Oxalaaare
ab; je grSaaer die Oxab&M-emenge,am so g)f6Merdie Menge des
eaoefen OxabSMreaethem, und fbigMohaneh aainea Zeme<zangapto-
dnhtee, dea AmeiseneSateaethere.

Umgekehrt eatateht bei abetMhaMigem Attohot der neotMte
Oxaleâureaether {a grSaaererPropoïtion.
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Ae<hy!a!tfoho!. normal Propytaibohot, Gahntngebaty!a!<totot.
GabrMgewyMkohot aad AHytatkohot ergahen d.MeHwn Rca~taM.
BeMyia&ehot lieferte aaMcbMesaHch don neatraten OxahNarebanayt.Sther. !eopt0py~)t!ohot verhatt aieh im A!!gem.ineo wie die pnmSrenAMtoho!e nmr geht die Aethertacadon bedeatead wentger Meht von
etatten. Dieaer Umetaodt ertaobt den normalen PMpyMkohot ttt ein-
&chN'Wotae von dem eecaod&MmPmpyta&ohele an tf.Mea. Uetor.
wit(t mMt im der That Gamenge der tetdea AMtehote mit tro~MMf
OMMuM der Dastillation, M wird aoMchMeMUchder normale
PropyMtcehûtaetheriairt and am dem zwiBchen 309 und SU" abet-
~ehenden P<ûpyb<atat lsann doMb V<H-MH'enK!aer aorma!er Atkohot
abj~soMeden werden. Die ea~r 2W deatiUiMnde Portion des Ro&.
pfodekte enthat cm- oehr geringe Meagea IsopMpytox&bt.

Die HerMa Cahoore und Demafcay Mtzea ihreUNteMMhm.
gen toft and aM dmnit beMbaMgt, au Verbalten der tertitMO Atho.
hoie gegen Ombam-e <m anteMochen.

Die Hen-en P. Obamptoa und H. Pellet aeMagen vor, dea
8tieketotf der Mganbchem BatpeteMaMevérMadeagea (NttMgtyceria,
SeMeee-BaMBWoMeetc.) in der Art m beatimmen, da$a man 8:e bel
Gegenwart von AmtnoniMBeiMBMMhtdateh ein Gemeoge von 8a)z-
aStH-eund Sehwe~Mare zetwtzt and entweder daa ontwictehe Stick-
oxyd dem Vetamea Mch beattmmt, aber d<H-ehTittettoa mit KaKum.
permanganat die darch die Zwat8rang der Mpetete&aM geMMete
Menge EhenoxydMtt beatimmt oad MetMa den &ehtdt an 8t!cketo<T
berechoet.

Herr J. CoqaiUJten bat die BxptoaiomSH~it ~M Gemengevon 8amp<gM and Laft von NeMm Mte<fs<tcht nad gefonden, daee
die Expl~ion zwiedtem viel w~terea Gteneea, a!a man gewShttlich
annimmt, atattBndet; auf 1 Vol. Snmp~a kaan die La&meag«
zwiaohea 6 und Ï6Ve). achwankett.

Akademie, 8tteang vom 16.0ctobet.

Die H~rren Trêve aod Daraaaier zeigea, daaa die Figttron,
welche beim AnStMB der Metalle ersch~oen, nicht immer mit der
innerea Stmotar in Verbindang atehen, sondera in gewiMen F&t!ea
darcb die GaeMaeen, welche aich wlhrend der Reaction eatwtcketn.
erzengt werdèn. 80 ze!gea StNte von 8taN, vetchem ~Ma. Zink
and Kapfer, weno man aie mit einem GemeNge vetdaaoter Saipeter-
eaore und SchweM~aM mg)-e!ft, Maga- oder QMMtMi<5n, je nach
der SteUang, welohe die 8t&be wabrend der Nnwitt~ng der Sacre
eingenommen hMten. EotMtt dae Bad keine SaipetereSare, eo er*
Beheiaen immer die Mngaatrei~a, welches aach die Steiiong der Stlbe
sein mag.
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Db HerMn Ca~!e aad A. MtUiet haben dit Mh~n v«M
V.Mcyer nndH. tMbner beMhfiabeneVetMndangvonOMondund

CMoMcetytmit WaMeM~ff(Zinh ond EM~Me) re~M;pt NH<te!n
Ch!otM~t!a do MoBocMometbytMeog~cùb

C H, Ct
,cr

~OC,HaO
eybalten. DaMetbeMdet eiae !m WaMer <m!SaHchebel 146–148''
eieden~ MSM!gkeit,wekhe be! ~ettw})-EinwitfMBgvon Z:nt AMe.
hydMetert. KaMeptdtetaie in CMorwaeMMto~Eea!g<&Meoad eine
SMbemttratredodreBde9abst$ot. UebwNatr!am<tcetatdeedtMttg4ebt
!ie einen WaMer anMaMehenKSrper, d~ ammooiaMiecheS!tbf~

tSamg eoet~cb Mdndrt. WM des Chtofacetia m!t WMMfaef
100" etM«t, ao <erf5tttes in MMSttM,EMi~Sm-eonde:nea btaoaett
aochigenÏHtpef.

Henr F. P~&at hat da bet At-MbetgiB eher SchweMaadmoa-
gnibe mt~~BdeaM MaeMt Mtatyaitt <md ats 8ch~<'fetM<ha<n)Me!
ertMeat. DMMinet~NttbHtixaMitMl:

Mwe& 19,90
Aatimon. M,30
Blet 47,M

Zintt. 0,60

9&,&6
DteMZ~MenentepFMhander Forme!

7P!)8,48b8,.
Dae Mineral von Amabarg ntthert ~ch daber dem FedereM

(HetefonMMfpMt).
ïn der Nnmmet dee BotMo de la 8oeMt6cMmiqaevom&.Sep.

tember ande ioh eiM Notit dM Herra Berthelot Uberdie Um.
~od!ang der aKMnat!MhenKoMe&wMMMteSein geeSttigteKobten.
wassetete~. la Fo!ge der Arbeit des BeMn Wredea aber die
Hydrogenationdea Tohele md tamytob, prBcMrtHerr Berthelot
von Neaem d!e Bediagan~n, welche maa eratbtt mase, om eine
voiletândigeHydrogenationM ~ieteo:

!) Anwendoagin derKNtegea&t~gMrJodwaMemtoaMaM(Meate
2,0 oder Mher).

2) 30–100 TheHeJadwaMOMtoâanf 1 TheMdea amaM~~en
KoHenwMMMMN!.

8) Nae TemperaMrvon 275–280<' wahMod M Stmdea aa-
dtaatnd; man mua impdbade wMtMB,doNMd!eLa&bMerertaoben
nicht eine regehnSs~geTemperator M erhmgM.

4) Me AawendongamorphenPhosphoremnMgStUtMchverworfBa
werden,denn bei dem ttar votbtandigenHydr~enatioo er&BderUcheK
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RitMpftd Mat et eicb MhaeU ia JodwaMMatoifaaf und enK-uxt
Mtehe Meagen CM, daes a!b Mhren explodiren. Uebr!gettaiet dit-
Beat!mm<mgdea iTe;gemMhteaJoa<. noter g!e!cbze!t!ge)-Berack~ch.
t!tpMg dw Mgowordeaen Wa~M~ffmeage e!n w:cht!geaMoment
Sr die BettrUteiloogder ReM~oa, denn 9!eertaobt die WasMM<
menge, wetehettohaafdemKoMenwMeemtoff&tiMhat,su berechnen.

Jn der Nommer deMethenJeoraa!e yom 5. Ootober giebt Herr
H. Pellet eineBeiheMatytteeterNettzea, aufdieieh verweisenmaw.

Preia-Anaschreiben der LieM~-8t!f~ng.

Umgeatettangea der VetkehMvethBttaiMe and VerSnderungen aaf
eodt~emGeMete dr&ngead!e deatMheLtmdw~thBcbatt immormehrdaMn,
den Scbwwpenttt in d!e Verwer~ung der Fetdprodokto darch tMeriache

ErteagniMe M tegec, den Fattetrbm Metodebnen ond deo AoehM an
FtSche beim K6roerbaa darth Steigerung der Ert~ge <MtM«g!p:chen.

Mr den Fetterbao kommen twzugswetse Worzet- and KooHen-

gew&ohae, Klee aad Meeart!ge Manzen io Bettaoht.
Efetefe sind aaaaerdem von bet~on~'oder Bedeatnog, weil aie

den wioht!getea tandwirthechaMiohen NebengewetbeB: Zucker-. Al-
kohol- nnd Starke'Fabneation die RohatoB): Mefern.

Die genaanten GewachM entziehen aammtMchdem Boden erheb*
Mcbe Mengen von Kali. Ihr Gedeihen eetzt eineu gewiMen Reich-
tham dee Bodens au Kali vof«M, aod die dfutMhc Landwirthachaft
maM eich demnech die Erheiitang nad HeMtettnng eines ao!ehea ernet-
Md* m~etegen Min iaaaen.

Wibrend man Mhe~ aaMer datohAnkMf von kalireieber Holz-
aeche nar aaf iadheetem Wege darch VemiMnog der Wiesen und
ood daMh Aatamf MB Fattet e!&emErMtz, der OMaenUtch in don
ZtMkettahenwifthechaften bedeatendeo KatiaMfahr oder darSber bin-
Me eine !Mbe)'et<hMMg des Bodens besohaffen konnte, ateben soit
der bergmSanhAen Gewinntmg von KaMadzen in Stasafnrt ond aa-
derw&ttt die Mittel dMa eaMeichend zor VetftBgoag.

Die Anweadtmg der StaMfortef n. a. w. Mxe aowoM im natSr-
Mohen Zaetande a!e io den mannigfattigao Formen in denen aie von
den hebfetbnden Fab)ti!ten in Handel gebMdtt werden, bat an eehr
abweichenden ReaoittHen geMhrt.

Bel der Moorotitnr nach Rimpan'achem Verfahren oad aaf MM-
K!B Wieaen von unbestreitbarem Erfoige, bat aie Nch anter gewShn-
lichen Bodea vcthNtniMen vorwiegend ais anwirkoam, suweilen sogm
a!a scMdtich erwieaen.
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Die Anaichtenaber dit UrBacbendieaer Emeh~nung geben aaa-
e!ntmdet.

Von der eiaea 8e!Mwird dMMf Mngewieaen, daM die Mhere

BewirthMbt~ongaach den Priaoipisn der ,r<ttioneMen*Landwirth-
eebaft den Bedon in einem verMttoiMBtassig<:ai:Miehenaber phot-
phot'eSorMfmenZnatandeMrOcttgataeMmhabe.

Maa etUtrt MeratM,dMe die Mngang mit Phoaphateo, mMMBt-
MchSaperphoephateB,ito Qogeawte sa der D6ag<a~ mit Ka!i<thea
zur Zeit Mch doKoMagendgttaatigwirkt, Mtbet Mochin WirthMbt<-
ten mit herehe MegeremAntao voa ZMekett-abenMr Fa6rit<weeh«

Voa MdeMr Seite wird dM t~gemein ZotretTeadedieeef BrMa.
rang aaf Chramtder sicb mehreodeaKtag~n aber Mbea- oad Kbe-
madigkeit des AdteM, abef qMBtitat!? und qaat!Mv <mgM)~ad<!
KaFte~e!emteBa. a. w. beet~tten.

Es wird dte Nothwend!gMtder Zafahr vw Kali oebea d~ ~a.
fobr wnPhoaphoMNoMbetont and fav die ONgeaSgendaW!A~ der
8<aMfa)tero. e. w. 8a!ze die für Dangengeeweeke aageeigaete Ponn,
in w~eher daeKaMdm~a verkctBmt,ge!tead gettacht. Mac tetweiet
theiie aaf dae Ex~ebaisavon Vegeta~oaeveMachenin MiBatMohen
Mcdien, wonachdie Art der Ve~indong, in weicher du Kali den
Paanzen dafgebotenwird, von wesendichem EMoMe aof die Végé-
tation ist, theile auf die ganattgenErfotge der DNngMngmit kati~i.
eber Hotzaaohegegeoaber der DNagongmit StaMfatter a. e. w. Kali-
<tatzea.

ID AnbetMcht der gMMenWichtigheit eitter exaeten Beantwor-
tang der die KaMd9ag<mgbetreBendenFrage hat daa Caratoriutu
der Liebig-Stiftong besoMoMeN,dieeelbe za dem Gegenatan~
einer Preiaao<gabezn machen.

Von den Preiabowerbernwird iaabeaendere vet!angt:
i) Bine kritische BeieaebtnNgder bisher~en UnteMachnngec

and VeNacbe, mit EtBMHaMder FeidveMUMhe,Ûber die
phyeMogiacheLeietongdes Kali in derPaaMe und dieWir.
kang des Katidangere auf die Qoantitat oad QaaUMt der
Eratea.

2) Bine weiteM Ver~tgwg der MeMMMzo ziehendeo ScMaaM
anf dem Wege des Bxpetimente~durch Vereacbe io typMch
vetachiedenea, ibrer physikaitacheaoad chemisehenBeacbaf-
teaheit NMhgeaaa oatetsuehten und chM~terieirten kBaet-
Bchen wie MtBriicheaBodenartea, – am <ar BeantwortMnK
aameattich der <geoden Fraa:en au gelangen:

~x/a~
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!a wetehen VwMaMegtM ond OemiMhen oad be: we!cher
Art der Anwendongwirttt daa KaMje nach der Beeehaf-
feoheit uod dem FeachtigkeitMoMade dee Bodena gaastigoder nachthoilig la qamtit&tiver and qaaUtatiter Hinsicht
auf die Végétation?

b) Bei wetchenGew!cht9VOThata:Men pro Hektar werden die
gaMt!gsteo W!rkengen eM:e!t?

e) W:e ge~ttet sich je nach den BûdeeverM!tnt8M'; die
Wirkung der vetschMeoem BatMi<~6B and MMtttchM
StMafarter a. e. w. KaMeatee noter dem EMMae e!mM
vorhet~ehendeo Mtechoag odw Behandtang mit aBderen
StoNen oder aimer g!e!chz<Mgen Anwendung deMeiben
(z. B. Kattt, SaperphMphat, ChMiaaipater, Moorerde, 9tàM.
miat, CootpoBt)!

d) Bedarf die &brikmSMige Vararbeitang der bergmanniach
gew<MHMMNKatieabe oiaer Retbrat ond in weloher Ricb-
tang, am der Laodwirthach~ gaeigoeten KaUdSnger aar
VefMgung zc ateiten?

e) Doroh welche Mittel Maet 6;eh, aasew anf mechaeiecheat
Wege dafch tiefes UaterpMgen.eioe Dangang dea Unter-
grandee mit Kali erMichen?

!n dom expenmenteUen Theile der Arbeit aind vormgs.
weiae Zacken~benj K&rtoSetn and Klee zn beracMchtigett.

3) Etne klare and 6bere:chtt!che ZaMMamenate~oag der Reeo!-
tate und der (ar ~e iMdwirthaohattMehe PfMis gewoNnenen
Anhaltspankte.

Naoh § 7 der Stataten der I.ieMg.StiAcmg sind ant in deut.
echer Sprache abgefMete Preisatbeitea zotNastg; die VerteihMg
des Preiees dagegen iat an keine Nationa!it&t gebaBdeo.

Die Pretarichter werden seiner Zeit vom Caratoriam der
Uebig'SdRnag émanât werden.

Die znr Preieertheitang beatimmte Samme betrNgt 3(t()(t
R.-M. Qeht eine dorchans preiawardige Arbeit ein, 90 wird die gaoze
Samme dem Ver&Mer zaerkannt und anaserdem noch. die sitberae

Liebiga-MedaiUeverMehea. AaderenMte sind TheiipreMe, indesa nicht
anter 1000 R.-M., zniaa~g.

Der Eimeendamgstermin fSr die Arbeiten iet der 1. J)tU 1880.
Die Arbeitea mSasen mit einem Motto veraeheB sein, wekhea gleich-.
lautend aaf dem veMiegettet) UmscMag des Schreibene atehen tnnm,
in welobem der Neme dea Verfasaere angegeben iat. Die Arbeitoa
aind aa ~daa Caratoriam der Liehig-StiRong bei der kgl. bayerisoben
Akademie der Wissenachaftea in MNnchen' za adreMiren.
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Daa BtgeothMMreoht ae dea geh~nMn Afbe!<en rerbleibt
ibrenVerhMem. D!<Mhaben ~edochdie VetpNchtaag, biBeen Jah*

MaMM~
vomTa~ der MctMMdaag doMh das Cofato~am <tn, ihfe

Arbe!fitN Ofookemohehen zo taMeo.

MCnchen, don H. Attgoat !<}?<

nae Onr~tofiam der L!ab!g-8ttftnnt{.

Boricht!gttngen.

Hott t5, Sette t4t0. Ze!te t v. a. KM: ,amp. tl9.&–tM'" etttt ,8mp. 9&
t<48 U v. t. HM: ,dM'* etatt ,<tMx<

tS v. a. binter ,At)tohot'* t<t ehMM<ttt(tttund ttwM
BatteMtMe*.

· t86t 6 v. «. MM: ,~6:' <htt ,t8<6'.
tBM t9 v. o. MM: ,Meagen von* ttttt .'nengen*.

8 v. a. Me*: .A!t[ehot* wtatt .Zocttef'.
i8M :Z v. o. ht Mnter .MMetBte' ~MnOteta' .aad wo die

Meotte dtt wgehMBen ZackeM mtt der WttOMr.
tMBge <Heg*.

NSehate Sitzeag; Montai, 18. November.





Sitzuog vom 13. Nov~mber 1876.
Vonitmadef: Nr. Hebermaan, VicoprMdent.

Dae Protoco!)der tetzten Sitzang wird gemehat!gt.
Ale aaeeerordeetMoheMitgHederwe~detfm~eBocMWMdie HetMn:

Pro&omcDr. H. 8 eh! M,Lebomto~o d! CMtatoe,TaHa,
Cart von Ga~zarotU-Thotntftck, ~a!etent am Uoi?er-

aMtaiabor~todatn za GrM,
Adotf Haneen, Bonn (Poppehdorf 64),
Oeorg Kalb, Chemiker der Zocke~br!& MM!eg~n bd

StettgMt,
Cari Krafft, Cand. pMt.,Chr!eti<mia.

Za M!tgMedemwerden Wt~eacM~n die He)fren:
C. ZStnig in BMMtwg bel C5!n (derch J. Ph!Upp attd

E. SeU),
Oeeef HttrtatMn, AMtsteat am 8chtmMitaboratot!ma!N

TaMogea (deMh G. Hafaer and E. Sattowetcy),
Dr. Geot-g Fraude end Pan! ~FtediNader, teide !m

chemiechenLaboMttottamder Akttdetnie der WisMBMM-
ten in Mancben(dareb A. Baeyor and 0. Hebefmaaa),. f

Dr. Frodertctt Ontbrie, ProRMaorderPhyeMcau der8ehoet
of Mines London (durab A. W. Hofta~nn oad R. B!e-
darmaan),

Eraet Haoeej (FifnMt Hetnr!eh H&aeet), Fabrikant,
Pinaa a. d. Etbe (aoroh E. Schering ond C. Sobeibter).

J. F. Eykaraan~ Mrector deeChem. Laborat. {mYekohwm~

(Japan) (datcb d!eeetben),
Bogem Dtetrtoh, Fab~beaitzer !o He!feBbe)~bat Dmden

(dorcb dtMeIbeo),
Alexander Pagenatechetr, Hubert J. Sehmttz, G. C.

ThomeoB, Adotfteenbeck und Emet Biatz, aSmmt-
Mcbim chemiecheaÏaetitat von StHMabafg(dot~ B. Fittig
aad H. Wiehetbaae),

<T-–~–t.~ ~t––~–––––<~ C~\ v

&. L. Barnes, UMtferaMtataboratonatn, j
W. L. Simpeoo, dMelbet,
P<.at G. W. Typke, dM.tb.t, Tie.
Alonso L. Thomeea, Medr!cha<r.

t?!–– A.
Emil Hetkeaberg, Uai~reitStaM~rat.,
Hermaao Haoai.~ Zi<!ge!etr.19, M, t ~PP<=~

With. Stackman a, Dorotheenatr.94, Ht,!
Dr. Bote~sw Debmei, Linienatr. t39, !J
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Max Hein, EabriM~itzer, Catharinenatr. 7, Breataa (doreb
M. Satemana aad G.Zferotd),

Dr. G. Krtaee in CBthenand Dr. 0. FSreter in Berlin,
KatkMheottenatr.8 (doreh H. Wichethaas ond M. Satz.
Maao),

Dr. E. Rimbach, Apotheker in JCHch (doMh B. Emde
end F. Gaeee)t

N. A. Bibaoo, Chemikerder A!!zartnMrik von Sotowjew,
io Kif9chatMh,QoawmMnet't W!ad:mi)-.'HaMtand(durch
V. Meyef ood R. Miebler),

J. Edmand Clark, B. 80., 80Boo!hMM,
York

L. P. K!aeieott. Adr. HeTnJon~ (datcbB.HeUon
Cahn, Bonn and

P. P. Tre&dwett, UaiveMMtetaborato~lt T. Nortot),
He:detberg

Alfred Adair, UniveMiHta!abor.,BerHo

Laureano Catderoo y At-aot, PtotMMf an der Unhrer.
aitNtSantiago de Qattda in Sp~a!en, ?. Z. im Ï~boMto.
nom dee CoHègede Raoee, Parta (durob A.Atzrao: i
uad P. Groth),

Dr. Heierieh Be~kerta, Co!<eght!nCtroHnam~ Bman.
aehw~g (derch R. Otto and C. Pa~ty),

Dr. Car! Porttaa, Lebrer an der taadwtrthachaM. Anstatt
in Hohenwestedt in H<~te!a (da~h A. Genther und

TiemMB),
G. Sohaoheti, AMiataat em Un~miMtetaboMtoriam ia

Graz (doteh L. von Pebal und A. Oppeubeim),
Dr. Max Q~ober, AM~teat am Chamieohenïoedtot der

UaivetwtMtaod Dr. Michaet Kretaohy, IX. Waisen-
haaegMM 8 :n Wien (beide d<M~ G. Ootda~hmidt
und A. Oppenheim),

H. J. H. Sehfeur~, NleuweRyn, BoUaad (dNMhA. Fran-
chimoat~MBdJ. M. van Beattoet~n),

Dr. E. Sohanck in KeMa!tnear Mancheeter(dareh A. W.
Hofmaam und H. R.amer),

Léoace Rommetaere, l'rof. am MMée
de t'tndasttte, 44 Rue de Namw, Brasse!

Albert Schiamterg~r, Fabr&bea~er, (odllrcbA.Oppea-
ééB.ed.BiUi.rd, h.h..ad

Dr. Haidreich B~genbectE, dMetbet, p. TÏ~tn~aa),
Léon Erréra, 6 Roe Royale,
Michttel Paaaea, Poppetadorfer ANée, B<Mta(aaMh 0.

WtUMB aad H. KUagM),
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A. Max, 8t Rue dee Petites Eea~ea, Pafia (dorohP. Tie.
m&na and A. Oppenhaim),

G. de La!re, 9 Rue St. Satj~ca, Pêne (dofch A.W. Bof-

mfmanndP.Tiemaon).
Hr. Biedertnano ze!gt an, dasa eiee mehfmoMatMcbeAbweaen-

he:t von B~ia ;hm vetMndert habe, die Aazeigen dor eioge!aa&aen
Bâcher und die TiteMbe~chten vo~Madig aad M~ehnSMigau ver-

OSeatMcbentdue or.aber nachamament eribtgterROettheareine regel-
mSMigeVefSa~BtUehMgdiMer AnMigen wiedef M&ehmen werde.

Hh TiemaoB v~Mestdaa

Prctoeoi! der am &.November 1876 «<t(.tgehftbten Vieyten

Vofatandaaitzuag.
Anweeend die Herren: A. W. HofmanB, G. Kf&emar~ C.

Liebermenn, C. A. Martiee, A. Opp~theim, B. Salkoweki,
E. 8obering, Eog. SeU, F. Tiemana, H. Vogel und H.
Wichethaae.

1) Naeh Gen~tmigaN~ des ProtoeoHader tetatea Si~tMg bgt
Hr. Tient&na die iMw!eeheman daa SecretMhn ge!mgt<n
Qeeacha a. e. w. ver; es wird dM'aafbeaoMoMW:

a) Dw da~eh HrB.Martine abennittette AoerMeten der in
den VeMini~tenStMten Mn N<Md.Amerikaae<tgegraade.
tea chenti~ohenGMe!!sehaft, die PabMcadoaender letzte-
Mn gegen die Betiohte einMtaaMhea,aBzanehmen.

b) Du Geaach dea .akademiechen Cheminer'VeMhM <m
BerMa <MnGew&hMogaines Fr~Mentptme der Berichte
Mf dM Jabr t877 ea bewMMgoa.

o) D<MAMachea der G. Sohwetachke'aehBa VertagBbaeh-
baadtaBg au Halle a. d. Saala am AMetaoechder Be~ohte

gegen die ZeitMM~ Die Nator" tbitotebnan.

2) EhM AefHtge der VertagabachhMtdtong,ob lm Besitz dot
Oead!Mha<tbeNadN~eBohMtSctteMB in dea Be~tàten ab.

gedràoktenHoteechaiMemfMmdeoAatoMOteHtWeiaeoderMa~
!ieh za Qbedamea Min, w!fd dahin eoteeMedeB, dMt anf
Koaten der betM&aden AatoTen angeferttgte CUchéader er-
wShntea HoïzatMm abgegebeB werdeoManen.

3) Hr. Tiemaoa thhailtmit, dMe von den HHm. A. Ban-

now, C. Graebe, W. Ha~rmatta, H. Herzfeld, A. W.

Hofmann, G. Kraemer, W. Kabet, A. Oppetheim,
IL Beimer, E. Schering und F. Tiemann rechteettig
der VomeMag eiogebracbt worden sel, Mr du Jahr 1877
Hfm.F. Wôhler in GStttBgen zam PrSaideoten und Hm.
A. Kekaté in Bonn zmmVice'PfNatdentender Geee!t&dt<tft
zo erwNhten.
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Hr M&rtioe becuMtMdetdie Wah! eiaea EhfenmitgMede
der aese!i9cba&zom PrSeidentce; die MajorMt des Vetetan.
des spricht deh jedoch gegen die Ansicht dee Hm. Mar'
tins âne.

4) Hr. Mactim beaatfagt:
a) Ea mBchte aaa der Mitte dfe deMeiti~a VoMtttadese!n

ComitéerwaMt weîdea) we!eheadie B~thigenVoMtbMge
?)' eine pMModa B~tef des xoh~b~a 8tMeng<ta(:es
der GeMUechaftzo mâchée bitte.

b) Ea nt8ebte der VoMtaad in Erwegang ziehen, ob n:eht
die aeraoagabe eines PeetbMdM der Be~chte, we!cher
eine Reihf von Abhand!aagM hmvorMgeadefM!tgHedef
enthahen soMte,zot Fêter dieMaTages geoignet ereeMene.

Die 8cMMSh!'er werden beaoRttgt, aaattetMtdie An-
a:cbt der aoewSrdeen VotataodetaitgUedet ebwdieseVor-

eebtSgeoiMohoteo.

5) Hr. Hebermana teaktdieAofmertcMatkeitaaf~Mchtedene
Mlngel, welche du Register des Jabt~age 1875 <dg<. Zor
Beeeitigang derseiben aoMSgt et vor, dem Redttcteareiae
g)f6meM8aann< ab biaher Mr die HeMteMangdes RegbteM
M bewitHgen. Meaer Vorsoblag wird Mgeaoonne)).

6) Dpf VoMititendebringt eebtiesatichdie datnaNûhttvomaneb-
meode W«M eioea Exeootiv ComitéMr die Aaefahnutgder
DeatuMte Lieb!g'a in Manchen nad GieMen Mf Sprache.
Maa einigt e!ch dabin bel dem General- Comitédie ErMn'
nMogeinea a<M7 Pefaonen beateheodenExeeotiv-Comit~sa
befBrworten, von deaeeo MitgMedeM3 von dem MSachener
Lecat.Comite,2 von dem Vontande der GeseMeehaa, 1 von
dem ~ocat-Comitein Gieaaen M wSMenaeia wafden. Die
beiden noch Sbrigea Pi&tze w<Men datrchMitglieder des
GeBe)'a!'Comhesxa besetzen seio, welche,aowobtkeinemder
Loe&Ï.Comitesangeh8rend, aich gteMwûM nm die FMemng
der wwahBtanAogdegenheit fil hetyon-agenderWeiae ver.
dient gemacht htKtaN. Von 8e!<eedes VoMtandeewerden
za dem 8ode die HHvo. H. v. Fehling in Stat~rt aod
A. Keknté in Bonn in Vorechtag gebfaebt.

Der PrMdeat:
A. W. Hofmaan.

Die SehriMatifer:
A. Oppenheim. Fetd. Tiemaon.
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Mittheihm~ea.
439.. C. BSttinger: UebM ait NawMnmg der N&MfhuwMf

BMMtMab)MM<hMW.
(MKtheMnx~M6dem chemtMhenïmtttat dw UaiveniatBoonJ

(R!otcegMgenam6. N~ember; wt. ie der Sttzmg vonBm.~ppeah~im.)
la eitMr vod&atgea Mittheitang(Sdte 8M dieeerBedehte) h<tbe

ich ~io!ger VemacheEfwNhaaaggethM, weM<e~oa mir in derAb-
e:chtetMgeMhrtwa~ea, diee<em!iehewe!Mb< v<mmir en«pre~tead
derFormel CH~

– CO – COOH M%e&tft9teCoaattUttiond~ Btenz-
tKmbetteSaMtti<hwer ze bepandee. Onter Aadwm grMTtch Mm
Stadiom der Etowifkaag voo Bt~oBS~feand Sa!~o<-e, rMp.Ame!eam-
tSore &nchjeae 8Sa)re. Im. FaUe dh Addition von Bttm&are be-
wetkateUigtwerdenhoaate, wardieOewtoanag einer{MmerenAeptel-
eSore, OxyftthyiMenbetoeteineSaMtza erwartea oder «ber, w<nich
dema!a gkicb&ta etWShnte, etn darch Abapattoag von KoMeBe<<tte
eeMtttadeaeeZeKet~oagepfodaktdi<aw6&M'e,gewShaKdteMMohs&tM.
Die dardt daa eigeathBtnMchoVerhatten der BKMtrMbeBeaarestem.
lich enchwe)rte Uatemad~mtglieu mich bie jettt anr MUchstaMge-
wionen, wae iMO&fnbedaaerMchiat, ata die gewBnSohteOxybera~
eteiMSara mSgBehefWeiee ein SchtSMetgewordenwaM,die ÏMmerie'
wrbSitoiMeewiMhenMaîeïo- and FaiaaMSttre au entecheiden.

ïm NMMb!gendemertaobe !ehmir der GeedtedMftd!agewonMnen
NeMtttttevor<ategea.

BMiettranbenaNaMwarde mit NbefsebaMigM,h6ehetemoeaMfter
BhmeNnMend wen!genTroptea eonoentrtrter 6a!M&a'egemiechtand
!SBget9Zeit atehen geiaaMa. Hientof warde oater Zofagender c6tM*
gen Mangeeoncentr!tter Sahe&aManf dem WaaMtbadeveMei~. Die

Umwaodjang geht MMO'OtdemtMcbtaagMm ver sMt, M dan aeeh

zwettNg~em Efwannen m<MbaaMteetztea (~tmid vorhanden let.
W&hMnddiesea Vorganges entwei~t KaMenaNote.

Ich habe ea zwechmtadg ge~ndeB~ daa C~yaattdditionapfodattt
mittelet Aether der FtaMtgMt za etttz!ehea und far e!eh mit Sdt.
eSureza tet<e!fea.

Far die AaweMMheïteinea darartigenPMdakteeepticht?c!gende8.
D<MrSthefieche Re~tetand ktyBtaUMrtacte)- t:e!t!9BUmaMnden,die

wSeadgeMa<u~{demethea g!ebt mit SMbemttmtk~nen NMeMchhg,
entwickek aber beim Kooheumit Alkatien aoter ~efar geheaderZer-

MMMg Aanaeaiah. Ïa Fotg~ dee tetztMen VerhtdteMNt es mir

wen<g~teMnicht getangea emen mapre~endeB KSrpet au iMtiMn.
Naoh beeadigter VeMeiSmgwarde die FMMigkeitvee Neaem

mit Aether aaegoMhaitett. Die in Meang gegMgene 8<htfehyetaUi-
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sirte tttcht. !eh verwandette e:aea TheH deteetbeo in dM Kat~t.
Dieees tufyet~tMrt<MMder etageengtm M~ng in za Dnteen atsfge-
MoRea NMe!<Aea.Ea t~t ~eh in h~Mem Wawor eehr Meht, tn
ka!tem Mhwie)f!ger.Die Analyse deMetbeaergab:

Oe<tmdM.
WMMt38.89 pCh (~ M.M pCt.

Da dch au 4!eaea ZaMeo eo~M<MeAaweeMtMh von m!cb'
Marem Mk Mgab,demetbe terhngt!

c,a~o,a,o; w~Mw 29.32. ça ~.MpCt.
f9htte ioh dea Beet der S&tM in du Z!akMt!zliber. Daaeette beMM
aMeE!gea9<Aa<tendMZtaMMttKM. Die Analyse Ch~ m <b!genden
Werthea!t

Gafae~o: t8.M pCt. H,0, 26.92 pCt. Zo.
Die Thwde: Cj,H, zaO, ~H,0,

· vedengu t5.19 pCt. B, 0 hnA 2M1 pCt. Zn.
Die. FMM:gkeit,sas wetehet die MM~tSmredaMh Aa~ehatteta

mit Aether g~woNneoworden war, d!eate aur Damtdtaag einar
weit~ren, (tbwwiegeadenMenge von mitchMafemBMtt.

AadatePMdahe, auf welohe !)rgeaaGewioh. M !eg<tm<MM,e!ad
nicht entatendea. w

Doch ~B :cb n:eht verfehlen auf einige 8obetMu<eaantmet~m
an macheo, welcheicb bei veMch!edenenOperationen erbatten habe.
Unter AMdeunein in MhSnen Nade!a kryetattMMndeeCMorcaMam-
doppeteate, welches in Waaser und AJkohet aehf Meht tMteh iet.
Beim AMech~Mehder mit SabaNore veraetaten wSMf!gea Manag
des Stttzea mit Aether tCMtaich AmeÏMoeNaregewïoaea. Bei der
Ana!yBewurden Mgattde ZwhteBMbattem:

Gefuoden H,0 – 38.64 pCt., Ça ea 28.97pCt, Ci <=.85.60 pCt.
Dièse Wertha und die E!g<toachaOt9Bdea Sahee ttarmeaiMa MH

hesten mit der Formol:

[(C~Htc&O,-t-CH caO,)+C&C!a-t- 10H,0],
welchevet-hMgt:H,0 =' 88.71pCt., Ça =. 38.08pCt., Cl'=' 24.91 p~

Die Formel CtHtCaOt-t.CaCt,+10H,0 fordort zwaf Shn.
McheWefthe: 38.80 pCt.H,0,28.55Ca und 25.09 pCt. CI, doeh
widcMprfichendie Stgenachaftaodes Sthee dieser Z<t9<nnmenae(zang.

Bei einem Mdera Veranche warde die VeMeifnngebentMb mit
S~zaSme bewet&ateMigt,daaReactionaprodNktindessea sur ZerstCMng

des 8<ttm!a!t8t&ogeZeit auf dem Wasserbadamit Katkmitehbehmddt.
Hieraaf warde ettrirt, daa Filtrat znaNehatmit KoHena&tfe behMdett,
wo Neasm Ntdft, ciogeeogt and mit A~ohot geBMt. Der Niedei-
scblag enthiett neben ameMenea~eta Katk eio aodeMa Mz, deaeen
SSare iBWaseer, Attmbotund Aether nar aageme!n wenig !8sMchiet.
Die SSnre entwickeltmit AtkaHcarb<m)ttat6)fm!achKoh!e)MaMreand
wird aua dieeer LSenngvon SatjMttorein graaeo, kleinen NMeicheo
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ge<Siit. Die AbacheMea~ der 6<htMetMgt immer OMtoaoh exiger
Zeit. Me 8&tw eathNt tceiaenStictMto~MhmNtttn~chaiebt bei 250<
eablimitt mit HioterJaMMgvon KoMe, oebnbar oater Ze~etewg, da
eieh daa Sublimat in WeMër sehr viet teiobtw !Sat die Matter.
MbataM. !cb baba dieee Sabattum aof in eebr htetaen Meageo en-
baiten and ibre BMdoBgabedïagoogeaaoch aittt <iM<a<eUeoMttoen.
!hr BadamMtz iaat eieh in ~aMemWMMf Dur Mbf tpBrMch,aoe der
haissenL{iaMBgecbe!ttet~aa~teim Ve~daM~nimFana von HSatena<M.

Bei der Analyse erhidt ieb Mgônde ZehteH: (aof derea tMeh~g-
Mt ich indeMM keto MedN'NcheaQew!eht iegen mCdtte)
C 2&.55pCt., H ==2.44pCt., Ba =' 40.51pCt.: H,0 =' 18.84pCt.

DieaeZahlea iMaea für dieSanfe die WaMzwhcttendea Formetn:t

C,H~0~2(CtH60,)r-COj,-Hj,0
oder. CtB,Ot~8(G,HtOa)-t.CH,Oj,-HaO.

We!te)reVeMO<&bewerdon dwabor AafaoMasaertheMen.
Dieae BiM<mgder M!tcbe&ateaae Br~neiMaben~are, iMsoadorheit

des intenaediSren BitHM&tre-AddMeoeprodB~teedarfte woht die
be~ 8tatM Mr die FenMhs

CH,. CO..COOH
aeitt, da eiM directe Rédaction zaCotge dee Mitgcthcitten a~age-
schtûMeBiat.

Ueber die Eotatehuog der MMchsSafelassoa die VeMoohe die
WttbizwiMhen M~enden AnMhmen.

1) Die B~MttraabeBaSaMzertBUtzamSohMin Aidebydaod Kohlen-
OH

<SoM. EreteTer verbiadet sich mit der BiBBeËaMau CH~ CH
CN

and duroh VeMeifaag diwer SobattMMeateteht Mitehstafe.

2) Die BreMtrMbeneaoM additt zanS<<hetBt<me&t)Mand eMeogt:

CHa. C (OH) OOOH

6N.
Dieaer Kôrper vertiett direct KoMeneSaMond die Sache iiegt

analog Fati t oder aber, or wird vo'eei)~and ea entateht thateaehiich

Oxybernateine&t]fe,welche in Mge der obwaheNdeNBedingungen,
durchVeriaat von KoMenB&are,in MiichaSmreNbetgeht.

Znaa~.

ich babe weiter eben der Mtwiefig~eiten gedaoht, welche (p)tade
bei Mfgeaaomten Ve«a<~ea io Folge der ieidtteo Z8J'8.t:alicbkeitder

BMmtraabetM&ttezo aberwiadea waren. Einigo Beiapieiewetdeo
dieaktar machen.

VeMtMbtman den Aether der BteoztrMbeMSure darzjaeteMenin
der Art, daaa man die 8&at~in absolatem Alkobul ?<<.dieae Manag
mit SakeSoregM abetttigt und am MeMataMMet efwarmt, so be*
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obaeatot man etaraMMheEntwieMaag von KoMensSore,meeMaht~
Ereeageag von EMtgRtha!-und io getingerem Grade die BMeng von
Aethera boherer SSarea.

Maat man breaetfaabeaaaofea Ka!k atoaateta«g M der Luit
liegao, ao verwaadett er eiohia eprode, teicbtzerretbMehe,arateaMt~e
Stodte, welche beim Behaade!amit 6<ttzaSate~rmiad) KoMeM&M
eotwMtda. Die vo~andane OtgMtiMhcMare !at keine BMMtambea'
aaMe metr. DM rerweadete K&t~b enthielt:r

M.76 p~ Ca, die Formel CtH,caO, Mrkagt 18.69p0~
ïn Fotge dieMa e!geathae<ticheBVwbdteatt der BMMtnMtbeM&tM

gebngte ïeh eb~geaa M eioer Thataadte, welche gMignetMinda~fte,
der Mhw von mir a<t%ea<eUtenCeodeaatmoMatheofiedmn bedee~t-
deo GMd von WahMc!Mf!nUoht;e!tM gebeo.

Ata ieh aamMchein SeatWge voa gtOMeoQaMt!M<enBteee'
tntabea~ttte, abeotatet BhMMSa~nad 8ahaan)'a dtMct auf de&
WMMrbade MMei~, edb!g<eongemein hea~e BetM~eaaad ge!Mg
ee mir dem ReMttoMptodakt doroh AosMMMehtmit Aethw &tte
SSMen za eotzMten, bel deren Bildang die Bhmeaote MtM BeHe
sp!ett. Die8albeaMeeeeadd~da~chwiederho!<esBehMdeb m~ Mtem
WaMer ie zwet Aatheiie aerlegeo. Die leMtt iMtehe 8&tMwarde
Mcht rein erhattea aad Mwteeeich <ta<o!geiaKs SehntehpmJttee,
eiaer AjnatyMund Ma)tt!gwE~eaMbtaea ideatiech mit gewB~aUcher
BMtMwetaathtM. Die eehwMet iSeUdte S&tM ({a he~eeat WaMer
te!chter !MMt) etbieit ich aar ia eehr Meiaef Mengeaad in nicht
gans MiaeBtZmtaade. Sie MhmHztbei 801–208", lieu s!<Aaber.
waatMtMMieh ta Folge voa VeMaMia~mg aicht Mtemetitt MbM.
m!rea. Die Ana~ee ~gab: C-.4&.60pCt., H–&.38p&. DieM
Wehhe eateprechea aaaahetad dea Fonneta!

C, H, 0~ vertmgt C – 46.06 pCt., H<==4.6t pCt.,
CeH, 0~ vedaagt C 45.45 pCt., H = 6.06 pCt.

Mir bat Baa die Aanaame, daea dieee 8&tre MeaMOBeaoreaad
Mae aeae isoateMBreazwe!oaNaMht, die gfSMteWahmoaeiaMd&mt,
Mdem d!a Theorie keine RecheaMaa~ von deMeibea gebea Mante.
Die mMge!ade abaotate Sicheraeit Meibt aoeh be!zabr!ageB.

SeHte eidt abtigeaa ateiae Vermntbang beetâtigen, eo wNMdie
Eatetehoag der MeMCoaaaaM<HMeiner OxybrenzweiMSare~)dotch
Waseervertnat aicht aadeakbar. Setbet fBr die BHdaag der Uviaa*
eSare batte dieser FaMaanea taMMMe,deam:

a(CtHtOt).- CO, H, 0 =-. C. H. 0~.
VorMoagaabe ieh m!<!hmit dem Stadian) der BMattKmbeaa&NO-

Mtdaag aaa OtyceriaeNarebeaeMMgeaea atSeeea gegbabt.
Boa a, 2. November1876.

') DteMBottchta!X, Me.
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4M ~Hw<tMM:Pe6wehtÏ~MetaMaMpMMwm.
(Nngegaagwam ?. NoMmber;verl. la der 8!tt<M~ H~ Oppenhetm.)

ht die DiMocia~oxMpannongeioea festen KSrpeM, deeeea Be.
etandtbeile eammtMoh ga~formig eiod (Sa!<oiak, catbaminaaaMe
Ama~OBia~)bei Gegeawart ei)Mtdieeer Beatandttte!!odieeetbewie !m
teetrenRaom oder niobt?

Me!ne D!MoeMonethe<M'iebeantwortet dieae Frage wie Mgt!
i) Die tMMoe:<n!oBMpMoangiat !n dem &agBdten FaBe bei

Oegeawatt einea der Zerae~nDgeprod~te etete khi! net ata im
Jeoren Bamme.

2) Die Vetmiodefemg der ï)iM<Miat!onMpMoeognhomt zx,
wenn der Drack dee !m UebemchMevorhandeaea BMt<mdthw!<M
w~chet, oaeh CheetMn, die eieh ia mathwmMiaeherFoTm aogebeB
tamen.

3) Be; gte!che<n Drack bewMea die verachiedeneaBeatand-
theUedieeelbe SpacakH~venaindetang wenn daa Moïehmder Ver-
bindoog von jadem Beetandtheit gleichviel Mote~ate ent-
hS!t (Ôatmhtk).

4) Wenndag~geamehtMotettaie von dem eiaeoBeetand.
theit &!Nvoa dem ~adero in die Verbiodaageiageheo (carbamio-
Maree AmmoaMt~ eo iet der EMMa der verechtedemenBeetaadtheHe
e!e verNehïedeaer, aad swar in der Art, daes die DiModa~ona'
wpaoaang dareh denjea~eo BeetMdtheit etSrker hefabgedrOtttt
wird, von we!ehetBdie VerMndaag m~hr MoleMte eathN!t.

A) Die tMM<x!at!<mMpeaaaegwM bN anea Temperatofen daMb
dMaetben Bestanddtdi in demeethen VerbR!tniMvermiodMt, toba<d
derDtoett dea vofhandeaen UebetMhasMBzo der DiMocMoaMpaa-
ang im leerea tbmm, weieh~ der VeMMheMatpeMtarenMp~cht, in
de<M~benVerMttn!Mateht.

Ich habe diMe Folgeruagen an dem eafbamiMaoMn Amoniatt,
welchesmit RScMcht anf Pankt 4 beaonderea îutefeeee bot, expert-
m<oteUgept~ und beatatigt gefnndea.

Meine VeMache ~atden obne kanatMcheErwSrmong angeateitt
beiTetBpemtaMn z~echen 17 ond 82", bai welcheo oach N<mat&na
die DissodationMpannoag dea cafbaminsMMttAmmoniak im teeren
Baom twiMhee 50 and 70 Mm. beMgt.

Wean der Drack einea UeberachtMeeean Koh!eoaaate Mge-
tShrdaa doppelte der eataprecheadenD!6sodaëonMpMùang im leeren
Baame betrug, war dièse SpMmng aaf etwa 40pCt. herabgedrBckt,
and bei dem Cfachen Drack def KohtenaNare(bei etwa 400 Mm.)auf
etwa 20pCt. des oMpt-angUcheaWerthee.

BeïOegenwart von Ammoni ak war dieSpaMhraftevetmiBdernMg
noch betrSebtMeherwie ea nach der Theorie M <o~atten war, da
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eia MoMtM«M-bamtoMereBAmmoniaka!chans 1 Mot.CO, and 2 Mol.
NH, ztMatameaaetx~

ïMetMMoe!ttt!oaaapaBnangwarsohMa)tfca.40pCt.dea aMptSag-
tiohen We~theagesoottea, ale der ORMkdes AtomoateMbe~choMeB
noco n!eht der entepMcbeadpaSpaammg im leereo Raaat bettag;
bei dom doppelten Drack war die Spanaang nur aooh lOpOt. âne
bel dem 6~chen aof aoch3–3pCt. des ot6p)'6ngHehenWerther (kaum
8 Mm). Die ge&mdeMBZabien, denen d<MeBarète entoommen
sind, befriedigen mit gen~gender Ann~hernag die voa der Theorie

vef!angteo BomeWecheaBeztehwagea.
ïnd!ffereate Gaee, wie z.B. athmosphartaoheJE.a<t,bew!)'kea

keine merktiehe Aenderang der Diseoc!at!oaMpan~ongdes car-
bamiaeanrea Ammeniatte.

Die Detail. dtMer UoteMuehanghabe !ch in deo Vorhaadtongem
des mtmrhMtoriMh-medMMechenVeMinadah!er aiedefgetegt.

Heidelberg, OMober 1876.

48& Friedrich 0. 0. M6tteï': BMtimmaag de«peeMeehea
Oewiehtes der Oa<e; VeriM'mgtvemaehe.

(Etn([egao({enam 28. OeMb<r;wt. la der Sthong v. Mm. Oppenheim.)

Daa Eigeagewidtt der atmospha~MBeo Loft iaeet aich <mf&!gendc
We~e ermtttetn. Eiri Hatb'L!<erkotbeB wird mit einem eehr got scbMee-

aecdeo K&otechatMtSpaetversehen, dorch dMMa Bobroog eio lu eine

lange Spttze <nMgMogenee GtaefShMhen geht. to demMtben wird

etwaa WaMef ao lange Mm SMea orbitat, bis aile Laft aMgetneben
iet, und dtursaf die Spitze Mgeaohmobten. Noomehr wird der Kotben

aof die Tempemtef der Umgebang àbgeMMt aod Mf einer Wage mit

ReiterMtaeMebtmg, welche noch eia Ctgr. genaa ang!ebt, !oe Gteieh-

gewieht gebMcht. ScMieMMch bt!(tt man die <mge(eii(eSpitae ab,

!ëgt daa &bgebrochene Stack aaf die atedeM!nttende 8ebate aad eteMt

daa GMchgewicht wieder her. Um die Temperatafeorrectioa au aperça,
kann man aooh mit Eia abbCMeo. Die Tenatoa deo WaeserdaatpCM
iat daBn ebenfaMa za vernacMaMigen.

Durcb eine kleine Abaodernng dea Veraochee tMma man im

tMben ein ve!!a(&tdigea Vacuum eMengen. Maa SUt ihe etatt mit

Wa<eer <M mit vetdSantet 8<thwefebSare und kocht, bia Schwefe!*

e&ttedamp<e eatweiehen. Der StNpaet mit dem Mhfcbea maM dabei

w~M!en, etatt deMen zteht man den Haie des Koibem aoe.

Da etwaige WMeerd&mp<e von der SehwefeMaM aatgenommeB

werden aod nach den Maher angeateUten Verenobea coaceatnrte

SdtweMaSore im Vactam nicht verdampft, moM da aaf die angege*
bene Weiae hergeeteiite Vacuum ee!bat das Tenricemeehe eoeh Bbe~
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tK~ea. !)<nr<MMergiebt B:ob, daes Mch der b~pMchMea Méthode
des epeeiSMheGewichtder attnosphatÏaehenLaft dch ac êdtMf wird
bettimmentassen, wie nach ifgwd dner andoren.

N<Mbdemdas Gew:chtder Laft bekannt, beetinontman dae der
abr!genOwe wie fbtgt. Man vereieht e!ne Litera<Mcheniit eweiamt
dafohbohrtooKork, d~Mhwetcheo e!n Gttsrohr ebea h:nd«fehtdtt,
ein aadefM Me aaf den Boden geht. Nt~bdem die Maeche tertrt,
)e:tetmaa aua einem GaMmeteretwa 2 Mter ttoetenea WaMOMtop-
gas dureh die horze Mhre. Der Ûewîohtavettmt von dem Qewieht
e:nMUteK Loft aabtraMrt,~ebt daa Gew!cht des WaMersto~e.Dieee
nCtbigeaMa nach dea Angabeodee Lehrbxchezo ber:c!tt!~adeZtM
bildetdie Grandtage der Mgendea Beet!mmangea. !ndem man weiter
darch dM lange Robr 2 Mter eines Mdweo Gases zoteitet, ergiebt
siehau der GewichtMonahtne,Mfmehrt.am daa Gew!ehteinesMiers
WaMeMtoaf,dae Gew!cht ton e!nea! Liter des b~tM~nd~nGMee.
ZweekmâM:gwird eiae Re!hevon GaMnMater e!nMderdemVer$aeha
tmtMwertBo.Etwa B, 0, CO,~ Ct; dMn braocbt ont einma!die
TMapertttaMon'eettooberohnet z~ werden.

VoratebendeVersache,dieËrzeagangdee VftCMtMmitMbtStAwe-
feMoM vielloicht aaegMMmmec,sind ao einfach, dasagew!es v!ete
Lehrer ebeotatb MtbstetSodigdwaaf gekommensind. AMgeateiobe-
kaont sind aie iadessen mobt. E!n Vemocb von M fnadameBta!er
Wtoht)gke!t, wie die ErmitUoagdes Gewiehtesder La&, eo eiafaoh
ond veMtSndtich daes et :a jade)- Vo~aech~e ~a~efBbrt wetdea
kMO,BoUtein Lebrbachemder Phyattcaad Chemie, Mmat ia jedent
Sobulbuche,aN~etBbrt min; ich habe iha aber biahernichtgefnadea.

43& Ffiedfteh C. a. N&Uer: Vedeetmgeappfu-at sur SynthMe
<h<VMMM.

(E!ogegaagenam 29. October; wr). in der Sihnag Bfa. Oppeoheim.)
DiegebftMMiohaten Votteadn~ppamte zor WMaerbiMong, e.B. der

Wahter'aohe, beaweoken etoe Aa~atamtong de$ bei der VerbrenuMog
dea WaMemtoera an der Loft g«Mtdeten WteaeM. Aath dt~eoige)),
bei denen aMm f~ae~ 8Nemto%w in Aawendmg bringt, a!od zar
DoMonsttatMMtder q~antitativea VerbSttnMse aieht anweadbar.
Uer Mgeade, sas der Zeiehomg tatt obne E~Sa~roag za veMtehende
Apparat, wird d:eser Anforderaog gerecht. ist eiaDaaieU'sobw

KBattgaebabn, wetcher nutteht einea we:chea Korka MMtebt in dem
aoa einem aaegezogenen PKtMrgtaa betgeatdtteo VontoMe steckt.
Letzterer ateht mit dem einen Schenket des U-f5rn):gen Robr8 C in

Verbindung, in dem ~wahex Scheakel vau C ist dae ewein)~ feeht-

winbtig gebogene Robr D M:t Kork ebenfalle htftdicbt eMgeMtat.
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ft<atMoe Gaabtaaewa D entw~icht.&{et Mar,daeedMtnaHesgebitdete
WaM~r!m Apparatverdiottet wird,oudd<Me:aeVergteMMagderdafch
Measaag oder WNgMg (Mat!oMBtenWMsetmwge mit dem au den
WMaeMtantbzeigen)der Gaaometer eMtchtHcheaGaaMfbta<tth aUe
OewiohtavM'b&ttaÎMetas JMohtaetzt, oad zwar mit wiMenechftMicher
Gen&uigke!t. Um den Vereoohio Gang <a aetzen, nimmt man dea
Habn vorher aoe dettt VoMtosa and brhtgt iba Mat aach der Ent-
zNodaeg der Flamme an eeinen Ort. Wilt man daa Aaeetaender
nehmen vermeidon, so kana daa Gaa aach daKh ÏadMtionat&nkea
mitteht zweckmtte~ MgebraehterPtatiaapitMoeaMandetwerden. Zom
aicheMa GeMogendea VeMMbe iat Mstena o~rderMeh, daea des
WaMeMtoNgaala dae innere Robr def)Dtniet'Mhea Hahaa ge!e!tet
wird, aweitëaa, daM die BreaaspitM dM tettteMnmit etaer <a der
Ze!chnaag erkeoat!!chea DNaeverMhenist. Dieae Dbe enthllt dae

DarobbohMag von 1Mar. Weite, iaaerMb derea die VerbMaaaag
vor eich geht. Mt habe dtMdbe au Meeeing ~emBeh etaA enfer.

tigaa !aMea, datf de~ihatbaor eine Me!a&F!aame beaaMea – etwa
8 Qf. WaMer ia 10 Mmatea atuMtw~rde eineAbMhtnetmng su
beaMhtem MtB. Wtte aie am Pia~t hetgeatettt, 90 wBfde afcb ge*
wiMdie tiwfaeheWMaehaeagebUdentaMeo. OhnedteD9ee nod ohae
die Eialeitaag deeWMMTtto&ln das innereRchrea~eM ein Ma!Mr
TheH deMethender Verbreanong. – Der E&ect (teaVeMMbeeïaset
eieh noch dadateh erhShea, daee aw mittebt P!tt~ndr<dbtein <Mge.
gt9htM KMtdMtBckdtend~f BrennMhaog gogeaBberanMogt.

Die Ve~btean~ tmdwer Qaae MeOtetch Mdem beseMebenea

Denkea w:r âne d~ Vwmcb i<a
Gange, eo wNrdeim Innem von B die
KnaUgMSammebreeaen and daa mMt*
dete Wuser in C coadet~rt w~-dea.
Weaa daa ZaateMea be!de)- Gaae !m
richt~en Verha!< etitttBa~t ~eht tew
aaa D ketn ÛM entweiehea. We~n der
VerendwMchMtdeaDtMtee h dea Ga.
someteta iat aber e!ne beatSadtge Bego.
MraogdesGaMaOneKeet&fderKeh. Oies
geacMehtMhr M<ht M dem mit ~nem
!angeBHebd z<tveMeh~adeaHahn des
SMOMtot~geMmeteK.Et erfbtdert nar
wen~ Uebang, am M dahin za briegan,
dass~wabrendder g<meemVeMa<badanef

Der Apparat kommt ïa ctaen ~Mz mîtKaMwae~r gefBUtenCyJMw
N eteben, mi dween Baad der HahMMtte end der horizon~ fheit
von eich tegeo. Unter dea &e!eaSehenM vonD etelit man sinon
(~Mader mit Wamw, in welches dexelbe einigeCtnKiatMc~t.
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Apparat ebeam vomehatea nnd aie dabei atattCndenden Votamver.

hattntase MMhMHoh machen. Sehr gaeignet «tnd KoMenoxyd ot~
A«hy!eoga$. Um dMKcNeo~t~aahyddttMt&o~agoa, echattet
man Mater C' noch eht Bohr to!t NatronkattE Mbtt CMoycatciant e:M.
DaM ttaon man M daMh gâte RegoMntng des SaaM'stof&iaaNesMt
ebenfa!b daMnbdagea, daee Mn SbetMMMtgea GM aua D eat-

weioht. DM Vo!om de< gebaadeaeB Koh!en8<ta)reaohyd)ritt kaan NMt)'

OrSgHch dorch UebemNitigang dea Natf<taka!!te mit eoBcentrtrter Satz-

atoM ïa einer pMaendan BBtMadaogeSMche zar ABM~attaag gebraeM
werdeo.

ScbMeMMeh iat za bemerken, dMa der Apparat aoeh zt~mt!eh

gâte ca!or!eobe BestimntaagM zataMt, indem man die Temperattr.
erhShang dMMMwaMeMeTm<tte!t. SeMMttWMSndHch maM daa Waaaer

got gMniecht werden, wae am ~niachatea dadoMh geMMeht, daM

man deo Appâtât heraaeoimmt and denm!te!awChep!attebedeektet)

CyBnde)- einige Mate omMppt.

Oettabrack, den M. Octûber t87C.

437. PrMirteh 0~ 0. KaUef: Cebm die dar~ Eialettem voa

Wasserdampf ia SaMaaangea hM~wgM'o&ne Tempetatmr andt aber
die Tmperatur des M< SaM8eamgen entweieheaden Bamp&a.

(Etngegaagen am 28. Oct.t rm-teMn in der Sthnng ~co HfB. Oppeahetot.)

Die Thateache, daae KoohMizMaang dafch BMeiten von WaaMr

dempten gewShnHdtea Draekea mehreM Grade Ober 100" erwNtmt

wird, warde von mir bereite im Jahre 1870 aaohtig constatirt und in
der Beschreiboag meiaea VortesaageappaMtM aar Condensation dea

Ammon~a*) efwNtat.

Erst kaMMch warde ich anf daa Paraduxe dieew EMeheinang
M&nettsan! ond wtederboite dae Expenment im Zwe!<et, ob eich die
Mher ~machte Aogabe beatStigen wSrde. lob koante mir nicht vnr*

eteUen, wie Dampf von 100" eine wBMenge SaMSaong, a!M eiaen

K3rper, mit dem er aieh nicht chemMdt vorMndet, abey se!Be E!gen-

') Da d!eM)-ApptMt meht&eh tm CtbMnehe iat, boMtte teh ta BeeM auf
deMdbe)!, daes M <t<t)-chdt* HetmSabtmgJedMMtt von Xeeem a~Ntt wMdm hann.
MM Mhiebt ln die HaMottg ttum Me!nen Kork, wetehatrNttjtteh d<nï.nHnatnpatt
hMnen, Met von dtn SttmaM)<n aaf die jMten <a<tndM<!eDat~behtongen h<t.
Die gw)M gege"eb<Mt9!Mn<!enmt(U<hmtA'~t~ge der DwfchtohfmgeMmttMttt auf
die 0<tah)m~n tn der B8Mmg pMMn. Dmn !ett<t man <)Mohd:e nach dem C«o.
tteMttiemfteMM <M~eh<ad~Behnœg tT~chtnet Amtnmtttk bb zw Stttttgmtg. 0:Me
MtMg MMt tteb zwedtmaMtg tn der VetteMBg <tM<abt<m.Ateh Atttobot ~Mm
e<tf~<nM)bMtWege <a don Apparat gebMtht WMdea. M beMtM neeh hateer
dM ente Exempta, wetehM att. < J<hM im Gebmaeh itt. B< mage nM& e~
wNmt Mie, dtM des hmete Bcht thonHdMt Mg sein mMa, MMt 6adat dwch dea-
«th<t bwimQebMMh Mtht ein P~heMM~o von Ma)n<at?tt <tatt.

tx/n/aa
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temperMer at~Mte erwttrmen Maaett. D!e~VërMohebesMtigtenaber
doeh die Mhere Beobaohtaag. AMe von mit aateraachten Sttztooon.

gen wurdon bis a~he ea ibreo) Siedepanht erbitat. Qanz voM<gUch
e~net e!ch CUoM<ttciam!esang; ieb batte Msoagee vofacMedener Coa-

cantratioa, welobe dwoh WMaerd~mpf von 100" aaf 103", 12t.&
ï85' 147.&" gebrMht worden, ibre fespeetivea 8iedepoat[<a waren

lOf, l22.5< t27", MO-a". Coacentrirte MsMgeB von SO~Ntt,.
NaC!, NO,K mit dea SMepaa~ten ï04~, UO~, n4.&" M~~mte

WMBetdampf fmf tOé". !<?< U2. E{ae ~oho!!echeMaN)g von

eaaigeatMm KaMam mit dem Siedepaakte 87" warde darch AMtohot-

<Mmp&von 78.8" aof 84" erbitst

E!oe andere, sehr e!nfaohe Méthode, <HMe!beThataeche za eoa-

atat!rea, besteht darint dM8 man ein Thermometer mit der SaMoacag,
z. B. CtC~-Maoag, befenchtet and ia Wa9ee)rdampf bfiogt, MeMem
man ()aMe!be eavor aber der Flamme ouf 100" wwafmt bat, ~Miait
daa etch an der kStteMn Kaget aiederachtageade Wee~r du iMe
n!eht C)ttepatt. Daa ao vorboreitete Thermo)Mt<M-zeigt nicht 1W,
BonderB deo 8!edcpoattt der Meang, mit der es betieachtet warde.
EB Mt !n<!eMen aaeh und oadt anf 100", iodem aich <brtwNtMnd
auf deoMoMtemWaMet ~erd!ebtet, wetehm abtropft und aomit das S«tz

fartapStt. Folgendet iotereMaate Vofleeangsveraach madtt einem

gaozeo Auditorium die in Bede etebeode Tbat8aohe ameeheoMeh. Man
ta!h ein ProM~SMhen z<t eiaem Drittel mit Wasaert be~achtet es
mit eoneeatrirter CaCtfLSaaBg and erMtzt ea aber eiaefFhjinme
znm Stedeo. Daraof eteckt man dae RSbrchen in den DampM~Ma
eines Kotbeas mit siedendem WaeMr. Atabtdd beginnt ein heMge$
Sieden tm RShrchen, welches etwa eine Minute anhStt end detch Bn-

atfeoea von einigen SfmdkBmchen befôrdert werden kano. Nat9rU<)h

wird aach Mer darcb abtmpfeBdea WMser daa 8e!z abgeepBtt. Sehr

gat eignet sioh Kochsatz~sang bei d!esem Veraoch. Es amg!ebt sich

daoo dM Mhrchem beim yorwSfmen mit eioer Satzkroete. Beim
B!atauchea beginnt deahatb das Kochea nicht sofort, weit bel der

AnfiSsong der Kraate Warme gebondeo wird, was ab~gene g<malebr-
reioh Mt.

Die Deatang der doreh die atitgetheMteo VeMnehe feetgeeteHtea,
aaf don efeteo BMck paradoxen Thatsache wird jedem, der den Ver-
tMf des Vereaebes genaaer beobMhtet, eûfort an die Hand gegebeo.
8aïzt66Mgen ron t00" abaarMren Wassergas von t00" and dadarch
wird die Tempertttar erhSht, ShnMch wie beim Etotetten voa Amato.

niat[g<M in Weeser. Man eieht die BtaMB des eingeieiteten WMae<

dampfes aich verMeiaera, ja gans verachwiadea, aach wenn die Tem-

peratar der SaiztSattag beieiM einige GKtd Sber 100" liegt. Dieae

Absorption ist begrandet in einer aoziehendea Wirkung, welche die
Sa!ztuolet:ate auf die WttesermotekMe aoeSben. Dase die darch Ein-



1681

te!ten voa Waaserdampf hetvorgebraohte TempeMtwr,wie d:e oMgen
Zahten zeigea, e!n wenig noter dem SiedepaaMe der betreCendea

Maang Uegt, i9t aaf die abt~Mende Wirkang des !m OebereehoMe

<t(trebstre:cheadeaDatUp~zafQchza<3h)'en, weshatb aoch bei eKutem
Damp~treme die Temperatar ble t" niedriger e<eht, ata be! aohwachee.

Die VeMoohe werfen M<!h Licbt aaf eine noch atcht endg~Mg
t'ntech;edeBe, wenn ao<~ oft di8Ct)t!rtet''rage<HatdefMeho6ha!6dea*
deo SaMStMgea entweiehende Dampf die Temp~Mtor der LSe«ng,
oder let or car ÏÛO" warm~ Curoh dto Verettcbe and theaiedache

Entwick~ng von Magnaa und Wonner iat die Aneiotit attgemeta
gewordeo, dass die DMnpftemperatw der T~mperatar der Maxog
nabe kommen maas. Unaero Veriaobe BOtbigao ON9, dem se widef-

sprechen. Wenn der von MMen darch ?0 HOMtgtMtt gatriebette
WaaBerdampf wa 100" die oMge CMorcatctemtSMng aaf l4?.5~ et-
wSrmtt sa Megtdie Ancahme n)*he, dasa sieh der in der FMeaigkeit
sethst bildende Dampf ebeaao terhatt; wir meinen, tbeored8obe Br-

wagangea aad Bedenken darehana belseit getaaaen, ea bMat dm

L8sangawaMerDampfMMen von ÏCO", welche zam TtMM von der

Satzt8aaNg absorbirt w~rdon and dedarch die Temperator 9rMbm.
Die weitere œpedmenteMe PrSfitng bestStigte aufs scMegendeta dieae

AnftMaong. Eretens: E. begiant dea Sieden, d. b. du Aafwalleu
durch die bis sur ObernScho M~teigendeN and dort eerptateendeo
DampfbtMeat Mhon uater der MtudmattempeKHttr und eteigt !angaam
aaf dieselbe. EiM bel 126" a!edende Chtoroa!cio<ttt6song z. B. koeht
bei 110" bereits votistândig aad die Temperator eteigt in etwa 80 Se.
hunden aaf 136". Zweheaa: Bei MhwtMhem Siedea zeigen heoh.

s:edeode8atztae<tBgen eine hBheMTemperatnr, ate bei heMgeta Sieden.
Die oben erwNtnte CMarcaMam~ang zeigt bei etarkem Siedea nur
t~6< be! ganz achwaohem Steden aber 127.8" Siedetëmperatar. Am
aHerdeaOtchetea ze!gt ddt daa Oesete, weno mao ea~r der lebhaft
siedonden Msong die Mamtne fortnimmt; z<t<a bSehaMn ErotanneB
sieht man das Themometer Mm 1" bis 1.&" eteigen. Der VerMch

ge!:ngt bel hoeh eiedenden CaCt,'t<SsBngea ao oft man iha ansteMt;
FeMerqaeUen sind dabei M!cht vorhandeo. So aog<Mbti<th die Er.

acbe!n<M)gan and iâr sieh iM, sp stebt aie doch in Ueberetaetimmang
mit deo vcrhe~ebeoden Experimenten )md bettStigt aMen. Anaieht
auf das eeMagaodMe. Der beim Sieden der 8<dzt8MBgen motsteigende
WaMerdampf bat nor e!ne TempaMtor von 100~, wird zom Tboit ab-
serbirt und whSht dadarcb die Temperatar der FtaMtgkeit; eia atarker

Dampfstrom wirkt etwaa abkiihltsDd. Es apieten a!eo die beim Steden
m der FMMigkeit a«&te!genden DampfMasen genaa diesethe Rotte,
wie von aasaen eingeteiteter Dampf.

Waa non die Versoche von Magnns betriat, (fogg. Ann. CX!i)
eo ist ztt badenken. daaa jener FoMcher'a!<* wegeo ibrer geDngeM
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UeboMiMtimBMogM<ber meht Sr T8M!gbewehmd hatt. Ea ~ad
aoch zwe! FfMetqaeiten bei der betfetbadea VeMaoheMordnmg:
Emmat m<Mate!)die aw Metdt beateheaden ÛeShetheMedoreh W&f.
metetmag eine Cher KM" MegeadeTempatatmr whatMa, zwattwae
mMSte die dae Thennometer MMtzeadeRôhre dorehemporapritzeade
8atzt<t6aagbefeaehtet werden ood dadarch, wie dae mit Sftt<!8)}aa<{
befeaehtete Tnemoatetef bei anaeMa obigen VeMa~en, eine efhoate
Temperatar erhwtMa. Die von Wagner eatdMkte V~MaÏadeMaa
der Damp&paaBOBgdttfeh ao%e!<ta<eSatze eteht den mi~ethetttea
'ntataacheo nicht eatgageB,abgeM<Madavoe, daM ai~tw featgMteBte
Tbatsachen sMt abethMpt nicht wMeMpMohenttSanen. Na)f dfe
theoret!echen Batwiehdaogeo WaUners fBhtea M dw ÂBatthate~
daee der Dampf der Meang ctae erMh~ TetapeHttar babeo maMe.
teh antert<Mefût dieem~ j~tiche theoMt!eeheErartemogM~ bemeAe
aber, daaa dieThMrie det- m!tgettteMteo'nMtMcheBpMM 8ehw!e)~-
he!te« bereiten wird.

Ïoh verweitëzemScM)HSnoch bel etaer ThttteMhe,die bel t!!ea
UateMttchangeoüber die Temperator der D&np&wa SaMCMBgea
st6Mnd empt'adM wotde, BSmMchder Vetd!~tM(( voa WaMof ut
der TheKnMneteAaget. Meae VerdichtaNg ht M Meateod, d«$
dwfch9Chc!ttti<~ia 90 Sekenden ein Tropfen ~on 0.02 Or. eieh <tb-
16et. Setbat wena du Themometer vorber Bbw dénSïedepaokt daa
Waeewa erMtittwird, beachMgtea eieh aach dem AtkaNea taf MO"
mit WaMer, welcheshm-abtfoptit.Diw ThatMehe erMaft ~ch, wie
icb meine, ongezwaBgenans den besproehenenVeKCchen.Die Gtaa-
motekab verdichtenWttMergMmeteMte,ShaMûhwiedie MoteMb des
ge!aetenSahea ea thaea. Et ht Ja aach die bekannte Thateache,
daaa deMitMrteaWaMer in Gtaekotbeooft 108" wNtMnddea SMeM
ze!gt, aof die aaz!eheade Kratt der GtMwNadeza'M!ge<Bbrt. CeB-
seqaenter Weiae mue dMGlas dor Thermometwk~e! obentt wM~n,
und (b~tattchiiobbeobachteowir des abtropfende condeaahte WaMer.
Damit ge!aogeB wir aber ea dem gewieehBehataoNMHgeB8<~thMM,
daM oaa die wahM Tempetatar des WMMfdampfeeaabetmaat iet,
vMUe!ohtM<~ niemate bekMnt werdemwird. Sie maM n~bweadig
unter 100" Megea,ja aw Vefgleiohaogmit den Tenperatm'ea dnee
mit CaCia-LSeang b~nchteten Thermometera, bei demdae AbtMp&n
nar wenig achneHere)r&!gt,wird manznr UeberzMganggeMttt, dan
die Temperator dee anter aofmatemOtnohe geMideteaWMsefdamp&t
wobl <mter95" Uegt. Die ThermometeAagei a-ei!!ehwird daMh die
latente Wârme des eich aaf derselbon verdichtendenWMaetdampfM
aaf 100" etwanat. Wir sind eomit anf eia Problemton der gt<tMtee
Wicbtigkeit geMhrt, welchesdemABacheinenaeh demExpefMBMttatof
wie dem TheoMtitterein weitea Fetd bietet.

Oanabreck, den M.0ct t876.
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4SB. teUM tobet: TebM'OeMMnden aad aeMmhyttaBMrbMe
BettMdtheite.

(Bin~egaagenam H. November;<eH.in der Sitxnagton Sn~OppeaneihJ

Der von mir vor eluigen Monaten sue der Cotc-BindevonBeM-
t!ea abgeadtiedene und Côtoie gehannte kfyatattMrbMe&!htpm~)bat
<!ehiezwhchea wegen aeinw atMgMetetMeteB<Mtt!n'hee!MhenWir.

ttattg e!nM erCaMM*'Ve)rbt&<ieh$kte!eeMchtoMen,t~der &tie)'haben
mit de<nBegeht die ZoMt''en von Rohato~ aicht ~Nt SchctM

$<tbaheo.ZwM k<tma~ tMgerDatefbreehaog w!ederemdoegt6~
sere PattMeCoto-iMadeim meineh Bee!t<,die MMMode fMtgteaber
edton im Aernseren meAMche Uaterechtede, welche a!ch anch !m
OeMchond GeMhtaack a~Bpfachea. Bei der E:Kfaet!<mder Made
nach dem <3f Cotoin MtgegebemMVerfabren warde ein deta Cotoîn

enticher, in gelbea BMtteheatoryetaMMt'eadetKNtpete~tattet!, we!-
cherjedoch t~eiaCotoio iat and in weMndtcheoBetKttioaetvon dem.
ttetbeaabwelobe.

ZnaSchMf~Mt dem cenea Kë~perder bcheeade GeMhmM~dee
~otoine, ferner ittt M io Waeacr, Alkohol, Aethef, Atamonia~nid

~Naage bedeatead eehw!er!getMe!i<
Cone. SatpetereNnM~ebt damit ntcbt die <Brdaa Cotoinchafak*

<er!e~aehefothe P&bang, sondera ttnr etoe ge1beMeeng, Btetea~g
wteidetkeine Mthm(;.

ïndem lob (Bt den neuenKSrparden N<MnenParaootoinvorablage,
bemerkeicb, daee aaMer dacM~beainder tetzt zagetBhctemCot<~Riadc
noehmebrere ktyataUMt~aMKBfpet in geriegeMn Mettgeoentbatten
eind.

Aof meiae wegen der abwe!chendenQMalit&tnach Boliviengefich-
teteBeacbwerdewatde mir der Beacheid,dMedie &agUoheCoto-Btnde
von den O~m des F!oMeaMapiri in BoMvieaetamme und die beste
CotofepraaeBtire,we!ehe ea gSb<~ Weitere Mittheit<tngeoitoaateich
oieht ertamgee.

Da oom meia Votrath von <meder oMptSngii~eB Coto-Mnde
durgestelitemCotoin bianenKaMeat vetgrMensein wMMdzwiBobMt

beMeaQaatiMtemvon Coto-Binde aowobiata aneh ihrea beeSg!MMn
fMduktenimmerbingewiaaeAehnMcbkeitenbeateheo,se lagderWattach
Bahe,anchdie therapentiache Wirkang des aenen KBt-peMitennenzn
bMea. Hr. Barkart hier, welcher die aehonen Expatimente mit

Cotoin') aMgefahMbatte, war ao treaadHeh, aiehaoohderAaaiahmng
der .weiten VeMOcbereihesu anteniehea. Die voa ibm eîhaitenen
KeaxtMtebeweisea, daBa daa Pat-acotoia dieaetbe amtidiantoeitdK'

') 8!ehe Boehnet't noues Bepetteiftam <thrF))tna<[e!e,Bd.XXV, He<t t.
*) Siehe Me4te.CenwxpentteMbbttt des ~ttt. ah:(!. Vetetw rom M. A~. t<?t
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Wirkang wie daa Cotoia amSbt taudzw!echeo Mden P~p~faten nur
gradwehe UatejfaoMedebeatehea, ao ewar, daaa, entapMobeïtdaeioer
gedageMn MdicMte:t, dae P~Metoirn etwa MhwSeMMWirH~ ttts
du CotoinMigt. MhMa eMUteM die Doe~ang dee eMietea etwM
aadem, ah die deeOotofnts. Barkart gab bei Mtaen theMpeatbchen
VeMMhendte Paracetoh! entweder <nPtttter6)M à 0.1 mit 0.2 Sac-
ebaram album (SatandMch 1 Pulver ztt nebmeo) oder <n Em~ioM
(0.&Qtamm). Wegea der 8ch~erKM!oMte!tverdient die AawMdong
der Putvm~Mt la Mgegeboo<TDoste den Von~ag; die Kranken ee!bet
nebmeHdaaPHherwegenMtnwvottat&ndtgeBGeaebmacMoatgkeitBeber.

Es Mhe;nt MB be; den zwe: Coto.tModeneia Veth&ttoiaawie bei
dor Ctnchona-POMeeob<!Mwatten,wo ianeTh~tbeager Ofenzen Biadea
gefttndenwerden, die entweder MMo~weieeCMntttoder aber C!noho*
nidin oder C!ochoah ia <tberwMgemdeaMengen enthattao.

Ob aach die chemieeheZoeammene~tzangdea PMaeototoa def.
jenigen dea CotehMMhe&ommt, darSbef wird die genaae eh~mhcttf
UntetMMhongentecheMen,welcbe aowoM t)ez8gHcbdee P~MomitM
ab der Ob~a ia der tetzt MgefBhrteHCeto-Btadf TO~umm~deM
kryMMimrbarpnBeatandtheMein votant Gange iet, and bchatie ich
mir VetBNeatMchang!a nicht M feraer Zett vo<

Stnttgaft, den 8. Novembw 1876.

439. &. Sohiller <md R Otte: Ueber TMebMMe<s&<<~tenyMther
und P&MtMobenzeae&aMM~Ï&thar.

(MKthettnttgMans domÏ.ttboratodomdea Potyteehe)]ta)a(Cotte)t<<ttnOMoKMm)
z)t BtMMehweigJ

(Ein(~gaB){enau 18. NMbt.; ver). la der 8iti!OB([von Bm. C. Schwibter.)

DeaTMobenzo6aaoMphMytSther bat Michter'), ea~ebMeh ohne
Eftbtg, dM~aeteMeo veMacht. Ef erbitate g)e:che Mo!~Ne BenM<.
Mtfbydrat aad Chtorbeawyt in einem tKibehea mit M&<e<gen4e<a
KaMer, Ms o!oe heratM~nommene Probe sofort ZHeincm Kryatattbrei
oratarrte, ptesete demetbeM Mr Eat&raang voa «och T~bandenem
wttVMaadettM)CMorbeMoyt zwisebeo FiMt~Mpïer gat ab und t~-
a<a!Uaifte ibn aaa A!!tobet um. 80 erh!ett er habeche, lange Nadelu,
die bei M–~6< achmohen «nd apMch <Me<e!bea~afOroad etx~
AM<yee~BeMotd!a)!tBd: (CeH,)98,aa. Ob oebeo dieMrVerMn-

dung Boeh andeM P)-odo)tte bei der Einwirkang von Beazohatfhydmt
aaf<MorbeMcyt eotatanden wetea und we!ehe, darBber aagt Mtchter
MichM; er bahmptot nur, dma dabei tte!n BpM<t<MtBMath~, Mnd<wn

') V~. <hMMAbhMtMMg:Zer KeHomhtoA MeMtptMMttorAnMt.< Chwto
196, 177.
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eh HtmptpMdahtBenzoMhnMdeatetcue ond gtaabt die BHdangdea-
eftben, ~!e die desïMao)M$aoeSatfbydMtbei Gegeawartvcn &tkc.
boMBohontAmmoniak ao<*aof ~ma detch des jewMen mgMMetf
Reageaebegaaet!gte OxydefHoedorch den Samemtotfder!<<tftzafMt.
tSh)'enM k&anea. Nft~t fMMen BrfhhtfonganMtdet ~oh der von
Miohter gesacbte TMoMberaMter deo <mgegeheaMVeMadtabedin-

gongeo teicht ant! chna aMePfetMapMdottte.ErNtzt <ata ~[e!'<heMo*
toM~ Beomtantfhydrat nad CMor~a~t te e!neat Kathehea mit

an~~gtem KOMrohtr, M Mtw~cbt MgMch 8at<e<taM.ïftMthttarzw
Zeit eMtMfftdie MaMe be!ot Et~attea tttyettUtniMh. 6!~ wM dann

gerieben, zwtechett Papier ~pMMt and Me h~Mem A)tto)t«toder
Benzol unter ZaeatB von TMofkoMe aatktyeta!Me!M.tMe MMpg
MefeMMm E~ttteo !hrMoaeNadetn,die bel 66~ achmehéBand ~ae

deMtgeMchtenTMobeBMSeNafephenyMther:tr n fi {Sbeetehett. t
WederMMMd norb AadeMNebenpfedahte e<t<Btehenbei der

Re<tt[t!oo.Noch Ïetehter Mtdet aieh der TMoNthefaM eoteot Ctm-

ponentea beim Erhitzee dereelben im geftoMceaenpnBobre ~nf }80".
UnertctafMehMe!bt ea ana, wie M~chief, der dem !M<me!zpoaht«
nach M mthe!<en,den TbbBthe!' und aicbt BBMetdienMd~wetcheaboi
60" sohmMzt,aater H&odeabatte, bei den AnalysenZahteB e~hatten

koonte, welche ze d!eser Verbindungstimmten.
Der TMoboBzeCaSarepheByMther!ny6<a!H~irtaca setner beiM be.

reiteten Meang ta We!nt~et oder Benzol Mcht Sn oft zoMhmgpn,
farMosen,g!aag!ânzeedenNadela. Auch {a Aether, ChtofO&tnBund
Sohwe&t~htetMtoffMet or eich reïohtidt, in Waaaer~t er antMicth
H:m!ch<Hehaeince VeAa!tene gegcn KaMtMge,welche Mmbeim E~
wârmen Meht veMdft, achMesatw eiohan die vonMIch!er (a. 0.)
beech~ebenenTMoSther au, welche bei. der E!awiAaag vonAtkaMen
nicht M TMoaNarenand AMtehote,sondera in Oxy8&trenond Mer-

captane geapattemwerden. Be! der Etn~htang von Chhtf aaf dea
ThtoStherbel GegeDwart von Waaaer e&MteheaBeezeiBeSore,BoBzot-

sottbBcUota~BeMobaKbBeSmfeend 8a!za&tM. WabmdteiaMohepattet
des CMor den Aetbet zttnMat !o CMorbenzey! and Benzotd!ea)M:

~OtHtO)~ ,.C~H.O}.C,He~
'C.MjS~ Ctt~C,Hn-

and ahrt d<moweiter daa MeaMd lm 8Ïone der CHeiehtMg:

+ MCt -<.4H, 0 2C, B, ~'} 4- 8HCt

in BeozobnKbnchior&fCber~).

Me VsMnche, welche wir anterBahmen, nn) die Wirkang dea

CMorsauf den ThioNther bei AtMMhtaMvon Waaaer k~naen au ter-

') SiahtanteadtMeMitt!MO<mgepN<t.4<t.
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Mn, a!ad noeh nioht ab~eecNcMea. &b EadpfodakM der Reattttea
Mm!~)fteaChtorbeeeoyt, CMotMhweMand eia Gemteeh vetMMedener
CMoMab8t!tatedes BeMoh, anterwetdttc wir du &rMo9e,moBoM!ae

Kt-yataMeMMeade acd bel M" ftdtmetMttdeP~adieMorbeMol mit
StctMrheitBMhgewieMBhabea. Mit dem StadhKB der ginwirhang
dee BMm<auf den TBioather iet der Bine von nM sar Zeit eben<Mb
no~ beechaM~

Bde* BMttOtMgteMMrMo!<t[SteCMetbeeMyt ond Paratetootea~
bydntf ha MMMhMmit8te!geMhr eatBtaht lelcbt aad ~MtantM Ab-

apattaagvoa8atM<are defPaMtMobea<e6aSeMto!ay!&tt)ef: ~8.8paltlulgvoa $else~nreder
Perat6toboasoës~Oretoinylâtber:~Gi' g~ a 18.

Dt~Nf Aether iet dafch ein Mtee Kfyat~HMttonavenaSjgen a<M~e.
Miehaet. Beha taa<!MHaemErMtea ~Be<' M~Mg io AUMthotaehe!det
er siob in wMMtMteo, ~aagMnMndeB8<taten ab. Wir MMeiten
eioMbe KtyetttBevoa ~–2.S Gnn.G~ti~t. Aaeh in Benzol, Aether
and 6ehwe&t~MeMto6fMat eichder Aa<ber reïobMeh,la W<Mer ist
er on!M:cb. Sein Schmdtpaaht He~tbel 7~. ïa ae!aem Vethatten

g~ea Ka!i)Mge zetgt er vatMgeAeeh~e mit der en~precheadett
Beasolverbiadang.

440. B. SeMUM ~A &. Otte: VaMaehe ear DaMteUMg von
TMeathMn der BenM!MMea<aaM <md PN'atclaeItaMtae&Me.

(MittMtnn~MtMa demLatMMtodomdesPo!yteohni)mm(Oonegiam CaM)tn«m)
M BcaaoMhwetg.)

(NogegNtgenMa t8.Ne~ Te)~.in der Sitzang von Hm. C. Scbeibler.)

VeMaohe doteb Nawtfttan~ voa BoMotea!fbyd)-at und Paratolaol-

9otfhy<!rat aaf die CbhMranhydfHe reap. der Benzobatfooeaate uod
Paratotaobat&aeanre za TMoSthen) dieeer S&n-en sa get<mgeo, haben
nicht M dem gewSMhtea B~attate geMhrt. Beim BrMtzeo gtdchfr
Mo!ekS!e SutfobenMtchtorBr und BcMebatfhydrat im geacb!oasenen
Robre auf 120" rceo!tirte anter AMtdtt von 8a!zeSafe e:ne !taW<
hMone, amorphe, io Waaeer, W~nge!at, Beazet,EMeMig en!8atichp, in,
SchweMkoMenatoC Matiche, aber darana nieht in KrystaUen zo erhat-
tende MaeM. Za demsetbea Resultate gdangtea wir be}mErhtMen dea

CMoMuthydHda der 8)d<bneSoM mit dem Sulfbydrat anter gew8hn-
MchemDracke mit and ohne ZoMti: von Baazot, aowie im gesebtcasenen
Rohre anter Z<M&tzvon Sohwe<e!i[oMeaatoff ond anatog reagitten
P&)fMo!aot8nt&tBdt!orSraad ParttehMbatfhydrat anter den angegebenen
VedtSMMeB auf e!aaadef.

Da dt~ Bntetehaag jener barsigea Prodakte (wahfscheMt!ch Con-

denaa<i«na;tfodot~e) ibren Grand in der BMang der S&tzsBwe b)tb<'n

kenate, 90 t'ermtedan wir dieae dadurch, daes wir die CMaraabydnde
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der SnMbnettoMOatf die BteivefMndangender tMfhydmte etotKtken
Meesen Mdhoffteneo, aa deBgeeaehtea TMoathwa w kommeM.

~.J8,+~.H.6<~j~

~JS~P~.c. Sa t

t):e VeMache,bet we!chendie BteïverbMaogen der Satfhydmto
)Btt den CMorMhydrHende)-SattbosSoMa :o geaehtcMeaeaR8hrea
inBenzot-aaf tSC" erhitzt wordea, er~ebea ~edoeb,dam d~ ReaMoa
in eiaern gane andeMOSinoe vor aich geht, ni~tt d!egeeachteoTMo-
<Hbec,aondera DbatMe Mbea deo B!eiaatMa der SaMaeaafen Nod
CMorMeientetehen.

'C.H~(C.H~j, el S
ifi

l'b fi 9
0,' a 9 Il

~(C.H,8<~j_
GaM Matog wirkte SaMObenzotchto~t<mfdie Bieivefbtadeog

des Aethytetttfhydrataein.

441. B. BehiUer ond R. Otte: ZMrKe~taKt der BeMtienen
des BenzoMtaaMdtazd tMratehMÏdiwaMdo.

MiMbeHangaaa demLtbcMtoftomdu Potytechnitmm(OoMeginmOMettamn)
za BnMMMhweig.

(Eiagegm({enam 18.Nov.;~ert. ta der SitMOgvoaHnt. 0. Soheibte~

a) VerhAttea der Diaalfide gegea Katiemhydroxyd.
Be!mKochen von BenzctdianUMmit einer aBmboHMheoMaaag von

KaMambydroxydzof!egt etcb daa DiaaMdim Sinue der Gbiehoag:

~H 8' 4KaOH =. ~"S;) g~C.H.SO, Q
u~M~) &&) &&'

in die KaBamwtbiadaag des BaMohmtfhydtatt nad der Beazoteataa*
tSare und in andoger We!ae wird dM PfHatdoe&tdfhydmtbei der

Binwirkang einer aUtehoMechenMaang von Kati geepetten. tMeae
Neaktion iat desbalb nicht ohne JnteMaee, weit aie die Maaag des

Pfoblema<die SatfhydntMdes Beazob aod Toyota in dieSaMaeNoMa,
deMmSatze eich b~Maat!Mh Ma jetzt amr m dea ŒoMahyd~dea
dem SaHiM&KeadaMh Eimwirkaag von 2Sat[N~ aoheta<tb oder

Na~nmmBatgNa dtMtaBMtMeMeo,abenaMhMB,iawetvht.

t) Verhfttten dee Bemotdiaatftdt gegen Chtor. Bd

AoMeUma ton WaaMr and im der KNte eeMM CMot M~Benzot-
dMnMdzamachatMbstïttdMad eiMawitkeo, daeedbe im Mono- Dnd

DieMorbeMzoMMûdabereofShten, welche dann bel weitererNnwir-

kMg des Chlore in der Wâme anter Abapttumg dee Seh~eMB ah
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CMMMhweMiM CMomabstitttte d~ BeMoh uat~WtMMMtwehten
Aos d:eeea h~en wir daa PaHtd!ehtorbeMot(Sehmeiep.M M")
uad HeMChbfbea<mt(Schmeta. 225") ieoHtt ~i Gegettwart vou
WaMer wM aM damBeMoM!eatBdanter derE!awirt[ang doeCMom
ttach OMebottg

~~J 8,
+ 10C!-t. 4H,0=- 2C~H;80~C~8HCt

BeMoha!&aeMerat MdeeM!eM!iebBenzoM<bnsNaMerMag<. D~M
wird eiae geringe Menge dea ChtorMhydtitaaa<Mhim ze~tt~tten
Uchte anter AaMf!tt von SO~ ab SnttatytcMorStiMMoaMMorbenzoi

Obet~eMhrt. Wie der Btae von wnagen)~Mch<t<t!!chmit Ostrop')
Mhef nachgewieaenhet, wird Sat<bbeazo!cHot~rin ditactemSonMon.
th!btednrch CMofMcht ond gbM !tt8atfa<y!cMotQrand CMorbcnMt

zert<g(.

44 B. SohUtejr ~mdR. Otto: VwMtem des BeMcbtdfhyd~te
MA RtMMaebaMhydrats gegen aehweMw&MMmt~dtid.

MtMheUaatreaau domLthofa~rtamdes P&tyteehntkom(ColloginmCaroMuam)
:o Braonechwe!

~g9ga)~e~~am 18.Nov.;verteaeota der Sibon);von ttm. C. ScheiMer.)

SohweMa~Manhyddd fûhrt die StdfbydMte des Beozota ond
Tuluîolanoter Rédaction za SdtwefMgsam'eaohydfidzoaSchstlu D!wt-
Me abat: z. B.

3~~J8-t-80,.=~~J8~go~B~O.
2

fi S+80, ==
C6H~

18202 + R20.

welche daan bei fbftgeMtztetE:nWirimogvon 8<!hwe<eMaKaahydrH
vermatMich in SoMoaaBtMenNbergefBhrtwerdeo. mit deren Uatem))

c)ttmgBiner von ans NMhbeacMftigt têt. Die Réaction let ein aoae)'
Beweia ar die groese Neigaag der Sotfhydmte io DioaMdeSbenu*
geheo~

448. B. BehntM <mdB. Otte: Uebor don BenMtMMmeSaK-

&<hytSth«r.
MtMhonangenaas dem LabonttofhmdesPotytechaiimm(CoUe~nmCateMnam)

M BtMMehweig.

(E!a~e){M)p)aam t3. NM.; rortesonie derSitenagvonHn!. C. Schatbte)-.)

WSh~nd bekanntliobdaaCMoranbydtMderPaMto!oohat<bneaore
aich teieht datehEiawifhmg vonWe!nge!at StbenCctrea tNMt,~)Mtgt
Jaa BeazotantfoMcMondeine bewaadernawef~e BeetXBdigtteitgege«

') Vergi.Ann.d. Chem.aadPhana. t4t. 8. 99. U~bttdieEht~htmg<)<'
CMeMt)tfSaMbbeMM.

') V«B<.Jaw~fe~y, M«ch. f. Chem.t8M, 2:1; Otto, tbM.1666,667
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Weiagoiatend wird dadarchu:cht ia deo Aether der BeaiMMfboe&atc
abe~tahrt. GerickehMiMse~erAbhMtdhtog: ~B~Sa~bentid*)*
ttngegeben,dus aich der Act!(Mder Beozo!MÏ<boeSeMbehoEthiteen
dw BM~hea der SSoM mit. JodaAyt !ot gescMtMseneaRobre auf
100a b!Me aad beaohre!btdeaeetben ais eioe in Mae&, a!cht ohae
ZeMetaoBgaaeht!gen, in WaMer Mcht, wentgw ta We!n~e!et!$eUchen
HndMhomdarch tfmgeaKoohenmitWttMerzeMetotwefdet~enNttdetM
kryatat!MMmdeVetMndaag. Una hat nlcbt geHagen weMeMden
Aether oatet den von Qerieke aog~jebenea BedtngMgen aaa Jèd-
Sthytund beMotaottoNMaremBlei datzMteMeB,aoch beimBtMt<enbie
attf Ï40–1&0" &od die BMdoBgdes AetheMnicht etatt ondebeneo
wenig vennochteNwir denBe!~Baoe dem BMe&tzund BMtBMbytzn
MhatMn. Sehr !o!ohteoMtamdder A~thet Mng~gea, ab wir aof e!ne
Laaxng von NtUfintaatkohoht 8at(bbeazo!cMora~e!aw!r&eaHe~eea.
Ea bMet eia getbMchgeafbtea, echwach we:BMtig tiechendeaOe!,
wolobes«hweMr a!a W~ser ia~ aich ia jedemV~hata!Me:n Aether,
Atkoboland BeaM!, etcht in WMser aafMBtuod echoa beimKochea
mit WaaMratch teieht <BWeingelet<md B~ttMttaKoaeNaMz~ri~t.
Wir vennathM, dasa die ttadetOnaigen KtyatàHe, welche Geftokoa
{af den Aetber Mgeadtea bat, ben~taa!fonM)t)'MB!o!gewesene!nd,
wdchea behn ~Mtzea anter Dfuck s!ch feicbUch in dom Joditbyl
Mnaet and beim Ettcatteo aM demaethen in Me!nen Nadetn kry-
atnUMtte,welche in WaMef Mcht MaBchsind.

4M. C. P&aly nnd B. Otto: lieue MdtMgBweiMa dei

JIeuo1diaulfos,de and P«Mt<dacMi<taMM~<h.
Nitthettangenam dem Laborato~amdes Po!ytecho<!tnm(Co))egtnmCtiMMnam)

M BrMt)Mhweig.

(EiogegM~a am 18.N~ wteMn inde)- 8ttzo~{ wm Hm. C. S~ibter.)

Du Totaoïd!eat<bxyd (QxyM!My!d!Mt(ar):C~ 8,~8,0, watde
ennMmt von M&rc~er') darch Oxydation von PturatohobatfhydMtt~)
mit Mtet SatpeteMaote vom spec. Gew. Ï.3 erha!ten. & entateht

wahKcheiotMchdarch waitere Oxydation des aa&aga sidt bildeaden
DisùtSda neben Nit)f&totaotBnt<onaBMM.StMter zeigt dann der Bine
von ana in Geme!MctM& mit v. Graber*), daes eioh die Tolaol-
9oMne<ofe beim ErMt<en mit Wasaer iat geschtoMenee RehM aaf
120–!30" nach GMehoag:

') Aan.d. Chem.<t.BMnn. tM, M7.
') Utbw tlntge teh~Mhtttt~ Cer~ate desTetMh. Ana. d.Chem.e.PbM<o.

t86, S. 76
') DonMeMtMMytMKtydtatMtMtteM:
*) UeberMuetitehwtfMftea<mM.Aan. <. Ch<a).o. PhanH. «&, S-tO:
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8C,H,80,~O~H,t8,0,4'C~H,80,H,0
fu dae pbaM~yd und tetooba~MmSare epattete ond auf aa~oge
Webe ~Moit cf tcoMeZeit daraa~) aaa der BonMhatNtteattt~da<
bis daMe aoeh ttnbettantfteBeaMM!ea!fo)qrd(OxyphenytdifmMat):

Ct,H~e8,0,.
Aae BeazobatfhydKtt !et Me~ettt derch Oxydatioaner BeMobaMMt'
e&mewhatten wordca. Wit habea non ge~nden, daee~eh a<Mhdae
BenMiaatfhydmt bei geaaMt~er Ojtydadon miMetateiaer SatpeMf
aaaM von dem epec. Qew. 1.8 ia Ben<!oHha!bxydabertah~n !a~
D'e Aaabettte fat ath~e~ aar eioe geringe, da e<etsetne groMe
Mecge des Satfhydtft~ doMh weiter getend~ Oxydadoa IG îtïtM'
beMoteoMcM~taMomgcwaniMtw!td. Uotet UmatSodeaanMeht ana
dem Sa!fhydKtteta CUSfm~m',ia Water nntSaMcher,BOûha!dt< nNMr
MteMcchtet K8tpN'. Me Ï~bo~xyde Htdett BÎch<ntohleiohtbetm
K<Mhenmit w~aig WaMwnoter gewShoMehcmDraokeau derSaMn-
etafa nebea SaMbM&ate.Dampft ma <iae waMf~e MM~ der
8a!Cne&atensobaell aber ~etemPeeer ein, M WMdead!eaetbeMtbilt-
weiee uoter BiMoagvonMe~~yden nrlegt <tnddie sas e~ace~ti~r-
ten LôsoogeBihMfNat~emMhtemittetat;iMMceatrhrtMS&hte&Keabge-
acMedeaenSaMnetteMBentbat«m ie Mge der noterd~aen Umttaadea
etntMtenden Te<apet&ta<'e)'hShaag.tete niobt <abetr&)ht!!dtwMeagee
von Diedtbxydea bo!gemengt. Dadorcb ~U&rt aich dao van dem
Ëtaem von aaa bd der DaMtettaagder BenMkaMaetoMand Para-
(otnotaaMtneanrewied~rbottbeobacbteteAaftMten der ÏMBaMMydeata

NebenpMdo&te. Ferner bMen ei<Adiaae VerbiNdoagonbe! der Eio-

wirkoog von wa<MMate!eheadenSabatM~ee (eoneeattitter Sehwe&t-

aStre, Ph«BpboHtao)~aBhydr!d)aof die Pra<da<Mttheder SatNneSaMa,
ja achoa beim btoaMnVerweiten dieser MaMa im iMeoato)' Bbe~
ScbweMe&Mehaben wir die EaMtehoog der DiMMo~deaeben 80~
toMa~ea beobaehtet.') EadM<~cooetatitMe vit wM<tfhott, daM
die reiaen SaMM&tMmb~m Acifbew~Mnia henne~adtwMMoMeneM
GefaeeeoMd*noter B!M<mgmuBhtt~etMeogeo vonMmMMrjHteaad
8ot6MM<h)MaMttqjten, w<hread aod6M in vSMiggMtMnaMnettBf
hattem Mfbewaht<e Mangea von SotCaa&ot~maMh v!e!ed MonateN
keine8pa<fvon Maet~xydea and Satteneaareo enthMtMt Wir heaen
doMhwe!tare VetatMhe,die wir oae vorbeMteo, M emttttatn, noter
wetehea Bediagangeo dieae anechetaend apontMe ZetMtaMgt~t-
dndet<

i) Am. d. Ct<m. und Pham. Mt, N. 9t7. OebMreMge OMtMtt de* Berneb
M.TMtMh.

') An der Ï.a<t )rentenda!e tteh <te aoMnBtMen t~Kmttteh MeM <MMfA)t<-
Mhate voa SaaeMte~h) M~M~moo. Vet~. Otto mM<0<tr~! Ueber teaMt-
Mhwen~ 8)ht«. Au. d. ChMa. )t. Pt)Mm. t4i< M6 Mtd Otto N. Giroben
Utbtt Maehthw~tiet S<t)MtbM. !< M.
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i)w SehaMhtpaott des eiaen B9MoMbat<bxyde<welches !cMtt

a<MWe!n~et !n waM~heUan,gtMgMaMade~ nteooMieiMhëHtàMe

ktye«tU!<!)rt,Mogtbei 45" and e!cht wie MhM<M!gegebea ~Mttde,
bel 86". Wie du TohmMtMMiMydbeica Kochea mit.KwM!aageonter

BHdongvoa TetataMMboBNefe,TotaoteataosSoM nad TetaoHtMM

<ortegtwtfii,~) no «MfMttdie <Ntept«)hendeBenMtvwMttdangoaMc

<teoBe!heoUaMtNattea«Mh G~choog!s

3C,,H~8,0, ~.H,0 C.H,80, 0,He80j, -t. (C.HJ,B,
la B~Meha~tM~Ot~, BetaoteaMoaSamand BMMotdMM. ta beidea

FSMeaentatehon ta Pe!g<teiner seenadaren EÏawiftmog dea Alkalie
aaf die DiaaMde Meine Meagea von SoifbydHtten.')

446. HefmMn W. Vegel: ~ber eiM ompN&dMehe <pMtMJ[-
aMtyMeehe ReaettM aaf Theaetde und Nagaea~.

(Vo~eim~M in der S~axg am M.Netetabef vom Vet<M<er.)'

Die Entdeeheng der Thoaefde in kte!eem Mettgea &<ttb~aatttt!ch
hmo<eM 8ebwier!gM(ea tb ntcht Mchtiga ot~nieche $abetMzen
ibre Mtattg ttnterUnMtaa~enverMnttwt and gewiMeBesgentieM, die
au ibrer NacbweiaaM~ gebmacht werden, otKBemtUcbKali. oder Natron-

)~e, meiM ee!bet thooe)f<!ehett~sind. to me!ner Atbett abef spectre!*
analytbche fraction der MetaUM!<eder Ehengrappe (eiehe d!eM Be-
richte 1876, p. 1M4) wiea !ch Mfp. !5M daraaf bib, dam e!ohThon.
«rdeNthe durob ibre Wirkang aafot~mtMhe Farb9MS!e leicht apectmt.
anatyti~chkeonbw !Mchen ta$MMund beMett mit ~e!(eM MtKhMiangen
abw den Oeganataod vor. !n we:terem Verfb!g deMetben baba ieb
'ma veMehiedeno Parbatdh la ihrem Verhtdtea zo Thometde anter-
ancht and habe gefandea, dM8 Bieb die thèHwMS Behon bekannte

t'ttrpN ri a reaction wr Atbm empRaMt, am Thoberdd epeotrataoa-
tytîsch naohzeweheo; e:e Jst MbrehaMktededech and eo empSodHeb,
dase 1 Milligramm Alaan mit Leiehdgkeit erkaant wardoo kmti ood
tfct von den oben erwNhotett et3rcnden EioBSaaeB, denen die gewSha-
iicheu ReaetioNen auf Thonerde anterMegeo, M dass aie in de< Haud
des AMty<ittere eieh in bohem (~r<tdenatzhar erwetMn dN~o. Bei
ftenaaerer UnteMoobang dieeer Reaotioc&verhShoiese ateUte 9:ch h~n<ae,
dasa Purpurin auch aafMagoaata in eehrompandtichatfWeiM reagirt,
so daee~ MiMighuM~tHyataHMrteBwaMerbaItigem MagneeittmeMorida
(MgC!6aq) dadorcm noch mit Stoherbeit aMgeze!gt wird. Auch

') Ve)~. Otto, ï.owMthat <MdOrt<t:er: Uehet TotM!b<MU!)xyd<ttt<t
MaohatMf. Am. d. Chem.a. HttMt. 1&0.101.

') BeM<tMieat6<twM bett) Kathea adt Kat!tMge la BeB!eba!fbydnMund
BenMtmUatt)tMuotsewMMt. AttUMvethMttteh dae TfttMMbtttM~emt. eb<n
'iieMHiM!ttH)MKenN..44t).
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dteee Retotioa dSrMevoa WerA aeio, obgb!ch wir aebr empa<t<Hieha
Reageotien aefM~OM~ bereits beeiteeM,<!ettatetzteMfwaageaCftef,
w:e e!ohbel aShefer UotemocboBgheMOMtettte,cbeaMta bei O~n-
wart eioeegyoMea OehersehaMeevon organisobenSMbBtaozea.

Se!nMPurpurin, wie ich ea Hm. Liebermatta vendante, in
Athohot geMet,~ebt !a gee&ttigterLSeang eimSpectm'n, in wetehem
der Maw Tbei! gaoe aMget~cht <at. DieaeAastaachaog dohnt siob
aberGranaae and eodet!oGetb(e!eheCervet<tF{g.t). VardOoateetMb*
getbe atkoheHacbe MMog tasobt bhm oor theHweiseana and zeigt
3 deatHcbeAbaofptioBMtMitenauf jF und 6 E (Cafve lb). tM ver-

Fig. <.

f~s

g :i
s i

-==±~
–––===.==~

dGrt 0 terer whsriger L6.Qog 8ei8en eich dieseAbaor~tiona-
atteifen nicht, atatt deasen ereobeint eine stSttceM Absorption im

ÛrNu z~tMhen F nnd eiae achwachere in gelb rechta voa E (Carve 2).
Dièse BeapMonocheint von Gegeawart einer Spor Atkatt abb&ogig

za aein, deao darch N Ha tritt aie hScbat intenaiv hervof, w~hrettd

der gcfMgste EMtge&MreSbefMbaMdie FiBaatgkeit gelb fSrbt aad daHO

aw eine tchwaohe Absorption in Btao Sbrig iB$8t. Bei Gegeawart
voa v!et Salmiak (der der nach<btgenden Reaction nioht weeeattich

Eiotrag thot) eKtrecM e!dt die Absorption von F bis D athaNhMg
nach D hm aboehmend (Carte 3).

Die Parparinaortea dea Handeb zeigea <Md)MReactiooen, na<aent-

Hchdie in Carve lb, 6fter a!cht oder nar aodeotMch aotchesind dann <Br

vorliegendea Zwe<& nioht braochbar. Dnrch SoMimiMa deMetben

erhMt man aber sofbrt oin geeigoetea PfSpartt').
Vereetzt man aber die aehr verdSonte waMnge Msottg dea Parpa-

rins mit einer vetdBnnteo AtauntSeang, so (arbt aich die getbo FiSasig-
hoit achSn roth <Mdjetat eMcMeneo zwei krâftige Absorptinaaettfeiien
a nad swischen E und D und F and b, aaMerdem bei gewisMf

') Patp)trin iat j<<zt zu MemtichMtHge)))PM!« p~ Ght«t<n20 P&actg9tm
HMdd tch b<'t0''rh<noch, d<MCarve t fn <temHehttech, deMenConreeMtn<)rBandel. leii bemerkenoch. dea Curve 1 In tiom Jloketock,desseoCorrecturmir
nteM xttgtcg, ttwa* wn:e!<-btMtiat, <ie tnttM nther au die Horizontalea~"cM
wenteo.
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CtHtceMtHttionaaoh noeb eia dfittct schwSchettNry bei (Cofve4).
tôt die Loaong <n atafk ge&rbt oder za tboMfdwetch, M NieMeo

aile drei Stfeifeu zn eiaemzaMmm«tt(Co)fwe4e),MrdCnat maaabef

oMh und M<b, où kommt man batd <meinen P<m&t,wo aie eich
tMOuM).la eehr vofd&ntttenMaangen wechetaea e!c Mhtit&terftb

in Cmrve4. AndereThone~eMtBe jpM~rea ~<mzNhoMcbwie A!MO.

Bei OegenwMtM<tv!e! SMmiak sind die 8t)fe!<mmehr Mtchder

Maeeo8e!tedes SpeetfomeMa veMehobea.
Dié Reeet~n Migt ~eh am MhCa~ten!mg~aaeohwaohatbttbehea

Lûmngen. UM sie za beebachten TeffahM man Mgeod<taMMea;
Mangiebt in eia Reageneghtac!)fca9CBMtteeBt!ateterW$Mer, daza

3T)'optm atkohotiMhergeaSMigtefPm'ptu'iBtSMngaad einen Tropfea
v:arfachverdaMteo Ammoniatm; ea emch~nt dana ~!eBeaodoa
C)trve2, dean giebt mao einen Thop&a der AttMMttSeaBgMtao. Be!

vordanatefea Ménagea eyacheiaen d<maaHatNhMg,be! coaMot~tteo

raacberdie StMi&na aa<t Carve 4. Bei eehr thoneydeMmenoder
satmiakMicheaFMM!ghe!teattMt etSfkefer Zaeatz von Parpada*
tinktur (4–5TMp(!9n) dM Réaction noch beaaefhetvortMten. Bel

GageawMtvon <Mt)rt Idilligamm A!ann eMchdneo die Stfei~c eMt
xach mebreronMhMtea. Bin Tropfep reiMf EMigs~are[die MM go
vetdaoat bat, daM 1 T)rop{eodana 2 T~cptea vier~ct veKtBMten

Ammoniakeneotra!Mrten]M der Pfobe gegeben enreiehte die Thon-
o'deetreiten« aad Caïve 4 nioht (Untmebied voa Magoeaitta. a.)
OroMereMengea EMigaNaMedtwSehen eie, ohne eie au <MstSren.
RSthKchiet es, dieEMigeSoMbeha&UateracheidaBgewhchenA~O~
und MgO nicht eher zazMetMO, ale bie ee!t BiHang der 8tre!tbn

~ungaMiaaten vetûoeseoaind. WeineNere,SatpetereaNte tod 8a!z*
sNareim Ueberaohaas zemtSrt aie, NeafatMreN atettt aie wieder
hw. Bei nicht aa geriagem Tbonerdegehalt kommt die ï~act!on
in schwach amMB F!9Migke!ten jedoch deotMchzom Votecheio.
Daa NeatmMren e!aer Botehen pofparia&H'bigeoMaoag mit ver-
danntem Ammonoder EMigeSaMiM SaMOMtleicht, da mit a!t[di-
sehM RMcdoa die PtBe9ighe!tMtschMtb~ mit eaarer RMetion gelb
wird.

LBatiche MagneaiaaaiM geben geatm d{eee!be Réaction
nur ht bei ihoen der St~fen Carve 4 6tMMf ale derStreifen~
und der Zwisdtentaam etwae verwaachener. Die MhgoesMtTeactioB
:8t aber noch empCndHchefund eMeheintviel Mâcherait die Tboa-
t'rdereaction(s. o.). Beide anterschoMen aieh aber Mcht, indem die

Mg'ReaetiondoMhehea ganz goringenEssiga~ore'Ueberachnssaobrt
vernichtetwird, die Thonefdefeactionaber nicht.

Mir geiang ee, mit HSife dieeer Réaction Magnesia ia Mgendea
SubatanzenuachtoweiMnWeina&are,CitfonsSare,Himb~Maf~Kirschr
auft. Ftiedenaft, Urin, Zoch~ tdies HSrper. wo die gtoaae Menge
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gegenwMger, oMtt McMger, organhoher SobxtaMf:die Erhcnoaog
dea gartogen Magaee!age!tatta daxh Ammoo, Satmtatt und Nt~am-

ph<~phat verMndert.

SiCrt ta aotcheo PMtea die Farbe die Sa~e, eo kaaa maa die-
eelbe teieht doreh einige 'Rop&n Eaa de Javelle ond H Cl (die
oatCrMchvùther aaf ibre Be!ahe!t zu praesn eiod) ent~fOM. Bei

PateMochoag eoichw thonerde* oder magneaiMneee FMMtgMten
that man am bcateo ? CaMkceodMetefdavoa tOM!eht!gmit NHj, oder
A 8a aeatf<tHetren,io lettteren FeUe!nea T~op~n viet~Mhverd8aatea
Atomoat im OebefechaM, dana MoM:chead Patpanatiaotar (3 Ma

4 Tropfen pfo 3 CaMkeeattmetm'der Probe) zoznaetzen. DieStreiCea

tmmm<mdaoa, fàtb Att 0~ oder Mg0 M~~agea,eefortznm Votechei~).
&htett man daaa wm!<b~er mit EMigaNaMau (e.o.), M ~Mehwïaden
dieStMM9nvaMig,Mb m<Mnor mit Mg0 ea thon ha~ twbte'bea aber
be: Gegeawwt von A!, 0:. Sied beide Karper gegenw&~g, w ver-
rSth eMt die AaweaeBheit voa MgO dofdt die etarke SchwSchaag
derRéaction darch Zoeatz von EeatgeSate.

Eieeneatze, Maagaaaatze, Thoneatxe and Zinkaatzo,
A!k<tt: und atkatttebe Erdaa!ze gebea dièse Reacdoa a!eht.

Eteentatze aad Zinkeatze im UeberBohoee etBrea aber die

Réaction aaf gegenwArttge Thonerde «ad mSBeen dieee

daber saerat ectfefot werden.

Dteees geecMeht am beetea dotch VeMetteo der eiaenha!tigea

MMng mit We!nsXaMand Zaeatz von Amnton!tk im UebeMehaM,
danu FSUaog des EiaeM mit 8cbweM<MNmon!omaod AMttrtMn,
AaMSaren dea MtMte mit m8gt!ehM wenig HCt, Koohen und

Filtriren sur Absobeidnng des Schwefèts. ZQ 2CmMt[caat!mete)rnder

erbatteaon PIBaa!gke:t<agt man dann einen Tfopfen der geaSM!gten.
athehoMechenPorp~oMaang; wird aie dadarch geiblich gefSrbt, e~

nottraMairt man vota!chdg mit ~erd<!n<ttemNH~, Me eie Mrschroth
oder wetnrotb eMchëtnt aad beobachtet mit dem Taaohenep~ctMskop

gegen den Himm~ (a. a. 0. p. 1684)*
ta einer LSanag, die Mo&ig Mal so viet Ei~envitrio! ale Atau"

eatb!e!t, boMote ich ao ein M!!MgrammAtaan auf dM SieheMte

aMbweisea. S~br a<~h&(zbafiat die Méthode zM UMteMtMhangorg~-
nleober Fiaaetgkeiten z. B. Wein a. dgt., die oft mit AhMM.ge.

achont" werdeB.
Hier tSast eich wegen der Gegenwart orgaataoher KSrper die

ThoBèrdeaafgewShnMchemWege nar Mhw:er!ganden. Ee darRoeich

') Za be<Mtte<t iat, d<M PMtmtta to a!![~t6!ttehe)r LCtont; mit AmmeaM:

snob ohne ThoaeMte zw<t Mhwaehe vtrwaMhtne 8tM!~a z<tgt (<!eheCnrve 6). Mtt

tttMheMeebenMMmgen b~ben wir M aber Mt dtMM UnteKochtWf[eMateht su thun

tMe w<n!NeaTropfen A!tohpl au der PmpatintBtMg ee<M<)en<tteht.



M~

mit d:eMf BeMthm TheM~de aad Megneeht aoeh ta <mtw~à Pro-
dottMt <M~ebehèMOMp)faagMt!tW~Mn!aMpBtwede MM~eb~het
nMhatdttvefntattethftt

Beï Qe~owart v<MtMMB von H CI odar N N~0! MMNgtaieh

du Panade mit der Thooe~ <M!efder Magn~ta att ~~i~c~Mc!<t
nMef. DefMt~ gtebt ie der ?teee!gheh Ma ve~eUt alterdiaga
noch ~«ethe BMettoa ~de Cafte 4, beMWthmt maa aber tn aotchem
FaModea )LMt[tatt EMig~~e sa iBMn ond daan wMdff voMicMg
Mnentta!M)'en.

Ab SpeotMe~opbettatM ieh Meh wie vor da<TaMheBtpec(w)tt<Mp
in der Art. wie lob es in d!eMa Berichtea p. 1584, J&htgaog t875
beMhf!ebea. Neaetdicge habe lob dwae ein MettteeVef~e!d<onee-
pfiemnaob~ngen iMeen, weMtM ge~tattet~zwet 8pMtten neben ~{n*
ander au Mhen, dae des aatM&tdeMenUebM and dae Abaofpttoae'

tpe<i<rttm.D!e VergMchMg beider geatattet n!cht aaf die genMe
OrtabeathnmMgder Abao~pUoMttMifen,Madem Mah beMere Ef.

kenn<tag der daMh Abeorpt!oo hcrvo~eM&oea !MMg!Mi<a-UMtev-

Mg.S. Me.e.
&.

MMede. Mg. 2 ateMt den Kopf dee eo tefaodetftem Ôpeetfoekopa ht

NatMgr<ht~ petepeettv!ech, F!g. 3 im GmndHae dar. D iet d!e Set<eib<'

der 8patq)tatte, darch defea Drehang man den Spalt eager ond weiter

machen k<me; B e!Be BteebtMtpa~ mit dea OofFnMgen q and o. S

(Fig. 8) iet der Spatt, an dem daa reohtw!akMga Pdam<tF~«t. Das-

se!b6 reNectirt die darch die seitliohe Oe~nnng o kommenden Straitlon

in dem Mtero Theit des Spatts, wahrend der obere &ete Theil dee-

selben die StKthten eafnimmt, die dareb die Oefhang kommen.

Am Rohr dee Spectroskope e!tzt eia Spiegel m, der mittelst Koget-

getenh k in jede beliebige Lage gebKtcht werden baao. Man rictttet

dM ÏMtmtneat, in einem Betortenhatter gespannt, fmf eine Licbt-

quelle (Lampea. oder blmes HtmmeMicht) nnd steUt dann den Spiegel
M (F:g. 3) eo, daM ef d!e8trahjen derLichtqaeMe dorch dieseitMche

Oe<Tnango w:tft nnd man itn Ge~chteietde zwei faet gteich hetie

Sppctrfn Ober onander aieht').

) Die Mnna NehtttMt& Hotn~h la Berlin MHtTMfheMpMtmetope<<!eM~

HtttfiehtattgVMtttMg. UM den Sptegt'tmttebttg ehxm.MtM'.hMt man <t«fAtw

tX/n/99
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mmn Mo Mer eotMt verwenaKr macben, wena man daa Fefaroa)'

heraaMchf&abt and mit dem Ange dtteot in 4aa Pr!em&e!ebt. Mac

erbllokt dann ein Behf heUiMund M AbeotptioM'VeMachen t~ffHeh

geeignetes 8pectfnm, wenm Lampen- oder HimmeteMchtin dae Spatt-
mh)' Mtt.

Berttn, im Octnbw Ï878.

448. Yeeeph Georg Bogaeki: Ueber Ne OMehwimdigMt
der ehemiadten Vwgâage.

(Etnge~Mgenam 14.NoTemberJ

Vor secha Jahren verStteodichte F. Hurter ') M!oe theoret!achen

ABScbaMOBgOBCber die Gescbwtatttgkeit der chom!MhenReacttoo zw!-

achon Zink and 8chwe<e!<6ure. Die Harter'eche Publication eotbN!t

aber keine experimenteUen Daten and d~Scht ganz <tpWcWaaa, dasa

die in einem Zeltmomente ge!8atc Zin!tquaatitSt dem in LSsNog et)<-

battenen SohweMaNarebydtnt difeot proportiooal ist.

Anf diesen Chuodsatz gestOtet ete!tt F. Hartar e!n<' mathetna-

tischo Formel auf, in weloher der CoBtûcient a entbalten ist, der nach

aeiaet* Meinong die Energie der dte)aisehen WMtoag charakterisirt.

Es taast eich aber sebr ie!cht bewe!aen, dam der Werth von a ke!uf

constante GrSMe Or eioe und dieselbe Reaction bei conatanten Bedin-

gtMtgett iat, foiglich diese Energie aach nioht charaktorMreo kaMM.

tch beacMMgte mich eeit eiaiger Zeit mit demedben Oegenatande
und habe Jetot beMiM einige positive Reaottate erbalten. Da aber in

der ehemiMhem Literatar und auch in .der Harter'achcn Publication

in der Bahe der OeNhnag 0 (M~. 2) ta der Rlchtung de)' 8tmMt<t~<n(P!f[. ~) nnd

be«<'t;t '<<'MSpiegel Mtt ttMtt. dicht <<tMnvorbetxchMt't in der faHteM'nMiKht des
!'fiM)M'. die t.ieht<)ttt-tteet' Sptcgetbnd «rMteht.

') Chmttca! NFew<,Vêt. M, Ne. 660, p. tfS.

ist zam Hattett der ONter e!a Dfath

(Mg.4), der ia demKorh dee daa Spec-
Mekttp J~ trageadm Retorteehattem B
etec~t ond am mdent Ende ~ae SpMe
< tfSgt. GewSbaMeheBmMn'eehe 8pee*
tratappatate e!gnen aicb, weit darob die

VorgrSeaenmg {m Ferotoh)*eine acht
etarke Hoh<eehw6choogerfoigt, eu die.
sen Beobttchtangea o!<~tM gut. Man

Mtn~tM~tMn~ttAnMt~timnta~ ~~a Ca~Mfw~h~

Die zo beobttehteaden NSMigMtea hN< man itn RcagMa

glue, wetdtM an zwei d!aatetMt gogeaNberMegeadeaSteUea ntitt~e
2 Fingera ge&aBtwird, dicht vor die O~Stang g. Noah beqaemer
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eine geome aad Mrcnge DoMt!ao der Oeachw!nd!gke!t der Rcacttnn
febit M Ma !ch gezwangM zaeret d!~e Deanition M geben.

BeMtohaen w!t aNmMohmit u die Meagf des Btet bel dor Réac-
tion la der Zeit < non MMeadeMKSrpem und mit o,, a,,
die BedtBgangen, be! weMMu d{eee R~etitw vor fticb geht, eo MaM~u
wir vonmMetzen) dMa:

<"='/(< ~~t- "«.).
Der eMte DMFeKntMqMtteot:

du
~~J~

bMe!choet Bach me!aen Aae<taaangeM d:e Ûeeebw!ndigtEeit der Reac'
Kon bel den Bed!ogMgen a,, o,, «3 a.. Die Geeohw!ndi(!ke)t
der ReaoëoB anteMa~en Méat fOr dteae R<MCt!«nd<e QMMtttvon den

Faaet!oNM)« und 6ndet).
<*<

iet eetbatvereMndMch,daM e!ne eotehe Uutentachang nur dana
<u6g)icttwSM, wenn man aMeetuze)nen Bed:ngt)agen en «, a.
Sfnatt mceaon und dttMh Zahten <HMdrNokeMMnate. Die OrOMMd<'t
OborHacho, auf wetcho)- reag<Mt)dc Ka~pet- ZHMmmentreaeM,iat <nc
von den wtohttgstpn Bediogoagan. DaftMS M)g~ daaa «s nnr dann

m6gtich têt, dtw QeMhwind!gkoit der Reaction M bea(!mman, wenn
wir die OberMcheu der !n die Réaction emtretenden KCrper genan
meMenMaaen. Solche genaae MewMngon MMdnor mSgMehbei E:n-
wirkong van MaM!gke!teo aaf Metalle und Salse.

Die CoBeeotnutoN der SturetSsttMgen bei einem and demeethen
Versuch !et eine in der Zeit Mt-ftadeftiche Gr6Me; gf8Mer die Menge
Mm ge!Seten KStper wird je kteiner die ConcemtfaHoMder SCMf,
man axtM atao eoemt den EiaCma der Concentya~on anteMaehHt xno
damt za anderen Bediagangeo Bbergehen.

Um aber die Beziehangea twischen Concentration der Msuttgen
und GeMhwiodigkeit der Renettoa za Nuden, {et es oothwend!g, den
Siftttdea Wortea "Concentration" atreng zc deanireM. Bh jetzt wordo
<h)feh~CttaceNtratioa* nnr der procentiacho Gehett der LBaaNgenaaa-
gedrCckt. Eiae aotche Au<ÏM<angeignet etch sebr gat sa prattischea
Zweeken, besitzt aber keine w~aeeoschaMtche BedeatMng. tn dieser
and in meinen (btgendeo AfbeSteo wird daa Wort ,,CoaoentrtHhm'
dieZaMea Madracken, welche Mr die Mattogeu darch die Formel:

P
tty W

gegebeneind, wo D daa epec. Gewicht der Meang, p den pMcenti-
oehenQehatt an gft~tcm KHrptt- nnd ~f dae M~ettutatgowieht d:MM

KSrpcMbezeiohnct.

Es iet eetb8H''Kt<Nnd!!ch.dMMdie dut-ch d!<-Ft)nBt4 (!) g~gebcoet)
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ZaMea der Anzabt von Me!eMte)tdM ge!C<tenKCfpeM,wetche~eh

!<)e:aor V~omeinhett der ï~nog Mnden, direct pMp<)t«enatetad.

N~bmea wir be! tmserea VeMtMhen<Br~oe Votomeiahdt CoMt-

ecottmetet M, sa wird der darob d!e ~ormeht

~B~

atMgedrao~eWerth die Coneentfatieo betm V~rtmeh bez~haea,

wotcheo !<}hy nenaeo werde.

lob babe sohon daraut tMtht~Mm <{MB<teht,daee bel eiopmnud

demaetben VeMtMheder Werth von y etne vM-aadefHeheGWtMelet,

welche dennodtla e:eem nnendMchtcMneaZ~ittnomeateeonttMt Metbt.

Waa den EnHoM der ConcentttttteBy aaf die GMehwied!g~ett
der ReMtion bêtifiât, eo kaon mM !a dieaemFaMezwe!e<ei vcmM-

aatzeo, ntmtioh:

Die Menge dea in einem omeadMchkleinen Zé!tmemMteaett

geMideten KBrpem ist der Cotceotfation y in. den<MtbeaMoMent~

proporttoMt, und

2) Meae Menge !M der Aazaht vonMote~Nonder S&tfe, welche

mit der Obetaacheaeinheit dM festen KStpeMzaM!nment)'eBeB,pKt-

portioBttt.
Uatemacheawh' dtaM tMideeVoHMMetMBgenan eiMm etaMtaen

Bebp!e!~ B&mMehM der Réaction awitdten Zh& eod SchweMethtM

and oehaten wir an, daae eine ObefaSeheaeinhettvon Zink ia eine

Volumeinbeitvon SchweteMoreïeanng getMebt têt.

Die erMe VorawMtzang fir diMe BeMiton wird dnrch dta D!6~-

tentMgteiehung:
d[H,].=.~d< (t)d[Hil = kydt.

auagedrBokt, iMwekher <<[H,] die QaMtiMt dee in einent anendt!ch

ttteinea Zehmomente ~< eBtwicke!teaWaMeMtoCiMbezeichaet; k iM

hier der PMpott!onatcc6<&deot.
Die chemtMheBonnet

80tH,-<-Zn~SO<Za~-B,
M Th. T6.

druckt aos, dam einem Theile ~ntwtoketten WameKtoeiBB4~ The!!e

wprbmachtenScbwefeMm'ehydtateentepMehen,wae man anatyt!<ch:
1 1

(2)
M-0,H,]-

(2)

MhM!b<'nkaon. ')
MSerencirt man die Gileichong(2), M erha!t man!

<~tH,]-y
(3)

') pie chemi~hen Ponnote in K!MMMn<dHeken Nef 4)t Gt~ehMnengtn

der txMttMthex'ten VwMndtmeaa Mt.
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CemMnbtmM)GMchtM~m (t) aad (3), se reaaMtt!

~S=-.49*<<<.
y

ïategtitt ntMt an beidea Setten o~ieehm en<epM<headènÛMazen:
«< <

~49~
(4)

0

M tcann man be~motea. Setttt <nao f6t y ia die GleMmag (1)
deo Wofdt voB <meder GMehttng (4), wecheett maa die Zeichen
aad tategrtrt ewbdtea eattpMeheod~n Grenten:

ta.J t

~CN,]– Jb~dt
e e

M MMtt maa;

P~ =*
S (* 49

[H,] 49.t EI°1-. 49t <Vo tls~'

Ace dieeeo9!e!~tMgen taen man den We<'thvon <;bestttomcn'):

t 1
i i

11l!
~i~

Die NcMgkeit der dorch die Gteichang (t) MBgedfScktenHypo-
(he<ekane maa ~pedmeateM pr6<en, indem tafm aaa den Etq~eri-
menteatesthMtt, wob~ y. aad. y< verecMedeoeind, der Hypotheee
BMhaber t eteteeoaataet erhattea werden mwfta.

Um die awette Hypothèse in ehter CtMchMg aemodra<Aea,don*
ken wir MM,dam ta der Votatneiohe!t der SNaMtSaongy Mot~Bte
vonSSate e!~ beNodeti,atso man bat:

a
~yeny~ eaf eine Mngenehtheït and

(/y) e= aaf eine ObefMohenehthett.

D!eeet GfSaM, maaB,der zwe!MnHypotheM mftch,die Qaaa-
tit6tde$wâbrenddes ZeMi~rentiedee aich eatwioke!ndenWaeMtetoaiM

pMpordonatsein, ateo

d[H,] = t~<<<.
Dièse GMdMng, combinirt mit der GHeidtMtg!

<t{H,] – ~dy,

giebtaie endMdtMRe<nltat die hypothetiachea Fonaeht:

~J-49~)') 1

') lu dt<Mn aMehtmgw ht c die Ba~< dtt natOrMehexLe~Mithtnett und AI

dttMo<ML
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Dieae sweite HypetheM sehieo mir anf~Hg~ viet ~ethnSMigor
ond nchtiger aie die erete, weNioh nioht tofanMetzen konute, daee
'Me SohweMeSaretttoteMte, welche in oin<'r groMea Entfemung ton
der Z!akob<)'HSche $ieh beandon, e!nent B!nanM auf di« QMMtM<
des wahrend dea ZeitdiaereDti~w siob eotWMkettaa WMee~to~ aaa.
Obeo konaten. Die zweite Hypothese redacirt aich aof die ente,
wenn man aaoimxnt, dMs die ehemieche Energie in einer gewiaMn
Eatfen<ang t Mr Wirkoog kommt, dann tMaaden eich ia der Wir-
heogMphSre

yty'==t~
MoteM!e, welohes, wie man eieM, mit der c~tea Bypo&eee io ESn-
<t!ang steht.

Noch lm vorgangenem JahM veMochte ich eine dteMr VoMM.
MtzaMgen experimentell ZMbMt&tigen. Etne grosse R«ihe von Ver-
f)tch<!ttmit Zh)k, Cadmium, Aluminium eineraoits und SchweM. und
SaksBare and<'Moite< Mhrten mich m keinem Reeuttatet weS die
MetaHoberH&cheim LaMtp dee VefMchea ibre OreaM eehr bedeatend
Nudert. tm Mge deMen gab ich die VeMachc mit Metftiiea und
tMoren aaf.

Bei6pie!ewei9e wiU icb bier dep Wertb von b am eiaigen Vêt.
auchet) mit Zink nnd Schwefebtara aatBhren:

Ze!t CoattMtt~

eMhl.Hyp. mtoha.Hyp.

S O~MM j. e.OM
3 6' O.CM6$

ij
C.OM

t 6' omsse o.<M6

Sotche oncoMtMtten Bestdtate bewogea mich. einen Ktirper on
nachen, welcher im. Lau~e dea Vemaebee die OberNSche naeb M8gMch-
keit wenig &tdert. Ale eotcher X8rper ervies eich der earrar~ehe
Marmor, woher lob diesen Eafper der OnteMachong Sber die Scboet-
Mgkeit der Réaction za Gronde !egte.

Da a!!e bel der WeehMiwirkang awieohen eanansehem Marmor
nnd SatzeSaM erbattenen Zablenwerthe w!!aMat!!g eine der obigen
VofMtseetjmngea bMtNt!gea, M echeiot ea mir nicht aberNasB' vor

M:tUtei!ang der Endreeattate etne k~M t!t-s<-hre:bang der Onicr-
aaohoMgMnethodeeelbet zu geben.
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Die pmttMopipedea Manaorptattee warde mittelete!eee Mikro.
metwe, welobernedt d!e handertaMMTbeHf eiaee MMMmetemaagab.
geateeeen, wo~ae die Ûreeee der Obérée deraelbon bereobaet
warde, and ano Meeeeich mit Lat<:ht!gke!tJen~ Ft9Mighe!Mvotut!tfm
beatitMBeB,we!ehea n6thig war damit e:ne gaw!e<eObefatcheMO:nheit
!a e!aer gewiMeaEiahett dee Vo!nmeas dngetaacht soi, N<M)Mch

(Etaheit vol.) = (Einhett OberS.) .(!)
Die ConceatratiM der 8<dM&urewwde vohmetdedt venotMetM

AetenatMM txe~mtat, ut dieee Weise die GtBMeMBy. iiMtgeeteth.
oBd daMof die SSure }a der Meh Formel 1 angegebeaenQaattdMt
in ein. Beehefgtat gagoeseo. Die vorher gewogeae Manaorptattf
wotde mittelet eiMea dacnen etaMM~chenh~teM tn die S&atwge-
ta~~<!h~Die Deoe~ der Einwirkang warde hach dom jet'e hatbf
8ecande eeMageadez)JohaaMn'eehe~Cbtonùtneter(Nt. 1!8&)beattatatt.
Am Eadt dea VeMachee ~otde daa MMOOMtOe~eheaeMtgMaae der
MKM eBderat, !a treinM WMMr gebraeht, wegewaMhea,getMckBft
and Meerdinge gewogen. Aaa der C~w!eh<Mbnehmewofde daa
Qoamtata der entwicketten KehteoaaaM und vefbMeehten8atMSa~
be~immt, wo eicb dana die Gt~eee y. Cadea MeM. Der Oontrotte
wegen warde dieaétbe M violeoVerMehenaam!ttetbardetchTi<Mt!on
beetimmt. Me <Mfdieee We~e efhttHenec Zablen edeaben une Mr
jeden beaondeten VeMacb die QtBaMk au tMattmmeB.

Aaa oaten be!ge<BgterTabelle têt <Micht!ich,dMe h d<:nOreMM
der Beobachtangehbier t eiae constante OteMe ar die emte VeMto$-
aetzang iet, oad <n Folge deesea die errataHypetheaeaie Atmdrock
Mr die io facto exMreade AbhNngigheit der SchnetMgtmitder
Rpso~on von der Concentration der SBareiOMBgenmgMûmmen
werden moet.
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Aa~em. Sade~J a~'L M~~
gg ~& <OM<etM. M~M~ng~ j~j ~S~

~i S
:'5" ) ï B~tbM.

t ) Sl".05 ai"~ 7~M8 6.MM & &M7S !M~
~M 8Î".M M98Z 6.8846 &' j O.M&a) O.M84

a S0'.48 ao<M tMN) 6.~37 B" 0.84tï M~o
4 !0'.4a ~M 6.482? MM8 5' j O.'r696 0.0198
? SO'.M S0".60 ?.8Ma MM8 tO'iÏ.COM 0.0t8t
8 ~i'j:t xf~o n.~9 iMm s' ijMai o.on2
$ Nt.M M'~i n.9~9 M.MM S' Ï~M 0~77

10 S1'M M<4S t&.Mn ï4.6t66 9''t.77M 0.0179
H SP~O a~At ïjMMM t4~4M 9' Ï.MHO O.OÏ74
M M~M M~M H.aH9 t4.M66 4' M&M <M~M
M M"~ SI".?! !7.987~ t4.64M 4' t~Ma MMe18 sio.71 11."79 1.6us 0.0176
14 8t~ a~JO 14.MM 1&64M y ~MM &MM
t5 ai".47 ai".60 14.649e tS.4Ml 8' M77& O.OlM
18 SÏ'.M M'~8 17.8379 )t8.64M 9.ÏM7 MiM
M St'.M 3t".47 17~379 ia.4Mt 6' :.Mt7 (MM77
M ~.10 M~M St~M9 S0.484& t' O.M81 Mt7a
M ?'.75 M"~0 St~849 M.70M 8' 1.1499 0.016S
M 81'.0& ~7 8~MM MA444 y UCM 0.018&
M :1".40 ~M 18~5444 17.4S47 y 0.6748 0.01.M
? <?<? M<SO 94~7M 8MOM y 1.1904 0.0178
? M'.75 M".15 M.97M M.91M y 1~4M 0.018S
S7 ai".a0 3i<4& S~OOM M.ieM y 1.1086 0.0180
S8 81<M Sl"~ M.9M8 31.1499 y 1~4S 0.0174
t aM8 M~M <M78 MJMM 1' 1.MM 0.0188
6 atl.98 M".OS ?.6878 64~978 1' 1~M5 0.014&

and M weiter.

ImMtte!(<ma$8VeMaehea)~Mf=:O.OnMeadMgM«ht<=
O.M44.

Anf Onmdhge dieew Ztbtem an<t im ZasamtttenhMgmit dom
oben C~M~tea Maaea wir MmetMaea,4aM die QaaotiMt der aae
dem Marmor in einem betttmmten Zehmomeot eot~icket.
ten KoMenotoye direct p)report!onat têt der Concentra-
tion, weiohe die 6&aM im telbeo Zeitmomente bat.

Die MmtM~n Abwdchttagen von des mittleren Gr&tae~Jb~
la dea eiBtdmea Veteachen liard hMpbacbMchvon der 8ehw!er!gke!t
einer geMaea MeaMBgdw Phttteaobeï9ache tbMagig.

Zam Schtam wiH ich noch bdMgea, daas du VohMader StaM-
~ong in ~edemV«MoeheattoNtMod ~!e!ch L!teywaf, d!e Ober-
NBeheder MaTmorptaMeoMBgegend)<a 6S<MQaadfa<mitHaMterbetntg.

8t. Peterebafg, im JaM<

') JVt<MattMt<MMeM.
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<?. PeterOrieet: Naae VntNtMhmtgen abwMMWNMttthtNgM.
Zw(h<Mt~~BderMBMb)MM~s&mwwbMmgen.

(VierteMttthenangj
ONngegmgenam Ï5. NoMmber.)

Der T!Mode d~ Hwa Keka~ gemNMe!ad b~t[aan(Uehdio
MareverMndatgen dee JMMobeaMbaod M!oer Bomo~ea den He-
bMMfbMaBgea MganiMherBada:e!e vMgteichbw, wogegan tch eie
abS~heM~Mb~wthMaa~M

NM&K<t[at<< NaehOfiwt
SatpetMMaMtDÏMabMMt C,HtN,,NOs 0,H~N,,NHO,
BramwaMOMteC CeH,M,,Br C,BtN,,aBf
SohwetMMOMeD!aMtetao) C~H~N~SHOt C~H,N,,8B,0~.

Mit 4!eoea K<!tpemin «Metbe KtaMe geMtMa&mef atMhdie
8S<tteve)fMa4oBgeader ieetneMBD!aMbaaM<a<htH~WM~dtenzwe!-
MhaA dam<Mwg!ebt, daes ~e dMe!tÏm !hMBphydMtMhea Bigett-
Mba~eMMWoM, wch ht ttt! HtMtnBeaMoaea and VwMadoc~-
<bnBea, aofe VoMhommeaateebM~ae<t)aatea. Aaeh vea HMm
Kekolé wird dteMt <ntgegeben~, obweM MtSfMehdie aa~ th~
deaDtaMbeMoMNMverbiadangea Mkommead~oMthMeMenfonneta,
ïon d!M meÏB~eo, ebenMb in dem M ebea MwNttMn Mme vef-
MMedenM!a maoeen.

NtA K.ttat<< NMhQ~M«
MpetMMaM DiNMbeaM&SaMC~N~O,, N0, 0~ N4N, 0,, NHO,
BtemwaMMwtetf CtH~O~Br 0,a,N,0,,HBr.

ïa ein~m MheM& Mit&eM<mgen')h~e ieh tBetr&eh domaf
Uagewieten, daee die TtMOtie dea Henm Ketaïé 6bef dte OoMt!-
h)<!oader DïM<n~tMnd<maen,wen!~teM iMotiMa,ab e!ë dieCmett-
ta~oader MM<tbeMe6verMedM)g!mbetd&, deh eitht woU M&~t
9tM<ea MMt; in dem N~M~eaden aber wetde ieh den Bewde
!Ment, dMt ai~ gwtt amie!~ iet, be<agt!ehder iemneMeN))ze-
hM~M~M~MM~mMm.

8<dpetertnnn'e OtthodiMobenzeSeteM.
Zn ïhMf DaMteMtmgbehtMtdettmm eio bMiMt!geeGembeh von

NtpeteMMu-er(MtoamMobMMoMaM(Aa~tMaiMam) <tadMpetet.
etare, die man vorber mit dam gMehen Votamen WaeMrvodanat
ttt. aatw EiMAkaMaag,ec lange mit etnemStMme N~pett~SSoM,
MoveHetSadiget.<6<tmgeiagetreteu and die m!petdge SSaMhn0<be~
MhaMverh<mdea ist, waa eidt Meht dMeh den Gemch etkeaa<m
Mwt. VeMet« mm NM!dieee Mena): mit etaAem Attoho!, ond Ngt

') I~ttOmdt 0~ <&em. 793.
') M<MB<tf. vn MM,tv iea, m MT.
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mM d<Mt Ae&er <a, eo wird ~!e geeachte VerMadMg eu~rt abge.
achMeo. 8!e bHaat faet gtM weîMe, themMMheodet awhMeitigo
TtMn oderPrbaW) <MMtee!<heehr teiebt m kaheMWa~MrtSeea,
von AMMhetaber etwM e~wefM' M%eaemnten we~ec, end welche

beim EtMtzea beMg M~p!e~!Mn.Beim K<Mhea ihrer wSMetigen
Meaag (dtt ZeMetoangeia Mtchder QMchaag:

0,H~Oj~HO,-(-H,0-C~H~,+N,-bNHO,.
SSpttMMM~ M~SEt~

0!<MtMebe!tM6t)tOM.

SMeMttterMtntt. Oet~atm.

"1S~' 18.M.

S&lb e~Ipetere&a~e OrthodiazcbenzcCeAate.

MMe VerModtmgeateteht <mader tofigeo, indemman dieee lu

wen!e Mtma WfMewMfMat, die LeMBg dahmf mit Archet Md

Ae<hw TMMttt, and dana mit den etch a«Mehdde)!demKty<M~Heo
dieedben Operationenooeh einigemaiewiedefhott. Man etM!t aie M

ia hagM, w~haenNadetc, die fat in Jeder Bedehoag mit der zavof
beeeMebenea Verbindang aberehtttiaMBM,<e a<nnent!!chMeh in

!hMm VethtÏtea ge~eo tocheadM WaMer, we!<he8ete wie aaeb-

atehend zmMtzt!

8(C,H~N,Oj~HO,M,0- CtB.O', -~4N -<-NHQ,.
a<tbMtp<tMMMt MteyhthtK.

O~teCMebMMMaM.
MttttetHwMtmet. Ge<~<h)a.

~M~ 16.M.avwvs av.

Et htt aieh etgeben, <h«adieMVetbtndong Benthch iet mit der-

jea!tcea, weteheioh onter dem Namea IMMoastyMpeteMNaMbeMtte
ter t&JotttîenanaMMeher besch~ebea habe') aad wetcheiohda<Mh

BehtMt~eihe!aer atkchoMachenMMBg ton AtttbnmiMate mit B<~pe.

tUger Mate edtidt. Ïdt habe a!$ noeheiamat verbfMttt, and dabei

dteM!becReeattate wb Mher erha!tea.
tÏM~~M~t ~t~H~Mt

C~H.N.O, == 3(C,HtN,jp,),NO,.
C <- 4<6.7& 46.94

H~S~l 3.99

N=.SO
Q'=.31.M –

'1CO.OO.tw.cv.

& bedfurfkeiner weiteren AaaeinandMMtMBg,daee.die ExitMae

der MMeMeder beB<MebeneoVerMndncgenaowoMmit der Théorie

deeHorraKehaté a!e anch mit meiM)-Aaaieht aber die Coa<«a't"a

') Am Ch.o Mt. t!7.
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derDiMobeMp'MM'everMadangen{mNaUang etebt~daaed!eM<mber
dNMh<MMaicht betMfbnddef xwe!tCMVtfMndaag der FaU i~t, e~obt
a:ehwie<b!gn t

NMttKettttMt NMh9<fteM<
8~t<MMeO)rth<)di<Mm*

bMM6<&M CTH,N,0,NO, CtHtN~O~NHO,
Ha!bMtpetema)tfeOfth<)-

4hMo<MMo8aa<M-e UamCaMoh. 2(C~H~N,0,),NHO,
Wtedte Mcheteh~enVeMttche datthatt, iet M<~dÏeMeta<j!Mo*

heazoee&tteCtMg, ~eh mit M!nwata&<trMt!n vorechiedenenVefhatt-
BtMeazBvetMNden.

Sehwefeta&are MetadtBzobeezoSa&ore €~N~N,0~, SH~O~.
Mfmefh<Ht«Metbe am bteteo, indem m&a!B e!nen dBnoenBre!

von ed)weMBtta*wAatHobemoMaM ond verddunter 8<AwefeMMe
eo tange e!MBSttotn vonetjpetdgef SNate Mtet, bis diaae im Ueber-
ecbnaBvorhaaden iat. Wird non von der Btetea!ch gteiohzeittgNi*
d~tdeo, eehr e<Awe!-tMichett, aa!peteHa<tMaMet<MMMobeMo6e&tte

abNt)~tt, nnd. daa FUtMtmtt AUtohoÏaod Aether vermtacht, eo wird
aie abb~d tKyetatMntMhabgeacMedm. 6!e bildet &wtgftnz weiMe,
boge, Mhmat~BMtt<~6B,wetche atehMMMMtdeBtHehMeht in Weeeer
tSM&aod Bi~ be!m EAitzen anter Verpdfaag MMetzeo.

BoMehMt. tMatdm.

C~H~N,0,,8B,0~.

SB,0<=*39.84. 40.03.

OzybtBMMaM.
BetMtm~ Getmdm.

MN ~14.96. 14.44.

38H,Ot S0.94. 21.30.

Me Vet~reaoaeg (BeaeaBattes etgab:
BMMtmtt. (MtMttot.

C'~M~S. 44.87.

H~M2. S.M.

schweMaaMe Met<tdiezobeneo6eSm'e

S(C~N,0,),3SH,Ot.
8!e MMet t~~ aae dam im VorhetgeaheadenbM<MebeneB8atz,

iodem CMBdïeaea in mSgMMtwenigWaM~t6$t, danntfm!tAtkohot
and Aether vemet<t, aad dtum die eMt waad~deaaen KryataBc bei-

tSaNgooeh tBn&Mt n detfaatbenWetee behaadeit. 8ie ~ryataU~t
M Mehtea, oadeMann!g9nKtyetaU<a, w~che dch beim Kochen îh~r

wNeactigM!L6MBg NMhft)!genderÛMchaag MMetzea:

S(CtH~N,Oa),28H,Ot+6H,0~6C~B~O,+ MN+MH,0~
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& ht <Btr a!cht mNe~Mtgeweesn, «!aen ûeh&!t a:) Sobwefol-
eaote daMb <M~eMt))te$FNbn ana Miner w&ea Maong ver.
mtttebt AMMheïend Ae&w noeb ~Mt hentbM<Mchen.

Obw<AtNaaaM ~Mea "nMKMdMomitStchetheithervOrgettt,dam
!n dee DiMobMM&fhtMverMndaagendie Ofappe C~H~N,0,, <tnd
nteht wie Rw KekaM M~tamt C~Ht~O,. ale aahetwBMtMJ.
theB wfhMdea let, eo ge!Maeb doctt Nbetdie mUoneHeCoBet!te~M
diiBMrOrappe,aad hMO!tdeMM~t aber die Art derSttehttoCbinda)~
la deHdbea, doMbaoe teinta Attachtcee. ZweietM Ve~MMe~en~B
t~Mea ia ~eeer Be~ehang geataeht ~Mi~en. ËtMMt H~M aieh
d~ttea, d~ 8tMM<o<bo6ethathMtbabe d~ aor <mfd!e W<Mwato<t-
atome des BenMMtefaabeeehtanht, und MdeMK~taMaate M<&e!M
der dhteh 8t!eb<a<F votfetoaen WaeeeMto&tonMdet SettentMtte
CO OH MttHMMMaedn) aod e< wSrM <!anBdie n~w~Mm Pot*
aMÏa d~' oM~mTwbtedaa~ea eotweder

C,a,~=N,,NHO, OeH~N,,NHO,

60. OH ~0. Q~

/O.H~.=N,\ /0~- .N,\
~(~ J.NBO, oa~r 8() hNHO,\CO.OH eder \CO.O~

'NHO.

CaH,==N~8H,Ot C,H~8H,Ot
bo.on co.o~

/C<H,=:=N,\ /C<H<N,\

'H.B }~' ~)-(~o. ou éo.o"
t

MMttdeh leiobt bew~aea, dam d!e ente dieMr AnfEMMag~
we!Beadie ticMge iet Schoa vor !<ogeM!-Zeit nSmH<~Me idt daa
gethm*), daeain gtetoher Weise wie aae Met&mMebenMMotea~-

peteMMreMetadtMobeBzaae&a-een~teh~ eo aeeh aM demA<HhyMdM)f
dieeerAmtdM&tre m!petaMaaMe metadiazobeBzoeMaMaAetttytef
Mtem wordot hMm, aad dass d!e<eb~deo MMOverbiadnaj~mMth
ia attea Md~en Bedehnn~n, einaohMeMHchihter UtBMtzM~pMd<At~
aafa VoHttomtBemte6bef~Mt!mnteB. Die ZmMnt&enMttangdea Mt.

peteMtmtea metadiMobeOMSMwenAethyb eBteprtcht dM Fennet

C.
H,

N, ,NHO,. &iataheteM!cM:ch,daeatMMhderzwetten
Ha NHOs.

Be iet aber ereichtlièb,daee nach deuwe1tea
CC. OC, H~

N80s. Bu lot aber «dehtlicà, dm umb der swown

der oMgen AcadMmaagewe!Mndie Exiateoz dieserVetModoagdateh-

meekh wb% in&tu ntttürliobin der
C,H,~ N,

sas aicht m~ieh wf~e, indem BM9t!Mtia derGrappe J
co.o~

t~o datdt Aetbyt vetttetbtMfeaWMMM<of&t<nnenthttttec !et.

') AtM.Cb.t. ft. 120, t86.
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Hydtod!(HtebeMoeeaeMCtBf,N,P,.
M& dieeemNtMaenbe~chae ich aine neae AaMceSwe, w~MM

M der MetadiMtobeamMaM geaae ta dMe~a Beztehwg eteht wie
dae von BeM E. PiMtter b<«Mebeae fhMytbydrMht (Bydte.
diMobeMet) C,B,N, zeotM~obenM!. ïch habe d!Me8«aM Mtom
vw geMMOMrZe!t, ~tegeeChth der DtMteMtmgdw DtaMbeatoe.
aa!<bMeaM~htttten, <~eia ee tag aKpraogMcheicht io me!oMAb.
eieht, etWM dMabw m wMbnttMtea, iadem ieh ~eh~ Ueber-
MOgMg haMe,AtM aceb HeM Fieetw 4e)renDMeMMttag!a Aogt!ff
nehnMmwatd<. WhàHch iet dieaea aue eoch gam nea<M~agevoa
ihm geaohehen~, jedoch ohne BM&tg,and <wayghabt er d<MFeM.
e~tagen M!ae)'VeMacheMaMh efUSMn za Maoee, dMt er M.
aimmt, die voa <hmgeaoohte8&aMhabe eine aw MhrgMhtge Be.
Man<Mgke!tand iasse e:ch aieht techt me ibren Maongen abacheMea.
HetrFiaeher Mateieh hiMerrt, aad da dérobe, wiè ich aM den
SeMaMbeatMkaagemachtee betre~ndea A~tteea eat&ehme,vorMaag
aicht wieder aaf dieMa G~eoatMd zo)~ckzokoatme<tbeabeichtigt,M
ande ioh ee am Ptatge, ae:neo ItTtham m hefteMgoo. Die Hydto-
diazobeoMaa&treiet a&BMehim Gegentt<~ e!ne !n VaMer Dur wen!g
!SeU<~e,and v<rh<Hto<MmSM!geebr beettad!ge8&are,die aiehntttdor
gf6M<en JMcht~mit and Sichm-heit d.MteUeo ?9~ Za d!eMm
Zweeke iet ee zonBohetoS&!g, die MetadteMbeMO&amein dae Ka-
tinmMh! der DtMobeMoëaoitbtM&tMabeKoBthMn,wetehee geeabiebt;
:t!demBMo ia eine kalte eoncea~rte Meong von ewe! Thettea aea.
tratem aehwea~Maree Kalium 1 Theit mit WaMer Mr~ebeBe ea!.
peteMame MeMia)Mbeazo8$âare') nachand nacb eioMgt, die Mettog
dN~of e!o:ge Moaten laag gelinde efw&mt, and dma mit Sber.
échanger SatzMoMveteetzt. L&st man nan ef~ten, ? erb&ttmm
e!ae reichMehe KtyetaUMati<Mvon d!aMbeaM<saKbaeameaKa!!am.
Darch UmhyetaUMtea Ma heiMem WaMer anter ZMatz von TMer.
tcoMegeretntgt, MMetesheHgetbe,tange, achma!eBM<tchea,die beim
ErMtzen !ebha& ve~pa~en.

~~Mt. Q<0mata.

CtHtNtO,,8HKaO), M.58.
Ka~M.S8.

Um diesea KaMomsatz!a HydrodiaMbeaM<MhtM6betza<BhMO,
behaoddt man dMeethe<ua beaten mit Zina ond MaeaaM, wobei
man geaaa io detseibea We{severSUttrtwie bei DatttaMang der ge-
wahaMehea AmidMtaren aae dea betMfbaden MtMs&Ken. WiM)

') DtMe BM. ÏX, t9t.
1M'M~ 0<M6teMmg<ttMt V~Mm~ a~tt tt.h bwcMebt. AM. Ch. Ht.

130. 186..
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befMch dto dofdt SehweMwaMeMto~?on Non beOreiteMaong bie
sur beg!aneaden &yeta!tiaattoa ~nge~wmptt, diront mit Ammoniac

abae<Mgt Md &tao ËeeïgeSBMim UebetechaMz<~e!9$<,eo echei~t
eich die Hy~MdtMobenzeëaeaMbe!mBA~tea itt bt-tacHeh~eMtbten
Ktyett!!ea ab~ we!che darch Pmkrye~jMMtfeaM< hoche~em W<K~t
mit Aewaadang ton Tbierkoble Mcht wHatSadig)-e!nefha!ten wetr-
denManea. SÏektyetttUMrtjeaMhUBMtSadw, Mtweder!aeehwMb

getbBchgeMrbteB, <t<hme0tetMpdMhetteda' <mch!o echtecht <nMge'
bMeten, 3–6M!t~eBMMeheo. 6!e iet ~atmaet:- und gerachtea,
<mAechmihitim HMfWM<Mhenbei 1860 noter Am&chSamem«ad Z~-

ec«tng. Setbat vota hetsace WMMr wM été eor echww tM~eaotn-
tMOnad ooeh wM weniger Mebt vom ï:a!te<t. Gegea A!tohol vef'
M!t de eich ebenao No<tAether nitBmte!e gaùrnhht M& 8!e ze~t
ûtae etafk Mare BeaMoa aaf Meoxeo~~ea.

B~Mhtttt. (MM<tw.

Cr $4 &&.36 15~

8, 8 5.26 &.$7

Nt M t8<43

0, M gi.M
tM !<?.<?.

SatM~are HydrediazoboozoëaSafe C~H~NtO~HCt.

8!e lit ia heiaaem Waaeet Ie!cht aod ia Mt~in ziemMeh echwer
MeMch. Vemetzt man die wNeserigoMsaag mit Sahit&M~, ao echeMM
aie <ioh io weisMa Nadela ~'der tangon echmeten BtSttcheo ab.

BeMdtMt. OeMtdM.

CTHaN,0,,HCi
HCt==ï9.8C. M.ac

Hydrodiazobeazoësaarea Barium (CtHtN,Ot)~Be-<-4Q,0.

Wird darch AafMaen von k<thtens<nttemBtu-imn in ë!ner he!eMN

wSmef~ea Meang von HydrodiaMbeezoMare efhat~n, und turyeta!*
Hairt in He!nea, in WaaMr eehr teicbt t<:aUehonWarzen.

DaMb qt~Utativa VeMnche habe ich mich Sbenengt, daee die

HydrodMMbeozoSe$are in {<Mtai! ih~en RM&t!onen aaf a Genaae$te
mit dem von Herrn Fïechef ao seMa beschriebonenPheBythydraein
SbeMtMtunmt, so beaondem aech In ibrer !aichtaa Bedcdfbartteit
doroh gewisae MetaMaaize ond B'ehHag'sche Maang. Nor !a !hfem

Verbatten gegen satpetrige S&tre zeigt aie aieh etwae veMcMedea Mm

Pheny!hydraz!a. Wibrend d!eeM oamHdt dttdorch in die von Hefm

Fiecher PheoyinitrosohydraziM gettancteVerbindeng: C~H~N~~O)

ûbergeht, wctch tetxtere sieh teicht aoter Waaaerabepattaog in dae

van mir beschnebeac DiezobenzoMmid C,;ËttN;.NH amwfMtdd~



J6M

!ateMMMtehtd aach nooh die Mgeaden ReaMoneB. Méat man
ea!petanaore8MMobeMot <tofRyd)-od!MobenM€8&aM.;nwM<en, e<t
erMtt man obeaf&MaDiMob~Bo68&ate!at:d,uebat DiaeobeamMmM,
AoiMound AmMobenzoSs&tM,aad ~nw MMea~eh d!e6e!benKëf-
per, aach wenn man nmge~brt eatpeteMaafeDiazobeazoMbtMmit
HydrodiMobetMo!(~enythydtazin) taMmmeobfio~ H8~6t wahf.
Mhe!M!icheotateht Mer !n beMea MMea eenachat etae !)opp.twMa.
dn'ngC,,H,j~O,, wehb' tetzteM abtt. Mfot~wieder in die ebea
MwShntenfrodattte geepattea w!ta:

~H~
+ C,B,N,Os

MMet)M)MtByftMStMb~Mwe

C,H,N,o,+ O~H~ ~=2C~H,,N,0,.
DtMobmMtMtwHySStMebMM)

(PheoyMtydttdn).

~5~2* O.H~N
D!M«bent&M<Me- ~A~Un~

SCt,H,,N,0,-
M<t

und

<2&~ C,H,NO,
moM<MMtM)))MAntMebenM~)~.

ScMieMBehmSehte :eh noeb ~Manf aa6M~Ma< maehen, daes
man die aydr~t.Mbe.M~&tM Mch .Mh ~meetben Vef&hMa ge.winnen hMta, dMMB~ch Hw Fiaeher betDaMteUMg Mtaee Phe-
HythydMztasMMnte.Beh<H)de!tman aamMchaaa diMbbeaM&a~n.

M~
tMi<m. mit Zink ~d EMig~t~, &0verwandolt M M noter

Anfn&hmevon 2H in hydMdMMbenz~SaoMbaMmreaKaMam

C~N,.H,.8HKaO,,
wetchea in Manag gebt, and daraw, aaoh dem AmSUen des Zin!
mit SchwetëtwMMMtoff,FihnMa Md Eind~p~n, i. Meine.. “.
heMsemWaMerziemMchMcht tSatiehea Waraeo kïyataMMrt. Kocht
man dieaet neae KaMonMabmit 8atzaS<,M,M apahet sieh die daria
~uthahene HydMdiMObeMnëaotfons&.M,noter Aofbabmevon 1Atom
Wnsaer, der MgendenGteichMg gemaaa:

C~N~H~H,0,H,0==C,H,N,0,-t.SH,0~
Hyd~b~. "H~h~: sS~.~<i~tM.. bm~Mh~

C,B~N~O,NHO,==C~H~~p,+H,0.
B~OtM. TKSMbN~
bttMoMtM. <)ha<t)nt~

wM Ma der Hy<!M<!iMobe<M!o6eSateùhn~ We!tOM8D!<MobeM)M6e&tM.

"oM
0,H,N,.NR

g9bi!det!
CO.OH
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ChuMWMdtMee htM~e~ht die ZMM<MBg,wetdho et<t~fta4wt,
wean <mM!diMea BMiemMh mit attu-kerKa!a<m~ ttoeht. & wit~
mamMdtdabei die ÏMtMogMppeder HyAreaiMobeMe&at&cft~M
oo~r 8<h)kgaMatwiekehmggma~eMf h B~MoMaM a~~eMh~
~<thMe!M<B!iehia MM<MtehMaerWebe<

4K& H. VeM: TttNwMhaNg dM OetHMeaMMaMf eiaem aa-
Mt sa &emdea tBmeMt<ctwtMMa.

(BiigegMgen<na6.Nowmbe)'0
DM Vottom~ea vonGe~eMeneN, wetchee mitMïoetatMbataaMa

iter VeMtthjfHBgd<aGewichteagemiaeht iat bat ie jtag~er Zeit and
beeeademin derBb~BpMtinz undWMtphatenMeatend z~nomaMB.
HMpM<ANehdad MOypa, Schwerepath, 'nMa~ (CMat~~y) hcMen.
MMMwrBMt~SNez (~patvetter QMn:), wdohe ab YptMM~aBgem!tte!
ia Anweadee~ tomnee.

Dm mebte defMtigtetSbdtte MeM, wird Me HoHand aaohjeaea
FM~mfm hapMtttt. Aach werden die FStMhao~Maït<eïselbat oater
~Mn MdeMBNemea von dort <HNeingefahrt oad <tet BMdèt mit
deaM!bea bat elne e~eMiche Aeadehaaag orfabren.

Et iet dex~ntb von der gfSMtemW!eMgke!t eïae Methode sa
iMtbeB,M<&w~oha- in dem &agB<!heoMeM, echneMaad eicher dae
Vothmdemieht Beter FabebQcgMaiMetaachgewteMnwerden iCMO.

Die bMMrigeMéthodedoMh Einaechera dea Mehtedie QaMtttSt
der Aocbe M totimmen and doxch Andysitam der Letztwen die
QMHMtdMMtbenan Mmtttdn let atiMt&adtiehund zeitMabend, da
mari m jeder Probe ~deatena 10 Me 15 Or. MeM za verbMnaen
Jut and die O~rt~en in PMageStaeeB ge~chebenmaM, welche in
deo metetta MBea eine za ge~nge <~pac!<athaben am aat eiMttat
du gaaM M VMtteaneadeQaan<am&tsaeaz<tMnoeo «ad demnach
ein mebnatHgee Nadi<N!enmothwend~ wird.

M poHM!MehenReehereheBht eajedoeh eine No<hweadlgke!tdaa

teeeMagMhmte MeM,wovonoft 20 Me 80 wrscbMMe Proben vor-

Hegeo, Manea MMeater Met d. h, Moaenweofgeo TagM, oft

eogm-Mnaen wentgea &tnndeo ïo notemachen. Venaittdet der

bieherigen Methodewar dieaea aber o!oht mëgtieh.
Da Mt Mofg in der I<age waf ood noch bin an einem Tage

eine groeeeÂnzahl verscbiedeDerlIeh1801'&80aotenacheD sa .mGsseD,.ahte gMeeeAnzaht veMchiedeaerMehteortenonterMthen zo mBeMB,
M habe Mt danib vielfacheVeMache eiae Méthode enaittett, nach
welther M xaSgtiehietbeqaemMaoen10 bia ÏS Minntea eine demttige

C~Nt.B: 8Bf,0,t =. C~H~+~-t- SH~O,.
Hy~MttMbeMeX- BmMM)i)MsSS~ SSw5!~

MMMMtBM. <MR SthMM.
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VerMMhme dM MeM<mit Sicherhett qa~Ht~v MehaaweieM,
we!chMwmb, bMagMch<tertt mrgrei&ade~poM~m~w MMeMMe!a,
totbttad~geaagt.

DM be~~ade Vw&t~a bemht <mfder VerbraMongdea
anterM~ndea Mehb de~ Verpa~ag mit reinem (Mhwe~bSare.
freiem) KatMpotor. B!a gedngar CMorgeMt Mhad<!tnicht, weit
die BoMM. m~WetMMMhe e~t$ einen mehr oder m!adergMeacn
CbtetgeMt M~t <md el Mf die Beatimateag dMMMtmntcht an.
t:MMnt').

Be! dtww Verpaifang bUdet )t!ehM!bMMAMndHehkoMeaMarea
KaM,wetchM bei <w btdwtMtd hohea Tempemtw, die <B!tdieaer
ej!M~<Aen~M'bMaaaag whMMtee bt, die demMeUe MpMn!M&tea
aobwete18aareBtdett nnd Thtnt!!iea<e wMetttndtgM&cbBeMt.

WM ~aM B<~g<B.oder We~eameM mit dem doppettenGe.
wicht gepatvwtMn KtJMpetw inn~ gemtMht aad dae Oemieet)in
einem g~Samt~a Pt~ndeget oder gMMenPMneeh&te mr Ve~af.
foag gebaobt, M MMMtt ~ne 8d)me!ze, welche ke:ae 8par Kohte
MtbS!t aad Moh dem EAattea ein mehr oder attader ach~Mhgelb-
M<hgrSoe Farbe beeitt~ LeMteMtabrt ton einem der Getr~d~aeche
nie teMeadea M~gangeh~t ber.

DhM Schmette ÏBMtt~dt boi tehem Mebl faM votbMndtgin
deadUirtemWaMer; nor eMge Plocken bleiben naget8etMTËckand
trabea eehwMh<H$Maaog.

DM Fittreit d!e&erMaong eatwidMtt mit CMorwMawetoaMnre
im UëbeMohma veM~tMnebenKoMeMaare erhebUcheMengenTOM
~pettSge)- SSaM; eine IMbong, welche dttMhZatatz vonSatzaSore
wieder vawchwhtdet, tritt bei reinem Weh:en-und RoggeameMnie-
màie etn. Fiadet ~B~ngMchder Neatr<d)Mti<Mtetae derartige Autt.
Mheidmg etatt, welche im UebeMchoeader Saure wieder getBatwird,
<odeatet dieBMaaf eine VeranMMga~gmit einem8!iieateoder mit
8Hex.

Settit NMnza dem aNgetanerten Fatfat einige TMpfea CMor-
bariamtSaoag, M bleibt dte FiB~gkeit im Aafaoge klar, eMt nach
~aiger Zeit wird e:e achww<AepttMahendgetrabt, dorchAamcheidMg
vonachwe&hamemBtufyt. DerGehalt m SchwefeMaM la derAtche

') DieAJI4I8beYOllB. Ptfttaatee, (Or.Pemp~a* &t.BeMey,H<mdbaeh
dtt tedmMt~tmMMa CtttMMehaoeMt,n.A)tt., pag.4tt), <taMdieBemtn-md W«M)tMc&tBtëm<t<fCM<M~hd)meweathttte,and d<Mdu VeUtommem
atttetbtnin derAube <tn<V~aM~et~Mgdes bttM~odenMtUtm)tt~gmat.NMenaMMtotmtdw, M aMteht~ <m<!g!ebt au bBehet aaththett~en
T<o*eha)tg<nV«teh<MBg.t<hbababel dwCztMMehtMgv<~dfM800vM-
MMe<t<ae)tRoggen-~n<WebeneteMtMbMtatete <hteaCH<M<{eMt,h hteMge-
<tteMMtheMMMtMMge.nMhwtbenMantB,pt~eiehdwmgewMttuMiMtMte~
w)tttBa<UjttMotfttt wr.
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vea remem B<~ëa- oder WeïmameM ht dematdt eitt NaMeret ge.
finger.

Nadt Tb. May und Û. Ogatea (JahMtb. v. J. Liebig aad
Herm. Kopp, Baadn, Tabe!te0<a pag.666) entaRt der B<~gen
~nzee Kore) doreheobBittHch1,6pCt.AMhemd indieserdod 0,t7 pCt.
SchweMa&BTeeatba!teo. Et tcammea demoMh aof 100 Ro~ea oar
0,0027pCt. SehweMeSaM}der Wetzea (daa gaBeeKom) enthatt nach
!bn~ndoMhMhBtttMch!,96pCt. AMhe in w~cher 0,2 pCt. SobweM.
eNare vorhanden e:nd. Oemaadt kommem auf 100 WeiMa eot
0,OM9pCt. 8ehw<<5M<tM.

Der Feacht!ghe!MgebaMdea GetMtdemeMabeMgt dorchachBttt.
licb IZpCt. ond beM~net e!dt der 8ehweMe&tKgeha!tdemnach
fUr daaBo~enaMH an 0,0038 and MrdMWei<MtmehtmO,OOS4pCt.
Wean man abo za der UnteMachMngnor 10 Gr. MeM tmweBdet, eo
hScoea dieae lin MMUmmabeïm Ro~ea 0,OOOMond beimWe!zen
0,00084Or. 8chwefeM<treentbalten.

Da May und Ogeton eor Bea&nmaag der Aeche, reep. def
8ohweMaSaMim Roggett aod We! daeSameottont mit donHabea
(K!e!eo) verwandten, eo iat der <Br dae MeM berechn~e geringe
SchweMaSaregehatt o~eabar au hoch gegrMea and maMte der ver-
Mttniaamaaaig hohe 8chweMaSnregeha!t der KteienMche io At~tag
ge~racht werdea.

Da non eine jede AaMcheidaogvon eehwefehMMmBatyt, wetehe
dieMaM~ke!tmehr wie opaJtiairead ttSbt, wfeitte Vermt~ang
mit MhweMMoren Erdea eoMieMenMMt, ao ist es eialea~tend,
waromder zar Verwendaegkommende KatMpeter absotat achwo~
aNm'efKieeim meM.

Setzt man zo einem Tbeil der mit SakeSare angeaSaertaa
8chme!ze!<8mgAmmonite !m Ueberachoes, so bleibt die FMMigtteit
bel reinem MeMvoMetSndigUar. Tritt eioe Trâbang eia, eo deatet
dieseaauf eioe Beimiachongeine ThcBerdevetbindnngbin. Eiae aotdte

TrBb<mgiat aber, eetbet bei einem hohen Gehalt an Thonverbin-
dangea in dem ~ragtiehmMehl nor ambedeatead.

Der ans der 8ehmeke!8enNgaMttrirte NiedeMcbtag Met aich
voUstandigin verdBaaterSatzaaore and dieaeMeaag g!ebt nach Zn-
satz vonCMarammoniamaad Sberachae~gemAmmoniak e!nenbrSan'
Mchea,aocMgenNiedeMcMagvon Phosphaten; nach MngeMrZMt be-
deehenaieh die GtaewandmageBmit einer hryetatMeMehenAaMche:*
dong Ton phoaphoMaoMrAtnmMiak.Megnesia.

Giebt die mkeMM Maoag des Ï~edetscMf~ mit Gyp9!8s<mg
t'!MeoNiedersdthg, so deatet dîeeee aaf daa VorhandeMe!n von
SchweMpMhim Meble. Entateht in dem von den Phosphaten erha!-
tenen Filtrat dar<A e~tMarea AmmoaMt eine weiaae FSMang, an
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entbMt daa MeMe!oeZeaUtcbang von K«!hea!MM(Oyp<oderhtMen.
MaremK~),

AtMdem Vofhefgehendenlot der Gaag. dea maa bd detUntor'
aachong dttes MeMaetnzoachtageahat, tetcbt emiohtMeh.

Zum qoaittMhfeaNaohwei" ve~Mhtt man (b!gend<'rM)<tMe<t.Bs
werden m!adee<enatOOf. dee ~agMehcn Mohtamit ZOOr. Ka)M-

peter !no!g~atheht aad etnTheM der M!MhMgz. B. e!n 'nteetat~
vott ia e!ee gMNom}geMat!ttteba!e oder e!neB getNomigM.P!at!a-
t:ege!ge~beo. Denee!bea atettt mu Mf eitaLMNponetMttvuad ent'
zandetdaaGemit~ mit e!neBt gl8beaden Drabt. (MeBatcOadoMg
daïch NrMtzen von Aomea e!ttM)eiten let atcht fa~Mna iodem da-
durcb<iaHet<mM<tteaderadef gtahendea MaMeberto~wa~n w!td).
Nacb der Ve~tttthog eetet man e!ee nene Portion deo Ge«tiechesau
und verllbrt M weiter. bis dte ganze Miedmag vetpoBt !at. 8e!bet.
vefetandMcbmM< vw e!nem neaea ZaMt!! JedeMMtdie Verpu~ag
der roHgea P&rt!onattttgefandeo htbea. M dieeer Operationaodet
atete~o mehr ad~ mittder atM-kwVeMp~teea der gtOheadeeMaMe
etatt, weMhft!bam eiob davor e~hatMo toaM; Meb iat der daboi
auftfetende ettHrh R<MMbbettattgeed, weeatM~bdie Vet~oCattge<t<-
weder im ?fe!ea oder noter ~Ïnem gatideheadeo Raaeh&ng vonm-
oehmenist.

DiMeNethode, w~che zom qMMMt!venNachweis v<M<M<Biohttt,
atgaet eieh wegen des efhebMchenVe~oatM dorcb VeMpdteennicht
N qaaadtiveB BeMtnttnangeB.

8eH eiae qa<M)t!(fttiveBeet!mmoBggeta<tcbtwerdon, eo MMs man
das fragtiohe MeM aaMer mit dem doppelten Oew!eh<eKaM$atpe<er
nochmit dam tBof~chenQow{ehtehoMeneeaMmKaH.Nattea m!$cben
unddu Gem!eeh, OMbdemman ee ia ~aem gw&Mn!genPMaticget
mit deetiltirtem WaeMf beBsachMtbat, ia< WaMerbade tK~aen.
DaFchdeaZaatH~ von koMeaMarem!M!'NatMB wind dieVerptt&mg
aehy TMtangeaatt nnd dom dae Beteochtenmit WaMoread BMh-

berigeTfochaeo wttd ~e &ete, compMte MMMgéMtdet, die ein

MfoîtigMNe~Cndea der gMaen Maese nieht MtaMt and eh tt!!m&-

ligesVerbMaaeo bedingt Mm bringt aon dea PIe&tt!ege!mit dem
Gemiechbedeett tn einen gt~MeMa P!atm- oder jENeeatiq~et,bedeckt
densdb~o and etttttt vom Bodea Me bis dMe die Ent~ndang im

Phtiatteg~ Mattgehedea bat ¡.

Nadt dem Erkalten wird die Beetimmangder einzetnenSabaten'
zen je nach dem EfgebaiMder ~aaMtat!veoPttttoag bewerkstetligt.

Na<&dieeer Méthode wotde n<M!h pCt. dieeer M!BN-ttvm'<a!'

échangeamit gMaMtf8!eberhMtoacbgewie$ea.
Man kana anoebmen, dMt e!ae VeronMinigaag des MeMeeM&

zo 1 pCt. woM oo)' etne ea<Mtigeiet, dMft jedooh e:n hôhorer PM-
centaatzdine gf«!e88eatMoheZomtechnnganMhmen ti!aat.
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ScMMMBehMM Ich noch bemefken, dam die Vefpn~aag nie-
mata in PorceManHegehtvorg~nommenwet'dea derf, weMeoaet die
Scbmehe atete MeMMore*ond tbonerdebaltfgwird. AosMrdem sind
PoMdtMttiejj{e!bel der heMgen Md aohneUea Tetapetatare~Shong
SewSbnU<~dem 8pr!age)t Mtterwor~n; im aaeMKten FaUe hann e:a
Schmiedee~Ntiegetden Pletintiegel erM«MD.

Ferner bat man be! der PMbenahmeaoBden Moken oder F~aMra
darauf aa achteo,daea in den mdeten Faitea die oberete Schtcht ans
gotem, MgeMMhten MeM besteht ond état !m zwe:(emDrittet dés
Sackee oder deeFataea die Mischong bcginnt. Maa maM demnttdt
bei verdaahttgetfWaare ana verechiedeMnHSheo Pt-obeo sieben, WM
bel Ftmen) Jeiobtderch Anbohfea Md bei SSekeo datoh EinBcbMittf
geschehea t~nn.

CMn, M. September 1876.

44& H. Vohl: VwMaBge Netiz, die KeMeM&are~MUen de*

Ky!ï-ThaïMi&dMBHi9tbet)'e&nd

Die Wiohtigkeit der aatarMdtem QoeUeo r~oer KoMeM&ofe fôr
die Technik venmtMmt mich die ïadaatneUen auf das Vorkommon be'

deatender KoM<otSo)'e-Q<ieUen in der Eifel antmet~tsam za machen.

Betzagtich des Beichthama an KoMe~aanK-Qoettea ist daa ~M-
Tha! in der Eifel dem BroM-Thate wBrdig zor Seite su ateHen.

Beeondere iet ea die StKcke des KyU-ThatM von HUteabehN bis

amteAatb Deaeborn, welche 6bemoe reich aB MioeratqneHea Md
Gasexhatationee iat.

Za don bemmkenewerthMtea FM)dorten eind die naehgeBannten
sa zSMet).

Z~dtohea BBteBhetta nnd Getotateit, ae!tt!ch aaf dem rechten Uter

des atten KyUbetteeBoden âich aUonthaibea KoUeoaSore'ExhahticneB!
namendich eind die eehr reiohen KoMeoeNafeqoeUeo am FaMe der

KaMeIbarg zn erwahneo, zo daren FaMMtg man jetzt Nbergeht.
Auch ia der Umgegead von Gerotetein kaon mn <m vte!ea

SteUen die Entwiekeioog von KoMea~amre wahmahmee. ZwiechcH

Gerobtein aad derEisenbaho beBmdeteieh im einer Wieaeandem Wege
mm Bahahof ein a&aUacher SSaertîng, in deasen WaMer ich epect)~-

anatytMM~LitMoa Mchgewieaen babe. Daa WaMer soll eich jedoch
mr Vetaend<mg atcht eigaen, wemhaïb der Btuoneo aezaat~B ver-

wahrloat fat.

Be<agUeh dieser KoHeneaaM.Qoe!toB verdient die Utagegead voo

H!Mesheimaad Gorobtein einer gen~aetett UnteMa<Aang.
Daa reiebliebate Vorkommen dieser KoMeoeNareexhab~onaa Cndet

eicb jedoch sa Bittesbom and deeeen Utngebong auf beidén O&m
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der Ky!l oad Mtbet ta dem Kyttbette, Md thatttbwSrte bie Cher
DemboraMmMB.

Me Mange des aaf dieasr StMcke aM KtMMa nnd Sptdten e!eh

MgMcheetwiottetodem koMeMMren Oteee ht enorm <e aenoen.
Aasaw der aohoa dea RSmera betMmatea, <ebr btMeaSaate* aad

MtMoNMidtenM~ettdqa~e oborhatb B!tMatont sa der EiMt<thn,
andet dcb gegeaeb~r dîeMm BtenaM aaf dem !hAea Ufer der KyM,
in etnem der Gem~nde Ge)'o!ate!n MgeMf~M HochWBtdte eiae eehr

Mft~e ~ofette" deten AemtreotmengeB MW~ten aaf mehMM
SdtriMe Mrbtr etad. Es fat mit ~emtidtM Qewie~e!t Mzooehmen
und tMe AMeMten apreehea daMr, dtM dieee QmedMthUtoBea <tm
tkaMMMnKM~ea ond 8p~tea treteo, wdette aoch dea Btn-eebomef
M!nenJbmaBeB apeteen. Née geaMwe UateMMhong dieaet Gae-

qaelle Ist ~eotaMa Mw MgMe!gt. Ea iet fut mit Beet!m<nthëit an-
xunehmen, daes man dateb Bobren end Atteofong m<tcht<geKchten-

aNareqoeMeo emebMeaMn aud MtBeratqaeMentMOfetFenwM, derec
Gebalt M MhMmbabetamen dem dea NrtMbenMt MiBamt~tHMM
SMt gMch sein wird.

Forner Koatmt mf dem reobten KyMofet, eMge Miautea eMwest'
Hch von dem Dorfe B!netiborB, that am Wege io etoer WieM eine
"ehf kohtena&tMMtehe M!aerdqoeHe vor, ~erea Waesef trots der
vieten SaMwaaMMaaasae eiaen vaft)f<a!B!ohe!tOeechmac~ bat. Die

QaeMe bat Ma dato keine Fasaung efMtMo und ee ontertiegt Mnem
Zwe:M, daea M riobtiger Faaaang und Abhattnng der SNaewaMer.
zuaaMe Mer ein krSMger, aUtatinMter SSaer!!ngza eM;eten :si. Ïch
tmbe dM WafBar, von welohem mir nor etne sebr geringe Menge zn
Oobote a(Md, chem!ech antersocht ond vorhermohend kehtenMNMe
Natron neben Cbtomatriata mnd kohtenBMrer Magneaia nacbgewieaen.
SpectM)aMatyt!echwarde in dem WaoMr ebeoM!e Litbioia onzwe!M-
haft nachgewieeen.

Ea iat MhMeMMchnoeb ehte bedeatende KoMeMSere*Qae!te )B
dem KyUbette eetbat ztt erwabneo. D:eeeHe beSndet eich gleicb
Mtefh~b der BrOeke bei Btrreabom, nahe am linken Uter des FtSM.
chene. Bel <aitdeKm WttMerst&ade tmon man dteae !ntenB!t&ende

GMentwieketnog von der BrMM aoa leicht beobMhten. Bei einer

HrdeKchattefOBg. welche darch das Vofab<T<M!Mnehea Eieenbahn-

Mgea vemMacht wird, tritt a<'genN!ddich :n e!oem Umkreja von
einigen Metera e!ne noch tehnaKere QaaeotwteketMg ein.

Aas dem Vo~ergeheodea iat leiéht eMiehtMch,daes Baatead!ch
die Umgegend von Birreabom reich aa Minerat. and KoMeos&tK-
qaetten :at and daea bei geeigMtom MaaeMagetn einer Verwendaag
d:e<M8Gaaea zn MatttneMen Zwee&en nichte entgegeas~hen kaon,
"m doppelt !MMenMMneWSMer, <Mre !toMenMnre AtM!sa!ze and
t:<th!enfMM)reMetalloxyde (BteiweiM and BMggrCn) damMtetten.
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Me ÏMntMit der KoMenaSaM, welche nie Spa~e von S~dtgM
eathatt <Mtda<nneettich dM FuÏteta vea StbweMw~eeeMteff
teShrwettet d!~ DMOteMaegvon BMwebe ud Bofggtan.

Dee AaOMtan von e~BbaMgem Ochet bel aUen {m KytMttt
M~reten~ett atMMech~n SaowHogen aod Me&ttea, ga~attft die
&bweiMohe!tde< 8ohweMwaMeMtof&!a d!eiMnGaaM:)M~t!eaMand
man veMteht n!eht wie Ft-eeeniae daxw kommt im BtfMebont~t
M:ae~waMM ~aen SchweMwaMemtef~ehaït NMoaehmM. (fM
eea!ae Aattyêe derMtmeMtqaeM~~e!B!nreeboMla der ??!) Wee-
bedM~G. M. K~idela Ve)-hg 187C, pag.6M< 8).

B!tfe dorartige B<h<Mtptoegbehondet eine Mmtt~e Uatfettnttdee
des VerMteat von 8ehweMM<teeMte~apgea «!ae etMnMtige <tMt&.
t)Mh<NMgtett. JS~n WaMef,wdcbM aeben koMeaMMMuAtMien
sowoMNMBMtydat getaet, wie MohBiaeacxydhydHttMependtrt eat-
hNt, taMtdhBmt~ietcetaag vMt8chweMwaeMMt«ao:ohtZ)!. Kftmmt
dtMeeGhMtn!t etner demtt~ea MaM:gMt MMHomen,eo MMetatch
sofort Schwe&MMa~ welobee einen MhweMemNiedeMeMag TeMf
BMht. BHn~SehweMwasMmtoamnwicMaBgist be! dem BitMsttMMr
WMaer ebenM wenig wie be! deo andent e~a beach~ebeoea GM-
exhalstionea m9gH< Mw tama etehMeht beimB!rrea~n<er Wasaw
vw 4er UcmSgMchkMteiner 8ebwe~twaeaeMtoaentwid:etang aber-

zeagen, wena man na)-einen Tropfeovoa hBchMverdOantemSehwefei
wMMMtoa~MaerM einer Fiaacba d:eem Miaenttwaasers eetzt aod
om<ehatteït. Ea MMeta!ch eo~rt e!a gtantieh BohwM-M!-NiedeMeMag
von8chw'ebMaen and dM eotwe!ehet<dei[oMM<aa)'eGaa vef&ndett-dit
Farbe don Btetpap!eMMoh nicht in der geriageten Weise.

Die Bmmtz<Mgder natarM~enKchtenaSafe-QoetteMin derTechnik
warde Meret von Gttttt. Bieehef in VoMcMaggebraobt (1828) und
die Finna Gebr. Rhod!e< tn L:nz a)tth. h<tbec dta VenHenat die
emte dérange Aatag~ tm BteM-Thate M<geahrt zo bebea.

C5tB, im Oet~ef 1876.

4C& Victor MeyMK V<M'!e<nag<WMrMehmr DeaMMMtMthMder

eewh~ttaMtmeMdNfYmrbMBmm~ aimer t~He.

(Rtngegan~n am 4. NoMmbet: verl. la der 8«tong von Bm. Oppemh eiet.)

Wahread ~r daroh A. W. a~famum'a*) echSaett VeMach der

Vwbteanang von EiaeBpotver aaf 4ef W~ge ein beqneatea Mittot

be~tzee, am dom AnS<!ger die GewiehtNMtaatme bei der VeAre<mnt<{{
eines, ein feetes, eiehtbaree VerbtenBaBgftpfodntt gebenden K6r.

pem an ze~en, &htt ea Maher an e!aem handHehen VefM)Mn. daa

') BtfmeBn, dieMBwtebten. a. Ma.
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Glelobebel ÏMrpera ze ee!gea, die, wieeine KetM, vor oMeten AagMt
9!ehM vefWngetB,nicht aberzamtMhxaeaedtetnea. Deçà, wteHef-
manm') and Ko!be') mit Reeht hervo~ebea, ist dte MhMe Art

JwAoftMhfeag dieMeVemMhMmMtiedtgee~ weH Ma dtew ver-

bMtmea~ KMM mit dem tMiften Apparate «HtMad dea VeMeeh~B

voBder Wage t&rMehmen<MM; &ntef !<<die oothwead~a Auweo-

dongdM Aop<ra«)'egM~et, die A<t6aM!M<mMt SehNeM tom

eigmtBehenHMptpBtdtM~bodeatten. !)èa emtgOBMotemOebebtMd

beMtti~e Kotbe '). Ef v~ternt die Kenie in ~Mm <mdef W<(ge
be&ettgtea,tait d~ ÏtoapMtpe vetbanaeeee Appâte, der MB6, noter
ehmadw dotehCHMtShfeo andKtMtMhakttc~e «MMtmenbSBgendea

G!aegeMMenteeteht. mèMf ttt~Mte App<Mt, wet<&wnicht Bar dit,

QewiohtMBM&taeM teMM~tt, Madent Meh d!e VerbtreBnon~pM-

dotfteq<MMtatïvaod wenmotm wMt,e<~at qmntita~v sa ootmwnchen

geetettet, eotepr!ebt injessea woM mehr dea Et<erd<taiMea dae9

wimettM~aMicheaïaatromeotea ab einer zor V<M'tMangademooatmt!on

gedgoetenVorri<A<aa~.Dema eteeM~te macht !hn Min&eeht eempH.
eirte Etnyiehtoa~ Mr d!tMAntSagw e<~werMMtSn<Uieh,MdereMe!<e
efacheint d!eMm eine, mit der Laf~ampe M mterhatteade VetbteB*

noag der an freier La~ etattBn~endea a!dtt ohne weiteMe ~efgteich-

') Hefm<mn. dh~ B<t(eht~ H S. M8.

') Kolbe, <MMeBttMtte !T, 8. M$.



M68

bar; eadtMt wM der Apport in ae!eer Wirkang aaf dea 8<)h6ter
dadaMhbee!oMehtigt, daea ef aieht v8M!g&eiza e~weben achetât,
da w mit der &tMeheadea ï«t~p)tmpe h VerMad)tngbteiben maM.
– AuohMnet!ge,wn aadeMn Cheta&efa tam gtetcheoZweehe CM*
stm!he Apparate haben aieh, M weit a~ battant, nichtzateiehend
oder eia&ch genog ~twieeen.

Dw.gewaMohte Et~!g taxât e!eh fo!gendefatM9aeoauf die eia-
ftdMte W~M !n wea~n Mna<mt etMichen!

E!a Staeh 8tw!n~Me von<Mt.46 Mm. Mage ateht<mfder Wage*
Mha!e;Oborder Katze Mag~, mtttebt Drabtes an domdie Wage~hab
tMgeaden Hattef befee~gt, eia gewShaBchergtSMtMr ~Mtampen-
CyMadw(voa ça. 310–?0 Mm. HOheaad 4&–50 Mm.Weite), M
daee Mf der obeMTheMder XeMaa&unmein deeeetbemMneiBMgt.
Ça. 50–60 Mm. abef der aoteMn Oethang deeCyMadeMbeandeteteh
ta dieaemeinDmhMetz der aber te<zteMmbeand!!cheTh~!dee(~MndeM
wird mit einigen gMMen, derbea Stacken <ee<enAeh:oa<tOM!<Mket
gefQMtund attnmehr die Wage (M Qtetobgewiebtgeb~~oh~~Wirddie
KeMeentzNndet,ao er<b!gtdie VetrbfMMKmg~bea ao te!ehtond Mhig
wie an freler La< and Mhon naob wenigen Miaotfnt:e!gt e!chein
eehf bedeoteodeaSinken de)'8chatet<mfwetoher<!ieVwbreamtBg
etattandet. Nacb 6M!<tatenbeMgt die GewichtMMtthme1 Gtamm,
n&cb Stoade mehrab 3 (hfsmm. WUtmM e!aem atMpdMheaAudito-
nom g~eeabef dem ËtnwMtd begegneu, daea die OewiehtMoeahme
etwadarch e!aa, vomAetenêtron <MMge6bteWaeMp-oderKehIeneaMe-

aotteboBgana der ïtB&bedingt a~, M kaon man ah Tara <mfdie aadete

WagacMe genao die aSmtiche Van'ichtoog bringen, dort aber die
KeriteoaeBteNmdettaMea. Der BfMg deeVeMachabte!btdet&baschtie.
ben~ngenaa gte!eh. (Siehe behttehendeB~or.)

ZSr:eh. dea t.Novembe)- MM.

461. &nt. BMermann: Ueter BittMMinyïphemytMdiamïa

(VûTgetmgemla der 8itta)!((vom Ver&Mef.)

Sehoa vor Mogerer Zett babe ich e;Be UatanMehoag Sber die

Biewirkong zwe!b<M!9chërMoMn Mf zweMarige Amine begonnen.
leb eFtMbe mir heate eine arate ttame MtttheMM~ liber dteMBGegea*
stand zo machen.

ZaMNehatbabe ich in GecMiMctm~ mit Hm. ConeB die Ein-

w!r)tong von BerB8te:eaâare, resp. Sncc!ay!cMorid nnd Beraeteia-

«SoMMhydHd, auf Met&phetty!endiamin (Scbmetzp. 140", aaa

MetMitfaaiMn) nntemoeht.
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Voa vorahweinSonate mttn eaMhmen, <teMetaweder mebreM
ReM<!oMnim Snne der Mgenden OteiehMfg~notaM&tdeawCrden.

,NH, HO.CO.

°~ M ~< 3H,0+
~NB, HO.CO~

.NH..CO.

~NH.O~

C,H<( .NH, + HO.CO. )C,Ht-'2H,0<<-2)
~NH,

+
HO.CO~

~CO.

CeH~
.N~

~CO~~0~~

~H,

3) <t,r
.NH,

-~2 HO.CO. )Cj,H~~4H,0~
N~

~i'.
HO.CO~

U` 4 fi9 0' ~+

.00.

~~co~

~co
~N<'

~co~ ~C,H<

Ba ate!!te e!ehbe! aaMren b!eher MgesteMteaVeMtMhoahenma,
<faMatete oad tMMMhKemttehdie dtiMeRaMt!on etanaadet. An~ngs
tt<thateawir za d!eaetRéaction SecdnytcMotM, dMn BematetNaRoM-

anhyd~d}e~MeMt!chaber bedtenten wir one mit gte!ohemEr<b)gder
BerneteinaNoMMtbst and verfahren dabei ao, daes wir eta Gemiach
von Fheoyiead!Mth aad Benttt~aBaafe eine hatbe Stonde !<mgbei
etwa ?0" im 8cbmehen erM~tea.

Naeb dem Aaahochenm!t &eiaaetmWaaaer Mtebein k)'y&tattMtter
KSrperzoraeh:,der att dea gebt6echHcheaL3aangan)!tte!aveMkommee
wHeMteht. EiMM<gvermag tha in Behrgeringer MengeM Meenaod
man erhatt ana der LSeueg gMnfMadeK~yataHchea. Der IMrper
scbmitzt, aber ent ta seht hoher Temper&tor, we!che jenMttB der
ÛKaze dee Qaeehttberthetatoatetetrt !i~t. Ana einem Mezaf daa-
ketn Bothgtath cth!tzten P!at!a<e! Jtaaa maa iha ia we!Meagtaa-
Mnden Nadeta Mb!iat!rt erhftttea. Daa z!eatMohwetBMRobptodokt
iet iadees aeaon taet gecz rein. Uneete Analysen Mhrtea auf d!e

Formet

C<H4~ .N~(CO),.Cj,HtC8

~N.(00),. Ça H~
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Der JKStpar verbindet Neb weder mit Bason aoeh mit SftaMa.
Beiaab~tendem Koohen mit A!h<tHMt~Hter ia PheayieBdiamiaMd
BenateiMNaire.

Wir venachtea e!o N!t)-op)mdahtdMtottettcB, am d«)r<~tMoc-
don desMÏbeneinen dea AetheoyhrMMtMitmgenm~ogea K8tp<tTdar.
zMtetten, fUmKchwie Hr. Hobfeckeft) au acetyMttemPhwyba-
diMt!NAetheaytt)f!amMobeatotetht~teohat. !)MDt:ocdnytpïteaybn.
<MMBiobaeîM iodeM ctoe eo gr<tM$ WHeMtandeaMgtM~dMa es mit
macheedeirStttpeteMSmoa!cht za nMMn iat. ta der Ht~e lôet a
eichdMio ia betfSchtticberMeage, MMtaber be!m Et!ta!ten anvet*
Xadert io MhSnen&yataHnaddn wiederMa. Ja, d!ea iat &et des
<):MigeMittel den KSrper omznktystatMMa. Die obea m:tgethe{tte
AaatyMist mit einem aaf dt~e We!MeAa!tenen Pfoddtt anagefShM
worden. Die VerMndnog wird iadeMenc;td)ft, wenn man de mit
einem Oemiadt von oonc.Sohwe~Mme aad eoMeBtdtteaterSt~petet-
e&M oder Toe PtMwphoMXareanbyd~dond 8a!petet~aoM behaadett.
Ba enteteht ein gether Nitto-K6)fper, den wir aber in eo geriager
Mengeerbielton, daaa wir aaf seine UBteMoehaogTMziebtethabee.

Wie die BerMteiM&o)-e,so MetertM<&PhtdeSeManbydrid mit
den D:amioeaVerbindongeo, die Mcb deehtttbein beaoBdeMehttetMM
beM~raAea, weii ide aich vieMeiehtden B&eyer'Mhen PhtateÏMB
an die 8eïte ~eUen. lob habe bereitedorch eio&oheaSchmet~enton

PhtaMareanhydr!d mit Meta~ aad PMa.PheoyteadhuniB, aowie mit
Totayteodiamia (8<~mehtp.99") K3tpet edmtten, mit deMB Uater.
MchMgieh jetzt bMchaMgt bin.. AaohOlyaaMeo, wie SaitcyMere,
sehdnen derartige OondeneationeprodakteHe<erm)m h5nnen.

lob bin <ndieeer karzea MittheMaegvefMthaet, ~namt weit me!n
bieherigerMitMbeitef, Hr. Conen, oidtt mehr ia der ï~ge iat, 6~
an diMorArbett za bethetHgen, Mtd <we:tene, wdt teh mk d:eM$

Onterea~angttMd Stt einige Zeit ïMenhea m8~tte.

') Bebfeekeif, <teMBM.J<thtg. M7Ï.&CM.

ThMttf ~wa~-

C~ ~68 6h?< 6L59

Ht, IX 4.41 4.S8
B,9 2$ M.39 M.41

0~ 64 28.54 –

§79T tOO.OO

8e CH~w wtt e.B.
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?8. 0. Re&Bgea: Vebw die Btmwirkcng tMotMBM'gMMnaigM
Sahtt&MeMf aie BuMtte M VMMMedMMaT~BM~tuMa.

(AnedomehoabeheaLabontodomdMPetyteejutttamsau OM!emhe.)
(VMewnio derN«MagTonNm OppettMta.)

Ï.Mttthei!ang.
Die Sa~Amg wMeefMer SatzeNare aof 8at&te, iaebeMndeM

auf G!aabeteah, MMeteden GegemtMtd einer im Johte M74 vom

potyt~chnMtea VeM!a m C<n'!m'aheaof VoMeMagvon HeMN
Lotbar Meyer geeteK<enPfreMfagt. Bol der B<Mur&~t)mgdieeea
QegeMtMdeeMa Mbza ZtgebatMtn ge!Mgt, wetèbe<MaTheil den

hMget~MhtemAM~Mangen wideMpMehea. baa alte Dog<a&,d«ea
die ScbweMeameetne atSAwa Mate eeï ale dte 8<t!mSoMhat ewM
echomJaMoa TtemMadttreh eéimeCFnteMtMhMgtbet Bérthot-

tet'tGeMt))') widefiegt,indem et teigte, daee !a tttdaat<erM:a)t)g
die 8at<<a)tMdie doppelteA<)MMtdw 8<~weMea<tfebea!tzt,d. h. bel
gteichenAeqai~Mten ihr der B<MdNeotzieht.

ïad~Ma m8chte ee dpehmaaehMnIteeer abentMehea,daeaChbr-
waaaeMtof~ vereehiedeoeSoM~teMtbet be! vafhMtoiMmaMSggerin.
gem CebemchaMwd bel eehr uiedrigon Tempet~toMBquantitativ
in Chtoftd Md SchweMe&N'ezeBMtat.

Da d!eVe)'e9ent!!chaBgme!ner vethtNod~ea Arbett e!ch vomM-
e)Cht!!ohnoch einlge Zett veMSgent wird, eo witt ich hier vofMoag
9!aigeder mir bemwt:eMwetthetMheiaenden ErgeMMe mittheiton.

Katiamaatfat (K, 80~) wifd eowoht in derKNte wie bot go-
w8hMM<~erTemperatar von trockenergMfStrmigerSaMore nicht en-

geg)4tFen,Mf 100" erh!t<twaren aor an ein<etoeaSteMecdie K<mtem
der KryetaMeeehwachzertMMen, obwoM bei dÏMeoVermchen die
SaJxethtM<we! Studen tang eiowitkte.

Bei einer Temperato)' von MO" Meae a!ch Mch mehratOadigot'
E!nwirh<M~in dem ~(MgetegteeWaMef echon eine ~agbare Mange
SohweteMateaaoaweiMa.

Eiae vothtSadigeZeMetzang tritt jedoch eMt bd h&heMfTem-

peratnr ein'). Die VeMachebel noch nicht w!ngea'eteaerDtMthet-

Mtbgtath in einem Gtaaer'echen Ofon angeateitt, gabea <aatqaantt-
tative ZereeMxngin CMormetattond AreieSchwateieNaM.

!) 0.6t940m. gabea nach SStaoden 0.7402Grm. Ba80~ eat-

apMehend49.2MpCt. 8dtweMe<!a)fe(80~).
2) 0.5928Gna. gabon aach $ Staoden 0.7159 Ortn. BaSO~ ent-

eptédtead 49.78pCt. 80~.

') P~KK'
*) BeatttngMtt. O'~f. M)tA79. SM.
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Det MottetMd wog 0.5008 Gno., die CMerbettimmang darin

etgab 47.06 pCt. Ct.

Ka 80t verlangt SO.M5pOt. 80~.
KC! varhngt 47.52pCt. Ct.

~ntw&eMftee Natrittmaatf<H(Na,80t) tSaet e!eh ebenso
wie daa maHHmeu!~t naf bei h6he~t Tempetator voUet&adig Mf-
eetzon. Die Mf gteiche Weise angeateUteo VeMaohe gtbea Mgende
Beaat<ate.

t) AagewMdt 0.4283 Gna. BM]b 2 Stoaden wordea ed~ttea: t

0.6925 0)nB. BaSOt eataptechead 66.MpCt. 80~
2) 0.57S8 Or. gabee nach Standea 0.9404 Ct. Ba 80~ eat-

ttpMcnend 67.$4pCt. BO,.
Na, 80~ vet-tmgt 6T.605 p< 80~.

AndeM tOfhSh es atch mit dom Khatiteh gew~Mtten Balz.

80~ 10 H, 0. geht se&oBbel gew3haMohet TempenUM
in eiaem 8tMm von SatzeNafegm votietSndig in CMetMtrinm aber,
<MMhbe! ehM-AbhOhtao~bia (–17") gehtdieZ«Metzang, wennaaeh
tMga<MBertvor aich. Daa OtMbMMb schmUzt bierbei Merat in seinem
KryetaUwaBaef amter betrNehtUcher T~mpwatBMfaMdgang (–17"),
dam aber ate!gt die Temp~Mtof MbneU and Mhwankt wMtrend der
ZereetMNg zwfschen 58 oad 55". Dabei scheidet e!cb raseb ein Ma.

Mr~gea, hryatatUaiechea Pa!ver (aoter dem MtkrMhop Wa~Xorm
zeigeod) aaa, welcbes, BMh der Aaa!yse aoa Mtaem Na Ci beatehead,
e!oh echneH zo Boden eetote and nach baeadetef Zetaettang mittebt
PiattoNter aod Tricbter von der dMabereteh~odec FMm!gkeit dorch
Abaangen der tetz~Mo beMt wurde. Der BOcksMnd aafdeta THcbfer
liesa ~eb dana dorch m<'hrmat!gea Dorcbeaagen von abaotat~m Atkohot
faet voHk<MMMorein erbalten; es war nMMg bel dieaNa VeMach,
der dorehgeheada quatitativ aaagefShft wt~de, n:ebt M Me!)te Men-
geo der Zer.aetzung zw aotefwe~B, am den ËMnaa der Mftretenden
FehierqaeUM Bt8gtichat un vefkte!aefa.

?' wat-dea aage~andt: 48,940 Gna. &TyBtaUMrteaNàttiament<at.
Oie aMhMgendo ZaaammenateUaBg ergieKtdieResaitete der Anatyaen.

BfhaKenwttden.
N&, 80~ HOl

t6.MOOGf.
tMtwR&!t«Md 64826 O.Z604 M.tt95

S7.MO~Or.

FMMtgMt O.tj591 8.4930 &.9M7

158.984(h-.

WaseMM~Mt )
0.~8 ?.?* 6.MM

Die Zo~tetzMng ttannte vor e!eh gehen aach den Ghichongen:

i) SO~ -t- H Ct =. Ne H80~ + Na Ct:
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oder:

2)Na,80,-<-2 H<X==2NaC!-<-H,80,.
in b~den ?SB<mmaM deatnMh Na Ci eatetebèn ead Iwar bel

voM8taad!gerZeMetzaog(oMh Gt.2) doppett M viei ab Moh GH.
Db VwMMhee~ben non 16.M G*m.NtCt aad 14.107Gtm. 80,

wahtad 48.940Om<.GhmbetMtt bei eiaern Oeha!t von t4.a90 80,
17.47Gno. NaCt entepM~en, )~th:o mtM voMetSadigcZerMtNng
eingeteeteneeio.

Wean mon daa tt~tttBMMe SaMitt wShMa<tder E!awfrkaag dea
MtzMaren Gaaee gMehMMg eyw&rmt, ao geht die Zemetzang eebt
schnett vor eieh.

Eatwâeeeftee LithioaaaIftH (M, 80,) MMt~eh oatw dea-
Mtbeo Bediaga~en wie die eotepMcheadeo Sulfate der AikaHeHMr.
eet~en aad tn Œt~~d aber<BhMo,webet jedoeh tmmor hteme Mangea
eichvetBa<At~en. (Jeden&tb ah CMo~d).

1) 0.5348Gm. gtben nach Sttmde in dem wtgeiegteo WaMer
Î.0844Ba 80, 0<44679oder 8&.MpCt. 80,.

8) 0.7484Om. gaben 1.5689 Ba 80, eatapreehend 0.6463 80,
-86.94p0t.80,.

Li, 80, enthNt 86.956 pCt. 80,.
M, 80, + B, 0 iNMtdoh wAon be! gewShaHcherTempenttor

dareh 8<th<t&nKg)MMme<MB. Ee Mbmibt in seiaem KtyetaHwaMer
and aimmt die 8a!tM&n<anter bettSehtMoherErwSnnang aat Ee ist
Jedoch ateht m6g!idt, d!egMze Menge dee eoMtaadeaen CbiorMth!oma
getMMt m e~~ton, da e!~ groaaer TheM demetbea !m dem Ktyet~t-
WM~erM{aerLe!cht!M!ehke!tw~ao, tMt< des 8ah!a&o~geba!teage-
t6ot Meibt. D!eEtmwirkoBgMante analog wie beim 0!MbeMa)z eine
doppette eeia.

l)M,80,+HŒ-LïB80,~L:Ci
oder:

2) L!,80,~HCt.=2JM(M-<-H,80,
Auch bei dïeaenVeMocheaet~ebt ei<~taoa der QewichtezaMhme

wie den AnatyMn,dam 2 Mol. H CI ae%eaommen werden. Der bei
den AnatyMn und anch bei der Zaaabme aich ergebende kleine Oeber*
aohaMiet Mf die vomWaMer abMrMrte Menge H Ct zafa<:he<Shfen.

Der BSnwittmng warden onterwor~n 13.748 Gna. M~ 80,
+ 2 H, 0. Daa BMh 2~ 8taBden keaetMte Gewicht etgtb eine Ztt.
nahme voa 7.8 Gna. Die CMorbaattmmang warde derart aaagefahrt,
daaa man deo gantea Kotbeninhatt io Waaaer Mste and aof 250 Ce
'Mdannte, von diesef Maaag warden daan je 50 Ce zrn ChIotbeM!m-
mong venftmdt.

1) 50 Ce der Manog gaben 0.5714 Ag CI == 0.726 H CI oder
7.29 Grm. HC! auf Ï2.748 Grm. (Li, 80, + 2H, 0).
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2) 50 Ce gabea O.M2t Ag M -=. 0.737&B CI oder 7.306 Une.
fi Ct aof t3.748~Ma.

Die MgewMdte Mengévon 19.748QMx. bMaeht aar UmbM<!aaa
M 2MCi-7.368HCt.

Die Bbefdie Zetaetzang von Ça 80t. Sr 80~ and Ba 80~ aaa-
SeMhMenVeMachegabea tm Gjteer'aaheaObn tMtDankettotbgtoth
an~teitt Be9a!tate, die ?? donMheM&VeMaehemvoa Beaeeingatttt
SbeM{a8t:m!B~*). Dis Daner der Einwirkeng betrag bei jedem Ver-
each 2 8taa4ea. Die BeMttate aindMe der aacMMgeadonZoeammea.
eteUttagM~dtditht

t~ FMio!.80< BSetatMd~CMorM
AagewM<tt. tweetMt

_h 80* f<~< ~a~. ~hMt.

0.4S!88Qf.
C&80< O~Mt ` 0.'M~ <M~~ 0~58

C.52928)-.
Ca90,+2H,00.39t4 ( O.MOO O.M67 0~70

0.44MQr.
arSO, M81 <).?<? OJN88 OJMt6

OJMaatQr.

BaSO~ 0.1Mt 0.15M OfaMO O~ttt

N~ bei det ZeMe~ang w<mÇa 80~ nad 8r SOt edM)!temn Mek-
eMnde eo&Mtea noch 8<9t~e<eMore, waMn mithtn aoeh n!oht voM-

atandi~ zeMetitt, daher des gt6MeM Gewieht d~ MctetMdM.

C&ftarohe, September 1876.

4M. C. Heneg~a: Eimwidomg v«m tMctcener gM~miger Satz.

ea~MaafSaI&tetMtvwMMMbaemTtmpeMtaren.
(Aas dem them~hen LttMtat<oriomdoa Po!ytMhn<tmM(e (~<Mohe.)

(VeftMen la der SMzan~voa Hn). Oppenheim.)

H. MtttheHoog.
Entw&eeertee Kapfet-eaifat (Ca 80~) wird von trockener

8atMN)tre atart: MgegrMFoa and Mbe:at ein Addi&tnspMdokt von der
Zasammenaetzang Co80t-t-2HCt au bildeu.

Die databer ffahor angestellte UatenMchang') watde wie<tefho!t
und vetvotbMnd!gt, da die e:ch Mher etgebeodea Retdhttè u!eht
geoSgeod ersdtMMn.

') CM<~<.Mxd.78. 6ea.
~) Kaae, At))!t)t.d. Pham. 19. ).
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uae Nattât nimmt die MaXaM noter ataAer Erbitzang aof aod
Nrbt ah)bdankdbraan, ea vw!!wt dabei (wie Mboa Kane bemcfkte)
eeinepolvrige Gestalt and ttaUteich, schehbar ~aebt gewotdeB, M-
eammea,obwoMdie eintretendeSaiMSoMtoMkoaMBengettockmetwar.

D!eBefMrper geht an ttockeaar Laft aber Aetskalk noter veM.
BtMger Ahj~be der SaJ~Sa~ wieder !n waMerMea Solfat aber.
Ingew8bBt!chert~ farbt er a~b meMtgfanMehaBdverwMde~etch
Niettt ta dae OnNach gewaMerteMane8e!ht.

BeimEtMtMaverliert er ~etebMa wieder aetneaNtamtMdte6ah-
eSaMund wird weiM.

7.88SOOnn. dea bt-aanen KCrpetagabeo 2.527j)&rm. Verhat,
fatepteobeadS8.07pCt.

ïa atat-kerHitze wird du 8a!&t von der MmOare niet oder
nur aohwachMgegrMba.

la g!e:eherWe!M wie daswaeeerfre!e8a!&t verbNt e!<AdaBein-
Mt g~tMette S~z (Co 80~ + H. 0).

Auedem gleioheo Ver~M~) dieaea Saines KeaM aich die schon
vonSane erwahate VeMn<tthaogMchtfett!gen, dass der ChterwaMef-
etofFdaa W~Mt au etMtzea im 8tande têt nach der Qieichaag:

C"SO~
~jo+2HC!==CaSO~JCJ,+H,0

VemeMedeneEtgenachafMa dagegen apMcben dafar, daea die
8. au Stdt. der Schwefetaa.regetretea ist, ..menHich gehôrt
~bm du Feoehtwe.-denbei der EinwirkMg, WM eich woM katun
MdeMab.m der EatatehMg freien SchwaMaNMehydrataerMaMa
Mee~!dieF~be dea Ke)fpereBtitomtmit der deawasser~iea Cblorida
CaCt, voUkommeNabeMin; ebenaogehôrt Merher die UabeatSadig-

Ca=-88.4<! M.MO
80~–44~3 41.808
H C~ 38.86 BÏ.4U

MÏ.M 99.9~
Sntf~* ~<t J!~ 0-t–tt_- .t-

Um CMtemtd~a, <de~MH Ci von dom8<u~t M~aematea wlt~
wurd<M)S7.&MOna. Cn 80< eiama 8trom von MteMOtemGM aae'
geaetzt,bie eich ein. tconatmteaGawiehtef~b.

NMhmebretSadigemEtoMtea n&dwMetho!ten WagM~ec e~tb
stche:ae koMtante Qewieht.Maoahmevon ÏS~Ot Gna. DM WMMn
freieKap&M~at nabm atee 4&.8pCt.eetaM OewMna an Sete~ate
anf. Wenn ~a Mo!et[NKoph~tdd 8 Me!~ate S~a&Me M~hmea
Mtt,mue die Go~chtSMa~bme 45.7GMt. bettagea.

Die An~ya~ dee erba!teoea Ptodahea e~tb fbtgende Beeatt~et
0.4772Ûna. gabea O.SM8Ag.CI « 88.56pCt. Ct.
0.4772

O.M84Ba80<44.MpCt.80<.
0.8028 0.2M9 Ça 0-28.46pCt.CM.

Q~edM. B.< ZaBthmeMeZMet.HCt w~wwtMgt-~t* ÛO~o <t––
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keit der Vwbtndattg Mtbet ia ttectecer LaÛ. Bewe!a Mef<Ct <at<Maer
der Veraoch, daae, waaa maa hyataUMrtea Kap<BMMo~d (CaC!
-t-NHtO) mit cooeenttirter 8chweMeN<tMbe&mhMt, maa eine Ver-

bind<mg wn genM dwtMttMttFatbe MMt, w ttookene)' Lntt Bber

AetztmUt gMehMt 8~&t tie&rt.

DaM ba! der Z<Met<aag von CaSO~ odw 0080~ -<*H,0 mit-

tetet 8<t!<M&tMgteiehwoMWNMneM wird, ebachoa d!e NeatndiMt!oa~
wame der SehweMaaeM g~eeet !at ab der SahaSete, wUart etdt

Me der Coedenetthm 4wa gttaatnn!gen CMo)'wa«eM(ofb.
w<hw<a<teMenc!eht en~gHeb, dosa aar e!<tTheit des Kapt~r'

soMtte aadt der QMchaeg

Ca80~2HC!-Caa,+H,80,
Mtsettt watde.

VMteicht aad~ aMaet~MB tmeh die UmMtmBg etatt:

.Ct
Ca80t-t.9HCt-Ct-Ce-0-80,!

~(OH),
we!<~o ia der BiHmg vca Cb!ont<AMma< (aae SaiMNare und Pan-

ohMm&t eta Aa<t!eg<Mtbaben wtrde

K, Cr Ot -~HO KCt KO–CrO~C! B, 0.
Ueber dîa Ehtw!rt:ang aaf dae tantbche gpwamerte 8ab we~e

t<chtn nSchatM' 2Mt ber!~hteo. Hier ~M ich Bar aoch etwShMtt, dMS

die aM waMetMem Kep~rvitrM und CMorwaMemtoff entetehen~e

VaAiBdamg ohne Zwe!M aine w!eh~ge BoUe bei der Chiorberehong
BfM&Deacon'Mhem VertahMa ep!e(t. Qet~eatHth eiaea BMathea,
den Herr D!~ktew Haseaeto~er aMStoUberg beiAaehem im vot~jen
Winter dem Carbroher LabOf&Mnam machte, otMttte icb die Ve~-

Mndaag im ttu<tetMm ond San~Mto~, aad e~Mdt in beiden FaMen

fM!e9 CMor mtd W<MMf.

C<ttta)rahe, don ?. 0&Mtw t876.

4M. 0: Pettemon: IMeMMyehuaiat va <M&taa nnd
MMaten.

Portaettnag.
(EiBgegtogen ~n 36.0<}tober;reH. ia der SitMRg voa Nm. Oppenheim.)

ili. Zar KeontMiea des. tsomorphiemMe der 8e!fatë nad

Setenate.

Ats d<Meiehtitate Kf!te~<uh des ÏMmorpMamaa von twe! 8nbetan.

zen betTaehtct man dca Cmetand, ob sie aich in cheadachen Vwbia-

dongen nach heMeb!gM'VerMttaiMen vertreten Manea, ohne daM ~i<!

Ktysttdf~tB dadarch geSndert wird. Ueber die Art Mtd Weiae, ia

welcher die Vertfetoug {somerphw Sto<te etttttBndet. ka!ta man ver-
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MbiedeaeAasichten babea. Botweder aimmt man an, daee die Ver-
tretang !oeMhatb dea MdekMea geschehe, M due zwe! {eomorphe
StoSe8tch Atom far Atom eraetMa kSocen be! dem Anfban des Mo.
lekalseioer eb~MiMbeoVerbindaag, oder man Mkt&t aaoh die Vêt-
tretang der BeetMdtheite<tta ein Za9Mnmenttfyeta!Me:Mnvon Mete.
kB!en,die zwe! veMeMedeMnehemiMheoVerMadangeamgehSrea.
tn d!<MmF~ wird a. B. eio Aieanktys~, der e!eh la e!aer ge-
m!MhtMtMaoog vonSchwe~Mare. und8e!eae<area<wagebiMethat,
nioht ale eia homogenerKôrper <tt battachten Mio, Modem man
moMBich die EMetehMg deMetbeaM deakea, daee, um dea Kry.
BttUketohemm, eMt abw~heetad 8eb!chtenvon 8chwe&Ma~ ond
MeneaoreahMBabgeM~t Mt(en.

la dMt Fe!gendea wcrde ich einige VeMache anMhMtt, wobet
daa VotMaeo von KryetaHenbeettamt warde, die M< gemiechtea
Meongeo voa Mhwe&haoMaaod MbaeMMn6a!zen kryatallirtwaret).
Die MteMMtee gatze haben darcbgebendeio gr~MMeeVolamen a!e
die :<~we&taMM<t,and <oe:neAa~be M) ebea, die Variation des
VotemecederVetbiadaagmit dem wecheetodenGehatt deraelbeoaB
ScbwefeMaMnnd SeteNtaore za bee~mmen. Wenn der îaomorphia-
mm der Satze nur in einem ZoMtMBeBktyet~eiMu1) deraetbea be.
ttande, k5onte <aanerwartea, daae daaVdMmendeaMekryataUMrtea
Prodakta propoyttoaatdem gtSeacrenoderge~ngereoGebalt an Selen-
eSttMconticahMehzaaehmen oder abnehmenWttrde. Wenn dagegen
der homorphiamm der SchweMaSa~ and 8eten<aarewMndmgea in
einer w!rkMoheaVertMtoagder AtempMppe80~ dorebSeO~ iaaer.
halbdeaMoteMte beetande,eo ware ea mogMch,da daaMotekaïjedes
8chwe<ebSarett!aanBdarch ein gaoz be~HnxMteeVohmen cbarakteri.
airt ht, don dieB« Votmnenonver&tdertbliebe, Moh wennein Ttiei!
derSohweteMate vonSeteneNareemetzt w&re,b:BM einerbet~mmten
Grenze, wo die Mange der 8elen«&n'ebinreichend gMMgeworden<
am domA!eM d:e NgenMhaaen and du chaMttedetiMheVotumen
deeSeIenaaMedMBt mtt)m<heMen.

Bei d!eMa Vereochenworde die Sobatanz onmitte!bar nach der
apedeacheo GewichtabeetimmaagM$tye!rt und aae der Anatyae du
MolekniargewiehtMagerechnet. Zagtdch babe ieh bei jedem Veraach
dM bereehnete MeteImh.rwhuneBMgefBbrt, welches der VetMndnng
zckMMMnwarde, anter der VorMaeetzMtg,daaa der Zowaehs des
Volameasder ohemieeheaZoMmmeBMtzoogand derSetene&eremenge
proportionstwSte.

') DttMAMtehtht tMMndmvon ~ttnt.nh.tm twvMg.h.btn wet~e)..
h dttMtbwtWehe e~tM Btot (M«B.<MMt.vol H) donÏMBMtpNMttMdea
K<Bm).undAoHMni)tma)<eni',MfepMMhtQtaa<egt<t6M,aieetneZMammea-
hy'MttMttead<M<!)&M.

ÏX/N/41
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Ka, A<,48ae0t -t. 34 H, 0.
Vetamea wn Ke, At, 480~ + S4B, 0<=. MÏ,~
VoiMtM von Ee, A!~48e0t -t- 24 H, 0<s" M8,0.

L
3.7990OM).Ataan. Spee.Gewicht bei t8~ *=.ï.770. Bdmttet)

ba: der Anwtyeet 8.474t Qfm. B&aC~. Dae Met~ehngMh~t nnd.
VahMaen<MeMaA<M)M~eM~M~ ei<&aaeh d!eMt Aa~yee ~t

Me!e~a!Mgewieht'– 960.12; MoMmiar~hMMm0 S42.4.
BeMehne~e MoIetMttatirotomeaes M9.t.

2.
Au. deraeth~a Maang !t<yeMit!strteaaehher e!a Attma MBder-

aetbett ZoMmmmeetaoegand Mdtte

3.9668 G)m. AhoB. ~ee.Gewiebtbei t4.2"~t.8M. Mdet

AMtyMwarde erhalten X,74M OKB. Ba8<
iMoïëMat~ewieht<='997.C4! M~ekoh~ëtomea <=MC.6.

BefechMte~M~ekahMfvotamea<=*648.8.

S'
Die L5ann& w~MM der AhM ttyataiBettrte,entttMt 8MoteMb

Ka, A!, 48e0~ + 24 H, 0 and 1 Mo!eM!Ka,A!, 480~ + 24H,0.
8.68~ Cnn. Ataan. Spec. Oewieht bel t6.I"C.'=.ï.900. Br-

balten bei der AaatyM: 1.4SM Orm. BaSO~.
Mo!eka!N~ewicht~ 1058.78!MoMcotatvoIamen'~SM.4.

Betechaetee Motekaiarwtnmeo=='M6.3.

4.
8,9800 Gno. A!Mn. Spec. Gewicht bat t7.6'' 0. ea~.9!0. Ef.

ha!tenbeiderAna!yM:t.3075Gnn. BaSO~.
Molekolargewicbt<=t067.70; Metetmtarvotomea'=* 5&7.B.

BeKohnetea Mole~atarvotamen~=557.6.

9.
8.8M8 GMB.A!aaa. Spee. Gewi<~tbei t8.8<~C. – i.ML Bf.

h<ttMobei defAaatyae:. 0,9360 Gnn. BaSO~.
Motekota)~ew!cht'=1077.14; Motekatarvotamea<=a560.6.

BeMchnetesMotekotMVo!aa)enee:$60.5.

L!, 8SeO< + H, 0.
Vo!ameo voa Li~80t-<-H,0==63.14;
Vo!amenvon Lit SeO~+ H, 0 e=:68.26.

1.
Die LSa~ngentMett angeSthr aequivalonteMengen der beiden

Satze.

8,2720 Grm. Spec. Gewicht bei t3.6" C.t72. Erbatteo bel

derABa!yae:8.0G65GnB. Bti80~.



MM$

MeMmhfgewieht.~ t87.Mt MobMwvdemea <=6$,a3.
BeMehnetea MoMMhtMohMnen~M.88.

2.
tn det)M!beoMaan~ MMetttt eieh M weiterem Eio~mp~ wte

derom UtM KtyattMe.
H?78 Gna. Spec, Qewicht M ICO~C. 2,470. E~Mtea t<.i

derA)Mttyae:0,4S80Qrta. B~SO~.
MoMota~ewhiht tCS.8?} MotetcattrwottMnM ?,70.

BeMehneteaMotet!a!<M-vo~))ten=a.(i6,S8.

Dase die gefondenea Votomioa nicht gaM mit d<n be~cheeten
aberetna~mea, ~hrt dMoa her~ daee die BeatimmeogMdes Mote-
kota~wjtdhte und VoiameM M M eomptMrten VerModaogea, w!e
<MfAtanat sind, etae tmMetOtdeat!icheÛe<Mta!g)te!tbei der AMtyM
and der DtehttgkettebMtUBmangyoMBMetxea, am nar MnahwMt
richtig aoMnMten.

Inao~ra ee wtMbt iat, von der aMmettNiaag der chem!sehe)t
Verbindaugenauf die Natur deaJbomorpMeoMdemetbet au Mhïi~en,
wage ieh die Venanthoag BOMneprechen,daes der ieotaorpMamMder
Soten~ar~. aad SchwefetaSHreverMndtmgenin einem mn~en Zoeaab
mentHyataHMMNdefaethen besteht.

Upaata, 8&.October 1876.

PM).Mt_ P~M~. FMt~pM~t.
H.C SS' H r!CH<X VH~CB,
"~(CH, ~~CH~ ~CB~ 8

Matta.
B).tyt. PM~.bt.

".C! a.C~~
x

XH~gh".H2(OH, CiCI18 Ch$
';t' 'rL !!M~.t).L

ulo~ÛR3 ,C~s
R O13X

cul
fic CHa xo\oa:

'CH, (CH, (cH~

CoBrespondenzen.

4M. B. Oef<tï, Mt Lendit, den S NevMnttM.

Im M&-zhe<!te dea PhHoe. Mag. MfM~nt!ieht B)-. Odtiog eiae
Abbmd!aag aber die PantMee and ~eren AbMtnmUnga, ia weiehen
e)- e:no vet&t<terte BeMiohnaeg iar d<«e Ka~r vomdt!~ Die
teiteodea Heea dea VoMcMagee orheMen am der Mgeadea TabeUe:
P~faMne. MmNto Radieate. PaeM<!o-Radi<~e. K<K&-Radicate.



MM

Para~ae. PtitaftM Radical Paendo-RadMo. Kata.Rad!e~e.
Pwt~ ~L ~M~M~~

".c! B..)~
x

xH.

~"otS;S:
hMp<ntm. h~M~t

g
PM)ta.pMty! KtttMoM

"r ~r'!CIi ((tCH cCH, OHa
CtHt

HO CH,H

O~C~igbxCH,X
NwopeetMt.· Nepptnty)t.

.CH, tOH,X

c~. ccm
~a <c<'t
~CH, (OH,

Me Formeta der AttMhcte aind im n«tMtMt:Mt!mmm~-< ~–Me Formata der AttMhete sind in UebeM~etimmang mit deaoa
der PetaMae, M& denen e:e dtfn~ Eintretaag von HydtMtyt far
WaeeeMto~FetMBmeo.

Die Mgefahtte Abhandttmg veMataaate Hra. Armettoog im
wg<mgemen Fra<ahM de), ohemiadten GeaeHectM~ o!aen Vomeh!ag
M e!oer ayMematiMhereB Nomeacbtar der PaM<Bne <mdihter Dcr!.
vate vorzategen. Hr. AftMttoog metute Hm. OdHng'a NeMMogen
giagën nicht weit genog. Er ghMbt <!ne ayatemaMachoNontenchtet
aûMe dae Verbattaba ewlachen Homotogeo und teomeMa ac klar wie
m6gHch and~tea, aod dam jedes 6::ed der iemaerea Reihe den8elben
Warze!namen habea. Hr. Af~atrong achiSgt vor die Alkohole vom
Metbylalkohol abgekiteit aMMehen und, mit AdopHmng von Kotbe'a
BMe!ctnMMtgeweise, aie in ptimare, aeomdaM und tert!a<e CatbiMÎe
eiozotheUen, je naehdem eto, zwei oder drei Radtcate emetzt waMn.
Dieee BeMiehnaagen, pr:n)SM a. 6. w. wS~ea aaoh Mf die Atdahyde
and SSorea aaazadebtMB. Die darch EiafShMog iaomeser Rtd!oa!e ta
die MaMerBabatanzentatehenden homeMn sind, oacb Hra.AtmBtroag,
datchVoMetzaog gdecMcherBaebNtaben von einMKterzamteKcheMen,
welche Bezeichnang gteicbMMg die SteMang eiaea GMedea in der ho.
mofen Reihe angoben wOfde. Das ÛMed, das hShcMn Stedepankt ond
gt-BMefea apactaechea Gewicht beaitxt, wSr<! erat en ateMen. Die
Mgende Tabe!te zeigt die Méthode in ibrer Attwenduog aaf die Par-
afBne.
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Hf. Aftmatfoog'B P<Mwm-de tm etaer tp&teten Sitmng voa

Hrn.OdHa~e!nwe!BgeheadeMtt Be~achtocgtn~nogen. Hr.OdHng
ksBtt in der vom~headen Nom«tchHar alobte VortheHhattesaehen.
Er denkt, ee wNMnicht techt, fM!«!ogeA~ohete dareh VoMettoag
TeracMedenef Preaxe Tor dis Namen deMdbea voa eiNaadw m
BcheMenand, aaf der MdMnMte A)t<&ote der ~efadtiedeaetee
Natof (nctrmate nad !eom<M,primare, eeeBnd&feand tett!<tfe)daxb
identisobeVomMbeemit eiaMtdersa gtapptMO. Eia &raefer Nadt*
thé:! des vo~eschtagenen SyatetM wNte die ïaoUraag dee A!kohote
von MinemPraMn& and Miaar SSoM. Die BM!eder CtMaMcathm
wSre die Uebet~netimmoog in den 8iedepan~t<'a; aMeindiee !Maa
nicht coofteqaeBtdaMhgefahrtwo-den, ea w&'e denn, d<M~man w.B.
daa VerhNtotM zwt<chM thBMcheaptim&renBetyl- nad PMpyt'Ab-
kNmmMDgeobai den aecnnd&renBatyt- und Ptoayt.AbMmmtingeB
amkehrte.

Gaaz aotMtttbafemeheiatHnt. OdUmg der Voraoblag,die SNatea
ah p~mNfe, Mcond<M und terttSre za bezeiobBen, da dieae Be*

reichnong voa der bei den ABmhoten NMidten~e!oe M gMm ver'
acMedene let d!eMm!etzteMnStMe eiod aUe SSaMn ptim&M.

!a Ueb~reinatimmangmit den in dem Phit. M&g.eatwidte!ten
Ideen bat Hf. Odling die Mgende Tabelle a~ die AMteho!ever-
safoDttitht?

8üp. ~p:(~sw.

tt-tMeMMïM-opaa,CH, Ct. OH$. OH, (a, ÏÏ7" t.30 bai t&"

~ca,Ct.CHCt.CH~ 96~ 1.16 140

y. CBC<CH,CH,, 86" –

OH,.CC!ÇH,) 70~ t.08 M"

Hf. Aftmatfoag's Plan wm-dwtm etaer tB&teMnSitmMr voa

Eio beeeadMer Gewtae obigerZeMa!mene<eMoBgawe!MwSfe dis

Ao~oag, die <t!eM!beeu einerbeM6mBicfbMchaagdN'phyaittattschext
Ëigeaeebs~ea der Ke)f)M)r,mmat ibeor SMepan~ gabe.

6oUte 4M gd<a!M~heA!p!mbetetdtt h!e)~<~ea,haMe<MBetwa
ein M. (MM, eo Mnote die BMeMmeag <Mtoder «, M~ewendet
wetdea. Zar w~eMa ïMMtttt~eader A~ w!e die 8te!!aag e!eea
tmater!~ !a der ~toaeMn" B<!h<eteh vonedbtt wwde~ ~ieee dte

tb!gaade ZaMmmeMteMMtgder tier M<~b)rpMptme.
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ïo der gMt~gen S:t)t<mgdet cheat. Cea., der ereten der Sea.
9!on Ï876–77, batten wir dte ~enden Mitthe!tMgea:s

8. Saptoe, ,,New BMhmcxyde,. Pareh Mtaa van LaR, aad
!? e!nem FaUe von B<!e!toxydet,t aberaaf gettMeemeTempetatoMn
erwNrmtMKaBttm~{e!Mget K,0t, K(,0< und K< 0, 8a erhat<M.
h ketnem F~te e~b eichdie VerMadung K,0.

M. M. P. Mo!r, ~NeweWhamthMtbiodaagea". Ver&Mte~be*
Miteteewe! meeeChtcaMte,XB!) Oa. 7 CfO,, aad

&Bt,0,.HCrp,.6H,0.
Brom aod Wtsmathmtydd etMtzt'Nef~te Bilt Br~0, Dofcb B!B.
Mtea von CUof io Mf 1M~ erMtzteAeteMHSaong,in der WÏMmth.
Myd 9aepettd!rtwar, eotetanddie Verbiadaog B!~0~. H~0.

W. R. HodgtEtnacn, .Phoaphof and AMea.Cyaa'. Me Bat*
at~Mg von FcnMmttU âne Chloroformdafch Nawir~mtg von Am.
moatak lieu die Bildange!aee aaa!ogea FMdaktea Ma CMofo!bna
oder JodoRtHn mîttebt Ph~phot* oder AmenwM8emto<&vannathea.
AU~o diMbezagMcheArbeiten mit CMomfbrm Kbrten <a nichta;
Jado&tHB:e wasaerfre1emWdngeiet mit AraeawaMeMto<fbehaodelt,
gab ein rotMMMnee,amotphes, KoMenatoar,WaMerata~ Jod Md
At-eenentMattendeaPotvef. Ver&etMriet mit der UoteMnehoagdea.
M!bee beachttft~t.

W. B. Hodg~oeon und &. C. M&tthewe, Ueber ein secna'
~&reaOxydaHonspfodakt,daa bel der Redaedon von Z!ontetMaethy!
M ZiaadMthyt enteteht". DaaOxyd~oBeprodaM hat die ZMammen-
Mtzaeg C, H~ 8N0,, e!a ge!bMehgtBnea,amotphea Po!ve~ dae bei
100" MhmUztand (heitwe:MNSchtigwird.

W. R. BodgkSaaon und W. C. Sorby, ,8chw<Mer Fafbato6f
der HMM and Fedefn*. OeMedeeEfwSnoen fM-NoMrHaare nad
Fedem mit verdannt<M-SchwefebSoroMat di~setben vo!tatSadig; bel
gteïetMfBehaadtnng achwanterHaere nnd Fedeta ~eibt e!a amorphet
MhwaMerRSckstand. Mtmeot&rBtzuerat Fett a. a. w. doroh Dige-
riren mit warmer dCanerAet~a!itSanag~zient dann wted~hotttmit
Ta'dSMter Schwe~MoM am), wSaeht den Me!bendeaRSc&amndmit
heiMef,verdannter SatzeSaK,dam mit Wasser, acbHesaMchmit koohea.
dem Alkobol. So gereinigtgiebt der KSrpef in der Anatyae Zablen.
die mit der Forme! C~H~N~O,, SbeKinetimmoa. Doreb Einwir-
Jtang von Brom entêtât eine VerMndong, deren w&)8engeMeang
ein chMahtetMBchee Atso'p~onMpeotnunhat.

Meaea p~NMa~M!)aj~MNtaadet aich aach in braonen and daoke!
Mthem HMM ond in vieleu geSrbten. Mtaemttich den MMOdon
Fédéra.
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4M. 0. Wagner, M<St. PeteHhm~, am 4. Nevwater.

Sitza~g dé faae!eeheB ohemieeh<a Ge~eUaeh&ft tua
7./10.0eteber <876.

Hr. A Batteroffthent Nber Di!wbotytea mit. Wie be~aent
betrachtet Sehnetder dte CondetMadoaeprodehteder OMae gh
bcM'odete, von don KoMeewMeet'ateCeader Aethyt9are!hevafedtte*
<!e<teVetMndottgett. Dle vodiegea~eo UatemMhoo~ea von Hnt.
BHtt~foff epxchen gegea 4!eee AaeehMMg. DM au tMbatyJen
hergeateMteB!hobatyba bee!(Ma!te fur dfe 0~a«e ehamtHerMMheB

8igeBMha<too.Ee addirt nSmMchBrom aad vatMadet~eh mit tMoM-
wMseMtotMoMa M Atkyth*to!den. Die JodWaeMtMofFwMadMtg
mit Ci)tchtemAg,0 behande!t, Me~rt einea OetytaMc&hot(Siedepanh~
t46",&–t4V,S), der e!aen an PentamethyMMMMiOMmdM,tMMBptMF'
artigea Oefaottbat, bel –20" en <!M)fwe!eMn,nadett~tigea MMae
eretatTt and, wahMChetaHehia Fetgt~Ma Hyd~tMtdong, hafttt&Aig
WaMe)-Mt9ethatt. tn der A~tcht die Straetar des DM~obotyteM
nnd dM <tMNeatapreebenden At~ohOb za ermittein, wardea O~dft-
tMMMMeeheveninatattet, ftweweMMa <9 liob ergebea tiat, daM
beide VetMadangea aotet dMt Sn<aMe Ma CrO~ mit PO-, H
Aceton nnd 'MMethy!eM!gaSaMMènent. !Me<eOxydatioaeprodttttte
eriauben die Stfactaf des KoMeawaaMt'stoCiMdatch die FonMt

(CHa),.C~CH.C(CH3)a aomadt9<thea, e!ad aber aicht die e!n.

z:geB. Nebea ibaen bildet efdt 00, EeBtgaaefe ond ShnMch,w!e
bet def Oxydation voa TnmethyteMMael teobttttefs&tM,eotateht hier
ciné OctyMare C,H,eO<. DaaAa<h'eteo der letzteMBlat Hv. Bat-
i~roff d<tteh die Amnahate: Meobo<yt~ gehe boi der Oxydation,
W<MMrM&tehmettdead abaoMdend, ip den KoMeewaMeMtoff

CH~
;C ()B, .0 (C8,)$

CB,~ ~C.CH,.C(CB,),
MdaladwniBdMpdmaMaAtkohot 1

CH,
')CB.CH,C(CH,),

CB~OBK
OU,0(CI13)3

9be! )MetMaMngea~gt. 8o!Iie beaagter KoMenwaaaemtotfwhfhHch

zogegen ee!a, M mOMteef aatef dem EimtaMe MqrditMdef WMctm*

gen, ab etne defReihe CnH~o aagehCrigeVerbindang,an der SteMe
der doppettettKoMemtoffbhtdOBgSpattMtg etieideBund ao dw Keton

CH,. CO. CH,. 0 (CH,), He&tn. D!oe MhemtaMh wttUtd* dM

FaH M aeia. Ba iet ttatnUchget<mgeadme ketonartige Sabattmz von

der ZaeammenMttttBg0~ Ht4 0 uter den OxydtKioaepMdoktenaaf-
«tSnden. –

Hr. P. Latecbiocff verMesteine Abhtmdiangdes Hm. N. 80-

tco!owatty .aber EiBwifkang von BKHm<MfAceton". MenobroM
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aeetom(<pee. 6ew. Ï,99) wird am aweckmattigMeodarch a!a<atgee
HiaoMetMa der er~td~rMehe~Qwmtitt~ Btem au eiaer w&Me~gea
M«mg voa Aeetoa(1 Thei! Aceton aafje M Theile Waaaer)h«t.

gMte!ït. geht mit NattiambiMMt in einektyetaUiaiwheVerMe-

doB~ein oad iet ta MhtemZoetande eiae daMhdfingendtiechend~
daa Liobt atarh bMehendeoad die ANgeahe~ relsonde,&rNeM

RaMt~oit, wdehe ehmeMMetzt zo worden n~ht aOcht!~<9t, mit

WaaMntSmp&caber aaverdadert Sbetgebt. Mit troekaem Aa<m<mMt

~abt aie dne ktyetatUa~e VerMadtmg, wetehe detn AMehyd-
ammootwkMMth~MMMMNgeMtzt,jedcch SoMereteob<MMMd!g!at,

WaMortgeeNHjtMettmitMonobMtaaMteBmehKfeoicht!nC1H,CHCt,
und Atkohot, woblaber !o Waeser ond Benda ICaMoheBaMM,die

vorMaag otcht a&hwwteMecht eiad. !)arch Jod ond NB; wird ee
:a Jodotcîm und BMigaSet~nicht aber in MonobtomeMigsSMe,Cbe)~

getBbft. Coacett<f!)teSchweMeSareverwMdeit ea to Oxahtho'e Md
wabmcheïnttehin Bfeot~Ma. ta NhaUchetWe!M, w!e die M ebea

beeptochea~VerMadaNg, wird MMNBibroaMteetea(epee. Gew. 2~)
datgeMeUt. J~ HechtweaigM daMadtiagead a!a MeaebMaMMetea
aad MefN't mit saafeat echwetMgaaaMBNatron gMdt&Ue ~ao tc~
etaUtaittcaeVefbindang.–DM be~ta von Linnemann beobaobtete

Addit!omptod~t 0,HeOBrt bat der Aotor daMh Hioznaettea voa
Brom<t eiaer ttbgetaMteaMeang von Aceton!a W<Maergewonaea.
Meae VNrbiBdMgexp!odirt,eo bald été vom WaMet be&~t wird.

Die BHra.BeHeteim and A. Korbatoff &e!iea mit, dMa beim
Cbloriren von m-CeBtC!NH, OrthodiehtotMtiMn(8ehn).7Ï.6<')
PartdieUotMiKc (SdMa. 50~) and zwei TncM<tf<mBiaegewomMB
werden. Du eine Tt~Mo-aniBm(Sebm. 95<) let mit deat da~t Be.
ducdon voa 0, H, CI, N0, (Schm. M") erbattenen ideatMt; du
andere achoobt b~ 67' 5, tiefeft ein Acety!ded?at, wa!dtee bei 1M
bis 123<'8dmi!zt, und giebt, mit ealpetriger SthtMnad A!MKd be-

h<mdeh,das b<MUMM)mte0~ H,Cï, (Schm.53–S4,6!edep..2t8-St9").
Das bei 55–56" admtdzende Nitrcderh~t dea LetetMen Me~rtmit

wetegebttgem AmntontàkC, H, Ct, (N0,) (NH,), welches bai 1M
bie 169" achmiizt and aw dem dm~ EtBwHtmg von N0~ nad
Atkabo! Oi-thodicMerntttebMtto!(Bchm. 43") gewoaMBwird. Beim
Gtahendes PiatindoppetMtzeeder wMdem 'MetttOtMdttn(Sebm.67.5")
ho~eeteUtenDiMOverMadeogmitSedt wird du benMhtMMfteC~HaCl,
(Schm. 450, Sied~. S54") etMtea, deMen NttMdeth~t bel 64.6"
acbmHetMd za O. HC~ NH, (8ehm. H6") Mda<~twird.

Wie bereita efwamt warde (dieae Ber.JX, 378),bat Ht: Seh&l-
feef Thatsachen, welchegegee die ebemiacheIadivida~Mt dwCero.
timSaM Me WadM epMchea,beobachtet. DieaaMtbat M Waehaau
vemehiedeeea Qegendeoia diMer Nchtang enteKacht aed diMdbM
BeaaMatewie Mher erlaagt.
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W. H. NcMff, &MTmh, S. N~mbef MM.

Uot<M<Mh)tDgen,welche MOtZweekebatten die ehemiecheCon-
«tito~on dea Smtoaina tm&ekMMn,$!nd 1865 ton P. Seetiai be.
ganaen, M78 Ma dieeea gemeiaecbaMichmit Canaize~o ~edw
a<t%600!ameMund Mit t874 von jedem <!&?<?ChemtkerMtb9<et&ndig
welterge<!ttd<wtworden.

Du Ïetete Heft der GMzett&obimicaeathNt wie~ef new Bai.
tt-SgemtEtweitaogjeBwUotenMhaagm. EiM wcSeettat bem:te
1865 ata Photoeantoaia beecht~bene Sablât, welche eAatten
wird indem man eine etwa 3proMot!ge t<6a<H~von SantMtia in
65p<-ee.Atkoho! 30 MB40 Tage dem ~M~a SooKonïkhta~Metzt,
wo~o jotet vea Seetitti ats DtSthytMtet einer, mit der Sw~n~oM
ieomeMnPhoteaactoBeSare eAMnt, welcher Aethcf e!eh d!ret[t
darch MawhkMg de$ AUM~oteaof8MtoaMhyMd(8tBtontn)bMet:

O~Ht,0,-<-2C,B~.C~H~(C,H~,0,+B,0.
LSmmgea von 8Mtonht in abao!a<etnA!kohd (ahMa Bar su

hMON-~eaSabatMtMo,welche tetzteMBdea aMgeM aMb bei An-
weadaag wa~dgea AlkoholebMea. Me gebudete Verbindongwin!
âne der AIkohoUjCeengdarehZaaatz du 6 Ma SfMhenVotamaeiaer
4pMc. MtMg von Nt~MtCMbenat gdNIt. Die zamat milobiger.
6ehe!aendoFiMgMt MM bel aiedWgerTemperator nach taehteren
Tagen pMtmattefgtaBMndeTeMo ab, wetche a<MAether.AUtohol
om~tyatattiftwerdm.

Die VeM~heg d!MMAe~pm Metettdie PhotoMeMmNare;aber
weit teinte)- erhatt mm d!Mdbe, indem man 7proo.Maangen vm,
Santonimin Mproc. Eeatgeaoro80. bie 40 Tàge der ïoeoMon Me.
Mtxt~dama $ bis 6 Vehuoe WaMem zaMM and die gefMtteSSme
aaa Aether-A~oM byeta!Bten Maat. Die von derMMmg aMHtfirte
Mamtg giebt aoeh eine weiteroMengeWM!gMM!nerSaoM, wenn
man die EB~hM derHtEMegea vomMMmMaMekennaheza aeo.
tratMtt.

Saatonia, wetchM!o w&~er !Mg<a<tM~Set, 30 Stnaden
lang tm Donketn aof tOO"MMtztwarde, M!itt ~dneVe~ande~~ng.

Waa9)~ aiimUMheSMtMMCMBgea eB~aïten aaeh MngMW
Insolation gMi~ Menganwn PhetMantoaeaaM, nd)ea vM Han-
aobataM.

Die PhototantoBatare bMet tdmetfiaeh. Memee, wdehe sicb
ieicht in AUcoho!,Aether nndCMewtomt, aebr wea!g in he<Menand
hom ia kaltem WtMer MMn. Die KtyattOe Mth<tten CnHa.Ot
+ B,0 tutd verlieren daa WtMMnnoteMttUndHigechon bd i<X~.
Ptotztich and MMh aof etwa :?" Me 180a MMM, eehmehen die
KfyatttUo,werden dMMumtetWaMarvedaet vieder &etnnd die e<tt.
wSMerteSSaM echmibt d<Mm~Mat bei 1M*. De <a<waMM«8&<M
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ist Mwae wen!g~r MaMch «b die waaeerhatt!ge. Werden LSeaogea
ia voMstaadig entw&Merten LBaHngamitteta b«{AbtcMma der Ln&a!

mSMgverdoaatet, 90 htyMa!t:rt die eatwaMerte SSere ht Midegt&aaen-
den Nadeio, wetche Mhf leicht wieder ein MoteM! WaMer aafaehmea.
Die f~Baangder S~ro zereetzt tm der WSrme die AUmtioM'boMte and

giebt BiehtkryBtaUMrbare, aach Mbr teicht in A!hohot ~SeMebeJ~t-
kaHMtke. – Auch die KaUtsatze, daa Baryteab nad da~ SMbMeatz
8!nd !a WaaeeF sebr t8et!cb, aber hxyetattMfbar aed eatBattem mehMM
MoteMte KryataUwaaaet. Do' Oi~thytSther tMnn <Mchdereh E!tt-

witkaog von Jod&thyt aaf d~ SUbef~de erbahen wetdeo} er iM'y*
etaltisirt in groMea, daooeo, boi 67 bie 68" MhcMbeaden BMMem,
welche sMh {& Satpeter tGeea and <ms der LSaaag bei eotbttigem
WsMctT!tMatze!ch amet&ndert ~baobeMea. Nach einigea T«gen
echeidet WaaMr aber nar PhotoMatonaSare ab, welche io d!e<e)' Weiae
Mhf rein efbalten wird. – Der aach beiden Méthodes da~geMeUte
McthyMther tst eben&e (HystaiHBtMht aber nech nicht gea<Hiw aa-
tentncht. –

Nachdem Sestini die PhotosMtona&tre a!a zwe!bae!M!h ertmnat

katte, snobte S. Caoa~zzaro au enatttetn, ob etwa aaob dieiMmere
StMoos&afe mehf ale ein vertretharos WaweMtoSatom enthalte. San-
tonsSare m Methyietkohot geMat and bei 100" mit 4 Mot. tMihydra!
and einem Ueberachosa von Jodmethyi bebandelt, gab deasetbea Mono-

n<ethyiather, welcher auch bel E!nw!rkuBg von Jodmetbyl aaf Mono-
Natriamsaatonat erhattea wird. Daa Methytaautonat Ci Ht e (CH;,)0~
hryatattia!ft ao9 Aether in gï&nzoBdeo, farblosen Btadatn aod a~ttmbt
bei 86".

Ata Hydfoaantons&m'ebeMhfeibtS. Cannijîzaroeia WaMur-

ato~Miditioaapfodokt der 8<mtoM&M'e, wdcbes aie N&tn<una&!z boi

EiowMMng von Sproe. Natriumamalgam anfNatriasnsaatona6 orbalten
wird. Die mittetet Sahs&ofe abgeacMedeoe und aaa Aether kryata!
eirte SSare = C~ Ht3 0~ bitdet farbtose, trimetrische H~yatatte, wd-

ohe bei etwa t70" onter Zersetzang achtaetzea. WShrend die Santon-

aSaM in athobotiacher LSeMog Untm drehend ist, bea{tzt die L6aaBg
der HydroMmtonsSaM Nn DrebangBvennSgen fBr 100 mm. and fBt

den golbeo SMht = 4".S. Die Saore zersetzt in der WSrme die

Atkatic&fboMte ond bildet kryst&a:9:te Sahe C~H~KO~-t-SBtO
und Ct; H~~ NaO~ + 3 H, 0. – Acetyt- and BeMoyt-CMotSr
wirken aof Hydroeantona&ere zagteich wMaeMm<z!éhe<tdund aabati'

tuirend. Ale:

Ace<y!hydroaaatoaid C,,H,j,(C,H,0)0, and

BeazoyihydMaaatonM CI H~ (C, tÏ~ 0) 0,
bezeiehtMt Cannizzaro die blerbel eaMehendeo, toyataHMt'tea,
nicht ia WMMr tther in Aether i8s!ichen Verbinduagen. Daa Acetyl-
denvat achmtbt bci 304".5, das Bensoylderivat bei tS$ bis 157'



MM

Beide Vwbiadaagea werden toc keohendem W<KMta!eht MMetzt
and dMAcetyMenMtaogar MhwietigaechdaMhheMdMheAMHtMen.
MitatkehotiaohemAmmottiakiageedt~aeoerBehM <HtfMOMa 1300
efbitzt, geben tte eiae Sobattmzvea der Zaeammeneetzangdee Hy-
aroa&ntoaam!d<Cn B~ (NB,)0, aebeaAcetamidodefBenzamto,
weh:heb~dea lotateren man darch Waachea mit Aetber ea~Mt.
Die aaBAtkettot toyetaUMtte Ve~adan~ ecbmiiztaater ZetMtzaag
bel tM".

NatdambydtcoMtonMgtbt mit 6Mbetn:ttateiaen am Licbte Mhf
k!dtt vwaad<~idMn,weiMM NtedeMohtag. WM deraelbe mit der

FMm!g!M!te<'wannt, eo Mh~det ~cb SUbef ab. 8et« man dae E~
MtMaetwa e!ae StMde )<mgfort, indem man von Zeit zo Zeit dit
ffetgewordenenSSarea doKh ZtMatevonAlltali,&et MM<mtiairtand
acMeseMehM vM A!kaË.taaetzt, dam du abeMehO~geS!tber ale
Oxyd abgeseMedeawird, M Mttt daan 8a!peteMthtMeine State,
welchealemit der SaatoMâofe and PaotomatoaeSeMhomer ertomat
wotde. 8!e wird a!eMetttMotooeSarebMeicboet and k~yMaUM~Me
Aether oder au Aetber-Atkohoi in ~NMendea Ktyatat!ea, weMte
zwMehen161 and 167" aBter ZeMetzang echmeteea. Die SSare iat,
wiedie SaatOM&tte,eiobaaiBch;ihr 8i!beHa!e=. 0~ H~ AgO,; die
AtkaMaatzeeiad aieht hyMaUiftMMtr.SmtoneSare end MetMMtton-
oSaras:nd tMyataUcgmpMechaad opdechvetaeMeden.BeiAnweadnag
des gteichen Maangnaitteh iet daa epec. Drehongev~rnSgen Mch
Hckebei der MetMmtonaaare weit graMef ah bei der SantoneSaM.
Bei dieaer Getegenheit beetâtigt Cannizzare die bereite von M'
deren For«&ero aastahrMcherstxdifte ThatMohe, d<M dieMHte8ab'
ttaaz, je naeh der VeMcMedemhdtdes Maangem!Meh(Benth, Al.
kohol,CMofoform),ein veneMedeaMepec.Dtehat~evena~geabeeitet.

G. StraeTer maobt Mahettoogen aber trya~M~H~Meche Ëe*
ttunmaageo, bozSgMehder Santooa&Me, der Metaaantone&tM,der
PhotoaaatooaSm-e,der HydMaamtoae&tre,dea Natnam- und KaKoat-
hydrosMtooatannd des NattiamaMtonite (Santonin.NatMn)aad aber
eioigeopti<eheConetaaMediMer VetbMmgen.

G. Moaao (ûazz. chim.) gibt e!ae UebeMehnftder Arbetten,
welche, bMBg!!chder Ve)rgbi<!&angder Methodonzar Stie!~<earbe-
atimmMgmitt~t Natrookatka and Bttttebt Kap&Mmydein den leta-
Me fSofJabrea veraSiMttUehtwarden. Hïemn adtMomtor die Mit-
theHoogeiner gt88aereaRaihe e~enef Beattaunang~a,w!e aie bei der
Anatyaedes &a(ea RMmtandee von MNch,Serum and Mse etz:dt
wordea. Die Tef~eanong mit NattonMk etg!bt Mch bel diseen
Aaaiyseaconstant eia DeScit M Stickatoff,watcheaiadeMea bei den
Aaatysenderselbea Sabataaz Bidtt tmmet deneaUMOBfaehtheil des
6e<ammtet!ekato<&MMMMht. Unter Bezagaahme eaf die Arbeiten
vonSehaKeaberger abat die ZaMetzangvon Ëiweiad~tper, be-
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sptieht der V~rfiMMf,ob ~e Tbatsaoho,daea bei Z~Metitangm!Meb<
NatMatH~ ein TheU des 8de~te& der EiwebeMrpef nicht h dw.
Fcrm von Ammoaiak aoCMta,etwa mit der <heat!achea C~atHa~on
~{eaefVeiMadangemin einem a&bwea Zaaammenhaog atetie').

G, Balbiano bat MineCa~MaohoogeM<!beropttsch v9M~{edeoe

ANtyMttoheb im MeeigenLabomtofiam fortgeaetzt. In WMeMptueh
mit Aagabea von Baokhefen aber itt Uebe)'eiaet!<ammt~mit eoMtett
von Le-Bet theHt or mit, daea MnMMhender AmyMkohot b~n)
Eechea mit aberMhafei~emN<ttreahydrotioe&ttv we<-de,dam &bw
anter Mtehen VerhNtoieMa mit MntMdreheodenoder mit !attkt!ve)!)
Alkohol niemale ein te~tadrebendef A&ohot erhtjtea werde. Die
doreh dièse OperMiM bewfrkteErMhMg de&SMepanMes aof 133
b!a t34", aow~ die WaMembacbeMang,eAtare a!ch au der BUd'Mg
von etWM BiaMy!o<yd. Lëtttefaa ~aao darch Z<Matz von eoaeea-
ttitter Schwe&MaM abg<MMédeawetdeo ond aee deir itag!e!ehge-
Mtdetm ABtyb~tweteteNnrewird dae notmate Batytmte des toaMven
Attteheb, eowi~dieser Mtbst mit aaver&mderteeNgeaw&ttftea wieder
eibalten.

G. Berton! (Gazz. eMm.) giht eine Vomdt~ )mr eon~nair'
Meh~nDar$te!hmgvon Aethy!n!tMt. Dae VeirMtreniet vûn dem go-
w&hnHehin Anweudaag kommendeanicht weeecttieh veMehieden.

Oea !<tme!aet iet~tea ConretpOBdeMerwNte~n Beobadttaogen
aber BHdangeineeettyeMaaiMdicbeaAttcoMdabel der VencMnNnehng
des Matsmehtee, Mgt der ~~Mp~a~~g~i<)heEntdetitet C. Lombroeo

einige Betnerhoogeabel, welcheeich aaf dte OmatNndettotet wetchen

jene ZetMtznngbepbttcbtetwird bMiaht nnd die phytMeg. WMceBget)
Jener ZeMetzMgapMdatctebetreShn(OMz. cUm.).

F. Sestini and &. Det Torre vwSfbntHchen eioe Anaty:e der

fteqoamaroia, ehMader w!ch«g<tetQoeMeMtrNageder wiMMtMichen
ita!ien!MheaHtmptetadt, aad vM'gMeheaNtreAnalyse mit oiner im
Jah)fe 1871von G. CampheU MegeMhtrten.

') Du bel VttbMMMBgmtt NatmaMt teeb<M)ht<t<StMwtefHta~tteheie:
vMt Ch<mMt9fwt<deraaf dte Dntaat'teheMetho<tezMedomMttMam! <taAp
ptHtt,«dehet dtemtt <tMMMetbetwverbmdentnOpoetCo)*MM~atcht,MM<bm
vonK. Zathcwtky tm(tMABMtm~Ohwatt MX,p. <M b<Mehi'M<aweftw.
teh ettttobtmirbei <t«MtMt~ahttt aaf t!aeoMetemetfMtenApparatM<~ttk-
mmm mteho*,weteteaiehTetae)ttJ<thKntn~MZeMMMm«ttOMty<.Ch<m.Ya,
p.4M tMMhhebmh*be. Attf~ttetumMae!peBonthead,<Mch< <Mvona~t
tBteaabM)'AM~metef<nMtn<tZaMmmeMettun~nndKMdBabungwttt ~nCMhtt
ead, beMgMeh<<f BeMMjpm~)hfMtMetMtand &t<tt ~~a~tnUeM<tBnAt,
~atMetttaae!' wtA<Mn<r.– PtMZctkewttty eta abet eeneMt~MwMMMg'
<t''tjMtM<MMMtGMvotMManett~r dieTeM~mdes WaMMdamp&obd derVer-
MetMtemp<t)ttMm <tttt6!MnvotMMftgt,Mhetat<mf~BemTtTthmnM betOhM.
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4M. R. «Mttï: Sptc~caameawa tentée Mr Oreaebt'îtaaBten
Mdtrtaad.

DerBe~chteretatterwirdMo~rtBSmatttiehePatenteehem!Mhen
Inbsitesin chreooiogtMherOtdaeaganMhteo.tn F&Uen,wodie
SpecificationnichtaNeaeaenihtitt,oderwodwSinndereetbenoicht
ieichtea eatzNbtn,oderwoeaeiehaormm<teame<!haa!eehenTteU
einMchemiadtenVerMu'enahandett,oder eodUdt,wo daaP&teat
oicht6berdasStadiamdea"vort9aagenSaho~ ge!aagtiat, wM
derTM <tite:oangegebaawerden. DerBerichteMiatt~r!8t aber
ber6ttMttgtiederaderGesaHschatt,dieNSheretNbefdefarti~eFateate
oderaber itgende!oMder hierbetiebtetMPatenteza ~ftahren
wSMchen,aofAn&agendieer<btdwticheAMtcmftze geben.

43. C.W.8ieateas,Loadon. ,!nM!'eBeHeid<tBgrevotv!fender
Oeten{BrEKeo-andStaM~ewinnog."

DaHttt. Jo)M~1876.
~amBeMoideodesInaMndermtttM4a;'MTS')ptteathtenCntdK!mM<e~nM~wmtt)Mt*tMoeheaM:eaimp)<p)ifMHettMSdtev<taM<M~M.DitHNte

derBtMttMMetdieDtetcedMBeMddmg,– dteNOetewe~enBttnttdtMdtet<H)fdteCyModMBtehebet~tigt.t)i<BeOMt~tM~wMdw~hBMxtte<wûmef.
ft$tenThen<M!fe<<HtetUgt.Dtehap<apn)nmgwffdtaQ<<thMam~eMttt,tn die
tom,)tMh<M<<!<h(tvo'<tB))at$eatMht~etdMttad,MomgvwAhm,Bhtn-
ehtcHd,oderMMtttaenpawMtdmSthe<inOHtt.

66.J. Kidd,London.(L.Aroo!d, NewYmk)~Gae&btHta&m."
Datht,7. JmaarMT6.

AMSte!t))Mhten~ewemMMQMwMmtt~ettetMBtdtmp&agwMttgtdareh
MthgtattendeRShKageMt<t.tmPM<!MMtttntd~~tw n<~a!< taeehmMte
VMtfehtm~– mfQiffard'<î~ettoMMetemmzttMtt– m!tt<t<t~[e!t<rdM
MitchmbMMftNtttMfjtw!fd.

69. P. EHia, HammeMmithbelLondca.,Beh<HtdtaBgwn BMe.*
Dttitta.jttMMfUM.

75. E. Edwards, London.(A.R BonHemot,Parie.)
..SichorheMampen."
Dtttft8. JmoMM76.

AOMMM.tOaMpMMteheLu&wMioBb<n-e&tMeMhKaza4enmv<f-
MMedmot8teBMdertMnemgebtaeMenLMtpengateitet.DieDeMttd~ anf
dieMVebemitMteerLaaVMMheMaLampetM hMttb<gtetfb<r.

91. G. Maokay, Bd!ab<Ng.,Re:B!gMgvonAbaaMwaMero.~
D)t<Mti, JtmMtM76.

M!. D.A. Pyfe <mdW. H. Bowera,Maaeheater.~DaMt~Moag
vonGaa<arHe!z-andLeaehtzwecke."1&

DtHftn.JotMtfta?:.

') Bt<MBettcMtVt~ÏM9.
tX/n/42
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112. J. C. Seh&re, Bifkenhead btd Lifetpoo!. ~Cernent.*
Btthttt.JtnnwtaM.

139. W. Oreea, Thaaet, Gm&ch. Kaxt, Ea~ ,,8eM~'
DettM«.Jwùa)-M7<i.

&aMd etnm gewehaM<ta) 6e«& i~td SeaeMgat~Mhmg bt~menat.

Ï9S. Geoerat 8cett, Eatiag be: tendon. ~Be:n<gang von

LeachtgM."
D<ttht ta. jMMr teve.

Da CM wtrd daroh mit M<gBMia (MtetaMet D~emtt M!eht <nKhbia) tM.
<MMeBtMtM~ (~Mtet! M OhMehea M«geM<MMbeB*t<M<!eta tM<ehx 8aM<.
Daa eKt~M wird Mm EjttrahtMt dea AnuMa~h eue dea GMwtMeM teaatzt.
CPtt. SpM. a<60~a?4.) Daa BaM<twM <m' Ze~egaoe <tMS<eMtoMM<tte&
~)rwenM') und (!) dea Mtct~mMtttbwtte~ Der N~wef<twa<MMt«<rdes GMM
wird doteh EiMnphwphtt M~tet~.

M7. J. HMgroevea, WMaee, Bng!. ,D<M'st<tMoog voa GHanbeMek."
Datttt K. <r<M<MfMT6.

VeAwMtN)~ tm mMhte<«)~nTheUedM<M<amBtenBar~etve9*Robtn<ea a
VetftIIra,

181. Box, Aaberin, BobMqaa oad Leptay, Loodoo and Patia

.DamteHoag von Bf8enphoephat."
OtHttt t9. Jmaw t87~.

Behw phMphoMMtw KoUt wird ta StbeaaM gdBtt ~md die MNm(t ble Mm
A)M<M!Mtder KtMptMMMtMmit e<Mt t.«M~ voa EtMBexyd tn 6MMawe veMeM.
Be gtwoan<oM EbMphMpbet wird ale D~eeetnmgm~ttet «tt Ctetken nnd dMgt.
vwwtBdet, e<!tr aaM&CaMatMn mit Qh<<bMMt«ond KcMe in SMhphMphat abw.
aUtt. Da M<a 0<t!oBdMn getKmehte fMt gteht aetarMeh Ammoa)<t'tp!)Mph<tt,
~etehee ext thMphoM~wtnena~ btMtet werden kam).

194. J. B. ïMaemMn, Paria. (P. Magner ohd B. Kaoemana,
Nea Ooteaae). ~Appretor far Gewebe. Il

Dattft t9. JtumM !97C. P. P.

197. 0. C. D. Rose, London. ~Benatznog von PetM!enm tSr

HeizzwectM."

Dattttie.J<tMMt876.

200. M. Mackay, London. ~Maernittel Mr Harze oad Gomatiaften."
Il

Datirt 19. JMtMr 1876.

E!n Thea TefpenMn aaf 6 Thtite MhMMtM,oder 1 Terpeatta aaf < Oe1 we~-
den eh Sttbt~tat <ar AUMM ))eb<<aLeMa von Betzen «. e. v. vct~McHtgMt.

217. W. &. Lake, London. (J. IL Me. Chntock, Neo Odeaas.

V. St.) ~PtFaaeirvifmtg tMenacher nnd pftaMÎMher NabntngamitM!
Datirt t9. JMtMM M76. P. P.

2n. J. Mather, ûateebead on -Tyne. Eogt. ~Leochtgaa&brHtattOB."
«

D<ttitt 90. jMMHf ~76. P. P.

') Dh-Mf Theii de: Ver&hteoe wird in der vo!t<tNnd)cenSpeeMeattoBnieM
etwMnt. tt~ GtMem geht dor BetchjretbanjgKttrhett ab.
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21~. Box, Aobertia, Bob!iqM& aod Lepiay~ Lnndea «ad Pa~te.
~BehandtangMB Cto~n~SMefn."

BattitM.JanMt1976.

317. W. H Smith, Mgbaaton bc! BitmiagbMn. -RaMaa~en von
Metatten.'

Dttttt :0. jMMr t976.
Dteap~Meattexma&Mtd!eBtMp<af{vonB)Ma,Kap< Bt<t,XiettM.t

Mehd,m«t MUattMtbeaaM)tBtaOthKevoeA<tMUM!Um,KaN<,Bat-ytoderden
O~drnvonMMa<m,Tttwt,VNtttimaeed OhMm<ottMgMohmetMMBebmttaK
C'Ht~m.

245. W. Ma«m~ t<eeda, Eadaed. ,Vefhatong von K9<ee!ete!a-
biMmg."

DottttS)t.Jm<t<tfM76. P. P.

256. A.M.Clarh,ï«:adoB. (J.Eyqaem,Pa~a. ,,8taMMM~at!oa~
D<ttttM.J(HHtM)H!

DiMMVetMtMn~t von der vm ?t<my M<Mta~M({MpMtheamAMteht
Mt. tMt <MeV<MttM<m$dtt B<MM gtetetteMgMBtawttkmgv<M)KeMtn-
wtMM~e~)m< AmmeaMtMMtehMttMBht, d<MSt~t tn<ttfThett!MCwbMot-
MtbMmg<!«EtMMitt. CM h Bt<MabetMOthMadeNaan wttda~t nt~t
UmtMhtawwaMa<ta Matgea~on ee<M<!kn<t<!nTeff oderattMeaatztefC~tM~.
ttheu. dMgt.,und <!e~MttnMMMa*Mm)<~htadumottttmetebb Mf etn~
M'C. MMttt.

270. C. A. Mo. Evoy, London..SdtMMfeNerISacher."
Dttttt as. jMM)ftM6. P. P.

278. J. Btain, Mancheater..SetbstthSdgw FeoedSscher."
D<nhtM.J<nwMT5. P. P.

279. B. Tanné)-, Dab!!o. ~GewiaoaagvonMeta!teaondtteMoËMen.
CttM 26.JmMT1M6. P. P.

B~eht eMtanfdieYeMrb~tm~<!nt<Mf <wïmet Ao~etM<tehaadmdott
KapfbEandBM M~MttandMMtMMh.

387. J. €. Coomba, LoadM. ~SehwSfze SehnbwichM*
D<tM)r(!26.Jan<m-MM.P. P.

289. J. Sïmmona and M. Mot-ria, Londoa. ~ReiaigMg des zam
PMen von BaHMenbeetimmtenGa6eft."v

DtMtt36.jf<n<tMtB76. P. P.

291. C. E8p:r, London. (J. F. A. le Bricqair, MaMaNea.)
~8ïH'eNgpo!ver.*

Baatt 96.JtMN-tMt.
eO–Ot ~eHe t~aw SedMttp«M

14 aehwoN
M HehtttgMtMb.

326. R. Weere und 8. ï.aherwoed, Maneheater. ,,F:ttnfkoMe Or
KtoakenwSMerété.,
Dttht M. J<aw ta7B.
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M7. W.B~er/WM~aM,Gra&eMt6ta~Eafd. ~Beiatgao~
vee BoheiMo."

DttM ae. JoMMtfM7<t. P. P.

882. H. Deacon, Wïdaea, Eag!aad. ~CMorJMnf&a<:en."
DttM 99. JtMMt ta76.

3M. A. M. Clark, Londoo. (C. B. Bobiaaea, New'Yetà.)
~Hetzen tntt tHnef~Nea."

fi

Dat)rt,M. jMtMf 1876.

340. W. R. Lahe, LoadMt. (0. R. Browatow ond G. W. FrMc!
Mtddteto~B, Connecta V..8t.) ~SchattMat~ch Or MetaMe.*

DtMtt M. JMM)- tMO.
Die VMOxyd tte. (pMMgtt MeMMMtt wM att etamt <m<7 T!)eMMBetM

nad 1 TM S~ttaete bettehmdM G!aM)r abeHagen.

849. S. Chtveta, CardM~ Bagï. ,ConMat~fea von SettWeMe&n-e.
DaNtt M. J<MM tB~.

378. Général Scott, EaMaf} bel Loadoa. ~KeaetBcner Mhtg~r."
DaHtt 1. ?<bMM tBM.

Du WttMtMche 4t der ZMttz von KoMeMMa m dea BxeMnt<atm. Ne wM
von <e<BMt6<aeine <t<!t gwh)g<MMenge M)r e!)M gâte DeederM~mtCgabMaeM
ah von Ztde und Asohe

38!. J. H.Jebneon, London. (W. Adamaon, PhHaddpMa, V.~St.)

~Beh&nd!ong voo Getreide.~

Dttht 2. tebnMf t876.

G~ttetdt, <tM zam G<hMn oder sur DattM!<mg wn 8«tf~ be<0m)nt ht, wird
vorher mit <teMoerMtttee K~MMtWMMMM'Cbehand~

899. G. By~iII, London. ,BehM<Hong von Cbakea- und AM«M
W&aMrn.*

Detht e. MMrMfta?6.

Die <taKh Ha~MMehe (von Kohle) Nt)<ttM FMMtgMt wM mMeM ein-
gepnmpter t<<t<tMydM.

`

408. J. H. Johnson, London. (L. Marot, Paris.) ),B~a!gang
von Zao&emfMten."

a

Dttftt s. ~btMr K76. P. P.

440. J. Ftachfetd, London. (M. HeUerbaach, FSrth, Bayem.)
.Matedat fSr SchMibatiee."
D<tt&t PebnMr te76. P. P.

441. S. A. Kosloff. St. Petwahm~. JMoktrieohes Meht.*
Dettrt 6. FebnMr 1876.

VetandetangM la den Detalle des azter BSO~tS?! ') von Ltdtgatne ptttB
tt)'ten Ver<i)hMBe.

't DteM Bo-teht~, vil, K9C.
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447. B.
Poansett, Ltadaetd, Gm~aft SaMe~, EagtMa. ~Schn~.

EM~<H-i<MthMt/'
Dtthtt.Peb<Mft67<

Der Bb<)fBM<M<!w n. <!<t~. hwtUttttMenae WwhtgtM wird mtt Ï.a<t, die
vorher g<Mia<et(~t MhWtbot~MKthno tMMM) mt MMttieh «bgeMMt tMt<t<m
M,tnB<tah)-m<ge<tt)-M))t.

<?. W. A. Lyttte, HMameMtotth bei Loo~on. ,AÏha!)fabr!h<Kt<n)."
DtMtt e. F<bnMt te76. P. P.

456. A.O)'e,CHaegow. ~AnM~taeteenwmEMeB.
t~tM <. )?ebtMt IMt.

Vet6tt<tenM6Wh dm 8thm<b<Mm<md den Vctttothtmgm tbr dte )Lua~a<M)n

473. W. Ctart:, L<mdMt. (D. F. LoNtio, Parb.) .Gewintotn)!
vûBMetanendarehEhM~yM.'

OaM<t9.H~)~~a7~

~~< AtXMh~dMR 4er M.t~ Mt aMM)b<M)
tfM dm<~MMtMtmeMt.MMeMjMBb<wertt<MU~t.Meht MwMn.n dtenen Meh
<em t!egenM)Ma M~tMt)~ Btttt)! doroh wdth~ mM dea Sttwa) <M <h)t
Mmeh)tt<otu etaet <!wtBtMt)<MtMt«m~egMeMMBtett StoMm~ tattet.

482. T.Joaea, Harowood bei CabtMk, Coran., Ecetand.Sohotz-
mittettarH.tz."

DaMrt 9. ~bntN- 1876.

492. H. L. Jones, London. ,DMit)aoirattgant!tte!
C*tht 10. ~bTOM ta76.

495. 8. Cote, Edybaoton bei Birmingham. ,PtMt!eehea Mated~ zam
Ematz tBt Hot~ NMèabem a. detg!

Pt~t 10. ]M)mM IMt. P.

498. T. Ho!t!day, Hnd~HtSetd, EM!and..Bedraekcn von Zeug
mit ladhm.'

DtM<tM.?tbmMt976.
Za tadigewttM M<hMht~îadt~ wM mttNnnMyt wmeBet, tatM~Msangvon SMtqjatgmMatM Neh<atMe<MMt<tMMgehtMht nnd dieu MM<e ~"nr' Mm Be*

~tckM WtMmM.. tMdnM~ Z<.g wird ~M httb. atm~ Me awet StM<M
tMg mtt Doapf tKttmdett and <«? gewMehen. Anf tO TMe tndtM (tm Indigo.
Mh.) .ttmMtMM 1 TMt Z)aeMy<t.

––

499. T. Hottiday, H.dd.M8dd, England (A. Sehaitz, Parie.)
,Ne!d!MveaBMmwoUmagMt.

Dttttt tO. ?ebt)ttr te?6,

~M*B)<t<MM<mmM,SM~
t.<amMMt.~wnfhMt!&MAt, wM~ ge-Md~a~tOM~Ma~

B ~t..d.~K.h J~XDieB~M~Mg mtt CM~Mkm.t w~dm. mtt Stb~. mag wledesholt amrdsn.

~°~°~ Ofa&~aft Cambwhm~ Engtand.
.Abach~dang von GoM and Sither ouM Kop~taattMwSaeern.~

D))ttttM.~t<mtf<87e.
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In die HnttMM<mtjMt,<te <!<hbelm Gewtaaee des KeptiMeMf MM<mW~e
et~etm, wird HMh ZtMte von KeehMht, wam eetehea niettt Mben ta~M WM,
8chwe~M<tM ehttfeMtttt « «? Kop~t h Cett*tt voe ChtMCf <M. ?< Mw,
abMtMnade t9Mt<$wM ~b(CMtpn nad du la doMdbw neeh MttMtMe Kap<~
tnttttbt Btaee ot<<«j)eKMt()MhDu f~Mte CMM<tt,an d<m du 6ttb<t Md QeM

bat~ wird ta Ke~MttoMMagoder M)ttt e<nwn dae CMMh' und du MtMNMoM
MMttfttB Mtt~ gtMet md M vom Colde getMmt. Die btM<a IUrllokbl,ib8lld'D
Het*)!e we~dm wi«h)t mtt MMM~Mwe ntedMgMeNtgtn, der NMeHehttf; wird
mtt KMMe MMtM ad tM <tNa~KxMtte du BHbwr dateh Kec)tMM6Mag vom

K)tpO)tM[y<Mg«t<Mt.

SSt. J. KMd, tendon. ,DaMtettong voa tteachtgaa."
Ottht t6. ~btMt t$76.

$62. J. Succombe, Longea, oad IL Tat!!ag, SoetwitMo!, Coraw,

Eoghad. ,Ceb9Kog fBr DampfkeMet."
DaHitt 19. ?ebtM)r 1676. P. P.

MS. A.M.Ct<tft[,Leadoa. (F.MMwett.t.yte,Ptn{«.)

~Syathedeche OewinMag von AmtnonMc."

Nn QetMBgwvoa Sttttt~ und WaM<tdM<pfwird Mf <int Atthaot-Mtem-
Ltg<)mt$ etnwMMa (p)t«Mn, – <« Mtam entetett dem WaMtr don SttMMtea,
dwt Mw<tdM!<t WMMot~~ '?MMed<tttet mit dom f~!cb<Mh tm ootthm~tn
ZattM~t beaadMthwt (~ SMetntMCM AntmeaMt.

573. 8.HaHow&ft!t, Ann!ey bei Leeds, und R. Baiteet VeedhMe
Carr bel Leada. Bebaadtoag von ChMttenwtMetB.'

a

ÙatM t7. ~bHmr t97<.

579. A. Mambrë, London. ~Eximotion von Fett aaa MaaMMtoSba.'

DetM tT. ftbnter 1976.

M< M Mt~tteedea Stoa~ w<t<<Bm!t MnMfeMaM tn~Mtawt ir gM)gM<m
Apparaten der D«<tMBt!Mmtte!we)t<i)n.Dte fett~ geben aber mtd dae Mt6e)t.
bMteB<h SMftontM M <? dte Pwmentttten bereit.

<;<?. W. Thockra, Dewaboty, Grafaob. York, Enghnd..BMBdfeN
von ZeogMh'*

DatM M. t<bMW t87e.

Du Zottt wM in MMog vea <t<tb<<aMgetMeht, dMMf m~Mt in <h Be<t
von P!Mn<ihMWeetegt, M~tho- <n<!M<<M Zhm~ttMt und Kep&tehtMM mthNt
md MMteM!teh(n A)taMSMBg({ttoeM,am dor ?M<MNab<MMMd Ton )H)goben.
Du (t~tM<!meteZet~ eeigt <!M «MM BMMtNMte.

6ta. A. Kottgeo, London. (A. Oaoche, Bannen, t~eaMen).

,Farbato&"
Dttht ao. ~mo- te?6. P. P,

Ka))<ttt<h*QM~ma!~ vee AttMfht ma AnttMaa Met der weMtetMaatm
M<t<M<hh

625. 0. V. Morgae ond G. B. Moctohaereb, [.omdoB. ,Rein!geB
von TnahwaMer."

D<t!tt 20. MMTMtM76. (tTnveMsMadteMPatent.)

652; P. 0. Franeïa, London. ~PrSaetvirang tMedecher NahtUBp-
atcfb.*

Btti~ 22. Mtmtt ta?6. P. F.
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6M. W.A. Lyttle, Hammeramitbbe:Loodon.~TnitettenaMb."
OeHttSB.PebtMr1876.P.P.

658. E. P. Pttttef, Bohcn,Enghod. ~Caacent~MnvonSHaMB.*
DMMM.BebMwt876.

4M. 'HteMtereteM der ia don MMtten MteeMt~a

vetaNmtUehtea ehwmitdten A~&tee.

ï. Jaatne Lieblig's Aonateo der Chea~e.

MS nnd 188, Heft 1.)
Heamaxm, Dr. Kttt. BoittOge M)- Tte~ttt t<a<ihtmdef <t*MMa, MMtte Ab-

h*n~w<.8.t.
MtttheHaneM am don ehMthehea MMMtMtam petytMh~Mhen Mtttte za

P9t<t:
8. Lako, S. Uebo- da <tM M«MyM ttMKMee Xy~net. 8. 80.
9. 0<ntMHM, A. C. Jr. UebM <<e ~~tdte BKtmattMmmgm der

wtthtttjMMtCMaMtMeMe ha M<a «!<d~thM~Ma ZMtMde. a. os.

MectehBthtB, N. Ueber dte ZaMtMMMetMB~<<M<t<hmMMt 8<be. 8. ?<.
DetteHe. UebwTMtMMmtm)htM.8.M.
PeMttbt. Oeb<r Aetb~. )md MethytmMtnttttM. 8. 90.
BtUttetn, R nnd Karbate~, A. Oebw B~b~atïM tm BeM<A 8. M.
8mi tb, J. L. U<bMdte <~t<n KeMtMM~MndMtgM h) MettohMo. 8. t«.

HeMt, 0. a<~MabM<MOKhmgBMH<t)~<n<Nr~ehH~MenCM<)MUteMa<.&128.
Deceetbt. Cetw du VerhattM d<t HMaeh M <)!)t<tNtCMMoMwMMee.8. te«.
Dersolbe. Bemt~nmgM ebM OyMnehet. S. 188.
Krtttt, K. F~ephMphenaatM UMtten, ï.tN)b))M<t<mMut UtMeattB mMh Ver-

mebta von M. Nthnaen and IL Cen<t. N. M6.
Dereothe. Oetef etyoiatwhtt~. 8. tM.

Mittttit<mam M* dem tfntv<KMttt<beMtM<Maau <)hMMt
t. Qtmtom.ThetnIth, KMi. ZM KomtatM <!<r TMeM~tbottw-

ttUtte. S. i&l.
3. DMeethe. Dtbtfr tMfte Mz< der Qtye«hM)mM. 8. tM.

e. 8ehtehe~t,6. OtbetdieEhtWfthm~voaCMotWMMMt~frMfKaUMe-
eMettt.S.iee.

Thorpe, T. E. Oeber P))Mpheq~n<ta<te)M.B. !d.
Chtttenden, B. IL Ueber dae 0~d)~w~M<a!tt des NtyeogwMmit BMm,

StMMM~yd<md W<MM.N. M<.
U<bw MnMetti~ Dethxte des SydM~ytMttmt

9. Hed~eo, N. D. C. Neth <tbMMetâtMedMte <ht aydt<~tMMte<&
Mtd DeppdMht tMhKNT HydtMMMtM<& (Btttft~h~t von W.

L«M<n). B. Zi4.
10. t.eteea, W. xad Z*mnt, Dr. ~<x. 0<be)t Et(M der aydMzttMMKn,

AeOt~hydM~tNdn and Mett~ydKM~M~n. 8. MO.
Loe bisah. B)f.W. R OMn~te OxttMMOtMmttteee MtM vu <tht<M<t. 8. Mt.

Zt~ct:e,T:h. OateMM)m)gmahMMtFW<M~Mb<M<at.m<8MtbMtK&<. 8.Mt.

Foret, C. und Zteette, Tb. Ueber die vMddtdwea Hy<he<M))MtM«~ Sttt-

btMt~hett. S.<4e.
Zattowtty, K<A tMw <tMa Appmt Mt t<q<MaMK&BttttmmBft das Stte~-

~Be. M.:9e.

BCtttagep, Dr. <M. UtbM du 0!«MMth). 9. aM.

MtttMtM<(tMau dan ehon!aeh<nt<tb«M<<Kh!)!tder U~eMtOU m MM~Mt:
t. MMtewHt~M, W. Ueber die fM)M)-<mPytow<hM<aKn. S. 324.
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!ï. O~Metbe. tMw d<9 MtBMte(htypHMMta~tK (OtotM~tnM)nnd dte
ibemMte der PyMeitMawM~Me. 8. M7.

!U. î.etnteet<t~f, J. 0<&wd~DMtte!ta!)~WB'Mm<Utyt9nbMmM.8. 9:8.
tV. H<t~ewnttof<, W., Du AeetM hn Nam* der MtMtw. S. 89?.
V. !<tadet~e,R Cebw~~Bettm<MMt!e<htAdM<evMM!b.S.$9ti.

Vï. Mtthf, Oew~d. Pebef eh <)MMNt Dtb<r<MaMthMMa(vM!<h!<m
MtttheUeog). S. BM.

aeetm~an, C. B<<Mt({etm- KemtntM das BttaMm. 8. 998.

(M. 188, a<<t 1.).
Baeywt, &detf Uote)- dttV<tbtn<))agaa dttPhtaMaM mit da PhtjMtM (<«?

A~Mt<)tM)~). 8. 1.

a~mpe, Dt. W. Ueber dM Bo~ 9.76.
Beam~na, Dr. K<ttt. B<)tMge xw Theotte teMhhttdor tttmtnm (dritte A~

handtMe). 9. ma.
P~etto, De<tKB[e<, Oosotn im 8th~M<ath«e. 8. Mt.

Il. Berg- nnd BatteomSaniache Zettong von B. Kert ond

F. WiauBM.

Jtttttpuw UTe. (Nt. «–89.)
Ztt~mMdy. Die Mtethoht Btth.M<M!hta thm~ BMtMy )n UagMt.
aeheattz.AeehMtden. Me Ka)~. an~ ZhmexB.LtgMMMtetnKtOftvaotet

tn MmtMd.
Hebette. Die eew aMdptmpe.
Landerey. MittheitMgM aae Qdtthm~tnd (VettMnMMe<!<*MMMo!)tmMte

aTi«te))!Md nad An<t<aMeo,Anwwidang v<ta DyMMK, Mhtm QMebtMM~.
veAemmee ta a~eehMttnd, ZaBdhekNftMMett tn CHtehMtmd, Aat.
andMg voa KaptiMgeteOtMtMaontn attea atN)<M.)

Mee~ Ne<M!)Meber SMahUM.
Kahtew. (Md nad SUber b AmMih.
aeheke. QwwtaM~ dM B<nMte)M.
Ueber wehhtgMdeWetter.
Ormera't SMtttbtMMhtn.
L)t<tMmpH<MoM<nMeMt~voa Behott m)d Pteaee:<.
T~bt6)''< VwfthMn sur Patwtaehm~ der ZtnttMM Mf dta Vw)t<n der Vteme

MeatatjM.
Nctf~o. Schwtdttehes BïMtt~b. Kefo, B<Mpm~ det MuiMM. Ctzia'<

O~nhMnxtetM. DaetM't BeUtMaoe; v<m MMttnB~ tatt SetteMMbeo.
Sehttng, ttehende ZwBUtt~tbN<MMMNt<e. ï.eyd't St~etMtM<MMm.
PMdMtiM des 9<tMM<«MMh<nHatt<nbeMeb<«. a<HMbentM?<<«?. BeU.
OMf dea WtnMvetbMMh in B~M&n. Ct~tey't W!Bd<tM<MM*)mMMt.
Tempo-Mm )~r N,M Md SttM. B<tt!nM BMgttMd<mte. HtM,SEhM
dM NMM. AhxaMmnpMdaethm. St<MMMm MfdtnMM~BMtn. Bttaaem,
liber MMtt~ndeWettm. KttttMhaMMtton~ea tnHxMeheatwtMaagM. mtt
sur B<<M!pmg von L.der aaf BtMo, atae etc. Admmhaw von NM. Vw-
Mohe mK Pochtempela ten BMtMMKttM. B<Mt<)me)mgdes WMthMder
KeMm. t.evittky, MeMpabe wa K~dt. Qtwd nad Mette, aber
fittMBttMht Pyrite Mf aehw«Me)tme&bt&ttt<m.

Betpreehaogen. Naatdtn:, indmMeMe T<M%tw!nnm~<aMTMfMnm&MM.
B<&Knt<nmt«t)))rfe!nMneam Cttwetehhetaa Bett~CM~Mt.Pe~cy-Wtdding't
Bheahctteakmtde. tt AbNh 4 Met a~ttea~th, dtt «tMMedmm ÏMttn.
mente Htr VettMMm<gMmd NiM!b)amte. Diet«, p~pUtdte TtMB sur
BMtitMtMg de. UM&n~wMMttmdM bol BMtm. WM.< Nt!!tMh~d<.
T~MMOtt

ïahf~M~ben. Be~e antMMdte.
Bef~f~t~. Be~s~at.
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Jaht~Mj! tM6. (Ne. 97–40.)

MeteoMtett~ tM~notische BMbMhtaB~m M Chatthat.

t.<ader<f. MMhethmeM e'M Gtteehen~d. (8~ttead<MtetM da- <!(<a (Meehwt
ettd PMWW,i!intMM<vee Lm!<en, Nt~wme dor ÏBMt SttiphM, vtt&entttht
AMwa~ vonStator, 8ehad<t(<twea NMM.

Knhtew. Q~M md SNber tn AmetttM.

Ctrtatmar. NMMVer&hteobehaMMMaTWtMtttetSeMteMe.
VwM!ti)<)Mder ntt<t<tawaamh)dt<nZitMaMMttte und thtw Athettar.

Tarley. Mmtmdt HMtM~wMtt.
8e~e~. BMt)<mdtMtwttttgtr HtaM mtt &aeatotMMt <tw BM~'M)M. und

HMtMMMMe tm Jthre 1814.

PbtUppMt. MeMon du StaMt.

Debtty. VeAtaMten vwn <Mm la ?<!tK)tbM.
HBdeM~en. !'mMM)t<[Ma BMetMitbMtuf den GoM*aod 8f!bweetMtt.
Httteeteve~.Hetbtg't me~M~tteff KtM~te<!M.
Ktot-PHt'odMt ObtAMMt BMeam.
D&ttett. ?mt<tnt))t der DMnpf)))h)tt!W.
Aett*"BMn. AMteMm Nw dea )rt<btt~<aBt~Mf von SttN.
Ntttt~n. &«e, OhMtatt~tMttgm. Venteftt)M({ von KeM«M<mthaod St<!a*

toMmth<et. QtMMt. t~Mmet~Nhye~t. Btbele, QMben nad HeMM bel
SMMW. Z~te~e~ ohM Sehte~'Mhee VenUteteM. WtpfM, BteanM der

AbMMm~ MHtttt MttMten a~ d)t OtMtgtMdnag. Nctwttrz, Cnttt-

MehtmtCeeNMt'dea.KtMtweaMan. PeM'wN*Me<te<~)ttchtaa~. aree-

bMg, AnwmtMt: der tMdMtabeten AafbtMttM~ mf tn WMMt MeM~he
Sthe. ~<ag<, DMtttthmt voa Z!MM<&«MtmMt Kap<Mmo«t' Bort.

ttte, BpMa~ntMt. t<~ vêt beMtHMtnSabM). ObeaeHethetM Zink-

ptttttt. PH~ht, qamtttattve N«<!B)tM)!(tvonBben, Thenentt nnd HtMphe~
t)h)M. tteat, ~meUM tMMM <t<aKiMMM BheebthnbtMMa. B<et!e~,
tUMder NfMMttttt Getd- und SMbotoetteM~Mtttt. NtM QMMMbohmMeMae
bthn 8t. QetttMtdtMmd. Nen MtdeettM K~Mtohatr ht S<tdMen. MM~en-
btMM.

Be<p)f<ehangee. Vtntctet, At!M<~ M)fchwntMhenOatMMtha!)~dos MMtttt-

eM<.
Go,!ah)t!tttngtbt)t. ÏMn-Jent-KMtoMt)t-Amtt«. Cttni.JeanM~ ZetteeMit dea

B< nnd hMtotttthmbchtn VetehM<ttr NteyemMttt and Mtethea. Bwg- and
hMtaantMnbdMt JttMeeh do' <<tMfeMtM)ta BM~edonien. Ke~pety't
mt~MheheBerg- ond htMemntn)!<MheZeMM~f.

JthtgM~ KM. (No. 41–M.)
B&ne![. Otb<t d!<jetz~en V~MttahM des <<<bMbe<9h<ttnQeMbMabMMmd

dit sa «taof ~teMNthH)!~ Mthwend)~ ~ewanteaM tMtt<ab<()MMK&mt<n.

Emeraly, Obtt dit ~ttOtehM Qmbm defVettMgten fttttm und d<MnBr

tt~ m w<tthM!tt&MeMHm.
Htttanee, IL Die tehwttttn BM~t von D~ta.
AphetjttiMheMMM!)taten aber iM Ch«ntdtM)fBe<j~ade)Bte.
KedM*b-«ad BtomtMttmmeg te OMo.

Sebmtdt, A. Otboc die MM Dt~Men dM StttUt.
M~zMett. VMttMwnmtCNtbel d<t Cementkapfatgewiaanag!a AgMtdc.
Otttaxnht.Bttfantf.aad ZMMmah~wegMWttt !<tUt<h.
MtMoMtegttehenad mofCMtMM B«that'ht<me<aM ChmttM <ttr &ptea))w.
Xfthtew. Die Bo~eAe im eadtidKMSpMhM.
FtodacMetbeha MhMme)' H)Mtenw<M«.
Net:ee<t. Mtd«g6pet der MMcMaen)Ma-Aett<B-Q<M)!teht<tHmntetdt. Untet-

xeMtor Tnatttt ewtMhtB Dévêt Md CtMt. WtttMhttttMt ans BMMeett.
Seh~eitzet, liber dte OKMte <tM-CM&t<M<mbet Bttdtamm~ des aNbw.
e<he!tM in BtetbMMn. EndemtBn, Wtmmth nnd Bttt bel der BMwtb!"
MttttftMcn. Srtmtne's tbetMdyxMtMte MMeMne. Bttbttth, BeNimmBng
<« Wtn~mm tm SpiegeMem, MttN'e ApptMt Mr MwMag der TonptMtw
dee 6<M<tewMtt. C<Mm*Jet, Anxtt~mtxMoa v<m BtMB. Dhtxtatn in
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<M!MMmn<<xtMBMagMttMw. KMM~m~)' M<~Mt <? C~mpMM. Ornant
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Beftfete. ÛettetMtebtMheZettMttM. B«~ge(tt.
tah*tt«ngahea. Zeit~tfMt <Bfdu Betj~, BttMte. <mdSaMnemMMntrn PMoM.

BtMht.

Ht. Journal far prakt. Chemie.

(M.XïV.BefU–t).
NMepa, Of. C. f. Uebe<dtw N~NM des A<)MMmd <Mw Vwbh~Mttex (~w

Mt<<m~). S.t.
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Mtyor, Braet v. MtMg sus Thtwte dor )Mt<)MMhM WtrkaMMt des Pt~MM.
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Nth~n, Dt. 0. R Ueber «t6)tMaM dMAMNM<mdd<M«VofbM)t<)gen. 8. t46.
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ÏV. Zeiteoh~tft fa)r antttytieehe Chemie.

(Bd.XV,tMt9).

KtMetetx~t, Dr. W. WomMM~~Mhe BeethMM)~ d<ePhtneb. S. aa:.
Dtbblta, Dr. B. C. Ueber die ZtKttMn~ etateer AaMMatMMthMta ~UteM~tger

LXtm~ dttMh BMtam- nad NoMwmtthe. & a«.
Wagner, Dr. Panl. B!ntp BMxAanften Ntw du ,MM AMtMnetMraMh

Knep.* N. MO.
PMMte, Dt. WMMm, C<hMdte mMtemMb<m~ MMtwx~e. S. !66.
Pagel, Dr. A. tTetet die Anwea~btA~t dM AMtMMtMwMr B«HmmaBt! dM

h hmaMMteten Bad<axt<m eathtttmea Anm)MMb. S. 976.
Steetmtmm, 0. tte~M dM A<t~eM!<MMvon MttMot. N. <ea.
Wt~Het, Prof. Ot. Ctemeat. Bin <weeh)))tM!fj9tSettwMMwMMHte~Bntwtehe-

tMpt-ApptMt. 6.K6.
OtM<ea, Ate«ndtf. Zm BMttimmne der KaMeadtaM. 8. &«.
Jwngak, tt. Cebtt das VaMtMt der AaMtaeg ~en motybdttMtatem Ammon

fn Natp«e<w«aMMm UeM. N. aM.

Jncgat, <L ZM AmCtB<m(tdes Bbmezyde nad der 'nMttttde deKtf MtigMaret
Natron. 8.Mt.

Cawtt<tva)tt, A. AaCtt~tM~ von U<Mt<tettt)tn<t<)t. N. 99i.
Boatafeld, M~x. NM&w~m))~&d<n MtW<Ma. 8. :M.
Bayer, Dir. K. J. BaxMtmnM~vw BatuMhMNe,t)wt<tm~t«!<w BMmwette !n

CMMa. N.M6.

Wftghtewa, Cf. F. B~Mtgt*MqttMatottvwnBe«!<ammgdefMeMUe)MfeM<M-
~]~M~<)hM~Wt~t. S, M7.

V. AteMv der Pharmacie.

(Vt.Bd. H«t4.)

BetehMdt.B. t)tHM<HMMerM<)t!WMMftmattMedMG<Mmdhe!t<p<!egetB.Me.

M<n<a~, E. Zur <)MnttMvM BMtimmMgdM T<t<ttt<M<mdPt~MtMpah~-
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Bw,M. UebwM~TtMt~tMMKMgtbt! 8.8M.

Ftei~hM, B. Ctbof dtt ZMMttnettttMe~ der CttWM)ht)w. & <M.
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Bd. Mt, B<<t9.

Keabhaeb, 0. aed ?tMhM, H. WMwaeMtM und WMMatM~pampM~
ï~tMMtCttM. 8. MB.

mnehwwtd, PM& <~MtpM~ «~ qaMttMtw MC~MteH. 8.M6.

Moeactte, Be&. Bitte GMWMtMhtMhe. B. 188.

Wt~etT, A., PMt ApptMt Mt BwttNmaeg <« ~MM~ten QewtthtM <M

LMebtfjMeo. 8. t8~.

H<M. Pt. Cet~ hydMettOMhe AttMMtw. B. tM.

Sehett, 0., Dr. Oe~annag <tM S~weMt Me 6]~ Md OtmbMth bel ~t~

QtMttbtM~ett. 8. M:.

Kaapp,?tMt.PMtDf. CthMOtMe<~t. S.W.

Mo9U<t,jMef,0<. OebM<tMVtMebo)M~ MM.

SMate, AtBe!d, Bt. MMttw 4er<M!m~ ChMette. and'nKttWMMa&btMc<h(M.

M<t btt NMnba~ <. S. Mw <AtM<tM<MPotMN<m&<'tttMt!wt.N. tte.

RoeeMtteht, A. C<!)<f dhCett-eetM du Wt)-tK <9t <M HAM mit donKM~
~b<M!m. a.M7.

Ptaûtag MWMMMtN-CeBeM~MMgtMcbe. 8. t70.

StteM)m<aMgtt,A. NMhwei<an({<MwM<e<M!«m<&tBtBi~. MM.

BMta.

KmMp, fïte~ï., Pw<. Df. ~bM OemeaM. BMmMdtw~g. (SeMMt.) 8. !B<.

Stthtachmiat, 0~ h<~ Of. CatMf die ~«ahehe CMMtttethte ~<Me~tM~

8. 949 Mt<t99t.
t.iob«', OMt. MpeMzeMMt NttMe ale AnHeMef. 8. <M.

Terne, Bmee, 0~. Mtt9ee <M' t~bt~eNen des t.<tm<a. 8. Mt.

Wagner, A~ Prof. 0<bw donN<M!M<~MthMmM Mt<m~ <MfM~ S. 9M.

Htemanat &<nrt, D)-. Z<t HtBMBmttM~ 8.969.
Nob~t. Oebw~MtttttM~MOyM'ntt. 8.3T4.

Gerber, N. BMMoM)M)gdMOtMtn., AtbM~-uadtitMeaMKM <~ Meh. 8M9.

Hef!t4.

0<bw MtOf~abMme. 8. M4.
Bitehef, Ottt, 0)r. UebM «tgeMMtte ptMtbe!m OhMttmrBMï. 8.94t.

ï.<ab9, W., Fh~ CttMr dh VtnMndmg der <~mptt)oMea hna Mt MCtthm

wa MM~Mthm. 8.94T.

Champ~a, P. nad Pellet, H. BMaM det AtpMghM, dae tm thmM~b<n-

<t<<fMMaetttMfte MNwttea i«, tnf dte BMhmMn<M!<~eBMttmmcogt ZM-

tt~m~ dw CMhb*<t <!« A<pM<etMt Méthode dor Be~mmmtt. 8. M9.

Btnetget, A. DMttaam~ vu AmttHttMBm dmeb Naw)Amg wn BMthMt'
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Riche, AIfttd mtd Bafdy, Ch. Ua(etMdnMe; ttef die «dtaMMAM!~ d<t
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d'~tttM. p.a4<.
`

8e brere, A. a~ la ~tttettttea de la dyMmtte. p. 960.
t!«ttee<t<t. NM le d«Mge de t'ecMa eMbeB~M eeettnt dette tte M<t< (tetMt

d'M$tt~a, de dMtMtte, de MMOte. de ti~eto, eM.). p. Me.
CetBot, Ad. Sw un eoav~a ptoe<d< de tredmehe qualitative et d<tdMMe de

hpetMte. p.Ma.
Cetdetfon, L. Bar ht dMMMMepwttetM MtttotMt qM pt~Mnte )e Mwe de

<~m)e, Mtea h pt<«<de emptey< peM tw mtmMt. p. BM.
CeqatUtea, J. )*Ma<d<pMNfd~M )t~ hydtooettinrae et ee ptttteaMer le gWMo

d<M !<*«tt<Ha. p. 894.
CooetA a<t)'t'onptet dw eMeMM de «ttehm dtM t'MMM~ dM <hMM<bt, pro.

m9Md<a et j<np<Mp~Miee. p. Mt.
Bofthe~ot. 8at la &t)NtMea Mtttmtqnt dee dent <M<hydMpMp~tqeM iMm&tM.

p. 4tC.

Bwthetet. BethetehM thMmtqaee eet l'aoide hy<MMM)KM. p. 4t<.
Bitte, A. A~M)dMhy<tMctdtt«ttr<~deteBoMmt. p. 448.
JteqweM~. E. De la jfhed~hte M) point de vue matyttqM. p. 4M.
OomM~~y) Bug. Beehwotta* Mr d<M«tt~d<MthettM«~&)aet~ p. 449.
Doneytto. BMmtBdeMh!<M)MdeChat. p.4tt.
Bttthetd. yetm<U<t)tHtenn)qae<)et'hydM<y!a)n)M<tn<M~MtatMdt<M.p. 478.
Utbtin, V. De la dt«ot<aMen da MeMbetMtt de Mede &tt teatpAatMe de

tOO dtg~! T~poMet* M.A. etmttor. p. 648.
BotebaadïM, Leeo~ de. Sar let pMptt~tee phytt~ttMde ~eMma. p. 996.
&<~eb<ntdMa, Leooq de. Noevttm pMcade d'NtMetten de ~Htme. p. MB.
Bejtth~tet. 8w t'~)Mifptten dt t'azete libre par tw p~tnetpM <tnnt<d<aMdee

v~~etMx, MM l'MtMnee de MteeMeM atMMphM~ee. p. e77.
Chevreul, E. Note sur t'afahM otpNthe. p. CM.
Pe.~et, E~. De fMt!en ~a~ t'tMtde be~qM <t têt beMMt axeetomt Mr tee

~gettax. P. Me.
Ctbo~M, A. et Dem Mçey, B. 8M ~'aetton t~pt-MM de t'Mtde Mt*Maaeet

des ~<wb. p. 888.
Champion, P., <t Pellet, 1L DoM~ de t'azete nitrique d<metM Mbett~eM

o~gantqBM. Oe<npotttto<teMmtqat de dtvetB eateMpMMhM(eehM «mpt!m<
d'Abet, pepte~eMedtox, eeMedton). p. 707.

CQqamt<m, J. J. 8af tee Mn<<te*MtM tMqaottM pMt M.pMdahe t'MptMtbn
da ({th)M,et Mr de neaMNeft pMp~& du pttMhmt. p. 7M.

Bertran d. B. NeteBMt<tfi9)'meet<ttt!t«t<dBm~f))eptMM. p.7)t.
TTtve et &)t~Bttef. 8~ t'atMon eM<mte produits Mt dM~eni) m~tfmx putea a~d<ft, p. 744.
Cnne, J., etMmet, A. CembhMtten de eMoMt et de eM<<ntKMAtqNe.p. 746.
Kaetz-Montchat, de, H., et Fontenay, de. Bar les tppUeMtem MaMttdtM

du phMphme tte catvM et da bMBMphMphet~ p. 79$.
BoMaod~M, de, Lecoq. Be<ctte<w eNmtqaet de MMem, p. BM.
Sttmtax, E. Sw Mdehyde te~phMMqae, p. MB.
RoMnsHeht, A. 8at la <onntt!oe etntt)!t)m~ede doM mM~Mtb«nqatMM<, et

la tyMhëM d'im nouvel !<en)eMde la pxtpatfee, p. M7.
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VDL BaUeti& de te Seetété chtmiqae de fMta.

(TtMXm.Nf~t–T.)
M<<tMt, pierrot a<Mrla MptMint b<a~Me, p.
Cayatt, Aateay(H<tf[c Tttmmh tMttNM~ de t'Mgmt Mr h vett~MtMe p. 6
PMpa<t.AMty<.dnpWM~.dttMa~<M,p.a.
Jeta. Mt<t.: tMtactM ett le dea~e dea nttnKM,p. to.
!ÏMty, Ï.<m:o: SM h cMofhydttne~ba~mqM <t la M d'addtttMt t'M!d<

bypoeMeKai!,p. M.
TMfeU, A.: De <a ht d. Dt~a~ et tett~ p. 9t.
Ottt.h. N. et MM<ty, E.: Se)-t'ttyOtK~MtM, e~.Mne et t'etyUMpMmm e.~

<atat(a,p.8!).

GM<t~Mh,Ch.<SatttB<tqMe<&t~<teriM~M,p.<9.
Betthet.tt ~cM~aM sur t'wtMmet t~ette d'<m<mat~K ~m~ d'etca~ M&.

c«ntp<tMbtM M petat* MMdett, p. M.
Berthetett Sttt la ~NMtttn th~m~M t'eMae. p. 66.
Bo~hetott Sar t'<tpMtptttn do t'aMt* MbM et par par !<*<Mti&M<ematoaM&la tMtp~MM o~m~, p.6a.

~q.w

BeHrge:)t, B<t)n.: R~eoM aux observations M<~w <tt M. J..A. t,e Bei tôt
ttt<HNetM,p.9ït

BeMMtieht,A.tantM:Mt<Mtt)t~t,p.M,
J*qe<mte, E.: Beeteteta de la ûteheiM <aM ht vine, p. 88.
ï.. Naedto et ?. de Meeth~t~tn SM ht <Mee))tM<tt)endMe~boM<M<tMtaMM

par fhy<tMg9Mt<tM!)t<,p. 7t.
BeftMot: AbtwpMen t'hyd~M libre MM fMMnM de r<NtMe, p. 96.
MMtMot: Sur la &tmtN<m et la d<eempe<t«<Mche eeam<M&MMhat pu

t'tMtvt <t«.(r~at. p. 101
Befthet.t: Noe~Nta MeharchM<M-h) Mtb<ttMpyMg<n~ et e~h MXtMtittee

<t')<M~r<t)!<p.tO<.
Befthttet! aat ta tM~mpe~MoapyM~n<9 de t'M«t<tted'MamcntMtM<t<w h

?o!<tNMt<<iMMb MMtMtMMX,p. U9.
de I'aaoteis d'ammoniaqna et ear ir

~.A. Le Bet: B~poMxM Mcend miette de M. Bdm. Beot~o<n, p. U4.
Qtxttet, Atm.! Meomp~tien <tM MwbeMteo ateaUm, Met ethmd!dw, Mtm

t'MMaee de la aMeM et de wMe,p. 116.
Marmot, A.: aeMbeMbemtMtttodiM. – Critique d'an ptodMt ayant pour htM k

mMMwbeMtwde petMttxm et pmpwt pour la dMtmettw de pbyMeMM,p. 120
L. Ntedttt et P. de Mentholée: aw la deeompMMwtd)t <~MnM depot~-

'tern, <a oyamue de ttB&et du formiate de petMM deao t'Mtde eMb~w,
Pair et t'tydMf~M pur, p. tM.

Ph. de Ctennent et WehtUa' Sw dômeMmreMtt <MeeaMNMee, p. M6.
K!etn,Dattfeh NeteeMMemedMettbtKtppMteeMMMMaedeNtMe, p.ÏM.
Berthetet. Sar la <M<t<6)nmtteadea «atmMt MMMHeaee en eMbaKt <bmen~

<te%p.l4C.
Cteve, P..T. aw les Mtdet nitro- et MttdoMphtyttnM~eBx et e<n )em d~vet.

p-Mt.
Cteve, P..T. SaideMMevettea medMMttoMde ta a~phtaUne dttMMee. p.S«.
U.afg.tn, M. B. Note teett6<MveMt la théorie st<Hntq<tt,p. M&.
Pellet, a. Nfete~diverses de ohMe tM~<t<te, p. 9ta.
Pellet, H. DoMtjede t'Midt eaMMtqaeet dee eaMUeeMtabht M meyM des

UtaMnttitteet.p.~M.
!'cttet, B. Sur le dM<)<tedet'Mete tctt) daM tea tetMs, têt MgMb et tee~eM

ptedeite de la Morede, p. 264.
PeUet, 9. AppKetttea da pteeede Moate au detMe de petttee aMnMteed'acide

)tttrtqM,p.26f.

tX. Journ~ oftheChemicat Society.
(Aajjmt.)

0'8atMv.a, O~fn~iM*. On thé AeN.)..f Mett~tMet M SttMh. p. M!.
TtemM, J. W. On the a<Mt eedoted in Cmnet CMtt md Jet. p. 144.



1707

QttdtttM, ?. IL B,, md TUbe AtfMd If 0. & PhWMM aeMmptt}~
te NeetMtyth ef Water wtth <hddtMM<NMttedtt. p. Ht.

X. GaMetta ehimio* tt<t!tae<t.

(?<tX).!X.)

Bf~t!, Q. M hMM <tNt dtK~tht MB* t«e (vttb tMCM). p. 46?.
MMMM, 0. N<tMt tepM t ntttMtott~ttt M' aM<Mt MM<!Be<.p. 460.

Campsal, G. SttM' «toM Metpteot M jtdMt pet<wte e <M teMMe dt
ptembe. p. 4M.

C*mpMt, 0. 11 tMett*n<MMMo MttMt <t ma~!xtt a~Mate Mttt ht hHM
dt <b«i*teeMMtMke. p. 464.

Vttttt, 0. BteeMt Mt' Mtde ptMtee n~ MtM. p. 404.

Sttmt, ?. ÏM ttcmt pMd<M *ehHU det <M<~MapetKtMte. p. 4M.

XI. Joatn&t der Baeeieebea ùtMtBiMhen 6MtH$$h&ft.

tT«M VU!, No.?.)

PawMf.O. Uab~A<t)~H«)p«~y!aoeten. 8.9<e.
Oe'ih.C. CobM'MeMo~eymid. 8.MS.
&Mtetbt ond Sehwebtt, f. UebM dto DoMteBeag<? Bt~MMttMjKowMa

CMtML 8.?44.

At<it<tev, Wold. Ueber die gegentetH<e Mt"n(r von MtMt~MMm. Me.
MMkewntk~ff, W. Ueber dit BMnBwefa~htMn.8. Mt.
DerMtbe. U<ber d:t normale 0~py«Mf<h)t)hM, ))M<<abtf dis hemet~ der

Fyt<x<tMaeM&<!Ko.S. S68.
Lindros, T. Oebor dte Mt)MeMt~<b tn jM~tt <w<MK<.S. MB.

XII. Annales de Chimie et ~e Physiqae.
6.8M). BM MM.

Boaxtngtmtt. MMaee de la tMM v~tab ew !< ntMSettttB du tMttëN$
MgMt~Mtazot~M empteyéMeemxM MgMtt.

t ttedet, 0. & Ge~ttn, J. Sur dtveMM tMtMnttteM da ttttae.
M<tmte, A. SecbMehea mï las fMettMM dee dxmptgaMe.
LttUtmMd, A. BeehMehw Mf tMamtMNoo<tMeetpt <MMptt<att.
Pfaoodtet. Lutte pour Ft~deteMa<ntM têt m~eab*.
Le Chtt9ttaf, H. 8at t'e)ttgtnedu aMf dans le <MpedttM.

6.8<tie. J)thtM76.

Bo<t«teg<mtt. Sur h <t)!e!)MtMendu pMM et de qeet~)tw MtMt m«t<M.
R«enttiehi: tMatehe m< tM NM)~Mn<atMm~M*.
Glenard, A. Be~e)re!)M«? rlloaloide de Hp<CM)mn!)<.
DavitH<r, E. Aethw dt t'Mtde ntttfqM «? ht phMph*ttt <t les tmMttt* d*

baryte et de plomb.
At~get, B, B. BeehetehM Mr f~MtteM de l'air MM de hiMM ptM~aa.
Bertin, Bar le Mdtem~tM de CMetM.

V.t~. T.Vm. J)tttt<tM76.

G<mga4a, J. IL NM<M!tttM te megn~thtnM.
B&matd, C~wde. CttMqMMp~meoh'te Mt h <bMtt<hmde la <MttheNMt<e

dNMÏM MtÏBMtm.

Gantier, Am. Sat ht rechmlhe et le dtMae de t'MMote dtM ht )MtMf<t
MiBMiûC,

MarigeM, C. Sur têt eMeat* ep~cMqmMdu Mht«em sttiaw.
BeMtn. Sm le Mdtem~tM de Crookee.
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Bwriebtigttogen.

Roft M, 8t!teia9<, ~<tb?v. o. Met< ,XMyt<natM C.,a,, N* ttttt .Ptoay).
t~MC~B~N~

HM 18 v. e. M«)<,XM)yt*m<t)*t«tt .Kxayhmtn'
1400 Z v. a. Mw! .to 8 tKfpet* at<ttt,8 KOtpw*.
t4M t9 v. a. NM< ,tMMeMtea)Mh!bw*t~tt ~MeM~tTh~.

tt~n*.
ÏM< 6 T. M<w ,(P.H,$0,),Z)t-B,0' etatt

,(c,H~o,t~.+aao'!· tM<t t7v.<t.MMt.D)MM<M'Mttt,D<MMa<<aMe*.
· tMO 8 v. a.! S. ttCï, Z. 6 v. ~.{ 8. tMa, Z. 1 v.

8.Hma,Z.tev.o.;S.)[tM,Z.Mt.e.
itee< .N. B«hm-mtttt.H. BM)~nt<

tMt t9 v. Matt .McMtO'MMoatttU* Mttt .T~M~MMte-
<<KtU*

1691 t< t<t Mntw.Ve~xdtM* e!)MaMf[Mtt,dw".
tMt · < a. ttt Mattf .EM~nten* ttMnMgta! .mit Am.

meaMt*
t6M ~v.e.tttM)Met,W<ttM~t!t'<h)mMt[<e:,dMZiah-

MhtM*.
tM9 t0 v. Meot ~-OMetpMpieatMt* etatt .a-CMwpMptf

tt!tta*.
t69< M v. o. Mte: .PC! etatt ,COt,
HM 19 v. a. Mt.! ,C, H. Ct, (C, Ha 0)< etatt .C, B, Œ,

(C,H.O,)-.
1694 1 v. 0. ist bluter bd O lu~in-utdzoc lmd&hwel-IMt ·

tv.e.btMnt<t,MM<aM'e<BMO!aM.<m<tSehwee)t.
e<a~'

Gênera Versammhmg.
Zo der am Freitag, den 22. Decembef 1876, Abende 7t Uhr, im

SMÎe der Be~aden~e atatt&Bdenden ordeatttdten (~aerat.Vemamm-
Itu~ tadet ergebeaat eio

W. RomanA. V. BMtMum,
st. FtMdMt.

Tageeordaeag:
NeowaM dea VoMtMdes.

RechenadMftategang aeitena der Beamten der GeaeBacb~.

Die BktMn: A. Bannow, C. Ofaebe, W. Haatmann,

H.Herzfetd,A.W.Hofmaan,Û.KrSmer,W.Rabet,A.Oppen-
beim, K. Reimer, E. Schering, P. Tiemann aohtagen vor,
du Jahtf 1877 Bro. F. WBhier ia OSttiogen z<un FMeideatec )md
Hrn. A. Kehalé ia Bonn zMm Vice-PrNaidenten der GeacUadtaft
<a efwSMea.

NMMte 8<tMng! Montag, 27. November.



Sitzung vom 37. November 1876.
Vor~tzender: Hr. A. W. Hofmaan, P~!doat.

Du Protooe!! der kttten Stt&aeg wird ganehmigt.
Ale aHMerordentMchea M!tg!ied wird aufgenomment t

Herr Dr. Fr. Ffef:che in GSttingea (JMen$tr. ~8).
Zur Aofatthme worden vot'gesoMagcn

ht BerHn die Herreo:

Oberatab8arxt Dr. Loewer, Mtzew-FtM~ 2 (darch A.

Oppenhe!m eod F. Ticmann~,
Dr. WHhetm Witi, MaaeMtr. 41, ÏH (datch A. W. Hof-

mano and A. Oppeoheim),
Eblet Cnno, Beathatr. M (dardt H. Wichethaas «ad

M. Satzmann),
atMMfhttb BerMas:

Herr PtofeMov Dr. Woloott CUbbs in Cambxidge, Meea.
U. S. A. (darch A. W. H~fm&aT und F. Ttemaan).

Ea getangen zur VerSaentHchong dte PfotocoMe aweièr VcMtMds*

sitzungee:

Protocoli der am !3. November 1876 etattgehabten
fCnfteo Voretaodsaitzang.

AoweMMddie Herren: A. W. Hofmano, R. Biedermann,
C. Lieber~nann, C. A. Martiua, A. Oppenbeim, E. 8at-

kowski, C. Scbeibter, E. Schering, En~. Set!, F. T~emana,
H. Vogel, H. W!cheth<m9,

1) Nach Geaehtntgong des ProtocoUa der teitten Sitzeag w!)rd

he8ch!o6Mn, die die~ehrige ordeatMohe Générât* VeretUBm~ng
auf Freitag den 22. Deoamber, Abonda 7~ Uhr, im Snate der

Bergakadentie anMbeHMmen nad die Etntadnn~ ZMdeMetben

am Freitag don 24. N~enther au vefS<fehtHehen. Der Re-
dacteur erktSrt s!ch bere!t, an dteeem Tage daa aBebate Heft

der Berichte zor Veraendong au bringen.
2) Zar Begatachtang etner Reclamation des Hro. Obarles

Thomas K!ngzett in London, wird eine Cotam~Mion, be-

atehend anadpnHerren: C. L!ebertnann, A.Oppetheia)
nnd E. Salkowaki gewSMt.

Der Pjf~aidcnt:

A. W. Hofmaott.

Die SchnfttShMr:

A. Opponheim. F'efd. Tiemann.

tX/n/43



mo

PtrotOMH der am t7. November 1876 et&ttgehebtea

eecbateB Vcretan~Mittaag.

AnweseaA <HeÏhrMa: A. W. Hofm&aa, A. FraBC&, C. Lie.

bormana, C. A. Mttrtias, E Soheting, Eag. Se! F. T!ea<«nn,

H. WichethaM.

Ï) Nach GeMhm!gOBg dea Protoeeth der btzten Si~ang berich.

~et die zor Bega<Mbtang der RedMtMtoa 4ee Bm. K!ag'

!!ett emtmate Cetna<!<~ea <Je Efgeba!M !h)rer UntaMMehang,
dme die vwgebMehte BedttM~on <tab~'andet Mt.

2) NMhetnM-BeapMchMg defPatttBt-Gesett'Angeï~enbeÏtwM

t~ne Ct)t!)m!e~ea beetehead MM don HetMn A. Franck,

C. L!ebermaaa, C. A. Mttrt!oe, A. Oppeabeimand

C. 8che!bt<)' gew<th!t, welche dem VoMteede Cbef die

aene ~eottehe P~at'GeMt<-V<tf!age BeHcht etatattea eali.

PefMMdent! 1

A. W. Hofmaaa.

Die MnriMH)ter:

A. Oppenheim. Ferd. T!em&nn.

Mr die Bibtiothek e!ad ~ng~Mtgea:

A!< GMchenk:

CtnapMt; S~f <M<eM <~M~M<M~t~ di ya<Mt~ < tM M~tf di ~Mtte.

(VqmVoft)
Pety«ohn)t<!hMNethNatt, Ne. Z~ SC.

Ale A<MtaaBoh:

Jaeteft Ï.teHg'< AMttM4er Ch~nX, Bd. MS, Heft end 8.

Anthtv der Phannacte, M. VI, Heft 6, Nev.

ChmntMhMCMtt«tbh<t, No. 46, 47.
DentMht MMtt<Me!te)w, Ne. 49, 47.

JeMMt Mt pMtthehe Chentte, Bd. XÏT, Be<t 7 "na 8.

Ne<tMBepMtOtttm<0r Mwn<Mt<,Bd. XXV, Heft 8 ond 9.

Nt~m~BMtehte dw ptyetthtUMh.tMdtdniMbmSeetetttt au KttM~n, 8. H<ft. thtv.

1876 bis Aee. t8?e.
AMWea~ NteM<t4vot. V~ No. 2.

&'«<<&<<!e<<tS~~ <M<t<tM'h fMt, <MMXXTt. No. 10.

jMtW!<<!f <t< <?«)!<«'<Mt~. Nev<mbw.

JH!M)t<ttMM<M-~e<moiM«))M&M~ ?. ~< No. 8.

Nftfe «!«)t<<<~ Ne. 9t, <a.

Dorch K<mf:

Dtagt< petyMdmbdtn Jentnat, Bd. CCXXtt, Heft 4

Comptes tmdtM, Ne. 20. St.

Ate Geecheak:

Dt. Ottf Hammersten- B<!ob)teMunBMabw die BtweiwMtdotnntt bel Nee-

geborenen wie bel Magendett TbteKtt ~md M<BM!t<n.(AM< B<!tt~e <m Ana-

tomie MadPhysiologie,Ptatgebe, C<Hi!.<dwtg aMtdmM von ~tneB Sthtitem,

Mptiff 1816.) (V«m Vtff.)
Dersolbe. UntMMcttangM aber dte ~MeKte~whmma. Leipidj; M76. (V"M

V«&MCFt)



JV11_

OMMtte. OM <M~MMjFMSaattth <0)~it0t Mt ~'h~~ttMM~ th.
MtatMe. {VMaVetC)

~tM~the. Oet ~t~<tt «et <!<<<M~ <<<~(HmM/)n)Mtt«HM< exMttmt
JMtttMth(SepaMttibOMttt.) (VemVett.)

ttïteUte. CM t~t~t «A ~<M~< iMtfa 1 ~«tttt. (SeptMttxbtMet.) (V<m
Vo'0<NW.)

!)<ftetbt. SManw t<<~ tilt i&XMt~oMX«et <~<t«x <Mft<~ jx tMMMtt.
()h?<tM<*M)'oet.) (VemVM-~)

Oeraetbt. Om<t« e)t<M<t6<t~<9'p« ~<t eeM&~t <wo~t6t«MM«f < (SMMt.
MOtMteet~ {V<mtVe)ft)

CefMtbt. ~tMoj~<~t<a<«te <ttt<f~~t)t0)jm~~o' <M$M~<<h~. (a<M«(t
aMtmtt.) (Vc&VMf.)

Bettttbe. On ~to~met ~&t. (StpMtttMte~h) (VMBVe~.)
D)f.0. HaMmattten. 0<bet dtt «Me der HMddymphe. (Abdmdc m< «en

Bett<th«~dar Kta~. MehOtdten Q<M!b<<M~<wW«MnMih<tO<a,t)Mth..phy~
ChMMlB7t.) (VomV~)

The~dere van a~t<n. Le natM~< ~r ~ttMt«<nt<MM~a <~)MM
<<MMthM.MKMt 1876. (V<tmVe~)

Je«f Vtetttter. Me zendwMMa-?tM)Mt<<M<. ~twt, feet. MMtg. ÏMC.
(V<mV<tt.)

A. Petet)a*oa. N<e~Mt<t <«f ta ewtttM <h la t<«tMM A «MM. Bm~tt~
1878. (VernV~.)

Hetattot atrave. OMtetbehe EtMhotnMgMt bol ~9M]:en. M< tMeMtBtn,
httvettttK'CM <httttt dte Etawtt)nmt[ von Aethof. <S<pM<tM)-)t<&vom BaM.
de ftet~mit imp~ttaïe <<Moetenett de at. P~MMMtt~. TM)!. K.) (Vottt
VMfMM)'.)

ttttte QaM~eht. N«t<!t<«H' ~<w~~<* e MM*<t<~bo<)MW<< ttea«t tMC.
(VomVe)~)

H. BeMM StnOthtMf! in <M Stadtom der Chtotte. BMtttt tS?<t. (Vem Vert.)
Fr. 8ehtete<ntant)h Ueber <te%eMtar!tthe8t)!&te<e)' tWttMahtehen RepeMt~.

BaeMt Aytwa te7C. (Vom V~t)
W. Ot~t!. ChamtMhe Uatenoehm~ ttow !<t der eeoMtnte'Ro~ bel Zgt)' gde.

(~B<n«MMnQnette. (Vom Vo-C)
A. Te~ett. toi A Dttb~ et ft«<. fMb tM9.
A. Ï.<t<t<mter~. Thtorte der tMMththw V<rbMang<n. Bn<)tnt~<M<ctatC.

(Vom Vert.)
!hM<m(~tK~<t< des OMt<«r«eenMtHtMAttM !<* <«<M(M)<~tttde MM<ttM~

de St. fettftttMt~ <t~pt<MM ~OBdMo~ t. ~«h.
Nttft R<!tMf<«~ <te CeettMMfotMM<MwM<dto ~tfM <tt<e<<t tet«)M<ax <<t.

<'«t<~ ~M«<~t of &Mt~ London t8T<. (Von thn. K. fftntttend.)
îtttttMtten~e AMX)ttet!wn<:whtteMeh<tMM)e)rAppXMtt.– Htndbaeh, <nMtatten<t

AaBtMte aber exacten WtMMtMhfOenand !hM Anwen~mtgtn. Dmtx~e
AMgtbe, he«MMgeeett<tvon )&o<. Btedet-meon. tot<e)t M<t BttMa te?e.
(V<w H<MW<getef,)

W. ataadet. Jthtttbwtoht der relnen Chem!e. X. Jth~ 'ntbtneM KM.
(Vont ttMMMttetef.)

H. Ftee)[. Dht FenaMte. OK«!en INTe.
W. Spttne. &tf f<e<Mt!eM<tt<<h «ten-ttM. BMMtha) t8?& (Vem Vttf.)
Aog. ~[atemana. G<mt<htMder <nMM)mtKh<nChem<<. Bttttn )e*!7. (Vern

Ve<6MMr.)
P. T<twatt)t<t Attttee. Kante EinMtan~ !n die MO«Mt!Mhe<ttttttMwt~Mttag<m.

Leipzig und BetdetbM~ )S7tt. (Vem VeA)
B. Mae~ OtMmbMhnBtittSff Mt KMatchw dt)- NtehttMMt. Beea t97e. (T<

VttfeMM.)
Rt. WfBk<e)f. AabMMg Mt ehembehea MttMmeban~ der MMMegMt. ?Mt-

betgtBM. (VemVMf.)
W. Rehn. Uebof !M<ayt)aethytke<<tn,t*!ttnyhM<tthvt*atbtMtnnd ttebeMem~ttaK.

TftHatM ia7G. (VoM Verf.)
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W. e~tag et B. t.<vy. NMiMtt <<t<)eMM<~<.<ttW<M~M<. BttCMBM
MW.

RO~pttttCdM. NMM<tM~<M))(ptM<tMD<~<t~N))M.)!.HNhMMWe.
(VMtVttOHMf.)

Urbttn W.Mg.M<tee.ta)tt. &itt<Mt« w <t<Me<<Mw<t.a<~op<Mt<MM
~o~tw. DtMMOtttwtmm~tMtt. ~tMotn Mît.

K. Henm~not AaMOMf:Mm &tpM{a)«nttw bei Vwhtmgee ah<r mMgmMM
Ottente. t. UwR B~tMehwt~ M76. (Yom Vttt.)

m* ohM~M~MMM<~< OMtMUmdt Mf WdtottwtethtM h PMM~M* ha
Jth~ MM. B~h MM. (V<mHm. tttttta..)

MtMMhMgm N)trQ<gtMt)tad< <M AtttUette.' eea~.Wetoea, <MMM
Mttm vom tf. )[. (MheiMhtn and <t<tmMttm~mM))Mtt<~mM. JttMtMg
MTC. 9. BMt. Wtm teM.

Der Nttmi~ndMtr, tM Oeteb~.
Pe!y«ehaMMt Netbbht~ No. 40–3t.

Ah AMtaM~t:
Jnttte Hett~'t Anm~), dwr CtMmtt. B<. Mt, BMt 3 Me M. tM, H. t.
AteM? M)am)M!t Bd. V, Heft 9: BO.VI, HeR t–4.
BtdtMe dar K~t. aXehtMMo Qo)dhdM& WtMMMttaKM,t~pttg, ~thM. ïa?$,

m–VMi t<t?<, ï–V, 1876, t.
OtaMNatt ? A~eattaKttttatt, Bett TÏ-.X Mmt Cet.)OhetottohMCeatMtMtM,80–96.
DMtMht îa<MMeMt(aBt[No. ae–46.
Jthbwtt der K. IL ttMt< Mo)xta<tttt, M.XXVÏ, N..t (A~ M*t, tMd).
MtMtbKteht <M phy~MMtM VwttM sa ~mMKt M. J< tM4M.
tonn<o) «? pm)<tM'e C~Mt~<,M. Xtn, Heft e–M, BO~XÏV, 1–4.
Mttth~Mgea <«' Mtat~teehotdm Q~MthtMt M BMn,Ne. a7e–M<.
MeMMwt.tt< der K~. AtmdNat. der WhtMMtxttM M BM!h),MtM– Jwtt M76.
NMw BtptttMtam <BfK)tna<e<e, Hett <, 7.
SKtmg.M.M. aw tM~A A~dMtt. der WhMMd)<t<ttnsu Wien, Bd.ï.XXH.

Hett tH.
ZetteeMa ?1 MMtyM~e Chante, XV. JM~ Heft 8.
Vto.tetj~MMcMit der Mtm&Mehotten OMdMMtt te ZMoh, M~. XtX MtdXX.
V~m~tm~ Verelne Mt atWMtMtth. la FM~Mx, J~. ïa?e, Heft t, 8.
V.AmdtmgMt der IL K. ~.gM~ ÏM<a«tMM~ N~
Amedem OtMmht,Vol. Vn, Ne. 1.
AMMyMd<BoehnoM thy<tqM< et MtMtNM, <~)~e, No. Mt –aM.
Ard)i~ t)<Mhtdat«<, t. Xt 4. et e, M~r.tt.B, 1, 3, 9 Nw.
BaMt~ de t'Attd&.t. Myotede M~q~ N.. 6-8; AmM~ t'Academie.
BaNe~de t'A~~mtt tmpwMe dea ..(<ntM de St. KtM.bwt& TomM XX, XX!,

XXB, TitMom g&~t dM m<M~M<.t.
MMn de la «eMM eMmtqM de Parie, N<t.a–9
B)tNeth.do la M.hM MmM<!te de BMMa,No. t, Jatt, Ao&t.
OtZMtte eMmfct iteMMa; <~e. V–ÏX.
jMtMt der SM~~M~MehmntMhet OMeMMht~;t. Vt!t, No. 7.
JeanM! of tho Chemied 8M!e<y, Jmt Ottetxf.
MMndNtd voor Netaatwetemc~ppotj VIL Jttm, Ne. t, 9.
!.e MeotteM eetmtMqM, Jatttet Nevembw.
Revue~wtMqMjNe.S–ao.

Dareh Kanf:

Dhtctet't petytecMMhMJeentat, M.Mt, Béa 9–6; Bd.a9Z, H<tt t–a.
Compta MndM, tome t.XXXt! Ne. 9–tt.

229, ff4ft"1-8.
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MttMnngen.
4M. F. W6Me~ Ne~ Ntw du VMhaMende< MMUMM dw

jMhtheMNamo.
AMdea NMMehteavonderMa!g!.GMet)teb<tttde~Wi«tMM<!h<tMaand der

0. A.Unit9K«Mett ~tttagw mitseth~tt.

(V<q[etM'gettM Ben'oA.W, H~fmaan.)

Sohoa vpr Mngew Zeit, !BM maehM ieh die Betthachtong,
daM du ~aUadtam die B~ththaMcMMh h<H, M~oM in Fofm von
Schw~mmah voa bhmkent Bteeh, in der AMcohotaMtBMben!$atattd
Moh and nach mit t!a<Mf Ndtae Lagevon KeMe bed~~t ze wetdta.
Ein 8tact:o!teaP<ttMttttMehwMamBehwiMtdabe! sa dom toetn'&chôa
a~n~aVo!omaa~ !adaat ateh M)Mnen~bM9nmigeVeMW~gongeaveh
abgMoMedeaerKoMe d<Maf bMen. DteMtbe EMcheiaaageeigt eicb,
weau man du NeittB !a der FhMamevon LeaehtghMgtehen MMt.
VorbMMtman die a«geMt<ttecSehwamwevon KoMe,M Neibt eteta
oin f~Nea SMett von Pa!h<Mamz~ek, Mtbat wmn e:e aof Bteeh
gobildet e!nd, weteh~em<mdano Ma KoMedm~dtangea and gMtz
bfacb!gg(twotdenaadet.

lob atthat dan)~ m, dam dieMeVerbslten aaf <imerbeaondet-Mt
AfaoMt de<PftMadtetMMm Rchteattotf bemhM me~; <Heimna<&-
dem JMtt diwmeAwtMtgea Beoba<~i<tageavea Sraham aber dM
Verbatten dteMe Metatte Mm W<M&M~rbettmat gewotd~a aiad,
da<(~ M wt(6meawiBM~N-MimBtt venncthen, dam dieee Ngenacha~
mit fM~aerDaMhddogba~Mt dnt~ WM~mK~M und M!a«m Ver-

mBgeB,dae vide httndwt&ehe eetaM Votamt WaaMMtof~aaafaeh*
men aad ~BadtMeMeam Mnn~ ia* ZaeMMBMhamgatehe.

Daa VMha!teB dM MetaHe Mm Ae&ytMgM ed~en MmMHt
detab~ Aa&eMaMgeben za MaBW. Ueber 6 Orm. voUkomaten
reines ~wanHB~m~ea Palladium, dae, wie ~B Ve~nch Migte, dat
VercBgea beMM, bel 100" dm mc!)MMhundertfaohoeeinea Vehum

W<Mee)ceto%MeiMaecbNeeaea,warde bel 100" ettmdenhmgeia lang-
Mua~ 8<)~mvon if~aem tMekaornAethytenga~ geteitet. Weder M
dieae)-aeeh boi Mherea, Materder CHahËitfeMegeadenTemperataMa
land e!aeE!mwM[oBgétait; keïnGa< watde ttbaetMrt, kdae S~war.
sang dMMetatb ze~te e!eh. Ë-st ab da9 CHaemhr, woria ea eMt
be&md.Mat GMhen tmm, WMdoKohb abgeadaeden antw B'Miwef.
den wn WaMeMtef~aa,~ededtechco bei einw Tem~tratar, die, wie
e:a Gq}enveM)MhMfgte, micht so hoeh war, am far aM* daa Qte

') ?<MM<. Am. Bït B. ?i.
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aemetma ea kSMNea.– AofSomp~as war PaHadiam ohoe aMe
WiABBg.

Ans dom ~MgeuVetaacb geht atso ~ervor, da~ das PathdttMu
n:eht ~rmttg A~thytoagModat die Û<Moder AthoboMamMuM6ta.
Nehmeo}d<t6aes aborau dieMnOM<tNdio AbechetdaMgvoa K«Me
bewirkt bei e:nef Tempo'atnr, bei we!<tt)erAethyteogMMr eteh nicht
MrMtzt wird.

VieMeieht~oate man du Vefhalten daMh die AMahme etMX.
reu, M ftnde wifMeh, anter Abacheidaagvou KeMe, vo~ab~tgehead
eine Ao&tahote voa W<MseMto<f,etn contioa~UehwMadeage* oad
'Ï'Monoogs'VotgaBgatatt, ahntiohwio man d!o MfMtettde VerNode-
raug der phyaittaBachMEigettechaftenvoa Kapfar, daa ia AmmouM~
gas gcgMht wetdea {st, we der vo)'aborgehoadMVefMndaog mit
StickatofTefMfiMMkaan. Ee Mnate dafar der Umataad eprcchea,
due Maakea Pa!tadiamMech,nttchdemee der Wîrkaag der AtkoM.
oder AethyteaNamateaaageaetzt war, ganztich aeinea Qtaoe ot)d aeiae
GeacbmddighMtvertoMnbat.

Oaœ nicht die AMoMt deePa!M!ama die Utsache der W!Aaog
sein Mnae, geht schondaratMbervor, daaa ea bdm Schmetzen in
mnemKoMeotiegethefoenKoUeMtoffMMmmt, wie V~Machez~gteo,
die Hr. Wood atMfahrte,der achonim Jahte 1857 aat me:Be Ver-
xuittMoognoch tie!e Mdere VeMache Nber daa Verbalten dieeee
MetaHazaKohteMtoa-VetMadaogeavornahm und nachher bei Batt*
aan tbrtMtzte 1), ohne aber imBettetf der Hauptfrage za einem be-
friedigenden Beadt<ttza getangan.

A) Th. Wood, NMaettea<tfPalladiumon Cabon. OStMogM,1869<h
MMMtatieeeMeMmen.
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Der hier a~ebUdwte Appâta iet gttoz b<~<tent,<tmaxf e!e6tcbe

Woieedie Betadong vamPaHMMnmmit WaMtMh)~en b<mbaohteM.–

a ist ein hôte)- QtMeyHodw mtt WoMw gefHtt~ t e!a gethet!te&
Robr von wea!~teae 100 CC. M~h; e eiM aehr etge GMeatShM,
deren M&edttetSebea! bie aatw daa Eode Cea B~hm~M!eht;
<<e!nBohr zor Ao&Mthmedes MMianta, eo gebogen, daM ea in
einem GetttM mit aie~eodemWtMei!'efMtet werden &aMt!<<PM<nr~
cateiontrahrzam Th<Mtmendee WaMemmS~eee; a)it Hahe tar-
aebene V~Madang mit dem GaebthNtef.

NMhdem man in das ththt eia~ ÛtMBmPaUadtMttmhwMMB

gebrachtbat, verbindetmM M, indem dae.aine Node aecb«&? bleibt.

mit dem OMbehtMter. Wahtemd ef {Bdem a!ede<tdeeWaMer eMht,
tNMtman aaa MngeM2Seh daa WMMM<e%Mdarub den AppaMt
ttr8mM. UaterdeaaenfaUt man des Bohr &m{t WaM6rMa au dh

MSadongd~r GaafShM o, was doteh 8Mgea M d<wSoaMKaMan-

dung der ietzteMBund mit Hilfe der QtMteehftCbraabeMcht za be-

wirtMmfat.
Nach angeM)r Stonde B!a)mtma den Apparat Ma dem Wae-

Mf nad MMtMmet!M!<ea,wattead man noch fortwNtMndCtMd)tMh<

etrSmen MtM. Atadana achUeeatman den Baba f, vethiodet dw

etwaa verengte E)ode des Bohra d. mit der GaeFBbrec nad Matdie

QMtachs<duMbe.
Erbhst man aan das Mtadintn, ao wird daa e!ogeacMoMe<M

Gaa )'aaehwieder 6-ei und etraMtdaa Bohr LSeat man dae MetaB

wiederorkalten, so nimmt ee, wbatd d!e Tempatatmrbis Mf ~aea

gewMMeGMd geaonhen ist. wièder aUea WfMMMt<~aof Maddu

Bohr b fSth eich wieder gMz BHtWMaet. Der ApparatMante tde~,
wena er gat edtUMat, nameatM~t be~ Acwendtmg von QhaMhaett

atatt der Kaateehaett-VerMndttagea sa beliebiger Wiedwhptmg dee

Vemaohebereit stebea bieiboa. – Aa d:o Laft gebmeht, wird der

mit WaM~Mton'beladene Peiladinmeàttvtammgtahead ttdee. P<tBa.

diNn, ddfdtGiCheman detî<at!t MMgfCagewetdee, wird in WaMW

<to9gaaanter &e;witMgerJBrMtMagwieder gMo.

491. E. BMmann: ~ebM die SyntheM von Ae&NtehweMMmea
dM'HeM)~.

(MittheMaagtuK<t9mph~Mûgisch-chembehenïasMiatesa 8t<aMbm~.)

(Sug~Ntgenam 84.November;Tert.ta der SitzMgTt!nBm. Oppeahetm.)

!o veMeMedeaemMiMhei!angea') habe ieh Bber dae Vorkommea

voagepMften8chweMa&<M'ea,a!emonnateaBMtaadtheiieades SS~e-

') P(t)tgM't Areh~XN,p. Xn~ p. 966.
DttMBttiehtt!X, p. 64, p. M89.
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tbtefhaHM,und aber die Biidang deKetben im Thie~ofper beriehtet.
Von d:MenVerbindangen habe ith bie jetat xwei, die Pheayi- und
eioe KtesytMhweteh&aMin ibMa Kt~anMatzee Me Metaehen- be<.
MMfdehentrein dtHgeattHt.

Die MnetMcheBeteitnag dÏMeciatweManten K8rper, die echoa
mehrtiMhMtgebeM veMaehtworden iet, MMte!chdateh eineNaMeret
e!naMheR«M)~oomit LeiohtigMt a)MMhMO.

BtfMtztman gepatveftee pymaohweMMMfeaKatiom mit aber

<dt6M!gMaPheaothaMomin coaeentrirter wSsserigep M<ang zam
Kochen, vetMttt cach etatger Zeit mit Atkohot und SMrt heiew, ao
eoheiden abh beim ErMtMt dee M!hfttB eioe Meoge gMtaaendet
BMttcheavonpheoyÏMbweMMOMmKaMam ab, die Mch dem Ab.
Ntd<M and Anewaeabenmit AMMhoteioe 6Mt Mtae Sabetane der-
eteUen. DieMbe besitst atte Eigeaa<!htt6ea,wetche ieb von dem au
MeaeeheahMBgewoaneaeo pheBy!MhweiebaafenKaUam angegebea
habe. 8!e ht in t~tem At~ohol edtwer, im hoiaMmsiemlioh {n
WaeMTleiohtMeMeb.Die Meong giebt beimErwarmeo mit verdamn.
ter SatM&tMPbenol uod SehwefeMare. E!M Ue!ne Probe in eiaer
trockenenReaghrSbMrMch bia zam Schmehen erMtzt oad in Waaser

getCet, ~tbt aMt aaf ZaMtz von e:«em Tropfett Etsencbtond acMn
Mb!Moth.

Die SehweMe&M'ebeatimamngerg&b!

(MhBdea.
~SO~

H, 80< 46.8 pot 46.2pCt.

Die EntMNhMgdee 8abMa wird <meged)-atAtdorch <bigeade
BeM~oa!

C,H, KO K, 8, 0, ~~J80< tE, 80~.

Die ÂMbeateht eiof )cei<Aiiohe.

Bai der ESawirtmngvon Natrixnt&hyiat ia kochendet aMMboM*
echerLSaoegMf pyroMhwe&iMMfeaJBMiambat achon Dfechaet *)
die Bildangvon athyhchw~MaMremNattiam beobachtet. DaM eine
Miehe AethwMidaogaUtteist pyroaohwefeiaaaremAtitaii echoa in

waMwigerMeoog atattSadet lat nea} voa beaonderemtateMMe aber
lat dieM Réaction <&-die DaMtetimg der so ieieht MMetebMen
Ae&eMchweMsNoreavon PhenoÏen.

EbeneoMeht, wie M$ dem Phenot diePheayta<!hwe69Mm'~Meet
~eh aae demaus Pferdehara gewoBMaenKfeeoi dae ent<fpM<~Made
ttMayiMbweMMHtfeKatiam daretellen. DMMtbeist identïe~ mit dem
au dem Piwtdeharavon mir ieoMrtenkMeyiMhweMeamren8<tbe.

') JMm.pr.Cb«a.N. ?. V, M7.
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D!esctbe BmoMenwie Phenol Md Kceaotgiebt Meh <<MBeaof.
oin mit pyMMhweMe&wemBM!om. Die axe Rwe~e e~ttene Ver'

Mndaag iet sebr Meh( !Midt aod noeh oioht tfyet~HMtt erhalten
woïden.

Ba echeht somit diu B!awh&oag der ïMh~verMndoBgeM der
BydFOxyMer!ta<edes Bonsole and a~aeir AbkOmmMa~anf pyro-
acbwe~tMBtMKaMoM)eine Beac~n voe attgamettteMrAnwendbat.
keit un seht; vieMeioht:8t darch d!e<etbe Mch ein Weg Mgezaigt,
aaf wetehem man einm~! sur Synthèse dea Ham.M!<xMMge!Mgen
haMn. loh Mo teMhSftigt, dïesotbe we:tet za 9t<td!Mnead blatte
mir &taere M!«hMhmgMtdaf9ber vor,

4M.wnïgwtdt:mtOMUMgM.
(~B){egMt({on<m24. Norembeftwt. ta derSibm~ wo Mm.Oppenhetm.)

V!I.

Etawir~ang des oc'Diaitrochtorbeazola aef Aoetamid.

D&reteHaogdeaOtthopataaittamïUBe. H,N–C, B,(NO,),.
Acetamid aod <t.Oin!tfOoMotbeoz<ttworden im VofhNtttieeibM8

Moiecda~ewichta mit 90tnfoeent~em AUMhe!ia CHaM~hMOdc~e-
ecMoMeonad e!ae tScgeMZeit aof 1M" eA!<zt. Meae AtMt h<ttte
nicht den miade$tenjBrtb! Md M giog ich dean gteieh dam NMr,
obae die Umeetzangetadirt za habea, dte tîeM~ht M Anwendong
hShererTempentttM'enhe~o~getaiea worden wSre, einen Zoeeta von
Magneai~esta an ma~en.

1 (hr. Acetamid,8,6 Gr. <!t'ÏMn:tMeh!eAeB)Mtund 1 Gr. Mago.
ast. wordea mit eioer anbeatimmten Meage AMmhot~ngeschtoMett
ud a Stondea einer Temperatar von MO" <[e~Mt<~ Die Um-
Mtetteg war ae!batnadt dieaer Zeit, tMM des ZaMtzes, nw aine sebr
novoMetaedige.Ein gMMer TbeO des «.OMtMehbrbeMob warde
in SobetsM w!ed9rftewonnen; ame~tdem ttoante aber Maitnmi!it!,
MagBMiMnchtodd<mdEMigSthM-naobgewieeea wetdeo, ud dieM
KSïper hMem deMefechtieeMB, daao der ohMaiMheFtoceaa aM!<
folgender GieMMagva-tantea iet:

CH,
sot a$ (N O)s ci -1- 2c'O136On + ugoL + 8C, B, (N 0), Ct-t- 20~ H, OH+ MgO=.

CO NH~

CH,

.L~ -<-MgCt, + H, 0.
~/OOC)~

'iw3~'6 H11l·i ~i%!Na9 "'b ~19 $9

Dîeae mit demAoetamida~eateUten PateNaehangMt habea ge-
khft. da~ dtsaetbe weitacbwMgM (hMaud mit dem <t-Dia!-
tMchtorbMM)~aatMMtMaiet.
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VJU.

E:awtft[aMgdoa<t-Diuttfo<)Mo<-bemz<tte&afCMb&m!d. Dar-

etollung dM bel Ï80–8t" eohmeiz~aden DïmitfaatUna.

M den vielen mit dem ~ewCbatiehcoSeaemto~hantsto~ Mg<t-
<(<'MtenVeHncheaiat es mir a!obt eia e!ozige9Mal getangem deo*
aetbea dM<t'D!aît)fop&eayhadic<te!Beove)'!eiben. AeehMwwarBOF,
gMz MMbgden Mhef betrtM&tetcoSSmK'MnMeo,die Ab9pa!tOBgdor

AmMogMpponontef VwM~deBgmit geeanatem Badioat ze efzMen.
ïn der K&!Mend beim Koeben wij-tw athoboJhche LBeangeM

voa Carbamid<Md<t-MaitKMM<n'beMo!aicht MMtfmdet eia, wcM
aber beimBmcUaM io MhMn nad Eth~zen aaf eine h8he)-eTem-
pemtar.

Ee wurden von mir voM%eh vier VeKa<~M)fe!heoangeateitt,
d<a-eaReaa!tate im Mg~aden gegeben werden eoMea.

ta der eretea Vereaehereihe wardea die Mr UmmtzaMgzo

bringendenMrper mit wAsaer:gem Atkohot erhitzt.

Betmemten Mefher geh<~endMVeModteentMeh dfe<tagMchmot-
zeae CHaMBhM1 Of. Haroeto?, 8,3 Qr. <t-BiaitrooMorboazot ond

06pMMot!genAtkohoi, oie warde mehMM StuMdoa im EfptoaioB~
ofon aaf Ï60" erMjtztand naeh dieaer Zeit war aa<~ oine Ve~Sade-

defMg deeMhMBtahaKeo!cht MvwkeBaem;Watde deraelbe in oNenen
GeS~MB etehen getaaeen and dorch VerdNaeteng dee A&ehots d!6

KtyatatMaatione!og~te!tet,<o wodon ve)'ech!edeaeKrystaUeorteMor-
ha!(en. Um die v<!McM<!deM«<iHtper von einander <nttreanen, w<<tde
die geaammteKtyataHmaaaemit koehoudemW<MMrb~handett; datch
aoiche Mtaadhtng wurde e!mTh~t der BabettMz mit gelber Farbe

get~t, dor Reat dag~ea eohmob, ohme sich M Maea. Naeh dom
FMtthfeNwardedie geibeLSaongetark aaf demWaeaerbade snsammen.

géaogennnd erkaiteu gdassea) wobei eich lange, weiase, gefdfte,
eaaieafNrmigeKtyataMeauesoMedea, die anachve!' a!s HafMtofF an
eirteaaoBwaren; aeMetdota aber gewaaa <ch aHe der eooecattitrteB

Maong kteine,geibe Nadetn, die, wie 9:ch epSter hta~aaateHte,DM.
tMoMinteptSaontirten.

Die im WaMer geschmohMne,a~getSatgeMiebene Marne watde
in AlkobolanJ~jeBoatmen,Mtrirt and umtn-y8taMiairt.Nach Magerem
Stehon achiedenaich aaf dem Bodea dea GeMMMgeibe NadehosetteM

ab,dtewttaNadigho<Bogen mehienen, aber dennooh ~eracMedeae
<Aem~chetadividaen emtMetten.

Gte!chzeMgmit dteaem VemoehewtM*deein anderer NMgef8h)'<,
der vom omteo acr dadoreh vetMhMdeMwar, daea Htu'B8toCfond

«.DimtMehhttb~BMtin einem t~adeMmVeth&ttniasanf einander ein-

wlrkten; eawardon nNmMch6,6 Ur. a-Diaitrochlorbensol aaf 1Gtamm

HarMato~varwendet. Die Eiuwirkuugwar auch hier eine sebr aehwaehe
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ex uMMtNt;HwMtttofFwarde aamTh«!t ~MecgeweaMMaad aaMOt-
dem SbttMeheNadettfOMtteawit beimeMtenVefeaeh;diesetboMw<t<'dea
mit einaader vefe!aigt and (btïaat pwtieMace ABteh«tktyetatBehen
getaMen. Uer 8<~me!zpanktdes NttdetMMttengomiecheah~ gegea
65"–70". Die Kryet~te aber, daroh pMtteMeK)'yetaU!Mttï(tBM*

hatteo, <tnf!ten msMHMrdettMehla ~hremSehmehpaahM;deraelbe

6ti~b~tda<tft66"; M<Mtdemaber watdea a~MeeaHeb&t6h M
53" achmo~endeKtyataUe veo «<IMn!ttoeM<H'b<:BMt~ewonneB. Au
JMMnWahMehmMgenkaoa der BeMoMgezogaawaïden~date dte
at~reteBdenNadeh'ottetten~nGom!aob von <<)!n!tM)oMorbenzotand
Din!trw!a aeien. Der BeweiaMr d~e Aeetchtwarde dado~h go-
liefert,~aaa die Nadett~eetten<tt!tviol WaMert)Ngek<M!htwaiden. D!e

wSMrigeaMtnegen wnrdeo vMe!n!gt; au ihaen ecbiedene!ch Mn-

geretgetNhih we:Me Nadeia ab, die ehteo Sehmebpaatttvon t80 bia
!81" htttttea. Ein weiteMf Beweb für daa VwhtmdenBdodes Dini-
tKmiUoewarde noch dadtHrohgegebea, dasa e!n!geNade!n voa af
hatteMn BoMtteo, mit Mtda&ntMBMHangegekoobt,sofort eine 6ef-
rothe Meeog gaben, defen Barbe beim BtMte~ daMhdaaAo~y-
BttdMMmdes BtnM.MmiBas&<tvottetSndigwieder veMehwtmd.

Dar<&apatereVeMae6ewmrdevon mir featgeateKt,daee beaoMe-
beaeNadetroeetten eteta aa&teten, wo e!ch ein Gemtedt von DM*
tnutitht und tt-DioitroeMoïbenxotMttndet.

Da ans dieseo beiden Vemoehenhervo~og, daea in Bede ete-
bonde KSrper in Maongen voa bochprocentigem A~koh<~ladtwef

znrEtawitkMg aaf ehMader m btiageawto'eB,eo WBtdenbei einem
drittenVeMaoheSGramm HamstefFmtt 6,6 Gr. «-Dt))!tMchb)rtMnMt
und Alkehol vom epedSecheaGew. 0,9441 eiBgee<hme!zeoand aaf
150–170" orhitst. N<Mhdem Erkatten war daa RotHrmit Mit am-

gdtttdetm),gctben, boi 18t–t8~" schmeheadenDiattMnM!ektyetaUeu
a~geRUtt;ee cnthiett atarttea Drook oud das entweichendeGaa war
KoMeu8iM''e. Die etogodamp~enMotterlangendieaeanad der wr-

hergeheadonVemacho wnrdcn aof Ammuniakoad.8atMSa)regepr6&
und ea wardea beide )M<Agewieaca.

Um achMcseMchnooh den oaamatSaaUcheBNachweb daM)*M

Mhrett, daM sidt DhtitMn!t!ngebttdetbatte, warde von der gewoa-
ceaen, getbnadetigenSobataaz des dfitton Vemacheaeine S~cketo~-

beetimmaBggeaMeht.
0,3684Or. Sabatam Metettea0,(MK)33M9Qr. N, ab& pCt. N.
Bereebnet wurden 32,9pCt.N.
Hiernaoh werdea Carbsmidand «-D!nit)'odtto)'beozot,wean de

mit aehr waMerigemA!kohot aater Ve~eMaM bie aaf )50'' erMtzt

werdea,<t!g<ndenaaMensur E!awtrkacggebîMht:
H, N CO NH, + Ce H; (N0;, Ci +H, 0 ==. (NH~) CI+

CO,+C.H,(NO),NH,.
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la der <weiten V~raaoheretbe watde destHUrteeWMaermtt
in die B&tM-ea~ogeeeMûMen. tHe Umeeteee~ erfolgte bei ÏSO"<m
8iaae der t~tmgeMhttext (MeMMng.

Die Ve~a~e der. dritten VeraeeheMihe mttMMhoM~t~<-h
von donen det ve~eqjeheadMt dedo-cb, d«M io !haea das WaMw
gttxtieb ~ermtedeaw<wdQ.– Ba wafdea Met gewahntidt 1ÛntmB
a.MoïtfoehtorbenMt, H,2960MMmmBa~tteif und wUetBnd!gabeo.
tater A!kehei mit ciMader Mr WMbeeiwitrhao~gebmcht. – Da die
Re<MtionM t80~ kaMt eiagetettet warde, eo orhitote ieh dae ee.
mhch Mt 800" bla 280~. Ua~r <MeaM-Bedhtgcmg warde etaa voM-
Mad!ge UaMetzengen)ie!t, au der derAtkohot mit theUoahto. – Das
DiaiOtmiMaechiedaieh beim EfMtett in Mhf tpf<MMe,e~Snea K<y.
etettea < Beim ()ea!eendar RShMe z~te ~ch eebf wenig Draoir,
dennooh wurden eie Mf~aM anteMocbt dadarch, daee de mîtteht
einw Qt~Mam~ ww&i-mtwafdeo. Ao&agt wttrde nof KoMeMSoM
aMgetdëben, epMer aber be! ErwNnnoBg det .Atkchob eatwtoh mit
g<'aaerMNacMhtMoendes CMorathyL BeimAbapMB~«a<des<~Mee
BShMOtheUeagab e!cheioeoht atfttkec Oemeh naeh AethyMtherkand.
to dea eio~dtmpftea Mattettwgem war AmmoBiak eathat~a, and
M ht aomUMht wahMchdntidt, daM der dtemiMhe F~MeMïa &i-
gendem Siane v~rlaafeaiett

NH,

2 CO -t. 20. H, (N0), CI 40, H, OH CO, -t. (NH<), CO,
i
NH~

20. H, (N0), NH,-<-(0, H,), 0 +20, H, CL

Ut<) die VefMMedoBhettder NnwMtang, wetdte WfMMrond
AUMboibodittgw, qaa~~v &at<MteUen. wardea nochaMtedtei
Behren beschi~tt, No. 1 enthielt 0,896 Ûr. Hantéto~, t Q)-.«.DM.
tfod'torbenMt <md abeotntM Aikehoi, Nr. eathMt dt~b~
€tewichte<aeBgemder H<Mpteatm«MUMmend Aikohot vom Bpeeifi'
echea Gewjieht 0,9447, No. S o-Mett einen ZaMtt Voa deatil
Mtrtem WMe~. – AKedr~iRBhreB ward~n gloiabsoitig imExpto-
BtoaM&n7 Staodee anfISO" erMttt. Nach dem Erkatteo warde der
Mhreaiahatt qnantttat!v Mf frète Kohiene&ore, DintttanU!n
and Chtor gepfSa.

BHerbeiwarde gatttndea:s

1) KoMenaNeM:
No. 1. 0,038 Gr.
No. 2. 0,123 er.
No. 3. 0,300 Gr.

BeMohaetwatden Mr 0,298 Qf. Hamet~ 0,216 6r. CO,.



172;

8)D!o!tfMt!Me:1

Bereobnet wurden Or 1 Or. DMtMoMotrbenxot0,91)2Gf.

C.H,(NO~NH,

Berechnet werden tBf1 Or. Dtnit)roeb!o)fbeazo!0,1758Or. C!.

Nach e!ner vot!st&ad!geoUxteMMhongdea R6hre!t!ahw!taNo. t.

ergab sicb, deM e!BgroMerThe!t (tM<t-D!B!t)r<MNotbenBohgarB!cht
zar UmMtzoBggekcmmen war. – Aos diesen qoantitat!fett Ver-

Mebeahme toitMegeecMoMenwerden: 1) Dasa 8!ch<f-Dio!<Mch)or-

beMûtnad HsntBtoffmit Hatfe dee Waeaeraweit teichter anxetMn,
ais mit HaK6 abMio~a A~ohota, 2) daM 9bemMd&, wo Alkohol

mitin den Proeeee bineingesogenwird en wenig frele KoMea8Snre

aadzn wenigCUor gefandenwerdenmaaa.da erstere tteMhAmmoniak,
tetzteteadatroh Aetbyl gebnndenwird, w!e au den obet angeMhttcn

UmeetzaogsgteichBngenou erseben iat.

ïn der vierten Vef~uchsreihe braebte ieh HanMttoffond
<t-D!nittOoMo)fbeaze!obne Vermitteloag eittea dritten EStpera sur

ReM~M. Abgcwogene Meageo warden tn kane GtMrohTeB~oge-
echmotzenond Mtf 1500 etoige 8tunden e)'Mt!ct.

Wotdeadie MbMn nochwarmdemOf9Mentnommen,eo ze!gteaieb

ia deMetbMeineo!ige FtBeaigkeit,die eratbeimvotbtSadigeaEThahen

eKtarrte; Diemalawotde in ibnen Draok wahfgenotBmen,aber sobtttd

8MgeMnet wurden. entw!e!te!tee!eh der GeMeh des <it-D!ottMcMe)'*

beNots. Da baoptBSehMchder Nachweievon D!nittMH!nfNtnticb

ïnteteMe hatte, eo i~orden die erataîfteB MaMenin A!kohotaw%e-
noatmen;ans d~Bemscbieden eidt zoemt gdbMcheWafMOMe, von

denaa die MtttBg abgegoeaenund sur weitern KryetfdtitatioaMage-
ateBtWMde. Nach MageremStehen schossen Mch hier wieder die

echomoft erwihnten Nadetrosetten an; aoch von diesMtwafde die

MMng wiederamabg~OMea und etwaa zaMmmengezogea,wodaïeh

aichdaamepStef Nade!roaetten,aber Mdt reineKfyataUevonc-MMi-

tMtMorbeneotabacbieden.
Die gel benWN-zee aebmo!zeBboi t2&–lM", die Boeetten da-

gegen Mh<mbel tOO*. Beide Snbatanzen gtagea beim Koehen mit

verditnotefKaMtMge in Mswog, dotrea rothe Farbe beim EAattea
wieder ?eMe!twa!td. Mit hoehendem WaBMrMe&rteaWaMea ond

K~itatte einen gelben AaMag, aoe dem a!ehbel MO–tSt" aehme!-

Mn<tûNadeia von DioitKtBiMnaMeMedeo.

No.1. 0,44&8y.
No.2. 0,M&Ot.
No.3. 0,M3G)f.

3)CMo'
No. t. Wettig.
No. 2. 0,M03Gr.
No. 8. 0,18680t.
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Wie man ~<t&M<Adae «-DMtfMMMteMeo! aof ~M CatbMaitt
eiaw!rken Méat, iauaer wM!e«tmM MMet&M!igz~cgt, wNnead
e<w<erM6e!a CN~«(<om mit e!Ber AMt!~{MppedM BaKM~& vêt-
tMMht.

Fret bar g t.B., den 38. November 1876.

4M. L.P.ZrUMn: ~tMnate-BadB~tM~Mte.
(Bta(tegMge<tMBSS.N~embef;ver!,in der SihongTonNrn.Oppeaheim.)

ta Petge derabwet<~M!<deaReacdoBen, wetchedae vonFischer*)
eoMe<&ta aatpettigMMte PtHttdimamtydat bel etow oNhetenUnter.
anehnog Mtgte, oah L&og') a!ch vetantaMt, tmatoge Verbindangen
des ieiehter zog<!agtidtenPhtt!M za etod!ren. Et <te)tteDoppeMnite
von Ptat!n<ydat mit K~;om, Nat~nm, Ammottiota, 8:tber, Qeeck-
eHber (Hg~) and Ba~am dar ond Obérée ein a<mMaea!pe~!g9MTM
Ptattaoxyda). SowoM Ma der Exiatenz der tetetgeaenataBVerMMdoag
und der BeaMa<!gkeitdes Ammonwtzea ~e aaeh Me dem Utnstaade,
<tMSdie Maang des KaHatndoppetaittita BMhZMatz vonKobalt- oder
Kaptemate nicht getfNbt wetdû, gtag oe einteoohtendbervor, daea die
salpotrige 8Bm'ein den fragMehenVerModaogen ihroété atM~chneaden
E;goB6chaaennieht mehr zeigte. Aaoh die EigonMbatteades PIatia"
waren dar!e bedw~od mo)!i6o!rt, indem daa MetaHaoe dea Sab-
tSsMngene!oh weder darch SchwaMwaeeemtoif, 8chweM<MMMn!nm
MoehAtkoHcatfbonetenSMen Mese.

In seiner Chemie der Jeti<t<te!t*') nnd apCtef in einem heson-
demn An6<atzo*)epricht Btom~trand die achoe von Lang ange-
deateto Aoa:cht aaa, due dieaeinteteMmnteaDoppolnitrite.ata gepaa~
VorMndnngon des Mafatomigoa 8t!<Ae(of(<!zn bett~chten wlren.
t)!esea Etemont htna namMehwio der KoMenstotfa!eh oetbat Mnden;
<!o<:haatzt diesesVermBgen b~im8t!ehatoff die Qegenwarte!nea tnehr-
atamugM Motalis voyaM, das, thëMam!tt«tbar odmranm!ttatbar, dett
8t!ctmtn<fbindet and the!ta, n&chder gf<!MefeaodeYge~ngerenSt~rbe
diesw B!ndang, aach jd!e StSthe be9t!matt, womit die Sdekato~tomc
etnaodnr Mndett. Die Eiaen- und Pht!nntet<dte sind beeeadeMgee!g-
net, die Bindong dor 8t!cksta<Momeaof di<MaWeiae za vermtKe!n;
in don BhtthaganMtzon and ammon!akat!Mhen PtatinverMndotg"
tritt <M<MMVefmSgea deMttie!<hervor, kommt aber <nI<ttng'e Doppot
nltriten aach Mm Vorecheio. Mne Formel def Ka!:o<))<atfMS

KO.KO~-t-PtO.ttO,

') Pot~. AM.f.XXtV.tt6.
') J)Mm.r pm&t.Oh.LXXXIII,4t6.
*) 8. a62.

*) Jeam. f. pmht.Ctt. [8] B.189.
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wird in
K .0 -NO."NO 0.

')Pt
K 0- NO~NO--0~ ~Ft

omgeSadMt,in wetchermit Anotthmeeiaetdoppetten B!ndaogder 8t!d:.
~tof~tamedie atomie~MheCoBatit<tt!ondee8a!zee deMMeh~MT<t.
DM Ptatin Wtrhtzwe!werth!gMtd Momatraad t!eb<~ dea Mped-
meMteMpaBeweis daMr, !adem of addMveVatMadongea mit CMûr
and Pmn! datatfttte, «rie:

K.-0–NO~NO..O~ .Ci
~Pt<

K O.-NO~NO-O~ ~Ci

tm AB9dt!nwaa tneine UnteMB<Aattgea6ber die CMowBahe dee
PMaa habe ieh die in Rede atehondenVerMndMageaiMAfMt ge-
aommoa nnd eine gante Beihe daMetbea noteMadtt. Aoa der tme-
MhrMcheoAbhand!ong,welche im ttSchateaJahM in den Nova Acta
der h:ee!genSodetSt der WiMeMeitaftenabsedMcttt wird, erhabe

iehmirdMFoigeadeMwm~ntheiteo.
Die MeitMaMvon den <m~a hMobtiabenea 8fdzen en<hNt eht

RadiM, dae au etaem Platinalom, swei vermMte!ndenSaaet'e~ff*
ttomea and vier NitnMytgmppenbMteht.

Man dartitedameMMzweehB~e~ ab Ptatototraaitroeyt be-
zeicbnen Mnaea; die d!e<eaRed!M entMtende aad m!t LaBg'e
saarem satpe~geaoMBPia~nexydat MentMte S&tfe whStt dana den
Namen Piatotet)raaitfo<y!aHmre oder Mt-Mr P~t~nitreey!-
tSafe. Die 8a<MdeMe!benaind Mer Piatonïtrite gaoaNjat.

Eiaiga ontea angetahfta VetMndaageneathattemein aadeMa nega.
dves Badiea!, daa <mfvier NitMftytgntppeadeppe!t 8oviel oder zwci
AtonteP!atia nebat dte! vermittdnden SiMMMto&ttHBenûathNt; mtMt
haon daaaelbe Oiptatotetranitroayt, die <M 8<[aM Diplato-
nitroeytaBate aod die 8<dzedeMdbea Diptetemitrite nennen

L 8tt!ze von oinwerthigen Metattea.

Kat!Mmptaton:trit. a) K,.4NO,.Pt ist iaHe!aen, gMozen-
den, farMcseoPtiamen nnd b) Ks. 4NO,. Pt -t- 2B, 0 in gtOMeO)
vetwiMemdett,thomMa~eeTaMn a~oa voaLange~Men, and~ty-
atatMtt waMeffte! ans cMorhaMamhaMgetfMaang, waMtettm!t!g
aaa Te!nemWaeMf. Die w<Mer&~eVeAiadaBg, we!dtë man ana

2B:Ct.PtCt,+4K.O.NO MhNt, bildet dae MaterM fBf die Dar.

etoMaagder ibrigen Satee. Dardt SMbefnitfatwM eazn dieMtnZweek
in 8!!be)rp!atenitnt,dies dnKh CMoFbm'itMnin Bariumplatonitrit liber-

gefCbrtand ana diesea beiden Satzea !aMen aich daon die Sb~geM
datrchdoppdte ZMaettong mit aqnïva!eaten Meagen CMorideo und
ScUaten dmwteBeB.Die eo gewoonenen Maangaa wotdea, wenn
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MdMa n:cbt aagegebeo, !m W«Merbadecoacentdft aod dtum aber
SchwaMaNaretnyataUiaïrt.

'Batidiamptatoaitr~ <t)Rt,.4NO,.Pt und &)Rbjj.4NO,.Pi
-t-2Ba 0 eiad dea oatepMcheadeaKaHmnMhtenvoUtEomawa8hat!eh.
a) &e~ 80.85 Rb, 8&.65 Pt etatt 80.89, 85.82. &) Gel. 28.76 b:4t
38.8?Rb, 38.81–83.44 Pt etatt ?.01. 88.68.

CXeiompiatonitrit. Ça, 4NO, Pt. Nor waMef~e: :n He{.
nen, gMozendea, farMoaeo PHamea. 0~ 40.98 Ce, 80.88 PH ber.
41.0&,80.55.

Amntoo!amp!&t0nitfit. Am,.4NO,.Pf~-8H,0 MMet
brillante, &rb!om, t~beat&Bdige, pdam~che KryataUe, welche !m
Vacaxmaber 8ehwc(è!aaareibr Waseer verMetrenund betm geHadw
etenBrMteen Bberder Flamme mit Mptoetver HeMgMt end Peuer-
eMobeiaongzertegt werdea. Gef. 7.97 H, 0, 48,26 Pt etatt 7.98,43.61.
Lang M!a!ye:r<edaa Satz nacb T~oc&nenmit KttMomcarbenatand
&ad deehatb nor 1 Mot. Waeser.

ThalHamp~tonitrit. Tt,.4NO,.Pt. KMoe.dtamaatgtân-
Mndc, sehE achwet!8$Mche,!oRbeatSnd~e PdNaea. Gef. &t.8t bis
5!.71 T), 2S.06-2S.M Pt; bar. 5Ï.64, 25.06.

Natriamp!<ttooitrit. Na, .4NOa .Ftt temge,danae, f~MoM,
taftbeaMndigePriamen. Gef. Ï0.64 Na, 46 38 Pt; ber. M.7S, 46.M.
NMbLan g'a Angabe kryetaMiairtdM Sab !a OctaMero*

MthiamptatoBitrit. L:, .4NO,.Pt-t-8B~O kryatatUaht!o
aehr MMnea, gMazenden, wahracheinlichthombbchen PthmMt mit
Doma. VorHert M!n Waeaer bel ÏOO" oad mt-ateset etwau au der
La<t. Ge~ 8.t0 Li, 43.6t Pt, 12.4S N,0; ber. 3.H, 44.00, 12.00,

8itberpt~toa:tdt. Ag~.4NO,.Pt. Um dièse VotMadMtg
~timnh-ei za whatteo, musa aie weaigatenadreimal mit aBetMMM!-
gem SUberaitmt omktyêtaUMrt werden. Du unmittetbar M'htJ<ene
8aiz gab oach G!Nheaetoen Badmtmd ton 65.77 Ptoc-, dae ~nmat

<Mnk)yata!Ha!rMvon 68.10, daa sweimal von 68.S9, des dteime! von
6M1; die Formel erfordert 69.28 PMe. Ag+Pt. Es MMeteeMne.
bis 10Mm. groeee, eehr achwer JSaMehe,gethe, gHtozende,moMMi-
ntsche Prismen, und !et von Lang Mhpn beaeMeben.

Silberdiplatonitrit. Ag~.C8trO,.Pt~.O. Be!mUmkty-
e(et!i<irendea erwahntenS~berptatoaitttte wird immer ein antSaMcbee,
granea Prédit ~bOdet, dae au mOct~opiechen, in atfaM!gee
BaMheht angeMih<en Pj<ameo beateht, aber aw in 6ehf geringer
Menge. Gef. 7&M–75.~8 Ag-t-pf, 37.82–27.69 Ag, 47.8t-47.96
Pt; ber. 75.87, 26.60,48.77.

n. 8a!ze von zweiwerthigea MetaUMt.

Calciumplatonitrit. Ca.4NO,.Pt~SH,0. GetbMche,
daaae, viefaeMge, !eM<ttSeMchoPriamen. An thachter Luft heMSa.



1725

d<g,verwittert ee an tt-ochter oad wNert bei 100" e~a WaMw. Ge&
48.91-49.i9 Pt-~CaO, 8.03-8.04 Ça, 37.67–37.92 Pt, 18.19 bit
18.20HeO; ber. 49.01, 7.81, 88.67,17.58.

8trontiamp!atoaitr!t. 8r. 4NO~. Pt -t- 8H~ 0. Sehwaeh
golbliohe,gMMe, pfMhtvolte, ~~Smende Ta&!n. An der t<a~ be.
BtSndig,giebt boi 100"&Met.H,0 ab and !Set eich MohUn WMmem
WaMw,Mhwefer Mtem. Cet M~e–6&,66Pt+8rOO,, 16.77
bis ÏMS 8F, B7,M–87.t$ Pt, 6.9t-e.99 ~0; ber. 65.81, 16.71,
37.83,6.88.

BMhtmp~toaitr!t. Ba.4NO,.ft-t-$B,0. KtyfttaMMtt
eehr Mcht in gfoeMe, aehw<~ gdMMMn,~tt~SMendea T<~ht, and
iet Bchoavon L~ng MtemMht! nad<Miaw Ao~be hab~mdie Kiy*
etaUeokta6dtiMheFoMB. Oef. 76.34 Pt-t. B<~0<, 9.Û4H~O; ber.
75.82,9.42.

BMplatcnitrit. Pb.4NO,.Pt+8H,0. BtMet e~aee,
heBgetbe,Mtbeat&ndtge,<MhWètïM!dteFMtmt~t die bei 100<' ihMa

WasaM~hattvwMeMn. Oef. 6S.8e-C5.58 Pt -<-PbO, 8:.41–38.7S
Pb, 80.S4–90.44 Pt, 7.96–8.10 H,0; ber. (?.4?, 82.19, 80.79, 8.40.

MagoesiaiBpiatoaitrit. Mg.4NOt.Pt+'68~0. 8o&6M.
gMnzecde,lange Prismen, teioht in WaeaerISeMch,M der Luft NBd
bel 100" beatlndig. Gef. 47.44–47.M Pt -F lÉgO, 4.00–4.71 Mg,
39.78-39.94 Pt; ber. 47.98, 4.84, 89.93.

MangMptatonitHt. Me.4NO,.Pt-t-9H,0. KtyetaUMrt
in groMea, aebSo, roaarothem TieMe!~jemPf!emeo, db beim An~
h«wahtenac defLuft aHmNigdonkler rothwerden. DM 6Mz, ~etohae

nMgeoebea<Sad!giet, vertrSgt n!<~ Mitzen bei 100"~ MhwSntt
B:ohdabeimtter EatwictMtang von St!t~exyd. GeM46.11–46<46 Pt
+ Mo,0., 9.18-9.19 Mn, 88.48–88.69 Pt; ber. 4S.80, 9.18, 88.06.

Kobahpt&tonitrit. Co.4NO,.Pt-t-8H,0. 8msee,MdM~
pMehtvotte, Mhiof~ieM~tige TaMn. LafitheaMad~, teicht ISsMeb.
HNmEt-bitzenbel t00" verM!t es aichwi&daa MMgtmmht. 6ef.
47.~ Me47.55 Pt+Co~O~, 10.07~t0.50Co, 88.26-88.45Pt; ber.
47.57, 10.09,83.85.

Ntoketptatonitrit. Ni.4NO,.Pt+8H,0. Setr gMMe,
aMMMtdaano, achSn graae, taïtbeatând)~, loicht tSeMcheTafeln, die
bm 100" wie das MaogMMtz z<egt werdeo. Ge& 46.24–4C.29 Pt

+N!0, Ï0.88 Ni, 38.04–38.09 Pt; ben 46.67, 10.09,88.85.

Ferroptatan!trit. Beim doppettat AxstatfMh <wMebe))Fcrrn-
toKàt und BafiatnpMMMUttNet das t~HnnMal&toebergelb meder;
das Fittrat war von 8t!ett<M<ydbrantt goMrbtnnd eotwickelte unior
'!MO)RecipMntender Lnftpampe dièses6M aehr reioMdt, e!aeBd<Mt-
ketrothf'MSyrop Hntertaast'nd, wanme daenaten erwShnte Fenidtpta-
t<'n!t)-!taich absc!)!ed. Fan'upMnM !:aM abo nicht existiren.

tX/H/44



17M

Kapfejrptateaitttt. o)bae:aebes:3[Ca.4NO,.Ptl-~CuO
-<-18Bf, 0. QeHgetbe, SMMMtPeine, «MMeotM* m~m~hte Na-
deln, die mit Waaaw einendaaket&~MgenN!edemeMagend einegtCne
Laeoag gaben aad bel 100" zMsetzt wardea. Ge~ S2.9&Pt-t- CoO
14.29 Ça, 85.09 Pt; ber. &3.41,14.60,34.14.

&)oetm&t~t Cn.4NOa.Pt+8H,0. AMdwMBttef!
dea baatMbMt8a!ees Mhmeeoaebr Heioe, !eb!)aftgWtne, Moht ?6-
Ïiehe Nadda an, welche bel t00' Mrt~t wa-deo. Gai. 55.87 Pt
+ <~0, tt.88 Co, 40.49 Pt; ter. 55.S5,18.7Ï, 8&~4.

Z<B&pt~oahr:t. Za.4NOj,.Pt-<-8H,0. 8ehrposae, tarb-
lose oder Mhwaeh gelbliche,ta&KSHa!geKryetaMe, die an der Loft
hbtm~f getb, aber aMgeM nicht ve~ndeft werden. Bei 1W wird
du Satz ~Mme~taater NntwieMaeg MthgeMwDNmph. G~ 47.46
bb 47.49 Pt -)- Zn0, 11.28–n.M Zn, M.98–M.48 Pt; ber 47.9t.
lt.00, M.M.

Cadmi<p!«~o~tri~ (M 4NO,. Pt + 3~,0. GrMae,gMn-
Mnde, «shwachgdb~ a<)h!e<ta~beatand~e, leioht MaUcheP~amen.
Bel 100'' verliert du Sala sein W<~er, ohoe sa eerMen. Gef.5~7
bis S9.89 Pt-t-CdO, ao.M-20.9S (M, 8S.48-M.53 Pt, 9.68-9.64
H,0; ber. 59.49, S0.44. 36,H, 9.88.

Hydrargyroplatonitrit, bMiechee. Hg,.4NOa.Pt+Hg,0
-t- B[,0 MMtnach Lang b<~mVermbdten von KaMomphtonMt nnd
von 8a!petemSate BMremHydrargyronitrat ats ein ge!bwe!Mer, aaa
Meinen, zogeep!tatenand eioenderdnMhkfeozeadeaPfiemen beetehen-
der NiedemcMag oieder, die in WaaMr fast ))N!6aMchsiod und ihr
W<Mme)fbel 60" verlisren.

HydrargyripiatoBitrit. Oareh AaattHMohewhchen Bg<3,
and Agg 4NO,. Pt wnfde eine Maoag whatten, <MMwd<thMswar
kleine, echwach gelbe&yetttHeeich ~xeMeden,aber imm~ mit einem
tebha& otMtg~etbemFirodakt gemengt, was ~ne ma~tiache Cate~

eachong terMmderte.

BeryUiamdiptatonitr!t. Be.t8NO,.Pt],.0+9H,Q.Die
L8aang acMed bei SyaapccmbteM e<o 8a!z in Iebha&Mthew&y-
st~leB ab, die beï VetgfSMenMtga!ch )Ja kleinePriemen mît Oeppe!*
pyramiden oder !fmge Aggt~ate demetben zeigten. !<a kalten
WaMer iet es schwer IMich, die Menng tief gelb; bel 100" vctMett

ee eeinM WaaeeM. CM. 5S.40–86.6~P~+ BeO, 1,14–1.80 B<~
?.13–82.80 Pt, 7.M N, 1S.OON,0; ber. 64.90, 1.20, &1.63,7.29,
14.08. Diese!be TetMndmg acMed~eh ~b, tmdt weno man ohne za
efMtMn di~ Meang ber~tete ond dieodbe im Vaca~m vetdMap~e;
ein BeryMiompttHenitrtt sch~ a!M nicht Mde6fen m MMen.
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NI. 8aIzevoaeeehswMtMgamMet<tUM:B,.
A!)tminttm)fpta<enht!t. At,.[4NO,.PQ,-)-ï4B,0 Ver

dMtpft man e}n<tdot<& ZnMmmenMtben von AtamtmneaMttend
BtrtamphtMitrit in Bqoiv.Meagea mit Mtem Waaew etholtene La-
Mmganter dem Recipienten-der La~pampe, eo t~MHeht ein Satjt
io greMen, etwea getbBcheat dem AMchdne nacb toM«Aen K<~
et<!tea,we!che jedochvonder fbigemdemVethMoat: McMMtb~~M)t
we~en. Ea iet an der La~omBoh b~Snd<g, wM aber b~ MM~
zerMtzt. G~ 47.8Ï–47.M Pt -t. At,0,, S.S6–S.59 Al, 4LM Ne
4U7Pt!t)w. 47.97,7~ 40.88.

Àïom<Niat!tdipÏttton!tt-tt, bMitchea.

At,. (OH),. ~?0,. Pt~. 0, 10H~0.
Vetd«ap& man <MoMaaa~ lm WMMtbade, ao eatwe!<~t MtpetHge
SNoM,and es eehddet a!eh naetther e:a oMageretheaiMe !n Mhf
UeiaeaN~dn âne. E<KMt~dt ~chver im tatten, teicbtim wamen
Wa<Mrn)~ AIkohot}die ï~nog iet wMg<ge!b. N<MhdNnTHMtmen
bei 100~wotdù getandea: 6Ï.08 P<-<-Aî,0~ 3.M A!, 54.29Pt; bw.
61.28,9.76, S4.38.

Chromdip!aionitrh, basïeeheB.

Cr,. (OB)t. [2NOa. PtJ~. 0, + 24H, 0.
D:e<eVerModMgwarde wie daa BetyBiemdiptatoaitdt arbalten und
têt demeeibeadem AmohehMuach fMMhvoUhemmen Aholich; die
MtbenK)rya(a)iegeben «tit WaMer eine ~m!ich tioMteMamg und
verMereabei 1000 MMo!.WMaer. Gef.S3.05 Pu-Cr,0,, MOCr,
44.63Pt, 7.8t N, 18.49Hj,0) ber. 83.60, &.&6,44.9S, 6.M, M.86.
Eineohne BrMtzen bereiteteLB~aagtfoekne~ nach Verdooeteoanter
derht~ampe, aber SchwefetMnreBoe&em viot~tea %mp ein, ohne
du MwâhnieCbromdiphtonitdt oder irgend e!n andeMe hyetaMa~
rendesPMdnkt abzMdt~den.

ïndiomdipïatoattfït, baeiochea.

In, (OH),. pNO,. Pt]~. 0, -<-tOB,0.
Aen<MHtMaine, in B6adte!oaupreibte, ~enoberMtbeNadetn, aohwer
tSe!:ehin W<~M-,vefMet<totei100" 7 Mol. WaMer. Gef. 65.11 Pt
+ tn,0,, ÏM? IB, 48.M Pt, 7~ HtO; ber. 64.62, Ï3.74,47.98,7.63.

Ferrtdtp~toBitfit. Fe,. [2NO, Pt]e 0, -t- 80H, O. Leb.
baft rothee 8<t!<,aM aehr MehteaKtyataBea beatehead, die bei Ver-
pSMenmg ais Doppetpymmidea oder Primen mit PyMMaidea,oft
h tahgan Aggrogaten vet~a~t, ~<A Migten. Im tca!<enWaMer
achwer,!at wanoen leicht !Mieh; verMturUMiÏOO"24 MoLWaaeer.
Gef. S&.37Pt-t. Fe,0,, 4.34 Fe, 49.Ï8Pt, 6.94 N, ï7.81H,0; b~
5M5, 4~9, 48.69, 6,M, 17.90.

Yttrinmptatûnitrit. a) Y~ .[4~0, Pt], -t- 9B,0. Kt~ae
c:<H)nenge!be,Mhi~, ~M~eMgttPdamen. Bes~adtg an der Ln~
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vwMert bel 100" 8 Mot. WMser. Gef. 54.37 54~6 Pt -t- Y, 0~
12.49–12.48 Y, ?.54-38.70 Pt, 3.82-4.25 H, 0~ ber. 56.23, 12.0?,
39.93,3.83. t)Y,.[4NO,.Pt],+21B,0. ScMeddch~œdw
Mntte~aage dw eeebea erwâhaten S~zee !a KtyaMUeosas, weteho
dem AtomiaïamptatonMt gHehen. ErMt eioh an der L<tft on~f-
<tedettoad verHertbel ÏOO"18 Mol.WaaMr. Gef. 47.84 P( '<-Y,0,,
tt.64 Y, 3M8 Pt, M.29 H,0; ber. 48.83, Ï0.54, M.87, !9.02.

EtMampIatoohth. a) Er,. C4NO,. Pt~ -t- 9B, O. Oieteht
vd!!cem!nea dem eotepMCheadenYttdoaMatz, verliert aber bei 1000
6 Mol. WaMM, &ef. 59.09PU-Er,0,, 2H4 Ef, 34,97 Pt, 6.56
H,0; ber. &9.6!,20.M, 36.M, 6.55. &)Er,.[4NO,.PtJs -<-2tH,0.
Die MottwtMge tteovMigea8a!zee ecbied gtCMC,demAoaeheiaenach
kabMche KtyataUe &b, welohe ohoe Zweife!wic daa entapreohen~
YMdmBaatz21 Mot.WMMt e~thahea.

CeroptaMnitrit. Ce, [4NO,.Pt],+18H,0. GMMe.gdb-
liche, dem AneeMoe nacb koMeche oder vidMcht thomboCdrMe
KryetaUe. Es Mt eich aar bttM Zeit aav~SndeMan der Laft und
zefNUt h) etnem zngeachmo!zeneaQtaefohf eiageacMoMenin Maine,
ONanMhnMoheKtyttaUe. Bei t00" vediett M 1&Mol. Waeser. Oef.
53.00–63.65 Pt+CeOt, t5.54-15.94 Ce, 33.86–34.02 Pt, 15.25
bis 15.64 H,0} ber. 53.49, 15.81, 34.02, 15.46.

Laathanptatooitrit. La,. [4NO,. P~ 18H~O. QMcht
dem Cemaatz, M~eaet an feach~r LaA, Mtt e:oh aber SchweM-
a&M-eamverSode!t Ge< 51.71–62,5? Pt+La, Oa, 15.70-16.01La,
33.29-33.79 Pt, 17.30 H~O; bûf. 52.68, 15.90,83.98, t6.45.

Didymptatoeitrtt Di, [4NO, Pt], -f 18B,0. lot den
beiden le.at ange(!!hrtea8a!zenvoUkommeNShnHoh;ve~iertwied:eM
J5 Mol. WMMr bel 100". Gef. 67.03–67.63 Pt Di, 380~, 16.45
bis 16.70 Di, 33.97-34.77Pt, 16.98-16.08 H,~ ber. 66.67, 16.67,
33.67, 16.30.

Wie man Me aem ABgeMhrtene)-9!eht,bat die PhtMnitrtMybaare
mit den meiaten MetaMennormale Satze gegeben; Kapfer gab Nbet~

u.
dies eine basischeVerbiadnag, von ist dagegen murein ba~sch~s
Sab bekannt Betyt)i)um-,Fen-o-, Fard. aad Miam-ptatOMUiteadte!-
aen nicht exiat!fen j:a kënaen, Atamintam aber Ue&fteein normales
Sab: nad etimmt da)<amit den Gadotinit and CentmetaMeo abeMia.

Die Piatenittite biMea metateae aoegez<MCbnetach6ae K~yataMe
[am-daeChromaai: echeiat ankryatallisirt au ednj, ktyetatUsïreaaber
erst ana conceatnrter Loeang, da die MehK&Meehc latcht 16aH~ ia
WMMriat. Nm- des bMiacheHydmtgytoaah iet onIMi~, die 8abe
von Silber, ThaiMamand dea MetaUea der KaUamgmppe aind im
MMNWaaser z:emU<~Mhwm-MeiMt.Bei 100"werden die Mn., Cet-,
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t
Ni-, Co-~ Zn-, Al-Mtt veUkcmmen zofaetzt, die (tbdgen)~mddMtot
bMtBBdigoder gebeo ow Waeeet ab.

Der GMa<t,~Ma daige MetaUekeine Ptatonitrite MMenManen,
Megtia dér Ne~<mg der PJtttonittMBMageadeMetbenaatpetdgeSaure
abeageben, tua ia D!p!atonttrite abefeegehen,wddM Ze~egengaaeb
<b!get!derFormel etatt&tdet:

rR.o -NO."NO-"0 1 R-.0--NO'NO 0 Pt.
2

[a. 0'

NO.

NO--O..;Pt ],

R.O.NO.NO.o.
;Ct

2 .0 NOn- ~Ptt== R-O.NO. NO. p. )&[R .0. NQM. N0- .0~ J R- .O'~NO*~ N0. 0 -Pt~

8[R 0 N0] + N, 0,.
Auezw~ MoteMten treten atao vie<' Nitfo~yigfoppeeaie Nltrit and

Sa!pet)f!g8aafeMhyMdatN, und die Reste der beidenP!atoe<tt!ha&te-
ka!e bMeo d<ma, dttMh eio 8<MtemtoSatomzaeamnteBgebunden,dte

Condeaeadoaapjfodakte,wetche K!efD!ptaton!tfitegenmot $tcd.Aoeser
der gtaaea SHbetverMndoogaind aUe disse 8<t!ze darob Jbre lebhaft
rothe Farbe ao~gMei~net! des 8<ibeMa!zlet anMeM~, die ab~gee
im katten WaMef ziemMchschwer itMicb, die LSsaBg omngegetb;au
der LaA eiad aie beetSndigond bei IW vetHeren 8!e,obae abfigetM
Mrtegt aa wefden, nar ehtemTheH ihM<WMeeM.

WM !t der DtphtonitMaybXate
H.0-~NO~NO.-Q-.Pt~a 0 --NO

~0
H 0- NO.~NO .0 P~

dpr WaMemto~daMh aqdvateate Mengender Metat!eeKet.xt,M ef
h&!tmM die cben beMMebeoen normateo Dipt&taohrite te<t

Sitbw, Be)yiM<uaund EisM:

A< 0 N0 N<~ 0 Pt~

Ág 0 ouNO NO 0Ag 0. N0 NP 0 Pt~

,0 -NO ".N0–0- P~.
')O+98àO,

Be( \0 ?0. N0– 0 Pt
;0+9H,0,

0-NO~NO 0 Pt~

0-- Np r1p _·-0- ~0

.1
O–NO.NO-0-.Pt.

;0-t-~H,0,
0 .NO~NO .0- ft'
0- NO~NO–0 Pt~

~0
0, JNO "~N0 0

~t- v~s– t–– s~A~ ~~– t~––~– ~t-t~–und die baeiaebea D!p!at<ta!(ftte von Atoumniom, ChMm und

Indium:
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OH
OH
0 NO–NO-.O~-pt.

Ne O-.NO~NO.-0-Pt~
.0.0 N0 N0 0 < ?t. M B,0.

0. NO~~O--O..Pt~

Ea ist beMhteaew~t, d«M Mhwa~e Baaea MMageweiMgeMe~t
dnd, sotcho VorMmdangenm bSdeN. Unter den einwoftMgeoMe-
taMemiet M oSmUeh8HbN-,

Mter
~a <we:wef&!gemBetyUiamund

anteF den MchewertMgeoB, AtatBieiMn, Chtom, Neea, tBdimt,
welcheeatwedM-nm' mtch VetdMBp&mder L8a<t~ea im Wamwbad~
oder $adt aeter aUea UmetSaden die e~Shntea CMdeaMttoMpm-
datMegebadet haben. Doeb hebe :eh die BBdangMtcher MtheoPm.
dttttMtM<~!n mehMMn tmdeMBFêUen b~badt~t, beMadMawean.
die PIatoaitddSaangoe [& B. von Am, Ca, Hg, Y, Er ~e.J &bet
SchweMa&tMvoUiMUMaM<!iaO-<M!hMtem;doch amd dieM Zertegmtg
nm-epatenweiMatwtt,nad dad)K<~watde j$de UateMaohMgder ge.
MdeteaPMdaktewM-MBdert.

Upeate, UaIveMttata-LabofatoriM),deo 18.November 18?e.

494. Atbe)ftAttMbetg:VetM <taigemMdea<"and~DMtM.
mephtaBiMaaatge<teUte Naphtaliaderlvate.

(EtagegM~e~am:t.Nwem<Mr;ver!,in der ~ittangvonHht. Oppenheim.)
Bd der B<h<mdtang4M.tt.MoitrMMphteHaamit FhMpttMpenta-

eMend enteteht, wie ieh aeaMch(d. Ber. CE, tl88) Meh~wieMa
habe, daMetbe bei M7" MhmehMndeaMdttom~<<~n, ~M Mhet
von mir au NittonaphtaMadargeateMtworden ist (d. Bm.0:, S17).
Da ee dateh die neoe DaMtettongtmMtho~mir m<<& war gWt<MM
MeagemdteMsDiohlornaphtaiiaeM be~tec, habe ieh aawt Mgen~
De~wte ds~MteHt.

Nitro-y.dieht&rnapht&Ma, Ct. Ht dNO,, iet voa mit eehen
(d. Ber.IX, 938) tMMhneben. Bei der An~yae deeadhea wmde ge-
fmtden29.t7 pCt. CMM aad 6.70pCt. Stidmteff (beMdmet 89.84and
5.79pCt.) B~ iet dM einsigePMdakt bel der Nittimag des y-Didtte~
MphtaMnamit MpeMmSnM von 1.4. Dor<A Pâodphorpentaoblorïd
wird ea in a-TficMomaphtaHa abatgeSh~ (d. Bet.IX, Bei
BeMnd!ang dMadben mit etaer Miedttmg von MtweMaSaM <md
8e!peteM&meenteteht damna

DiBitro.y.dieMûrnapbtaHn, Ct.H~Ct,.3NO,. Di<Me

VMMndnogbMet hd~dbe, ~WMe, pdm«&)che Naddn, die M~
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in BittM~g MhfMhwwt MaMohemdt tHom~ aae EiMMig ~tyet~M-
eitt, iet <!eNAe&~<~OMtamen<e!a aadit~t dee eonetaateoSehmetepeakt
846". Be wird aidtt wa eoaMtttttteatet KtBtaage aageg~~n. Die

An~yae dMM e~~e~34.45 pCt. CMor ond t0,41 pCt. Sticttttt~ (be'
rechnet 84.74<md9.16 p0t.).

Um die8teBnagder MtMgMppe der vo)r!gemMoaonitMv~MadMg
eNherzo besthameM,habe tch weMacbtdmrehtSBgeMBebaad!aagmit
Zinn eBd8a!MaNre die beldea OMoMKomedada d«Mb WaM~~tetf

ea M'eetMB,am M e!a Napb~ttm~a sa MMtM. Die BedMe~on
konate aber niobt weiter geMhrt werden ah bit sur BNdoag eines

Moa<Mh!onm~t~ht!!dae,das ale achwMrIMieheaZhmdoppeMz eich
ab<cMed<Da ieh ia)twiedt<mdaroh eine Syn&eee ande~F Ayt gewiea
wa~de,daM NItMg'rappe dw Nitre~dMNoM~htttMM die «~tet*

tang be~ttt, habe ieh jtioht vexacht, die tMac~a veMetaadigMfm

mttcheB. Von der eatetandenea AminbaM habe lob ~edoeh&t!gende

Verbindaagen<mteMacht.
Daa Ztandoppe!e<tt« dee CMornaphtytamiae,

C!,oHeta.ï?H),.BCi-t-8nC!,
htyBtaBMttin gtOM~n,seMnea K)tye«t!tb!attent,die in WaeMrtttMt-

liob Mhwaf !Mieh eind. Die A~atyM des Mzm er~ab 80.M p<X.
Ziaa and 8&.20pC~ CMoir(bereehMt 2~8ft and 35.28pCt.).

ChlotMphtyÏtmnB'&ydroohloret, C,. H, Ct. H, N. HCI

-t-H; 0, wird erhatteBt wenn au der Ms<mg dee vorigenSa!ze$ daa
Zinn dateh SchweMwaMeMtotfabgeedtieden wird. & kfyNta!Mrt
ans ecncentHrte)'AnfiCenag in langen, MhSaeBPtiMtee «def bei za

MhnetterKfyateHiaa~onin aocMgen MaMeo. Du 9a!z verliort bei
100° aein KtyMaUwaaeerund verNaeM~ d(& tangeam. Am der

AofiSaaag des Sohes koante mit Sitbem!tMi 16 43?(?. OMet fma-

ge<8Utwerdea (beMehnet 1S.80). Daa b~ 100" getM<&nete8ab af.

gab darch CHaheomit Kalk eimea(Mo~ehaït voa 82.M pCt (boMotmet
33.17pCt.).

~areeCh!o)rB<tph<y~min-eaIfat,C~aH,CtH,N.H,SO~,wi)fd
erhattea, wena man ~ae Ao~Manag des Hydrochlomtemit e!aem

UeberschttBav<mMtweMsSaM veMett!t und die FtBtt~eit daMttf
darch Verdamp<easebr etageengt wird. Daa Saht tc~yBtaUiairtin
BSnde!nvon MagMehenBiaMem, die in WaseM langsamf~ch !$Mn.
Von tMchendemVaMer wird ee za<oTheU zemetzt, indem die Me
Aminbase ~ch la geachmobeMm Zattande abscheidei.Daaaèibe Vet'-
ha!ten Nmdeteieh in nceb h8heMm Gradû bai dem ehiorwaMemto~'
ssoretn Salse wieder. Eine SdtweMbee~mmmtg des fMMa efgab
11.57t'Ct. SehweM(beredtnet H.(!2pCi.).

Ch!ornaphtyitnnin,~oHeCi.HtN, in Mem ZaetNtda
dmeh F~tang deeHydrochlorm mit Ammomda~;e8teU<,acheidet eidt
ab iu woisseu.Nockiget:M<~ca, die gotKtctnet bel 93–94" schme!zea<
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Du Amin iet eine 8ehwM!MBaM, w~ dae VwMten der MM m
~dteadem Waeser deaNMtMigt. Na hat tM!n<m<m«.tîtpb~ttmm
MhuMmdea GeMtoh. Dt< MM geb~t mit NMaeMmH gmngtaae
F<tbaag der Fiae~dt und d<mcMMoag. Bdm OM~ea det Nan*
doppdMbet mit KaU[wnrdeo ~n~t Tropfen ~tnee De«Mta<Bbe-
koauBea,dae deo Oe«Mhmd die ESMacM~d-ReMNeades <t-N<ph-
~rhmioa )te~, wu datBrepdeht, dtM dia AmidogMppedu CM<
at~ttytMthM dÏMdbe 8teBm~ bMi~t, w!e die AmidegMppe dea
<t-Ne~!NniM. Eiaen mehr eattmheidendemBwweied<~ wefde !<h
epCtef aaSHtMa.

DM ~-DiaitreMphtattn M~erte, ich Mher (d.B. Q~HM)
getondea habe, mit PhMphorpeatMMm'idattM eia~ 01oblorupbtaliDa
hacpMeMieh aw ~n TMcMonM~taMo.ÏB den beimOaàtyat<tUMMo
dieaea 'McMMMphtaMntMtMdtehdea Mm~tMia~enefwttMetetohdM
gemehteM<!&hHfBapht)tMa~Mt~cht <mMndemM MnMB and habe ieh
d<u'amdieeelbeBMettoa aedt eiemd in gt<iMmemMMMetabeMe-
gefNat Uageachtat <dede)'bo!tea UmktyetaUMfeMnnd gM<mw
SMmnhmg and UatNmtdteag:aMef Mattertaagen toaate lob n!eht
mdeM Ktyat~Mea~oaMtale die doe 'Mdthn'a~tdia keoaMMMKadc
behommea. Etat wena d!e let~o MhtMetttH~ea!&tgeMZeit in der
Btthe geetandea hatten, fand iob dttdo.z!emi!chgMMe,woUMMeMt*
date, thembeMtiMhe, ia den iMgea Nadelo dee 'MehtorM~h~BM
eingebetteteR'yataBe MgMehoeMB.Dieee waïdea hetaaegeÏMeaand
daBMJMB AUMholmahyetaUMtt. 8ie z~ten dann dea MMneh-
punkt M". Die CMerbeeëmmoBgMgab eimec Qtte~ehtdt von
B&.57pCt. (ber. M.M pCt.) aad die VetMmdaagwat abe dM ge-
aaohte D!cMo)'!mph<a!ia.Dm~t dh KtyttaU&am enteMdteidtt aich
die MM VmMndaag von den Mher M!MBten CMomaphtaMaea,
und aie mag daher aie C-D!obteraaphtaMa beteiehaet wetden.
Der gafendene SchmetzpoaktdemetbemtaM jede~ nodt tdcht ate
aicher aage<eheBw~den, da bei der anbedeateadea QnaBtiMtder
etha~eaeBSahManzoie nar damât amtoy<ttaUit!ttwetdea tMante.

Ban Vema<shwarde fiN-nergeaMtdtt, datMUMÏMeUemaphtatin
daroh Behamdtangvon gee~mohenem ~*DinitMMphta!inmit CUM-
gae zm bordten. Nach~emdae Beae~oaaprodeBtdmet' OeetiMation
ni!t aberbiMen WaMMd&opfenvon MMag~t~em~f tHitov~Madang
gettenot wmdBc ver, h)mte jedoch datin dot~ tMotioairtetE~-
atatUeiMn aor dMM&e 'MdtiofMphtaUn netet wen~ lber 1M"
achmeheodem Te<mchIomephtaUacMhgewiMee we~den, tbet k~n

DicUontapht&tia. leh habo ab~gene au dem oben beKMebenen

mit ~.Dio!tMBaph<&Havie!le!ehtatn!ich eoBtëta~temCManMphtyhmht
ein DicMomaphtaUmheMmateNeaveMacht,aber ehae gaten BMb!g.

~-TrichiotnaphtaHa, 0~ H, (N,. ÏMMMHfM~pMdaktder

BdMndtoBgdee ~.DmttMtM~htaHaemit Chtor oder Hteepherpeatt.
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eMotMentMeht aactt, w!$ tdhfirdherM~etStorthabe(d. Ber. !X, U87),
daMtitNinwirttaag dee FhMpaetpentaeMMMa<mfNitt&~dtcbtoraapb-
tan and ~MnitMeMonmpMB. MttobeJ<M dieM!te VerMadaeg
naeh der~tbea Me&ode aaeh au p-Nn!tM<~<<)'Mpht<HahAcmoMB
nodHr. Widm<t& bat hn Me~ea U~vM~tSte.ïtàbeMtedamgteMt&Be
Beedbe aae einer bei 9~ MhmdM~ea Meaoa!th)v<tbindan({dee

~DicM<MFMpht<tHMdM~teBtt
Dm Ma eo ~i~B VmMndmgea <)<HtdHtaM'MeMonMtphteNn

MMt eich jadoeh aicht gNM ieteht in retnem ~MMa~e dMeteHea.
Aoa DiettMverMmiaegM betettet iet es itamM mit MbeMn CM<M~

YMbiadM~jen«Mk ~emar~gt, <mdwem maa eotdte MtpM~e om.

ktyetaMMtt,Netben dieee VeronMia!gN)geaakht ia don MattefÏM~en,
toadefa aMMaetn~eh in den (tttdt woblanegebildeten)KtyettHea aed
<Aehen dea MmMbptmttt ()<M!beh. 8o!che Rrod~te tMBBman
dmm nor 4oNh wie<tedtot<M,&tet!mh<e<CmbywtttBMt~aio gfae-
MKm MaMMtabe M~gen, wu Mttr Me~g iet. Ab Beiep!e! der

Mtwimighdt ocMM Vennbdtaagea <mtreneen, w!U !eh anfBhrea,
dMa ieh dut ~-DMtfoehhHrMphtttht mit Fho~hetpentaddodd ein
Ptodatt erMdt, dae au ANteM wîedMhoïtamhitwt~eht, MU!eM-
!!<hden eonetMtea 6dMaebpaa&t186" seigte. M zw~ CUûrbeeëm-

mangen <mdeB ~dt <b~ d«!a 4M7–49.44 pCt CMer, wu eïner

MiMhnngvoa gMehen MetaMten dee Tri- aad TetracUoteephteHne
ea<eptieht(t~MOheet49.95 pCt.). Darah KtyettBMteB aaa Bheaaig
koontiBaber dieae Sahatatm aMmBMchwdter Mr!~t werden.

Att Mimtea wird aber dm t-TMdtbnM~httBBans den Meao-
aXfodMïvatecdee nad y.M<!Uem<~httHebafdt~ MeM m~ttdem
ntmii~ <Br &re Beac~on aaf PheaphotpeBOMMetHtdae M hehe

Temperatur wie die MnitM-Vetbiadaagen and wmden da)'mh nicht
M leicht doKh Mbete (MMat~htaBneveranMinïgt. Aadt hier eind

{tdodt mMM~gBM~eUattofyataUia~htaetdea BohpMdatte aatenMM-
licham aehHeaatiehdm~ M!ne Vo'Madaitgim enMea.

Dae ~-TncMomtphtaMa ze~t im reinen Zmtanda dea Sehmetz-

ponttt IM". (Der Mher von mir Mf~ebeae 8dtme!~aa!tt 139"
ntMa far dae Mgewtmdte Thennometermit +8" comg!)rtwet'den.)
Es hyetaMMît, rein oder aa)~B, ia Mhriangam, weiehMt, phtten
Kadeb, die ~<!hin AUMhoiand EaM~ beiEtwNnatmgleicht ÏS~n
undb~n AbMhtemgnt mMkt}N<atN<iKB.Ee wM von SatpeteMtaM
Mdtt aog~tK~t. Daa tMdtt iet abet aot dae Nige M<tMe,wo-
taaa ich keine !a-yeta!HBMMTeîHtrote)'MndaagdMMetdienvennoehte.
E<Keaa wiehjedoch damae dn gelborK!tpe)- abech~den, dH' die.

MMngMtittet attttk ~rbte and ace AtoM in <e%etben, «aA

~SMendeaNadetn <MektyBta!!M~ie.Nad) den &MMMBBtgeaMhaften
desKBrpefa nad nacheiner (mit edtr wenigSat~tanavo'genMMMMB)
OtbrtMeMmmnng(gef. 35.0 pCt., befedm.?.1 pCt.<&!er)acheintdie
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Verbindang eia DidttemittOaaphtocMnaa%e~mt wetdenea da~<M.
Bd der Be!($ad!aagmit ChMtMâaM Mhetat dae TM~MBaphtaMn
gteî~&tb ein OMm<mM geben, aber nat !a eebr geth~er Menge.

Pm dis St~hmg der CMom~me dea ~MeMonMphttdhMnahet
za beadmmea,habe ich d~BMÏtMd)H'<A &M<tmmit 8a!pet<W8&aMin
MgeMhmehmea BShtemh ~aj)ePhtMB&ureSbetgefBbtt DieeeMme,
die eia «Ma MMimiMadeaAohydtid Me~N-tt),Migteeiaea (Mo~gdtait
vcm39.45pCt. 8ie war<t!eoeineMcMofpMa&Ke(beMchnetm8t pCt.
Chlor), weMM ne soMieMen iet, t)<Hevon den CMotMemm des
~.TMe~MnaphtatiM aar tweî in deMe!benHNae dea N~phMia-
mobkNa ttMtbeandeo.

4M. AtbMt Atterte~: Veber dte CeMtttetten eMgMr
ifaph<atbMMbindaagta.

(Btng~a~e m 31. Nevember}vtHr~ derSittm~v. Hm. Oppenhe!m.)
Bd demFet<gaq{ m~aw UnteMndtangeaCberNaphtaMnvet~tt.

d<u)gea!?<? ieh daige VethattaiMeea~etnaden, die «ar Beatth~!aag
M<iea~!enCmetitt~ea veMeMedenerN~taBttvefMndoagea M!<tet

Me&taMMM. lob 'tdNdaa Methef GehSt!gejettt kSMMcbzmammeB-
eteHea.

Daa von mir &Mgea(eBte,bei 131" achmetMade~MeMomaph-
taHa mag Mwbeider AtMgMfppoa~tsein. D!<eeBTr!cMetn&phtatia
ttaon datgetteMtwerdea, B!~t nw aoa den Nitroverbindangen der

and y-KcMonMphtaHneeeadem aach aMdem~'DiaitMaaphtaBe.
Ea beBaden ~ob aleo ht jener Verbindang die dfd CMoMtomein

ganz deMdtea ~eDeeiti~m SteUmgwie die(MMstomedM~-Mehtor'
aaptha!iM, deeyDieMomaphtaHMund deevonntr~etottdMgeeteHteo
p.Di<MoraBphtaUBa.

Du ~-D~omaphteBa aber Mt von mir Ma NitMMphtol datge-
eteUt, wdcte b<tte V~biedang, wie JMebeTaMMgM~gt hat, die
beMem8d<entMttenin der «~teUong en&dMn naM. Dae y'MoMor-
MphtaMtt let von Cteve &&zHeh (FdvatmittheUang) aus einer

NitMaaMtne&Mdaq{eeteUt~die er sowoMMaNiHoaaphtaBa aïe aae

«-NaphtatimnMMMtatebekommen bat and die danun anzweMMt'aft
Bmr tt-SteUangen entbâlt aîad damach beide ieomeren nad

y-DMdoMàphtaMneah tt-tt-VerbiBdMgMtaa&o&Menund ee mNeMO
a!ch in demNaphtatioatdeMt w<migateMad~d a~teOangen ~MCndeo.

Da aber du <-TrieMctNaphtaUndiesen beidenDMontaphtaBnec ent

epricht, so tnoMdatraaageMgertverdeB, dMin dem A.Triohtor

naphtaHn aUe dtedreiChtoratem~a.StettangenbeattzteB.
Darch dieUebe~ahfong dea ~TneMomaphtatiM)!f eineDioMor-

phtataNare ist ferner in dem vorigen Aa&atzvon mir der NachweiB
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gegeben, daM die CMeratamedee TMehtoMMtpMaMaa in b~den
HaMendet Naph~!mnet<M!<ve~aden. Da aber dae <t-N!tHMt$ph~
Meh MebemKMtnPhtab&aregiebt and dM da~MedfH'ete)tb&te~N'
cMwMphttMndtufamMine beMee(MMmtMnein demeMMnNaphttBtt-
hNSe~<hat, ee tn9Meadie beiden,dem <'TMeMo)'n$phttBaebeaMa

entspredMadea )" and C'Dieh~tn~pMtttiae ihre CMerateme
in <refechiedeaen N&phtaHBbaiften entMtM.

Die t~enMMge Beziehangdœ itht~MMaChbMmphtaBM!&tt
dch d<MMMhdaMhdie Mgmtea MMBate ~wdeatMehea.

~TH~terMtthttMB ~.OteMMMpM*~
Ct Ot Ct
,<

") ")
j

Ct C<

y.MeNMt~htdttt ~eUMMthttdit)
Cl Cl Cl

f < Y r' Y
L A. À

Dat~h veM<hMmeUeb<tg<h)geeind mit d!eaenCNoHU~htaMB9B
mehteMM- ood *MdNit<ttedee NophtttiB vwbtmdea, and ea wird
dadnrdt die CoM<it<tt!<tadeKetbengMehze: tn%~t&rt.

80 enttpMehen dem ~-Tr~chtornaphtaMn Mge«de Vetbio-

daagen; daa Nit~~d!cMeMaph<atm (Mmietpenkt 92"), &? Ntt*o-

y'dicMonM~ht&Hm(Sdanehp. 142"), dae «-Mnitt<KN<Mapht~!n
(Schmetep.t06<') amddaa ~-MaKtoMphtaBn(8ehmehp. 1W).

Dem ~-DiebicrmpbtaHn entapMchen:dae N!<MeMdnMphtaBn
(Sehmebp. ?<'), dae «-Nitfcmphto!(Sohtaehp. 1M"), daa <t-AmM<)-

Mphto!,dae «'Mt)roa<tphty!4m!n(8ehmc! Ml"), daa Naph~eBd!Mn!n
LiebMmMn'St daa N~htoeMnon, dM NaphtohydMeMnMnad die

Naph~onaSme(nadt Cteve).
Dem y-Dicht~rnapht~Ha entaptechen:dM <t-MnïtMmtphtaMa,

dae tt-Maa~donaphtaMa,daaDibMmMphtaMataitdem Sehmdzp.129"
(aoe dem «'MaitreoaphtaMe dMgestaBtv<mJo!!a. MvatnM'.), dae

NttMamidMaphtaMa mit dem 8chmehp. H9", die voo Cteva aM

NitMaaphtaMndat~MteKtamNt<t<t-, Amtde- aad ChhMxoMmaaaMa.

Dem C-DiohÏornapbtaMn enttpMehenMahernat dM~-D!Bi-
tKHMphteMaaebst dem ~.ÏMM~MaphttBa*).

') M*tManM<tet<Mnnteftmtman ttnmtm, d<Mdee te <atthM~t~m
HmtMMhtnteM~HmMth<!t etn <Mt«eOtmidenatt'Mtnb«<Mth<M.tToph~t.
<HMdn'PwNn'tMeh tthef B)ttete)m)a<Mt<i<<MtM<&<tMe!h<Cw(!t«tM die
neaMeh<aM«t«e Z~MdnMtbMmamKMt~twtttt.
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N<Mh<~ tb die Naphtdia&eofte wicht!ger ~tcMaeaMaat ~ch
aus dea vothaadeaen ThMachea ziehea. Wie<chobea het-vM~bohen
habe, lot voa Uebennaan der Beweiafar die ExieteM der zweiten
«-SteMang{a d<mN<tphtaHame!ekNand von Cbve der Nachweb der
dritten a~geb<B. Es wn aber aaeh mit <iemKchgMMer Gewimheit
bewieMnwerdon, dasa e!ae t!e)r(e<<-8te!taBgebeaM!a exietiMa atMa.

AtMdem (t-MoaotNenMt&taBBhabe ich BNmMehnar ein Mono-
a!t)~<A!oftMphta!ia,daeder~.DieMMaap~Hn.ReiheMgehBtt,daMtdteo
t8onen. DagegomeatMehen Me dem «-MoBodhtontaphtaMa<wei ver.
MM~eae Diaitto.VeAïadtmgen, welche beide mit !*Ci, daaae!bo
a-TricMorMphtatiaHetem. Weao aber nar drei «-SteMtwgeaexietïtea
eoUten, Mnnte car aine solche Mnitw-Vetbindoag eatstehea. Ee
ma~Mn daher beim NaphtaUa vier a.SteUoogeo siob vor-
finden and zw&r, wie Ma derCûM~tetiondM~TtieMemaphtaMtia
hervot'ge&t,zwat :B jederNaphttttohStfte. Es iet diea etae Be-
etSUgaBgder Aae!ebtGraebo'e aber die Con~iadùa des NaphOtHae,
welcheAneieht vier ~ymmetdachee.8te!ÏNtgeavorMesobenMMt.

Die Sch&r~ des oben gezogenen8eMaMe$wird eia wenig da.
dorch beeiaMohdgt, daee es mir biehernicht gehmgen ht, die au
dea DiNitMchtonMphtaBmeagewonaMteBTrichlornaphtaline von gaM
constantem Schme~aBkte daMaeteUen. ïch bMha!cht!gedaher die
VeMoche!o gtSa~Mm MtmeMtabenoeb eiamat m w!edërhotea.

Upsala, im November 1876.

4M. VietorZeyer: MEt&nmg.
(Neg~mgea mmSO.Îhwmber!vert. in <t.8i<<m<{vonKm. Oppenheim.).

In Miner Abhfmdiong ,Ueber die EiawiAang von Ben8)'Jjodid
anf eatpetr~tm)~ 8Hber" (~ieaeBefichte IX, p. 1454) theHt Heïr
J. J. van Beneaae ein Citat mit, weteheaMaMgt, daM ad <m-
w~aenttichtea Venmehen von mir BeMy~odUhe! der NawMmBg
auf Sabemit~ Nit)robenzoï eMenge.

Dem gageaBber erU&-eieh, d<ae ieh e:mwtdtet Basoltat nie-
mata eAattem habe. Vielmehr z~gtea VeMache, die vor 4 Jahten
von Hanm Bronaer' in meinem LttbcMtotiam aaagef9h)t wa~eB,
daMBen~odid, mit Sitbetaitfit behaaddt, anter atMmweisemEnt-
w~ehea wa S~cttoxyd eio abeohtt atiotetofffroiea Oel Hefert,
welches weaentHcbBitteHamMM ad BeMeMafe, dan~ea aber
noeb ein aadeMa, aaehtigea PtoAtkt, ea&Nt.

Die Utheber jenes Cttatee beBadea aich abo im ehem h~thata,
<Brden ich oicht ve)'amtwo)'tHehbin, da iob e!meMttheBtm~ wie aie
dae Citât enthâlt, aiemab, ebemo wea~ ptivatim a!e aCëntSchge-
tnacht habe.

ZSrich, November 1~7$.
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W. Kart ZeMtMt: Apparat nar DMMMMtmthmder <~br!t!-
ma<etf{enSehwe~Mm'egwwianMg

(Eio~gaafCMam!8.No<bt.;vertesonindMSitzamgwNBMMOppenheim.)

tm voftetztetHe~ dieMfBerichtebeBcb~ebHetmanaKammerer
eine Voftichtaag, welche den Zweck hat, dea SohweMeaaKbMang~-
pfoeeaadateh einea Vodeaat~veMMb sa demoaeMrea. Wie jeter
Aatot war Mctt lobdM-M~nong,daae die seMMfMerfBrverwendetea

Appuate nicht gam den An&tdeMagenea~Mbea, we!6he man an
sie z& eteHenb~Mh~gt iet, and habe mir desbalb echoa vor Mnger
ab JahreeMat eine Vortiehtang MaMnmea~eteMt, we!che ht <inem
der nScheteaMeBNroagenm~ne$M ebenhmDradEbeftadM~eaBecaea,
beRtett: Anieitang zam Experimentir~m bel Vûftèettagen
aber <motgMiache Chemïe b~Maben !at.

WBhread der von K&mtaefer ntitgetheO~ Apparat dem in den
LehrbSdwo von v. Qerop-BeM&ee,Ombam-Otto etc. beaohtiebcnen
Mhr nahe aieht, habe ieh mid* bétaaht dem't~eeh in eiageheBdetWt
Webe der FftMoM:<MMmMthpdeMzmpaeMa. Ï)oKhaa$ Mn ~eeed
eompBch'tetAppamteghMtbeich doch, dass wennmaa etamat za dem
angegebeaen ZweekgtûMe Ghskagdm am&irttgmMMt, der Vetsach
80 ioatHMHvab m3gHcheiogedehtet WMdensoMte. Iadem td* tmf
die mit geatMMfZ~dmeag veMehemeBM<~)feibMgjneiaes Apparate
ia dom MwShntenBâche Moweiee,wiMiob eiaBtweMeakarz du von
mir angewMdte Princip mit&~ea.

Der den gama AppamtdaMhetreMtendeLeftzeg wird mit H!M&
aines Aspitratem hervotga!mMht,welcher die Paneton des Pabdk'
Mhotaeteiae Te~eht; den MtweMofen reptSaendrt eine &)mMttMi'
zontate G!Mr6!tN<ia die eia brennendea SehweM oathattendMPor-
zeUmMbKMtea (~ie solche zm-EtemeatamMtyM beattttt werden)
eiageechobea ht. Da< aa erzoagte SchweCigsSatMnhytMdge!mgt
gMohzd~; mit abétseha~ger Loft zoeadtat ÏB einen mit C~aha-
atackea getiatten CHaethann~ew8haMcherTtooken<hMm)pad paeairt
bierauf Moh einamdet dï~ groeeeGtMtmgdc, in deren <n<e<'~dt
em kleines, etwaa ranchendeSatpetefe&tMenthfttteBdeftSchNchea be.
Nmdet, Waeaardampfkaaa darth pMMNdMgebrsehte MhMm in aile
d~ei Kage!n getdtet wetdon, wammd die gabNdeteKMnmMaSmre
darch eine RShte in den etwNmten Ghethann zoracMiMet and Met
dem achwefitgMMMBGaMtnna entgogenaber die CMkMtSckeheHtb-
<<nnt(Deaitriaeator). Die Me der tetaten Kagel amtretendeBGaae
emthaitenBodt nittoseVerMndongeaund werden deatmibdmeb einen
zweiten Ghatharm geieitet, auf deMemCeabetacke von obetBberab
Mac. SchwefeMhtMttopft (Qay-LaMac'eeherTh~rn). Zur Beobacb-

') Me e~tt Ud)mtnaM tMe~ (M Vieweg &Seha) eMehienta.
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toag, o!~<e !o den Aapit&toreotweieheadea Gaee Bachgetb g~Chbt
~Md, dient eine Metno (Haakoget, we~e zwiedtea jenem ead d<m
tetztea CoakatttMmeiBgM<A<dtetiet.

Beidicaem Apparat taaa man z<mMtat die KMameAtyetatte
erseagen, welche io vea!gm M:mtea <MetBBenwSodeder Kt~eta
aherziehea and bei echwachemLaiitzat~tt dmeh EieMten voa Daatpf
wieder zem«!rt wer~en. VemMt)-t:tman jetzt den !~mg, M vem.
taa~ maa du &ei gewofdeneSttekMyd inteaaive BMmaBhtaBgder
KMame~aae oo< man hat ee vetbtaad~ in der HanddMtch D~en
dea AepiHttoth&hMdie ÏfachtheHeaar!cht!gerMeagehvathatnieee von
Sebw~tig~nfegaa nn<tLoft expedotentdt au eftaotera, oder bel tich-
dger BegaUnmg dea FroeeM beBeb!g lange fbrtMMtMa, wobet d!e
la dea Mn~en CoattatbOMneint~tenden OMe noch ({etbBehg~thtt,
die von Met entwetchandee GaM aber &rMoa eMehetneotaCeMa.

80 ze!gt der VeMOchenter ABwendaag eioea abeM!eht!!dten
AppMata die WittMng des 8ehveMo<eae, dea DenitH~eatoM, der
Bïe&ammera und des Oay-LaMae'eehenThonas nad giebt dem Sta-
diteeden ein solches BMdderFab~oa~ON,daaa er beimBeaaohe einer
Sehwe'hMatetabtik oo&Mtdie ein<e!aea Vonidtttmgea and deren
ZMMomeahSBgeadeWi~tmagohae weitere MaatentBg veratehen wird.

la dem obea <ddtteaBâche habe Ichn)!chbemNhtMeh <3r eintge
andere wiohttge PtoeeMe die B'abHcatientmethodemit sehr ein~ohen
Vorr!~t(mgen expetimenteK wMeMagebea, ao z. B. die Fabrication
dea LeachtgMea, dm tMaten der EKe, die AMenit~ewinmag end M
<M-tund bin entacMedeoder Aaeioht, dam es nicht gMt ohne Natzen

iet, wean man praMiech wicht~e Reacdonen bei ehemiachenVor-
!eeeagen Meh iodner de)'WifM!eM:e!tetwaa entapKehendeMaForm
vorShM, M&nt dtea mit leicht ec handhabendenApparaten gMohehen
tmoa, deren Conetmotioa eiafach und SbereichtHch iat.

Darmatadt, Laboratorium dee Potyteehnioamw.

468. WUh.TMMer: ?eberei~D~ate<tMBMa'TMyt.
phmyHmtMM

OMMMUtmgau dem ebemitdNmhstttnt der UntveMMtBerna.)

(Bngegaag~Bam 14.N<~em<w;~ed.ht der Sthang von &n.OppenheimJ

n.

ÏB einer Mheten MittheNnag') habe Mt gM~gt, dau bei de

Binwifkmtg von Cblor aat p-Tolyfphenylketoanaeh einamder:

Pat~BemMyibenzytcMor!d0~ Ha CO C, Ht CH, Ct

Pafa.BeMitoytbet)myten<&tendCe Hs CO – C~ Ht – CH Ct)

') MMe«MtdtttTX,S. 4M.
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Pa~BeoMytbemmtdchhM-idC, H: CO 0, H~– OCt,
eate<ehea.

Behanddt man daa aatetat geaaaate p-BeBMyibeMotfieMofid
oater Etwarmen mit einet beMohMteoMet~e PhoaphorpeatacMo~d,
os wM anch aeeh daaSMe~tethtom der Carboeytgntpped«)f<hewei
CMoHttemeeMetet iadem Phaephotoxych!oddgeMtdetwtfd nad mu

gelangt M nach Mpader FonBetg!s!chong:t

C.H, C.H,

CO -<-PCt,=-ÔCt, -t-POCt,

d, H~ CCtt Ce N4 CCta
zo e!nemKetMtpeatacMoïid.

DaaM!bewird dtmh AmwaMhen mit BiewaMer; Aee~ehea tnd

UmhyttfJtMtea (KMAethw get~a!g<Md eteBtfMhte~tige, t!!agona!'
gestt~e, danne, ~htMad we!Me BMttteheadar, die eoaatmt bei
79–M" C echmaben. Das PentaeMoM i$t teieht tM!<t in Ëhe~g,
Schwe~HmMenatc~a. a. w., NBtMidt in WaaMr und nicht eabMmir-
bar. Bdm Keehen mitA!)~!i oder be!m Behandetnmit SatpetMa&tM
wM M M p-BeaMytheaMMate <o~ditt.

ïn der etaganga erwNtntea AbnMtdInagtheilte ieh ~mer mit,
daMbel der Bed)tet!ondmFMa'To!ytphMtyMceteMmit Zink und6.tb'

BSaMfat gtei~Mei~; zwei iaomete Pie~toMnegebadet we~denand

ertMbe !dt mir !m Naehatehendea der G~eUadM~ die Bhgabmaee
meine)'Vereache sur AnfM6)tmgdieser ÏMmede io KOne toMdegea.

BeaMaendieae b~den PinekoUne wMdich eine chemMChver-

BcMedeMCeast!«!tion, M h~ die Hee nabe, dam bel der BMdmg
derselbeadatch Redocdoa, dee p-TotytpBeaytketonesine Be~ea m

fotgendNnSinne verlnafe.
Znemt nchmen S MM.Keton 2 Atome WaeMMiofPanf <mdea

entstehtein eatepreeheadeePinakoh:

C.H.- C(OH).-C,Ht-CH,

~.H.0.)~H.
wetoheajedodt Mr aie UebmgMtgBpMdotttMfMtt aad sofort oaier

Aaettittvon 1 Mo!.Waeserohne ianeM Umt&geramg in du ~eh

eaMat MHende, dom Pinakon mch aaatog eoMtitaifte <t-Piai~oUa

abetgeht:

C.H,-C(OH)-C.H, CH,
C.H.C- C.H~CH,

–H~O~
C,Ht-C(OH)-C,Bt-CH, a~ ~.(~c. Ht CH,

Meeeee-PiaahoMn witd dmm teieht bai Mngmer And~mr dm Mda.

<~TendenEinwirkang, oder be: langeant vm Stattem gehemderBe.

duction dtttob iBneM Umtagenmg der MotekNe ie daa dea von



MM
BotHeyofft) eïagehend etadmtea MnatmHaender FettMihe aaa!og
ceeedtah'te, {aemere~.Ptaakolia StMtgeShft.

EntetMd me aber daa~'PtnakeMa wMttichdaMhiotmmeidmtfMre

UmiageMagaus dem a'PiMhoiia, ae maMteMer v<m vcMhetdnMf
die BïMtag von zwei ÏBomeMnB~hoht genommen werden. Déon

je Meh dem ~Bef der b~dem troThandeneaPheuyl- oder T~yireat~
mit der CarboaytgMppeimdh~eMVetM~daaggetreteo WN',M n!OM<e
hier daa P:MM!a:

Ce Ht CH,

C, Ht C – CO C, H,

6, Ht <-CH,
oder daa iiMmaMHattkoMtt:

C.~

C,Ht -CBa .<!) CO-~Ceai–CH~

C.H,
MtttMMt.

Tntfen diète VonMMMOmngeme!a, eo maMt&<!M<t<-Pio~otin

gegem Re<tgen~a aa~ t<a gaM vemcMed<taeaVerbaï~n wie <!<?

~-PiaakoHa soigea. Ea wat dann w<th)fMhdoH<A,d<tee<

1) Das Mhe «rPinakaMndtrch nchdggeOrSMteBeagea~ën anter

ianeM OtB~erang der M~ekSte in die iMnMM~-Modi&ctKioaaber-

gehemwMe.

2) Dm e-HMkoBn dm-cb vomicbt!ggeiettete Oxydation MM~og
demvon Linaemteo') nber ontMao~teo Picahon end Bett~mikon
~<&m 2.Mo!.t!.Totytpteay&et&n:

C, Bt C C, Ht -CB, Ce Ht CO--C~ H~ .CB,

!~0
-<-0~

CeHt C– C<Bt C~, C, Ht CO Ce Ht – CH,

fegmMHreahMNtw~Mte,wahread MngtigeBdaap-PinattbNnbel dieeer

OtydaHon ein mit den Ma Botteroff) and Wianegtrad~by*)

~ttgehend atodittecPtMkoMaenderFettMihegt~<~eeVefhattemz~gea
ond je Bach dem, we~ea der ebeabesoMebenen leotnerea vortag,
eine t~aahot<B8<t)M<

CeHe*~CH~

C,,H,<,0,~C.Ht--ô COOH

C.Ht CH,

') AM. C~Ph.tT9, 868; !M, 1M.
*) Aan.Ctt.Ph.aappt.4, t7<; tM, 1.
*) Ano.Ch.Fh.t74, t96.
*) tMMeB<t«MtVttt, Mt.
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oder

C.H.

C~H,,0,=aC6Ht. ça, -C--CÙOH

~H.

tie&mmtMetoeodeBdM~ B..

3) B~de P:nabo!:M be: der Redaet!<'Bnaeh der OfSbe'Mhen')
Méthode dwch JodwaMCMtoffond amotphce Phwphcr zwei isompre
KoMenwaweMtoaebMen wMee:

Ce H,. C. C. B~ CH,

t~O +4HJ-
C,H~ d-c~H~-CH,

Cg .Ce g` CptC,E[,CH C,H~. CH,

CeHt CH CeH< CH,

+ lit 4J

ond ({a NMhdem, velches der beiden !tomeroo vortag).
& &

B-CO-R~4HJ~R.6 CH,tH-B,0+4J
R à

Die dann wMefma dorohihrveta~edenMti~s, chemiM~Veth&~ea
9!eh~rMen aateMcheHeata~ea.

Schon bai der 0~dat!oo dee «-PioakoMM.mitChM~MNareMd
E!eeMigzeigte ea eteh, <taMeiae iMtrat;)c!ekataMUtnïagenmg bd
demaetben sehr M<~t von StaMen geht. PMt qoan~tstiv verMaR
diese Umwtmdtoagdee e.Koaho!!aa !n die ~.ModiCcattonbeim Be.
handetndeeMtbenaofdemWa~erbade mitBënzoyIchtond,oder beim
ErMtzendeMetbeomttSdMaote, JodwaaseMtoSsaareoderEiaeMtg?
MgMcbmokeaeBGtaerSbrenaaf 150–MO<'CLDaa~-RatJttMn bleibt
bei aUeo dieaenReaet!oaeBaaverSndert.

Die MehMehlder bekanateren OxydatioMmittd wirken anf die
~rMegendenMaatMMnegar e!eht, oder doch nnr aehr langeamoxy-
dirend ein. 80 koanten mit SaIpeterattaM,BbermaagMaanMnKati,
doppettcbMnMaoMnKaU ond SchweMeSweoder mit Mer Chp)m-
sSare in waeanger Msang keiae &eanit<t<eatmeh wetdett. 'Ab
w:r&MmsteeOxydatioaamittetaowoh!Mr a- ah a<K!h~.PinakoBner-
w!easidh &e:e ChrornsSoMin EiaeseiggeMst.

B6ho&Oxydation des tt-Pint~oHns !SMtman za einer HiBang
dcMetbenin koehendomEiMMigeine MMag vonChromeEnreinEb-
eM:gsehr tangaarnztttMtee. DaM deatHHrtman die EMtgeSareanf
einenhteiNenRest ab, wedteett die Vorlageomdtreibt sofort datch

n CieMBetfehteVn,1926.

!x/n/<s
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e!aeB krS~igea Demp&trem dae geMdete p.To!ytphe<ty!teton Nbar,
wetphes aMt !m waMrtgen DeetiUate bel Maroicheader VerdSBaang
qaaatttattv im WeiMea, Bbigen Pioeken a<teaoheidat. D!eae werden

abattrirt, aoagewaMhea und Ma Asther-Alkobol nmtryataUMx.
Zwei naeh dteaer Methode angestellte Vemache haben zweiMoe

~ebea, dase e!ch du «.PM~coHa bei richtig geleiteter Oxydation &et

qoantitaMv <e Z Mol. p*Toty!pheey!ke(<m eptdtet. !eh glaube daber
woM mit Recht Or daa io Rede atehenden MnakoHa die hypo&etïsche
dent To!y!ptenyMMton oder Pinakon noch caher wrwandte Coaat!-
totion.

Ce E~ C. C, H~ CHg

)0

C~Hjt -C,~ -CH,
M~teUea sa dBrfen.

Bgi der Oxydation dea ~-P!aakoMM mit ChrornsSaro und E!aeMig
ectateht etne Santé, die eich ibrer empitiacheo Znaantmeneettoog aach
zam p-Totytpheny&etoa vefb~t, w!e d:e Tnmetby!e<Mi~au)'e') mm
Acetoa

Znr AMteHang diesea Veraacha MMt man sa eines t[o<~eoden

Manog des ~-HnakoMas ia EtMaaig sehr langeam die esa~saore
Msang einer beteohneten Menge CbromeaoM Mtreten. Têt die Ré-
action beendigt, M deetittirt man den EïeeMig aof ein Heinea Q<ma-
tam ab und treibt darch eiaen Damp&trom den Reet de~ tetzteMn
and die gebildete BeazoMnre ûber.

Der im DestiMoNakotbea verMeibeade, g~egeNAte Rachetand
wird nach dem Zerreiben iu einer PorzeUeaachate mit NatronbydMt
gekocht and daoB Sttnrt. Beim Aor$SaKa dea FHtf&ta mit Satza&ate
eoheidet ~ich eine gelbe, amorphe MajMe Me. Diese wird deroh
wiederhohea Msen in Alkali, FSUen darch veT~<Atigen Zaaatz von
8t!zaaat<e md zatetzt darch LSMa in sehr verdSonMm, wSMtigea
Ammonia): and FaHea dorch Eioie!(ea voa EoMeaaa<tre seB]'eorgËHdg
gcrciaigt.

Die SSoM eteHt getrocknet ein webaea, amorphes Polver dar.

8ie iet inAether. BeMot u. «. w. eehr leicbt tefttidt. soheidet aichje-
dceh beim Verdmeten der LSBongMaiMetah dorcheidtt~, amorphe
Muse wieder aaa. ln Waeser iet diese!be fast nniSt~dt. Die AUtaM-
aa!ze der Saorè aind nmkryataUieirhar and wird Ma den waearigen
LSstmgeB deMo!bea die Saare darch KohiemSare aaegeSMt. Daa

Bariam-, CaMam*, Magoeainm-, Btei*, Kopfer. and SBberaab bilden

gaMwtartige, ambrystaMiairbare and io WaMer aniSaHehe Niederschtago.
Die VerbrennaDgen der 8aare aod auch dea Sitbematzea der-

aslben ergaben ZaMen, welche sieh am beaten der empinscheB Ferme!

') Aoa.Choa. a. nmnn. t74, t26.
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Ctjt H~, Ot anpMaea t$$xen and echemt bier 6em!t dM bernera <ba

~-Pin~ojUMt

O.H,-CH,

C~H, C -CO C~H,

0,3~ CH,
voneHegeo.

Bei dw RedaoUon dea e-PteakeMM meh der GrNbe'echea Mé-
thode &edet merat daroh dïe Eiawtttnng dee Jcdw<MaeMto& eine

UmwaB<M<M!gdeeeethea !n die ~-Mo4M«t~em etati a~ tnae MM!t
daher Nteto nur die Redaetioaeptodahe des ~-PinehoUne.

JStMM <Mn dagegea du ~.PinahtMo mtt JodwMBentot und

amorphea Phoephof io M~ehmotzenen QJaof5hMn 7-8 Stondeo
hMKhtreh Mf210–2M<'C, to tritt eine Beacdon im S:nae defMgen-
dea CHeïehoB~ein:s

C,, H,~ 0 + 4HJ = Ça, H,. -t-H, 0 + 4J
ocd man whatt den entaptechendeB KdtteewaaeeMto~ Die aMh
dem Efkatten in der RBbM be~ndtiche tnyata!)!n{Mhe Maeee wird
nach dem Aeawaaehea mit WaMer and AnMiehen mit Aether aotange
dorch Umttryat<tMMfenau Attohot gere:n!gt, bb die Mhteewe!Mea,
Meinen K)fy8<S!tcbeoconstant bel 3!8–M3~CMhnte!zen.

Dieaer KoMeawaaaeMto~ iat teioht !6a!ich in CMot~~tta, 8Mtw<t-
MkohtettetoT md Totao!, fast aNMaMchJa kaltem AOtohot und Aether
und ont6et!cb in Wastef. Er Met a!ch ~em!!cb schwer in k~chendem
Atkohot und EiMas~ and achaidet aioh betta Ettcatt~n ans dtMea

Msangen ia achSc tm~eMMeteo, mitMakophoh Me:aen, <n den ver-
MMedenen CmaMaaNcaen vorhommeaden K)yetS!Mtea fast vottetSadig
wiedfr ana.

FaMen wir non MM SeMaee daa Vefha!ien der belden (« and N)
P!aakbHne neben etnande~ icB Auge, ao Mnaen wir bei der ~-M<M~
Scat!aa gawlase Anatog!en mit den PittakoMnea der Fe<tfe!be niobt in
Abrede etetten, wBhMnd dagegen du «.PinakoMn ein daMhaos ab*
weicheodee Verbalten BNgt. îch g!aabe daber Mr dae ~-PfnatMMn
nicht obne Grand die oben angenommene, damb iooeM UmtageMng
der Motek8!e entatandene, mit deo PinattoHnen der FettreBte <ma!oge
Constitution aa&teHen<? d!Men, wahMad~denStHe dem a-Pinakolineine
dem ea~prechendea PMakon oder Keton noch nther veirwwdte
Stmctar iMgeapMchea wetdea nmaa.

Die voMMheadea VeMnche gewinnen eadtich aooh d<dnreh an
!nteM$M, daeB bier der etwte FaN vorliegt, wo bei der Rédaction e!nes
Ketone ein zwiaehen dem Pinakon omd dem doKh inuere Um~gernag
der MoiekNe daraM entetehendeD Pinakolin MegendeaZwischen. oder
netmehr UebefgaBgap)-«doItt festgebalten wordo, und ist es n!cht un-
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wahracbeinHch, daaa aneb bei dea SMgeo naeh dieser RichtMg bin
onteraochten Ketoaeo bel recbtzeitiger Untetbredtong der Reduction

analoge Uebergangeprodokte aufgefangen werden k8nneB. Ea darf
daber wobi mit Recht der Schtoss gezogen werden, daae bei der Ré-
duction der Ketone eine intrsmoteketare UmbgentOg erst bei der Pi-

nakolinbildang eetbst atattCndet und daher sowobl dom Pinakon wie
auch dem zHerst eotateheoden «-PtnakoMn noch eine Aetbybn-Structur:

R: C(OH)
nder

9.
odef i ~0

R:~C(OH)

oder
·'
~:U

RI)mO(OH) a m"PtMkon ~P..Pioakon
«.PtMhoBe

zokommt, withread aor dem ~-Ptoa~oHa dio Aethy!Mea-8tMetor:
R

R.C CO. R

R
zaerttant werden darf.

Bonn im November 1876.

489. Heimrioh Branner: Verï&nCge MttheUnBg.
(Eingegangen am SS.No~br.; vertesen in derSitznng von Hrn.Oppenheim.)

Bereits aeit ein!geo Jahren mit dem Stadium der Ein~irhoog von
SHbernttrït aufBenzythatogene beschSMgt, zwingt micb die Notiz von
J. J. vao Reaesae in No. 16 dieeer Berichte meine ~ziettea Re.
sultate, so nnvotistandig dieselben aach aind, achon jetzt zu ver-
S~entiichen.

tm Jabre 1873 habe Mb, MfVerfmtMmng des HerrnV.Meyer
in Zûrich, angefangen, die E!owM:ang von SMberoitnt auf Jod-
benay. za stad!rea, in der HoShung, das vierte Nttroto!uot zu er-
hahen ond ist in dieaen Bencbten Vt, 965 darSber Notiz gegeben.
Bald darauf Zurich veftassend, mnMten practiache Arbeiten lange
Zeit ganztich rnhen, da mein jetzigea Laboratoriam von Grand aae
zu errichten war, demzafbtge ein StiMatand in der erwahotea Uater-
sochnog eintfat. Um jedocb von dem Stande der Arbeit, wetehe ich
in EiuveraMttdoiss mit Herro V. Meyer weiter verfolge, nShere
Kenntoiss zo geben, machte ich im December 1874 der Meaigen natar-
forachenden GeacHschaft MittheUang Sbef die bis dabin erzietten Be-
sultate, die nan aacb hier, wennschon nar wenig vervoUatandigt, Plats
finden mSgen.

Im AHgemeinen stintaïen meine BeobaebtMgen <!ber die E!n*
w;rkt)ng von Sitheroitrit aofJodbcozyi mit deajenigen van Beoesee'e
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SbeMh~ Mch ieb constat!~ Eotwaichea von N0, BUdaog von Beazat.
Jehyd and Benzo~aore; die BMdang aines ia gelben DrOeeo try.
etaMaiMadee Cateiomeatzea habe Ich jedoch aicht beobaebtet, obgteich
iub mit ziemtich groaaen Quaa~tStea (150 Grm. JodboMyt) arbuitete.
Aach mir ist e8 bis jotat nicht getongeo, daa Nitrobet.zyt zo erbalten,
deanoeb aber teaseo mich onter vetSadertea Bed!ogang< n aMgefShrte
VeMncbe bo<fea, eia der Mey er'achet! Rettction eoMpMeheod~e, gOo-
M!g~ Reaultat za erz:eteo, worSber ich bf.td!g~t Mitthei:nog au macheM
gedenke.

Einwirtcong von SHbernittit und KatiomoitrU

aafChtorbenzy!.
Du OBerwartete Besottat verantMate mîeh echoo in Zanch~ dem

Vereach aater aaderer Form za coottroHMa. ïch MeMz<t dem Be*
hôte Mqaitatente Mengen von 8ilbernitrit and CMorbeneyt sufeinander
u)aw!rken; die Reaction iet weniger lebbaft a!a dic)emge mit Jod-
beniiyt, deenocb aber entweicht, aof dem Waaaerbede erhitzt, etwaa
N0. Der E!nwi)fkot)gatttckBtandwurde mit Aether MagezogM), ietztërer
abdeetNMrtnnd der Rûckatand mit Ch!orca!e!om eotwSsaert. Es bioter-
Mieb eiue echwach gelb gefârbte, aNgenehm riechende, sttcketofFh&ttige
MaMtgMt. Der fractionirten Destillatiou onterworreo, at!eg der
Stedepcnkt bald aof Î70", be: welcherTemperatar plôtalich eine leb-
h&~e NO-EntwieMang statt iand, die bis zn 185" andanert; zwtschea
185–200 and 200-260 giogen vefhatMiesmasatg wenig etichstoSïreie
Deeditate Sben der dwa bis se 270" ObergeheBde, ziemtich betracht-
ttcbo An&eM eMtatfte im DMtiMationMoht za eioef ~eiMen, ktystat.
t!n!MhenMaaae. Ee let mir noch oicht geiangeo dieae hoeh siedonden
Theile Mn~Mteod rein sa gewinnen nm mit v8Miger Sieherheit eine
Formel aa&teUem sa Manen, da aUa biaher amgefahtten Analysen
noch oicht beMedigende Zahtea ergaben.

~Ben anderen Vereach steUte icb mit KaMMnmtnt and CMo~-

beuzyl an. Aeqoiva!eate Mengeo der Subataozen warden mit wenig
Wamer im zage<cbmo!zenen Gtaerobre mehrere Stonden aof 150" er-
h:tzt. Ee eatatand etwaa Beazoaaaore, Bittermaodet8t, Anthracen
aowie twhchBa 180-200, 200–280 und Ober 280" siedende, aticketo~
treie PiBasigkeitea deren Natar ebenMte noch nicht mit geaagender
SchMe <M~asteHt wetden hoaate.

Eiawitkang voa SiibMnitrat <mf ChtorbenzyL
Der Vo-aMh bezwackte die GewinBang dee BeazyMtMtea. Mit

QoarzBMd verriebenes Sithemitrat und Chlorbeazyl wardeo zwei

Tage !mg anf den WaaBerbade am R5ckaaa8ttaHer erMtzt, ohne dase
erhebBche NO-EntwicMang wahrgenommea werden konnte, alsdacn
wntde die Maas~ mit Aether aosgezogen, der Aether abdeetiUirt, der
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RSctMtandentwaasert und der 6'ac~onirten DeetHtattooaatetfwo~fbn.
Daa Thermometer Miegechnett aof 176", dano ertolgte e!noenorm

8t<tna{MheEntwicMoogrother Damp~, M etark, daea die Flamme
ent~mt we~ea moMte, deonott) aber Mrte die Zeraeteang nicht
aaf academ ohne woitereeErbitzen etieg daa Thermometer bis 200".
Ee dMtUMrtefast alles Ober, nus eine kieine Monge e!aea atMMtotf'

Meo, bei 265" eiedeBdenKSrpets Nieb zn)fa~. Du Uebergegangene
erwebt ~dt aie ein Gemenge von BeMoMnM and B!MMrmaodeMt.

Es eatattmd jedenfalls BeozytnitMt, welche8bel der DeatHMoa
eich zwaetet und eiae Oxydation der Set~atteMe dee Benzyb ver-
an!aeat.

LaaMOBe, im November t876.

470. XeinhMd von dea Veldea and Il. B&am~am: ZM
Keantni« dee VefMtena der Terpene im Orpaismu.

MKtheMm~am dempbysMogitch.chemiMhenÏMtKntezn StnMsbarg.
(Etngegmgeaam 27.November;Mrt. ia derSKtoa~von Hm.Opp<aheim.)

Der eine von une hat kSrztich mi<gethNh,daae aeben einer Aa-
MM anderer Sabet&tMeagew&boKchMTerpeatiaSf) im TMerMfper
die EotetehMg gepM~er SchweMaaoMn vecM)!a8Mand batte au,
Micen (t. c.) VeMachengeBcMoeaen,dus 3berh<m~ Terpene eme

QaeUeder BMang jeaer S~aren im OrgMbmm ee!en.
ZaM~eieheVeKache, dieaa Houdon, Kanimehenund am MeoMbeo

MgeateUtwarden, ergaben non daa darchMSBbMeiMNmmendeBe-

sultat, daea reioea TefpeatiaB!and aadeM der KJaMeder Terpene
zagehBreade MhetiMheOel8im OrganiManakeinegepaatteo ScbweM'
aSaMNersengea. NtMhE!n<3hrongvonTerpeatindlworde sogar meiet
eine Verminderang in der. AoMcheidang gepaarter SchwefieMaren
beobaehtet.

Dieker Tetptat!o und Mhf attee verhaMteeTerpent!aS!bewirkten
ebenao wen~ ehteVo'mehreNgder gepMrtenMtweMaSoMmim Harn.

DagegeBgiebt es in der That &he)r!acheOe!e, welohe BbnMch
wie Pheno! mit der SchwefeIeSaredes Organtemae Sthetartige Ver-

bindongen getMtt,und in dieserForm im HMNaosgeacMedeawerden;
aber diMe!benaind saneratoCbattig,und bestebenmehr oder weniger
MS Sobstanzen wie daa Thymoloder daaCtMMena6td. h. Pheaoten.

KSrper, welche 9!ch ShnMcbwie diese im OîgMiemM verbalten,
echemen bin und wiederBeataadtheitedes haatticheoTerpeetia8!e sa
sein, wie d!ee der FaHwar bei dem Terpentin6!e, welches der e!oe
von ans za seinen Mheren VeMacheo Henat~ batte.

') pnagM't AfcMvxnt, 907.
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471. E. Baumana und E. Hetter: Ueber d~e VMh~tea -der
Phenote im ThierMfpw.

Mi(the:)mtgans dem ph~iotogieeh-chemiecheoÏMtitat zu Strateburg t. E.

(Hm~an~o am M.NoMmbw.:vert. :a derSi~Mj: von Hta.Oppenheim.~

Nachdem der eine von une feMgeaetzt batte, dass in den TMor-

kiirper wgefahftea Phenot mebr oder weniger v.tMstSodig Bu pbenol-
~hweMaaapem Snk amgewandelt uud a!~solches im Harn aoegeachteden
w:rd, war es von înteMMe, au ermittetn, ob die grosse Zabl der

Hydroxytderivaht des Benzols ein analoges Verbalten im OrganiemaB
ze:gt.

Die zm diesem Zwecke angeateMten Vereache ergaben, dMw M~
tiches Kreaot ebanM wie du ans Merdeham gewenaeae e:ch dem
Phenol dM-chaat ShaUch veth~ten: in einem gewisMn VeANtnisae
zur Mcnge der m dea Th!etkStper e!ngebt&chten Kr~aote ouatât die
in Fofo) von Sat&tea imHame auegeachiodene 8chwefebSare ab and
veMohw!adet wentoeH ganz, wahread die Meage dergepMrten8chweM-
BSaro entaprechend vermehrt wird. Daes io diesem Fatte die im
Ham M~reteade gepaarte S<&we<et6&<u-ewirklleh KreaeIachweMBNoM
jst, wurde dorch folgenden VeMach c&Mtatitt- E<aem Bande wordea
ça. 10 arMnm ans PfeniehMn gewonnenea Kreaol (StSdeter'B Tauryl-
Baore), :n verdSnnteo) Weicge!at getest, ionerbatb mebrerer Tage in
hthin<MtPott:onen auf die Haut gebrachi. Der w&hrend dieaer Zeit
ton dem Thiere entleerte Urin worde nach der Méthode*) verarbeitet,
nach welcher das phenyisthwefeteanM KaBom aM MenBebenham ge-
woaaea wird. Dabei WMden mehrere Gramm h.tfeaotachw~fetaaorea
Kalium erbalten, daa aich M nichte von dem ans Pterdeharo darge-
steliten Satze aatetachied.

Aooh mehttMh anbatitahte Pheaoîe. in we!chen Terachiedene
KohtenwaMeratoO-Mte Mt die Stelle vom WMaeMteCiatomen getroten
sind, Migea daMetbe Verbatten im OrgaaismM wie daa Pbenot aetbet.
Eioem Kaninchea, deaeea Harn bei POttet-oog mit KoMbMtterm in
!OOCcm. 0,S96Gr. BaSO~ aus Soi&teB aod 0,036 tmB gepaarten
VerMndoagen getie~tt batte, warden 8Gh-. Thymol in denMagea
eingemht-t. 100 Cem. des darauf endeerten Harnes gaben 0,458 Gr:
Ba 80~ aus Sniftten ond 0,448 aaa gepaarteû 8chwe<e!aaaren. Am
andereo Tage e~iett daa TMw noeh 8 Ûr. Thymol. tOÛCcm. Harn
gaben jetz< 0.288 Or. BaSOt aaa sdtweMaaoten Mzen und 0,480
aus gepaarteo Verbindangen.

Die Aethemchwe<e!eaaKa dieser stittBtitaitten Phenole eiad noch
teichter xeMetzH~ a!9 die PheaytachweMa&m-e. ïbre trockenen 8a!ze

zertegen eieh aUmSKg an der La&.

') Pnttger't) AKMv,xm. p. M4.
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Die Bihydroxytderivate dee Benzols und seiner Homologen bMco

ebenMe gepaarte ScbweMeaaroo im O~aotamoe. Dnjrcb EiafBttroag
grSesetW Mengen von Resorch') honateo die achweMmoMn 8a!ze
im Handeharn zom Ve)'Mhwm<toagebracht werden.

Gaaz anderB bingegen verbatten akh die Phenote, in deoen

WaaserstoSatome datch CatboxytgMppen ereetrst sind (aromaUMhe

OxyeauMn, sowie Sberhtmpt die PheaotvwMadaagea, welche darch
Eintritt ifgend welcber Atomgr<tppen dea Chamktef eioer Sgure er-

batteo baben. Hterbei ist zo bemerken, daaa es keineù UotencMed

macht, ob die SSaMO io fretern ZtMtand oder in Form von Saisen

ein~efOhrt werden.

Ein VeMach mit 8a!!cyhaoM wurde am Memohen ange9<e)h.
Boi g~naa gtoieber gemischter Kost warde 4 Tage Motereinandw die

Menge der in je 24 Stonden mit dem Harn eBdeerten SehwefeMote

beatitantt.

') Pas ReMrein eben~o<!MOrein zeigen erhebtidte gittige EigtMeha<t<c. mf
die wir ~t-itter Mrttchhomfacn werdeo

Es warden aoagescMeden:

a) in Form von Saben b) in gepaartea VerMadungen
ï. Tag; 3,5028 H, 80, 0.2782 Ha 80~
2. 3.4857 0.2695

3. 4.1193 0.3621
4. 3.5494 0.3186

Am dritten Tage waren 7.8 Gr. SaHcyMore eiagenommoa worden.
Wie obige ZaUeo tehren, warde dada~ keine wesentliche Aenderong
in dem VerMttnieae der in beiden Formea aaegeMMedeceo SchweM.

sSaremengen bewifht.

Mit Tannin nad GaUmsNore angeateUte Versache orgaben daaMtbf
Reaottat. Ebenso verarsacht pM'aphenoimMManres Kalium darchan:
keine Zanahme det gepaarten SehweMaSaM.

Un) feet~nateUM, ob dae abweicbende Verbalten dieser Phenol-

vetbiNdangen w!rttUch darch den Maren Cbarahter defMtben bedingt
ist <Sb)-ten wir FBtteMngeverpache mit Salicylamid md Ga~thenaS!

am, aod es zeigte sieh in der That, daas, wenn den sabatitairten
Pbenolen die Eigenschatt einer Saore genommen iat, im TMerkSrper
eine Paarang dereelben mit SchwefetsSore wie beim Pbenol atatt-
andot.

Wir werden dorch Aaadeheang uneetrerVereoche auf eine grSmeM
AMaN von sobstitoirteB Phenotverbindongen die Gronzen der Gittig-
keit fBr obiges Geaetz zo beatimmen babea, welchea einen !ntereMaoteo
Einbtict: ~n den Chemismaa des TbterhSrpem gewthrt, und da dorch
frilhere BeobMhtangea featzMtehea eche!ot, daaa etnige Koh!enwMMr.
8to6e im thieriacheo KSrper zu Phenol, resp. zn aroatattMhen SSaren
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umgMtMdehwetden, so beaba:d<tigecwir auch das Schickstd der
KoMenwaMersto~eim Orgaobants ia don Kreis uneorer UBteKa.
chungenza ztehea.

R Bem&oe: BaittSge znr KenotniM der CitMMMSare M<t
AtMiteSare.

MittMang aM dam ehembcitentMtitat der Univemtilt Bonn.

(EiogegMg9)tam 27. N<Mbr.;ifer!eMain der Sitaongvon Hm.Oppeaheim.)

Qe!egetttHch e:aer eiogehenden UnteMachang der C!tMnecaSa<e
habe lob ein:ge Thateacheu boobachtet, die ich gtanbe der QeaeUachaft
a)!~i!ea zo solleo, wena aucb die UateKachong, deren Oedanken-

gHBgmit gestattet aei korz aoMabren, vo~Snag n:ehtzam AbacMoM

gelangt iat.

Es ist eine bekanote Thatsache, daM die Carboxyt. oad Hydroxyt.
Gfoppen weit beatSadiger werden, wean ibr Waaaemtoff darch AI.
koboh-adieaieeraettt wird. Man darf daher aanchmea, dus Letztete
buModemin den FS!!eo in bahefo- Temperatur beatandtger aind, wo
die Hydfoxyigroppe geneigt iet, anter BHdang von doppeiter Kohteo-

Btotfverbindangaie Waaaer anazatreten. Von dieaen GeeicbtBpoakten
aosgehend, glaubte icb die DaMtetlang der Aethyicitroneoaaare [Ca H,
(OC; H;)(COt H)~ veraMhoo z<taoMea. Gelang ea mir dieae zo er-
baiten, ao ho~te ieh dorch daa Stadinm ibrer Zcrsotzongaprodattte
einen Beitrag zar KeaatatM der CttroaeaaSnre liefern za koBmeo. ïch

beabatchtigte hfmpteaoMich die Sa!ze der AetheMSttren mit Aetskali
zasammen zo echmelsen und saccesive KoMeneSare fart za oebtnec,
om 90 za etoer OxybatteMSare zn gelangen, )N welcher die Stetiong
der Hydroxytgruppe te:obt nschweiabar M<.

Die DMSteUMg der AethytatrooensSore ~oonte cach ~btgenden
GteichoogapaMea geticgeo.

~C,H~(OH)0.4-C,B~OCt=C,H~(OC,H,0)06~-HC)
(C,H~(OC9B,0)0.-t-C,H~ON.=C,Ht,(OCj,B~06

+C,Hj,0.,Na.
H ~C,H,,(OH)0,Ns,=2C9H,,(ON&)06-t-H,

$ Oq Na.

C,H~(ON.)0.+C,H:Br=Cj,Ht,(OC,HJO~NaBr.

m ~B,,(OH)Oe+PC~=C,H~a06-t'POC!; -<-HCt

iC~.CK~C~ON~CsH~OC~HJO~NaCt.
Nar aad H habe :cb bis jetat zo reaMsireo?er9<icht, aber ohm:

das gew3oMhte Resattat zo erbalten.

C!troneNsSnretrimethyt&therC;,B~O,
wm-dedargeatellt dard! SStttgcn einer Msang von CitromeMaure in
AetbyMkoboi m:t S<*tMSM~M uctcr ErwSrmen. Boim Erkaiten
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Mh!ed <!eh der Aetber in harteo, dem Mttcbzacker ahntichea Kmetea
ans, die dorch UmhryatatMrea leiche gereiaigt werden kcnnten; die
Motterhagen enthajtea neben viet nentra!em Aether anoh die beidea
8<erea< die aber Behwer za trennen sind, da aie nicht ~at z<t sein
acheiaen und sieh bel der DeatiUation zenetxen. Die ZeMetz~ga.
pMdahte warden noch nioht naher oateMucht. Aacb eint Tfancoog
der KattMdze itonote nîcht eMiett wetdea. Aae verdanoten Maongea
krystatHMft der Aeter ia woM aaagebadetett, triklinen KtyataHeo. die
bei 78.& bis 79" ecbmetzen. Der Aether eiedet bei 283 bis 287"
anMr theilweiser Zereettoag in Waaaer and Aaonieâuretrirnetbylâther
270 bie 373"; atldefe Zersetzongaprodhhte treten nicht auf. Beim
Kocheo mit W~MM wird der Aether vereeMiL Um die Moreo Aether
ze erbalten, warde der neaOrate mit bereohoetea Mengen von Aetz.
kali gekocht, wobei die Veraei~ag etete wtbtSndig war. Neben un-
~eMetatem Aether warde nor aeotrtdea citwnensanree KaBom erbalten.

AeetytcitromeneSaretrimethytather CI H~O,
w<trde dorch Erbitzen von CitMnene&tremethyMther mit der Sqaiv~en.
tea Menge Aeetytohtortd wf dem Waeeerbada am BacMoMMMer au
fsrbtoae, be! 280 bit 2M' eiedeade Pia~gMt erhatten.

Monoeblortricarballylaînrotrimethyllther C, H~ CtOe.
Eio Motekat C!troneB8anremethy!ather aad ein MoteMI Pho~phor

pentachtadd wordea unter AbMMen znaamBMngebmoht, nach beende-
ter Reaction worde in EiawaaMr gogoMen, dae aich tbacheideade Oet
in Aether aa~eoommeB, die Meang getrocknet aad verdmatet. Es
Mieb ein farbtoaea, dicttaaMigee Oei zorao~, dae beim Erwârmen Sab.
aNnre abepattet and in bei 270 bis 373" siedeudeo AconitaNttremethyt-
Sther abergeht. Um den eo erhatteaeo Aether mit AconiteSaremethyt.
Sther vergteichen 8a Mnnen, steitte ich mir letateren dar, lndem ich
eine LSemg von AcoaitaNare ia Methytatkohoi mit SatzaNore atttigte.
Der erhatteae Aether eiedet bei 270 bis 27l".

Versaehe der Daratellang der Aetbytcitroneoaaore.
1) AcetytoitroneaaSoremethytSther wardo !o abeototem Alkobol ge.

Joet end mit der tqoivatenten Menge Natr!oma&oho!at am BackHam-
MMer gekocht. Nach zweiatandigem Kochen warde vom eaaigMaMn
Nstriam abBitrirt ood der Atkohot verdaMtet; es MnterbMeb eine
dicMaee!ge Masse, die bet tagelangem Stebeo Bber Schwefetaaore
nichta Featee aaaacMed. Sie worde desbalb in athohejtscher Maong
mit AetzkaH verseift und mit concentrirter SabeSare aberaSttigt; aaa
der a!kohoMschen LSaong ttryaMtMrte die SSare in kornigen Kryeta!

t~ Venuch, der mit MhetbetMt.tMMMm&tUnmaos~mhtt wmdt,toante dMBthtmg voaPMpianMMemit~emNehetSMtMhtttaMhgewhMnwerden.
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maaaeudie be: 139 bie t4t° fMhmotzeo.BineVefbTeMnoeggabziem.
ti<:hgute ZaMea t3r AeonitaaaTe.

!') 10 Gr. CitroMnaaoMaMthytStherworden anf demWMMfbade

geMbmotMBaod 1 Gr. N&tdomzuge~gt. Ea trat enMg~be Reaction

ein, die MassefStbte aichbntan and WMMMto~eatwich. Aie keio
WMeerstoBFmehr antwMh, warde mit abeKchSMigemBromSthyte
kocht. A<t8dem BeacttOMpfodokte koHotea mit Aetber oar haM-

artigeProdokte Megezegeawerdeu; 1mRSckatandewar Bromnattinm.
Um Mch aoch von andeyer 8e!to AaMttaaa Nb~rdie Coaatitotion

der Ctt)'oneca&!)~ao erbattea~ habe ich die Additioastâbigkeitder
AeonitsSaMgegen Brom and BromwaMeMtoSin UnteMoehongge'
ïogen. Wird AcoeiMare mit Brom <Mft00" wMtzt, M veMehwiodet
die Farbe des Brome and ea t«)atti)t eine dicMSMigeMasse,w~dte
beim EtwSnaeB BmmwaMeMto~abapaltet Wird der BnKnwMaef.
sMS mit abetMhaeaigemSHberaitMt eatferat and daa Filtrat erwSnnt,
so tritt noehmfdaeine PaBoogvon BMtneiibereia. Wird die Aconit.
e&aKaber bei Gegenwart von WfMeersaf t00" erhitzt, ao geht die
Reaction weiter. Beim Oefhem der ltobre entweieht KoMeoe&Me
und Bt-omw&eseMtoar.In der w&tarigeo Maong iet noben Brom-
waMeMtdTeine brombaltigeSSafe, die beimKochen mit kohienaaoMm
Natriom ihr Brom abgiebt. EimeAnalyse des KopfeKabee der brom.
freienghte ttïmmt NtaNtemd aaf AconeSore. Ich gbebe dahermit
einemgawiseenVorbehaÏt annetunen en d9t<ea, dasa die Beaotionen
in foigendemSinne veriM&o.

KO. COOH BrBC–COOH

~COOH + Bry BrC-·-COOHC -COOH + Br, BrC-.COOB

H,6-.COOH H,ë COOH

BrHC--COOH BrC-COOH

Brè–COOH–HBr == C- -COOH

H:C-COOH HeC'-COOH

BrC'-COOH CH

C–COOH-CO,–HBr= C -COÔ

H,C--COOH CHa COOH
Die AcenitaanM stelite ich aaf einem Wege dar, der mir zur

DaMteitoogim Gteaeeron aehr emp~Menewerth schoint. Ich erMtjtte
ChroneMaot'enaPat-aMabade aaf 140" and teiteteSatza&tMgaadoKh.
Nach eintagigemEinieitea i3ate ich in wenig Wasser, dampfte sur
Tfoekoe <!c and verhhr dann wie Pawoi'eck Ann. Cb. a. Ph. '78,



184 aogMbt. Es warden 90 ieicht grSeMM Meagen foo Me~ rein
erhatteo.

Die Mer mitgetheUteo Vereuebe beab8:cb(tgte :ctt <brtz<MeOteM.
Bonn, Sommarsemeater 1876.

479. Arthur Miohael und Thomaa H. Norton: Vebet die Dar.
ate!hmg nnd Eigeaechaaen des T~odreMMiM.

(ÂM dem Bert. Uafv.-Labor. CCCV.)

Seit don oreteo Versacheo Stemhoase'a') aber d!eE(nw!rk<mg
dea e:atachen Chior)odB aof organhche Verbindongoo, têt wenig mit
dieeem <3t die Dar8tellang der Jadve~indangeo so gat gee!gaetem
Beageoa gearbeitet worden.

ta der Homtong dea KSrpef 0, HJ, (HO); M eybattea, wter-
eachten wir die Eiowirkong des Cbtotjoda aaf eioe wSeartgo Msang
voa Resorcia. Daa CMotjod wurde nach der bekMnten Méthode
dargeateM~ darch Einleitea von Cblor in etoe Jod enthaltende Fhecbe
bis die Maaae aSseig geworden war, and nacbheWge DeetUMoo. Die
Maong des CMorjods in Waaaer, obgte:c~ den Vortaeit bietend, das
kein freiea Jod anweaead fat, schien oicbt so gute Reeattate za geben
wie die braane, dicke, durch DeatMatioo gewoonene MSsaigkeit.

DM Resorcia wird in viel WMaer aa%e)o8t, nad in der KShe
das Cblorjod tropfenweise hineïngegoMen. Wie bei der DsMteUong
dea TnjodoreiM andet znerst eine rüthliche FSrbaog der Lcaoog
etutt, die wahracheiaHch durcb die Bildung eines Zwiechenptodnkta
veraotasat wird. ZonSchst fSHt dae Ce HJg (HO)~ hinmtter, ah eio
Sockiger Nieder8chlag, der nach UmMhStteto und Umrabren sicb auf
dem Boden ats eio schweres roaenrothea Patver sammett. EndUch
wird eio Pankt erreicht, wo ein weiterer Zoeata des CMotjods nar
seine AneacheMnog voa. Jod hervorbnngt. Der Niederachlag wird
abSitnrt, mit WaMer gat aoagewaschen und abdaBn io Sohwetëikohten.
8toS aufgelBat. Bei der naebberigen Filtration bleibt ein brauner. KSrper
MrSck, der in Alkobol teicbt toetich, aber nicht darans zo hystaHiaiten
iet, and deaaeBSchmekponkt 6be!-350" liegt. Aue der Schwefe&oMon'

atoMSsMg krystaIMairt daa Trijodreaorcio beim EmdMBpfen in taDgeo
rosenrothen Nadeht MB, die durch Wiederhoiang der Opération oder
durch mehrmatigee OmkryataiMeiren ans Alkohol und Kochen mit eiaer

Jodkatiam-LSsoog oder TbierkoMe ganz frei von Jod au erbalten sind.
Zwei Aaatysfn der so bereitetec und Sber Schwefebaore getrock-

oeten KrystaHe ergaben die Formel 0~ HJ,) HO),.
Die Krystatte Mhmetzeo bei 145" (ancorr.), und bei t90" tretea

') Ann. Utem. Ph~na.CXXXJV,210.

t753
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Sublimationund ZetMtzong nuter Abgabe vott Jodd6mp&neto. Paa

TnjodMeorcm!atin Wasser voHhemmeaaaMsUob. Ea t8et eicbMcht

in 8chwe&tkoMeoatoS,Alkobol o<td Aetber mit deffûtherFarbe oad

kryBtatiiaittdaraat in langenachwachtosentotheoNade!e.ïn kaltemEis-

eMtgiat ea MMnticbtBstieb, ebeaM!e mit rother Farbe. ln A!kat!eo,
atkatiMheoC~boMten und Anitin iet ee leicbt !Mich mitb~aner Farbe,
underteidetZereeteung. SahaaaM bat gar keineEmwithMg;Schwefe!'

<a<tregreift ee ln derKMte nicht an in der W&rmewM ee verkoMt'

ConMBtnrte8a!peteKaare t5êt es h der Warme hmgw auf

Bemerkenswetthaber !etdie Verwandlnag,diebeimKochendesTri-

}ndr<'eo)'oinemitSatpeteMSofeeitttritt. JoddSatpfewerdenreichMchabge-

gebec,undbeimEndantpfeoder LSsangerbilt man diegethenKryetaUe
derStyphnioaanMCeH (N0~), (HO), S. P. 17~5. Beiden Benzol-

balogeneneind nnaereaWisseas bie jetzt nar wenigeFSHeeiner der.

artigen Umeetattogbekaaat.

Ein VeMMham die PyrogaMaMSore0~ Ha (HO), ebenM)t ver-

mïttebt Cblorjod za jodtren gab keine B<'8f!tate.

474. Otto PiaohM: TMwr die Phtalëiae von teraaran aremati'

achen Buen.

(Mittheiluugaus dem chem. Laboratoriamder Akademieder WlMemeMten

ioMSocheo.)

(Ehtgegangenam 29. November.)

Mieblert) bat bekannt!!ch goze!gt, dass man in Dimetylanilin
die Grappe COCt mit Leiahtigkeit ein~hren kann nnter Bildung des

KorpeM

.COCt
Ce H,(

.N(CH,),

Daa DimethytaniHa verhatt 8!ch a!so bet dieser Reaction wie

Phenot bei der Kolbe'echen Syntheee der SaMcyMnre und der

Reimer'scheo BiHangsweiae des 8at!cy!~debyds. Sowie bei diesen

Reactionen die M daa Phenol eintretenden Grappen CO, und COH

mit ihrem C in den KoUenato<F dea BenzotkerBea eingreifeo, so ge-
schiebt dsBaelbe be! der Michler*schen Synthèse in Bezo~ auf Di-

methylanilin.
Zweck vorliegender Arbeit ist ea non za zeigen, daas die Ueber-

eiMtimmoag im Verbattea zwi9chen DimethytanHio und Phenol noch

weiter geht, indem sich das Dimethytanitin anch in Bezog auf die von

Baeyer eotdeckte PhtatSinreactioo genau wie Phenol verhStt:

') Ditte BeHehte!X.S. 4t0 u. TtÛ.
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-9**4~ .COC.H.OH C~H~
.COC.H,N(CH~

ce
~COC~H~OH

Co

~COC.HtNfCH,).M)ta!9inde. Mt~n.t PaM9ia dea Dtm~bytMtti..
Das Phta!6!o des Dime(hy!aaiBo wird erhatten durcb Einw!ykung

von waMerenteieheaden Mitteln, wie PhMphoMNoreanbydnd oad CMor.
tink, aof e:n Gemisch von Dimethyiaoitia and PhtatsSoteanbydrid.
BeMer jedoct) bedient man eich zar Darstettang deseelben des Chlorides
der PhtaMore.

Bdegt man sa Dhaetby!an!t!n daa Chlorid der Pbta!6âore, 90 pr.
warmt a!ch du Gemisch lebbaft und fârbt aich dnnke!bfMn. 8etz<
mM die BrwSrmnng noch eine kaNe Zeit fort, so geht die Farbe des
0<miMhes aehr bald te getbgrBn liber, and es tritt nach eiatgen Mi-
tmten e!n heaiges Aa~chamaen ein, wShrend eich die verdickte Muse
Mh6n doaMgtan arbt. Kleine Moogea von Zmkataob erbichtetn
die Réaction. Sobatd ein aoichee At&oMamen eiogetreten iet, ~eMt
man Waeser zo, am tiefer gehenda Einw!rkaag zu verMndem, die bei
zn Btarkem Erbitzen die Farbe von gron in violett umscbttgeo tSMt.
Vêlage man nomdes SbefachSMige DttBetbytanUtn mit WaaMfdSmp~n.
<o bleibt nach dem voMaMiodtgenEntfernen desselben eine batbtëetc
Masee zarSck, welcbe beim ErMteo zo einem apf5dec HaM mit rSth-
i!cbem ObetaaoheBecbimmer erstarrt and eiob za einem tiefgranen
Fatvet MfMibeB ÏSsat.

Der KSrp~ tSst aïoh leicht :a Atkohot, Ho!zg.Nt, Chtoro<onn
und EM!gBSaMmit aehSo graner Farbe, echwer in Wasser ebenfails
mit graoer Farbe, iet dagegen in Aether ao gut wie aat9aUch nnd be.
Bitet alle EtgeMdtafiten eines EMbetoCes.

Zar Reiniguag kocht man daa Robprodakt mehrere Male mit
Aether ans, <6at in wenig Alkobol oNd vetaetzt die Maang mit WM-
eer. Der Farbltoff fâUt ans der aMmhotMchenMsaog dorch ZaBatz
von Waseer in Form eines h-yetaUiBbchen NtedeMchtages aoa, den
maa dorch Umkryatalli8ireo a<te CUotofotm zar Analyse rein erhStt.

Der KSrper krystaltiairt aus CMowConn, aowie au Atkohot in
kleinen Nadein von giNeËch ge!bem Gtaot nnd gab bei der Analyse
Mgeade Zahtea:

C 70.56 pCt.
H 6.1

N 6.&

Cl 8.5.

Au diesea Zahlen berechaet eich a!a ein&cbete Formel:

C,tH,,0,N,C!
welche vertaagt:
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H:eram Maat aieh die Bitdang des granfn KSfpeM in Mander
WeiM ~e~anechaaMdtea:

xCOCt

ce
.N(CH,),

~H~Cg
~COCt

+~CB
~N(CH,),

==C.H~

.00. C.B,N(CH,),
HCt-t.HCt,

~CO--C.E.N(CH,),
wobei die abe~haeeigeHCt entweicbt oder bot Anwendung von
Zio!tBtMb, dmoh daa Zo eafferat wird.

Der Karper iat abo du e~eaote Sab etner Bue

.COC,H<N(CH,),
Cg

~COCtH~N(CH,),
des Pbtalilln vom Dtmethy!an!);n; welche BM)9 man aoo dem aak.
sauMn Sala dnrch Behaode!n mit Alkalien in grûnlicb weiMen, beim
Filtriren farbloawerdeaden KSmern erh&tt, die Mcb aber beim TMck-
nen a(et9 wieder gtSo <&tben. Die Baais warde bieher noch nicht
anatysirt, dagegea ergiebt aich tare Formel mit Gewiasheit ans der
Analyse einer Belbe ibrer Satze.

Vereetzt man den graneo K3rper mit cooc. HCi ao t3at er aich
darin mit getbMther Farbe anter BUdang des Satzee

C~H~~ .COC,.H.N(CH,),HCt
~COCe H~ N(CH,), HCL

Man MhNt leuterea Sa!z rein, indem man in die aorgtMtig mit
CMoniatcmm getrooknete, Sthenaohe L5aong der Baaia trockme H CI
"ioteitet, a)s getbrotben, kryatattiniachen Niederscblag, der Sossent
bygMMkoptschiat.

BttMhnetMrC,~ H,, Nt Œ, 0,. (Mtmdm.
C,t 64.7pCt.C C 64.9 pCt.
B,, M H H 5.8
Nt 6.3 N N 6~
Ci, tM CI Ct 15.8
0. 7.2 0

tOO.O

C,t 70.SOpCt.C
B~t 6.1 H

Q< 7.9 0

N, 6.8 N
Ct 8.7 Ct

tnft~

Man eieht,MB der ZaMmmeaaetzong der beidenHC!-8a!zc, d<Ma
t)!pB.MM
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C,H~ .COC<,H~N(CH,),Ca
~COC<,H~N(CH,),

iat Stande iat zwei Rethen von 8<t!zen zu M!den, ao wie dieBja auch
boim RosanMin behannt !at. Daa geibrothe Satz iat jedoch bei weitem
nicbt M beetandig ata das grSne <tad verMert schon beim ErhitKn
anf dem Waaserbade HCi on) in das grOne aberzageheo.

D!Me<t beiden satManren Saben eMeprechen dcun aach die

Sbt-!genSatze.

1) GrBnes Pt-St~z.

,COCc H~ N(CH,),
2C.H,(

~COC~B[~N(CH;),
HC~PtC~.

Man erhNt dMaesSatz ab btaagranen, hrystaMinischet) Nieder

scb!ag, weon man atkabotiache PtCt~ L<!8ong !)t eine atttoh~iefhe

LSeang des gr<hMBSa!tea eintrSgt. Der KSrper !aaat sieh ?!< At
kotwt und Aether aas~Mohen, tost e!ct) aber teicht in Waesef.

Befeehnet. GeftmdM.

C:~ 3C.7pCt. C 36.7 pCt.C2, 3G.T.pCt·C 3G.7pCt.

H~ 3.3 H 3.5

N~.2 3.5 N 3.7

0. 4.1i 0 –

C~ 27.2 C 27.05
Pt 85.t Pt 25.0.

Kbensoexistiren 2 Pikrate:

~GranesPikra.t:

C;< H~ N: Os +C, H, (N0j,)s OH.

TrSgt man in die a!kohot)8che Msnng dea HCt-Sa)x<'6 eine a)

t<oh<tt!scheLSaang von Piknnsâare, so crhNt man e!nen dQttbeIgrOoetf

N!e'!Maeh!ag von obiger Zasammensetzang.

BeMt~net. uemMen.

Pt 17.08pC<. 17.08pCt.Pt 1'l.08pCt. 17.08pCt.
C 49.8 49.6 ·

H 4.3 4.4
N 4.8. 5.0
CI 18.3 18.5

Berecbnet. <Mim<ten.
C 59.9 pCt. &9.7pCt.
H 4.5 4.4

2) Getbrothee Pt-8a!z

Ctt H« N9 Oj,, 2B Ct -<-Pt 0!~

Man erh&tt dièses 8atz a!8 gdbfotheo, kryetallinischen NMerschisg.
wenn man die Meang des Farbstoifea io cône. H 01 in a!hoho!!schee

PtC~ eintrâgt. Aacb dièses SMtz ist !t) WaM«r teicht, in Aether M-

wh' Alkohol schwer tSsMcb.
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2)Getb<~Pi)trat:
C~H~ N,0, + 2C, H,(NO,), OH.

Wenn man die Meaag des getbrothen Sfdzea

C9tH,tN,HCt
in wS~nge Pihrias&ore eintrSgt, M wird ein donttftgetber Ntfdt'Mctdog

abgMchiedett, der nach MrgfNtttgem AuswMcheo mit Wasser, fotgt'nd<'
Zahten gab:

GethndeB. BefechMt.
52.04 pCt. C ~3.05 pCt.
3.9 H 3.6

h) ah~ticher Weise kann maa auch die aaderen S~z~ dm HM!!t

daroteMen, die zom Thett sach gat ktyMaMMtMtt.
Da dM Phtatë!n dee PimethyJaniUt) wie das fhcnotphtaMm d''n

PhtataauMMSt

.<co
C4B4~

entbStt, so war sa erwarten, dass stch in Besug auf diesen Rfat ein
ûbereiaatimmendea Verbalteit beider KCrper zeige. la der Ttx~ Mt
diea der FaU. Sowie das Phfnotphatatëin leicht 2EF aM<a!mmt und

den KSrpe)'

Ce Ht(
.CH(OH)--C.H~OH

~CO-Caf~OH
bildet, ûndet au<h beim Phta!N!n dea MmeÛtytaniUo d!esea stan.
Reducirt man die aanfe LSsung von Letzterea) mit Zink-Staub, <totntt

bald EntS~boag ein. Natronlauge echeidet eine farMose Baats ab.
deren Salse anfangs farblos sind, eich jedoch leicht wieder za grünen
Salzen oxydirett.

Die reducirte Baaia bildet ein tteMgetbMPihrat. ïbre L8Mn({ h'

HCI bildet mit PtC~ einen fast <atMoBeBtHedeM6h!agder 24.9 pCt.
Pt eoth&tt wâhrend sich fBr

Cr,
,C(OH)HC. H. N(CH,), HCtCi

+Pt C14; Pt= 2a pct.C.; H~ + Pt C~ Pt == 2a pCtC.¡H4~
COCe H. N(CH,)j, HCI

+PtCl.; Pt = 25,pCt.

berechnet.

Mit diesen Rea~donec Ma ich zur Zeit bescbâftigt und wi!t nar
noch bemerken, daaa acch andere tertiSre N-omatische Baeen in gtei-
cher WûtM wie DimetbytaniMn auf Pbtats5are reagtfen. So giebt
x. b. das Metbyid!pheBy!am!n ebenfalts e!nen granea Farbatoff. Aach

gedeoke ich die Emwirkang von PhtatytcMond auf andere K8rper zo

stodireM, wie Azobenzot, BenzonitrM etc. Ee reagirt mit a!ten di<<n

KBtpern Saêaerst heftig ooter BHdtmg von zom Theit gut ktyetattf
sirenden VerMndongen.

!X/n/t6
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47& W. Staedeî nad L. Mgheimer ~eber die Einwhrkwn~
v<m Ammeaiak <mfOUoraeetytbeMe!.

MttMteUm~aas dem chemischenLabonto iom <<ert.'nhot'attat T<!(':Mgeo.

(Eioge~ngen Mt 1.Deeember.)

!n diesea Harichteo (IX, 563) haben wir einen KSrpef beaoMebea,
der sich beim Kochen von Chtot&eetytbenzol

C,H,COCH,Ci
mit waasrigem AmmooMk bildet and attch den Aaaïyeee mit dem
Indol (C, Rf N) isomer iet Weadet man atatt des waMengen A<n*

monMM, W!e wir bereita (diese Ber.ïX, 788) aaittheitten. alkobo.
lisches au und MMt die Reac~oB bei gow~hottcher Temperatur wr
dch geben, so ûndet maa oafer den Ptodokteo einen aMekatoNfreiett

K8rper. Die meAwardige BeMtton, welcher dieeer !etztere seine

Entatehoag verdankt, emes eich bei eShMem Stadham von ao hohem
ïateMaae, dMS wir bis zo deren KtttateHong die weitere Uateraachong
dea 8t:ek6to<Pha!tigeoKCrpeM nn<er!ieMea aad sie eret jetat wieder
!n ANgnif nehmen werden.

Vor nnaerer letaten PoMikatton aber dieaen Gegenattmd hatten
wir den Veronch der Etowifkang von aMcohotiachemAm!aon!ak auf

CMoraceiytbeMot in der K~te anter AaweBdoog Me:oer Mengeo von
Mstenttt MgeeteHt; es war ans deehalb nor tnSgHct) einen der ge-
bitdetea ESrper so weit rein zu erhatten, dass wir aaa etaer Analyse
richtige Resottate erwarten k.oaoten. Der ao gowonnene Kerpef
tttystaUieiM io Nadetn, die eatwoder etent<3naig grappirt oder za

mocaatdgen GeMMen voreinigt wareo; ar echmotz bei 116 bis 1180.
Seine Analyse Me&rte 70,47 pCt. C nad 5,83 pCt H, Z<tMen, welche
sur Formel des Benzoyicarbinoïe, Ce9,COCH,OH, paesten,
die 70,59 pCt. C ocd 5,88 pCt. H verhmgt. Die BM<mg des Benzoy!-
catMaob MeMsich nach der Gleicbang:
C. H~ COCH,Ct+H, 0~-NH, == C, Ha CO CH, OH~- NH~ Ct
erkMren. Die Sobetane war darch eine geringe VeraajreinigMg achwach

gfSnMeh gefirbt and im dieeer gtaabtea wir die Umache dafBr er-
Mickem zn dBtfea, daas die WaMOMtoSbestimmang mMerer Analyse
0,5 pCt sa niedrig anageiaNen war and die Sabataaz aich bei einer

qnaMtativea M<aeg aaf CMor in geringer MeDge cblorbaltig zeigte.
Za weiteren Venachen teichte die geringe Muge der Sabstanz aicht
au. Wir ech~tten dMaha!b za)- Dat8<e!taag deMettMn in gfBMerem
MaasMtabe, praRem jedoch vorher daa zor Reaction dieneBde CMor-

acetylbeMot aof einen etwaigen Geha!t an hSher geohlorten Frodaktea,
weil ea m6gMch seMen den Œtloige!)att MMeMt neaea VerModang
aaf eine solche Verooreinigang oneeres (MoraMtyibeBZob zarEckzn-
MhMn. Bine Beatimmang des CNora im CMoraeety!beazo! seigte je
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deoh deeeen voMige Beinbeit. Die Analyse e~ 28,98 pCt. Ci; die
Formel C4 H, 00 CB, Ci vertaagt 23,98 pCt.

50 Q)h Chloracetylbenao! warden Noamehr mit ewiel geattigtent
ft&ohoMeehemAmmooiak Sbergoseea ab zar LSeong erfotdetUehwar;
die Loeang wurde atadaan enter hSatgerem UmadtBtteht aich setbst
abedMaen. 8ehr bald begaaa die Ab~heidaBg von Satmttthkryatattan,
die sich. MMh vennehrten. Nach adtt Tagen worde die gMze Masse
mit W<M$erveMemt and die erhfdteae tfGbe FtBtagkeit mit Aetber
geachatteit, welcher von den o~aaiBcbea Varbindongen attea mit Aos-
nahme einer kleinen Menge der Verbindang aoBoste, welche wir beim
Erbitzen von CMcfMMytbeMol mit waeserigem Ammoniak zoeretent-
Btehen Mheo. Die Stherieche Msaag worde mit terdanot~ MzeSote
geech6tte!t, welche eine Meiae Menge einer bamechea Verbindang
a~Hst, und Meraat abdestHhM. Der Baekataad Mthie!t mochsiem-
iieh viet onveraodertee CMoraeetytbenzot und wnrde daber noduNaia
mit a&ohoMMhemAmmooiak behMdeh und wie eben beschriehenweiter
verarbeitet. Wir orhMten eo achMeestich eine SobsttUMSau wdoher
dorch KryetaUtsadon mit A&ohot zwei in Nadela hyataHieirende, aber
sowobl dMoh Aaaaehea ale aucb dmch LSBHchheitund Sohmdzpaakt
von eiaaBder antersoheidbare Korper gewonnen wordeo. DM hier
beschriebene Ver&hMn war jedoch mit d<m Uebelatande behaftet.
dass, woM in Fo!ge derBer3hrung von CMoracoty!beazol mit Ammo-
niak aod Wasaer, eine bedeatende Menge von harzige)' Maase aoftrat
welche die Reingewinnang der kyBtaHieM-endenProd~te sehr er-
schwerte. Sebr glatt and fast ohne BMdang von hwzigen Neben-
ptodoMen vetiSn~ die Reaction, wena man anstatt des A!kohcb ab-
solut waaaM&eiea Aether anwendet.

Reines troekeaM CMoMMty!benzoI warde m wenig Aether
ge!5M and in diese L~song m IntervaUen von 10 bis 12 StundeB
mehrete Male trockenes Ammoniakgas bis lur Sattigang eiogeteitet.
Von Zeit za Zeit eehien aie die Masse etwas za erwSrmen, aie
warde de<ahatb zeiWeUig abgeMMt; jedoch war es auch hier uicht
aa vermeiden, dus aich dieaetbe roth arbte, wu aof die Bildang,
allerdiage nur kleiner Mengen von Nebeaprodakten hinweist. WShMnd
des ca. 5–7 Tage langea Stehena dieser &thenechen FtSBsigkeithatten
aich nicht nnbetrâcMiehe Mengen von KryataMen abgescMeden; die
Stheriache Losaog warde von den KtystaUen getreont und verdanatet.
Die KryataUe w&Kn ein Gemisch von Salmiak mit eiaer organiachea
VetMndBag, die aich leicht doreh KrystaMiaireo ans Aikohoi in reioem
Zoetande erhattea tieee; eBensokonnte ans dem Vetdampfongsrackstamde
der atheriechen Msang wieder der achon erwahnte atieketof~eie
KSrper abgeaeMedon werden. A<!aaarSatmiak, eiaer kleinen Menge
ouverSndehea ŒMoracetylbenzols and einer Spm< haMiger, rother
Materie tmdeo eich ale die Prodokte der Eimwirkung kalten, Sthef-
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ischft) Ammoniaks auf (~{oracetytbenzot our zwei orgaoMche Ve~

binduagen, welcbe sich bei niherer UnMrsachong belda ale cb!o)rbah!g
und nach der Formel Cn H~ Og Cl !!osam!acngc$etzt erwteaea.

Der erste KSrper, CtsH,sO,Ct, Bebmikt bei 117~; toat

aich aiemlich in Atkoho!, Aether und derartigen Lôsungsmittela und

krystaHisit't in den oben echon beecbnebenen For<aaa.
Der zweite KSrper, C~H~ 0, CI, achtaUztbe: 154 Mat55",

ist in A!kobot, Aether und derartigen Msangsm!tte<n scbwerer MeKch,
ats dcr frste Korper und krystaHiBirt aus Atkobo! in !aoMrtea, eSutea-

fSrtttigun Krystallen.
Beide KSrper unteracbeiden sich MMerdem noch dorch ibr Ver-

hattfM beim Erbitzen der tetztere sublimirt teicbt anzersetzt, wSh-

rend der eratere eine theilweise ZefMtzung zo erleidea scheint

und gegen chemtsche Reagentien, vor AHem gegen Oxydattonemittei,
welche den erstereo leicbt anter Bildung von Benzo6<Sare aBgfettiN,
wShrend der tetxtore thref Wirknng )Soger widersteht amd wie ea
achetât Mtteser HenzoëeSure noch eine andere aromatiache S&aM

ti(!t<irt.

Df Anatysan der beiden Mometen VerMadungen gaben fol-

gende Zahten:
Gefundeu. BereehMt.

--r~r ~r--
Stbmp. H7*. "Sehmp. tM bit t6S< C,~H,, 0, C)

C 70.47 pCt. 70.2t pCt. 70.4C pCt.
H 5.35 5.24 4.77
CI J2.8J !M9 t3.03

Die Ëntstebong dMser beiden VerMndongen wird aus folgender
Gieichttog veMMtadMeh:

2CcHj;COCHj,C! == HCt+C~H,~ Oj,Ct.
Ob nun beim Aoatritt der SatzsSore aus zwei Molekülen Chlor-

acety!benzot dus WasaerstoffatOtt) aus der Seitenkette oder aaa dem
Keru des einen Mo!ekSts gehommen wird, koonen wir noch nicht
UHt Bestimmtheit entscheiden; jedoch scheint uns dae Letztere des-
halb wahracheinticher, weil sich so die Bildung zweier homereo leicbt

verat<'ben t&st. Wir mochtao daher die folgende Formel

CtH,. CO CHj, CcH~ CO CH, CI
der anderen

C.:H, CO CHCJ CH~ CO–C.Hs
vorxieben.

Xahetiegende Speextattonen 6bcr die Art und Weise der Bitdong
JieSt'r KSrper, w''tchc mit dem Vorgange einer Dissociation Aehoticbkeit
hat tMtd sich woht ûtn einfacbsten mit Hûtfe der Pfacndjer'achen

Aaf}«M<tng d~r t)iMociat!on verstchen tSsat, sowie Betmchtongen
darûber, in Wtttcht'r B<:z!chung die neoe Méthode der Synttteae za

anderen, B. der von Michter kurziicb beobacbteten Synthèse der
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aromatHchea KetoMe steht, cate~Beken wir boMteaoch Mtxtbftncrttt'n.

nay, dasa wir dan)it beacMRigt stud, dieae tnterfMtmtc Synthoat-, d!t
wobt 80 gtatt <md einfach wie keine auderc itu g)mzt-MGeMtHe <h'r

organischen Cbemte tertSaft, KMveraUgemeinern uud xt) ootersuchett,
welcben Einttnss die dabei in Anwendnop kotnmenden Re<tReo(!ett
anf den Verlauf dorsetben haben. Wir hoffun, dase ans disses <~ob!<'t

noch einige Zeit nbe~aMen bleibe.

Die Einwirkung des Ch!o)'MC<'tytb<!Bzohanf Amidu ttat Herr

A. Gëtter za onteMachen begottneu und bereits aus Marnst')H und

Cbtofacetytbenzo) einen prachtvuH kryBtat)!6!Mnden, 8tie)«t<'tn'!<)t)g<'n

Karper echattcH, der s!ch in gteieher Weise durch xcinn cht'tHMchfM,
wie seine phy9tk<ttMchenE!genMhaften aa8ze!chnet. tntftcsMnt «r-

scheint an dieser Reaction, dass das CMomce<ytbcM!!ot,wptches ~i<:hin)

A)tge<jteinenwie eio Alkobolcblorid verMjt. H<trt)8to<pget)Kb''t Sht<-

lich wirkt wie SSttrecMortde.

476. Th. Zinoke: Mittheilangea aus dem cheaUschen Institut zu

MMbarg.
(Ktogegaogeoam W. November.)

î. Ueber Bcazyl!soxy!ot und Benzytisophtat'-MMrc
von A. Blatzbecker.

la diesenBe~chten (1875 S. 319) habe ich atsErgSnzongSttertir
Notizen eine korze Mittheilung Nber eine 8So)'e gemMht, wctcht- ich

darch Rédaction der BeozoyMsophtabanre erhattea hatte, ohne aus-

fuhrHcher anf die Darlegong meioer Reedtate einzngetten, weil mir

eine Wiederhotong reap. WeiterOhmng der Versoche wBnschenswerth

erschien. Dieae ist jetzt von Herm Btatzbecker aosgefBhrt worden

ond atelle ieh im Foigenden die gewonnexen Resattate zns<nnmen.

Das za diesen Versnchen d!enende Benzy)!soxyM war aos dem

hSafMchen Xylol darch Einwtrkang von Benzytcbtond und feinver-

theiitem Kapt<!r darge8te!tt worden, war atsa hochet wahmcheintich

ein Gcmiech voo Benzyliao- «nd paraxylol; es kochte nach wieder-

bottem Destilliren Sber metatMschem Natrium bei 283" (TbefmotMeter-

kaget im Dampf) und bildete eine (arMoee, schwach aTcmaHsch

neehende FtSaeigkeit.~)

') Bet mehteaersten VeMneheoOberBeozybtyMtkonnteich ))):cheines f<M
~Mzreinen hojtyteb bedienee,dts !n einer thntBtitthenFabritca<MrohemXylol
mitHOU)!der 8a!<b<a<tt9d~geateUtwefdtnttar. Dase)-h<ttteneBmzyliMxytotkochte
bei 286" und wenndM Thermo'netetsieh ganz imDtunpfbefmdbol a9&–99e".
Mitd!eMBtKo6!eaw<MM<tea<inddie eMtcnVeMneheaa<(;eNthr<wordenaed hoonte
dMhatbJebt, da die EtgenMhtftender in Rede ttehendtaSitureabekaant we)M),
"a gtw6hn!i<hesan hoxyM reiehMXylol benutzttterden. tch h~c <tb[i){M:vM-
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Die <hydat!<mdeaKohIemwa9eeMto<bwarde mit dem bekaHotea
Gemieeh von chromeamfemKali and verdSaater ScbweMeNarcMM-

ge<3hrt, bei iSogeremKocben mit dieser Miachang verwandette sieh
der KoMenwaMcratoffin einea graaea bougea tMrper, we!oher die
eatataadenen S&area neben Chromoxyd und MeimeoMengen voo
Ketonen und anzMaetztemKoMenwaeseretoCenthidt. DarchMageret
Digenrea mit Natrontaoge wird dM Harz anter AbMMdaa~ von

gfMem Chromoxydzereetztood ans der NatMaMeeigkeït !tMn damt
MOhdem AbhebendeeKetom die SSare gefSUtwerden. Mao etM!t
aie bierbei eteta in Gestalt eineesehr dickBSMigeoOetee oder ~then

Harzes, deasen weitere VerMbeitanganfange grosse Schwtefigkeitea
hérite; dm-chBindonder SSorenau Baryt, Natron oderAmmoniak,
Kochea mit ThierhoMe, Bin()amp<0onnN Behendeta der Salle mit
Alkobol oder Mderen MaangamiMetakommt man in keiner Weise
zom Zie!, man erMtt entweder h<u'zigeSa!ze oder MBMgen, ans
denen anf Zosatz von SatMSMewieder das mfsprangMcheHarz ge-
ftUttwird. Am besten getingt die TorMnageReinigang, wena die

harzigen SS~en einfach in wenig Tofoot oder Chloro&nn geMst
werdeu und diese LSaxag veMcMoeseneich eelbat 6b<rta8Mnbleibt;
ee schoidet aich daaa nach eiaigMrZeit em weisses, kotaigeo Paiver

ans, welchesjetzt iu CMorofbnnoder Toluot fast ganz an!8etich iet
und voHmgaweieedie RenzoyiiaophtateSnreenthNt. Nach dem Aaa-
waschea mit Toluolwird Mt !nBarytWMBerget&at,KoMenatareein-

geleitet, &ttrirt and daa Filtrat eingekoobt; bierbei scheidetaich der

BeMoyMaophtabSoreBaryt, welcherin heiMem WMMr viel tchworer
tostich ist, a!a in kaltem, in MbSnenNadela aos <tadhma dann leiobt
daMhmebrmaligesMgea in kaltemWaeser und Erbitzen der Mmc~
oder attchdttrobAnafSHeNmit Aikohoiweiter gereinigt werden.

Die Bentoyiisophtatsaore

r H r H ~COOHC. Hi C6Ha ~Q~~
ans einer Lasaog des BaryteaizeagefSMt,bildet em weiesea,kryetat-
liniscbes Pulver, in kaltemnad heisaem Waaaer, in CMoMbrmund
Totnot iet aie schwerMsMch,leichtISaMetdagegen iq Ae&er anA in
A&ohot. Aaa einer mitetwasWaaaorvemetztecaHt&hoUachenL8aaBg

f~heVeMMeheaMteMea!MMn,maeu kihtH!cheatXylolwM!g:taMe!n<nderbeideu
Cempenentenzn etMtenmd tWeMeMehnMt, dM<<MeMa«tf dasbexyM,wern
maneio daransehrMtcheaXyMtmtwBandenbat, ~eMn~enwird. Diab<stM
BetottateMhetneedieSuttmitaKnsu geben;Miet <Uetdh)gsetchtgt!ane<n,ana
<teoMhenSttt<b~<Kaein e!aMU:ehttSek su gewinnen,aberdie diMetaZM-
Mtxn! der rohenMofebat doch<iBan &M[yMbedeateadteithetMXytetg<-
Mefert,~ttehetbeieinerM)~{teaBetMmdtuagttehnechv~beMerte.tehhabedieae
Ttnaehenieht~tttebiMtaMen,daetch)MwiMh<nG<tndetfH!hmit)twUBtemeehane
von ÏMjtyMbe«!M<H$th<t, wdctMer dOKhBehmdttndes MheaXybb ttttt
vetdttMtetMpeteniMMreinathatteaMxn w!U,nar die UatMMthMgderwenig
bthtMttnaXytyhtMetMtelobntw!<<btMet:en. Th.Z.
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krystaUieirt aie in diekeo Kroeten, die aoa einem AggMgtte pr!ama.
Hacher KryataUe beetehem. Die 8&are echmibt bei 278–2M~ and

sublimirt in Mherer Tcmperator &et ganz aoaeree~t.
Daa Kaliameatz ist m Waaser leicht !8~ich aod ta-yataBiairt in

sehr eoh5nea, aMcheinend qa~dtatiechen TaMn. Dae Batfiomaatz
ist in kaltem Waeaer leicht, in heiMem echwer tSsUch; beim VetMtzea
dt't- wBMtigemLC~og mit dem gieichen Vohat Alkohol eoheidet ea
etch !a ech~nea, gtanzeoden Nade!a aus, welche der Ferme!:

06 H; CO
C.B,j

Ba -t. H, 0

entspMcbco. Due iu der SiedMtze <MMder wSaettgen Losang âne*

gcMhiedene Satz scheint waaeerfrei sa sein, nimett aber beim Hegeu
an der Laft eebr t-Mah Waseor auf. Daa CatctMNtsatz

CGH; CO Cs H, j ~g'
Ca+ B, 0

scheidet sich beim EttitMo der w<i8MigN~LBeong in kleinen Nade!a

oderBMttchen MB! es iet !88i!<Ae)rwiedMBadommb. DMSilberettz

C.H.COC.H,j~~
bildet ein io Waeser oaMftUehea Pnlver. Der Aettyiaether

00 os BC,H,
CO-.C<H,!gg;

ans dem SHbeMatz mit Jodaethyl boreitet, kryatatMBht in laagen,

farMoseo, bai 95" schmetzendem Nadda, er iat in Aether und m Cbloro-

form leicbt t3aMcb,etwaa echwieïiger !n A&ohoL Der Me thytaether
C() CH

C<H,COC.9.j~~
in anatogor Weiae bereitet, gieicht im Aeuasern dem Aetbyhte&er, iat

aber weniger leicht IMieh omd MhmHzt bei H7–H&

Gegen naedrenden WaeMMM~ verhMt eich die BeBzoyMeophtat-
aiore ahatich wie die ~Bemzoytbenzoeaaare, die Grappe CO wird je
nach der Art der E!ewirknag in CH. OH oder in CH) amgewandelt.
Ziok und SatzB&tre Ohren die era<ere Cmwandtang herbei, aber die

entstebende BeDthydry!aaare
S OOOH

C,H~- CH.OHC,H, cooH

iat nicht axiateMtMag, aie geht Mibrt in ibr inaeret Achydrid in

C. H. CH C, H, CO, H

0 CO
aber, wShrend NatriamMMtgam die Rédaction weiter fBhrt

BHdang der entBpreehenden Beazyiatnre

S 00 H

C.H.CH.-C.H.j~~

Ver<tntaM)tnggiebt.
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Daa einbaeiBoheAahydrid der BeNzhydryiieophtaieSare

Ce Hjt CH Ce H,. CO, H

0 CO

e~MHtman am eimtachsten dnreh Erwârmen eiaer waMfig-atkohotiMheu
LBaMBgdor Benzoybttare mit Ziok- and SaizsMure; nach dem Ver-

dampfen des A!kohob wird ea abMtnrt und zweckmSssig dotoh Dar-

ateHnog des BanamaabMS geM:n!gt, welches in heisaeM Waeser viel
leicbter iSaMehist wie in kaltem.

Das Anhydrid kryataUMrt aM b~ssern, verdanntea Atkohot in

adt8nen, Mnen Nadela, aaa hefMOtB.abaotatao Atkohut, worin ea teicht
toaHchiat, acMessen dickere Nadela aa; auch in Aether and Cblnru-
form tBt daa Aahydfid ISaKch,indessea weniger leicht wie io Atkohttt.
Der Schmetzpmkt liegt bo! 806–207'; io h8hefer Temperatur tritt
Sabtimadoa ein, doch echembar nicht ohne Zersetzung, da das Sabli-
mat etwaa niedriger achmitzt. ïn concentrirter Schwefeisaure loat 6:ch
~a Anhydrid obne Parbang.

Der obea gegebeaen Formel zafMge haben wir es hier mit einem

Korper za than, welcher der TerebineaN'e g~cht; er enth6!t wie
dieae die Gmppen

COOE und O–ÔO,
aber die ietztero Grappe ist hier nur noter besouderora Verhattn!s$

M!)g in die Carbmcytg! tppe Sberzogehen und VeraataMang zar Bildung
zwotbasischer 8a!ze za geben. Nor wenn dM einbaaische Anhydrid
andauerud mit groMem Ueberschnsa von âtzendem oder kob!enaaorem
Aikali behandeh wird, tritt Msong der Anhydridbindoog ein, die ent-

Nprecheodco Sahe sind aber sehr aobeatsndig, sie konnen nar in
:t)kohoUscher Meong beatehen anA zerfàUen bei Gegenwart voit

WaMer in freMB Athati ond daa Sa! der einbasiMben SSure. tn
dieser Beziehang g)«teht atso die Bemzhydrytitophtahaare vo!tst&t<!ig
dem RedoctioBaprodukt der Benz~ytbeazoëa&tte.

Von Verbindongen, der einbaaisehen Sanre eataprechead, sind

dargestetit worden: Daa Bariamsatz a

(Ct~H~04~Ba~H,0
welches aas heiMom Wasaer in «caoneo, g!anzeoden Nadela ktystaHisirt,
und in verdunntem AMcohoi schwer tSatich ist; das wenig charak-
teriotiache Calciumeaiz, in Wasser leieht tStMehund darana durch

Atitohot in Form ciaer GaUerte <aUbar, die bei !Sngercm Stehen Mrnig
wird; das Sitbersaïz CtsH<,O~Ag, welches dorch Faitang ais
ein weissee Pah<'r erbalten wird und der Aethylaether

C~HeO<C9H~,
welcher ans dem Sithersab erhahcM wurde; er krystallisirt in achone!),

gtanzenden TgMchen oder grSsseren, priematiachen KryataBon, welche
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bei U4–ti5" schmeizen; ut beissont Âiimhoi, in Aether mtd Chluro-

form ist er leicht tSeHoh.

Die BenzyliaophtaieSarcDie Bondylioophtaleaure
t CO H

Ce H;
– CH. – Ce H; CO H

kann a«s der Benzoyte&ore oder aos deren Rednctioasprodaht durch

Eiuwirkoog von Natr!)tmaota!gam erhaltea werdcn; die Etnwtr~ong
mues 6–7 Tage andauern und zuletat dureh Erwârmen un«Mt6t)tt

Wt'rden. Die durch SaizaSare ftbgeMhiedeoe SSore wird mit HNife

des Hanomeatztis, weMtM dem Satz der BeBzoyUaophtabSnre gte!cbt,

gereinigt.

Die Saure bildet ein weissee, kryetattioisches Polver, in ka!t<Mn

und hciBeemWasser Mt e!o fast <mt8sUch; in Toluol and Cbton'form

scbwer t8aUch, leicht tSsUch m Aether, Atkohoi and Aceion. Ae9

heMeem,verduanteo Atkobol scheidct aie aioh in Flocken ans, die aue

femea N&deichett bestebeo und tei 242–243~ ~hmeizeN. Das Ba*

riumsatz C,~U,O~Ba bildet ein we!a<ee, achënea ktyataUiBtMhet
Pttt?er: es ist in heisMm Waeser echweref !5<tich wie in kaltem;

Jorch Atkohol wird es ans der waaangem LSeang gefSHt. Das

Catcimua<dz C~H,OtCa-t*H~O gleicht in «'htem Verhahen

und AmBehen voHig dem BananMatz. Daa Sitberoatt! t&sst sich

dttrch Fillung ab weissea Palver erbalten. Der Aetbylaether

Ct;Ht()0~(CtH;), bildet eia dt~cet, &rbloaes Oel, welches Mch

nach mooate!angem Stehen cicht («et gcwotdea iat.

B~ der Oxydation des Benzytxytob emtatehen, gaoz im Gegep*
eatz zo dem Verhatten des Beazyttotaote, im grosaef Menge haraige

Prodakte, welche die Reinignag der BenzytiaopbtaMare sehr er.

schweren. !)tese HaMe besitzen den Charakter emer 8&OM und

seheineo im Wesentlichen ein Gemengo von MoaoecwbonBâoMBM

einem beaonderen mok!cu!Meo Znataad za sein; die Analyse eines

Siebersalses etimmt fEr dieeeAnHiMaang und bei fbrtgesotzter Oxydation
liefert daa Harz weitere Mengen der BicttrbonaSoM, aber. der gr6aste
Theil bleibt doch banartig.

Neben der beechnebenom zweibMigen Saure Bodet sich noter dem

OxydatMMprodaht noch eine zweite BicarbonaSore, welche licb wab)'-

MheinHch vom Paraxylol ableitet; wir habeB dieee 8anM vo~SoBg
nicht naher oatersacht, da aie sich Mchter and m grSMeMr Menge
aaa dem BeiMylcymo! wird darstsllea taasen.

Die BëMeyMMphtah&are verhNt sich gegen Bednctionamitte!, wie

ans den obigen Vemmchen<b!gt, genau wie dte j! BeBtoytbenzoeaSore;
beide S&Men Bebmen zanSchat 2 H auf, erteideo aber dma anter

H~O AtMtHtt einer Art von Condensation und CMC~preift gewits
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ntoht &M, wena man aoaimmt, daM bei beiden Stbtrem die Veran.

taesang au dièses Condenaatien eio und diem!be têt. Die Benzoy!'
benzo~eaoM wird der Crtboteihp zagezaNt, d. b. aMMtaimât <m,dam
die KeMea C, Ht 00 and CO~ H ao dem bekanatea BenzoMnt;
2 benachbarte WaeseratoNatom~ eMetzen end dieae SteMang am Beazot'

ring wird man wobl zaaNchst ata Uraaehe der CoadeneaKoa in Be*
(tMht za ziehea habeo. ÏMder Tbat habûn VerMohe von Hobtectter,
HBbner, Ladenbarg und Anderon wtgebeo, daes !a KOrpern der
Orthoteihe dotoh AbapaKangeo gawieser Groppen ionete Bindong ein-
tMea ttaon md ea eracheint aogar wahmcheiaUob, daM aUe Ortho.

verbiodang~n ein derartiges Verbalten zeigen werdee. ImmMhin
Mh!anen mir weitere Versache oothweodig, ehe eine derartige ttH-

gemeine Reactioa angeoommen werden konate und Mh babe daber
!m AoschiaM an die hier besptocbenea Vemnche e!tt!ge UnttMachntt'

gen hegoonen, die icb allerdinge jetzt oicht soweit a~dehnea kanu,
wie an~nge beabsiobtigt warde, da Ladenbcttg (dièse BAr. ÏX,
tM4) mit ganz Shnitchen Vemaehea beechaftigt iat.

ïï. Ueber Fata-XytendicaibooeSate (p-Xyteoa&ete) voa
L. KHppeft.

HeiegentHch der D<n'atett<mg grSaaeMt MoDgen von X)Mmono'
ohlorid

c.~j~cn)
aus ttaaatHehem Xylol erMett ich a!~ Nebeoprodntt eine nicht anet-
hebliche Menge des ztterat von Lanth and Grimtmx *) beech~ebe.

non, der Parareibe tmgeMreaden Dfcbloride

(CH,Ci°*
(CH, Ci

(Sebmetzp. t00"). G ri maux hat dief)ee Chlorid spSter~) in den Nt'

gellôrigen zweiwerthigen Alkohol Sbe~eMbi't und einige Denrate
dessetben konoeo gelehrt, welche er aicht ganz paasend ftteTotiyten-
derivate beze!choet. Weitere Umwandtongeprodakto s!nd aoa dem
Cblorid n!cht dargeeteUt worden, wie deon Nberbaopt nasere Kennt.
a!as der XyMdenvMe mit attbaUtcirten Seitenketten aoch aehr ta<~en.

1) Du XytehnoaoehtorM <eMte sur DtMtdhmg 4M Mtt~-B~MeytbMMttattM
btnabt ~ttdot; dMtth Btnwtrtamg van BeMe! andr Zfaft ho&te <nM dttMt den
KeUNMitMtMtoefC, B, – CH, – Ce H~CH, (e!n 8aaMC(~ von PtUff md Mtttt-
BtMyhohMtt) un gew!mten, «M dom <t*MtM~tt <M<e<Mtmt~ Stme )m eA~tea
S~weMBTtNM. Der TeMacb bat dee ErwMtMtgen atett Mt<pM«!Mn, <M CMehd
Mtght Mtef HC! mMet[<t(tng zww tebbatt mit BeoMt <mAZtn~, abor dae Btn-
soI bleibt <Mt g)UBmMa~tMOn, die Beation voth!<ht t!<h MdMhtm den Me!t)t.
d<t CM<~<aMd <a])t<la B'otg9dMMn M dicken, hat~BM KehhnwMteMte~m.

') Amt. Ctem. Htann. t4~, H6.

') A<m.Ch<m.Hmttn. 165. M8.
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baft iet. tch habe jetzt, da mir genCgead Matedat sur Ver~goeg
stand, eiaige dieeerMettra aoezatMec vem~t und am dem oblorid

dae zogeh8)~geCyanid, die Dieafboasamre,dae Amid and 8o!&mH

dargestellt, welche ich e&BmtMchaie p-Xytendef!?tttebez9!chonwill

Daa p'Xyleadioyantd

“ tCH,CN
(CH, CN

eateteht Mcht beim Koehea dea Chloridemit <~aa~a~i~nBand Athtt-

bol. fa Mtem Waeeer es fut oa!Meh, in he:Memt6<t ee ~~t

etwM ond kTyetttMMrtdarsae beim !Mm!ten io feinea, veratzteo

Nade!n; ia heitaernAUchd, in Aether, io CMoro&rmiat ea teidtt

MsHohund b-yataiUahrtana d!eaeeLSMagemiMethic 9ch5ngt&azendea
Nadela oder BMttohen;bei !<HtgMmerVerdtmstoog dee MBaoge-
mittele werden Mdt gt6)!MM,teidiiohgat <megeMtde<eKtystaMeer-

balten. Der SchmetzpanktMegt bel 98" '). Dmfeb tMtitzen mit

conc.SabMSaMwird daa CyaaMMcht in die MearboMNaMabe~ge*
tBbrt, beim ErM~Mnmit aMteboMeehemKali enteteht zonMtet du

Amidder 8&u'e! SdtweMwaMeMteffadditt aich in atkohoMMh'ammo'

aMMiecher Macng mit dem <~mid and verwaaddt dMM!bein daa

SoMMtid.

p.XyiendicMbonaSate oder p-XyieaBfhtte

f. n tCH,CO,H
~"<(CH,CO,H

Xt in kaltem WaMer, in Chloroforta, PetmteMBMtWand M*weM.

ttoMaMtoffMhwer iSeiiohtMdtter in heiaMmWaMer, leicht tMich

in AMMhotond ic Aether. Aas h~aem Wate~ hyetaMMrt aie in

langea, flacben, aeidegtaMendenNadetc, welchebei 3~4° «~Mneben

ond ohne Zomettongaabtimirtwerden Manen.

Dae Kalium- und Ammoniameaïz eind in WaMOftdcM ISa-

tidb; dae Bariamsaiz

C coq 00 Ba-i-cy~H
C<~t~+~~0

kryataUMttin eehSneB,doKMcMgen Nadela, imWaMarht es leicht

tSa!ich,in Alkohol, eetbetin vefdanntemeobweriB~Heh.Da< Cal-
oiamealas

f R !CH,CO,
~~{CH;CO~

ist in kaltem ond ia heimemWaeaer tiemtich gleich MBHdt,beim

Emdamp&nder waaengemLStong acheidet ee eidt in dnacen BtNtt-
chenaoe, wdche 2 Mol.EryataBwaaserenthalten, darehAikoho!wird
M aus dor waasrigenKaang m Form Peiner, feiner Nadetcheamit
3Mol.KryetaUwMMrgeSUtt.

1) !n ?iMt$'t Qt)m<MwwM <? Se6)Beht<)th <t M–M" m~'bm.
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Daa Kapfefeaie
“ n (CH,CO,~
~~(CH~CO~

Mtdot cia 8ch6o grNnee, aus feiaen KrystSUcbeo beetebendea Pulver,

io Wssaer ist es faat antSsHch.

Daa Ziokeatz'

ft SCH COi) <y_
~c~co~°

ist amorph, in WaMer ond A!kohoi f*~t ootSaHcb.

Daa 8t!beraa!z

C .j (CH,CO,Ag
°*

<CH, CO, Ag
bildet eia wetsaea krystatUoMchea Pulver.

Der MethyMther

“ <CH,C()tCH,
tCH, CO, CHs

byata!U8irt in seMnen, perhaaMfgtSBzenden BtSMehen, welche bei

56.5–57" adunetMa, in Aikohot und Aether iat M tmoht t8e!icb.

Der AethyiSther
“ (CH~C09C,H,
~CH,COj,C~H.

gleicht im Aeusera voUstândig dem Methylather und BcbmHztnahMtt

bei deMeiben Temperatar, bei 57.5–58". Das Chlorid bildet ein

nicht anzemetzt Mchtigea Oel.

p*XylenBSareamid

;CH CONbïr H (CH:CONHj,
~~{CHj,CONH!,

scheidet aich beno Koehen des Cyanids mit alkobolischem Kali ab

weisses ktyatattimacheB Palver aos; ea ist in den meiatao Mannge-

mittelo acbwer t6sMch und tSMt aieb am be$ten durch Umkryata!i:sifen

aaa ~iet hetaaem Waaser reinigec. Es bildet tdeiae wetMe, gMnzende

Bt&ttcben oder Nadetn und achmilzt erat Sber 290". BeozoyJcMond

and AcetytcMond reagireo beide bei MheM)* Temperatur aaf daa

Amid; orateres wirkt noter Bitdang von BenzoeaSnre nur waMetent-

ziebend und regenerirt Cyanid, wSbreod das Acetyloblorid eine Aee-

tylverhindang za etzeogen scheint, deren Beinigaog jedoch nicht v6Uig

ge!aog.

p~XyienB&aresntfamid

(CH,C8NH:Ce Ht cg~m

bildet sich, weom eine mit H, S gesâttigte atkohoH$ch-ammonMk&t!eche

Losong dea Cyanids Mogere Zeit eteht oder eio{ge Standen in ver.

scohMsenen GefSsaen anf 100~ erMtzt wird. Das Satfamtd acheidet

8ich dann in getbet), harteo Krystallkrosten aae; es kana durcb Cmkry

$taHMirenaus heisserEssigSnre gereioigtwetden ûnd bBdetdaonHeiae,
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harte, gelblicbe Kryatatte; in den aadMen gebrtiacbHchen MsMga*
mitteh iet aa MotBaMeh.Der Schmetepoakt tiegt bei 205–206", doch
tntt gieiehzeitig uxtet Ac&chCnmen nnd Entwiehiaog von H~ S Zcr-

eetzaog eio. Mit aitohoMaeham Kali erwStot, geht es rasdt in M-

~aog! es entwictcett eich N H, und die FMae~keit enthNt Sehwe~t
katiom und das KatinmMtz der p-Xy!eMSo<'e. Nebon dem 8uif<tMt«.
)'!M«t aich bei dur obigen Réaction aoch bei aageMadeftem tjaftzn-
tritt kein weiterea Prodakt, dosselbe geht, da ee a!ch eofort ansschei-
det darch Oxydation tticht ;n ein Amimid Cber, wie dieses Bernth-

sfn ') vw Kttrxem beim PbenytacetsaXOmid beobadhtct hat.

Itf. Ueber d:eE{nw!rkong von v<:rdattOterSchwefe!f&are
aaf Hydro- und taobydrûbeaBoîM. – Deber Pinakone u nd

Pinakotino voa Th. Zincke.

Die ESnwirkong von verdSnoter SchweMaSare anf die A~ohote
der StHbenreib') iat zaetst von Limpricht aod Schw~aett")
atudirt wotden; ausser ëHgea, nicht genaner unteranobten Korpem er-
hieiten aie bei dieser Reaction zwei gat ktyataiUeirende Verbindongen,
welche naoh der Formel: C,~H,,0 zuitaMOt'~ngesetztwarea; der
Stitbet)a!kohot lieferte be) 12&" schmetze~do Nadela, der Totay!eu-
atttohol ahnMcheKrystatte von 95" 8chmebpnn'kt und der ïsototuyten-
atkohot gab a)))Raoprptodukt ein Oft, deasen ZoeaMimenaetzangnahezt
der t'ormet U;~H,~0 cntapracb, neben wenigen bei 95" acttmetxen-
den Ktystatteo.

Die spater vonFotttt und mit') aasgefahrten Untemuchuagen
haben gëteigt, daas nicht dret, sondern cor zwei 8tMbenaIhoha)«

Hydro' und J~hydrobeMorn au dem BittemtandeMt reap. dent
Stilbenbromid darateMbar lind und die beiden von Limpricht and
Sehwanert erhattemeoKSrper C~Ht: 0 wcrden daher ohne Frage
ton diesen beiden Aikoholen abgeleitet werden ma<8en.

Mir schienen dieae darch WMser&bspekang eatatandenea Korper
von groaMr Wicbtigkeit iBr die Bemtheitoag der Constitution der
'ideo MydrobenzoTtMza sein and ich baba deshatb in Gemeinaehaft
mit Hm. Breuer eine CntemochMg denethen votgenommea. Un-
BereVemache aind allerdinge noch oicbt &bge8ch!oeeen, doch haben
diesetbea bereits einige Resottate von at!gome)norem htereme ergebea,
welche natnentMch Sr eine io aeaeref Zeit mehrfach atoditte K5fper*
ktaBse, tBr die Moakoitoe von Betang sein dStften.

Aae dem Vcrhatten des Hydro- und teobydrobenzoîna Ke! der

Oxydation ergiebt sicb, dasa in beidoa Aikohoteo die KohknatnH'-

') Oi<)MBetïehteYtM,)8t9.
') Ann.Ch. Ph. 160. t?7.
*) Ebeadas.182, MX.
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groppitoag die gteiche iat, daas aleo die bomotie, wenn man von
jeder weitereo Speoataëoa Sber Moiettatar- oder besondererAtom-
iaomene ab~ehenwHi, darch die Form~tn!

C~Hs-CH.OH ood C~Ht- CH,
CaH;CH.OH C.H~ C(OH),.

welche ateh Meh mit der BMaag der A&obo!ein EhtMtmgbriagett
lame, aaeg«M~t werden moM. Die aratere Forme! wOrde ans
tetechiedeoen 0)'9nden dem HydrebeMoîn oad die xweiMdann dem

ÏsohydtobeMOïaMe~Mat werden maasen.

Ee Uegt non die Vermothong aehr nabe, dama)0 Korpetn,
wie sie dapoh}eoeFormein aMgedr3ckt werdea eollen, der WaMer-
aoetritt in veMdtiedemerWeiee Mfb!gemwird; die aMteFormei tSest
zanMMt <m ein SthemrtigeaAnhydrid, an

C.H.CH.

Ca
)0

C,H~ CH~
deBJtea und die zweite an einen KSrper.

C<jH,CO

C,H,CH,

Aber bei dieeen BetMehtangeo darf nicht attMMAchtgetMMBwer-
den, dMa daa Hydfobettzoïo,wenn es obiger Formel entapridtt, einer
beeonderen KtaeM von zweiwerthigenAtkohoteo,den Pinakonen an-

gehSrt, weichesieh d<M'chdie Grappe

~C -OH

~C-.OH

chMaktetMMB. Daa BydrobeMOîn ist aHetdiaga kein gaw~haBehes
Pinakon (Keton-Pimtmn), aondem eio AMehyd-Piaakon! ea eathait
2 AtomH neben 2 KoMenwMMMto&eetea,wahrenddiegewShBUohea
PinakoM 4 defar~ge Reste enihatten, ea ateht gewiMenMMenie
der Mitte ewischea dem einEMhateaPinakon der Fettreihe, dem

Aethy!eaa!t[ohct

H,C-~OH

H~C-'OH
and dem Pinakon der aromatischen Reihe dem Benzpinakon

,OH

C,H~-C~C,H,

CeH, -C–CeH,

"~OH
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4KoMMnBei dea Pmakonea mit 4KoMenwM8eretotEM8teB seheint der
WaeMraostritt niemab in einfaoher We!M za et<b!gcn, d. h. er fBhrt
nicht za den Ntherartigen AobydrMen, sondera zm wahrea Ketoaen

(PinakaMnea) and iat daher von eiaer Bogentmmten inttamo!eka!aMn

Umtagefang begteitet; des gww6bn!iche Pinakon

OH

CH,"C..CH,
i
ca~c en,

6H
Mefett z. B. e!a Ketoa von der Formel:

CH,

CH,C..CO -CHa
CH,~

indem d{o eine Methytgmppe 9!oh losMst and M eia mdwea KoMen-
sMaatom tiriM.

Bine NhaHeheRéaction mmate ae&en oder anetatt der ein&chea
AnhydridMMoBg aacb bei dem Hydrobenzoîa efwartei werden and
dièses am so mehr als bereits in der BHdmag der BeMHaaore aaa
Benzit eine derattige Um!agerong votHegt, tar eMcheiatMer die Sache
im Vergleich zu dem gewSbnIichen Pinattoo iaM~Jm comptioirta! aie
zwei verschiedene SeiteakeMeo (BHomdZCgH~) torhandet sind,
M dass nicht ein eondwn zwei Pinakotine aich bUden Monen, je
Mcbdem 1 Atom H oder 1 Ce Ha die Wanderong aatritt. Aaa dcm
Hydrobeozoîn konote domnach die BiMong der Mrper

C,.Ht
CH. )0 C.H~ ~CH. COB CeH. -00

~J~L-5~ C,H,ÔH,
EinfMtMrWaMeftmtHtt Wmderxng<MO~'&, WaShM~ d~a*H

erwMtet wetdem, wShtend das leohydrobeMoyo a~ ein AethyMden-
aikûboi aUer WabMebeintichkeit nach not- zar BUdang emea der dritten
Formel entapKcheaden KorpeM Vemotaseang geben komte. Dieae
dritte Formel erkanMO wir jetzt aaf Grand veMoMedeoer VeraactM ')

') leb hab< Mhtr (A îtetiehteIV, 896) <)?daeDetOxyteMottdie?<nm9t<

C,H,CH.
.·U

c~ H,ca~
Mf~nemmett,h<!te~btt)'jetst dte von Radz~zenaki gtgebme (obendat.V!H,
756) <th die riehtige. DieMFotmeh C,H,- -OH,- -CO- -C.,B, ttimmtmiteigtneo. Mhenvor <th!~)MrZett mK Htx. Foret MtgeathttenV<tMehent-aaig
iibmein;wir haben durch Eiawtdtmgvon PhMpheMaeMMthvdtid<mfBentol und
PbmyteMtgtimMtinw KB~er erh<)«n, welcher«ith <~ w6ttie idtBtitcttm:t dor
vonR<n)!!)*zewtkt <tatge'tetttMnad )mt awmdttehtt zw Vetg[et<~<m~Nbet-
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dem Daeoxybenzoïo za, welches damBach ebenfatta ala eio Pinakolin

des HydfobeazoïaB erscheiot eine AottiMeang, welche scbon Mher

von FIttig geNasseft wordeo ist.

Unsere bezugtichen Ver anche baben nun ergeben, daea beide

Hydrobenzoîne mit grosMr Leichttgkeit WaMar ab~pattea and in Pina-

koline abe~eben ans jedem der zweiwerthigen Atkohote entstehen bei

dieser Reaction 2 verschiedeue Kôrper, ein SSaeiger, mit Wasser-

d~mpfen aachttgef and ein nicht SScMger, Mb8o kryststtisirecder.

Die aus den beiden Atkoboteo erbalteneo SSssigen Verbindangen sind,

sowc!t.e9 sicb bis jetzt beortheiten !9Mt, v5)!!g ideot!seh; beido

stallen farblose, dickS3aB!ge, beim Steheo an der Loft ge!btich wer'

dende Orte dar, welche 8!ch bei der Oxydation mit Chrontaaare-

mischoog gt&tt und .'boe Nebenreactioo in CO~ andBenzophenon

apatteo. Die Hussige, ans bcidea Atkohoten entatebende VetbiodnBg

<nass demnacb der Formel-

CeHj,~
)CH..COH

CGH~
~cu-coH

~ntaprechen, aie iet der Atdehyd der DipbenyieMigaSore nod diese

SSorc wird sich daraus bei gelinder Oxydation erbalten laaMO ').

tantHeo Verb!n<ttmg hefMMtettte. Die Reaction verXutt hier nach der OMehneg:

f~Ht -CHj,- -COOH+C.H, ==CeH,- -CH, -CO- -C,H,+B,0:
~tie àMbaat& let aber Mne MiehMche und wir haben deehatb eine PaMcttiea

unter)aw<n, nm die richtigu Badingungen tu <tn<en nnd die R<teti<'n ttbtthMpt
weito tffzudehnen.

Mit dem Detoxybenzotn ateht das Benzoin ie tnnigent ZaMmmentxat~ aad

aech fur diesen Kôrper htttte ich die von Rttdzuxewtkt angenommeae, ObrigtM

Me~t von Gtimanx (d. Der, 280) au~teUte Formel Of die richtige. Sie

<teht ver alten Dingen, w<nau< bis jetzt nf.') nicht anthterhMm g~otacht worden

ist mit der ftitdung des Beuzotnx tue BitttnnMdet6t in vSMiger OebtreinBttmmMg;
sie fotgt gewistetmMsen M< dieser Bildung. BettMttUeh entttebt dM BtnMtH &m

dem Bittenn<ndet6t dutch Einwif)<ut)g von Cyaakttitm; ich ~habe, d<m dieae

Reaktion !)e)t nar in der fotgendM Webe interpretiten tNmt, welche «Mh Rechon-

tehaft darOber giebt, wanM* UeineMengMt von KCN gr9were Mengen von Bittes

n<Mt<te)<itin Ue)Mto!n ventandetn hSnmen.

~CN

t. CcHtCOH-r-HCNe=C,H,CH~~OH
.C

2. C.cn< -t-C~H~COH~C~H,- CH.OH- -CO- -C,H~+nCH
'~n

P-<KCN wirkt hier MtM!ch a!* KOH-t-HCN und dem entBpMChen'!
cotetehea bel der Réaction atets Heine MMg<n von BenzoeBacre. !ch will aMgem
nicht uoerwNhnt ttMett, dam es mir trotz vlelfacher Venu'-he nicht <;etangtt) i't,

t! CX dit BittMrDMndeMt ln Benzoin M)~uwatide!n.

') Auch HtMprirht uud Schwanert haben bei der btitprochenen RMetien

utiK" t'rodttkte beob&cMet, welche bei den Aoa!.HM Werthe geben, sua <)ene<)an-

ailhemd die Fonxeh C,~ H,,0 folgt; nnaere At«t)yee)t haben fh''m!tU< keine

~tinttnenjtn X~Men );ej;eben, WM an <ter t':)rb<M< 0'iyditbartreit ')<!< PredftttM

tj~rch ')' ~ttt'-Mto~ der LM« :!)) ti<n Mheint.
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Die nieht Mchtigea, feateo K8rper C~H,,0 eind veMcMedea,
der <maHydrobeaeeïa erhatteae kryataMaitt ana heiasem Atkohot
m aehSaem, g!aMenden Nadetn, welche bel t3l Me t32" aohme!zen{
er iet in kaltem AUcohot verhMtaieamaM~ ftohwer, in Aether Mcttter
!8aiich, au dem tetateren MtaagemiMet kt~t&Uteirt ef in groBeen,
echSa aoagebHaetea &yataUeB, welche dem rhoatbiechen System an.
BOgeMfemschetaea. Der ans lachydMbMzotn atch Mtdende KSrper
aehmUzt bel 100 bis t0~; er iet in AIkohot ood io Aether teichter
t6eMch. Au Aikeho! ktye«tMMtt er in kaget~eo, aoe Meiaen, g!Sn.
eend<a KfyetaUehea beetehenden A~M~tea, au Aether werden
pmehtvoUe, groeae moooMineKryetaUe erhalten, welche gMNMAehn-
Mohkett mit Meimea Gyp8hyetat!eo beaitzen.

Gegen Oxydat:oosmiMh<mgea verbalten aich beide KStper echeim.
bar ganz gte!ch; von KaBambichromat oad verdftonter Schwe&bSmïe
werdea aie nor !MgMm MgegriSee, eret bei Mogeren Koohen ent-
etehen Ueine Mengen von BeozoesSm-e. Energhchd wirkt eine LSaong
von ChrmmaaM in EtMeaig; aber aadt MM-tritt keine tiefere Spattoag
des Molekâle ein, rnan et&ait got tttyataMMreade, iod~etemte Oxy-
dationepMde!~e voa aanahemd ghichem 8chmetzpankte, wShrend
BitemMndeMt oder BeM!<~&nre, deMn Bildnag erwartet werden
k<Mtnte,nar in ganz cntergeordneter Menge eatatehen.

Die mitgetheUtea Daten genBgen, ani za zeîgcn, daM von eiaer
ïdendtat der beiden aae dea Hyd~boMoïneo entetehenden Derivate
mit dem Deeoxybemzota tdcht die Rede sein kaon; die Formel:

C,H,CO-.CBj,CeHt wird demNMh nicht weiter ia Betracht
kommen aad man wird <ar die Verbindnag aos dem Hydrobenzoîn
die Formel:

C.Ht- CH~

Os S.
)0

C.JB: -CH~
mnehmen m68Mn, welche aehr wohi mit der BeetSodigheit des K6r'
peM den oben genanuten Oxydatiomanutteia gegenaber in Einklang
steht. Schwienget iet ee, far daa sich gzaz g!eioh verbaltende Iso.
hydrobeazoîndefivat einen Anadmetc au mtden; ee bleibt eigeattich nar
die Formel C6H;COH==CH. -0,3, aber, da maa von tiefer
greitendea VerSndemngen bei dieaer Reaktion aboeben mnM. Uns scheint
dieae Formel gMz aBzalaaaig, aie ateht nicht in CebeMinatimmoag mit
dem Verbalten dea KorpeM bei der Oxydation und wir eind deshalb ge-
neigt, aech f9r daa Anhydrid dea ïaohydrobeaMÏM, trotz eeiaer
SaaaereBVeMehiedenheit von dem eatapredtendem HydrobeBZoÏndenvat
die Formel

CeHt'-CH~

Ce B~ CH~ { ~0
.mtanehmea; wir sind atso der Ansicht, daaa aich boido A~ohote

!X/47
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gegen verdOnnte ScbwcMs&are vôllig gleieb vettatten, beide gebeu
don Aldebyd der MpheoyteM~SaM

C.H~ )CH COH

C.H/
ood oin iooeres Anhydrid von der Forttte!:

C, H. CH.

(i8

~b
~0

C,H,CH~
welches aber in 2 pbye!Miech TereeMedenea ZuaMndea erMton witd.
Es ist Mar, daae bei d!eMr Aooahme Mch die beiden Aittohoie a!a
vwschtedene ZoetSede eM and deaMtben KSrp~M, welcher darch die
Formel

C.H,-CHOH

C.H~ CHOH

aasgedrSckt werden maaa, erMheinen, daaa aie mit anderen Worten
ats VerModangen angesehen werden mBMeN, deren Ïeomene darch
nneere Fom)e!n oicht arM&rt werden kann. Eime weitere Unter-

eacbnag der beideo Anbydride, fSr die es v~Ma~g noch an Material

<eMt, wird tehreo, ob diese Aonahmen richtig eind oder ob verBcMe'
dene cbemiscbe KQrper vorliegen; icb balte daa Lettre nicht fBr

wahrscheintich, da ich verMhiedene Beobacbttmgen gemscht habe,
welche fSf die beideo HydrobeMoïne kaaat eine andere AoCaeanBg
za!SM}g encheinen iaasen, wie die eben erwa!mte.

Die oitgetbdtten Beobachtmgeo verdienon noch nach andMe)-
Seite hin totereese und grade dieaea veraotaaet micb, dieselben achon

jetzt der Gesettschaft vorzolegen, da ich mir die WeiterfBhntng der
Versuche oach vetseMedenen Richtungen s!chero rnSchte.

Nacb dem obeo GeMgtea geh8rt daa Hydrobeozoat (und jetzt
auch das hehydrobenzoîn) den Pinakoaen an und ee Megt daher die

Vermothoog aahe, daM daa bei den beiden AMmholen beobtM&teteVer-
hatten sich aoch bei andern Fmakonen amden wird, daee mit andem
Wortea eammttiche Pinakone beim Kochen mit verdaanter Sehwefe~
sSm'e zwei e~entaet! sogar drei, om 1H,0 armere ESrper Uefefn

werden, je naehdetn aie tdeotieche oder verschiedene Seiteoketteo

eothatteo; der eine der entatehenden KCrper wird ein Anbydrid sein,
der andere oder die beiden andem werden zur Ctaeae der Ketoae ge-
hôren und nor wenn in dem Pinakon an Stelle von 2 KoHenwaMer-

etoNreatea 2 H votkommeCt wird anch die Bitdang von Aldebyden
m8g!ieh aeitt.

ln der That Uegen ans der oeastea Zeit VeMoche vor, welche

dieee Verallgemeinerangen za bostâtigen acheinen: Tharner (dieae
Penchte ÏX, 482) bat bei der Einwirkang von Ziak ond SatMSnre
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aaf eine atkoboHaohe LBaaog von Totyipbenyiketon direct 2 Piaako-
tine erbalten, welche aicb wabracheioHcb au dem zanNBbat entatan-
dcnen Pinakon darcb die waaaereatzieheode Era~ des ChioMtnte ge-
bildet haben. AUerdioge feMt bel diesem Vemaeh der eiDhettHcho

AuBgaagaptmkt, dM PMakon, doch darf deo obigen EWMttMgen zn-

fotge woM kaam eine tmdc)f6 Interpretation zaMaatg erachetacM.
A ncb in der atteren Litteratar Caden eicb hier und da Andeo*

tungen, aus denen man. schtieMen kanu, daM die aogenaaato Pina*
kotinreaetioo nicht eo eintach vertSaft, wie biaber angenommen worde,
wenn auch nirgeode ein directer Htoweie verliegt, daas awei Ver-

bindangen entetaadeM sind. Mogticher Weise hat eich bel den Re-
actionen in der Fettre!he daa cmtstaodeue AohydrM dadarcb der Beob.

achtong eattogen, daas M mit der Scbwe<etsSare verbunden reap. in
ihr geMst blieb und in der aromatiacheo Reibe Ht die Piuakolinreac-
tion Cberhaapt noch wenig atudirt worden.

ïcb babe jetet eine Reibe von Vereacbeo begooaen, die diese Fragen
hoffentMehaofkMreo werdeo, namentlich soUen die Pinakone mit ver-
MhiedeoenSeitenketteo eiBerP)'9fuog unteMogen werdea, da sich beidie-
&cnetwaigeGesetzntSasigkeiten am teicbteaten werden conatatireu losset).
Aoeb die Binwirkung des Chtorzinks kommt bei diesea Vemoehen iu

Betracbt, da, wie ich vorbin erSrtert babb, daa Deaoxybenzoîn unge-
zwxngen ab Pinakotio erscheint, und dann oatHrtich der Eiawirkaog
vonCMorzink aaf vorher eatetandenea Hydrobeazoïo seine Entatebong
Mrdankt-

477. C. Liebermann und N. Wttidstein: Emodin aus Rhaman:

&<mgnl<tRinde.

(Vorgetragen io der Sitzon~ von Bm. Liebermann.)

In derAbeicht, die FrangottnsSare, welche Fttaat zmerat ans der
Rinde voo Rhamnos <Kmgai&isotirt und ais Anthracendenfat erkannt

bat, n«her mit den SbWgeo homeren des Alizarins zu vergietchen,
bedienten wir one einer Sabat&nz, welche Herr Dr. Merck in Dann-
stadt zu diesem Zwecke ans einer grSsaeren Menge Frangutartode fur
an: extrahirt batte. Zor Daratellong war die Rinde mit verdûnnter

Natronlange erachopR, die Aoazage mit SatzsNure ge(S)tt, der Nieder-

eebtag mit NberscbBssiger Natroa!aoge nochma!s gekocht und dorch
SatMaore gefMt worden. Der gewsachene und getrocknete Nieder-

eehtag war mit kocbendem abaotateo Alkohol t(a<genon)meB und
wiederbottaue diesem Msungsonttel krystallisirt wordea. Die Metbode
unterecheidet sich im Ganzen naf dadurcb voa der, we!cbe FaaBt an-

giebt, dasa dieser vor dem UmkryetaiUNren noch eine Reinigung
durch daa Bteia~x eintreten !aMt.
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Die Merek'sche Sabetmz, welche wta M<hee, anter der Lape
in ktdnen NSdetchea eMcheïmendes, Peiner dttmteUte, enthiett moeh

geringe Mengen e!ne8 Glycoeid beigetabcht, wie eich daroh Kochen

von 5–10 Qp. der Sabetaaz mit tordBnater 8chwe<e!eSaro, nach Ab-

etamp<en des FUtrate, mittelst der Tfomtner'achen Probe zeigen lien

DÏese Mengen wMea jedoch za geriag, am die ZeokerMt in SabetMz.
daMteHen und beetïnuaen zo k8coeB.

Die Haaptmenge der Sabetaoz MeM sieh nacb vorhergehendem
Kodiea mit vetdSnnter SchwetetaSote leicht dotch d)rN' bis ~ienaaSgee

Um)tty8taUie:Ma au Atkohot oder au EieeM;g Min ethatten. AM

tetzteMm Mittel erschtea aie ia echanea ortmgeo, MHefdSMenden
Nadeln, welcbe E~geSore und Waaaer entha!ten, und noter VeHMt

deraelben beim T~ockoen auf 140" matt werdeo. h ibrea Eigen-
schaften gtich été fa~t dnrchweg Fane t'a RangaMoeanM, na)' daes

nebon den Nadeln nie die gleichteitig von Faaet wahtgeaommenen
Tafela beobMbtet warden.

Faaet stdtt Mr die tatttrockene FfN)go!iB8&<tKdie Formel

Cit Ha 0~ -t- Hj, 0 auf, and giebt aa, dM6 1 Mol H, 0 bis 120"

entweiche. Daa !etzte ha!be Motekai aei aber erat bei 180" aoatretb

bar. Daher gab ihm anr eine oberhatb dieser Temperatur getrockoete
Probe sa den fBr eia BtoxyanthraeMnon beMobneteo (70,0 pCt. C and

8,3 pCt. H) atimmende Zah!ea, wahreod die niedriger getrockaetea
Proben im Mittel von 5 Anatyaea 67,3 pCt C und 4,0 pCt. H zeigten.

Unsere ABatyae der ans der FraBgoMnde atammenden wie oben

gereinigten Verbindang ergaben nun eteta den te~teren seht nabe

Zahlen (Aoa!. ï, II), ohne dase w!r aetbat darch Ttochtea bie 1M",
wobei die Sabsbmz durcb SabUmation einen geringen GewicbtsveWoet

erle!det and nNMMhnMchwird, ein MtdeMa Resultat erreioht hitten

(Anal. ni, ÏV). Um jeden Waaaetgehatt aaMMeMieaMnworde aate)f

Aufopferang einer aMehnMcheo Menge Sobetaoz die Verbindong
enblimirt, daa SabUaMt ans abaotatem Alkohol ktyataUiatrt und bei

1&0"getrookaet. Wir Mhielten end) hierbei dieseibemZablen (Aaat.V).
UaMMMt BtKChMt

t. M. m. îv. v. n~c,,H,,o,
C. 67.0 67.4 66.7 67.2 67.1 pCt. 66.7 pCt.
H. 4.3 3.9 3.9 4.1 3.7 3.7
Unaere Reaultate stimmen en derFonnet C~ Ht~ Us deaEmodine,

der KoUenetoX iat jedoch um ein Oeringea (0,4 pCt. im Darchschnitt)
sa hoch gofnnden worden.

Die AcetytverbindaDg anaerer Sabataaz, weni~teM die ganz

acetyMrte, bildet eich aowoM mit Emiga&NrMnhydrMab mit CMof

acetyl nar aehwieng. Am beetea etMttt Btan mit EesigeSareaNhydtid
auf t80< Zar Reinigang zieht man ao !mge mit verdanateot AttaM

au6, ats dieaes noch bei eittigem Stehen mit der Sabataaz gefirbt wird.
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Man erbgt dann die 8abatanz beim UmktyetattMiMo ana Atkoho! in

getbea Nadeln, welche bei o. 193<*echmetzea <t'td bei ti&" ge-
tnMimet, dlè, der Fonaet

C~H,(C,H,0),,0,
enMpreehendea Zahtea gabeo (Qef. 63,6 pCt. C und 4,2 pCt. H}
ber. 63,9 pCt. C nad 4,0 pCt. H).

Weder in ibreo SaMerco Etgea8ch&<!teanoch M der ZMammen-

MtzaBg 6th<MBtdiese Sabetanz mit der von Fa a et erhattenen Acetyl-

verbindong aborda.')
UnterdeMen batte eine UnteMocheng dea durch Zinkatanb eat-

etebonden KoMeawaaaeMto~ ergoben, dtMa er sich nicht ganz wie

/~<!thra<Mn,aber genau wie das aaa Emodin und CbïyBophaneSnre
~batteoe Oemiach von ActhrMeo und Metbyïaathfaceo verbielt. AMe

dort') angeOhrteo Beobachtangen warden aacb bier gemacht, and
darch Oxydation eine, wenn aoch geringe Menge AnthMchiooocatbon-
saare erbalten, welche da~ Vorhaodenaein von MethytanthraceM M-
zweiMhaft naobwies. Anch die SohmetzpoaMebeobachtoog voa Faa$t

(l')5–2W) etimmt gut zo MethylanthMeea. Da aach die vorher

MgeMhrten Analysen zor ZaMmmenMftzaog des EmediM and des

Acetylemodtos fBhMo, so wurde em genaner directer Vergteich der
ans FMOgntanodc stammondeo Verbmdttng mit Emodin nSthig.

Dieaer hat die ïdeotKSt beider Verbindangen ergeben. Me Ma*

ticbtteit und die Art der KryetaHisation, die Losnngstarbe in At~atieo
sind gteioh. Baryt- und Kattcwasser geben rothe Fatîongen, die sich

beim Kochen mit Waeeer etwas mit rother Farbe BoftStee. Vot)

A!aon!3saBg werdeo beide nar wenig mit gelber Farbe aafgenommen,
Ammoniak bewit~t in dieser LSanag eine rothe Fattaag. Beim Eio'

dampfen mit Satpeters&uregeben beide ge!be, in Waeser mit rother Farbe

MaHcheNitroverbindangen. Die ans Eiaewtg hfystatBairten Nadetn
von Emodin sowie die uoserer neaea Verbindang bMcben nebeo eia-

ander bei tOO" giaozeod nod wardan gteichzeitig bei 140" matt. Die

hocbgetrocknetea ganz reinen Verbindcagen ach<ao!zea gteichzeitig
bei 257". Die Acety!verb!adangen eebmetzen mit BerScMebtigang
der frShereB ADgaben dee Einen von ans ebeoM!a <~at gleieb.

Wir haiten daher darch aaaere Versuche daa Vorkommen von

Emodin in der FrangaïfMinde f3r erwie$eo. DadaMh wird ea mogMch,
diese bieher aat in der BbabMberwarze! beobachtete &MMMtkoat-
bare SnbatMz ia gfSsaerer Menge au erbalten. Denn obwoNMch
die Ffmibaamnnde aar sehr wen~, nach BeMB Mercka geStMgen
Angaben 0,2 pCt., Emodin enthSIt, Bo !SMt M aich hier docb aof

beqneme Weise und ana M!!igem MatefM extraMtea.

') CebffgeMhat FtMt veMtmmt,MfMA«~vMttM~mgen dmdt AMtetMa
mit&tM<M TeMgM,WM<htMh<Mnethwendif}iet.

*) DtmeBedehteVnï, 8. 97~.
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Wae nan Faoet'a Frang~tiMKare MtMtriSt, sa iet sie wabr-
eeheintich oamenttich nach ibrer Acety'verModaog za artheitea, eine
von der unMMo wirklich vertobiedene Sabatanz. VieMeioht ht e!e
nicht ein B!oxy- aoodem ein Bioxymethy!-AnthmcMnoo and eine
niedere OxTdationMtofc oMerœ Emodtns. Es Mnnen tn6gMchefwe:M
wie beim Krapp AMzar!a nod Purpurin, ao hier FrMgatinsSare ood
Emodin gemeiMam vorkommen aad aich g~neeidg vertreten. Wir
werden deehatb in den Motterhagen ooserer SubetaM noch weiter
naeh FrangatmeSofe soehen. Bieher tandea wir in den E!Me$!g.
Mattertaagen Heioe Mengen einea ha~zigen, in atkohoMMhef Mem)~
acoreacirenden, einen ehafaktefistisehen AbeorptioBMtMifen zeigenden
KSjrpefe, der anch aneeter RohMtbMaaz ibren eigeathamBehen Gf~ch
verteiht.

Die fSt oneM~ VeKoohe benatzte Rinde war schon z!emiieh a)t,
eiae beim Lagern vorangegaageae aMmNtigeOxydation einer weniger

aaueretoShattigen Verbindang w6re nicht ondenkbar. Wir werden
deebatb noch andere Fantbaamnoden ontemachen.

Aoch du arsprangticho G!ycoeid der Rinde dea FrangaHm fordett
eine oeoe Untemachung. Die Formel, wetche Ftmet') daff1r a<tfet<!)tt,
ist &!Mh, wie Ma der von !hm gogebenea ZerMtMngsgbicbaag:

C~H,aO,~==C~H~Ot-t-C6Ht,Oe
?«BgaMm ?Mmp)tiB~htK

hervorgeht, da die Spakang oCeabN- nicht ohne WaMerzatritt erfoigt.
WahMeheudich iat aie C~t B~.O,. (Ber. 58,3 pCt. C, 4,6 pCt. H;
Gef. CaaBetmaon [Ana. 1M, 77] 57,2 pCt. C, 4,9 pCt. H !m Mittc)
mehreter AM!yMn, und die Zeraetznag der Gteichong:

C~ B~. 0,. -t- H, 0 == Ct; H~ 0. -<- C<H,9 0<.

eotaprechend.

Berlin, Org. Laborat. d. Gewerbeakademie.

478. C.Liabermann: Zur Constitution dea O~thymochinone.

(Vorgetra~eoiu der Sltznng vem Vefhsaer.)

la einer Mheren Arbeit habe ich nachgew!esen, dasa die beideo

Saaeretoffatome des Nsphtochiooae die tt'8teUoog einnehmen. Dadoteh

(0
iet auch Mr dasOxynaphtochinoo die

SteUMgC~~H; {0 ft~ bekanat.

(OH~
Dena da diese VerbindGng, wie aus ibrer Oxydation za Pbta!a8oM

geechlossen werden muea, aUe Sobatitaenten in einem Banzo!kern ent-

h&tt, ao bleibt NachBeMtzang der 8wei nor vorhandenen a-Stellungen

') .\M. ChM).Pharm. Bd. t65. 23t.
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darch die Cbinoograppe Mr daa Hydfoxyt aaf die p-8tet!un~ Obrig.
Pies etimmt aaeh mit der DareteMoag des OxynaphtocMoun* aas

BioitMnaphtot (daMh Btamidonaphtot etc.)~ inden) far dioses die

SteUcag der drei ia eiaern Kern be&odMchea Subatituootau <d«
iOH a

C~Ht {N0,a Dachgewiesen wordec iat.

(N0,p
Da m dem tet~tgenanaten Auegangsprodukt, welohee dorch glatte

AMtaaeohe daa Oxynaphtochmoo ~ofert, ein OH und am N0~ die

beiden «'SteUeogea eMmehmea, M ergiebt aich, dus dareh Auatausch
dieser beiden Grappeo dM CMnongruppe des Eodprodukta zu Standc

gekommeo BMNmaea. Dieeer FaM ist Nbdgene ganz anatog der Bil-

daog von NaphM<:Mnooaetbat au8Monon!tronaphtot dnrchAmido'taphtot.
Graebe and Ladwig *), welohe eine Uotefsaoboog der ZwMeheo-

prodakM vom Btaitronspbtot zom OxyoaphtochtMn ver~Cendicht haben,
tasetea die ReaMocem maofern etwa~ aadera aa~ ats sie die phtnou-

groppe durch AaetaaBche der Nittogroppea entatanden aoaabtnen, wie
au ihren Formeln hervorgeht!

SNO NB9 NH,
l)C,.H~(OH))~ 2)C,.H,(OH)jg~ 3)C,.H~(OH)~g~)

BiattKMphM BitmMoMptttet BUe~donaphtot
fMtt~ tf~~

4) C,.H~ (OH)jg" 5)C~H. (OH)g
>

OximMonephtet O~tyMphtceMaon.

Die Richtigkeit dieser AaBaMang konote damale nicht iMZwetfet

gezogen werden, weil es an eiaaohlâglgem Material Nr StettuDgs-BH-

trachtungen feMte. WtU man, was mir aach dem ErSfteTteM aSthig

acheint, dieee heat mit au Gfande iegen, so ergeben sich folgende
Formela demelbon VefMndaDgen:1

OH oc tO «\
2)C~H,{NH~

4

3)C~H. NH<~2) 010
Ha NB.4

3) CIo
Ha NB

4,
fNH,~ <NH~

4)C..B.~J~ ~C.j§~9 t' OHp\-–wr .-–r

welche mit den von Graebe und Ladwig beobachteten ThatMtchen

fast g!eich gat stimmen. Nor die Vorbindung 4) bat, indem sie s!ch
in concentrirtem Kali in derKBtte tSst und mitSauren keine Ver-

Mndoogen eiozogehea scheiot (cone. Schwefetsâore wandett aie Bbri-

gens schon in der Kâtte, SatzaSoM beim Erwarmea in Oxyoaphto-
ebinon am) anscheinend mehrdenibrnacbderGfaebo-Lodwig'acben
ah nacb meiner Formel zotcommeaden Charakter. Die Abweicbong
von dem meine)' Formel nacb su erwartcndoo Verhalten ist jedoch

') Ann. Chem. Phann. Bd. t54, Mo.
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WftSaBg Bhsbt eo gfoa~ daae aie B:cht zo deaten wâre, and die Aktea
Sber dieee VerModmg sind noch ntcbt geecMoaMn.

lob w3tde dieee Aaf&MM~wetae der aBgeShtten VetMadaaget)
ohne Be~trhtgen nener ThatMehen vor der Haod Mey nicht aw Spraobe
gebrachthabeo, w&-e ioh nieht~erAnsi~t, daae e~eg~cheAot~Meangs.
weiae wie die in der NaphtaHnt~he durcb e!geneArbei<ea mir an~eewan.
gene sich ar die Umwandtaag dee Oxythymochinone aoe BittitMtby.
mol getteod oacben tamt, und batte eicht Ladenbarg ia eeiaw
BroschaM Ober die Théorie det-atomadachen Vethindongea" aafe&ie
abweichende AMchaaoDg dieMtVo~aBge den Beweie b~andet, daM
je zwei Wasacratoffatome des Benaoîe den abrlgea vier
gegeaSber gteichverthig eeien. Dieeet BeweiB wird, MbaH
eine andere ata die ihm za Gnmde liegende AosobaaoNg auch Bar mit
g!e:ohem Recht aafgeetettt werden kann, gacz nnaicher.

Nach meine)' Acaicht iat, da Biaitrotibymoi dorch Biantidothymot
and daan darch allerdings noch anbekannte Zwisehensto~n in Oxy.
thymocMnon abergeht, der FaU ganz dom Uebergaug von B:n!tro-
naphtol in Oxyntphtoehinoc eateprechead und dMhatb wenigBteae bis
zBf FShfang dee GegenbeweMea darch Mgeode Fonuetn aaadraokbM:

<~HJ
\x t~ct tU.

C,.Hn N0, 2 C,.H,JNH, C..H,, 0~

010Ru N~s 010811 NH.9 OR.tNO, (NH, ~OH.

a. b. c. d. e. t.
1)C, CH,a C,H~ OH H H H Thymol
2) Ce CH, C,H~ 0 0 H H TbymocMncn
3) Cs CH, C,H~ 0 0 Br H BromthymecMaon
4) Ce CH,a C~H~ 0 0 OH H Oxythymochinon.

Die Chiaongrcppe wSM nadt mir auch hier darcb aocceMive Ana
(am~ae einer OH- ood einer NOa-Greppe des AuegaMgaprodak<aent-
atanden.

Ladeaborg atStat 8einen BeweM von der GteichwertM~eit
zwder WaaeeMtofhtome dee Benzole don vier anderen gegenabet
danmf, daea aoa Thymol auf zwei vemchiedeaea Wegen, oSmtich
darchThymochtnoo BFMathymoeMnoo e!aor- and darob ginitrothy-
mot, Biamidotbymol aaderereeita daaaetbe Oxythymochtnon entsteht.
HeiMen, ao argamentirt er, die eeoha WaMemtoSatome des Benzols
a, b, c, d, e, f and bea&doa ~eh die CH, C,H, OH-Ûrappen des
Thymo!8!a i-aep.a, b and so kann der bei der Oxydation von Thymoi
zn Tbymocbiuon Or H eintretende Saaemto~oor noch eine der ind, o
oderfbeaBdMchenWaMemtoaatome ersetzen. Nimmt man an, die~r
8MeMtoS~trete beliebig in d em, so bleibt fBr den Uebergang von Tby-
mochMon M BromthymooMnon nor noch H iB e oder fzam Anatanach
gegen Brom Sbrig. Tntt LetzteKa beMehig aadt e, und wird ee hier
apSter dorch Hydroxyl vertanscht, e~ergeben eich fSr dieae VerMndoogea
die folgenden AasdrBcke:

a- h. <'
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in daeThymochhMMt4) 8ber, welches mit dam au BMmthymoeMoottdexa-
Mb Menttsch adn mus, weit die Beeetzaag aUer Stetten genaa g!eich ist.

Es kMB mir hier namentlich darauf M, einen meiner Ansicht
nach gewa~tem Be~eie ais eotoheo zo tenaMiohnen, seine MhSrCefe

B~fSndang zm veraatMaen oder ibn Ma der Literata)' za beseitigen.
Ich gebe deabalb gern za, daas die eingangs voo mir aber die Naph-
talinderivate gezogonea ScMSase noch ioMiern angteifbar sind, ata aie
mit der NaphtaMohypothese zaaantmenhangeo.

Oeb~em wird sich vieUeicht der directe expedmamteûe Beweis
liefern hMaec, ob die Hydroxyl- und eine Nitrogmppe des Binitrothy-
mo!a es sind, welche sicb zt!)'Chinongrnppe ambMdea. Wenn es geMcgt,
eia mit dem Bioitfothymoi in ZoNunmeahmg atehendea MoBoaitrothy-
mot dtH-zmtejMen,wetohoa dorch Amidothymot Thymochinon liefert, ao
ist meine Behanptang hewiesen.

Herr Dr. Benziager iBt tn meinem t<abot&toïiammit der Auf.

anchoag dieaer Beaktionen beaeMMgt.

BerMa, Otg.-LaboMt. d. Gewefbe-Atmdeatie.

a. ht c. d. e. <.

Cs CH, C,Ht OH NO. NO, H

C. CHj, CsH~ 0 0 NO. H
rtmemivinnnd\iiluar.molnévaamüniame..nltrn.lLe.m..l.

Bei der BUdong von Binitrothymisl <weThym"t ~ader~rneita btei-

ben Or den Eintritt der beideo Nitrograppen nar die StettoogM) d,
e oder Werden MteMg d and e beaetitt, Bofolgt tSf BtnMfftthyttt"

<t. b. o. d. e. f.

Ce CH. CSH7 OH N0, NO. H.
Indem Ladeabarg aaa &aBimmt, daee bei der weiteren Cm'

wandhng dieser VarModang die beiden Nittogtoppen zar Ch!non-

grappe werdeu, geiangt e)' <a folgender Constitution filr das hMr eK~

eMheode OxJtbymocbil1on:
t. b. e. d. e. f.

Ce CH, C,H~ OH 0 0 H.

VergMchen mit dem <HMBremthymocMoon entetandeoen in 4)
würde atso daa ietztere Oxythymoehinon eiae Ve'rtaMcbnDgder ~abM!-

tMaten io o und e <e!gea and weon die ans beiden Reaktionen eotatao'

deoen OxythymocbiMna ideotisch eind, so Mnd die Stellungen c ond e

aUerdioge anter sieh aod dem gMzen abdgeo Complox gegenabor

gteïchwertMg.
Ich wiU hier oMtt anteMachen, ob be} der geringen Kenntniss

der einMhMgigea Thymolderivate die ïdentttSt der beiden Oxythymo-
ehinoae Mweit gee!ohert ht, wie M d!e Grendtage e!aes aotchen Be-
weMea erfordert. Denn wenn moine obea aase!naadergeeetzte An-

echaaMg, dam nicht die beiden Nitro-, sondera eine OH- und e!ne

Nitrograppe '3ea BinitMthymob die Chiaoogmppe je Hefera, richtig
iet, eo liegt Mer abertmopt daa Matetia! zn der beabt!cbtigten Boweia-

{Nu'ang nicht vor. Es geht namMch dano daa Biaitrotbymol



4?9. C. BattingM: Uebar die EinwMnmg von Zintata~ eaf die
CM<M-Meder SeMtpantbrembeMeSt&aM.

(EingegMgenam 28. November.)
In eimer vortaangea MittheHong babe ich die BUdaag veHcMede.

Der Prodokte aogezeigt, welche bei der Eiawirkong von Ziaketaab
aof dasMooocMorid der SaiejparabrombeazoOtSare entateben. Die
Ontertueonog der Reactioneprodakte nSthigte mich zo einem e!ng~-
hemderM Studion! dee verweodetea OMofidee and iat mh in der Tbat
der Nachweie, daea d~sseibe aue zwei veMobiedmen KOrpern beatcht,
gelungen. Die Haoptmaeae des Bohchtondea iat etn bei 176" echmei-
zeader KSrper. Demeelben iat ia Meiner Meage eine andere 6ab.
ataaa beigemengt, welche fBr aich oicbt rein erhahen werden konnte,
dereo AbMmmtinge iodeasen die AaSMeoo(;, aie eei eia zweitee, iM.
merea MooocMorid, wobi berechtigt e~hamem taMen. ÏMaMT8cM)!M
erhiett weitero B~aMgoog dorcb die tbeteiDatimmeodeo E~ebniMe
der Analysen dea denvirenden Ataidammoniameabea and der Amid-
eSnre mit deo Forderangen der Theorie.

Die ,Em~Mt[<togdea ZinkBtaabea aof die CModde der SnUbpar~
bromben~oëaanre iat eia Gemenge veMeMedener ProceaM. Der eine
deMt)tben bewirkt die Rédaction der reMtionef&MgeoSeitenketten, der
andere veriâa~ aaoMicb gieich, nar mit der Aenderang, daM die Be-
doction im Stamme er~igt; ea wird Brom ejimiairt. Die dareh letatere
Réaction erzielteo Pmdnkte verbaiten und trSben die Ergebaiaae der
verbaitn!MmSaa:g glatten ersterea. Da die Elimination des Broma
indeasen nur aehr taogNm veriNaft, eo gellngt es die Korper in reioem
Zoatande m erhaiteo. Von weaeotNchem Einaoae Mf die Beaottate
dee Proceaaea iat detMach aeine Daaer. Ein femer beeinaNaaender
Umataod liegt darin. ob man die aUEohoiiacheLSeaog dea CMoridea
ZMB ~ntMiMb bringt oder ob man die CMonde athaShMch un mit
Atkohot abergoaaenem Zia~ataab trâgt Za meioea Verauohen ver-
wendete îoh immer daa Gemenge der Cbloride.

Die Uoteranchang eretreckte sich aof die Z!nkMtze, welche nach
Unterbrechung der Reaction dem Zinkstaobe beigemengt waren, sowie
aof die io Atkohot M~iehen Korper. EB iat mir ge!angen folgende
Sobetanzen ale Prodokte der Reaction an gewionen and ihre Tren.
nang za bewerkatelligen: SaiabrombeotOëaSare, BrombenzaMehydo-
aattbM&are, 8a!fhydrobrombeazo68anre and SoifhydMbrombeazaidehyd.
Ferner konntea regenerirte Snifbparabrombeazoeaaore, sowie, in einem
Proceaao, ein ôliger K8rper abgeschieden werden. Die Eigenschaften
dee ietzteren iieesea eine Dateraochong nicbt raihUch erecheinen. Die
ziemMeh complicirte Trenonng eetzte mich iadeaaen in den Stand eia
Verfabren zur GewionaBg der einzelnen KBrper Ba eraohiieaaen, wel.
ebea mit dem von Otto (S. 1584) viei Uebereinatimmendea hat.
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Tragt man Ziakataub !o kleinen AntheHea sa dem e!ch in AHM'

ho) eben taeeodeo Gemenge der CMoride und erwSrmt naeh eMger
Zeit nar M lange am RSeMae~SMer, ble der zaeret entsandene gra~e

Bre! aich zam Thé:! ge!Sat bat, was achoeil ertbtgt aod~Mt't, ec

eBtb&it die aUtohoHaobe LSsong oeben CHorzink die Zhheahe der

SaMb~mbeMOëeNoM und der BrombeMttMebydoaaMneSoM. Kocht

man i&tgeK' Zeit am RSchNaMkSMer, so geht die Réaction we!ter

and es werden die SaKbydratabMmmtinge der ParabrombenzoMore

und des ParabrombeBaatdehyda gebiHot.

8atfiparambroo)benzt)89<!ore. Die Saure wird durcb Zer-

aetzen ibrea Banamsatzea mit Schwefetaaare gewonneN. Sie krystat-
iiairt in Meineo, sprMeo, farMtseo Nadela, welche sieh in kaitem

WaMer aehr sebwer, in heiBMtoleichter tSeen. Man erMtt aie MB

eehSoaten, wenn man der wasangea L8anag ~twfe 8atManre oder

SchweMe&ote beiftigt. Sie bHdet atedana ba~z8!Mge. tiemUch dioke,

amMrotdentHch ept8de, wasseifrels Nade!n. Beim Erh!<zen achmHzt

die SScure nnter Zemetzang und SchwSrzaog. Dabei eotwetchen ge*

ringe Mengen Ptu-abtombenzo~aeM. Die Art dea Hrhitzeoe ist von

EinNasa aaf diese ZeMetzang. ETMtztman die SSaro raBdt, so orMgt

dteaetbe eMt bei M5 – 2480, hS!t man die Temperatar andaaerod au

238–839", so MhmMztdieSaaM atlrnSMid*aber gteichMis zenetzt.

Sie fat zweibasiach.

Daa neattate Ban<tmaatz t6at 9!ch in warmem und kattem Was-

ser Mhr loicht Aaa der etark eiogeengtea, wSMngen Maaog kry-
statiisirt ee !n Meinen, wMMrfreiea Nadeln. Bei der Analyse worden

folgende ZaMea erhatten:

0.3503 Gr. BariomMJz tieferten 0.2037 Ba 80~ entspr. S4.19pCt. Ba.
Nft )

Die Formel CeH:Br
~y

Ba vertaugt 34.25 pCt. Ba.

Versetat man die hehae, vera3nnte MsaDg des neatra!en Banam'

satzea mit einer kteimen Menge Sat~Sare, so Mcibt die Ftaeeigkeit

klar. Nach einiger Zeit erfotgt die AbBcbeidttnglanger Nade!n, welche

sich am eia geme!naamca Centroa) grappiren. Der Korper erwiee

aica a!8 das saare Banamaatz.

0.38 Gr. verloren bei 1500 0.0182 Or. H;,0 – 4.79 pCt. H:0.
0.36 Gr. lafttrocknes 8a!z lieferten 0.1205 BaSO~ entepr. 19.50 Ba.

Me E!etne<!tamna!yae d!eaea Sa~ea ergab:
0.2716 Gr. Substanz lieferten 0.2367 Gr. CO,

== 23.76 pCt. C und 0 0.590 Gr. H)0 == 2.04 pCt. H.

Ans diesen Datea berechnet sieh fi!rdas tufttroctcne Sa!z die Forme!

Ce Hg Br. co'os + H,0.S S on 2

Dteae verlangt: 4.88 pCt. H, 0, C == 23.9GpCt., H = 1.71 pCt..
Ba == t9.54 pCt.
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Daa neatfete Kattmatz iet in Mtem and warmem Waeeer M
leicht tSeMch, daea es nioht in aar Analyse geeiga~aa Zaataede ge.
wonaea werden konnte. Bei Zaaatz von MmNta'e <ar heieeea, waaa'
rigen, verdanatem tSeaog des KSfpeM ~cheiden eich naob wenig
AogeobMcken lange Nadeto des e<mrea KaMeMtMaam.
0.8772Gr.8abet. vertofeo bel MO" 0.0779 Or. H,0 -30.M pCt. H,0,
0.19M Gr. tMO~nw Sala He~rtea 0.4M Or. CaSOt <=' 6.9S pCt. Ca.

Die Formel C.H,Br ~og -t- 4 H,0 vetlaugt20.22pQt. H,0
amd 7.04 pCt. Ca.

Die Bildang der 8a!ab!~mbe<tM8eSt<Mbcwmat, ~Me dae bel

t76<' echmeteeade MonocMorH die ZoaMBtaeneettMgC.H, Br
c~~

beeitzt. –

Brombeneatdehydo~otfona&Nre. Enteteht ie eehr oatet~e.
otdneter Menge neben der vorMa besehtiebeaea 8XoM. Ibr Zta~mh
ist ebeaMht <n Alkobol Mdioh. Die SSate Mhmibt in eiedeodem

WaeMr, ec lange aie nicht voUkommen rein iat. Sie obeint in ge~a.
gem Grade mit WaaMrd&mp&a aaehdg su 9~0, wenigstens beobMh-
tat man eioen 9~;eniMn)tichen, ec~ernt au BittenmmdeMI etiameraden
Geroch. Man erMt aie am Mch<eeten in vaUig Minem Znatand,
wean mM zw heieBan, etwae verdNcnten Maang dM reinen Natron-
Mhea etwaa SatzaSore fagt. Sie bildet atsdann wMkommea &rb-
tose, sehr lange, breite Spiesse, welche constant und momentan bei
131" aehtnotzea. Von einer warmen, eoacenttirten Menag von eaa'
rem ecbwefligsaorem Natron wird die SaaM leicht aa<geaommeB.
Beim EtMten scbeideo sich sas dieser Loaaog lange Nfadeta «!a«t

DoppetsatzeB amt, welches bei 78<' schmiht.
Die Saare lieferte bel der Analyse folgende Wer<he:

0.1884 Gr. SotMtaaz etgabea 0.2818 Gf. 00, – 33.55 pCt. C nnd
0.0895 Gr. H,0 == 2.33 pCb H.

tt~t tT
Die Formel C. H< Br '~g verlangt 33.72 pCt. C. a. 2.0Î pCt H.

Daa aeatfate Banomsah: &)yataUMrt in gMMea, pMMshtvoUea,
darohsichdgen, pnemat<Mhea KrystaUen. DaMetbe ist in katiem Waa-
aor Bchwer tSeKch. Bringt man die &'ysta!ïo zam Ttoe~aen aaf Pa-

pier, so werden aie eehrachneU matt und wdafcheieMg, ohne jedoch
WaaMr sa verHMen. Nadt <arca Standen eiad aie M emem kry-
atatMnMchenPntver zerfa!!en. Diese EMeheinaDg kaon nma momentan
ia folgender Weiee hetvoMn&n. Man packt einen Maren Bjryat&M
mit einer Pincette and Htzt ibn leise qoer der LSag~dohttmg. Sofett
wird der Kryat<(U darch die gaaze Masse weiae und zm-eptiagt sa
einem Palver.

0.6934 Gr. Satz vertoMn bei 1450 0.0874 Gr. H,0 '== 12.M pCt. H,0,
0.2435 Gr. getKM&net.Saiz lieferten 0.894 Gr. Ba 8 0, 31.66 pCt Ba.
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ba

Mefonnet C,H, Bt -t.~ H,0 vertaagt 12.44pCt. B,0

ond Zl.MpCt. Ba.

Die BiMaag der BromheaeatdehydoaoMbneaoreCodet ihte EAM-

rong nor dttrch die Anaahme der E]dateae des von mir tange um-
80 Ci

60Mtge9acbteaDicMorideeCeB,Br o(~Ct' welches mir eotweder

Mher eotgaagen Min meee oder bel dea damat~eo Damtetioagen
wirklich o!eMeotetandea ist ïcb habe leider dae sa d!eMaVefM-
chen verwendeteChtoridoicbt anteMocht,kana aber <Mtebbe!mUeber-
Mhen der voo mir Mher beobachteMaThatBachenaicht die Aonabme

wagen, das sweits iMmeMMonochtoridw6Metwa nor stattc vwaa-

MinigteeD!cbïe!id gewesen. Zor ~ehera Enteeheïdamgdieeer Frage
feblt mif du t~tetia! aad maM ich e$ mir mit dem sichem Nach-
weia geaagem !MMn, d<Mein der MoKereab~tMMder BrombeDzai-

debydosnMM&aremiadeetsne ein CUamtom in der Catboxy!grappe
eteht.

Hydroeolfbrombeneatdehyd and Hydroeatfbremben-
zoëaSare. Dieee KSrpet enteteheB gteicbzeMgmit dea obea be-
ochriebeaenaber M am M gr$aeetet Meoge,je Mnger die Daaer der
Reac~on. Sie bilden in Aikohoi und Wasser iroMkotameaBaiBstiche

Zinkaahte, bleiben demaach dem Ziakatanbebeigemeot. 8ie werden
dMeh Behtmdein deeMiben mit 8a!zeS<u'eond Antnahme in Aether

gewonnen. Du Gemeoge dieaer Mibst m beissem WaMer nar in
eehr genogem Grade ISeUchenKSfper bildete die von mir 8. 803

beeahriebeneSabotanz. Die Reinignag and Trennung dieser Materien
wareine NaaaeTetmnheameOperation, welche noch besondeMin Fo1ge
der leichten VerSodwtiohkeit des Materiale erachwert worde. Am
leichtesten bewirkt man die Ttennang der 8BaMa darch Behandetn
der ~erdSonten ammoniatMiiMhenMsang mit CMotbariam. Ee bil*

det aich aio voiamiaaeer, weieaerNiederschbg, wetcher ia kaltem
Wssaef {àst gMZ oa!Ba!ichist. la kochendemWasaor tSat er sicb in
nar getingem Grade. In dem WeNchwaseerbleibt dae Banameatz
eines andent o~Miechem KStpeM, welcher dorehAnBBUenmit 8a!zr
eSareand A)MMhStte!amit Aether gewonnen wird. UnterMeat man
ietzteMOperation so bleibt der Nfederachlagbarythaltig.

Des geSMiteBatiamsalz kann anter keinenUmatandeo kry8talli-
eht erhattea wetden. Maat man aeine aiedendheieee, w&tsrigeM-

sang erkalten, ao SUt es ebenfalls nur in Ftocken oder Kruaten aae.

Wiederhoit mit Waaaer behandeiteaSa!z lieferte bei der Analyse
6.t5 pCt. H, 0, welche beim Erbitzen von UO–1500 entweichen.
Bei 100" getrûdmetee 8ah tie&rte ?.15 pCt.Ba. Daroh Zoaatt von

Mncentnrtef SahaNaie Mr Saspensioa des Salses in viel kocheadem
Wasser gewiont man die Saftrc in Form weicher, fnsammeogebanter
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K!empeo, welche beim Abgiessec der FiOeaigkeit sofort erharten und

zerMien. Diète 8<ib9tanz worde andaaemd mit warmem Waeaer

aoegawaMhett, ein Theit in etwas Ammoniah geicet and von Neeeat
daa BarytMiz bereitet. DM bei 100~ getrocknete Salz enthatt 22.29 pCt.
Ba. Der Reet der 8abaMnz warde aas EiMMig umkt'ystaMieirt. Der

KSrper echtod e:ch in Form von barten, ttryetattiniaehen Kfasten aas,
welche abgewaechen nad nacb dem Trooknen wieder ans E!aosaig
amktyBtaiMsirt wardea. Hierbei machte ich die eigentMattiche Beob-

achtang, daaa sieh ~etzt ein TheH der Subttanz tftcht meht tSeen woHte,
eino Erachemang, welche aieb be! }edem weiteren UmktyatàH<a!Mo
wiederbolte und eine Zefeetzong andoa<ete. Der ange!8M Meibeode
Theit ÏSst e!ch auch aar Mhwer in Aetber. Aoa wiederhoh nmkry-
atatMfter Sobstanz wurde in der beftohnebenea Weise dae Barittm-
Mtz dargestellt, diesea ba: 100" gettockaet and 22.40 pCt. B& gefac-
den. Etat apaer beobachtate ich die MsMchkett der SScr~ in «Hn~tn

MhwefMgsMKm Natron. Ane dieaer Verbindung abgeacbiedene SSare
Heurte beim Umwaiadettt ia dM BMiMnaati: nach dem Ttockaen bei

1000, 22.56 pCt. Ba.

!a g&nz entaprechender Weise habe icb jeweilig dM Kalksalz

beteitet, dieaee bei t20" getmckaet and an~ysiyt. teb fand 7.99 pCt. Ca.

7.88 pCt. Ca und 8.13 pCt. Ca.

Die AnatyM der SSare ergab folgende ZaMeo:

Nor mit Wasaer bebandett: C == 38.29 pCt. und 2.19 pCt H.
Wiederhott ans EiMMig nmktyetatHeirt: C<=' 38.76 pCt. ond

2.64 pCt. H.

Die Brom- and Sohwefefbeatimmaogeo dSrfen nicht n<MhCariae

gemacht werden, denn ich habe bei verschiedenen Operationeo mit

demaetben Material ganz verscMedene Werthe erbalten. Die Tempe'

rator, Menge der angewendeten Saare, ZeMaaer der Eipwi'rkoog

epietea mSchtige Factoreo. Den Bromgebalt fand ich beim (HBhen

der Sabetanz mit gebranntem Marmor im Mittet zn 36.60 pCt. Die

SchweMbesttmmang konnte ich in folgender Weise aaefBhren. Ïn

ein Gemenge von echmehendem AetzkaM ond koMeMaorem Kali

tragt man anceeasive ein Gemisch der Snbatanz mit tcohteMaorem Kali

and Htgt erat, nachdem daa Ganze zmammeageechmoizen ist, vor-

eichtig eine Miachnng von koMenaaarem Kalium and Salpeter sa. tch

erhie!t 15.31 pCt. 8.

Die ammoniakaMsche Msong des KSrpeM, die Maangen aeiaer

Baryt- und Ka)kaa!ze geben mit QaecMtberchbrid einen in Wasser
yollkommen aoKMichen NiederecMag. Die 8abatanz MMetzt sieb

bei 2400.

Die Analysen des KSrpera und seine Bigeoechaften (mit Ana-

oahme dea hohen Zersetzongapantttea) atimmen am beaten mit der
C U

Formel es H, Br pog. Dièse verlangt 38.71 pCt. C., 2.3 pCt. H, 36.M
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t.Ct. Br ond 14.74 pCt. 8. Den Formela C~ H, Br -<-H,0 oad

C~HtBr~g eatapMchen reap. die Werthe 5.95 pCt. H,0, 23.61t

pCt. Ba aad 8.47 pCt. Ça.

lob gtMbe icdeseem kaam deo KCrper abaotot tein in HNadfn

gebabt M habeo.

Ans den Mattertaagen dee Ba~amsakee vofatehend beMbriebeMM'

KSrpem koante aaf schon Mher erw&bnte Weiee e!oe Saare gewoo-

nen wefden. Sie Met eich leiobt io Aether, A!koho!, achwefer !a aie-

dendem Eiaeeaig, faet nicht in WaMer. Die Saure echmiht bel 2M

bis 230" za einer <erMoMn ?t0aa!gke!t, we!che bei wenig niedoMr

Temperatar zn e!nef getbMohen Maaee eMtarrt. Dae Schmeken er-

fot~ momentan. Die mit Ammoniak endelte ceatta!e Meang der

S&tfe, die Maung des neatralen BariatMatMa geben mit QoechaMbe)"
chlorid m WMMr voMkommea aatSaHche Niedereoblage. Dae getroch-

nete, leicht tSatiche BMyteotz enthâtt 37.38 pCt. Ba.

Die S&tM He<!eftebei der Ana!yee tbtgende ZaMea:
R H

C =. 35.57 pCt., H == 2.31 pCt. Der Formel Ce H, Br coo~;

ennpreohea die Werthe 86.05 pCt. C aad 2.14 pCt. H. Du Barium-

M!z d:"eer SSare vef!an<tte 37.28 pCt. 8a.

Die mitgetheM~a RBMdtate erscheinea mir ata geaSgender Beweie

fur die Sntfhydtataatar der beMgten K8rper.

RegMMfifM8aifopaMb)rombeaMa8<!)tre. D!eM SSare kryetaUiairte

io Ingen, ptiematie~tea Nadeh. 8ie Met eich leicht în Wasaer. tbr

Banomeatz lieferte bei t50<' getfoc!met oad unalysirt 32.MpCt.Ba.

Die Theone ver!angt 32.81 pCt. Ba.

Auch Natriamamalgam habe ich aaf die Chloride einwirkea iae-

een und zwar MWoMtf atkabotiecher aie aach waseriger Meang. ïm

ereteMn FaUe koonte lob von fnxttyairbareo Prodokten nar daa aanre

antCapttrabhMBbeBMëMMM'eNatrium aB~retfen. Gef. 9.85 pCt H20

und 7~4 pCt Na. Der Formel 0. H. Br '='
2 H, 0 ent-s CO ou

epreohen 10.62 pCt. H, 0 und 7.59 pCt. Na. Bel der UNteraochMg

der wasengen LaeMg konnten veMohiedemaKSfpet isotirt werden, so

BenzoMoM, xwei Sobatanzen von oMtcaptaaartigMn Charakter, deren

E!geMcha<~n indeaaen eine Untennchoog nioht annetbea. Eio mit

B&CI, MMaMerN:edera<!Mag Meferte getMckmet: 29.52 pCt. Ba. Sal-

petereSoM oxydirt aad nitrirt dieae K8tper. Ein Mares, Qnreines

Natronaab eathiett 9.02 pCt. Na.

Ich Mhe mich biermit genotMgt, dM Stadmm dieser za koetbaren

SabatMzen abaubfeehec.

Bonn, 25. November 1876.
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480. B. Arenheim: Das Mo!ybdSnpentMhlo)fid aïs OMerabertraget.
(Aaa dem neoec chemteehenLabor~oriom der UnhersiMtTuMngeo.)

(EtogegMgenam 1. Deeember.)

HLNittheitong.
Naehdem es eicb gezeigt batte ~), dass die Anweaeoheit des-Mo-

typdSnpentacMorida aaf die Eiotahrwng dea Chlors in deo Beazo)kern
arotaa<iaeher KoMenwaaacratoSe beacMeuaigend und regatiread eio-
wirkt, aohiem es geboten, auch ReprSaeataateo veracMedener anderer

KSrpergrnppea anf dns Vefhattea gegen Chior and MoCi, zo pWMen.
Da wegea der gMaeen Verwandtacha~ des MotyMSos zum Saaer.

etoef die UnteMochaog m Bozag aof saoeKtoNhattendo Sabataozea
keinen beaonderem Erfoig versprnch, ao habe ich die CMorimng von
8al&den veraucht.

Die MotybdSnMhweMvefModungea werden bekaMMtieb dnrch
Chior wieder in MoC!; verwandelt, 90 dasa aich hier ein continuir-
tichee Wifken des Motybdaua vomaaaehen Heaa. wu der Vetsach be-

atNtigte.
250 Grm. Schwefetkohtenstoif warden in einer mit RBckaasakCNer

verbnadenen Retorte mit 3–4Gna. MoC~ veMetzt und mahrere
Tage lang ein kr~iger Strom von trocknem Chtor Madarcbgeieitet.
Die FtSMigkeit erw&-Mte sich anfange atatk, ap&tet warde dorch
k8natUehe WSrme die Eiuwu-kong aaterstStzt. Naob drei Tagen
trat auch beim ErwSrmon anf dem Waaaerbade du Chlor unabsoibirt
aae. Die Gewichtazooahmc betrag circa 500 Gna. ond bMeb auch
bei fortgeaetzem Einleiten von Chlor ziamlicb conatant. Daa Ro)<-
prodakt bildete eine echmntzigbtraane Fiaaaigkeit, die dem peoe<Hmten
Gerach dea CMorachwefëta zeigte und bei der Fractipniraog in einen
zwiacbeo 60 und 80" aiedenden Antheit and eine Sber 180" eiedeade
Portion zerlegt worde. Eraterer Antheil bildete ein farMosea Maidam
daa nach dem Waeohen mit Natronlange (zor ZeratOMag dea Chlor-
achweMe) g!eichzeidg nach SchweMhobienatoff ond nadt CMorkoMen-
atofr roch und au etwa aus jenem~ zu au diesem boataad. Bei
weiterer Behandiang mit MoCt; und Chlor Babm dieaea Qemiaeh noch
weitere Mengen CMor auf, die ganxe Menge des darin enthatteoen
8chwefe!kohteBato<& Meaaaich jedoch aof diesem Wege nicht entfernen.

Die Sber 120" eiedende Portion lieforte nach einigen DoetiUationen
roinen CMoMchwetë! ncbom einer geriagen Meage hoher aiedenden,
nicht naher onteraachten getben Oeles. Die Reaction war demnach
wesontlich in dom Sinne derCHeichong CS; + 3Ct, = CC~ -t* 8, Cig
verhmfen.

Sie iat analog der von A. W. Hofmann ') vorgeaehtagenen

') niMe Ber. Vtn, MOOnn<tB. Aronheim und C. Dietrich ibid. t4'M.
Ann. Chem.Pharm !t5 (Z6<).
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CMoriroog dea Schwof)!mMeaato& dotdt AnëmonpentaeMorid und

Chtor, atatt welcher aie zor DMateUaog von CC~ aogewandt werden

kaon. Gteich dieser Methode Meht aie Ëbrigeas der DarsteUang aua
Chloroform im Sonnenlichte entechiedeo naob. Weitere Verea<~e
warden in der Abaicht augestellt, KoMenwasBeMtoSe der PetHreihe,

reap. deren eMM ChtoMobsëtMtioaaprodakte in die hSchst geoblorten
aberzoObren. Ea wlre Merdm'ch ermagMcht wordea, die !n<wa99<mten

Beobachtoagea der Herten Krafft oad Merz'), sowie die analogen
UnteKachongea des Herren Raoff*) in weit bequeatcrer Weiee su

verfoigen, ata dies bei Aaweadnng von Oblorjod m6g!ich war. Aber

eettMBMr Weiae ergab eich, daM daa MoCI; Mer die Wirkang dea

Chlora in keiner Weise modificirt, ao beim Ieoboty!cMond und beim

Cbloroform, weich letzterea im zeretreoteo Tageolichte selbat bei tage-

langem Bebandeln mit MoCt~ nicht angegnNen wird.

tntereaaaat iet dièse Thatsache ioeofera, a!s dadurch die Chtor'

Bbertragong des MoCt~ zaa&shat auf eine Chloraddition an ongMSt-

tigte (oder nnter aich doppett gebondeae) KoMenato8a<ome znrBek'

ge~hrt wird. Der Addition w9)fde dann eret eecoadar noter Chtor-

wMMMtothbepaltang die Biidnng von Snbstitationsprodnkten folgesi.
E!o Analogon Metza wSre dM Verbahen des Antimonpeota

eMorida in vieteB FSMen, mtter denen be8onders die Reaction auf

Acetyten *) hervorzuheben ist. Hier gelang es Berthelot und

JungHeiach dieDoppetverbindttog CaH~SbCt: su isoliren, welche

beim Erw&rmen im CgHjC~ ond SbCt, zerfaUt.
Wo eine derartige MogHcbkeit zur Addition dagegen <eMt, bleibt

das MoCt; wirtcangetoa wie bei den Chloriden der geaSttigton Radi-

cale aua der Fettreibe tmd wie nach H. Beckurta ond B. Otto
bei dem DMhtorpt'opioonitnt*).

Das MoiybdSnchlond eignet aich atao zom CMorSbertrager f3r

solcbe FSUe, in denen der Benzojkera chtorift~ die Saitenketten da-

gegen geMbont werdea solton.

Tübingen, 21. November 1876.

481. B. Arenhaim: Synthèse des TotylbntyieM.
Otitt)MU<mg MM dam aeoen ehembeheo LaboMtoriom der CntversitSt TSMogen.)

Nachdem es mir gehngem war~), daa Phenytbotylen aaf aynthe-

tischem Wege aus Jodallyl and BenzyicMond mit Natrium darzu-

') Die<e Der. VH!, 1296.

') tntB~arat D:Me)-t*t. ZStich t876.

') Compt. rend. LXtX, 64Z.

<) Uiete Ber. !X, 159t.

Diese Ber. V. 1068 und Ann. Cham. Phnttn. tTt (219).

tX/B/tS
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eteUen, iet ea oach vereoMedeMn TergeHîcben Veisechen ), die Reille
der aromattscheB KohteowasaerstoNe mit angesEtttgter Seitenkotte ZK

erwe!tero, mir jetzt endlicb gegtSckt, dae Totytbatyten aaf ganz ana-

loge Weiee aoe Meta-XytyteMorM, Jodallyt and Natnnm zu whaken,
aar moM in d!e~eat FaMe statt des Aethers ein Mhef dedendes Ver.

dSconagemitte! angewaadt werden, da die Reaction beim Siedeptmkte
dea Aetbem noch nicht eiatritt. Maa erwSrmt die Misehong von
1 Mot. JodaUy! and 4 Atomeo Natrium nach VerdOnnang mit dem

doppettea Volum To!ooÏ auf dem Weeserbade bis zom Beginn der

ReacUon, die sodann durch Abh~Mong gemâssigt werden moes,
da daa Gemisch eicb aonat beftig erhitzt. Gegen Ende et'wa)'mt man
wieder aaf dem Waseorbade. Nach 6–8 atSndigeto ErwSnnen auf
dem WaMerbade iat die Beacden voMendet. Man (Mont nam dorch
Filtration die weiogetbe MCsaigkeit von den Natriamt'3ctM<Snden,
weiehe d<trch die ResctionawSrme ra KageÏo vorschmotzen sind und
&e6Mr Jod- und CMornatriam oocb im innera nueteUiecheaNatrium
enthatten. B<i der aun tolgenden Fractioairang geht zonSchatToluol
mit wenig Diallyl Qbe!' (dm meiate bei der Reaction gebildete Diallyl
ging oaverdichtet dareh den MoMMakaMe)- in~ Freie), sodaon destil-
tirte zwiachen Ï80" cod 210" ein fatHoaea Oel, deMen Gerach an
dea angenehm aromatischen dea Phcny!b<i~!eo8 erinnert. In dieaen)
Antheile war du Tolylbutylen zo erwarten. Nach einigen DeattHa
tionen zeigte es auch bei 1M" eineo ziem!!ch constanten Siedepnnkt,
bildete eio waaaerheMea, aBsaHchriechendes Liquidam und gab in der

Analyse Zahlen, welche auf die Formel C~ atimmen.
I. SobataM == 0.2036; COi = 0.6706; H~O ().t8M,

II. Sabataoz ===0.2389; CO, <=<0.7857; H9 0 =' 0.20GC,
in. Sabataaz =. 0.0938; 00, =' 0.3098;' H, 0 = 0.0789.

Dataoa berechnen aich folgende Procente.
C =. 89.83; D. 89.70; III. U0.67,
H ï. 9.98, n. 9.61; HI. 9.35,

Snmma =. t. 99.81; n. 99.31; UI.*99.42.

Die Forme! C,, H~ wnrde verlangen C == f'0.42 nod H = 9.~8.
Die Analyse 1 iat in gewShnHcher Weiee mit Kttpferoxyd von mir

!Msg<'fBrt, und ÏIÏ dagegen warde mit PIatianxx'r von Hrn.Ferd.

Kopferg3t!g8t nach der von ibm beechnebenen Méthode~) ausgefBhrt.
Pw hiiher siedenden Antheite bestehen grSsatentheita ans Dixy)yt

Siedepunkt bei 300". Die Reaction war a!so in der That nach d''f

fbtgenden Gleichang vertaafeB:

(CH~.C6HJ.CH,Ct-t-NajNa-t-JC.,nji==(CH~.CcnjCH,.C;,H,
+N)tJ-t-NaC).

') DieaeB<M-M)tt«Vtt!. 697
') DtexeBerichtetX, t977



1791

Doeh wurde darch Bitdaag von D!aK~ und D!xy!y! die Ausboute
dermMMN vetriogert, daea nor 15 pCt. bis 20 pCt. der theofet~chan

Menge m get-eiaigtemTotytbotyten eNiett wnrdeB. DM To!y!botyjen
vereinigt Meh mit Brom oboe EntwicMang von H Br. Dus Bromid
iet eio farMoeee bei – tO" n!eht eretarreNdee Cet. Ueberhaopt ge-
tang es nicht, ein kryatttttMirtes Dérivât ea arMten. Aneh von der

DarateMoogdes eatapKcheMden Methylnapbtalins, anabg der Synthèse
der NaphtaHoe'), n~Mte wegen der scMechteo Anabeuto an Totyl-
butylen Abstand genommen warden.

Tdbingen, 21. November t876.

Correspondenzen.
488. Karl Heama~nn: Die Chemie auf der au Hambarg abgehat-

teMB 49. Venammlug deatacher Natur&moher und Aerzte').

(t§–24. September1876.)
Im prScbtig geachmttekteo und bis zom letzten Platae geMUten

Saaie dee S~gebiet'eehm EtaMiaaetBenta eroEfnote Herr Senator

Kircheapaner aie erater GeMhSftaRIbre)'die 49. Vera&mmlMgdeat-
scber Natarfoncher und AeMte. Wenn auch der Redner, «boaa~
wie die ergangene Eia!adan~schri(it, himichtMch einea vielfach ge-
S«Merten Wamohea hetMfhob, daes im IntereMe des wiseeoechttft-
lichen Zweckes der VeMMMBlaogdie Festtichke!ten im GogaMaatt!M

Mhwea Jahren beachr&okt worden wSMn, so zeigte doch die Erftth

rang, daea ee tuermit eo ernst oicht gemeiat war. Wie aodeta &!a
darch eine MMe der hen'MctMtteoFaste koante Hamburg seine HSate
ehreo?

Wie ttahet und ia der Natt~ der Sache Megend ateMte die Me-
dicin weit~oa das sM~te Contingent an TheiiBehmern und Mitglie-
dern der VeMammtaag, uud von den 19 8ectioaen, in welche tftztere

MrSet, bestanden 11 ans Medicinern. Ebenso wie die <~eaMDNtt&e-

quens der diMJShngen VerMmmtang eine bedentend~ war, erfreaten
aich aach die Sitzangan der cbomischen Section einea Mbtreiohen Be-

sachs, M)dasa das gew<Mte Zimmer hanm die ZnhSrer xu <asaenvfr-

tnoehte.

') DiM<BotiehteVt, 67 tant AM. Cham.Hana. ITt (M8).
') Dit tfteh Be<bMteeathdtende, tetzte NMmmttdes Tageblatta}<netVer-

«tmmhn~wurdee~t BMhderM«t<)desNevetabet!)aneg~ben nnd Mkentiteauch
'to-votti~nde Berichtnicht tahet eracheinen.EiMetMLttehtnte <)e)Mtt))enmSgeo
'hre ReehtfeTtigangdarin tMm, dasader ttef. ont nacbSeMomderSiha<igMtt<r
BMieMamtettangtttmttitt iMtde.
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Der Einfahreode, Herr F. Wibel begrSMte die Veraatnmeitea,
welche Meraaf ais Prises fSr die erste Sectionasitzaog &a. v. Feh.

ling und a!e Secrétaire die Herrea Pieper and Sandow erwtMten.
In der ersten Sectioossttzaog sprach zanNchet Hr. L. Dosaios

M9 Athen "Ueber die electrochemische Theone." Wenn aacb nicht
mehr m ihrer aMpfSngKchen Form, 90 babe diea8 Théorie doch immer
noch einige Geltang, wie sieh aaa der bei deo Chemikern SMicheo
AaadrachBweise ergebe. Wibrend die Eiowirkang der Metalle auf
S~ze und daa Verhattea dor Halogene im Allgemeinen im EioHang
mit der etectrachemiscbea Theorie stehe, HeMeo sich kleine Abwei.

changea durch physikattsche Ursachen erkMren. Redner bem~bte
sich, die aus den SabstitotiooseMchetnuogen geschop&en EinwSnde
zc widerlegen.

Daa VereungaNgabeatrehe~ k8tme nicht &?&den ~emiechea Reac-
tionen abgeleitet werdea, da pbysika1iache ErSfte mit iaa Spie! kom-
men, and ebeneo ~wbiBdeta UBs die eecnndSren QaeUen der WSnne-

t8nang die bei den chemischen Reactiooen aaftreteade W<tfmomenge
direct a!8MMM far daB Vereinigangabeatrebea aazmeheo. Die Unter-

aochuogen Thomseo'a aber die AcidMt eeieo ganz in Ueberein-

stimmttng mit der etectrochemischen Theorie, wetehe daher noch immer
ats Auedreck einer groasen Anzabl von ThatMchea angeseheo wer.
den kann.

An diesenVortrag kaap~e sieh eine iebh~te DiacaMion. Der Vor-
sitzende beMttto zan&chBt, dMS die Bezeichnnog ~eleetrochemisch*
olcbt mehr zolSMig aei, da die EiectricitSt ais aotche nicht die chemi-
schsn ProeeMe bewirke, sondera tetztere die AeoMeraagen der chemi-
Bchen VerwacdMhaftahMtft aeien. Andere Redner schtoMen aich dem
an aod voo verschiedeoen Seiten wardon Beispiele angefahrt, wekhe
die Aoetreibong eioer sogen starken SSore dorch echwSchere con-
atatireo.

Die Aowendttog der 8ilicodaodeciwotframs&<ire ats Rea-

geaz auf Aïkatoïde beaprach Hr. R. Godeffroy aos GieMen.
Bei vergteicheadeo Veraaehen ûber Alkalien and Alkaloide fand der

Vortragende, dasa die SiMcodaodeeiwo!6-atn9aafe ebenao wie mit
Casiam und RaMdiam ~) aach mit den Alkaloiden achwer!6aUche Ver-
MndangenbHdet. Die EmpSadtichkeit letzterer Réaction iet eo gMM,
dass man mit jener Sânre noch bei ANweaeohoit von Y~~ Atropin-
cblorid, ~~Cbiainchiondoder~nAnntCinchonineMond eine deattiche

TrSbaag erhatt. Ob aich dièse FSUang zar qoantitativen Beadmmaog
der Atka!olde, oder za ibrer technischen Gewinnang oder zam gericitt.
lichen Nachweis e!gaet, aott weiter uaterenobt werden.

Hierztt bemerkte Hr. Scheible. dam er in einer &Sheren

') S.<ti~ B<-f,tX,p. H69.
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N~tnrtoncMrtCMMHctaog~) bcreita mitgetheHt habe, in wetch aus.

ge<eiëhneter WeiM die PheaphorwotframaSore Atkatoîde zu

fat~a fermage, S& z. B. noch ~T~~nnrStrychnm nnd TT~ntT Chioio.

Bei Anwesenheit von FarbatoNea, leimartigen KSrpera etc. wBrden

jedoch auch dieee mit aiedergeeeMagen.

DerKohteaeNoregehah deeMeerwaaeora MMetedaaThNna

des Mgenden Vortrags. Hr. Oscar Jaoobeen ans Rostock epracb

aber dos von ihm beobaehtete Vorkommen aebr groaser Mengen von

KoMensSeM im Meerwaeaer, und Sber die EigeothBtaMchkeit dea tetz*

MMo, jeneKoMenaaore beim Dofchteiteo iodiffereMterGaae, oder

beim Etwarmen, setbst bc!m ErwStmeo im Vacuum nar schwer ned

UK?oUataad!gab~agebeH. tMeso eigenthStattche Eracheicung iat auf

daa gleichseitige Vorhaudeaeetn von Chtonnagee~am ond Calcium-

catbooat zn)'9okzaf3breo, dena Mch eine hf!Mt!icb hergeateMtc LS-

eung beider Salae in tMMenoaaMMttgem Wamer zeigt die Eigënschaft

SbnMch wie Meerwaaew, beim Steden kein Ca!o!amcarbooat abza-

acheideo, sondera die za deMea MeoB(; erfordefUebe KoMeneSm-e

i!arBckzoha)ten. ïadeae ist der AbsotptionaeoM&ciect der Chlormag-

neemmtësangen {3r KoMeneSare nicht grôsser als der des WaaMM,

docb besitzt auch reine CMonNagaeaimmtCSMg die FShigkeit emen

durch Drack Mneingebr&ehteBOebetechasB von KoMentSore antMend

langsam eotweichen zo hMeen. Aos diesen VerhSitn!Mea ergeben sicb

interessante ConMqoenzen aoweM MnBicbiUdi der AbMheidocg von

Catciomcarbonat aae dem Meere, ab auch wegen des KoMenaSore-

reichtbuma des Meerwassem Mr deesen Ftora and FMB&.

Der zoveiten SecttoneeitaangprSsidifte Hr.Pfof. Jaeobeen.

ZaoXchat sprach Ihr Berichter$tatter Nber die Natar des

LichttragerB in teachtenden KohlenwaBseratefff!ammee.

Die Aoweeenheit iesten KoMeMtoib !B ~enec Mammen iet bekanat'

lich von Frankland in Zweifel gezogen worden tmd HItn mM&te

deo aMgeMhiedeaeo KoMenetoN fSr dxKMeMg and enChig Lioht-

ettabieo zo re8ectiren. Die bestimmte ENtadheidong MnaichtMoh

der Natar des Lichttrâgers war daher noch eiae ongei8ate, aber znm

Stodium der Ft&mmen wichtige Aufgabe. Ref. bat die verschiedenen

AnmchtMt eingehend gepr9& oad wird in Liebig'e Annalen aoetShrMch

daraber berichten. Hier Beiea einstweiloa nor einige Haaptpuakte
etwShnt.

SchwaehioaehtendeKoMeBwaaseratofBammeo werden darch CMor

ond Brom heiHeachtend, atec kann die Leuchtkraft doreb aaageechie-

deneo, feeten KoMeoetoff bewirht werden. Ein Stab, welcher von

einer ieachtendea Ftammë mnepStt ist, beraaat aieh SMt nar an der

dem Gasatrom etttgegeaBtehendea PMche. Me BeraMtmg ist somit

') Oie« BerichteV, p. S<M.
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ein reili moohaniacttct V(trg<mg,daun watedieMibe eine Coadea
aation von DSmpfen, au mSMte sich nngatum R<!Maatagere. Aa~ M
stark gtaheode FMchcn Nndet Beraeaang atatt, waa gMchfaUa mit
Franktauda Annahme, dor Rues eei aia Dampf !a derFiamme ent<
battea, nicht aberetMtimmt. Die Datctmichdgkeit der Flamme ist
keine bedoatende aod vemindert 9:ch am ao mehr, diuker die
lettehtende FtammeaechichM iat, and je nâher aie eich dem ZMttmd
de& Rosseas beCadet.

Durch MUreiohe Vereaohe worde conatatift, dam d:ejen:g<n
Leuchtaammen, welche ibre LeochtkraA der Anwesenheit einea feeten,
stauMSnnig vertheilten Kôt-pera verdanken, im SoaneoUcht einen
charatcteri8t!scben Schatten wertèn. Aach der amgekehrte
8atz: .Ptammeo, welche im SonoenMcbt einen Schatten werfen, eat.
balten einen festeo Eorper ia feiner ZertheMnog', mnM a!9 gaMg
anM-haant werden, da d!ejen!geo LeMht9ammeo, welche aur aoa Gasea
aad Dimpfen bestehen. keinen SebaMea liefern. Die teaohtendea
KoMeBwaaaeHtoNHammeo gehOren zor ereteren Grappe; aie werfën
einen charaktenatiachen Scbattea ond eothatten daber einen festen
Kôrper; dam deraetbe KoMenatoff sein muM, Mt sweifellos.

Die AnweMnheit festen KoNenatoCa wBrde am aob!agendetea
aachgewieaen sein, wenn es getSoge die KoMentheitehea innerha!b
der Flamme direct eiebtbar za machen; dieselbea aind indeaaofbnbtr
za klein, raech bewegt und za dicht gedrSngt.

Warum man im oberen Theil der RosssSate einer TerpentinSt.
Bantme getreante Kohtentbeitchea bemerkt, im anteren dagegen nicbt,
beroht auf der BHdttng groeaerer Flocken m Fo!ge des ZaMaxaen.
prallens der Me:nen Staabcheo. Ea ge!ang dem Ret eine solche
8tossw!rt~ng in der LenchtSamme 8e!bethervoi-zurai~, iadem er swei
her!zn))ta!e Flammen in besonderer Weise gegeneinander <ahrte. Es
entstand ein halbmondfôrmiger Ftammenwatet, welcher abere&t war
mit dentt:ch getreonten, g!Cheaden Koh!epart:keta und
aSmmtMche UebergaNgMto<en vom Ettakonheer mm condnttMiehen
Hcbtmantet zeigte.

Hr, E. N8!ttng ans Lyon bielt einen Vortrag 8ber die Fort-
achritte der Theerfarben-Indastrie aeiM873)mdi<~tePMben
der neuereo FarbatoSe aad damit getarbter Seide vor. Unter diesen
Proben befanden aïch auch zwei vom Redaer en<dechte, dem Eos!n
hin6!chtt!ch der Nuance naheateheBde FarbatoNe.

EinezweiteMittheitMgbetraf die Etowirkang achmeizenden
Kalis aofOrthochiorpheaot. Uebereinatimmend mit Faaet ond
MaUer erbiett der Vortragende BreMkatecMa, danebec jedoeb atets
auch Reaorcio. Bei andaaerndem Schmetzea vermehrte aich die Menge
des Letzteren, aber es gelang nicht, das Chlorphenol ghtt m Beaorcia
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OberMMhreo. Etamaf gebudetes Bren~atechin geht daMh Scamehea

nicht in Resorcio Cher.

Unter dem VoteKzdes Hm. R. Boettger begano die S. Sectione.

Mttaog mit einem Vortrag des Hrn. Soheibter ans Berlin Nbor

Trehala und Treha!oae. Hieraa aoscUieaaead gab der Redaer

eine abefe!chd!che ZoMtBtBeneteUongder vetschiedeMa ZtM~MrartM

nebat den ihoen eataprecheodea Daxtdoen tmd StStkehStpern ond

beaprach !a einem weiteren Vortrag die Alkaloïde dea Lap!oen-
&aamena.

Hr. Htmiy aaBKM gabAa!eitnng zor ReindarateUttng des

Tellure und eprach dann iiber den Nachweis organie!rtef Wesen

(Baoterien) im Waeeer.

Hr. Michaelis au KMhrahe berichtete über aromatisahe

AfMaverbindangen. Dieae Arbeit ist inzwiaohen in diceen Be-

richten Heft Y6, p. ?66 mitgotheih worden.

Hr. 0 Jacobsen aea Rostock epraeh bierauf Ober Psendo-

ootnot aus Theer&t und tegte einige PfSparate vor.

Bfr. MeehanibtMG. Westphal aM Cetle ettSatette aladann an

einem ModeU seine Abeicht die WEgungemethode, welche bel seinen

attgemeto verbr<teten Wasgen zar Beatimmang des epeciSschem Go-

wicbta angewandt ist. aoeh fBr AnatyeenwMgen notzbar zu machen.

Vorveraoche hat<en ta den beeteo Hothangen MnsichtHeh der Lei-

stangen einer derartigen WMge berechtigt, indeas koonte leider noch

kein tertio Exemp!M' ~')rgM<)!gtwerden.

la der vierten, anter Hm. Scheibtor'aPfSetdiam abgehalteaem

SeetMnMtttong kam zonSchet aine MittbeHnng des Hrn. E. NCÏting

,8ber die abaotate Festigkeit der Metalle ats periodische
Fanction des Atomgewichte* zur Verlesang.

Hieraut ateUte Efr. B. Boettger veMcMedeoe VortesQQgaver*
anche an, von wetohen der emte die NaohweienBg von BtoctricitSt

bei der Zedegang ea!pet<Maarer Sabe zem GegemMmd batte. Der

folgendè VeMach zeigte die s. Z. von Meaae! entdectce Farbenwand-

tuog einiger Doppeljodide (Qneckaitber'Kapfer- und Qoeckaitbef-SUbef-

Doppoijodid), w~hrend ein anderes Experiment die Gewinooag des

Chromoxyde in sebr lockerer Geatatt vorf6brte. Den SeMcaa hildete

die EatzSttdnng des LeaehtgaseB onter Vermittlang der Schiese

bauBtwfoUe.

Bei einer ferneren Mittheittmg zeigte Hr. Boettger eine Probe

comprimirter SeMeMbanmwoHe und sprach Nber die Absorption dee

WMseMto& darch PtUadiam.

Hr. H. Trommsdorff ans Erf~trt beapracb Bodana das Verbot

der EiaenbabnverwattnBg. macbeode Salpeter8iare sa temendeB, weil

dieaetbe feNMgefShrtichsein soll. Die BiitgModer der Section atïmmten

bei, dast dieee Ansicht dm'dmM aagerechtfertigt eei.
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Hr. Godeffroy batte daa nenerdingeab MiMetgegen Baa<h.
wath empfoMene ~m<Mo)t <p<t!<MMaaaterMcht, aber wed6r eia
Atka!oM,noch G!oc<MModer einen BiMeretoffdarin ge~aden. Die
Pnaozeawareo aehr reicb aa Asche (ca. 25pCt.), welchevietAlkalien
und satpeteMaaM Satze entbielt. Bei Destination gtoaser Mangée
mit Waasef warde eia nach Kamitien nc~endea Do~Bat gewoaaen,
aus wetchem éin grOnHeheeCet iB KMiaget~MmMt abgeseMedea
werden koonte.

Hr. A. Fr&ok beaprach die quantitative Bestimataag der
Ftasse&are aad empûaMtdiese aleNaoteiMe!amun bestimmen.

Eine weitere MttttdtaDg desselbonBedoeM betraf das sogen.
Hartglae, welches den Aneprachennoch lange nicht genfige. Dm
starke inoereSpaaaong eei dieUt-sacheder guten and der MMimmen
Eigensohsften des Ha~!ases <tnd JaMeaich wotd meht beMt~gM,
ohne dass aacb die gaten Ngeaachaae&verloren geben.

Im Ansehluss hieran erwihnte &. Pieper ehtige Vemaehe
mit Hartgtaagefaasen,omderen Anwendbarkeitin eheadecheaLabo-
ratorien m prS~n. Es warden indeMsteta angCnadgeBeaattate er-
h~ten, da atte erbitzten GMeerbeim AbMMea nnter Detenadon in
kleine Splitter zeraprangen.

Die zahlreich angemeMetenVortfSgeet&~orteB nocb eine ?060
Sitzong, zu deren Praesea Herr La d e n b n r ggewabit warde.

ZanSchat verlas Hr. Sandow da Prctokott aber Expert
mente, welche in Gegenwartvieler Mitgliederder Section in der Dy-
nannt<abri![von A. Nobel & Co. in !<aeeaborg aaegefShrtwordea
waren. (a. a.) HîeraB reihte Hr. Bandmann, RepraaeMtaotjener
Firma einige orklârende Worte Bber die far DynamitpatMnen be'
notzten Z~ndrorrichtongen.

Hr. Emil Fiacber aaa Monchea eprach Sbe)' &romatiache

Hydfazinverbindangen. Zar DamteNmg organischerHydfaztn~
verbindungenaind zwei allgemeiae Methodenbekannt. Die Eine be.
rubt aaf der Reduction der Griesa'echen Diazokôrper und wird mit
Varthei! zor Gewionong der primâten Hydrazine der aromatiachen
Grappe benatzt. Die zweiteMethode beateht in der Reduction der
den aecondSreaAminen entspreohendenNitroMunine;sie ist anwend-
bar bei den meiaten Imidbasenans der aromatMchen,der fetten and
der A&atoidgrappe. Ane dem Dipheny!aminerbllt man ttorch die-
aetbe Reaction ein Diphenythydrazin(0, H,), N, H,, welches ah
ïaomerea des Bydrazobenzoiaein bea~adeteaÏatereaae verdient.

Zar DarateUang jenee Korpere warde die aU[ohoUMaeMMBg
des Dipheny!nitroaaminamit ZmiEataabond BiMeaigbehoadeit, nach
der ziemlichheftigenReaction die ClUirteFtSesigkeiteingedamp~und
au ibr die Hydrazinhaae dorch cono.SabeSare gefMt. Daa aaa

heiaaer,verdanmier8aha&a'e nmkryata!!iai<rteSàb bat die Zaaammen-
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<etzMg (Ce H;), N, H, .HC!. Die Me Baae bHdet ein gelbes, nor

theHweîae oazereetzt SBobtigea Cet. ïhre Stracttu* eataprioht der For-

met (CgH~N.-NH,. Die Base ht ieomer dem HydrMobeazot

C. Hs NH-.NH.Ct H;, za wetehem aie etwa in demsolbea Ver-
hMtniM atebt, wie die Aethy!Meo – zo don Aetbyten~etMndnageo.
MeMm UnteKoMede in der Conetttotien eatepre<!hea noch folgende
Reactioneo.

Daa Hydmzobeozo! wird dotdt MineMteaaren in Beazidin, dafch

oxydlreode Agentien in Azabenzot antgawandett.
Daa Dipheoythydraz!o bildet mit SSuren beatSnd!ge Salse; mit

OxydatioattaiMeia, z. B. K~ C)f,0~ oder KMnO~ in eaarer Menag.
bebandelt, MeEMtes e~ctMtoefh~tige, compUcifM,MaatioiteMeFarbatoae

Peim HydmzobenMt MMt eich kela weitefee H etwa der atick-

stotFMtigem Grappen daMh SNafe- oder AtMntdMe eMetzeo; bei
dem Diphecythydrazia geMogtdies mit der gr~Mten McMgkeit} dorch

Ëiawirkaag von BeMoytchbtid Mf die âtherieohe Lasaag der Baao
entateht ein BenzoyMerivat von der Formel (CeH~~ N N H CO. OtH;
mit BittemModeMHvarbiadet eich dieselbe anter aMurker WSnneent-

wio~ioag acd Aostfitt vo& WaMer za dem KSfper (C~ H,), N

N.CB.C.H;.
Am inteMManteateo Of die Theorie der HydraziobMM aber ist

daa vcMchiedene Vethf~ten boider 8<tbe(MMo gegen Mtipetnge SNare.

Wihrend da$ HydtazobeMot nach Ntereo Versuohen von Baeyer
hierbei ein Nitroaodarivat Hefert, we!chem hochât wabracheinlich dio
Formel CsH,–NH.C.H; zakommt, wird daa Dipbenylhydruin

N0

anter demetbem Bedingangem glatt in du NitM9ami& zmrSohverwaa.
delt, wobei g!e!d)zeitige betfachtUche Mengen Sticboxydal entetehea

Die Reaction vertattR nach der Gteiehoag

(C.H[~t<.NH,-t-2HNO,~(C,H:))N.NO-<-NaO-<-2H,0.
Ein Vortrag des Hm. E. NStting betraf die Gesetzmaaaig-

tceiten bel der Substitution des Benzol.
ïm Folgenden sind die Satze ohne die zaMreichen Beiapieie

wiedergegeben, welche der Redner zor ErMaterang mittheitte. ')
a) Wenn sich an der mit 1 bezeiehnete& SteUe eine neotrate,

baeiBche oder achwach saore Grappe beandet, wie CH,, CI, Br, J,
NH~, OH, M entateben dorch Eiowirkong von Ct, Br, J, BNO.
und H2 80~ ais Hanptprednkt Para- 1.4-&eri?ate, notren wechsetn.
dea aber immer geringerea Mengen von Ortho- 1.2-Derivaten.

b) Be&ndet eich jedoch in 1 eine saare Grappe N0,, COOH,
80tH, so entatehen darch Bittwirkong detwetbenAgeatieo, hMpt-

') BtM tMHttrMeheEatwMwtnae;«MMQegtMtMdttBndet<!ch im Neotteer
<ei<atMqne Dr. QoetBtVtHe, Ï<M, p. a:3.
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eachJMh Mata. 1.3.Denvate, oeben kleinen Mengen von eoichen der
Ortbo. L2. <md Para. 1,4-Relhe.

Me Groppen COOC,H;, COH. CO-CH,, 80,C.H;verhtJten a:ch, tnaowett aie etadtrt sind, wie die eaaren GrapMnCOOH und 80,H; CH,COOH, CH,CH,COOH L
CH~CH-COOH dagegen wie daa aeatra!e CH,; ON eche:nt in
der Mitte zwiachen dieaeo beiden Categodeo m atehea.

Die wottete Substitution gehorcbt folgenden GesetzmaeaigkeiteM:
V.).au9g.Mt<t ht ein Biderivat Ce H~ A..B. Beim Eintritt einea

dritten Atome oder einer Atom-Grappe betMMgea aowohl A wie B
ibren orientirenden EiNNoM,und diejeoige, deren EinHaM pWtdotn<Mod
ist, wird C seinea Platz aowetaea! ebeneo wird es <Sr ein viertes
Atom sein, a. s. w. Aos deo Ma jetat beobMhteten Tbatacben ergiebt
sich fb!geodea:

a) Wenn A die Grappe OH iat, sa &bt oie den orientirenden
NnaaM anfaUa nea eiatreMaden Gmppw ana, CI, Br, J, 80,H,
NO,; einertei wu B war, du Ct, Br, J, NHj,, N0,, COOH, 80<Hsein konnte.

b) Wena A die Grappe NH,, eo 9bt aie meiet den pradomtMn-
dee EiaNcea aoe, wenn B eine aadeM Grappe ais OH war.

c) Wena A eine andere Grnppe a!o OH und NH, war, sosiad
veracMedeoe MHe za MteKcheiden.

1) A und B wareB {n der 1.4- oder t.8-SteH<mg, 90 aben été
gteicbzeMg den orientirenden EMnaa au.

2) Wenn A und B in der 1.3.8tcHang waren, so findet dte
weitere Snbetttation ao atatt, wie weon 3 gar nicht beeetzt ware.
Wenn !n dieaem FaUe eine der beiden Grappen neatral war, die an-
dern aaow, so maM man die oeatrate Grappe in 1 annehmeo.

Es gebt alao, wenn A und B in 1.4 waren, die neoe Grappe
tn 2 ond die folgende m 6; wenn A Md B in 1.2 waren, d!e nachate
in 4 und gle:chzett{g in geringerem Maasse in 6; eine vierte Grappe
biidet eodann ans dieeen beiden ein !.8.4.6-Derivat. Ein 1.3.Der;vat
verbatt sich bei weiterer Substitution, w:e erwahnt, gleich einem Mono-
snb8titMt:on8prodoht.

Hr. B. Aronheim spracb aber gechtorte Totaoie und Di-
chtorbenzoee&aren.

EtnVortragdeaHrn. Ladenburg aber ;nnereCondenBatioo
der aromatisehen Orth«t<;('bindungeniat<aitt!erwei!e in dieseo
Berichten Heft 16, S, t524 verSaentMcht worden.

Ebeneo gelangte aaoh eine in der Sectionaattmog vertesene Arbeit
des Hrn. B. ToUens: Ueber daa apecifiach< Drehnngaver.
rnSgen dos Traabenzockors im vorletzten Heft dieeer Beriohte
S. tMl ZMa Drack.
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Ea entbngt aoeh mitzatheUen, daas Hr. C. NoeUner ans {ïar-

burg eine 8amtn!ong zam Theit aeitener and pttichtigofKryataHo
uodH< A. Warm eine Suite schonerHNtteaprodokte(ArsenigeSaure

uad Sehwefelanen)aaegeeteUtbatte, wShMBdHr. E. Scao-iag aaa

BefMndiatyairte 8aUcyle&are in blendend weiMen,vohMB:n);8<'u

KryaKtUKadatavont<!gte.
NachdemHettLadenbarg den tie!be8cMMgtet8ec)rctSMaHH.

Pieper und Sandow Mr !bM BemOhcngengedankt batte, Mbtosft

or die teMta Stteong der chemtMhenSection.
h den Sitzengea der Section fdr Agr!cc!tarohem!e warde

wenigspecieUeof Chemie Bez8g!ioheazor Sprache gebMoht; :ohe)"

wShn~uiaea Vortrag von Hnt. Ulbricht aber dea ch~mhchen

Bestand des Karb:e and Tabake und eine Mittheitongdes Hrn.

A.M~ner au Bertin aber eine Méthode der Mitch&oatyee.
Au datt Vortrlgen der pbysikaUaohen Section !at ale fBr

dea Chemiker beaonders iatereMtmt hervo~aheben, daae nach Hr.

W;nkeimaBn'8 BeobaehtMgdie Bpeo!f!ache W&rmedea Qaeok-
sUbets MffaUenderWeiae mit wachBenderTetBpefatarabnimmt and

bei t90<' om etwa 3pCt. Heiaer iet ab bei O".

Die mineralogiache Section braohte eiaenVo~tragdesHm.
Seoft aber die Bildang des Katkepathe ond des Arago&its.

Catdametrbonatwird nicht nor darch koMemSaKhattigMWMaer

Modent auch durch ham!n- und qneHft&aK~Ammonium aafgetSat.
LeMefea vormag eine grosse Menge Carbonate anCtanehmenand

MheHetdaMetbebeim Vetd<maten in oNenerSobale ais rhomboedn-

MheoCalc1tab. Eine koMeneaareMaang Mefert anter diesen Um-

et&tdeBbeknnntticbnaddtSrmige AragonitkryetaHe. Hieraos gtaabte
derVortragendeden 8cM)Maziehenza dBr<en,daM unterson8tgteicheo
BHdoageverhNtNiaseain der Natm' AragocitMtdnngcnau kohîenaMern

Mmngen ahd CatoitMMoagenM6 QoefMarehaMgon L58)mgener-

folgton.
Hr. Seoft beapKMhin einer weiteren MittheMaagdenEinftaae

der Torfbrahe auf die Zeraetzang and L68ung von Mine-

raUea.
Die Section tSf Anatomie nndPhyaiotogie bM~tte eiNen

Votttag dea Hn!. Jmmaaaet Maak ans Berlin Ober das Vor-

hommeB von Rhodanverbindangen im Harn.

Dampftman frischen, aaeeto Harn vomMenachenoder HMdo

ein, ao ist ateteSchweMwaaaeMtoNemtwicMongzo beobachten. WM
einegrSeaeMMengeMenachenoder Handeharnmit HCi oderHtSO~
deatiH'tt. ac Maataich im Dea~ttat nebeB tt;8 fast conatant Cy H
nachwai~n.

DteMtbeBPi-odakteHefert aoch der Alkohol- and Aethetextract-

fickataNd, sowie die BM., Banxm- und Silberfationgdes Hama bei
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der DeatiUation mit verdSontea MineraMoren. DieM Reactiooett

Mien nor fBr SoUbtjyan (waeerstoS) sSore ehfHraktenetiach; beatMgt
werde ihrVorkommeadarch die Kon a tz'eebe Réaction: Entwioklang
von N9 S bei Behaudlang dea Harns mit Zink and SatzaSore.

Der Vbrtragcade gibt an, die Sa!fbeyaMSare a!s SatfocyansHber
bestimatt and gefonden au haben, daas dnrchschnitttioh in 100 Cbm.

Hàra 0,008 SoMboyansSoreund 0.011 SHtfocyannatnum enthalten aei').

Derselbe Redoer sprach aber ein peptonbUdendes Ferment

im Speicbel. Versetzl man fUtritteo Mandepeichet mit aoviei 8a!z-

aSore, dass der SSttMgehatt etwa 0,1 pCt. tMtfagt Md f3gt anege.
waechenea BhtStnn Mozo, so taaae aich nach 4–5at0adiger Digeatioa
bei 40~ daa VorhaBdeoMtn von Pepton nachweisen. WSrde du

Ferment Mvor dorch Koehen zerstort, 80 bleibe die Peptonreaetioo
aaa. Dofch daa diaatatische Ferment werde aaeh Tannin ln GaMas-

sSore and Glucose gespalten.
la den at!gemeioen Sitzoogen kamen keine der Chemie nabeste-

hende Themata zur Besprechung dagegen boten die Mbbeicben, im

Sitzungsgeb4ude aofgestethen Pnvatsatnmtangen (MineraHen, Dfo-

guen etc.) Mch in chemiMher Hiaeicht manches ÏntereMante.

Einen weiteren. wichtigen Penkt der TagMordncmg bildete Or

die chemische Section der Beeech oahegetegener Fabr&eB. 80 warde

die Magedehate Fabrik kSMttM~en Dangers dea Hrn. E. GSasefetd

und diejenige der Firma Ohlondorff oad Co. eiagehend besichtigt,

and die groMartïg aagolegte Spintooaen&brik des Hm. Nagel anter

der Fahrong dee Chefs in ihren weiten Mamen darehwaadert.

Von ganz besonderem Iateresae Sr nna Chemiker war jedoch
eine freaadiicho Eintadnog der Firma Alfred Nobel aad Co. zam

BeBach ibrer bei Bergedorf in Lauenburg gelegenen DyB~mitfabrik.
Ueber 30 MitgHeder der ohemiMhenSection machten mit Freaden von

der aetteaen Getegenheit Gehfaach und erreichten am Freïtag, den

22. Sept. trNh nach mehrataBdiger Reise die z~nacben bowaHeten

Hugeta in der NShe der Elbe einsam getegene Fabrik. Unter der

aachkandigea FShraDg dea Hrn. Baadmaon und des chemischeo

Directom der Fabrik Hm. Fâcha worden die ArbeiMrXomebesncht

und apSter intereaeante Expérimente aasgefBhrt.

Aof der Fabrik wird die Satpeteraâare aetbat ant Chitiaatpeter

gewonaeB, die Sbrigen Materialien bezieht man in zam Oebraach fer-

tiger Waare. Daa verwendete Otycerin hat 1,26 apee. Oew. and die

zur DynamMabrikation notbige Kieselgnbr atammt ans der Nahe der

Station UatertaBB in der LSoebarger Naide. Das Nitrirhaoa, ein

kleines, leicht conatrnirtea EMzgebSode iat rings von einem hoch aber-

') DtMe MiMheUcBe,<~ deren PMMng Job je<teVMmtwattUehMt at!<hne,

têt MheM wBtdidt dom Be~tt der Vemmmlung MtnetemtB. (BMiehMMtatMt.)
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ragendea Wall amgebea; M amechtieeetde~entgen Thei! der Fabri-

katioa, wetchef am me~ten Sortait und Vorsicht erfordMt. Oie

Mt9cb<.nggeschiebt in mit SchattetvotHchtong verseheneo Bott~h~),

die inaen mit Btei an~eMeidct sind tmd e8 werden die zevotim La-

boratorinmormittelten MengenverMttniMeaogewandt. &( &Bdetnf~

tMieh bedeateade WSnneentwtcHangétait, wel<~w da~dt g~gnete

KaUvottiehtaBgeob~egoet werden m<M. Znr Erkemaangt ob die

Ntiritoeg beeadet iet, dieot des Thermometer. Wenn namMchbe;

gleicb MOthtaHiebefKaMmg doMb erneotenGtyceriozaaatzd)eTem-

peratar nar hmgMm oder gar n!cbt mehr ate!gt, ao iet MMnnehmen,

dam die aeeh vofhandeM 8&aM za ~tdanot ist, am noch Bttnrend

wirkeo M k8nMB. Die Erkemmangdieses Zeitponkts iet eine wich.

tige Aufgabe, dean wenn deraeïbe erreicht iat und man Sgt danB

MCb viet GtyMno Mnzo,eo tntt abermets raecbes Steigen deeTher-

mometeraeio, tadem sichGtyeenMchwefehSorebitdet. Hierbeikann

noter Umatamden90 bedeatendeSelbatefh~tMng8tatt6ndea, daMEnt-

z6ad<M)gerfoigt. Ea sind Vorhehraugen getrot~o, dase im NotbMt

raach eine groMeWaaseftBaMein den Raom eintreten kaon nndsich

die Arbeiter in einen dttrohden Wall gebohrtenGang zmachaztehen

vermSgen.
Die Seheidangdea gebUdetenNittOgtyMTinavon den SSorenge.

achah &Shet datch ZaMtz von Waseer, wobei indeas eia verdaontes,

wertMmes8a'H'egemieeherbalten warde~ jetnt Obert&Mtman meist

daa Gemenge MngeMZeit der Bahe, wobei aich der MtfoMtpet aie

acbwereOeboMchtantea <btage)rt. LetzteMwird t~bgeMgeaund ge-

wMehea; du fertige Prodokt beaitst 1,60epec.Gew. Daa gebraacbte

S6aTegemi9cbworde aeitber dor~t geriagen Wasserzasatz ine Koehen

gebracht,wobei groaae MaMeovon Unterealpeteraioredimpfenin die

Loft gingen. Neuerdinge iet mac jedoch bemOht,beide 86oMain ra*

doneUererWeiae wieder zn gewinaea.
Die HeMtethmg des Mg. DyeMBita, d. i. Kieselgubr m!tNitM*

gtycerimgettSnkt, wird aehr edeichtert durcb die SoaaeMtporSaeBe-

MbatTenheitder Kieae!gahr, welche zar Ent&nmng organischerSab*

etMMMtzomtchstim FIammManachwach gegiabt wird; aie bildetein

geibweiMea,attabMnee Polver. Beim VennischendeasethecmitSpreng-
8t mM$eia Uebenchaes desLetztaren eo~~tiget vermieden werden,

damit da~eibe spâtethia nicht ans den Patroaeo herauseickett. Die

Dynamitmassebesitzt hellgelbeFarbe aad dickteigige Conaiatenzend

wird darch eine MeMingt8hrein die ans Pe~amentpapie)' gebildete

PatronenitSieemit HSMeeineaStempela eingedrackt. A!s ArbeiterSome

fBr dièse Opetation dienen kleine, fSr je 2 Arbeitor bea~mmteKam*

mern, welche in gen8genderEn~emang von einander nMchenartigin

eiBemEtdwaMhiaeingebaat aind. Die fertigen Pat~ocea werden in

einem Padch&adtea, das ent~ret von dea Sbngett FabntttocaUtStea
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leicht aas Hotz gebaat ist, in kleine, thoiiweiae mit Kieselguhr genUtte
Kotchea vorpackt; ietztere eotbatten in der Regel 25 Kilo Dynamit.

Die LcMtongsSMgkeit der 75 Arbeiter beMMMgendeu Fabrik in

Lauenburg botragt î MiiMon Kilo par Jahr. Die Firma A. Nobel

o. Comp. hat sich vor Korzem sur VergrSsserong des Betriehs in

eine ActiengeseHMhaft amgewandett, wekber MMer der Laaenbarger
Fabrik noch eine in Neblebusch bei Côln (<!0 Arb.), oine andere in

Zomky bei Prag (80 Arb ) ond eine vierte Fabrik bei Presebatg (70

Arb.) gehorec.

Die interessanten Experimente, welche in der LaaeoborgerFabht:
vor den Augen der veraammelten Cbemiker ausgefübrt wafden, batten

znnachet den Zweek die Unexplodirbarkeit des Dynamite bei

a~ea St~sen und EMehNtteraogen sa boweiseo, welche aich zo<3)!ig
bei Tranaportea von Dynamitkiaten ond bei der Handhabong des

SprcBgstotfa ereignen kënnen.

So warde z. B. ein 540 Kilo Dynamit enthaitendea Fass eirca

20 FMa hoch aof Stoinpaaater fallen getaMea oder mit Gewatt wider

Steine geworfen, oboe d<MBEntzSndang eintrat. Ein 20 Pfd. MhweMB

Gewicht, welches von 20 Faas Hoho acf eine Dynamitpatrone fiel,

zerqeeMcbte tetztere, ohne aie M entaünden. Wie aicher mit dem

Dynamit experimeotirt werden kann, seigte die EotzSmdangvon 15 Pfd.

lose in einem Faaachen cnthaitenem Dyoamit. wekhe durch die mit

der Haad gebaltene Cigarre bewirkt warde. Uer Dynamit braonte

mit gfoMer, raaacheader Flamme tangaarn ab, ohne dae Paaschen za

beschâdigen oder zu v~kobteo. Ebenso wwde ein 25 l'fd. Dynamit
hattendes Faes und eine mit Dynamit gefBUte, geschioosoaeBtech-
bfichae ganz gefabdos in einem oCPeaenFeaer verbraont.

Die übrigen Veraache zeigten die enorme Krafteatwiektang,
welche der Dynamit bei Explosion darch KnatJaMberzaBder liefert..

Hoizbaiken, Graoitfeteen, schmiedeeMerne Cytiader n. s. w. warden

zertrommert oder zerrissen schon darch aehr kleine Qaantitatea des

SpreogstoNs und die zar Entfemang eingerammteo PfaMe angewandte

Explosion unter Waseer, bot darch die tharmhoch emporgeacMeuderte

W<M8ermaMeeinen prachttgen Aublick.

Die oben erwiihnten Experimente, welche darthaten, dam das

seither noch nicht votikommen beherrschte Nitrogiycerin nanmehr in

der Form gatbereiteten Dynamita dem meMehtichen Witten aotertban

iet, batten die Besueher der Fabrik so sehr von der UogefahrHehkeit

des Dynamite Qberzeogt, dass fast Jeder die beim Abachiede wie

Cigarfea prSsentirtea, ge{Si!ten Dynamitpatronen nicht zorBckwiea,

Mndem ais Andenkem an die intéressante Excuraioa in die Taeche

steckte.

Daaa die Hocbacbtung vor dem mathvotten BegrBnder des oeuen

Induatrietweige auch an der reieh be<M't<h'nTa<ei in Form von ToMten
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Mf daa Bttthen der Firma ihMB Aaadraek faad, iat ebeoeo eetbatwr-

BtftndHcb, a!e da98 die Stimmnng der GesethehaR trotz der ga~br*

drohendeo Nthe eine sebr animirte war.

Ob die bei Bebandlung explodirender Stoffe so aôthigen Vor-

Noh~taMMte~tm f~ch Mn9tcbt!iob des Champagnereonsame Bbeta!!

eiagebaiten waïden darSber wage ich nicht ze bericbten.

Die von Hambarg echeHenden Mi<g!ieder der Natotfetechetvw*

eaatmtang aahmem daa BewaastMm mit eieb, nicht nar irohe, Bondent

auch tehneiche Tage verlebt M haben. la eiaer Stadt des Or<M8*

handeia aed der ScMSfahrt maote auch der Cbarakter der den OCaten

geboteaeB Feettichkeiten eio von den Mherea VerMmadaogen wesent-

Uch vereeMedener ee!n, and dae Bodertest auf der Aleter, die Etb-

f(thrt nach Biaokeaeee ond der A)!9&!g nach He!gotaod werdec den

Theihehmero ateta im angenehm8ter Erimnerottg bleiben.

Paaa die a&ehBtjShrtge (Mate) VeMammhng in MSachen etatt-

Snden wird, iet bereita dorch die Zeitoogen zttr aUgotaeineo Kennt-

n!s8 getangt und es bedarf keiner Bahereo B<gr3ndnDg, dass der ge-
wâhlte Vereammlnngsort SjMCtetifSr die Chemiker ein SMeeret gan-

stiger ist, da MNocheo mit voUetem Recht dae CentratatStte chemi-

scher Forechang genaant za werdea verdieat.

Unter dieeen UmatSoden ist ea leicht voMOBtueagec, daM die

chemMche Section im nScheten Jahre ein reichM wteMcechaMiebes

Leben entfalten wird.

483. R. Cerstl. aua London, den M.NevemtMr.

In der vorgeetrigen Sitzang der ohemiachen Qeee!t8obft&batten

wir die fatgenden Mittheitangea:
~UeberBM*Hotz", vom veratorbenen Hrn. Andefaon. AttMiehea

des BMze9 mit Aether und mit Alkoboi, und Verdantp&n der Aas-

zSge Jieferte Bapba!t), eine ktyettUiBirte Verbindang von der Zaaam-

atenaetzang Cg~H~~Oa. Eine atkohoHache Maung deaK8rpeM giebt
m!t esaigMUMm Blei einen Niederachtag von baphinMnrem Blei Dod

Baphinitin, 0; H~~ Os, bleibt !n LSanng. Scbwefetwaaaerato~ scheidet

ans dem B!eMa<z6die Baphins&are, C~~H~j)0~“. Eioe weitere Ver-

biadang, Bapbiniton, C~B~Os, giebt mit Brom eia Tribromid,

~94H:<B~09-
C. R. A. Wright, ~AJhatotde des Aconits'). AtMoîde des

~i. tMp~&M".
VerfaMerfand, due allen Mshengea Arbeiten, aowoM eigenen

ata tremden, Sber d'eaeo Gegenatsnd keine reine Sobatauz zo QrandM

') Dieu BtftebteVtt!, t<M.
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!ag. Wiederho!<ea UmktyataMieirea ans Aethpr vermag die KryetaMe
nicht von anhaftenden amorphea Beimengongen an be~eiea; die voM.

stSndige Reiaigong kann anr dareh UeberîSbren der aonSberod ge.
Minigten Base in ein 8s!z (etwa Hydrobromid) und aachherigee Frei-
macben des AtkatoTde bewerkateHigt werden. Der eo gewonnene
KSrper, Mf weichea Ver<aMer die Beoennaog Aconitin reaervirt,
gleicbt Papaverin, wie Hesse und, nach ihm, VerfaaMr gezeigt babeo.
und ea itomot ibm die Formel C~,H~;NO~ za, nicbt, wie Mher

angegeben worden, C~H~,NO~.
Die von Daqaesnet abAcon. oryat. beschriebene, und darch

die Formel Ct~H~oNO~ aoegedrSck<e Substanz war zweifehohoe
das bier in Rede atehende Alkaloid oavoUatSndig gereinigt.

Die mit aikohoMMherSaIzsSore aasgezogeceo WaMe!n –Ma denen
zwei Centner auf einmai verarbeitet worden gaben gegen daa Ende
nur aehr wenig Aconitin, dagegen aber eiae grosse Menge eines

amorphen, nicbt giftigon, bitter achmeckenden KSrpeM, dem aoo den
Zahten der glementaranalyse und der Unterauchang aeioer kryataHi-
airbaron 8a!ze, die Formel C~H~NOto zokommt, und welobeo Ver-
faaaer ale Picmconitia bezeichnet.

E!ne zweite Portion Wurzeln gieichfatte zwei Centner gab,
weno nach Daqoeenot aof AeooMo verarbeitet, kein Pieraconitio,
wobt aber mebr ale eine Unze reines Aconitin und 2~ Uaxen einea.

amorphen Korpers, deeaen 8a!ze gleicbfalls amorph sind. Der Unter-
8ch!ed mag entweder von der verachiedenen Behaadtang herrObreo,
oder aber waren in den beiden Portionen Worzetn zwei vereebiodette
Alkaloide.

Die vor mehreren Jahren darch von Planta ooteraochte und
von ibm C~QH~~NO~ aymbotisirte Substanz mag eine Mischung der
dae Aconit!n begleitenden amorphen Korper gewesen sein, and es
dMte dies auctt fur HNi se man a'9 Napellin und die von ihm aM
A. ~cce<cm<mdargeetettten Acolyctin und Sycoctonin gelten.

ji. /:<'<? enthilt eine vom Aconitin gânzlicb verach!edene Base,
die voaFKtckiger, voaSchroff und Anderen PaendcaconiUn ge-
naunt warde.

D<'r darch wiederholtes Umtu'y8tatiistren gereiaigtea Base tegt
Verfaaser die Formel C~H~NO~ bei, die er aber nur mr an-

nBherad richtig hNt, da die voUstSadigo Reinigong der Base bisher

nicht gelangen ist.

G. 8. Johnson, ,Trijodkaliam". Die Verbindung wurde dareh

Eintrttgea von Jod bis zur S&Migongin eine gesittigte a!koholischeLô.

aong von JodkaHum, und aaehherigemVerdampfenSberSchwefeb&ar':
erhaIteN. Zaerat scheiden sich mit Jod gefSrbte WSrfet von Jodka!io)tt

ab; nach einigen Tagen aber eracheinen gMnzende Prismen von 't n*

jodkatinm, KJg, die dem Jod ShoHcb aassehen. Die Verbindung zer-
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fXUtdorch Behandioag mit Wasser, MMtsioh aber ans Athohot Dm-

krytttJtMMB.
T. 8. D. Humfidge, Ueber daa Londoner Leadttgaa." tm

Laub dieses Jabres angeeteUte photoaMtnMhe Bes~mmangen haben

gMe!gt, dass die Leuchtkra~ des Londoner Leaeb~aaea aioh eeit 1851,
~a Fraakttmd dieselbe aoteKttebte, darebaM nicht vwbeMeft htt,
obgMeh ein gewMaer Grsd von VeFbeMemng aohon vot 25 Jabren vom
Parlamente angoofdnet wo)fd<nist.

ÏB deo Chem. Newe Snde lob die fo!geedee Notisen:
A. H. Charch, ~Dysodit*. Das aM Rotl bei Bonn etammeode

Mnetw gab aotdyei~ nacb langem WMcaen mit WaMW und Sat<eaofe
in 100 Theileo

C 69.01

H 10.04

8 2.35

N ï.70

0 16.90.

Aoe Analogie mit TMmaait MMieeat VeffaaMr, dasa der 8d<wefet

mit C, H ond 0 verbandea soi, nicbt aber von Eiaeopynt herrBhre.
F. Fietd, "Neues Mioerat aus Corowait.* Es Midet gMazeade,

heUgrSne, thombMct.e &yataHe, welche die H&'te 3.5 beeitzeu und
nach der Formel 3FeO, P~0~ +4H,0 zaMmmengeaeMt sind.

Die Britiab Assooiation tagte die~eeJahr in Ghegow. Die

Ansprache des JPrSaidenten, Hrn. Andrews, war eine aUgemein ge-
hattene Rundachau der Mtmrwia9en8ciMt<MichenEtraogettsch&ften der

jSngeten Jahre, in welcher der Arbeiten auf dem GeMete der Chemie
nar in einigen NQchtigeo Worten erwNhot warde.

Herr Perkin, der den Vorsitz in der ebemiaehen Abtheittmg
fahrte, erSShete die Verbandtangen mit einer Skizze der Entwicke-

!MgegeacMchte von Anilin und Alizarin. Er machte sod&an eiaige
Mittheitangen Qber nene AnthrMendenvate. Qr&ebe and Lieber-

mana haben gefanden, dasa AndtMcea bei Beheadhng mit Chlor und

Brom Meta Dichlor- nnd DibromanthrMen Mefert. Hr. Anderson

dagegen gab an dam es ibm getangen ~Sre, ein Monobromprodokt
zo erhfJten. Herr Perkin hat nam Vetanche in dieeer Riebtang an-

gesteUt and dorcb Erw&'meo des Dibronth8tper9 eine Monobromwr.

bindung (C,~B~Bra ==!HBr + C~HgBr), aod darcb SchaMtzen dea
Dicb!omt)thacena daa Monochtorid (C~H,,C~=sHCt-t-C~H,Ct)
erbatten. Das Dibroman~tracen warde dorcb Vermettgen einer nahe<a
auf 0" abgeMMten LSaaag von 1 Tbeil Anthracen in 100 TheMeN
SehweMttoMeneto~ mit einer gMchMa M g~MMten LSaong von der
theoretisch erforderlichen Menge Brom in SchwefeikohieDatoa'erha!tea.
Daa auf ShnMche Weiae dMgesteMto PicMoranthmeea konnte seinet

tX/B/49
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Unbextandigkeit balber nicbt aaa~irt werdeu. docb ergiebt sich desseu
Z'tsan)tnen6etzang aue der Umbitdong in MonocMoraatbracea. Die

MonobromverMadung kryetatMsirt io langea, getben Nadeia, die bei
100" aehmeizea, die entaprecbende Chtorverbindaag, g!eich(aUs gelbe
KryetaHe, aohnutzt bei 1030.

Von den verechiedenea zam Vortrage gekommenen MittbeilmMea
ttann ich kaum mehr ata die Titet aagebea, da die in den Glugower
TagMb!Sttern erschienenen Berichte die theoretiaoh mteKManten Aï*
beitea ganz regetmSasig abefgingen, und die techoiach wichtigen M
solcher Weise beachrieben, dase ein Aaszng deraelben f3r die Leeer
dieser Beriohte gaoz wettMoa wSre.

Von Arbeiten, die ganz oder thei!weiM, bei MheMn Geiegem.
heiten sebon von mir erwâbnt wordon aind, führe ich aa: Thorpe,
~Spec. Vol. von Fiaseigkeiteti*"); C. R. A. Wright, ,A!ka!oMe des
Aconits" g); W. N. Hart!ey, .FiCaeige KohknsSare in MiM~ien"
C.T.Kingzett, .Oxydation der Terpone"<). Ver&Met tetztge.
asnnter Arbeit folgert ans seinen Beobachtongen – die darauf aM-
lsufen, daas bei atmoephanBoher Oxydation aller ÛMeder der C t 0 Hug
Reihe WaaaerstoCperoxyd aaftritt – die tbataacMiohe Exiatenz des
Hydroxylmolek6ls.

J. E. Reynotds hat dae Atomgewieht des BeryMioaMvon Neoem
beBtimmt and Q.2 gefnndea. Da9 Element warde ans aeinem Chtonde
mittelet Natriume isoMrt.

Sonstige Mittheitongeo rein wiasenadtaMichen ïahattee waïen:
W. Ramaay, .Ueber PicoHn"; G. J. Stoney, ~Conatitotion baaiacher
Salze"; Crum-Brown, ,,Etnwirkang von Phosphorpentachlorid auf
Terpentin*; A. C. Letts,. "Zwei nexeKohtenwaMeratoffë ans Terpea-
tin" Gtadatone, ~Einftaea d<'aZostandea und der Menge dea nega*
tiven Etementes anf die Wirknng des Ca-Zn-Paarea*; R. D. Sitva,
~Wirkang der JodwaMerstoasSare aof gemischte Aether von der a!
gemeinen Formel C.H~O.CHs"; CameroD,,8e!eno<yanamn!o.
niom"; Oewar. ~Oeberfahroag von CbinoHn in Anitin.

Wie sonet, wurde aocb in der heorigen Versammlnng der Frage,
was mit der Ctoaken masse der grossen Stlidte anzo&ngen soi, groeM
AohnerkMmkeit geachenkt, docb kam darcJtaM nichta Neues vor.
Du Cloaken-Comité hatte nnr Beatatigongen Mherer Beobachtongen
za beriebten und biermit endigte seine Existent.

') DieseBertcbto!X, 509.
~) DieaeBeHchte?! 1466.
') DieMBerichteV! 169&. !X. 948.
<) D:eMDeriebteVII, 599, t663.
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484. A. Hemata~er, ans Pane, M.NovembM 1876.

Akadem!e, Sitzoug vom 23.0ctobef.
Don HH. H. de Ruolz-Montchal <md de Fontenay !et es

S'itang~n, imdaet)r:eH ein Phospborknpfer mit 9 pCt. Phoaphot au be-
feiteo and zu den verachiedensten Zwecken zn verwerthen. Dièse
Verbindung iat von Btabtgraaer Farbe und sobr potttarahig; sic kann
bei hobcr T~toperata)' tttehrere Stundeu hmg im Schmetzen gebalten
werdMt ohne betfa<:bt!icbe Mengen Phosphor za verUeren, and !Ssat
sich leicht {a Stmd gteMen. Sie ist aproda, sehr MaogMicb. Dichte
== 7.764.

Bronce, j~ Phoapor eathatteod, iat hSfter wie die gew8hn!iche
und bea!tzt einige andere werthvoHe Eig~schaRen.

Die Hrn H. Bontmy und L. Faucher taMen ein ;a der Aka*
de!n!ee;tzQog vom 6. Auguat t872 depoo:rtea, veraiegettes Schretben
SShen, daa die Beschrelbung fotgenden Vertahrena zur industriellen

Be)reimng des Nitroglycerine enthett. Qtycenn wird bei 30" mit
seinem dreifachen Gewiehte Schwefeh&are von <!C°B.bebandett ond
Mcb Erkahen der Mischung mit einem eben<aU6erkalteten Gemenge
Rteichp)-TheHe 8a!per8&m-e vor 48° B. ond SchwefohSore von 66" B.
versetzt, nod awar in soicber Menge, dasa die Mtschaog

100Tbe!!e Gtycenn
280 S&tpetwoâote
600 SchweteMmre

enthtitt. Die Temperatur Bteigt atsdann nur um tO–15"; nach
24 Shinden ist die Reaction beendet und daq Nitrog!ycenn bHdet e!ne
obea aafschwitnmende, kicbt zn fennpndt' Sch!cht. Die Aubeute
bieibt immer hinter der theoretischen zarSck and !8tQberdieeScbwan'
kaagen uMtfrwoïteo, deren Ur~achen nach uicht htnreichead erforacht
sind; ste schwankt zw~cheo 160 und 198 Tbeile aaf ÏOOTheMe
Glycerin.

Ak&demie. Sttzaog vom 30. October.
Hr. Lecoq de Boiabaadran bericbtet aber weitere Reactionen

des Gat!!tMNs. Des Oxyd des Galliums ist in Ammomak viet beden-
teoder toettch aie Thonerdebydrat und durch eiumalige FSHang der
gemischten Saké m:tte!et eines grossen UebeKcbnmes Ammoniak
kann man e!aeMeita einen ganinmarmen Nlederscblag and anderorsetts
eine Ftussigkett, welche oeben Gallium Mr wenig Aluminium entha!t,
erztetea.

Darcb Natrmmcafbonat wird das Gallium vor der Thonerde
niedergescblagen, jedoch erfattbt die fractionirte FNtang nicht, d:e
beiden Met~Ue passend za trennen. Durch dasselbe Reactif wird In-
dium erst nach dem GatRom gefattt: nach der SteHe zwischea Alu-
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minium und Indium, welche das Gallium in der CtasBMcatioa der
Elemente eiozaoehmea achetât, hStte man daa Qegeotheil erwartet.

NeotrJes OatMMmaoi&toder -oblorid wird darch scbwaeh eanerea

AmmMiamacetat getrübt; Eseigs&oreoderBberschOMigee RKactiftSaen

den NtedeMcMag and im tetzteren FaHe bleibt die FtSssigkett anct

htt SiedeMtze klar.

ChtorgatHam ist aehr tëstich ond zerSIesat aa der Laft; es kry.
8[aUi8ht M Nadela oder BtSttcben; seine coneentrh'te Lusung wird

darch WaMer geMUt; der NiedeMcMttg, wahrachetn Oxyehlorid t5M

8!cb in SatM&are nar trage aaf. Eiae cooMntnfte CMorgatHamMsMg,
welche eine ebeo MaMicheode Menge SatzeSore eatbah, daas Me darcb

Wasser nicht gefillt wird, trübt siob in der 6iedchitze and MaTt sich

beim Et'ttattea wieder aaf.

GaMomMifat ist n!cht zeraieaaUeh; semé waaange Maong wird

ia der H!tze getrBbt und aaeh Erkatton wieder kiar. Es bildet mit

AnMMoiuHMntfatemDoppe!satz, wie A 1 ana, welcbes beimEtottogeo
einer Spur gewShatichea Ataons in aehr deottichen EtystaMea au-

acMeeat.

Hr. E. Grimaux bMchreibt deo Terepb:n)!<)dphyd

C,H,(COH),

(aiehe dieae Berichte IX, 504).
Hr. A. Roaenatieht hat eine uoae, mit dem Purpurin isomere

Sobataaz C,~He 0; bereitet, and bei:eichnet aie ats Pnrpano-< dieselbe

entateht in goringer Menge bei der Reduction des PeeadoparpanM

(dieae Berichte VIII, 1546) und bei der Oxydation des Patparoxantbins
in atkoMaoher Msang durcb &diammangauat.

Leider bat Hr. Rosenstiebl noch kein Verfabren aa~Badeu

k&nncn, welcbes es mSgHcb machte, etwaa grSMe~ Mengen des Par-

potias~t zo bereiten. Dasaelbe bildet ein leiobtes orange-gelbes
Patver, welches bei t80" sa schmeizen anfangt and bei hSheret

TemperatMr anter theitweiser ZerstSrang aobtimirt. Es iat in Wasse)*

ISaHcher ats die anderen Krapp<arb9toSo; sehr leicht iSsMch in At-

kohoi, Eaaigsaore, Benzol, Chloroform. Mit Alkalien bildet es rothe

LSsangen, deren Farbe zwischen denjenigen des Porpnrina und Par-

paroxantMM Gegen. Es wird vom EiseobeiMO nicht Nxirt, dagegen
farbt es Thonerdebeizen ovangefarben. In atkoHeeher LSaang wider-

ateht es der oxydirenden Wirkang des EatmmpMmnnganats.

Daa Porponn-t verwande!t sichin Porparoxanthin C~H~Ot
wenn man ea bei Gegenwart von Atkati mit Phospbor behandelt. In

siedender atkatischer LSsang geht es darch Uottagerang direct in

Purpurin C,~ Ha Ot über, d!e9e intereasantc RMCtwn konnte wegen

Mangel an Substanz noch nicht weiter verfolgt werdeu.
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Chemische CteaeUachaft, Sitzuog vom 8. November.

Hr. Maamené tegt der GeMMschaft den eMten Band e!tte&

Werkes Bber die Zuokerindutrie vor und macht hieran anknBpfeod

einige Beme~angen 6)M)'die Methode sor Bostimmnog des Atkobok

(dieee BedehteïX, 1182). Es eatBpient eich eine Mégère DiMMe!on

Sber dieMaGegeostmd, an der dieHHro. Maamen~, GaaHerand

MiUot thataehmen.

Hr. P. Mi quel apricbt Nber die Natar der Mtheo Farbong,
welche b~aantMch gewiaae ofgaaiMhe 8to6fedurcb SatfheyaMaaM an.

nehoeo. Nach ibm iet d!eaetbe ke!neawegs der Gegenwart eiaee EMen-

oxydeatzes zozaecb)reiben, sondera man hat mit eiuef VetbmdMg der

SuKocyaM&tMmit der organiBeheo Sabatanz zu thon, welche mit der

Jodstarke MrgKchea werden kaon. Die rothe Farboog vetachwtndet

darch die WSrme, aowie m BerNhfang mit Waseer oder Ammoniak.

Akademie, Sitzung vom 6. November.

Hr. A. Bertrand berichtet Sber gatvonische Absatze von Ata*

mtoion!, Magnesiom, Cadtuittm, WieMutb, Aa~mon und Palladium. Er

beapricbt daa Verbalten einiger Satze und Dopppeteatze dieser Me-

talle uuter der Ëinwtrkung des ctectneehen 8<romea und pracieitt die

Bed!ug<utgen,noter denen mau adbSr!rendo AbsStze erzielon kann.

Hr. E. Bouiltron boschreibt zar AuMndung des Rosaniline im

We!ae ein ~brigens schon bek&nntee Verfabren, wonach der aaf

eingedampfte Wein mit 8bM9chBMigem B~rythydrat in der Warme

behandeitt und Bodann mit Aether aMgescMttet wird; tettterer ent-

zieht der FtBamgkeit daa in Fre!heit geaetzte Rosanilin und kaun nach

Zmutz emee Tropfens Essigeaore zur Firbung von Seide dieneu.

EnthStt der Wein betrSehttiche Mengen RasaniHn. so nimmt die âthe-

rische LSsang bei Zaaatz der Essigsimre einc r8thtiche Farbe an.

4M. 0 Wagnef, Ms St.Petersbutg, am U.jiB.NovMtber.

Sitzaof! der russischen chemischen GeaeHechaft am

4./16. N«v<:mber 1876.

Hr. S. Bogusky the!!t uber die Fortsetzaag (in Gemeinecha~

mit Hrn. N.K&j&nde)-) seinerVeMoche bez0g!!ch der Geschw!nd!g-
keit der KoMena&ureeatwicketung mit. Dteaes Mal wurde daa Ver-

hahen des c<trrar!achen Marmors gegen NO~H, HrH, CHaO~ and

C,H~O~ 8tudirt, wobei es sich ergeben hat, dasa die Mengen der

durcb NO,H, BrH oad CI H inderZeitetnheiteBtbandenenKoMen.

tëat~ omgekehrt propordoaa! den Motekotargcwichten dieser SSaMn

«Md. Au den ExpMimeaten mit Am'-iaen- uud EMigaSm-ekoaote!'
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kcinf Regehnassigkei~c aUgetaitet werdeu. da geuauule Sâaren dif

Marn)Owbor«Sche veranderH.

Hr, Meuxchutkm benchn-t MrHrn.Msbaoe~effuberdaeVer-
ba!ten weingeMtiger LCwungftt«rgtmifcher HatogeaverbiMdungeo gegen
Zink. Eioe atkt)h<t<M<:i)eAettnienbruatCrta~aog wird darcb grMtotiftee

Zink, afMhdeot man da~ Cemiscb gdindf erwftrmt hat, Murattsch in

C~ H~ und Zn i)r~ xorsc~t. ÎM gteictx'r Weise reagift gfwBbotiehes

PropyteuhrotMMf und AnthytettjodSr; CH;Ct.Ct!~C! wird dagegen.
unter bfSttgten Hedingangt'n, nur schwer nud Tnmetbyteubromur gar-
nicht angegriSeo. Aus euM)n M)cbeM Vt'rhutten dea oormaten Pro-

pytenbrotntds zieht Hr. Sabtux~jeff den Sc!))uB8, die Abscheidong
von Brom gehe t)ur dano leicbt vor sich, wcnt) dutisetbe mit benaeb-
barten Kohtenatomen verbunden ist Wongeietigea Ch)f))tt{brm re-

agirt beim ErwS~aMn mit granalirtem Zink nur NaM'cfst tangaam, mit

Ziokstaob aber, unt<'r Entbinduog von CH,, Mbr cnergiach. ni~

GaMMtwicketoMggebt fthrigena nur daoc gut voh Statten. wenM man

wSMengen Atkoho! zur RMMCtiot)nimmt, wae aaf eine RethMHgMg des

Wa<'sere bei der Réduction hioweMt: 2CHCi,-<-3H,0-t-3Zn,
= C H~+ :<Xtt 0 -t- 3 Zt) Ct~. Untpr gleichen Rediogangen wird Jod'

nethyt teicht zu Aethan reducirt.

Hr. Wite.schinaky zeigt Bctntinptitpttrate und die bei der troeke-
nen DeatHtatiotr '!<'<t~etutina resutUrend~n K(t!)tt'nwa8seratoffe vor und

theitt mit, dasa die Sber Scbwefeta&ore gerrocknete Substaoz ein

batbea M~teMI Wasser enthalt, welches erst bei tM" davongeht. Die

Zaaantoenaetzaog des wttMerhattigen BetuHns wird aomit durch die

Formet C~~H~~Oj, ond des wM~ertroen durch C~.H~~O aosgedraobt.
Uieae Forme!n atimtu'-n oit den UnterMcbungen von Hacamano,
ans wetehen eich die Xusammeceetzang C~~B;oO oder Cs~H~~O~

ergiebt, nicht itberein.

Hr. W. Atexejeff bat gefondeo, daas die LSeMchkettvoa Pheao!
in Waaser und von Wasaer in Phenot gegen 80" schneH zaninMBt

uud daas bei 84" beide FtSMigkeiten in jedem Verh&ttntMe mischbar
sind.

Ibr Correspondent verliest die bereits in der Versammlung roMi

t. ttur Natorforscher und Aerzte in Warschat vorgetntgeoen Abband-

htnp'ft der RHm. A. and H. Saytzeff, J. Kaneonikoff und W.

Sorokin (dièse Ber. IX, t)!00) und theHt mit, daea zar Paratettoag
von JodaHyt ans Glycerin nur die Hatfte der von Clans und Oppen-
h e i mvorgeschrieheoen QoantitSt Phospbor nothwendig iat. Wean

aofje 1000 Gr. Jod, 1500 Gr. gotentwaMerteaGIyeeno6<md300Gt.
Pbosphor vcrwendet, die Reation, wie H. Saytzeff und J. Kanen-

aikoff aMatiwn, in einem KoMenaaorestrom geJeitet und die Ent-

wicketung durcb ErwSrmen beachteanigt wird, eo erhatt man beinabe
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KtOkootm~nyen Jodisopropyt fceMNfrodukt. Die Acab~tf im Jod.

aUyt (Siedop. lUt)–H)3") betrxgt {{(-wShnMcb!050 Gr. )M)dbisweitott
etwas mehr.

4M. TiteMbMMoht der, in den Mneaten Z~itaehntten
v6r8a!entMcht9& chomMChen Anfa&tze.

t. Jostua Liebig'ft Ann~ten d~r Cbemic.

(M. t83. Ueft u. 3.)
Litbermana, Carl. Stadien in der Aatt!K:hin..ngfm'p<. t;. t4&.
Oenetbe. Stndien in der !!aphtatingntppe. S.M.
Mittheilongene<Hdem Univenimts.LtbuMtortMm zu HaUe:

82. Hetatz, W. Zur KennttUMdM Dehydtetriacetonamiat. 8. 276.
88. DttMtbe. Rine seehtte AcetoMbitsi). 8. M8.
84. De)-«th<. Ueber die datch HydMgmiMtion det D:. und Macetona-

mina taMehmden AtkohetbaMa. 8. MO.
86. Cemtbe. Ein neaw twei vtMehtedeM AmoMBMkbaMnt)ttha;tMtde<

PtaMeMb. S.9t7.
Mittheiton~Mtau d<n PatyeMtta~-LtboMtoriMt m Ertangeo:

Oemp'Btttnez, B. v«n. Ueber dae O~tratMa. S. 82).
H. P<eYMUBg. L. von. Ueber KetiMyM~hot und eittige MiMt U«)-

«timostpNdtttte. 8. $44.
Ladwtg, 8. Pttxf d<a PyromaUth. 8. 2&9.
Frey, B. Notlz Oberdie DtMtettme der Erd<a9taUein der chemiechMFtbtih de<

Dr.8ohuchardt io GMitz. 9. 867.

n Archtv der Pharmacie.

(Bd. VI. He<t 6.)
HtttemtmB, Th. Ueberdie Verbrettung der HenM~te tmPaMz<Meithe. 8.S8&.
Schutze, E. tMttOMNurebMttmmung)n der atmoopMriMhenLoft vom Standpuiakt

der Bygiene, 8. 412.
a~tti~in, T. UebernMhtb~ige Fo!g<.nJurch Schwe~UtiMracktMadeah Wege-

MfMMMtmge.tthtMht. 8. 418.
Dertetbe. treber pMtt gofmnoM. S. m.
Kirchmana, W. Ueberdie VerdttMtuag von FMmigkt;tM etc. ia Gasen. 8. 428.
Seottnt, Fttttte. Ueber die Gewhtnaag des Sehwe~b. S. 497.
Xev« Foster, P. le. Ueber die Oewinnong der Bonta)'e io T<Mh<tM.8. 480.
Godeffroy, R. rebor etnige aeae !teaet!oa<a aufAtkatetde. S. 484.
Rekhardt.E. V<rMbiede))he!tunveWN«:hterMUeh.8.440.
Pefaetbe. 9ehworMtPhosphoi und AKengehatt dM ~ttnichenS(angeftph'phor!.

8.442.
Der~etbe.DebtrdieVaniMe. 8.448.

HiUebr<ndtmdN*tten. UebM'metatttMhMCerma), I.anth<nMdP{dym. 8.446.
Wenta, A. MKtheitmgmeus der Ptaxh. 8. 449.

ïÏt. Jonroat fSr praict. Chemie.

(Bd.14,He(t7 a.8.)
MiMhmMtgonaat dem chemischen LtbeMtohom der KSn~. Indaetrie-SehtUe ta

NttmbMg:
I. 8eh<b!g, Engen. Ueber die Sein!gMg dM WMMMtea~aM!zu ana.

lyttMhen Zwee~ea. 8. 289.
IL Gramp, Friedrich. UtbM dit Etnwifkang von Mpetenitare auf

QMetMiibMnMd. 8. 299.
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Thatteh.Hene. CebwBe<m9Bga)t~eedMMotyMitag!mzet. 8.996.
!V. Dertett*. Ueber die BttndaKteaan~ we Wtmmth und Wiemett~ef.

bMmtgM. 8.909.
V. KeamtOMr, BefMMo. C<t<ttM~eMethed<ndwWMMMMtyae. 8.919.
Vï. D«-eet&<. Ueber die Aawendoag dM TmntM bfi dw WMMrtMtyw.

8. 9M.
ïetMWMnttMethedt d<t DanteNtm~ <!Mmy!htMVe~Maa~en. 8.9M.

a) Retmet, IL, und TtomMo, ?. VetMthe. S. 920.
b) Ketbe, & Bemet~mam m den awei Abh<ta<tMt{t<aTe&Betmet and

Ttemttm. 8. 888.
Kotbe. B. ChemieabeCem<<Mtee B<nMh M<! HMno!<M4 <h!<getDMtwwte

(teMtthoa. N. 847.
J6~«M<n, 8. M. OebM 4M MgenmntM HtMpttMt and ShaMeheAc!dpojo<Me

(fottMtMm). 8.969.

!V. Nemee RepMtoriate f8r Pharmacie.

(Bd. M, BMt 8 n. &.)

~tacht~et, P. A. Ott<t<M<nta ï.)g<.rtm. 8. 449.
GMop, E. v., nad Will, a. Fot<g<Mt<teBMbtehtmgen aber p<ptMtbMMd<

?ena<ate (m PatmmKiehe. Dritte MMbeMang. 8. 609.
a~M, A. MtttheUmgtn au dem p!umoMwt!«!t<n ïattitttte md LtbMsf~hMn

<Brmgtwmxtte Chemit der CatvtHtttt MMgen. 8. 614.
Battcart. CMetMe md Ceteta. 8. 699.
Wtgn~ v., Rade!f. D!e ~nta~t~ dxmtedtt te~aerte aaf dor CNttennMMt'

'teMmtf io PMMetp~ t979. 8. 99!.
Bibra, trethet~ v. Efctt. C<h<r die a<w!anan~ des 8ab<H tm €!y<MUhtt-

t)h<n)gmend 9bM die BedtMon von Cth<«tt!bN'. S. 666.

V. Dingler's Potytechnieehee Journal.

(Bd. M9, Heft A.)
Kn8<e!, Th. EMgM aber (MtatMe~brUM~Mt(8ehhmt). 8. 864.
Capitaine, P. Ueber die HtMtdhm)!;von WM<Mf{!M<tMÎB<hMt!M<tde. 8. 99:.
Jartooh, Koaftd, Dt. BeKtO~ 'm' K<mtn!M das DeM~D'MhotPMMWM der

CUenhKteMeax. 8.999.

WtgBtt, v., !tcdeM. Zm AmmenMModt-FMae. 8. 9M.

Gantier, A. Ueber die bet)r<gM<MheHtbm~ der Wetnt. 8. 9?3.
Tobter') VetMtMn ear CnttMaehmtf;der Ztit~M:~ aaf den W<A«n der V!ti!h-

Menttgne. S. 990.
?ttt!ager, R DtKt<)tm)g von )teUen«mMm Lithium aM ï.eptdeti<h (SeMaM).

8.996.

Goy~td, Anton. AntMMetwtn mit VtMdhnnvMbMmf~). & 999.

VI. Comptes rendue.

(No.ao,<t.)
Magnier de la Searee, L 8o)rtee hydratu de MMttt de cahM, p. 899.
ViUtett, A. 8M le eMMmt mt~p~qM et M< dérivée, p. COt.
Pf enter, L. BtehatehM oar la q)MMit~ p. 909.
Demargay, Ea~. 8M t'tdde mfj~Mqee,p. 909.
Portee, L. 8et t'<]dttmct dt t'MptMght dam t<a mttndM dMtM, p. 9H.
BtU~nd. De t'taaamee dea <MBMet dM MmMmt aeM<x <M la BttaM et la

qmntM de MCMeentma dmt ht hampe de f<gtve, p. 9t*.

GatgOtt, E.. <t OMt!e de Almeida, G. 8m' mt &r m<t<Miq<Mtt~'tieh< <"
~eket, <tM<v<dtM la provincede SMta-CtttoNin~ (Bt&tt), p. 9t7.

O~otfët. BttMtqM* au «~et de la CommmttetNonpt<c<deBte,p. 9M.
Gnignet, B., et Tettee, A. Cempe<!t!eed<Mqa< dM «MX de la baie de Ne-

dt~tMit~ p. 919.
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i!<int Claire D~vttte, H., et Oebfty, 0. Sur tes pMptMt<< physiques et

ehttoiqaM do MtMntam, p. 9M.

B~fthetot, M. NouvellesMetMMhM<a~ te* pbdnmèaee cMmtqaM produits par
t'Oettrictte de t<M!oa, p. 989.

Wattz, Ad. Sof t< cempotitiM de to<!q«M phwphftct, p. 987.
Jean, P. Note <ar en ptteede!de titrage des <a)<itt«)tteatta<, p. 979.
Tfooet, L., et Httttftaihe, P. Sur les otHMe <t'<MMa)fqe'mtttttM <*tpp!f-

e<Mo)tde la toi <tf m<ht)~ das v*p*Me, dtM la d~teMtMtiM de !em'dMMit<,
p.9?&.

Bometn eaaH, J. Sw t* HMtitMtoor~e «ateoM <ttB<tMp<t*t« dee teaM, p. 9T8.
Ferdo~. 80r ua procédé de mh~tthe de la fhehttce dtM les vtMt p. MO.

(!t)yot. P., et Bt'taax, R. Note sur la Mthtteb~ de t'MMt reteKqw w pfe-
MaM de la tt<eht!t)e,p. 99!.

~ottz, V., et Kitter, E. NoavettM KehtfthM Mf l'action de ht <~e!tth)enM

tM~nh-tte, iBtfedntte dMt t'Mtatnae et dam le «mg, p. 884.

Picard, P. BtehMchM tBr ~nr~t du MB~, p. 99t.
Ptit'tet, C. Sar des e~thtax de <it)foxydai, pt<*66BtMt<M9d«i)MttttM t~e-

tit'M, p. 996.

VH. Bulletin de la Société chimique de Parie.

(Tome XXVI. No. tO.)

L<'<;<'eqde B~tebeadren. Nouvelles MehetthM sur le gtMhHn,p.<M.
Cenxu~aM de M. Boatterew mf la Note de M. L. H«n'y, Ktttttt !t h <ttt

tiott de t'aeMe hypoeMofOM9M t'tMbotyt~ae, p. 4M.
t tbatu, V. De la dhMtMen da Mc<MboM<ade eoode MtMmpeMttMde t00*,

r~poMe & M. A. Gaotter, p. «O.

\t) juet, Pierre. Sur les taches produites par l'acide <ot<beyMt~e, p. <4!
CUve, P.-T. Sar tee «MM MphtytMMMemt eitre~ et ttetdA et <M teoM dé-

th- p. 444.

f.M):ntntne, W. Correspondancedeattnt.PettMbot~ do t/t9*Mma?e, p. 449.

VU!. Journal of thé Chem!cat Society.

(November 1876.)
f'row. J. K. On nvp<M'anedieOxide (V<n<t<!(amTetM~de) and itt Cemp<nmt!t.

p. 469.
WiUittmf, W. Cattotcn. On M'ot Compounds of ABtxneay Penheht&tide with

Atcebeh and with Ether, p. 469.

Backley, J. Oftttey. 3t. B. On a New and Cemveo!Mt <bftBot Cte~Me«r for
Ctittieat t:«e, p. 1«6.

Mntr, M. M. P!ttti«m. N"t'' on the PerbMmetM. p. <6C.

Prei~nf~abe.
Ea werdon zomV<!r<sct<en der Butter auoeer aber~SsM~n

X'tsStzen von WMMf und Kocbs&tz am h&aagateo fromde, MMi~ere
Fette benatzt. Dcr "~chweis der ietzt~aM !f)t nicht leicht M Mhren,

bf~ondeM wenn ff x)ch daram hfmdftt. da~s dies achneM and ohoo

ïtt umetttttdHche OppratioM~t gfoctx'he. M')t <? noch heate an einer

iMch<'f<'nMfthott~.
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Du auterzetchaete Bureau eetzt daher einen Preis vot<

300 Mark

aus. <Brdie Ermitteloag einer aicheren and ptaMechen PrNfongWMe
thode der Kahbatter auf VerMachung darch fremde Fette.

Aie SohtttMtefmia far die Einseodang der Meraof bezSgMchen
Afbe!ten iat der 30. September t877 bestimmt ond haben die HMTeo
Pro~sa~r Dr. Heinta in HaUe und Professor Dr. Knop !n Leipzig
eich gSt~st bereit erklârt, {m Verein mit dem Uaterzeichoeten die

eingehendett Arbeiten au beartheilen.
Dieae letateren sind – ohne Nameo – mit einem Motto zu

verMhen, )eder e!a vereiegelter Zettel betzategen, welober iDnen den
Namea des VerfaeseM, aMseo daa die Arbeit beze!ehoeade Motto
trSgt and bis 9ptteBten$ deo 30. September !877 an Herrn Apotheker
Kohtmana in Leiptig-Beadmtz etnzaaenden.

Die pMiBge~rSnte Arbeit bteibt Eigenthtun des anterzeichneten
BafeaM

Leipzig, im November 1876.

BM pttanMee~aehen <(rebMM<n9Leipzig B«MM fUr
Wahnt))t)MHtetund fUr hystetntMheZweche.

B. Kchtmann,
VomtMtd.

Berichtigaogen.

H.R n. S.!t.9M, Z~:t v. ,i~
,c,.H~

,t.tt
.C..H, j~t4, UaT, la v. o. tiM: ,ttenBeeh" atatt .dematth".

tC, t476, 7 v. o. tiM: ,Re<tMMon'' <Mtt .RetctiOB*.
H77,

8v.o.ti<a:,C<y,Sa,'ttatt,C~Sn.
~t~e.Met:,2C~+p9Ct,'<tatt

t7, ie<B. 28 v. n. !iM: .vetnîchtan* Btttt .MTetehM*.
·.

ie<4, 9 v. MM: .A* atatt .A*.
ÏS v. o. MM: .TtxmerdeMbe* etett ~Then~be*.
2~ v. o. Ut*: .AmeMm* <tatt .AeMaaem*.

t6M, S v. a. !:M: ,Ge<ttndM. BetechMt.* ttatt .BeMehnet.
GeOmdea.*

Necbete S!tzoog: Mont<~g, 11. December.



Sitzung vom 11. December 1876.
Voreitzeader: Hr. A. W. Hofmann, PrSaMaot.

Zmn Protocoll der te~ten $)tzaxg bemerkt Herr Oppenheim,
daaa unter den Beeachern der ietzten V<tmtandsa!tzQog 9e!o Nam<*

durch D)'ack<eMer ao<geta6aeo sei. Daa ProtocoH wird nach dieser

Berichttgang geaebm!gt..

Zn Mi~tiedem werden vorgeacMageo

in Bertia die Herrenl

Dr. Rieh. Kirchner, Aabatt-StfMse !7 (durcb Bieder-
msnm aod Oppenheim),

Dr. John Jamee Mackenzie, Josepb-StMMo t8 (darch
Norton ond Oppenhe!m),

CommercienrathJatins Kattffatann, Neae Gr3n'8traMe t8

(dnfoh A. W. Hofœann nod G. KOhnem~nn).

aasserhalb Berline die Hetren:

0. Leverkna, 61. Fatt!t:n<'r8treet, Manchester (durch RSater
ond Oppeoheim),

Dr. Otto Wotkenhaar, Apotbeker in Leer, Os(Mee!&od

(darch Knopf und Wichelbaus),
Dr. Emil Bergtand )o GSteborg, Schweden ~dtfobBtom-

atrand ond Wicheihane),
Dr< A. Winther, )

Dr. C. WittUnger' UnweM!tS<e-Laboratonam,G!ea8en

R. Gor:ott,
Dr. E. Kathe in Côtben (e<n)tatt!ch darch La'!benheim<'r

and Wicbetbaaa),
Albert Hertel, Pniver8!tSt3-L&bora<or!am !n Freiburg i. Br.

(dorcb Ciaoe and Wichethaoa),
M. Demin von Wasowicz, ebenda (darch dieselben),

Dr. Scback Sommer, Harxer Bleiwerke !n Osterode a. H.

(dorcb Abrena und Hasro)ano),
Dr. With. Lenz (durcb R. Freaenina cm! H. Freaenias),

!)r. Athert K!oye in Base!, Hàatmef-S(rMeeNr.2S (darch
R. Gnehm <tnd G. Wysa),

Domenico Pecile, Assistent a. d. St&zione AgJaria, Tatin

(darch A. Coaea ttnd A. W. Hofmaun),

Alfred Miohet, Fabrikbesitzer it) Eiteobo~j (dorehJ. Phi.

Hpp und E. Set!),
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Dr. Herm. Oat, UaiveraMM-Laboratonam in Leipzig (durch

H. Weddige und E. v. Meycr),

Max Seidel, Fabnk'Din'ctor in Wor~a (durcb A. W. Hof-

<aaan und J. Cohen).

Za MitgMederneraaant werden:

C. ZSrn!g in Benebe)~ bel C8tn,
Oscar Hartmann, AMixtent am SeMoM!<tbar<t<orMmin

TaMngen,
Pr. Georg Fraude and Paat Ff!edtSttt)er, beide im

Chem<8che&LaborttanMm der Akademic der W)Mensch«<-

teo in MSachen,

Dr. Frederick GMtbrte, Profeesor der Phye~k an der Schoo)

«f M!nM Lbndon.

Ernst Haa$'9t (Firma Heiorteb Hanaoi), FabnkaMt.

Pirna a. d. Etbe,
J. F. Eykmann. Diroctor dee Chem. Labofa~ ta Yokohama

(Japan),

ËHgen D!<ttticb, Pabr!kbe~tMr in He!<eMbwg bei Dreaden,

Atexander Pagenst&ehe~, Hubert J. Schmitz, G. C.

Thomson, Adotflaenbeck und EraatHintz, aStMtt'

Ueb ho Obemtaehen Inetttat v«n Stfaaabofg,

Dr. 0. Faretef, KatkeehetMan-Str. 3,

Oscar Landgrebe, Ofantenborger-Stf. 64,

R. L. Barnee, Uo!veMttSta<aboratonata,

W. L. Simpton, daeetbet.

PMt 0. W. Typke, daa~tbet,
Atfred Adair. daubât, Berlin,

Alonzo L. Thonteen, Friedricb'Str. 171,

Emit Heikenbotg, Uo!veKMataboMtorinm,

BeimaoB Hannins, Z:ege!.8tr. t9, tit,

Wilb. Stac~mano, Dorotheen Sf. 94, N1,

Dr. Poteataw Dehme~ Limen.Str. Ï23, 1,

Max Hai a, Fabrikbesitter, CatharineB-St)-. 7, Breeiao,

Dr. G. Krause in CMMO,

Dr. E. Rimbach, Apotbeker in JMeh,

N. A. Bibaoo, Chemiker der AtMarinfabritt von Sotowjen

in KtMcbatMh. Gouvernement Wladimir, Raaatand,

J. Edmond Clark, B. Se., ? Boothaaa. York,

L. P. Kionieatt, Adr. Herrn Joaae Cahn, Bonn,

F. P. Treadwell, Un!veM:tatti!aborator., Heidelberg,

Laareano Calderon y Araoa, Pro<!Maor an der Un~ef.

e!tat Santiago de GaHc:a io Spanien, a. Z. im Laborato-

nam dea CoUëgf.de France~ Paria,
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Dr. Hoinrioh Beokortz, CoHegtam CaroMnam, Braan-

edtweig,
Dr. Car) Portas, Lehrer an der !and~r<hechaM. Anetatt

{tt HohenweMtedt in Hoietoio,
G. Schacheri, A89!eteat am UnivereMtetaboratortem in

Graz,

Dr. Max Gruber, Assistent am ChemiMheo Institut der

UtMvcraitBt und Dr. Michael Kretschy, IX.. Waisen-

ha~gaMe 8 !B Wien,

H. J. H. Scheara, Nieawe Ryn, Holland,
Dr. E. Schttaok ln KeMaU near ManchMter,
Léonce Bommetaere, Prof. am MMée t

de l'Industrie, 44 Rue de Namur,
A!b~rt Schtomberger,

FabrikbeeitMr, 1
44 Rue da Billiard,

BraeMt,

Dr. HaUreioh Hagenbeok, daselbet,
Léon Erréra, 6 Rue Ïtoyate,
Miohaet Pannes, PoppoMorfer AtMe, Bonn,
A. Max, 31 Rne dea Petîtea Eeurioa, Parie,
G. de La!ro, Rue 8t. Sotpice N. 9, Parie.

Far dia BibHotbek sind eingegangen:

Ate Geschenk:
N. von t)et)!ogtbaa«n: Dte ttUton~n Fenndn <M ChMntt Mf Onmdttge

der meehmiMhenWenMthtMte. ï. TMh Dte anetgMhMhMVMbhtdMgent
H. ThoMtDt9 «tgmtMhen TtrbMongM. Hatdttbttg M7?. (Vem Vttf.)

D. Ptwtewt Ueber die Eiawtrtang von athtt«!M<KMhydtM<aaaf tMtetgMtMhe
VerMadMgtn. (Sep.-Abdr. vom Vetf.)

Der Natetfottehtr, Ntvembtr.

Ale Aaa<a<t9ch:
CtemiMhM CMttttbhtt, Ne. 48, 49.
DMttche hdmMe-Ztttnng, No. <B, 49.
Meaattbwichte der K~. Akadomteder WiMMKbtnen zu Btt!)n, Juli, Angn~t.
V~hMdtmgen der K. K. geotogiachenRetehMMtttt, No. 18.
~rt&M'Mdu <et«teo ~«~a« <<<M<eye/<M,Oeo&'& Ne. 228 (Cet. t879).
&)H<<~de h &Mi~ e&t<'H~«<~ ~tn<, Ne. U.
OaMtKoe&fmfe<titaliana, /<Me.X.
~< ~<MX«m-te«tK~few, D~cambMt876.
K<ett<«ttnt~ee, No. 28, 24.

Darch Raof:

CMaptMf<!t<6M,No. 92.
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HHttheitnngen.

487. Emil Elaa.esser: Ueber aine Bteetroïyeo mit Wassento~

entwioMaog an beMea Polen.

NittheMeojtaas dem neneoeheaUeehanLaboratodum der UniversititTtiMngen

(Etn){<~Mgenam 1.Pecember.)

Rringt man Magnesiam mit achwacb mit 8ch<ve<e)9aore ange-
eSaertem Waaser in Ber3hroog, eo wird daeselbe bekenntMch nuter

WaMerston'eotwicktong getSet. Verdanat man die Saore ao eta)-)t,

dasa nur nocb emo ganz geringe Gasen<w!c~!oog atattNn~et, ond ver-

bindet doBo mitdem MagoeName!nen ebenfatta !t) die Saore tauchenden

Ptatiodfath, M wird die GasentWtcbttng sofort etgrker, und aochamPtaHa

Sndet eioe ao)ch6 ataM; zagteicb abefziebt aich dae Magneaiom mit

einer dSnocn achwarzon Schiebt, welche vetschw!odet, weon die Ver-

bindung mit dem Ptatin aaigehoben wird. Verbindet man die beiden

D~Sthe anstatt direct mit sich aetbst mit einer galv. Batterie, und

zwar so, dass des Magnesium die A node bildet, ao bleibt die Erachei-

nang gatti! dtG9e!bc. DM Gasentwtctttnng an beiden Polen w&chat

mit der StromstSrke; mag man ein<* Batterie aowenden oder nicht,
immer wird an der Anode nor halb eo vie! Gaa entwickett

ata an derKathode. Oteee von mir beobachtete Erscheinang habe
ich aof Anregung von Herrn Professor Lothar Meyor etwae weiter

verfotgt, ond ich ertaabe mir, dpmsetben rur seine Uaterat6tzung, die

er mir zn Theil werden liess, meinen herzHcheo Dank aQMMprechen.
Die eudiometrische Analyse zeigte, dasa an beiden Poten daa ent*

wickelte Gaa reiner Wasserstoff war. Wendet man atatt des mit

Sehwefptaaore leitend gemachten Wa~aera eiae maaaig verd6nnte L6-

song von Bittersala an, in welcher dos Magnesinm nieht schon fûr Bicb

ohne den gatv. Strom Gae entwicke!t, ao bieibt die Erscbeinang die-

ae!be, nur scheidet aich nach einiger Zeit an beiden Poten Magneaia-

hydrat ab und zwar an der Anode aIs Putver, an der Kathode aber

ais zosammenbangende darcbscbeinende Maaae.

Ata Batterie diente hier and in deo folgenden Veranchen eice

<!gtiedrige Bunsen'ache Chromeâarebattene.

Um die entwickette G)M)aenge mit der Menge dea verbraachten

Magnesiums vergieichen zo Monen warde der Versuch aof folgende
Art atMgefahrt: In eineo Glutrog, der mit einer verdaonten Loeuog
von Bittersala gefSttt war, warden zwei gradoirte Rohren, mit der-

setbfn FtSssigkeit gefüllt, un)geket)TthineingehSngt. Ïn die eine taucbte

von anten du ats Anode dienende vorher gewogene Magnesiambaod,
welches unt ihm groasere ObernSche geben M konnen, spirat~rmig
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ita~ewonden war, in die aodere ein Platiablech. Utn die entatehendea
NiederecM~e aMameta su kSnneo, wurde die Oetfnaag beider Mbren
mit Leiowaod sagebunden und dana der StMm dcMbgeMtet. Aie-
batd trat GaseotwMMoog eiu und nach kaKe)-Zeit Mhiedoo eiob auch
die NiederMhMge ab. ÏaaorhaH) 2Steoden worden au WaeseMtoC

abgeacbiedea ao der

beitS'C.o. beiO'C.a. Gewieht
0°.789 ~'I 0',960 ~v Qrsmma0",739 0-.760 Gtamme

~n<'<ie t34CC. 128.2CC. 0.0109
K.athodo ?0- 327.9 0.0204

MMmaMoO.C913

Die an den E!ectroden abgescbiedenen Niederschlige voa Hydrat
wurden dareb GtShen in Magnes!a verwaodett ond so erbatten an der

Anode 0.06! gr. MgO mit 0.0847gr. Mg.
Katbode O.!090 0.0486

zusammen 0.0683 gr. Mg.
Der Gew:chtavertnat der Anode betrag 0.4~7gr. Mg. oder 37.4

Aeqai~atente') in Milligrammen, a!M 6.1 Aeq. mebr ata dem gMammten
eotwicMteo WaaseratofF entaprMb. Nor etwaa mebr aIs eio Siebentel
des oxydirteo MagaeauKM warde ata Hydrat abge:cbiedeo. Es muse
at9o ein bMtschea Sab entstaodeo aein.

la einem andern Veranch mit verdSnnter BittersaMSaong (1 VoL
cône. LCsang and 1 Vo!. Waaaer) in wetchem Mgteich eia Vottametw
in deo StfomkMM eiageechaltet ttod der WaaseMMfPan deaaeo Ka-
thode aa%e&ngen wurde, warden io 75 Mittotea erhattea ao der

be;t9"C.n. MO'C.n. GewicM

(y.7368 C*,7(t0 Comme

Ao<x!e

1

88 CC. 54~ CC. 0.00486
Kathode.. lU t03.8. 0'00994
VettMneter. n0 t03.0- 0.00985

Ao<get6st warden an der Anode 0.158 gr.Magneaiom, d. h.

I3.20Aeq. gegen 14.80 Aeq. WaaaerstoffdM ao beiden Etectrodeo ent-
wickett wurden, aiso 1.6 Aeq. weniger ats dem geaammten WasaeMtotf

entapraeh. Es wurde auch ein Ve<~ochmit einer concMtr!f<eo Bitter-

satztSsang gemaeht. Du MagoMium wurde von derselben aber auch
obne Zathon des galv. Stroma atemMehlebbaft ge)8st. Es achted aich

gar kein Niederach!ag ab, und im Strom trat ao beidea Poten unge-
Kbr g!eMh vie! Gaa aof. Die Menge des an der Kathode abgeschie-
denen WaMeratoSa war gleich der im Voltameter entwicketten Menge.

') M~ =29.94=: A~aivatente.
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Uta die Menge dos gotSs~u MagnejUntMhydroxydebestittUMoaxu
kônnen warde der Veraooh aoch mit ein~t conceMtrhftenLSsoug vou
schwaMMOMm Kali gemacht. Der Apparat lu wetehom die Zer.

eetzmg vorgenommen warde, beetand sue einer Tbonlelle, welche in
ain Beeho-gtaa gestellt wurde. Ueber die OeffnMg der Zetk war
miMotat einee dickwandigen weiten Kaatacbackacbtancha ein Be!m ans
G!M g~etxt. dofOh we!oheo 8owobl das Magneeiam e!ogeMbrt, ale
aoeh daa antwickette GM abge!eitet werden konnte. Snwoht das

Becherglas a!a die ThonzeMe waren mit der KaMaa)zt8aaog geOMt.
Auf dieee Weise war ee Mob m8gticb, die FiQaeigkeiten an beiden
Polen nach dem Veraoch za trennen.

Ea worden an Wasserstoff erhaitea &n der
==: =~=-

M 22"0 a bel 0" On. Qewieht

0",78f5 0"7CO 1 Gramme

AtMMk. 80 CC. 'H.8tec. 0.006485

Ktthodedes
VottameteM ~0- · 14368 0.0t98'!0
a)Man beiden EtehtMdeozaaamtnenO.OtMOSgt.

Die Anode venor darca AaMSanng 0.22C gr. Magnésium oder

18.8 Aeq. Mg., ateo 0.5 Aeq. oder 0.006 gr. weniger, a)9 dem ent-

wickelten WaMerstoff entapraeb, wu oCenbar Fotge eines nnvfrmpM.
ttchen Vetaachefehtere iat. Ab~schiedeo waren 0.t29gr.MgO mit

0.0774 gr. Mg. oder 6.4 Aeq., mitbin inLôaung verblieben O.t486 gr.

Mg oder 13.4Aeqo!vateate.
Die Analyse der Fliisaigkeiten in beiden GeNsaen ergab Mgeadea:

a) !m inneren Gefasee der Thonzette, waren 34.90 gr. FtSaBigtceit
enthaiten. Aoa zwei Orittetn deKetben wnrden 0.420 gr. Mg; P~ 0~

gewonneo. Atao enthiett d!eThonzeHe tm ganzen H.4 Aeq. Mg (oder

5,7 Atome) in LSanng. Der Voctaat von t Aeq. oder 0.012 gf. gegen
die oben beMohneta Menge rtb~ wabMche!nMch daber, dass getoatex

Magneatom oder abgeaeh!edeoea Hydrat in den Poren der Thonzelle

bangen Mieb.

b) Die FMMigkeit im SoMereo Ge?Me betrag 146.77 gr. Die

HSt~e derselben wutde mit einerSchwefetsaare titrirt, welche in 1CC.

0.03667 H, 80~ enthieit.

Verbraacht warden 8.85 CC., woratta siob ergiebt, dass die gf-
eammte FMMigkeit }<naoseeren GeESMe13.2 Aeq. oder Atome K ala

KO H enthiett, wShrend sieh aua dem im Vottstneter entwicketten

WaaaeratoNè 12.9 Aeq. berechneo.

Diese ZaMen ergeben, dass eine dem in) Voltameter entwicketten

Waaserataffe (12.9 Aeq.), so wie dem sur Katbode gefSbrten Katiom

(13.2 Aeq. siemlich genaa entaprechende Menge Magnesium (12.4 Aeq.)
an der Anode in L<~nng ging, wSbrend eine dem an der Anode ent'
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wcketteo WttMereto9e (6.48 Aeq.) cnteprechende Meuge (6.4 Acq.)
Magnesium an der Anode oxydirt, aber nidtt geta«t wurde.

Veranche, welche mit Zink an Stette von M~neBtMm tMMgcfBbrt
wurden, zeigten n!cb(a beModeree. Daa Zink !6ate sich ohne Gae-
eotwicktuog.

Aluminium Mtzte dem Strom eiaeM sebr grossea Widerstaud ent-
gegen. ata ee in die i''MM{gkottgetaucht worde, wahrMhftnHeh weil
ea a:ch sofort mit einer d6nM<n nit:btte;<entten Oxydsebtcbt abfrzog.
Ea trat eine eehr Behwache OtMentwieMemg ein. Ke warden jedoch
keine meaaeaden Venache gemaoht.

Zuletat M! noch erwahat, dMe Wôhter and Baff) eine gMz
Shottehe Erechotnung am Ataminiam beobachtet haben, a!a aie durch

Kocba&tz!89a<tgeinen g~vanischeo Strom leiteten, deMeH Anode aus
Ataminiam bestand. Hiehe: trat auch an beiden Pokn WasM~otT auf.
Zur ErtctSraog der Entw!cketaog von Wasserato~ an beiden Etektfo.
den tSest sich zor Zeit woht ouf soviet aagen, dass durch die poaittv-
e!ektriacbe Ladong des Magneaiame, reap. Atominiutus, seine Af&nitat
ïum SMoerxtoff so gesteigert wird, daea M auMe~ dem etektro<ytiach
abgeeehiedeoeo Sau~tetoNe noch anderen SaoerMtf aafnimmt ond
deMen Wasserstoff f)-oimacht. Wamm aber dieser SbeMchSMig anf-
genommene Saueratoff gerade die Hatfte dM elektrolytisclien be(rf!ji:t,
môehte einstweilen achwar zu ffktSren sein.

Tabingen, im November t876.

4M. C. B8ttinger: Ueber die S&aMa: C;HeO<.
(Eingegaoj;9n<no9. Deeember;verl. :a der Sitzuug v. Bm. Oppenheim.)

ïm Laofe der letzten Jahre sind die von der Theorie geforderten
SSureo von der ZMammenset~ang C~H~O~ bekanot und damit dem
Chemiker die Aufgabe geworden, nttctt VerknOpfnogapttnkten zw!achen
dieeen S~ttren etnfrseiti' und den durcb einen Mtndërgehatt von zwM
WMMrstoSatQmen davon gest'hiM~t.ett,~agM&tttgten 8&nrea za Mcben.
leh batte mir zanSchst die tetxtt're Aufgabe gestellt und hoCite aie
darch AbSnderong des Reducttootnittets zu iôsen.

Bekaantiich hut K<'ka)6(A..S. 1338~ H 101) durch Anwendung
von NatrMtnatnAtgam die SSnren C~H, 0~ in gew5bo!iohe BreHeweio-
sâure CbergefBhrt und Markown!koff(A.182, 324) diese Angabe
bestStigt. ich glaubte durcb Verwendung von Zinhstaab, welcher auf
die alkoholischen Maongen der drei SSofen einwirkfn eo)tt&, zo einem
anderen Reaultate zu getangon, fand mich iodossen in meinen Erwar-

tungeo getauscht.

i) \onat. der Cbemiet)adPhann.t8&7, C!H.2t)t.

IX/N/50
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AMe drei Saareo, atao Citra-, ha-, MeeacoaeSure, werden in die-

setbe gewôbalicbe Brenzweioaaore Sbergef9hrt. Doch gtaobe ioh die

Bemerkung nicht unterlassen zo soMen, dasa mir meine Verauche eine

gewiase Versehiedenheit ia der Energie dieaer UeberîBhrong ergabeo.
So worden die CitracooeSure und ItaconaSMe geoao gieichen Bedin-

goageo, derselben Zeitdauer etc., Noterworfen und doch fand sieh am

Ende des Versucba eine z!ea!tich betfScMiohe Menge anverSndertw

ïtacooeNare. Die ChraconaSore war volitommen amgewandett. Bei

UateraochMg des Verbattena der MesacoMSore wnrde die Zeit der

Eiaw!rtmng betrâcbtlich gekQnit. WahracheinUch in Folge dieaea Um.

ataodea Mieben kleine Mengen MeMconeSwe anverSadert.

Die Umwandiang erfolgt bei Abweeenbeit von MinerateSaret).

Ich fand es indeasen zweckm~ssig, gegen daaEnde der Reaction kleine

Meogeo Satz~aore zazafageo, wedurch aUetdinga eine nicht onbetracht-
liche Menge orgaaiecher SSa~, vietteicbt in Form eines saaren Sebes,
ia LSaong bleibt, aber wie die Uotersachang lehrte, ebea<aHe in ont-

gewandelter Form.

Die aas dea verachiedenen SSoMn gewoonene BreBzweineaare
wurde sowoM aoter sicb, ais aach mit der Sacre verglicben, wetcbe

ich aus WeioaSare und Bfeoztranben~aore dMgeatettt habe.

Der Schmeizpookt der Sâure warde Sbereiaatuantead bai H3"5

getondeo. Sie zeigte beim Erhitzeo auf Mhere Temperatur daa be-

kannte Verbalten.

Da nao sSmmtHohe von mir aof so verscbiedene Weise gewon-
neae Saare in einer Beziehuog von der Sâure dea Herru Markow-

nikoff abweiebt, gtaubte ich ibre Identitât ferner durcb DarateHung
des Kalksalaea nachweisen zu ao!ten.

In einer Tabette sagt Herr Markownikoff, das B!e!aatz der

gew6hnMchen Brenzweinsaore aei ein weiMerNiederschtag. D!ese An-

gabe Sndet sich auch in einerArbeit dea Herra Wiaitceona. Me!ae

SSore giebt nur in aaaserat conceatrirtem Zaataode eine Faltaog mit

basiech oder neatratem esstgaaoren Blei, welche sich indoasen bei Za-

gabe von etwaa mehr des Reagenzes oder voo Waaaer spietend t8at. Die

8Sure giebt bei Anwendang normaler Concentration durchaca keine

FailHNg, setbst daan nicht, wenn sie tum grBMtettTheit mit Ammo-

oiak oeutraiMirt wird. Aoch die LSaang ihres Katksaizea giebt kei-

nen NiederscMag. Ich besitze schoo seit langem KenataMa von dieaeo

Thataacheo, glaubte aber immer an ein MiMMMtandniaaoder an eine

fwtscbe AttRaMMg meioeraeita and onterKeM daher die Mittheilung.
Docb haite ich die VerSOfëaMichongjetzt geradeza fBr PBicht. –

Die ans der Citraconsaare durch glatte UeberfBhroog gewonnene
Breozweins&tre hsbe icb ~actionsweiae anterMcht und in daa Kalk-

aatz verwandelt; bei der at)8 den anderen Saureo gewonneoen Brenz-

weinsfiure gtaabte icb mich mit eioer Analyse begnBgen za hSnnen.
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Ans CitnKonBSuM bereitetes brenzwetoNaare? Caloium lieferte bel

defAnatyse:

H~O~ 17.38 pCt.} 17.63 pCt.; 17.40 pCt.
Ça ='23.43 23.35 23.46

Aoa ItacocBâaM bereitetes bfenzweioeauree Calcium Me~rte:

H,0 == 17.56 pCt.; Ça <=23.31 pCt.
Aaa Me~acooaaare bereitetes breMweiHeaeres Calcium ergab:

H,0e= 17.37 pCt.; Ça = 23.33 pCt.
BreDzweioMorea Calcium -<-2aq veriangt

23.53 pCt. Ca ond 17.47 pCt. H,0.
Aae diesen Aogaben erbetit geaBgeade Uebeceinsttmmong. Eiost-

we:!en bleibt ee indessen eine etgenthSmMcbe EMoheioaog, daaa eine

M einfache, in der Katte verianfende Reaction, M verachiedenartige

uad sieber sehr veMchiedea eooatttwrte Sâorea gtatt ia dasMtbe Pro-

dukt SberOhrt.

lm AoMhtnsse an voratebende Mittheilaog machte ieb nocb eines

Umstandea ErwShaaog thnn, zo deaaea KeaatoiM ich darch daa St)!.

dium der Eigenieha~en der SanjremC~HeO~ gelangte. lob erhannte

nSmtict: in der CttracoasSM'e sofort die mit Waeserdacopfen aCcbttge,

ogenthSmtich riecheode Saure, welche icb be! der DsMteMong doF

Breotweinsaare aoa BteoztfaabeneSore erbalten babe, die ich jedocb
nur durch Bereitnng and AoatyM des Banmatatzea charaktefisirt

babe. Die Anatyaen des BattomMbea Coden eich Seite 837 dieser

Bericbte angeSthft. Um ganz aicber zn sein, baba icb citracouseures

Barian) dat'gMteUt. Die EigMaehaften dieses und dea von mir Mher

bescbnebenen Satzea atimmen vottkoatmea mit e!naader Bbefeio.

Beide 8&!M tSseo axb sehr Mhwor in Mteo!, schwer {a he!aaem

WasaM, beide adteidea aich aae der he!asen eoncentrirten Meaug in

~orm gtSMender Bttttoben ab. Beide Satze entbalten Moleküle

KryataUwMaer, welches zam gf69t)<enTheM bei 130" entweicht. Die

tetzteo Sparen veraacht!gea sich eMt beim ErMtzen auf 150".

Die Analyse des Salzes fahrte zo folgenden Zabteo:

Qefaadea: 14.43 pC~H~O and 51.5SpCt.Ba,
wShrend sieh aus der Formel C;H~BaO~-t-2~aq berechnen:

14.51 pCt. H,0 und 51.69 pCt. Ba.

Beim Nacbseben der Mber angeMhrteo AnaiyMo wird man aller-

d!ngs <oe kleine Dt~erecz bemerken, dieeelb~ ist indeeaen nicht we-

sentlich nod rabrt daber, weil aitzogrosse AengatMehtteit mich binderte,

beim Trockoeo die Temperatur t30" za QbemchMiteo. Die Ueber*

einstimmang wird volikommen, wenn man in B~ttacht ziebt, dasa

eia Manco von im Durchachoitt 0.46 pCt. H~ 0 einen Vedoat von

0.30 pCt. Ba bedingt. –

Daa Ao<Hoden der Mesaconaanre bei Bebandtang der Brenz-

traubenaaore mit coaceotnrter~atzsaare &adet hiermit setbatveKtand-
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)!eh eine NrktNmag, aie ist eben Umwandtnngeprodnkt vorber j;eMt.
4ctot CitrMOt)eSn)'e. (ïch Qberzeogte mich von dieser Thateacbe durch
den Verettch.)

H!etmît gttmbe ich den Naehw6!a gettthft su haben, daee dto von

mir Seite 839 ao~estettte Tbeone die grSeeteWahracheiotichkett bat.

Welter kaon die BtMaBg d):r C!tta<MMSare aus BMnztraabenaSoM,
ibre Dmwaod!ang <o Breasweinsânre deo ScbtaM wohtbereehtigt er-
echeiaen !aaeett, ibre Constitution auMttdrMtea dareh <!as Schema:

CHj. C~CH

COOH COOH
DaaeetMe gtebt atMeetdem den E!~Mcha&eo dieeer Saore deo eat.

epMeheadêteo Aaad)ractt<

Bonn, 6. December 1876.

4M. Biegfried Stein: Veber NenMImtg von Waageba&en,
Th~rmemeter ond XMietbeSeoheibM ans Ber~hrye~U.

(Etogegmgea am 9. D&eember;<ett. !o der Sittaog ion Hra. Oppenhetm.)

Im AcachtoM an meine BeHebte in den Stteangon der bieaigen
Nieden'heiniacheo Geaettechaft (3f Natar- ond HeHkaode am 14. De-

cember 1874 and 3. JoM d. J. abefLangen-Maaaaatabe, Gewiehte,
Habnen etc. etc. âne Bergkrystat), deren HeMteUaag wie deraeit <m'

gegeben von mir ver&otMat warde, kaon ich heute Sber einige neoe

!a Vorbefeitang beSndMcheGegenetSnde M< diesem Material benchteo.

ZooSchat erwahM icb, daea man tte<Mrd!n~ bei der HetateUang von

!<torma!'Gewiehtea ana Bergbyatatt auf meine eMteo Vot-achMge za'

rOckgokommen iat oad die emeetnen OewichtetSche ata Koge!n her

eteUt and nar Menahmew~M die CyMnderformw9Mt. Die Achaenta~en
sind daon per ee immer rièhtig, mag man ein sotchea8t8c& beim 8cb!e!<en

von irgend einer beMebigen Seite her in AngrMFaehotea. Die Arbeit

ht weaentMeh edeichtert and die Ko&ten für Diaatantetaab zotn Aus.

bobrea der (~Hader fallen ganz fort. Die mBhi'ame and zeitMobende

Arbeit der Adjoetimng erfbfdert jedoeb immer viele Zeit bei dem

harten Materiai. Immerhin Monte der Fabricant die KagdgewiebM

MUiger ttefero ais die Cylindergewicbte.
Um aan mit aolcbeu aMVft'Sodertichen Gewichien ancb genaa

wageo za ttëaoen, bedarf M einer m6g!ichat ebeoM anveraadMMehen

Waage. Deren Haaptbeatattdtheik sind der Waagebalken and die

beiden Wiegeschatea, welche aUe drei m8gMchet Mcbt sein aoMea.

Non bat Berghtyeta!! nnr e!n sp. Gw. von 2.65 iat aleo naheza ebenM

leicht wie Atuntiniam mit dem ap. Gw. 2.61.

Aber die Eigcoschatt weder von SSaren noch von Baaen noob
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vcn der Luft und def~MFcuehttgkfit b<'i goHr(!hMt)chfrTe<t<pera(ur

aogegrWeMzn werdea, ze!eh!tet den HergkrystaU vortheithatt aua vor

dom Aluminium und vor vieteo ander<'n au diesem Zweek biaber be-

nutzten Metaiteo, die zodem atte achwerer aiod. FSr dio ÂBwendung

cines Waagebatkens aus BergktyBtatt sprieht ganx besottdfra der Um'

stand, daea w retativ stsrr !at nnd sich be! normaler BefMtoog nicbt

bipgeu kano. Die Eta~tMtatagreMO liegt sehr nahe der BrachgMnM.
Die TfagBtbigheit des Be~krystaMe za beatimmen and deaaett Eta-

Btie!(St9grenz6genau zo emt!tte!n bin <cb beachSft!gt, Mmdaroach die

erfordet)!che H8he and Dicke etoea Waagebatkene ~ei gegebener

Lange und beaaspraehter Be!astaog zaxt Voraaa berecboea reep. fMt-

etetten zo Manen.

Um den dMi e!o!a!~endeB Acheen g~tSgendea Ha)t M geben,

mtMaeln sotcher Waageba!kee in der Mitte ond an betden Enden

etwM dicker Min, wird aber io eeinen Bb~gen Parthien aof dae ge*

ringete zotaMtge MaaM abgeeehMCeB, om ibn m8gt!chet leicht za er-

hatten.

Du EiobobMn der AcbseaMcber geacMeht aaf einer eebr genM

arbeitendea Pa)'<dk!bohrtnaach!ne, da e!t! apSterea Naobarbeiten nicht

<nogHchist. SetbetvetatSndHcb m ma die LSogennchtoog dea Waage.
balkens mit der HauptacbM paMtM liegen, &hnMchwie beim Laogf))-

Msaasatab, om gleiche lusdebnang and Zosammenziebattg der beiden

Hatftett za siebern.

Nachdem die Rich~gMt and BMochbarheit der LNngen MaM8*

atSbe aaa Bergtn'yatftUMerkaont iat, !ag far mtcb der Gedaake oahe,

aucb aaf die AofOrttgaog von getheittea tMMcheibeo hin zn wirken

sur Beaatzong an Fernrohren, Theodolitbeu, Qtadranteo ond ahoM-

cheo opt!acben Apparaten.
Der KtyataMmaaaMtabSndert aioh nicht, die Kfyatatbcheibe wlrd

aich ebeaao wenig aadern, nar mom eine aokhe Sobeibe aua dem

benotzten Berghystatt qner gegea desaen Hauptachae, also paratM
den drei NebenachM~ geachoitteo wenieo. Aehoticb MUen die Kry-

atattschaten ze den Normaiwaagee aoge~rtigt werden, dana ist eine

Vohm-Ver&adeinMtgnicht za befarcbten.

Der Verein zar BeOrderang dea Oewetbaeieaea io PreMeen batte

eine Preima~ahe aMgescMeben, die OMacheo der VerandefMg der

Thertaorneter und die Mittel zur Beseitigang dieser Uebelatânde an*

zagebeo. Ea galt ein MveranderMchea Nermthhermometer zn achaCen.

Dieaea kana aor au BergktyetaU hetgeateMt werden and zwar aM

einem StBck, aboUeh wie eotche au dea MogenmaMataben benM~t

werden. Die Stahhtadelo za den sobcotanen Injectoren (für Medi-

zioer) werden der Mttge nach ansgebobrt und bekanadtch ziemlich

tein. Aehntich wird dor Theit des BerghyataMatabes aaegebohrt,
welcher ale ThermometerrShte dienen aoM, ood nach dem Bobren po-
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Hrt. têt dies geachehen, so wird das offene Ende der Robve weit

aoagebohrt znr HereteHaag des QMehsUbergofaMet and zwM ao weit
wie otôgMch, damit es viel Qaeekaitber (Maen kann. ta dae SaMere
Eade witd ein c<tmaoher8t5pM< aoaBe)'gkryataMabeoiut<aM!cbtein'
gcschtiCfea, Sbottch wie die ScbtCMet ia den Habn anaBergkryetatt
etageschtiNën werdeo. ïn daa SttMeMteEnde dea 8cM3Meia wird e!o
Eiacnatabebec teat e:ogettitte(, am den StSpMÎ durch e!noo Magnet~n
unter der Loftpampe beïm FOtten dea ThenMmetera zom OeShea
und VerschMeMen bewegen ta kSnnea. ïn freier Luft bleibt daa
rhermometer darch den LoftdMck von eelbst geachtoMeo. Ein KeH.
verschtosa aus Bergkrystall durcb den 8t8pMi sichert ibn attMerdeo).
Ein derart hergesteHtea Tbermometer ândert eich weder in der Lange
ooch in der Wehe. Gegen ein Glas- oder Me!a!t-Thermon!ete)' Mt
und bteibt es normal, uaverBnderMch.

Bonn. den 7. December 1876.

480. Aag. Laubeabeimer: Ueber OrthediaitMvetbindnBgen.

(Ei')f;e~anj{enam 9. December;ver), ia der Sitzong vonHm. Oppent~etm.)

Vor einiger Zeit babe ich gezcigt*), daae dM io 4 ~phyetkatiMh-
isotMen'n* ModiScationen existtrende D!n!tvocht<'rbeMot,welchea man

durch Nitriren von MetaehkrnitrobenMt erb&tt. in e!gentbSmMcber
Weiee mit Natrontauge ond mit AaHrn reag!rt. Dorch Kocben dea-
eetben mit Natronlauge erb!eh ich neben NatfiumtXtrit daa Chior-

t)!tropheno( von den SchmetzponkMn 32.7 und 38.9", durcb Beband-

tuttg mit Anittn nebeu satpetrigaaaretn Anitia (rMp. dossen Utuwand.

lungsprodukten) das CbtornitrodiphenytamtR

Ça H, Ci (N0~.
NH.NH.

C. H~
Die phya;hat!schen wie die chemiechea E!gen<ehaReu dipaes Dini-

trot'htorbenxnts MesMn ea wünschenswertb erecheiMD, die Coastitntion

desselben zu <*)'m!t<e!n. Schen Mher habe ich die Vermothuag aa<*

ge~prochen, dasa es ale Meta-para*dinitroeMo)'beMot CsH;C![t]

t<Oa[3jNO;[4] za betrachten eei, und bat eich, wie aoe dem Fot.

geuden her~orgeht, dtese Vernmtbong in der Tbat ais nchtig erWMsea.

Ale M die Maung dieses Dinitrochtorbenzote (70 Gr.) in abeotuteot

Atkohot (3&0cbcm.) Ammoniak bis zar S&ttigoBg cingeleitet warde,

(Ktrbte etch diosdbe ao<brt g'*tb. Nach Mertagigem Steheu bei ge-
wôhnlicber TeMperatur war io reicblicber Menge ein CMoraio'amHn

') DteMBtHchteIX, 760 und 768. B<<(titMrGe!tt[eeheitwill ich deMUf
tUtTmeAMunmtchen, <h~ !n <t<rcitirtenMittheHanfS. 764. Zeile t2 v. u. tttM
39.9" ztt t«Mt M: 9~.8".
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attNtfyetaUMM,wahrend die MCMMheodeFMtMgMit AmmoMnmnitnt

eothMtt. Me Reaction war a!so im Siane der Gteichang:

C. H, CK
.N0,

-<- 3NH. =. C, H, CK
~NH,

-t. NH,, HNO,
~N< ~N0,

vertaot~n. Obwobt eine Probe der Matte~auge d!eaer K)*ye<aKebeim

EiagieMeo in Waoser eioea N!edeMcbtag gab, der eich Mach dem

Aoawaecheo mit WMaeF in rauchender 6a))!cSare toUstSadig Mete,

worde dos Prodokt doch etst naeh weiterem ëtf!g!gem 8tehen ver-

arbeitet, uOt der vo!btand}gen Utnwaodt'tng etwa noch vorhandener

Spuren von D!aftrochtorbenzo) eicher zo seio. Dafch Fat!en mit

WaMer, AMBWMchendes Niederschtages mit WaMer oad UmkryetaMi*
a!rcn ans AHtohot warde ein (3t!omitranitin erhahen, daa in cbrom-

gethen, langen, wenige M!MiNteterbretMn, Mbr daooeB, g!SnMnden
BtSttcben hfyet~tMrte und bei t23.5<~ (nicht corr.) sohmo!z. Die

Analyse ergab:
Benchntt. Guetta.

Chtor 20.58 20.M

Stickatoff 16.23 16.41

Btttdmtt. (Mmtea.
Chtor 22.54 22.51

8t!c<MtofF 8.88 8.92

Bei Zemetzang mit Aethytn!Mt lieferte ea ParanttrocMorbenzo!,
das bei 83" aohmotz and bel der Analyee folgende Zahlen gab:

Diesea PManhrooMorbenzot weurde sur weiteren IdentMtcirong

durch Reduction mit Zion aad Mze&x~ ia das sogenanoto ohtaëdnscbc

ChtoMaHin abergeMhrt, daa bei 69.5" sehmoll.

Danach kommt den nachgenenoten KSrpern die durch die be!ge-
setzten Schemata aoegedrBc&te Constitution <o:

Mtt~-tB-eMer' OhtomtttMiMn CMomttMtKpttfMy!-CMomttMphtnot
nitrobeazol aehmp. <98.6'' amie Schmp.a2.7a.S8.9".

Ci Cl Ct Ci

f ~NO, .~H~ ~N<"

H
~'OH

NO,

a

N0, N0, ~C,H, MO,

DiMM CMom;tramtio 0. H, NH, [1] N0: [2] Ct [5] *) iat Mentisch

') Cmie demNtmen der VerMa~uee~tietMettig die Constitution MMndht<!)te)t.
reiclien in manehea MHMt die Prte&M Otthe-, Mettt- und P«rt- nicht aM. WiM

man «)BM<)nenMtWeise in den AnitMeffvettc der A<"ideg<nppedie 8<enmg 1

geben, to t&Mt )t''b B. die Conatitatioo des Chlomitraniliae C~H,NH,ft] J

NO,[i!}C![6) mit HiM~ der e~nMaten PtMxe nicht OMwtdMtig la der Be-

oennBDg MgtbM. leh <ch)<ge dabet vor, die andere Otthootetie 6 durth

AUettht- (ttMMMBtngMogenaaa c?.Uof und o~'ee) Md die andere Metmtttie &
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mit dem von W.KStaert) aow:e vonBotateiaondKofbatow')
MW PMMitro.metad!ehbrbenzo! CeB,Ci[!]C<E3JNO,[4] duroh
Efbitzen mit ~kdhoMaohem Ammcmak M-battenea Chtornitt-anMin*
Beitetein and Karbatow baben am d~t& CMorottMoMio dorob
Redaotton mit Zion and SetzaSofe ein bei 73" echmetzeodea Ch!er.
phMyteod!amin CeH:NH,[i]NHj,[8]C![4] dmgetteUt, ood ist
dieaes danach M<-at!aebmit dem von mir dorch Reduction dee Nitro-
m-cMornitfobcMote erhattoneMCMorpheBy~odi<Mn:n,für das ich Mher
genfm denaelben Schmejxpaokt fand.

Derartige Reaetionea zwieehen NttrowTMadaNgen und Ammonfak
eind nur wenige bekMat. Kômer") erh!e!t dorch Erbitaen des
N!tro.m-bMmnitMbeMo!e 0~ H, Br[l)NO, [3]NO, [4} mit stKoho!i-
aehe<a Ammoniak daa BromnitranHh) C,H,NHj,[l]NO,MBr[5]
und darch gte:ebe Bebandiang des ~.D:B:troparad!eNerboozob dae
DtehtornitfamHa vom Scbmetzpnnkt 66.4~, dem entweder die Formel

CeH,.NH,[t]NO,2]C![3]Ct[6] oder C,H,.NH,[t]C![3]
NOt[4]C![6] lukommt. Ferner bat AoBten*) ans dem von ibm
ale R- Dinitroparadibrombenzol beze!chneten Karjper dorcb ErMtzen
mit atkoholiachem Ammoniak daa DibromnitraMtin vomSchtnetzp. 75"
'targeatettt. Da in dent Nitro'm-bromBttMbettzo) und dem Nitro-m-
c<t!orn!trobenzo! die beiden Nitrograppen xo e!nandor in der Ortho-
stenoug steheo, dnrfte man vermathon, daM dio Reactiwefahigkeit der
einea Nitrograppe doreb diese Ortbostethmg badingt M;, zamat da
man bei Meta- ond Paradinitrohatogenverbindangen der&ttig« Um-

aetzangen nicbt beobacbtet bat.

Unter diesen OmstSndeB eracMen es von lnteresse, daa Verhatten
des Orthadinittobentots gegen Natroolauge und AmmoB!ak &enneN za
tetcen. Kocht man Orthod:n:trobenzo! (Schme~p. H7") mit reiner
ve~dSnnter Nattrontaogf (epecif. Gewicbt Ï.055), so tSat e. sich aoter

Entwicktung von etwaa Ammoniak leicht aof, wobei neben salpetrige.
Natrium das NatntKMatz des Orthooitropbenoht eotatettt:

Os H~
N0,

+ NaOH =. Ça H~(

.OH
+ NaNO,.

~N0, ~N0,
Zor Rehtdar$(eH)tng des Nitropheno!a enti~rat man zmNehat au

der rothen fUtnr<enLSeaog darch Einietten von WaasMdampf einea
damit Huchtigen K6rper (anve~ndertea OfthodinitrobeaM!?), veMettt

'tureh A)!omtta- {<Mjt<~und ~~<t) sa h<Mte&Mn.DanachwSMdu tt~thaM
Anitiade~vat AttofnetaeMer-orthexitnMttHn(o<tetAi)ottt)enttfe-))MtMht9Mn!t!<t)M
béneaneo.

') G)tM.eMm.ita!. 1674, 879.
') Ann. Chem.t93, t<Ma. lob.
') Gaza. ebim.M. 18?4, 949 und 363.
*) Dieee Der. tX. 622.
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Das Venwten dM UrthodmttrobenzoM gegen Ammoniak babe

icb aaa Manget an Material noch nicht eingehender anteMachen Mon~n.

Pocb habe ich beobachtet, daaa M otit a~ohaHacbem Ammoniak

eehon bei gewôbnlicber Temperatur tangsam nnter Bildang von Am-

moniamnitrit reagift; die mit der Zeit getb gewofdene L5aung wird

woht aiobta Andefea ala Ortboaitran!tm enthattoM.

Ans dem Mtgetheilten darf man woht ecbMeeseD,daM aUe Ortho*

dinitfoverbmdoagen beim Koeheo mit NatrMtttWge ein Phenot und

Natriumottrit und bei Etnwhkung von a!kohotMchftn Ammoniak eine

AmidovMModoog neben Ammoniumnitrit !!efern.

Es wM jetzt von ïntereaee sein, daa Verbalten der OftbodMtro.

verbindungen gegen C~ankatian) zo aotersucben.

Giesaen, Uotver9itataïabo)rator!am, im December 1876.

491. Bm~mnel Otatzel: Ueber die bei der Manng des 'Htan-

metalla in S&men entBtehende OxydatioaMtnBa <md eMge nM$

VerMadnag~n des Titane.

(Aoa<ag sae <kMM ïnMgttf'at-MeMftttttea.)

(Eingogangenam 7. Dechr.; vefriMenin der 8!tznng von Hn). Opponheim.)

lm Jahre t8SO ver6Semt!ichte WShter ') einen Aa&at)! "6ber

die Natar des metaUiaehea Titane, und gab darin iu Beitog aof die

LaeHcbkeit deaaelbea M S&aMc fatgende Angaben: Von Cb!orwM-

seKtofMore wird Tttaa, jodoeh erat beim Erwarmen OBter lebbafter

WaMeMtoaentwMtetaag aafgetëat. Die Aonoeong t9t farblos aod ent-

hStt wabfMbemHch du Colo)r8r: TiC~. Ammoniak bildet damit

einen schwamea N!ederscMag, wabMcheinMch von Oxyduthydrat, wel-

cher aber beim Erwârmen sogtetch begtnnt WaaseMtotf za entw!eke<n

') Ï.iebtc'B Ann. Bd. 79. 8. 84.

Bweetmet. G<<tMMten.
Stickatoef Ï0.07 tO.35

t!ten dM Orthodmitrobenzob gegeo Aetaon!

t)M daraoe abgescMedeoe Nitrophcnot beaaee eine eitfoneogeUe Farbe,
achmoiz bei 44.8~ and war nfunentHeh, wie 9Mh schon aus Minfr

DaMteUnag ergiebt, mit W<MMtdampfea leicht COchdg. Eine Stick-

etoffbeetimmaog ptgab:
Bweetmet. G<<tMMten.

B~MehMt. (Mmaen.

B&fiam 38.17 33~* "'83~0

darauf mit SchweieMar~ and onterwt~ft der Destillation mit WtMser-

dampf, wobei neben etwas B!ao~iare daa Orthoaitrophenot Cbergebt.
Diesea wurde in dM in 8char!achrothen aecbMeitigen BtSMchec by.
BtaH:eireadeBanamMtz [C~ H~ (N0,) O], Ba atwgeMhrt, daa bo: der

Anatyae folgende Werthe ergab:



Î880'

und Maa zo werden, wahMcheioMcbtttaoMarea TttMoxyd, watch"'
daaa ba!d in weime TitanaSore Sbetgeht."

Wôbter mo<hma9Bte hiernaob atso, daea beim AaHSMn von
metaHiecbem Titao Titanoxyd~verMndangea eotetehea. Etwa 10
Jahre apNter, im Jahre 1863 wacMea eine Arbeit von Rodotph
Weber') .Cher die ieomeren ModiCcationen der Titeoe<are und Ober

e!eige T!tanverMndangeo." Er apncht bierbei aueh von der LSatich-
keit des MetaMa in SSareo und eagt in Bezog auf ChtorwaMeratoS.
eaare und Scbwefelsl1llre wSfttich: ,DieM SSuMn Msen daa Mcta!!
auter EMeogong violetter F<Ss9tgke!teo, welche die BeMtionen des
von Ebelmen beaehnebenen Tttansosqmoxydea seigen, wooaoh dM
Vorhandeneetn von MonoxydMtMB, die nach WShier'a Vermatbong
bierbei entateben, ta den Lesoogea dee Ti(aameta!te in jenen SSaren
ewoife!haft e~cbeint."

Weber glaubte annehmea au tnaaaeo, daM aioh beim AofMsen
voo T!taotBetaH in SSuren Seeqoioxydverb!ndaogen bMden.

Die einsdge Angabe, welche eMt Booh aof die Udichkeit des
MetaHs in SSafen beziebt, and die von Mers ') au dem Jabre ~865

getegenttich eines AufsatzeB ~Beitr<ge zur KenataiM der TitanaNare"

hert'ahft, bpzieht sich in ke!ner Weise auf die Ktarang der d!fferenten

Meinuogen. E!ne neae Cnteraoobang der Frage, ob dae T!tanmetaH

beim AaMsen in SSaren Oxydol- oder SesqotOxydverMndangM Mtde

erachien daber ais wSnecheoawerth, und ich onternahm es ans d!cMm
Grande einige Versuche in dteser Ricbtuog Mn anMateHen.

Zo meinen Untet~ehangen verwendete ich Bâtit von St. Yr!eux
bei Limoges. Es waren kte!ne KryataHe voo rotbbraonerP'arbe. Sie
warden sur Daratet!ang des mataHiechen T!ttma nach der schon von

BerzeHas angewandten Méthode~) Mnachst SoMent Mn MTetoMen.
im AdMtmCtrser noch zerrieben, dann mit aaarom Ftoorkatiom eoM<n'

mengeecbmoken und die Scbmelze darauf mit heiMem Waaaer ans-

gelaogt. Beim Erka!ten der heieeen Lange kryatattMrte daa Titan-

SaorkaKom in eeideagMnzendeo BtBttehen heraM. Da diMe!ben von
der anba~endea eisenhaMgen Matter!ooge durch UmkrystatttaiMn nur

echwer ond mit grossem Verinst an Material za betreien gewesen
waren, – da daa TitanNaortcatiam nicht ganz oa!5sMch ia kaltem
Waaaer ist, wie vieffache Veraacbe zeigten –, ao wnrde za der heiMen

Loaang des Salzes so lange AmmontainbydroeaifBr gesetzt, bis eine

heranagenommene Probe auf weiteren Zoaatz dièses Reagens einen

v6!!ig weiMen Niederschtag von TitanaanM lieferte, die LSecng ati'<'

keine Spar von E!sea mehr enthielt. Das cotatandene Sc!twefe!eisen

') t'ogg. Ann. Bd. 120. 8. 287.
') Jenro. pmct. ChemieBd. !t9, S. t:7.

Po~. Ann. B< 4. 8. 3.
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wurde aMMtrirt ond das nanmehr vôttig reine Tit&nSootk~tam sur

TrockoMs abgedampft, hierauf mit der nSthigen Menge Natriam zo.

eammengebracht und im gat verschtossenea PoMettantieget erbitzt.
Die Reaction des Natnams aof daa TitanNaorkaMnm vollzog eich

Memtich ntMg unter machtiger Entwickelang weieeer Dâmpfe. Dae

aof diese Weiee erhatteoe Produkt ateUte eine po~ae, scbwarze MaeM

dar, welche an verachtedeeea 8te!ten messingene oder broMetarMge
'l'heile Migte. Es warde sebr feio zerneben, die !eiohteren titaaaSare-

baltigen The! mit vielem Wasser weggeMhtemmt und dann das grau-
schwarze Polver aof einem Filtrom anbaltend mit warmem Waeser

gewaschen.
Daa so erbatteoe mBgMcbet reine Titan stimmte mit den Aoga'

ben, welche W obier itber das MetaU macht, votMgCbereio.

Zur Entacheidung oben angeregter Frage warde non dieses Titan

der Binwirkung von SSoret) auagesetzt. Um hierbei eine Oxydation
darch den Saaerstoiï der Laft auMMchtieBaen, nahm ich die Aaf-

toeung des MetaHs im KoMeM&areatrome vor. Das Reeottat der Ein-

wirkaag war jedoch dasselbe, wie bei Veraachen, bei denen die Loft

freien Zutritt batte.

Scbwefstaaure und CMorwaaseratoSsSate lieferten keine farblose,

sondern eine dunkehiotette LSsong, welche bei !et!tterer SSare îreiUch

erat beim Auflôsen gr3aaere)' Mengen von Meta!i ond bei grBMerer
Concentration sichtbar warde. Diese Losangen gaben geoaa die von

Ebetmen') besehriebenen Reactionen der TitanMeqetoxydverbin-

dungen.
Dieselben aprachen vor der Hand fitr Rudolph Weber'a An-

eichten. Der bestimmte Nacbweis aber, ob man es mit TitaMeaqai-

oxyd oder Titanoxydulverbindllngen zn thon habe, war nur dadurch

zu ftibren moglich, dMe Verbiodangeo in fester Form ans dieser L6*

suag hergeateUt und untesaucht wurden.

Es gelang denn aach Mgeode Salze za orhalten ond za analy-

siren, wodorch, wie ieb gtaabe, die Sache endgiltig dabin entschieden

warde, dass dorch die Aunosoog des Titana in SchwefetaSare und

CMorwaMeratotMore Titansesquioxydverbindangen entatehen, Ftoor-

waaaerato&Sore bingegen das MetaU sofort zn Titananorid oxydirt,

and daae aaf keinen Fali dttrcb AonSsen des Titanmetatta in Sauren

Titanoxydolverbindangen erbalten werden &Sanen:

TitanaeeqoMhto-Sr: Ti~Ct~ -t- SH~O.

Schon Ebelmea~) eteHte VerancheM, eine w&saerh&itige

Verbindang dea von ihm zaen)t dargeBteUten waseer&eien Titanaes-

quieMorara TiaCt~, dadorch zo erhalten, daM er tettteree mit Was-

') Ana. de cMm.et de phyo.!U. Serie, Tous.XX,p. 896.
2) Am <tan ent<hmtenOtte.



18~

ser behandehe. Die anf dieee Webe bereitete Muse zeMetete sieh
aber beim Verd<mp<OB<or T~oeknÎM M CMorwaMereto~Satc and
wie er me!at in Maoea (hyobte~d, welches or ~ettoeh niobt weiter
ontersachte.

Andére VeMache liegen nioht Tor. Ich 8tellte die obige Vettia.

dung dar, indem ich die violette Msoog, welche dafch Behandeto von
Titan mit CMorwaMeMto<MaM eatsteht. bis zur KryataMiaationab-

dftmpfte. Sie warde bierbei hamer dtankler, MhMeasHchhiHchwth
und Mtxte sehr fe!n zwtheitte T!taoe6ore ab, wae ein NfteMaRM~a

natMg mathte. Sebliesolich erbielt iob ein Sa!: von grOner Farbe,
welches sich im Wasser nicbt wieder v6H!g htar taate, eondefn hier.
bel immer kleine Mengen von TitaesNaM in sebr &ia zerthe!!tem
Xaataade absonderte, M daM die Manag opaBsifead eMehien. Sie
war vio!ett, entfârbte a:ch Jedoch aach llingerem Stehen and gab daen
die TitMeS(!rereac(toneN. Daa Satz batte sieh abo Mb~r oxydirt.

Die Anatyaen ergaben <b!gende Werthe:

BeMehnet<NrTi, (! -(-8H, 0. Q<<hc<!w
ï. n. m.

2Ti == 21.19pCt. 20.57pCt.; 21.28pCt.! 20.04pCt.;
<;Ci=. 47.02pCt. 47.04 pCt.; 47.29 pCt.; 47. t2pCt.;

ÏV. V. Vt.
8 H, 0 – 31.79 pCt. 31.02 pCt., 82.04pCt.; 81.56pCt.

100.00pCt.
ÏMeaeZablen recbt&rtigea den Sohhtea, dass die aatersnobte Ver-

bindong die ZaMmmensetzoBg habe: Ttj,CI,-t-8H,0.

Uebrigens mScbte ich hier bemerken, (htM die Art and Weiae
der AmOhrapg dieser and der Mgenden Ana!yMn, aowie die Deteth
daMetbea ie einer demn&chst im den Aooa!en der Chemie ond Phar-
tnacie ersoheinendeo anafSbriicheMn Abhandlong aeM)a<nderge<etzt
werden. Hier aei nur noch erwSbnt, dan bei Beredinang der

AnatyMn ale Atomgewicht des Titans die ZaU 48 za Gronde gdegt
warde.

Salfat des Titaoaeeqoioxydea

T!,S,0,,+8H,0.
Die eraten Versaebe, dieee Verbindang heMMtetten, rahMn von

Ebetmea ') her. Er behaadette daa TitanMsqaicMofSr mit Schwe-
febSate nnd brachte die etbaltene Masse nach VertceibMg der CMot-
WMseMtoSsSufe unter dem EMiccator zar Trockain. Er erMett anf
dieae Weise eio Prodokt, welches kaom Rodimento von !&yetaKen
zeigte and eine wersenartige Masse von violetter Farbe reptSseatitte.
Die Anatyoen dieser Verbindang gaben ihm immer eufo viet grSMe-

') Ann. de chim.et de phyx.ttt. Mria, Tome20.
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ren Sebwef~Mcregehatt, a!< ea dae normaleSnitat wforde~tMMe,ao
due et <MMdieMm Gmnde tMtfdie Aagabe der etba!tenen BMattate
Ve~icht teieteie.

Ich ateUte daa TitaaeesqaioxydMÏfatdar indem lob metatMBcbes
Titan in Sehwe~Mate !68to, was Behrteidht and be! nar gertogem
ErwSrmen octer z!emHeb heMgef Entwioketongvon Waeaeretolfvof

aiebging. Die e)fba!teneMaeng war von violetterFarbe, welche be!

wettefef <3oeeeBtratïoneinen prSchdg blenen Schimmeree!gte. Da
8<Jz kryetaMMrte ïe!eht aoa der Lange heraae and bildeteMe!ne
Hânfeben von Kty$tatteo, welche M&ttemrtigacben einander eaMM.
Sie Msaten eich Mar oad vo!tet&)d!gwieder in WaMer anf, eeMeden
aber beim Koeben eiaeo echwarzenN<ederMh!agab, der aicb mit der

Zeit beller fârbte und aehMeMKchweim warde.

Die Analysen ergaben ib~eade We)'the:

BMMh)).abT<,S,0,t-aM,0: 1 tMm<<N:
ï. n. m.

2Ti==' 18.18pCt. 17.94pCt.; 17.84pCt.; 18.02pCt.;
S 8=~ 18.!8pCt. 18.52pCt; 18.23pCt.; 18.34pCt.;

120 == 86.37p~
!V. V. Vt.

Hi,0~ 87.87pCt. S7.90pCt.; 27.14pCt.; 27.M pCt.
100.00 pCt.S'"

DieeeZaMen eeigen, dan dem antenmehteo Sat~edieForate!

Ti,S~, -t-8H,0 zokommt.

Der kleine UebeMebaM an Sobwefe1, we!chen die Ana!yaen er-

g~ben, rührt woM tedigHcb von dem Anhattea von etwaa SehweM-

a&oMaM der Mnttertmge her, die eich aber oidtt entfernen HeM.

Smtfat des Tit&obioxydee (der ThapaSafe)

Ti8,Oe-t-8H,0.

Befeita Merz *) eteUte eine Verbindang von der Formel TiSOt

dar. Es war diee atao ein bMiechee 8ol<at.

Die von mir hetgestettte Verbindang von TitmaSare and Scbwe-

feMote reprâsentirt dM normale Salfat.

Es wnrde dadarcb erbaïten, daM ich zn dem eben beBchriebeaen

SaMat des TitanaMqaioxydea Sa!pete)<SoM aetzte. Es &nd bierbei

schon bei gertogem ErwSnnen unter etOrmiacher Entw!eUong von

SttctMtoBHioxyd eine EctNrboog der violetten t<Ssoag etatt. Worde

d!eMtbe nach Zasatz ein<ger Tropfen SohweMeaoM e!ngedamp& Md

znr Vetjagaog dea UebeMchnaaea deMe!ben voraichtig erMtat, M He*

ferte aie eine voHhommene klare ood dotchaîcht~ge, etwaa ge!b!idt

gefârbte, harzShnMche Maeae, die mit Beg~t~a Peaehtigk~t ana der

') Jeo)'B.t pHMt.Chem. Bd. 99, S. Ï67.
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Hternacb iat atsu die Forme! der VerMndnng:
TiS~O~-t-3H,0.

Schwefetsaares Tttaubioxyd. SchwefetsaotM Kali

(TtS~ 0, -t- K~SO~ + 3H,0)~

Schon C. M. Warren') atcHte diese Verbindung imJahM!857
dadarch her, daes er TitansSare mit sanrem BchweMeaorea Kali zu-

samtnenachmoiz, – bekaaatUch iSet sieh datin TttaaeSure die

geschmotzene Masse mit cooMatrirtet- SehwefeMafe bebandette, den

gt~MMn Theit der iibemcbSsaigen Schwe~MuTe bei mSgMehatniedri-

ger Temperator abdampfte und so eine krystaUiniacbe Masao erbieit,
ans welcher darch Behaadein mit WaMef du SberechaMigeachwefet-
saare Kali ausgezogen wnrde, wahrend eine bedent~nde Menge io
Wasaer ond CMorwaseeNtofMore ochwerlôslicherKrystaHe zarSchMieb.
Daa 8a!z warde darch vieles Wasser zersetat Mit Fti~apapiet ao
weit ah mogUch gereinigt und bei 1000 C. getrocknet, ergab die Ana-

lyse fBr dasselbe nahezo die Format:

KtSO~+Ti;0~.
Ich erhiett dieses Satz mit Wasser verbanden dadarch, dase ich

daa oben beschnebene normale Salfat des TitanMoxydes in Wasser

ISete, zu dieser LSsxng eine berechuete Menge von schwefelsaurem
Kali brachte and unter der Gtoeke der La~pumpe nebeo Schwefel-
saare krystallisiren liess. Es setzten sich hierbei am Boden der Schaate
Heine KryataUo an, welche sieh schwer im Wasser !o8ten und be!m
Koehen noter Abscheidang sehr fein zertheitter TitansSure zersetzt
WMden.

Die Analysen ergabenfolgende ZaMea:

') !?!- Ann. Bd. t02, a. 4<9.

M. jtU.

Ti== 16.22pCt. 15.99pCt.; M.HpCt.; 15.78pCt.
28===21.62pCt. 21.81pCt.; 21.93pCt.; 2t.MpCt.
80== 43.25pCt.

ïv. v. vï.
SH:D~I8.9!pCt. 19.02pCt.; 18.73pCt.; 18.56pCt.

ibo.MpCtr
tï:«-t. :-t -t- e'~–t .t– w–L:~j.

Luft aneog and dann zerSoM. Sie gab beim GiShen Waseef und
SchwaMeëare ab und MotetUeM eine we!$se Masse, die wahrschein-
iich nar aaa T!t&neSare bestand. ïn W)t;8er lôste 9tch die ursprNng-
liche Verbmdnag voUkommen k!ar aaf.

Die Analysen efgabeo:
B~KthMt«h T!8, 0, + aa~O: GefMden:

t n tTr
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r. rc.

;!)t9~=tl.54pCt. tt.95pCt. 12.2tpCt.
100~00pCt.

Hieroacb kommt atso dom Sabe die Formel:

K~80~+TiS,0,+3H,0
zo.

Ftaort;tan.

ïn der HoSnang, daaaFhorwasserstoSeaare aafmetaHischoeT~taM
ebenao wie CbtorwasserstoSaSore wirken, alao ein Sesqo!cbtor6r Miden
wurde, behandette ich eine grBMere Menge von Titan mit verdSnoter
Pto~MSurR. Schon bei gew8hnt!cher Temperatur faod eine heftigc
WMseMtofrentwicketang statt, wahreod sich die FtSMigkeit erwârmte.
Das Resultat der Einwirttong war eine farblose FMMigkeit, ans wel-
<:hcrmit Ammoniak sofort weisse TitaneSaM geM!!t wurde. In FoJge
der grossen Verwttadtacbaft des Titans zum Fluor batte aicb atso das
wahrscheinMch zanSchet entatandene TitaasesquinoorCf gteich za Fluond

umgesetzt. Da es nicht môglich war die Ft3sBigkeit abar dem Wasser-
bade zur Trechoisa za bringen, ao wurde aie Sber 6'eiem Feoer er-

hitzt, wobei FtaorwaMeratoOMore entwieh. Die trochne Masse, welche
wciM aussab, erw&rmto aich beim Betopfen mit necer FiossSare.

Die Analysen, welche mit der trockenen Masse aa~gefBbrt war-

dfn, fûbrten za keinem bestimmten Résultat. Sie ergaben im Duroh-
êcbnitt 43.94 pCt. Fluor, und ea ergiebt sicb daraua, daM neben der

Verbindang Ti F!~ freie TitafsSure vorhanden war. Die Verbindung
ats OxySaorid zu betrachten, ist nach den gefttndenen Zablen nicht

zuiassig.

AutMer den aoge<Ehrten Verbioduogeo wurde nocb der violette

Niedersch!ag der Uatersnchang anterzogeo, welchen man MhStt, wenn
man zu einer AnSosung von Titansesqaioxydsuifat phosphorsaures
Natron setzt. ïch gelangte hierbei nber M beinem bestimmten Re*
sultat. Ais ich es natnHch versuchte, densetben daroh Aoewaschen
mit Waaser aof dem Filtrum rein zo erha!ten, warde or weise und

getrocknet und der Analyse «oterwor~n, lieferte er nur geringe Mengen
von Phoaphorsaare nnd einen bedeatenden UcherschNSS an Titansaare.
Beim Aaswaaehen batte er sieh a!so nicht atlein hober oxydirt, son-

dern es war daan aoch aus dem wobl zanachet entetandenen Titan-

bioxydphosphat fast sammtMche PhosphoKSm'e weggewaschen worden.

BorechMtMr: Cefueden:
K,80~-(-Tt8,0,+eB,0: H. lit. ty.

2K== 16.66 pCt. – 16.26 pCt.; 17.19 pCt.
Ti== !0.26pCt. 10.49 pCt.; î0.7~pCt.; lO.MpCt.; t0.07p~
38==20.5tpCt. 19.85 pCt.; 19.98 pCt.; – –

t20'==41.03pCt.
V. vt.
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Ebeneo wenig hoaate Or dem Niedetfetttag, der beim VeraeMen
von FeftMyankaUam mit dem Sqlfat des Titanaeaqeioxydee gebildet
wird, eine Formel aufgeatelit werden, da er sieb wahreod des Aus-
waachene gteichfaUa zersetzte, seine braungelbe Farbe bald io <~9n

mnanderte, bierbei CyacwaeeerMoff entwickelte, trSbe dureb's Mtter

giog, dann schteimtg WMde und 9tcb in dieaem ZustaRde nicbt mehr
eo Bodeo aetzte.

Viel beatSnd}ger e~wica eicb der ans FerndcyantMttam und Tito).

eosqoiMydsaUat entattmdeao Niederech!ag. Er war zuoSchst gelbbraun,
wurde dann grOn und trochaete zo StBeken ~Mammeo, welche Mr-
nebm ein chromoitydgrSnea Patwr Heferten.

Die aus der achweMaaoren und cMot'waMeratoNBaot'enLBaoc~
des Titanmetaib in fester Form hergeaMtten Verbinduogen Msec die

ato AafaDge dieser Arbeit besprochenea MpioongsverscMedeDheiten
<wischen WChler and Weber. Sie scheinen mir aber aocb gleich.

zdtig geeignet za aein, die Aneicbton aber die Constitution der Titan.

eiaetKteioe za erkiSreo, sowie einen kleinen Beitrag zar Frage Nbet
die SteUoag des Titans ia der Reibe der Etemente zo liefera.

Wu zooSchat die Zas&mmensetzung der Titaneiaensteine betritft,
8o e~iatirea MerBber bekaouttich zwei veMchiedeae Anaichten, von

denen die eine von Moaander, die andere ~on H. Rose herrut~t.

,,Mo9ander nahm nach seioen VeMnehen an," aegt Rantmeit

berg darSber wôrtlich ia seiner Mineralchemie *), ,,dasa in aUeo (Ton
ibm geprMen) TïtaoeiMnateioen die Méogen der Titaoaaafe und dM

Eiaeaoxydata'== 1 1 MotekBi waren, der Reat des Eisens aber ab

Oxyd vorhanden aei. Da Eiaeogtaoz und Titaneia~a iaomorph eind,
aowardaa ietztero: FeO.TiO, +BFet 0; oder Ti Fe 0~ -nPeFeO,,
wodnMh die ïaomorphie dea Gansen mit den 2. Gliede erkMrii~
warde. B. Roae behauptete non, dass die Titaneisensteine gar kem

Eiaeaoxydnt und gar keine TitaoaNore enthatteo, aondern nor ans Titan.

eeaqatoxyd nadEiaenoxyd bestehen, aho nF<~ 0; + taTi~ 0~ wSren,
deren analoge Ztteammensetzaag ibre ïsomorphie bedingen. Beim

AaNSsen in8anren eet~ea eich beide om Ti} 0, Fe; 0~ =2 (FeOTi 0;).
Enthtit ein Titaneisen oFe~ 0, gegen Ti: 0~, eo geben n--l Mo!e
kûle des OMterea mit in Maong. Die GrSnde fBr diese Aaaicht aind
in Rammelaberg'e Mineratch~atie Maeioandet geaetzt.

Zur Ktaraog der Anaichteo ateHte Ramntetaberg~) im Jahrc
1858 eine Reibe von Veraaehen an, welche ihn zo folgenden Resoitateo
tahrten: Die verBcMedenen Titane!sen liefern bei der Analyse der

grossen Mehrzabl nach gleiche MotekSie Titaoaaare and Eiaenoxydtt).

') HM'tbaebder M!nendthem!tvon Ramntthberg,2.Axf).t875, 8. 149fr.
') P'ar. Ann. M. H!<,8. 497 und Hsndbeth der Mmetatchetntetm <)rw<t)B-

ten Oft*.
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aber ttur weaige siod MMeNieMUch FeTiOs. Die meisteo eot-
balten aaaaerdem Eieeaoxyd io groseerer oder geringer Menge. AUe!n
eio Meiner Thait dea Eieena in dem Titanat ist immer darch Mg
eraetz~ ja es giebt eio Titaneieeo (von Layton Farm), wetcbee gteiobe
Mo!etMe Fe TiO, und Mg TiO, entbâlt. B& lange man aM nicht
die MagoeBmmverbtBttQBgah Mg,0~, T!,0, betMchteaksoo, was
tucht tbanMcb eracbe!nt," eo <eb!ieast er, "iet Mosandcf'e Anaicbt
von der Natur des Titaneisens vorznzieheB."

Trotz des MagnMiomgehattea acheiaeo mir die in dietM Arbeit
aogefahrten UoteMochungen, weBig~ieae fajf die~enigea Tttme!eea-
ateine, bei welcben die Menge dea Magoea!am8 nicht m bedentend
iet und so za s~en a!e VeranM!n!gaog Mge<ehea werden kaon fBr
die H. Ros~'ache Ansicht ze aprechen, wahrend daa Titaneisen von
Laytoo.Farm und âbnliche tatmwhM ahFeT!0,-t-MgT!Oj,
aotgesetzt werden mSgeo, dann aber auch eigentlich ate neM Mineral-

spectes za betuchten fSren.

Nach Scberer') entateht namMch beim AoMaen dee PaIveM
ron Titaneisen in SchwefeMure eine dnnheJMaoe Maong, die aof
ZHsatz von Wasaer n-Mchwmdet, indem aicb TitaoeSore abaohe!det.
Daa kanatHch datgeateûte Titansesqoioxydaatfat mt in Bezog aof Farbe
und EigeMcbaften der ecbwefetsaoren LSaoog des Titaneteena voU-

stSndig gtoieb. Nach der H. Roae'aehen Aaetcht von der Coaat!ta-
tion der T!tane!sensteiop erklirt sicb die Entatehung eiaer violetten

LSsang beim Behsndetn des Titaneiaene mit SchweMa&aM eeht ein*
facb und teicht, bei der Moeander'achen Annabme iatzMEthMntBg
der Entatehung der violetten Loeong die VomteUang nStbig, daM bel
der Etnwirkong von H~ 80~ aof TitaNeMen daa Eieenoxydoi zanSchat
redoch-end auf die Titansâare einwirke, and so erst nach der Giei-

chung 2Fë 0 2Ti 0, = Fe, 0, -t. Ti, Os Eiaeaoxyd and Titan-

eeaqaioxyd gebildet werde, welche aieh in der Schweiebem'e i6eea.
tn der Losung eelb8t andet aber mit der Zeit gerade der amgehrte
Redac<ion8proceM sta't. Da in nenester Zeit Friedel ubd Qnerin ')
dMTitaMesquioxyd dargestellt ond die homorphie deMeiben mit den
Etbaer EMeagtanzkryataMen bewieaen haben, eo dSrfte man aioh jetzt
woU Doch schwer Mosander's achtechter erktarbaten Ansicht an-

MMessen, wenn auch MertSr nocb ein <r5her von Rammeiaberg
angesteHter Veranch s) M sprechen acheint, nach weithem waMarfreier
Eisenvitriol beim Ethitzen mit Titansâare ein Maoea Palver giebt,
welches beim AMwaschen weiss wird, wâhrend die AuaSsoog Fe~ 0~
erbâlt.

) PcM.Am. M. et, &1S&.
') Compte*KBdot, 1M6,Tome82, Nr. 9.
') D<«tn MiMrtdc&<tei<an oben <:rwthnt«nOfte

!X/n/511
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lob komme non ea dem zweiteo Pnnkte, die Stellang des Titane
in der Beibe der Etemeate betreSmd.

Wenn man der Eigenschaften wegaa~ welche dae Titan in den

B!oxydverbiBdongeo zeigt, dieaea Nement mit Reobt zwischea Zinn
Silicium aetzt, M gebahtt dem Titan in den Seaquioxydverbindungen
entachiedea auch ein Plats la der Nâhe dee AI, Cr, Mn ond beaon-
dere des EiMae. Ee in dieser Oxydationssto<e dea) Silicium an die
Seite au setzeB, von dem ja aach Seeqaiotydferbiodongen be~nnt
sind eMcheiot ale aieht eoISMig, da ea Bach den sonetigea Eigen-
aehafteo dieMe Etemeotes ala gaoz ~awahrecheiatich getton muss, je-
mata WMMtha!tige SeBqaicxydverbiodangen au erhatten, welche tch
beim Titan hergeeteHt habe. Es in die NShe des Zincs za atetlen,
ist fast ebeceo gewagt, da aaeaer dem ZinnseaqMoxydnydrat bia jetzt
noch nicht eine einsige andere dieaer ZianaeaqoioxydverMndttngen bat

hergeateUt werden k8Bnen, ja daas die Existenz des Zinn$eaqoioxy<)-
hydrate woM eetbM mehr oder weniger probiematiaoh ist.

Wie Nbatich efacheint daa Titan biogegen in den Seaqoioxydver.
bindacgen oben geoaonMN Elementen? In dem Verbalten gegen
SSaren achiiesst ea eicb dem Atmainiam am meisten aa, wéil es bei
aciner Aafiosong in H Ct und H; 8 0~ anch lofort Sesqoioxydver-

bindungen lieferte. Das Satfat kann in dem Verbalten beim Erbitzen
mit dem entsprecbenden EiMnaatz verglicben werden, welcbes Merbei
leicbt eine antaaHche baaiache Verbindung abacheidet. Deraelben Nattir
echeint auch der beim Koebea der achweMsaoren Titaoaeeqoioxyd-
(ôaang zanacbst entatebeade achwarre NiedeMcbt&g zn sein. Aach
daa waaserhattige SeaqaichtorSf gteicht in vieter Beziebang dem waaepr

baltigen E!aencb<orid, die waaMr~oie MaavMÏette Verbindung T~ C!<.
deren Entdeçkung wir Ebelmeo verdankon, bingegen den metatt-

gtSnzenden violetten BtNttcben deaChroatchtond~:Cr~CI,. Auf die

ïsomorpbie von T~ 0~ mit don Etbaer EiBengtsnzkryBtaUen warde
achoR h!ngew!eeen. Bine AnnSherong der Sesqotoxyd~erbindaBgen
an die Gruppe des Eisena, Mangane, des Chroma und Aiomia!am!'
iat daher wohl ttanm oocb tn Abrede za steMeo.

Das Reaaltat der Arbeit mSehte iob karz in folgenden SStzen
zosammenfaasea

1) Beim AnHosem von metatiachem Titan in CMofwaeeerstoft
saure und SchwefetaSore bilden aich Seaqoioxydverbindnngen; Fhf'r'
wasserstofh&nre oxydirt das Titan sofort zo TitanBnond.

2) Das Verhalten der AoftoMng der Titaneisensteine ist analog
dom Verhatten dca schwefetaauren Titanseaqaioxydex, was fûr die
H. Roao'ache AMitht sprieht, dass die Titaneisen, wenigstf'ns der

Mphrzah! nach, isomorphe Miach<mgenvon Tis 0~ and Fe~ Os sind.

3) Daa Titan eteht in den Bioxydverbindungen zwiachen Zint.



and 8tMc!<MB,geMtt in den SMqotoydvetMadmgenjedoehmr Gruppe
(tea Eiapna, Mangaoe, des Atamiotttme und ChnMM<mdaNberteich
voa dieaeo beeoadeK dem Eieen.

493. E. ErlenmeyM: BMttheilnngea.

(Etagegangeoam 6. December; ~ertesenia der Sittnng vonHm. Oppeaheim.)

t. Ueber die Extraction der eog. tosHchea PhoephoreSnre
aus dea Saperphospbaten.

hn iatereMe der Soperphoaphat&~rikeo gtaebe icb daMof aaf'
merksam mMhea an Mtteo,

1) daas 1 QewtehtatheM saurer phMphoraaaM)- Katk (doMen
Zasammensetaang nach meiner UnteMacboog') dorcb die Formel

CaH~ (PO~),~Hj,0
aoBgedrScht ist) eret in 700 Gew.-Th. Waeser von gewôbottcher Tem-

peratnr volikommen tMioh tst;

2) daas durch eine kteine Menge von Wasser eio grSaseMr oder

eenogerer Tbeit dea genannten Sakés in freie PhosphorsSore ond
nn!6e!ich sicb abacheideodea DMatciamphosphat

C&HPO~+(H,0~
zeraetzt wird.

Es darf daber die Extraction der Phoaphors&are auf dem Filter,
welche MNrket-, Zeitachr. f. anal. Chemie 12 8.275 ats dMjeatge Ver-
fahreo bezeichnet, daa die nchtigaten Resultate liefert, nar bei sotchen

Superphoaphateo vorgenommea werdeo, welche wie daa von
Freeooiue Ze!ts<:hr.anatyt. Chemie 10 8.309 antemachte aumr
dem saoren phosphorssaren Ka!k noch eine htnreichende Menge von
freier PboaphoraSure eothahea, nm die anter 2 aoge<3btte Zersetzang
zu verbiodern.

Wendet man dieses Verfabren bei ao!chen Snperphoephaten an,
in wolichen keine freie PhosphoraNore enthalten ist, so kann die Menge
der ats Dicatdnmphoaphat un!os!!ch werdeoden PhosphoraSare bis zu
8 pCt. der in der Form von Monoca!c!omphoBphat vorbanden gewe-
senen Sâare aasmac<Mn.

Auch die biaber angewendeten Digeattonemethoden') f3bfen bei

Superphoapbaten der tetttgenannteo Art (ohne freie Phoaphoretore)
nur dann zu richtigen Resottateo, wenn die zor Digestion verwen-
-h'te WMcermenge mindestene da8 700 fâche Gewicbt dea in dem

Superphoephat enthaitenen saaren Phoephats betrSgt.

') JahtMtMtttht<tt)'Chem!«t8&7, 146.
") Vg).FrceettUtt m.e. 0. 805 und 006 u. Mlrker a. a. 0. 277.
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tch bebalte mir vor, Nbef die angedeutetea VefhNtnieea dem-

oachet M9fBM!e!)er au ber!chten.

Il. Bitte einfache DarsteUang von Cy&aatkatimet&H.

Purch ZuMtameoscbmctzeu von entw~ssertem gelbeo B!at!aagoo-
eaiz mit Natrium in dem der fbtgenden G!e!chaag entaprechenden
VerMtttt:a8:

Ct,Nt,Fe,K,+Na~ =, (CyK)a-<-(CyNa)~+Fe,
behomott maa eine voUkommen farbloee, teicht<!96Mge Scbmelze.
welche man fast voHatSndig von dem au9geMh!edeoea metattteehen
Etaen abg!esMo kaon. Das erkattete Prodokt iet schoeeweies and

eothait im Mittet 40 pCt. Cyan in der Form voa Cyan~kttHmetaM.
A<t6fSbr!icheM:Mhe:tong vorbebalten.

III. NormatvateriaNeSare aoa NormaicapronaSore.

Man filhM 1 Mot. Gew. NonnatcaprNteSare doroh Erbitzen mit

1 Mol. Gew. Brom im Waaserbad in a-BromcaproasSaM über, Mgt
so lange koMensaurea Natron z~. bis die atkatieehe React!on nicht

mehr veMchwicdet, zersetzt mit Sob~eMare, ziebt die et*HydfMyc&'

pToneSotfe(NormaHeacinsSnre) mit Aetber ans, oxydirt nacb Ve~agang
dea AethefS mit Chroma&aregemiech und desttUirt. Die im Deatiiht

enthaltene Mchttge S~afo zeigt alle Eigenacbaften der Nonnatvetenan'

aSare, welche Lieben ond Rosei .mgegeben haben.

tm Gang be&ndiiche VeMoohe werden zeigeu ob man von den

h8heren fetten SSaren in der Mgegebenet) Weise 8ta<e fSr Stota bis
zar Essigs&are herenterateigen kann.

AasfBhrHche Mittheilong vorbebalten.

MBnoheo, deo 3. December 1876.

4n~. Bmil Pisoher: Ueber arema~ache HydrMinverbimdtaNgM.
Ans dem chem. Laberatoriom der Akademie der Wissenechaftenin Mnnehen.

(B'6nfte Mittheitoog.)

(Eincegangcn am 4. December; ver!. in der Sitamg von nrt. Oppeobeim.)

Darch die ia einer MheMB M!tthe!hog beaehnebeae Syntheao
des Aethylphenylbydrazins aoa ActhytaoiMo worde gezeigt, daaa die

Reduction der den secondiren Aminbasen entaprechenden Nitrosamine

dorch Zinkstaob and EMige&ttre Mch in der aromatischen Grappe
eine beqaeme Methode enr DarstcUong der zweifach BobsCtmrtea

Hydrazine ist.

Um die AMgemeinheit dieser Reaction weiter zn prSB~a and om

grossere Mengen einer von diesen in mancher Besiehang ioteresMntcn
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Haaen su gewianen, habe ieb du Mebt zag&BgticbeDipbcnytamh) in

gteicher Weiee uotereeeht, and ao in der Taat eia Dip<Mny!bydrazia
(Co H;),. N, H, erbalten, welches isomer mit dem Hydrazobenzot
ist, dessen Kenotoias mitbin Getegeahpit zarBeteocbtong dieaerKorner-
ktaaae eigeatMmMchen Ïsomeneverhattaiaee giebt.

BitdMg ond Eigenschaftao dea dem Dtpheaytamtn entepfc~enden
NitroaamiBs aind von 0. Witt (dièse Berichte VJM, 855) bMeMaben.

Zur DaMteMong g)'8aae)'er Mengen wende ich etatt der dort ao'

gegebenen Methoden fotgendea Verfabrea an, welche8 bei ergiebiger
AuBbente deo Vofzng gW!saerer Beqaetntiehkeit bat.

Zn einer LSfang von 40 gr. hSnniohem Dipheny!fnn!a ;a
200 gr. Atkohot and 30 gr. SaizaXare (v. Np. G. Ï.19) werden
noter guter Abk6Mttng aMm&Hg25 gr. KNO: (MuBicheec:rca90pCt.
Product) in conceatr!tMr wSeM!ger L8eaog (1:1) zogegebpo.
Die Fi6M!gke!t flrbt sich Anfangs intensiv grOn, gegen Ende der

Operation meist donketbraun und echeidet neben Chtorkaiiotn reich-
Mehc Mengen dea Nttroaamtna in htattrigen Krystalien ab; darch Za*
satz voa 30–40 gr. Wasser und starke Abkahtnog wird auch der
Re&t des letateren <aat voUataudig aaage<t(Ht, wihrend die SMgeo,
dankelgetârbten Nebenprodokte grSMteatheite in LSaong Meiben.

Darch Ab8!triren ond Anawascben mit Meinen Mengen Atttohot
erhât man eine heMgetbe KryetaUmMee, welche nach Entfarnnng des

beigemengten OMor~atiama doroh WaMhen mit Wassw ans fast reinem
Nitroeamin beatebt; zur ?o!btSnd{gen Reiogang des RbhpMdaktes
geo9gt eiamaUgee UmkryataitMren ans heiasem Mgroîn, worin dae-
Mtbe in der WSrme sehr jteicht, in der KStte achwer t58!:ch iat.

Die nach diesem Verfabren erziette Aoabeate betreg darchechnitt-
lich 88pCt. der von der Théorie verlangten Menge.

Zor Umwaadiang des Nitrosamios in die HydrazhtbaBe wird die

Loanog deMetbeB in der f3n<&chenGewichtsmenge Alkohol mit aber-

Mhaaeigem Zinketaub versetzt und a!)maMgEisessig in kleinen Mengen
«~egeben; die Reaction tritt baïd «nter bedeatender WSrmeentwiek-

tang ein und ist beendet, wenn ein ab~trirte Probe auf Zaeatz von
cooceatrirter Satzsaare nicht mehr die dem Nitroeamin eigMthamHcb~,
grünblane Farbang zeigt.

Nach Eotfernoag des Zinketaubs darch Filtration ooncentrirt man

ttieMatteriaoge attf~ihreB Vohmeas, vordocat mit der gleichen
Menge Waaser und setat oater AbkaMen eiaea groMea UeberscbnM
Mochendor Saizaaare su.

Beim Erkalten echeidet aicb das in concentrirter Sahaaore acbwor-
tSaMeheHydrocblorat der Btydrazinbase Mm groMten Thei! in feinea,
schwach blau geKrbtea Nadeln ab. Dae Sa!z iat doreh niobt oabe-
traehtMche MeDgen Diphenytamn~ deaaea gteichzeitige BHduag bei der
Reduction des Nitrosamina kaoïa voUatandig vermieden wer~"a kaaB<
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Die freie Baae wird durch Zeraetzen des reinen HydrocMoraM
mit Natrontaago a!a scbwacb golbos Cet orhatten, weichee selbat in
oiner K&ttemiacboMgnicbt erstarrt; aie iat aehr achwer ÎSsMchin Was-
aer; leiebt in Aether, Alkohol, Benzol and Chtoro~rm; gegen oxy.
d:tendû Agentien. bMoodeM gegen FehUng'aohe Usang zeigt sic gr8e.
sere BeatSadigtceit. ata die Mabgen VerModoogon der Fettreibe; be:
der DMtHtHtManoter gewohuUchem Drack iet aie nar theHweiae un-
xetsetztaeehtig; einandererTbeitzer~MtdabeiiB Ammoniak, Diphenyl-
amin und oicht Mchtige, harzartige Prodakte.

Von conceatriftef Scbwefe~SuM wird eM beim gelindea Erwar-
mon ohne wMentttohe VerSnderaag mit tiefMMer Farbe getëst.

Das MtpMeMMre und sehwefeiMOMSatzKCe H~), N, H;];, Ha 80~
(gef. S. T; ber. 8. 6.87) ttryataU:a!r<m Ma heieser, echwaoh eaurer
Metmg in MBen, wetMeo Nadein, welebe an Liobt nnd Laft rasch
eine Ma<te Farbang aonehmett.

Was die Conatitation der Base botrigt, ao ao iat man der Syn-
thèse nacb woU berechtigt, dièse ebenao, wie es irSher ?)- die aecondSren
Hydrazine der Fettre!he geachehen, ale ein nnaymmettiMbea Dieab-
atitotionspMdakt der AtomgMppe NH, -NH,, ale e!mdiphenyMr<ea
Hydrazin. von der Formel (€“ Hj.), N NH, <Mt<M<a8aen.

D:eae Formel trâgt nicht nor ia aUen Pnnkten den anten be-
schriebenen BeMt!oneo der Bue Rechmmg, aie giebt aaob in eintft-
chefWeiseRecheMcbaftvoB den Beziehnngen zu dem iaomeMn Hydrazo-
benzol.

Bebâlt man n&BMeh far tetzterea die seiner Bildang aus Azo*
benzol am beaten enteprechende aad heMMatage z!em!ich allgemein
ano-hMote Formel Ce Ht. NH NH. Ce H: bei, M MegtM aahe,
daeaeMMeben&Ua ale ein Dérivât dor Hydraz:agrappe, in wetohem
die Pheoy!reate aymmetriMh aaf die beiden eticksto~haMgen Grappen
vertheitt aind, an&afaaBen ond eeine Beziehtmgen za obiger Base dem
VerhNtaiM der Aethytea. zo den AedtyNdecverbindangea an die Seite
m MeHea.

QefutMtM. B~Mdmet.
C 65.35 6ô.3t
H 6.01 5.89

N t2.73 i2,7.

veraaretmgt! daatetbe !6aat Mcb jedoch leiobt dnrch AufioMn dea Mt.h.
prodaktM in heiaeer, eehr Tordannter SaizaNore, wobei es ats Cet zmack
bleibt, ent~raen.

Amt dem Filtrat wird die HydraziabaM dureh eoneeatrirte 8atz-
saorc <MatvotiatSedig wieder anagef&Ht.

Die Analyse, der ao gefeia!gten und !m Vacanm getrocknetaa
Sabetanz ergab die der Formel (Cg H,), N, H, H Ct enteprechenden
Werthe.
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ta wie weit dieae Betradtteogeweiee durob die experimenteHeo
Theteacbengereeht&tt~ !et, wird am beatemans einer vergMehendem
ZoaammecataMuagder moiat total vereobiedenenReactionen beider

KSrper erheUen.
DM DiphcBy!bydrat!e, wie die von mir datgeeteHteBaee Mm

UnterecMedevon dem HydnmobeMotttafzweg benenut werdeo mag,
bildetmit M{aeMte&otecbestândigeSttbe! einemoteMwe Umtageroog
zo Benz:d:n, wie 8ie daa HydtM~beazotdarohdieeeAgen~n so leiebt
erteidet, warde m Moeat Mtc beobacbtet.

WShread ïetzteree anter dem Emaaeee von Oxydatioaemitte!n
mit der gramteo Leicbtigkeit in Azobeozot amgewMdettwird, liefert
seinÏaomeMeooter SbnMchenBedingaagen meMtunter lebh&fterGaa-

entwîcMang Maa- oder rotbviolette FarbatoNë von compMdrterZa-

asmmenaetMag.
Beï der trot&neo DestiUb~oo zerfNUt das e}ae theitweMein

Dipheaytaa)!a und Ammoniak, das aadere voHstSndigin AnHiBund
Azabenzot.

8abatitati<MMpMdok<edee Hydmzobenzob, entetandendurcb E!tt-
fabrang voa At~ehot- oder organischen S~areradicaten in die etick-

atoShaM~eGrappe, a!nd zwair der Théorie nach mSgKch, SadeMeo
biaber woM in Fo!ge von exparimenteilooSchwierigketteanicbt er-
ballen wordM; boi dem DiphenythydntHn geliugt die DarateMaBg
sotche)-i*Mduk« mit der grCMteo Leichtigkeit; darch Einwirkung
von Beozoy!cModdeof die BtheriMheLSsong der Base warde ein

Monu~eaMyIdertvatvon der Formel (Ce H;)~ N~H. CO Ce H~
(Gef.C78.9!;H&.a8; N9.9; Ber.C79.I6; H&.56;N9.72)erhattea;
beimZaMmmeobriBgeovon 1 Mol. Base mit 1 MoLBenzaMehydbildet
akh noter WaaaeMbapaItaogdie VerMadong(CeH;), N,. CH.Cs H;,
(Gei:083.44; H 6.29; N 10 5; Ber.C83.82: H5. M; N 10.3), in
weteher atso eSmmtiicheWaMeratoCatomeder Hydrazingroppedurch
AUcohehad!catevemetzt aind.

Am aofMteBdaten and dentlichaten eadtich wird die ïaomeTie
beiderVerMadoogendarch ihr veracMedenesVerhalten zo eatpetr!ger
SSoreMtnstrirt,welcho nach aUen bisher bettanntecThatM~Mo ooch
daaeMMMteond beqMmsteMittel zarUnterBodmn~pntBSrer,secnn-
-!SrertertiRrer Amtngrappen iat*).

Mr das Hydrazobenzotietbereita doKhVeMttchevonA.Baeyer*)
nttohgewiesen,dass es von aatpetrigerSSore ineineaKorper, welcher
mit den gewohBUcbenN;tMMm!neo die groMte Aebnlichkeitzeigt,
omgewandeÏtwird, mithin aich den eiofa~en Ïmidbaaen voHatandtg
analog vethNt. Bei dem DiobenvMtydrazinMeb bei der Annahme

') Vgt.netntt Ana.Chem.Phann.198,9tC.
DiesaBlette n, 688.



1844

obiger Structarforme! die BiMaeg eines derartigett Produktes aMge.
ct'btoaMn daa V orbandenaein einer tertMren und eioer primSrea Amin-
grappe Mess vietmebr aaeh Analogie der aromatiscben und fetten
AatMbMea die Entatehoag einer Verbindung erwartea, wetohe den
DiatoMrpem oder den Pheooko reap. Atkohohm eotaprechen w6rdc.

Der Vereueb hat nun &t)erd:oga diète Erwaftongeo keineawege
gerechtfertigt, ohne indeaeen tMtz der etwaa ao<Htig!Bn Resuttste Nr
die Rieht!gke!t der Formel (C,H.)~N- .NH~ weniger entsohetdead
ZMsein.

Behande!t man o!oe verdSnote, ka!~ehatteM; More LSeong der
Base mit aatpetttgaaurem K<M!.ao 6n4et momeataa onter gteictMe~gM-
GeMntwtckhng die Ausacheidoeg eines achwach getbge(5rbten Oalea
statt, welches bald tttyatatMoiBcberstan-t und nach dam UmJHyetatM.
Mren ans Mgroîn darch Analyse, Sebcoetzpankt etc. ata identiacb mit
dem Dipheny!nitroaam!a o~anot wurde, das gtaichzeMg gebildete
Gas beatebt aM retnem 8<tci[Myd)d; mitLoft gemeogt giebt es keine
rothen DSntpte, eotzacdet eiaen gMmc!Mtden Span, wird von Waaser.
vottstSadig abaorbirt and zeigt m<t Wamaraio~ varpoCt keine Voton!.
verandernag.

DipheBytotttoaMBin and StMtexyM siod Memach, bel vQM!chag
geleheter Operation wenigatene, die e:az!gen PMdakte der Reaction,
welche in der empiriachen GMehung

(C.B,),.NaH,-t.2HNO,=.(C,H~N,0-t-NaO+2H,0
einott e!otMhen AoadrBck Bodet.

GrSMere Schwiengkettee bietet die weitere Interprétation diesea
Proceases, da die vorliegenden experimenteUen Dateo die WaM swi-
soben zwei weaentMch veMcbiedenen Anechaaangen taaaen, deren
Unterachied ia derFrage liegt, obdie beMenSticketoCatome deeStickoxy-
dnte aMecHieMMch an< der eatpetngeo 8atM-6oder theHweiM aae der
Hydruingroppe heratammen; im eiaen Faite wird die ROckMMnng
des Nitrosamioa aaa der Hydraanbaae darch einfaehe Oxydation der
NHj,. zar NO-Groppe er~!gen, wobei 2 Mol. NN€9 zwei 0 ab-
geben und dadorch za N~ 0 redocirt werden; andererseiM kaam man
aber aoeh aonebmeB, dass die Hydrazingmppe znaachst mit t MoLHN09
in Reaction tritt, wobei neben Wasser aad Stïckozydal nacb der
Gteichttag:

(C<H~N,H,-t-HNO,=(C.,H,)aNH-t-N,0-t-B,0
Dipheoyiamio entsteht, welches tetztere dann im etatM naec. d<trcb
ein zweites MoteMt HNO, in bekannter Weise in das Nitrosamio
EbergeOhrt wird.

Obschon 09 mir bisher nicht gelongen die nach der !etzteren
Erk!Srnng der Reaction wahracheintiche intermediSre BUdnng von
Diphecytamtn experimentell nactMnweiaeo und dadcrch eine deSnMve
Ents<'b(.ang der Frage zo geben, so gtaabe ich doch, aue anderea
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GrSadea aehon jetzt dersetbeo den VoMog goben au dOrfen. Beaoo.
deM verdient hier d!o Thataaobc ben-orgehoben zn werden, daM die

beaprochene Reaction nur bet Anwendung von ealpetriger SSare, da-

gpgen darch ke!u anderes Oxydationemittet getingt, eio Umstand, wel-
cher n<tcbd!'tie):<Mhgage)) die eratere Interpretation eprtcht.

Nicht minder massgebend dOthe b:cr noch die siemlieb nahe lie-
gende Analogie der Hyd~eine mit dem Hydroxytamto sein, welche
bekauntMch nach V. Meyer ') durch Mtpe<nge SNare g)Mt in WaMer
und Sticttoxydu! <;er!egt wird, zomat weno man berCekBichtigt, dass
dae Dipbenylhydrnain seiner Constitution nach durch blole Aufnahme
von Wasser onter Sprengong der 8t!cimo<rtette in tMphenyhmin und
Hydroxylamin ze!<aHen h8nnte.

Ob die vorliegende xanSchat nur Mr dae D!php<)y!bydrazinuoter-
eacbte Reaction auf die bei den Obrigeo unaymetrischen eeotodaMn
Hydrazinen zatreOfen wird, masa einatweiten dabingeeteUt bleiben;
soUte es sich jedoch bestStigec, ao ware damit in der ealpetrigen More
ebenfaUe ein bequemea Reagens zor UnteKcheidang dieser Baeea ge-
funden; die primlren liefern !eicht zeraatttiche Nitroderivate, welche
durch Wasserabapaltang in die dem DiaMbeozoiimid entaprechende
Verbiadnogen abergeheo, die secondSren werden entweder ia die corre-
spondirendeo Nitrosamine zarCckverwandett oder m etîckatoi~eichere
Nitrod<*nvate ShergeMhrt.

Aehniich werden eich toraaasicbtjich die tertiSrea Basen verbal-
ten, bei den qaaternaren Verbindongen dagegen darf man mit ziem-
Hchor Sicherhett erwarten, daa aie von dem Reagens entwcder Nber.
hbapt a!cht aBgegriBen oder !o aotche KSrppr verwandett werden,
welche dem von Baeyer aad Caro entdeckten Nitroaodimethyt-
Anflint) ana!og conatituirt sind.

4M. ?. von Lepoh Beitrag Mr Xemmtnita der tpeetrahuM~y-
a<ohen BeMSon aaf Magnetiaeahte.

(Btagegangenam li. December; vert. in der Sibang tcn Hm. Oppeoheim~

Im 17. Hefte der ~Benehte" diesee JabrgMges bat mein verehr-
ter Itebrer, Herr Prof. Voget ia BMlin, eine Arbeit nber die
empSodtiche P~rpar!n-Reaction der Thonerde. und MagaesiM~e
ver3Ceatt!cht. Ïn der Abaicht, die Magnesia neben den Attcalien ond
a!kaHsehen Erden Bpectroscopiach nacbznweieen, batte ich berettB im
Sommer d. J. veracMedeBe Vereoche angeateHt attd geRtadec, daM
MagnesiMatze die Lage der AbMrptinnMtreMen von Porparia in gani:

') Annt~.Chem. Pham. t76, i4t.
') OiexeBerichteTU, 809.
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ch~hterMtMcher Weise, an~tog den Thonerdea~M, mod.a.i~
Mit frMndhcber Gen~tn~Dg des Herrn Vogel, mit dem ichohne es En ahoeo, dasseibe Feld bearbeitet nnd die gleiche Reaction
gefaoden habe, ert~ba ich mir, noch Mgeode vorMaSge NotMenaber den Uegeostand za geben.

Um das Pcrpunn~pectrom (pag. t6<2. d. BM. d. J.) Corve 1 zo
Mh~tea, bedarf es ia der That eines dufcbaM reinen, snblimirten
rrSparates.

Mebrere Purpurinsorten, die onteMacht worden, zeigten in aJtm.
bolischer Leeuog, Mark verdBaot, die AbsorpHonsstre~n (F{g n voa
deneo dicht an E befanreiehte, dagegen bei b ~an and aich
bis F hinzog. Bei (? war eine schw~ho Verdank!ong zo bemerkeoEme gena~ Grenze der Streifen, wieaie dch bei sabUmirten, FarpaHaSndet, war bei den gewohottcbea Sortcn nicht featzasteHen dit
Rander waMa voUst&ad.gverscbwommen. Aa~lead war eine geringe
VeïaebMbMg der Streife..ach dem Roth M. welche nach .m,~Zeit, mancbmal erat nsch einigen Tageo eiatMt. Die ttrobgetbe
Ftaa$tgke!t batte dam einen rosa Scheio angenommen, ein Umstand,der vieheicht anf Absorption von NH~ ans der Laboratonams. resp.Zimmerlaft z~ack~fah~a iat. Die Lage der Absorpti.nMtr.ifen a~
A6 und F bei atkohotiscber LCsang sind daa eioMge tMterinm far die
Reinheit des Purpurins. Nimmt man eine wasange, ammomakatieche
(fig. 3) oder atheriache (Fig. 2) L~Mg, M M,ge. eBmmt!:che Porpa-
nnsorten.– auch eine mir g8t:g9t vom Herrn Vogel abetaaadte
gleiche Spectra. Auch gegen Aikafieo vetha~a sich die bez. LSaan-
gen aller MtereochtM Proben gteicb selbst Sparen .Mer aehr
verdSnntM AmmoniakaBastgkett bewirkten intensiv rosa bis weiaMthe
FarboBg; ebenso der geringste Zasatz einer SSare Zeratoraog der
~prangtichen und An~-eteo anderer, ganz schwacber Streifen, end.
lich Enttarbang der FMssïghett.

Die Absorptionsatreifan der WMcMedenen Parpnnnsortoa pluseinem MagaeeiamMtze sind stets dieeethen, aberaM aber hat die Con-
centration der LôMng e!nea, wenn auch not- unbedentenden EinRnM
auf die AMdehnaog der Streifen. Bei nicht subtimirtem Purpurin liegtdas Maximum der Verdankiung zwMcken D nud nabe an E und
zwischen b and Ein Tropfen einer Losnng von 1 Tbeii MgCt,
-t- 6 aq in 10 Theilen Bi,0 bewirkt fast g~nau au derselben Stelle
BtSrkere Verdunkiang, bei etwas mehr MgC~ eine Moareacenz, bai
groaserer VerdSnnong mt dagegen das MagnesMmBpectrom von dem
Porponnapectrom Mhwieriger za onterschetden. Es gelingt jedoch,nach einiger Uebung, noch 0~2 Mgr. Mg C~ B&ehzuwe:MU. H&t
man dagegen eabtimirtes Purpurin in a!kobotischer LSeang. ao ist der
Nachweia der kleinsten Mengen von Mg Ci, uberaaa leioht. (Vergi.
Fig. 4 und 5).
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Um Thonerde- und Magneeiomtatze nebeneinaoder ta conetadren.
ist es gMehfatta vorthotbafter, Bichdes eabMmirteo Purparina za bedie-
nen, obgleiob man mit dom MoaicheB aoch zom Ziete ttommen kana.
Von 1 Theit A!aan tn i0 Theiie Wa~er geMat, gehea 5 T~p~o mit
2 Ce. HaO terdBaot Naeh Zaaatz jeder Parpunceorte ein Spectram,
weichea e!oh voo dem attf~eicheWeiBebergeeteMten Magneetumapectram
wesentUeb nnteMchetdet. Abgeseben von der weit atarkeren Ptaorea-
ceoz der AiaaaMaang, seigt der Streifeo ein gtôMefe Breite, aie
der eataptechende MagaMtomatrei~a. Der erate beginat nSbeî an D,
Jer tetztere MMht bu aof JE' (Fig. 4 «ad 6).

Der Zwhchenracm ~wiaeheo e ond tst beim Magnésium etwaa
vefdaakoH. Der Streifeo a geht bs!m Aluminium weiter liber Jp*MoaM,
tJe beim Magnesiam. Zebafache VenMnnong (Fig. 7) beider LSanagen
zeigt dagegen fast v<HMgeCo!nc!denz der Magnesium. ond AtomintntB-
stte!fen. Denn daa Maximum der VerdaoMong (atit beim MagaMiam
!n den 8tre!{ëh vom Aluminium, ao dase aahe an fast keine Ab-

sorption mebr waimMaehmen iat. Dieee feinein Unterschiede der

bcidem 8pec!reo sind aber nor von genngem pt&ktMchea Werthe, da
es aich ib der Regel om sehr geringe Mengen von Magneeicun oder

AtamMaat htmdett.

Daa braocbbaMta Mittet zar Erkennoog beider KSrpet neben ein-

ender bleibt immer ein geringer ZM&tz von EMigsSare, welche die

MagaeeiametMifen, nicbt aber die AtaminMmMfeifen zeMt6rt. Ee;
hann non aber die ParponmreacËon anf Tbonerde ood Magneaia !a

~render Weiae doteh die GegenwMt der a!k<~Meh~nErden beeinfluest

8t. tent. t&eho). k&ua.
Porpodn &ttetn.

Pofpnrin in Aetter g~-
!5at.

do. <n H~O oderNB,

de. + Mt;Ci, MMtm.
a.Moa.

do. + wenig Hg Ct,.

&)Mn-t- Porparin.

Purpurin+ wëni){Atsuo
k&a~.a.MM.

Purpurin -t- CaC),.
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werden. Diese Beobaebtoag warde bei den VeraNohea gemMht, die

Magnesia ia Gemengen neben dea Erde? and den Alkalieo naeheu'
weieen. – Mit atk&hotischem Purpurin geben d~ Erden aUein zwar
kein mit dem Magoeaiam- oder Ataminiam-Speotrum gieichea – (man
(Fig. 8) etMIt vielatehr z. B. aas einer wSMrigen LBsaog von Ot Ct,
ptus a!koho!. Pnrpar!o zwe! breite AbaorpttùosbSndet, getrennt ttarch
eine etwas heUeMPturthie MBJE 6), aber 9!nd aie vorherr$<:het)d,eo
vetfdeckea sie die geanobte Magnee:am- oder Attuaioiam-tteaetton voH-

stSndig. Ohoe prakMechc Bedeatnog, aber doch von Interesse far
da8 8tad:om der Reaetion ist es, dass z. B. eine cooceutt-irtc

CaCt~.MBang mit Atkobot verd3nnt und athobotischent Purpurin
versetzt starke Ftnoreeceaz und genaa dae Magaeaiamepectram liefert.
Mit derartigen a!koho!!sebea FMaeighetteo hat man es ja nieht zm
tbun. Aehn!!che anerwttoaohte Ueberetnstimmeng mit dom Spectram
von Magoesiotn- plus AtominimasaJMn fàad atchbei einem Gemeogevoo
Mg C~ plue Ca CI, sa gleichen Theiten. – Dae Vethatten der Erd*
salse gegen SSoreB und A!kaUen (Maine Mengen) !at h der waMftgen
Porparin-Atkoho!S<ang mit dem der MagnMiaaabe gleicb.

Es schien atso nor der eine Weg mSgMco, die Erden durch

Fattang zo entfeMen. Es emp&ehtt eicb aber nlcht, kchteneattres
Ammoniak und Chlorammonium aa benatzen. Denn ein Uebersehusa
von 8a!miak beeiatrScbtigt die Mg- und At-Reactiùo ebenfalls. Eben-

aowenig wûrde wegen der vieien nS<bigen Manipatationen die An

wendnog von verd. H; 80~ ond Atkoho) prahtisch sein. Um dieOpem-
tion MhneM tttMt in demaethec GeMes vQMehmeo za k8nnea, mMs

aich der Niedarschtag echneit ond teicht absetzen und die PrBfang
der oben steheoden HBMigkeit auf At and Mg geetatteo.

Za dem Zwecke wird die ProbetSeang in einem ReagetMgtaae
mit einigen Tropfen alkoholiscben Parponns gefSrbt und mit Se!goette-
aa!z veraetzt Dadorch fallen die Erden heran9, w~hread Mg und Ai
in LSsong Meibem. Jades neutrale Aihatisatz der We!nsSoM thm
dieaetben Dienate. Nach elnigen Minnten iat die rosa geESrbteFtSMig-
keit oben klar und kaao aaf A!, reap. mit EMigaSare auf Mg gep~ft
werden. Der krvBtattiMache Niederschiag der weiaeaatea Erden iat

in kalter verd&nnter EssigaSore, ooch dazM bei der geringen Menge,
oatostich und mitteist der Linienspectren zn UNtemacheB.

Neben den A<ka)ien tSsBt sich dea Mg. Mcht nachweisea, die

AbsorptionastreifeB beba)ten ihre Ïoteoeit&t und Lage, nnr doreh
viel NH~Ci verscbiebea aie sich ein wenig «ach dem Btaa za.

Die Reanttate der PrMang auf Mg aeben Thonerde- nnd Erd-

aaizen in thie~e~en und pOanzMehea Saften sind aoch nicht vo)t-

atSndig geordnet, eoHea aber spiter von mir mitgothejtt werden.
FBr gewBhoMche Uoteraochongen dSdte die nece Mg-Reaction

!m Gange der Analyse ebenfaUa za verwerthen sein. Es kaon vor-
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komoMO, daaa man nach AaweodtU!~ e!nee sa gfossoa Ammoniak-
UebeHchtKMa som AoatMtea der Oxyde der 3. cad 4. Grappe, epSter
mit phoephoreanrem Ammoniak e~en ftookigen NtedersoHag erMtt,
der nicht phoapboTaanre Ammontah-Magaeeta, aondem phoephoMaare
Thonerde iet. 8taM dea gewShnMcben Weg M Mtoer PrCfuag ein.

zoaohtagea, kaom man ihn sohaeller in HN08 eben anUSseo, mit

NH~ fast aeatratistrem and etwas aMtohoMacheePurpurin MnzafBgeo.
Nach genattem NeatraHeireB mit verd. NH~ beoba<~tet man darcb
dae TaachMMpeetroMop die Abeotpdoaestreiten, event. nach ZtMatz
eines Tfopfena EsNg8NT)Mund geben diese Aa&chtnsa Bber die An*
weMNheit von Thonerde nebe& der Magae~a, oder von dieser a!!e!n.

Poppetedorf, im December 1876.

485. H. LMdeït: ~ebw die Anwendang des ProjMSeaeappMatet
in chemieohen VedMangen.

(Eingegangenam H. D~Mmbet;verl in der Stttnng von Hro. Oppenheim.)

Der Umstand, daas in einem groasen cheatia~eo HSreaat manche
Apparate and die dann atatteadeodea ~o~ange wegen ibrer Kteio-
hait aus einiger Entfernung nicht mehr deatUch gesehen wMdea
Mnaen, hat m:<!hacbon seit einigen Jahren veran!aMt, die bekannte

Doboacq'Bche Laterne, welche von den Physikera namentUch zor

Projection optischer Erscheinangen betmtzt wird, M meinen Vor-

teaaagen anzowenden. Es bat sieb gezeigt, dM9 mit Ha!<ë deraelben
v!ele chemiacbe Vcrsache in e!n< Weise eichtbar gemacht werden
haonen, welche das VefstândntM deraelben oft weeenttich erleichtert,
and aMMfdeo! geeignet ist, die AaftaerkMmkeit der ZahSMr in MSser-

gcwSbnMchem Grade anzuspanneu. ïa Folge tnehr6teher Anfsagen,
betreffe dieser PrcjectMnea, erlaube ïch mir einige Angaben darBber

mitzeth~Uen, obgleich das Princip dea Ver&hMM iSnget bekaant iet
ocd ahotiche Versnche auch echon von Tyndall und Anderen') be-'
scbnebon wordeo aind. Diee~ben bfziehen eich aber ~st auMcMMM-
lich anf pbyaikaliache Emche!noogen. ïm Uebrigen iat der Pro-

jeettonmppaMt in der Form der e!gentt!chett Laterna magica me<et
nor benatzt worden, om dat'chsichtigeGtaabitder vet~rSMert anfeiaer
weisaen Wand daMasteHem"), woKU io neuerer Zeit nameattich die

') 8!<hex. B.: J. TyMdott. Dit Wanae; denttc)) von H. Hetmhchz n.
G. Wted9m<nt<t, tMT. J. Tyndall. Dtw Ucht; heMntgegcbenvon 0.
W!edemtaa, 1979. Motgn&. L'att dot pMjec~oM. Paris 187X.

z) H. Vogel. Die I.atetM mt~icaah Hattimttttttin e)M)ni<eh-pby<i)M)tM-htn
VctttMngen. Mext Bttiehte, Tt, 1846.
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vorzBgMchea Photographiée von B. Tatbot !o Berlin vietfaohe Ver-

bteitaag gefaaden haben.

Mit der Dubo~cq'achen Lateme beleuebtete ich unter Anweudoog
von DrMmmond'echem Licht chemische Otasapparate (Retorten,
Kolben gradoirte Rôbren, ReagirgMser etc.), welche geoan wie die

gcwohntichen, aor ia riel Meinerem MaaMstabe ange~rtigt aind, und
taMe dae Bitd dersetbeo in 80 bis 60 fâcher Vergr~Mernog anf einem
weis8en Schirm von 3 Meter Breite ond Hi!he eHcbe!nen. lo dett
kieinen Apparatcn werden die chcmMcben Meactioneo aasgef3brt, wo
bei Votgaogo wie Entwicketang von gefirbten Dâmpfen, GMverdich-

tongen, gatvNniaebe Zetaetzonget), SabMmatiooen etc. mit einer Bber-
raaebendea DeutMcbkftt eichtbar werden. Ee gewahrt eine~ beaonderen

Reiz, z. B. die ï)Smp<e von Brom, Jod, SchweM etc. in Ballons von
Obe)' 2 Meter DorchmeMef aoCretea zu seben, oder Gaavotnmanderua.

gen, AbsorptioMo u. e. w- in Meter weiten, graduirten Rôbren au

beobachten, uod man darf daher dieae Versaehe CMtreitig za den
scMnsten zahiea, welche in ohemiBohen Voïtesangea mSgMehe!nd.
Kioea Vertheil, welcben d{ese!ben cooh bieten iet der, dan ~e wegen
der geringen Mengen Substanz, mit welchen man io dea Me!oeo

Apparaten arbeitet, sehr rasch aich aaafNhrea iaeMa. Die Schattea-
seito dcr rrojectioHsveMuohe liegt dagegen in der Notbwendigkeit, ein
Auditorium besitzen zu mûaeeo, wetcbea aich verdunkeln Maet; an-
dernfalis !8t man darauf beaehraokt, sie Abonde vorzMehmen.

Die Anordnang der Projectioostotrichmagen ist in dem hieaigfn
Auditorium fotgende. An der links vom Experimectiftiach gelegenen
SeiteRwaod befindet aich die Daboaeq'ecbe Laterne auf einem eiser-
nen Stative bleibend ao<geete)tt; vor der eotgegengesetzten Seiten-
wand Mngt etwas nach den Zaborern sugokehrt, der groMe Lein.

wandschirm, welcher aber eine Rolle herantgezogeo and Niedergetasaen
werden kann. Die Bilder ~erden aleo oaheM in der L&Bgedebtong
des ExperiatontirtMchea qaer darch df~ Auditorium geworfeo. Daa
Stativ far die Laterne hat oben eine Bolzplatte von 125 cm. LSnge
ond 54 cm. Breite, die eich cratens horizontal am eine Axe dreben
und zweiteos mit dem vorderen Endo am eine gewiMteGroMe schief
nach oben oeigeo iâest. Beide Bewegttogem sind n8tbig, nm die

Bilder in die Mitte dea Protectioasschirmea werfen za konoen; voa
der honzontatet; Drehoag wird aMserdem bei der objectiven Dar-

stellung der MetaHepeotra Gebraaeh gemacht. Aaf due nach der
Maaer zagehehrteEnde der bewegiichenPIatte iet die Laterne geeetzt,
io deren Inneren aich daa Drummond'oche Licht boBadet, und welche
aa der Vorderseite ein verschiebbarea ConvexHaMBpaar von etwa 7 cm.

Brennweite und 8 cm. OefEnang besitzt. Dasselbe dieut daztt dM Licht
auf die zn pmjic!reMdeN Giaaapparate ze concentriren, welche in oiner

Kntfpmong voa etwa i3em. von der Laterne aa~geateUt werdeo, ao
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dsM man genBgend Raum hat, die nôtbigen ManipMtatioaon an deo.
setbt-n vornebmen zn Mnnen. Um daa Bild des Gegeoetandea ZM
otttwerfe!), setzt man nun ferner to den Gang der Strablen 1) aine
ConvexMnBovon t7 cm. Brennweite, 2) oirre soiche von 60em.Brenn'
wt-ne; Leide mit OeHnuog von etwa 1 cm. Jede t,in6e iet ar aich
auf etnem Stative befestigt, welches sieh auf dem vor der Laterne
i~findHchen The!t des TiMbee h:n- aud h~racMabet! tSest. Zur Ge.
.odfShrung to d(.r Axe der Strablen s:nd tSnge dea Tiechee zw~i
(-iM)-neSchienen gelegt, auf denen die FSase der Stative taafott. Je
f'ach den AbatSoden des Gegenet&ndea und der Lineeo von einaoder,
sMwte der Entfernung dea Schirmea ereoheiot nun auf dem letsteren
dtM umgokebrte Bild des Gegenstandea in mehr oder weniger starker
Vergrëaserung, ond es gethtgt te:cht, dMsetbe dorch «!n geringea Ver.
oehiaben der Linaen vottkommet) acharf e:nzt)MeUen. Bei memam
Apparate ') sind beMptetaweiae die Eotfernaogen der eiaze!oeo Tbe:te
von einander und die entaprechenden linearen VergrSsaerongen (ge.
meaaen durch die Projection eiBar gtSaernen MiHimeterakata) ongeNhr
folgende, wpnu der Abstand dea Scbirmea von der Laterne constant
9 Meter betrSgt:

Abetand der <7 cm. AbstMd der 60 on. LiMe Ver-
LtttM vom Gegenaland veo der !7 cm. LiMe ~rSeeentttg

6 cm. 55cm. 20
!0 48 30
12 31 40
13 19 50
Ï4 · 8 60

~ar Unseo von anderen Brennwc!toB Radern eich B&t3rtich die
D:ataczen und massen durch Verachieben gefooden werden.~)

') Die Lateme nobst aKen zMgeMt<g<nL!nttn habe !eh Me det ent)Mh<n~erh~Me von J. nnbMcq in Paria (Rue de t'0<t<a 91) betogen. Aaf der
''Msitihngen AumteHant: wiMea<c!MM.ehtr Apparate )m Stnth Kens.ogte!) Matean.
ïM London waMt) «uch Latemen von A. Ktttat in Bamba'g (Adotphtbrttete 7)sMie von J. Browning la London (Strand 60) vath~den. Za detth~teMe
pusst daa Format der von Onboaeq M~ferttgtm KtttttgMbMnner, et<cMMeben
HegntatMM und MMttgM PMjeetioMappMate nicbt, wcM tber au de~e~tn ven
Rruee.

'j Nach der ge<M))genMittheHaot: metnee CoUe~ea Hm. WttUoet tM~n aioh
die SttUtmgen der Linaen ans BMhttehenden Fctmetn befechnea.

Gegebeo Bei:
1) die Btennwotte der emten (dem Gtg~Mtmd jtBgtttehttem) L!Me =~ 7t
2) die Brennwette der ~we:ten L:Me == je';
S) die Bntfemttng do 8cMtmM von dem M pMjte<Mn<teoGegeMtMd

et
"ad geoucht witd:

1) der AbtMnd der emton LhtN vom GegeMtond .=s <
2) der Abttmd der zweitt)) MoM von der ~Mttn == d.
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Maa kann bekannttioh auch mit einer eiozigen LioM ein Bild
des GegMMtMdes erhahen, !odeesen ;8t ce dann nar mogHcb, mitdon
VetgtOBserungen aaf die Weise M varilren, dass man die Rot~Mong
der Laterne vom Sobirm ândert, was grosse UnbeqoemtiehkeJten fn!t
aich <3h)rt.

Zar ENeagang des Drnmmond'echen Lichtea weode ioh die
sogenannten KattboroMvinkegel an; welche Hr. L. t~arnecter in
Wriezen a. d. Oder verfertigt, und lasse die Ftammot von ewei
Maogham'sohen BrenoMot) gteich~otig daranf einwtrkeo. Die-
selben werdea mit Leuchtgaa direct aus der Gastettong ond SaMf.
Moi~ welcher ia einem gmssen Gasometer oder einem KaQtschttkeack
oatet- einem Dmeke von etwa 10 cm. Qocoksitber atobt, geapeist.
F6)tt man dae Leuchtgas in Sao~, die mit Ctr. be!aatet werden,
so wird die LichtetSrt:e noch etwas bedeateoder. Zur Entwttketangdes SaaeretoSëa benutze ich eiserne Tôpfe mit a<t<gegyp8temDeeke),
die mit einem Gemenge von angeMbr 15 Tb. KaliumeMorat, 1 Th.
BraNoateio und 10 Th. gebranchter Mischung (Chlorkalium) geMUt
werdan. Die Gaaentbiodttng geht ao~ diese Weise sehr regetmassig
von statten.

Der Prqtectionsschirm von 3 Meter HSbe und Breite besteht Mo
Leihwand, die mit Magneaia alba anter Aowenaang wn LeimwasMr
a!s Bindenaittel aogeatrichen worden ist. Die Magnesia eignet sich,
wie auch achon Hr. Hagenbach~) in Base! bervorgehoben bat.
durcb ibr starkes Lichtreaexiottavermogen ganz beaoodeM za dem
betrefTenden Zwecke; die Bilder erecheinen daraof ungemein klar.

Dmn iat, wennmd!ieh die tfewCnMhteVergrSMtntegbezeiehaet:

~(r.~)+~V/('~t)+~- ~+~~)/+~ y~- /+Tf. ~-–7~-f~"

y-~
~_<'0'-t-~)-/F\ ~J J

"–/
Bei <ter Bechn~Btôt B!ehtzn vMgtMM,dan die VergfSmeMBMnf negativz. Mhm.n iM, da die Bilderumgekebrtenehei.

°~

') DtevMj.Dttbe..q ve~ttigten Hydrooxygengaa-Lampenhtbt. Mt
BMttnetf;ich habe diemeiaieen<ehMf:t{chmit zwe!veneben ttueen,omnSthiem.Mb dM LtehttMthenochntebfau tttigen,. – to London:M man in dergtUct:lichenLtge, comprimirten8aaaMtoefund WMMtttofT;n tiserneaCytindemtitmSiehhabeuzo hëoeen. – PetMteam-Ltmpemwie aie z. B. be! dem Mg.SdopmtMMa
H. T~bot angewandtwtrdM, )tnd Mt die ln Redetttheeden Vetonch?dtMhtM
ungenOgMd. Seht heqaemwordeehettitthM Licht aein, erzepgt durch<iM
'tynwnoetMtriMheMaschine,wiediejMigenvon Stem en. und Hattke inBtttin.

') BefnoaHiMam.Anstaltfur Physlk, Chemieund Astton. a- d. Un~.BMtt.
BM<~K)bnngheMatgtgebenvon Hagenbach, Piccard und Stthtin, toM
P. to.
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Die kieinen OtaeuptwrMto, wekhe der Pmjo~too nnterworffn
werdeo, bat mir Hr. Qaisstor in Bonn mit behaauter Meisterschaft
angefertigt. Bei denseibcn ist es wesontlich, dass aie ans dOnMwand:.
gem und mogtichst MMeofrMem Gtaso hergeateUt wcrdea. Was ibre
GroMe betriffi, eoiatdteaedadarch beatimmt, dass die Dtboacq'scbe
Materne, wenn die L!chtqaeUe im BrennpHnkt der CoodanMtorHnaen
eteht, ein cytindrischea StrahienbCodet von 8 cm. DurchmeMer ans-
«pMdet. Die Apparate mOMen daher in einen Kreis von dieser QrSaBo
g<'hea, aitea was aMS~rha~ liegt, efMbe:nt nicht aof dem Bild. Die
Strahlen aua der Lato-nc d!verg!rend aoetreten zo taMen, indem man
den Condensator dem gtBhenden Kalkeylinder noch mebr nRhert, Mt
nicht rathsam, we!t durch die Bitae die vordere Ittoee Bpriogen kanM.
An den Gtasapparaten iat an eioer passonden 8te!!e eio StSck Û!a<t.
stab angcsohmotzen, mit Bülfe deasen man dieselben in die Ktatamer
eines Stative so eiMapannt, dass daa letatere nicht mit aof dem BiMe
erscbe!at. Zn manchen Vereuchen werden G!aa(T8ge') von etwa
5 cm. Lange und HChe aed 12 mm. innerer Weite benattt, die mit

paralleten Spiegetgheptatten geecbtoaaen aind. – la einigen MMen
ist e&eadtich oSAig die WSnneatrahten ab~ahatten, und hierzo dient
eine grSMere mit Wasser oder A!anntSMog geOMte Zelle, welche vor
die Oeffnang der Laterne geectzt wird.

Ein Umatand, welcher an<aoge bei der Projection gew!me)' Appa.
rate etwas at~rend wirken kann, ist der, dasa diesctben aaf don
Schirme in tttngekehttcr SteMang ereeheiBea, indessen gewShot man
sich sehr batd daran. Es !na~eo 8!cb zwar aucb anfrechte Bilder er-

zengen, und zwar am besten anf die Weise, dass man die ans der
ersten Lioso (von !7cn!. Brennweite) tretenden StraMen an ibrem

Kreuzongsponkte durch ein horizontal aa~eateMtee, totatreflectirendes

Crowngtaapriama geben tasst. Die aafreehten Bilder sind aber immer
erbeblich ttchtachwScher a!8 die gewShnMch untgekehrten, and man
wird daber nur in wenigen FSUen von dem ReSexionaprbma Qe-
braach taacheo.

Waa scNiesaMeh noch die genaae EiasteMong der Bilder betrifK,
so ist es ae!batver8tSad!ich n8thig, die zo projMMndan GegenetSnde

m5g!ich8t senkrecht gegen die Richtung der Strablen za aetzeo. Der

Umatand, daae die Glasapparate eine gewieae Dicke beaitzcn, hiadert

nicbt, aMe Theite deraethen auf deo) Scbirm gen3gend deattich er-
scheinen za !assen; man wird in den me!eten FSHen die Linsen am
t'esten eo sch!eben, dMS eotweder dm R&nder des Glases oder bei

gradairten Rnhren die The)!a<Nebe voUkommen scharf hervortreten.

') Dieselbenerh!Htmanin vMzttgHcherAMÛthruagaus dem epUttbMtInatitut
von Hm. J. G. Hofmann in Parie. Bue de Duel 3.
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Von der groasen Zah! von PM~ectmnsvet-sttchen,welche aicb an.
ateMen taeeen, f3bte ieh nur Mgeode naber an.

1) Zerlegung von Waaeer (reep. verdanntefSchwefekaote)dateh den Strom: Hierzn dieut eine dem bekannten Hofmano.
échec WaBM~CMetzungsapparat nachgeMMote klelne U-Rohm mit
Schenke!n von 40 mm. L&nge and t5 mm. Weite, welche mit Platin-
electroden ~Mehen 8ina. Zur EAennaog dcsVohmvethStt~Mes der
eatw!cMten GaM Mt auf den R&hren eine TheHong eingeatzt.

2) Absorption von WaBeorstoff durch Palladium. ID
einen G!aetrog mit paraUcten Waadeo, welcber mit verdBnn<er
SchwefetsSMe gef8Ht iat, tauebt eine Platin- and eine Pattad!oe!etec-
trode. Ala letttere dient ein 3 mm. breiter Btechetreifen, den mon
mit H8tfe eines Korkce so aof deo Band der ZeMe befeetigt, dam
aef dem projicirten B:td <;t:6Kaat.' desB~ohM, mcht die breite 8e:<e
etacheint. W:~ das Platin mit dom -t- daa Palladium mit dem –Pot
eioer ~chwachen Saa!e (2 bis 3 Grove'acho Etemente) verbmtdenso Meht man am Platio tebha6e 8aM)'atoS~tw!c!Mh)ag sintreten,
wahreod das Pattadtam eine Zeit !ang aU~nWaaseratoff ab<orMrt, bis
ptottMch die S&tttgang eintritt und dann dae Ffe:wet4en von Gas.
b!Mea erfolgt. Zagteich Mm~t B:eh der Stfeif sehr etark. W~eb~h
man jetzt die Pole, eo ereoheiat am Ptatio aotort WMMrato<F,am
Palladium dagegen verzSgeM etch das Auftreten des SaceratotTas<o
laoge, bis dassetbe den absorbirteo Wasserstoff vot!<t6nd:c oxv.dirt bat. ')

0 j

3) Zu endiometriechen Versuohen wende job ein kleines
Hoftnann'acbeaVoriesaogseadiometet-') an, deMenSchenket 5?mm.
LSnge ond 13 mtc. Weite haben und mit Gradotrong veraehen sind,
Der obère Gtaehahn iet weggehMen, and der aotere in die Mitte der
Btegong der O.Rohre eiogeMtzt, eo dass er zogteieh zon! Hatteo de<
Apparates dient. Mit dem Eudiometer laaat sich z. B. Migeo, daM
a) KnaRgat beim Verbrennea ?o!ktaad<g veKcbwindet. b) 8 VoL
KoMenoxyd mit 1 Vol. SanerstofT beim Verpuffen 2 Vol. KoNensSoM
geben. c) Ammon:akga6 beim Darchschiagen atectriachea Indoc-
~onsfocken sein Volam verdoppelt, welcber Versacb wegender kleinen
~Mmeoge in 1 Minute vollendet iet. -Die Scbeokel dMEod:ometert
eïscheinen in dem projicirten Bitd bei 40mat:ger VergrBwerang âber
2 Meter tang und Meter weit.

4) Gaeabaorpttonsvorsache iaMCt)8ioh mitHatfe emefMe:.
nen U.Rohre suefahren, deren einer Schenket von 50 mm. LSnge ond
15 mm. Weite oben geachtosMn, der andere offene nor ganz hont,

') DieMtVtrmthist bereita!nAbb~Mo!g)to': L'art desprojections,e ntMg~hM. jedochist di. E~hM~g th.i~.i,<.n!eht ti.ht.e b~M~~
') A. W. HofmtM. DiMeBenchteH, 260.
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da<Sr aber wie! WMter !st, eo daas aich beide an Inbalt gteiehkommen.
Nachdetn matt don Apparat mit Qaeck~tber geOMt bat, wird dorch

ein eingelaucbtes, am Ende gekrSntmtee Robrchen da< Gas in den

geacbtosaetten 8<Aenkei aafateigen geiacaent und hierauf die abBor-

birende PMseigkeit durcb eine Pipette mit gebogener 8p!tze eioge'
blasen. Der V~feoeh kaon mit AtBtnoniekgas oder CMotwaaeeMtoff

angeetetit werden. Mttt man in den Apparat etwae Stictcoxyd~ae
nebst einer Meioen Schiobt WaMer, und Méat hierauf Maeeo ven

SaeerBtotf zutretan, ao sieht man in dem projicirten Bild intensive

rothe DatBpfe erecheinen, die aber rasch wieder veMphwinden, wSb-

feod e<tgtaich du Qaeettsitber Bteigt. Anob die Absorption von

AmmoMattgaa dofeh Eohie ta~t eich mit dem Apparate sehr raMh

zeigen.

5)DieVerfta88igang von Gasen io Faraday'MhenRShrcn,
welche ana eioiger Entfefnnog kaam beobachtet werdeo kana, t&Mt

B!ch mit Hatfe dea Pr~eotion<appa!'atee teicht stchtbar machen. ïch

habe Cyan aaa CyanqaeotceUbM in t[nie{8rm!gen RSb~hen von 4 mm.

innerem DofchmeMer verdichMt, darch ein<aoheaErbiteea der Sub-
stans mit der GaaBamme und ohae Abkahtoag des leeren Sehenkete.

Um zngteich den Drook aaachaatich za macheo, anter wetchem die

Condensation des GaeM vor aicb geht, gestalte ich daa Ende des

lecren 8cheake!e durch Aoeziehen in eine etwa 4 cm. lange, cylin-
drische Spitze und AbechiioMen des dafin eoth~henen LaftToiome

mitteÏat eines Tr5p<cheM QaeckeHbey zo einem Meinen Manometer.

Dae tetzteM wird parallei zam Rohre amgebogen, damit der Apparat
nicht eine tn grosse Mage erMtt und ganz auf dem BHde erscheinen
hana. Bei der Verdichtang z. B. von Çyangae ze!gt aicb zao&ehat,
daes die Meine QaectMttbeMSate im Manometer solange vorrac!tt, bia

die Latt aaf etwa den bten Theii t) ihrea arspraogHchen Votamens

znMmmengepreest ist; dann beg!aat zngleich das Au~Mten dea BOaai-

gen Cyaoa. Diese Eraohetoungea k5nnen anf dem PMjeotionaacbirm
mit der gr8:eten DeatMchkeit beobachtet werden. ïm Handel sind
b9kaant)ich Mbreo mit Maeiger KohtensSure za haben, aowie aotche
we!che mit KobleD&luregaa von ao etarkem Druck gefMtt sind, daaa
es nur einer geringen AbMMong bedarf, am die Condensation ber-
vorzont&n. Troptt man aaf diese RShren etwaa Aetber, so gerâth
in den ersteren die KohtetM~nre ins Siedeo, in den tetzteren erscheint
am Boden eine PtSesigkeitMchicbt. Dièse Ve~uche, welche aonat our
Naheateheaden gezeigt werden konnen, sind eben&Hs zur Projecdon
eebr geeignet. Beim ManipuJiren mit den verdichteten Gasen ist
es atets nSthig, daa Licht dor Laterne eret dorch ainen Wasserschirm

gehen za iaMea, am die WSrmeatrahien zarSck zu hatten.

') Bei BMBhnUoherTeNpeMtm'.
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6) GeMrbte Dampfe, wie z. B. von Brom, Jod, Schwefel,
!nd)gMaa u. a. w. werden sehr aohon siobtbar, weno man die Sab~
ataoMa in dBnnwandigen, koget{8rm:geo Kôlbchen von ca. 80cbcm
toMt (DarehmeMM 55 mm.) mit der Baneen'Mhen Lampe erhitzt,"nd g'eiobMitig ein grosses Bitd davon an die Wand wirft. Zur Er.
~agung der gelbea DSmp& des Soleos, ferner dea JodqMC~Hbers etc.
wefden beseer gewohnMche weito ReagircyHndef aagewandt. Das
Entatehen von rothen Dampfeo beim Durchacbtagen eteetdMber ïa.
dtMtionofMken dofch Luft tsaat sich mit Balfe eioMMbchens ze:gen,m deeaea loneres zwei MatthdrShte fiihren. Ein kleioer taMXrtw
Kotben dient sur DemooetMtiott der Schwefet~orebiMong, indem man
m demsetben die bekannten Reactionen zwiaeben UnteMatpeMreaoM,
Mhweftiger S:~ .ad Wasserdampf, d. h. die EntfSfbMg and das
Wiederauftreten rother DRmp<e beim Einblaeen von etwas SaaeMto~
(L~ verdünnt die Gase zu sebr), sowie daa Entetehen der K<nam<t.
hrystatte vornimmt. Man aieht ia dem projicirten Bilde genaa die.
aelben EMchemangM, wie bei Aawendûng gr.Me. Ballons, und bat
dabe. deo Vorzug, dase de~VeMoch nur ganz kt,MeZ.it!Mao8praobt.Ich babe ferner mikfoohemieehe Retorten mit Voyagea aafertigen
iMsen, in welche sieh a. B. die Abeoheidong von Brom aue Brom.
kallum mit Braonatein ond Schwefeteattre, oder di. DMetettcog des
Chromoxycblorida, aowio die Destination dieser Snbetmzen tMtsfShren
!SsBt. EodMcbiat coch sa bemerken, daes der von Lothar Meyer')
angegebene VoKaeb, der VerdampËMg des Joda ohoe Schmelsung in
einem lnftteeren Bohr sich aehr got zar Projection eigMt.

7) AUe mit Aaftreton von PSrt~ngeB verbaudenen
Maaatgkeitereactionen Mnnen oatartich anf dèm PMjectioBa.achtrm mit ungemeiner DeutUchkeit gezeigt werden. Mao wendet
dMo entweder die Gt~Mg. mit paratMen Waadao, oder wenn Er-
httznng notbig iat, gewôbnliohe weite ReagircyMaderan.

8) Zur Projection horizontat liegender Korpor ist von
J. Daboscq') ein Apparat constrairt worden, we!cher so eingerichtet
ist, dMs die von der Laterne kommenden LiebtetraMen erat durcb
einen anter 45"geneigtea Bpiegel ae~hrecht nach oben reNectirt, hier-
bei die anf eioer Gtaep!atte beNndtichen GegeoatSnde dnrchdringen,nnd sodann mittetat eines Priamas wieder boriMB~ aaf den Schirm
geworfen werden. Zwei Liosen vermittein die EnHtehong des BHdes.

Von chemMehen Veranchen, welche a!ch damit aMteHen tMaen.
erwibne ich: a) Kryst&Uiaationon. Eine concentrirte LoeMg
von Salmiak oder aiitohoMacbeHarnatofflôsang ia ganz diSnnerSchicht
auf dM Glasplatte gebracht, zeigen dae Wacbaen der Krystale sebr

') L&tb. Meyer. Dieu BertehteVIN, ie:7.
') J. Duboacq. BatteOnde la Soc~ thacatK deH~iqat. Jattg. 1876.
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schSt).') Hbenso iat, wio ich bei VeNwehoH mit vielen Sab!)ta')z''<t

gofuadfM habe, hterzn vurzngtich gecignet NatruuM&cetat in warment

wNsserigem Alkohol, sow!e Ch)orutat)t«)m)«t oder Azobenzot io Aethec

getCst. Die jetztereu FiSM~eiten taMen wegen ihrer raschea Ver-

dunetang die Kryetatto in kurser Zeit erscheioeo. – b) Eioctro-

tytiacbe Zersetznotgen, z. B. von Si!bernitrat, wobei am –P«t

bMttengea Siber, am -<- Pot Nadetn voH Sithersuperoxyd enMtehen,

oderer anderer MetaUaa!ze. – AnschweMeo des QeecksHbem durch

BHdang voa AmmoniomaOtetg<Mt), weno dMsetbe ata – fot zur

Electrolyse von SahMtaMoaong aogewandt wird. Za diesen letatcren

Vereuchen dienen ronde Gt<MMi)eamit ebenem Boden, welche von

J. Dabo8cq bMOgea werden Manea.

9) Zor Projection dorohe!cht!ger Otasphotographieen
wende ich diMetbeo zwei Lioaen (von 17 und 60 cm. Brennweite) an,
welche au den aaderen VeMochen dieaen, and Mt~e die Bilder aaf

eiaem paMeoden Stativ ao die oamUche Stelle, wo eonat die kleinen

Apparate aich beNnden. Mir eebeint dieses Verfabren voftheHbafte)'

ate dae gewôbnlicb aogewandte, welches darin beeteht, dass man ein

beaoadefea LinaensyNtom, deesen Faaaong zam EinscMeben von Bildero

eingencbtet iat, an die Laterne anaetzt, ond diese dadnrch M einer

eigentHcben Laterna mag!ca cmgeatahet. Die eratMe Weise bat don

bedentenden Vorzag, dass man mit den VergrBsseroogen variiren

kaon, obue dieEotfernong der Laterne ?<Mn8cMf!Bznande)-)t,au8Mr-

dom tnacht aie daa nicht MHigeLinMBsyatem BberBaaa!g. Romain

Ta! bot in BerMn*) liefert sebr gule PhotograpMeen verschiedeaer

<e<~n!ech-ohem!sche)' Apparate, und J. Daboacq farbige G!asMM<'r

von Metattepeetten.

Behanot sind end!:cb die achonen Veteuche, welche aich mit der

Dmboaeq'Bchen Laterne nnter Benotzaag e!ectrisehen Koh<eo!iehtes

anatettem !aasen, wie die objective DaMteMang der Meta!bpeotra, der

Verdampfang von 8Hbe)- and anderen MetaHea io gatvaaiecbeo Ftam-

meabogen a. e. w.

Aaehea. Laboratodom des Potyteehnikama.

') Stehe; Jet. P. Cooke. Die Chemieder G~enwttt. Lt!pti([, HtT&.

p. 47.

*) AogMMMMt68.
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4M H. Limpricht: NHttheNamgea au dem Labatstofiam
za OreifawtJd.

(E)Bge~~M am U. Deeember:vertMeoto der Sftmng Hm. Oppe.nheim.)
ï.

In seinerïnaogt!)-at.DiMertation')8. 89 theitt NStting mit, danee ihm ge!oagen sei, durcb Behaodhog de8 oatfbbenzoteauten Silbers
mit Brom die MetabromeotMMMoteSare mit Leichtigkeit daMaeteUen.
Da ich mit einer Untefeachoog der BTomsaKobenzoiaSareB beecbNMgt
Mo, meMte mir natOHich eine so beqaeme Méthode ihrer DaMteMongsehr er~anscht aein und ats Berr V. Meyer in Z8deh aaf m~ne
Anfrage mir aatwortetf, due in seinent LaboratoritMOweder Nëttinf; gnoch ela Anderer die Fortaetzang dieser Arbeit beabeichtige, glaubteich micb befeeht~t, von den AngabenNShiag'sQebMao&za me~eo.

Ee wurden mit Brom behandett die Sitberaahce der 8ot<bbeozo~
s&are, der Ortho-, Meta. und ParabromaMtfobenzotaSofe. die Mate.
nitroMifobeMoisSare, die Ortho-, Meta- und PammMosat~beoMk&ere
ond ateMte e}chdabei herMe, dam die Bi'omirMg der SottObeneoMaM
eehr ie:obt, die der einfach gebromten SSoMn achwteriget, d:e der
NitMBat<bbeozo!e6are gar n:cbt eHbigt nnd daaa bei den Amidoenifb-
benzobSorea compUcitte ZeMe~uagen eintreten.

t) Solfabenzotsacree SUber mit Brom.
Die warme Maoog der Sat&beazohaare wird mit koMeaMarem

Silber nenttratMft und die Otritte Maoog eo lange nnter UmMbanda
mit Brom veMetzt, ats noch ein Niedetechiag von BromaUber erfolgt.Die voM BromeUber befreite Fiasaigkeit wird bis zum VeMchwindea
dea Gemcha nach Brom erw&nnt und dann mit koMeneaurem Ba~om
neau-atieirt. Beim Eindampfen kryatatusirea zoeret groMe Mengenvon metabromantfobonzotaaaMm Barium io barten, aoa Warzen zMam.
mengeMtztea Kroaten heraos und in der Mottedange bleibt leicht Ma.
liches Ba!<bbeazo!ea<!reaBariom. Um zo erhhMn, ob bei dieser Reae.
tion auch eiae Isomere der MetabfomaoifbbeMobSmM eotetehe, habe
ich die Satze genaoer anteMacht, aber weder die Para- noch O~tho.
eSore nachweiaea Mnnen; eollteo aioh dieaelben dennoch gebildet
haben, eo kaon dae nar ia eebr geringer Menge der Fàll geweeea
eeio. Dae parabMmeoifbbenzobaare Banam hatte 8einer germgen
L8olicbkeit wegen mit dem Metasatze, daa !eicht toaHehe orthobtem.
eaI<bbeMo!aaore Banam dagegen mit dem a<d~beo)toteanrea Barinm
hetaMhyetaMieitea m9Men. Nachdem die Bariomsatze durch KtyBtaHi-
aatioa mogMchetgetrennt worden waren, waïden aie in die Chlorfire,
diète m die Amide abergefBhrt md letstere darch methodisches Um.

') ZMeh, t8M.
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JtryetaUMfen daon weiter gereiaigt. Es konntea jedocb keine Amide

a)s daa der 8n)foben:o!BSore «ad det MetabnxasntCobenzotsaare aaf-

gefattdeo werden.

MetabrotNsatfobeHzobaare kwn auf diesem Wege ie!cht in gtSMerer
Meoge erbatten werden.

2) Metttbromaatfobenzote&oree Siiber mit Brom.

Man verMhrt M wie obeo besehneben i~t. Beim Abdampfen der

fom Bromeitber Sttnrton FiSMtgke!t scheMen Mcb gelbe BtStteheo voa

H)'om&oit in geringer Menge ab. Hach der Neutralisation mit kohten-

aanrem Barium k)'yata!siMB weaig~tena 3 B<H'imnafttze,deren Tren-

oung wege& nabe Uegender LSaUchkeit v:et Ze!t erfbrdeft.

1) Metabromaatfobenzotaaaree Bariam. DiMM ist ia

gr8Mter Menge MthaudM and ktyatatHsitt in den bekanoten, harteo

Warzen.

80,B

Bf~

2) Paradibretn6)ttfobenzotaaore8 Bariom.
~B**

Es
.8r

acheidet a!eh zag!e!ch mit dem vongen Satz in tangeo, conceotnecb

vereinigteo Nadein ab aad moM darcb Abschiammen and Aueteeen 80
viet a)e taôgtich von deo)M!ben getrennt werden. Um es gsnz rein
za erhtJtec, wird es in das CMorSr verwaodeh, wetchee in bei 71

schmebenden, aoMea Krystaiten aoMhieast and ein schwer toBHcbes,
M 193" scbmetzendea Amid liefert. Die aaa dem reioea ChtorSr
doT<~ Efhitzen mit WaMer aaf 170" gewonnene SSore gab 8a!ze,
welche in a!ien EigeoschaRen MUkommeo abereinedmmteo mit deaen

der ParadibromsnUbbeazoteSore.

ao,H

8) Barinmsalrs der Dieses tritt ia aar ge-3) Bariamsate der S&are ¡ Dièses tntt ia nor ge-

Br

rioger Menge aaf ond koante aioht direct sas deat Gemenge der

Bariamsatze abgeechiedea werden. NacMem die beiden vorhin be-

MhnebeoeH Saize zam grSaatea TaeM doKh KtyBtaUiBation ent&rnt

worden waren, wurde das ObngMeibende Gemenge der BatimMaize
in KaKumMtM and dièse in OMoraFeverwaodelt. Bei Mngerem Steben
setaten aicb aae dansetben ooch Etyeiatte des PMadibMmsnIfobenzot-
cbtorSM ab, der Béat bMebMseig and warde mit Ammoniak in die
Amide verwandett. Die Trenaang demetben macbt angewBhnUche

Schwierigkeiten.

Ztterst kt-yataHieirteam der verdaantea wSaMrigon LSeang noch
bei t93" echnteiModea ParadibrotoaaKbbeozoiamid, dann ein bei 148"
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Mhtoeïzeadea Amtd, deMen Sohmetzpaokt. be! wiederhottem Umkry-
8tttU:9ttea aaf te?" gebracht werden koonte oad bei weiterem Eiu-
damp~aMSuMften scMecbt ktyatattMrende be! Ï 20–130" echmel-
zende Amide, die iN Mne)- schMmigen Mnttertaage eingebettet warao.
Diese schteimtgeBeMbaCenheit derMettertaugemachte etoFittrirea der
waaMr~eo Ftaeeigkett untaSgticb, erst nach dem AorOhMa mit Wein-
geMt veratopften die Fittep sich n:eht mehr. Die UnteMnehang der
bei 180–130" achmetzeodeo Amide habe ich aoch nicht beendtgt and
ebenaoweaig die des echMmtgen KSrpeM.

Dagegen warde aaa dem Amid mit dem 8chme!zponkt t67" eioe
SSore gewonnen, deren Sa)<e got krystaitisirten und die 90 gnMee
AehoUcbkeit mit den Sahen einer von GosUch (eiehe uoten) ontef-
eaebten SSm-e hatten, daw icb nicht anatehe, beide Mf ideotisch za
erktSren. Da aber Goatich seine Santé be! Bebaadioog d<MSHber-

80,H

Mtzes der Patabromaatfbbenzohaare mit Brom erbSit, Bo kano

N~

SO,H

aie nar die obeo gegebeneStroctor ~Br besitzen.

Bt

3) Parabromaatfoboozohaates Silber mit Br~.
Bearbeitet von Hrn.Go8!ich.

Daa pat'abromMtfbbenzobfMH-eSilber ist aehr schwer !CaUcb io
Waeaer, weeh&lb nor verdSnnte L8eangen deeaetbem mit Brom behan-
delt werdeo konnen. Daa Filtrat wird Mt Entferaaog von etwaa Brom
erwarmt, daao mit kohteaaaarem Bariam neutratiairt ond zor Kry-
stamMtîon gebmcht. Das zoerst aaachieeMnde Satz ist daa Bariam-
eatz der

SO,H

Dtbromautfobeozotaaare j~,
das zatetzt hefaaakry-

Br
etaMmirendeaovefSadertcs parabromsat&beNzoiaautee Bariam.

Die
Dibi-omaatfobeBzeJtsaare.CeH~j~ ~,3H;0, kry-

ataHieirt in ieicht tosMchen, &meo, weiseen Nadetn, die bet 57–58"
scbme!zea <md bei 120" waMedrei aind.

KaHomsatz,
C, H~g~~(wMMr6-ei).LeiehU33McbeB:ryeta)te.
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Am!a~niome&tz,CeHa)a~M[j
(wMaerfrei). SehrteMu

MeUche,verStzteNadetn.

B~:<na8tttz,[c.H:j~] Ba,2H,Oand3H,0. Flache

TMe!chen(mit 2H,0) nod lange Nadeta (nntaH,0). Seh)-schwer
tSeticb.

Catc!tta)9&tz,
CtHjg~ jCa(waMe)r<rci). 8o!Me,g!aozende

BMttw.

Bteisatz.
[CtH,~g'! Pb.2H,0. ûIeichtdetaBanomM~.

SUberaaJz,
C<H;j~ (wMMtfMi).SchwMtSaHc!M,hoge,

eogaspitzteNadetn.

Chtor9r, Ce Q.
Ee {etaehwerzar K~yataMiM~omza

hnogen. WjNese,bSechdtSrmtgverwachMaePnsmen. SchtMhtp.81"u

Amid,
C,Ht~~g.

Sehwer t6t)!che, weisseNadeta.

Schmdzpoattt170

(N0,

Nttrod!brom9i!fobenzote&Me,CtBt{Bre
S'ebitdet

(80, H
8!cbbeim Kochec dw vorhergeheBdenSSare mit Sa!petMaaareond
emtan't beimVerdonateoderMaon~ zn einerMrSieBsMchec,getMichen

Ktysta!tm<Mae.
tNOa

Katinmsatz, C,H,{Br, (waMer&e:).8chwert68Kche,getba
(SO,K

Nadetn.

(N0,
Ammoniamsatz. CeH,tBr, (waMeftire!).WiedMKa-

t SOtNHt
MonNaiz.

r (No,i
Barintteatz,

tCsH~tBr.
Ba,3H~O. SchwertasHchc,~

L !8Ô,J, y
W~rzenvMdnigte Nadeln.

r ~0,1
Ca!ciamaa!z, CeHj,Br, Ca,4H!,Otnd6H,0. WaMec

L ~8Ô,j,
(mit 4H,0) oder lange Nadeto (mit 6H,0); teichter ISaHchats das

BanamMtz.

r ~0,1
B!e!aatz,

CeH; Br,
Pb, 3H,0. Schwer ~;ehe, feine

L <80j, Il
Nadeïa.
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0,
Chtora.,C.H; ZaBQechetnveremigte.MMN~etn.

Schmehponkt98–99".
802ci

tNOj,A.id.C.H, Br. v. M~ wei..eN~h.
'oOj)NH;

Sehmetzpaokt210–2tl",

Tr:b~fob.n~t~a,e,C.H,j~~ D.. Siibe~t,
derMbr.e.~ben~bS.reg.ebtbe.Be!).nd~ngmitBrom<Saore,aberMr!nMbrgeringerMenge.Derg~Mt«Th.MderD,-bronNS.reb)e,bt.nwa.d~t.E.a.T~nM.gderBadama.~dMderTdbr.maSoreistdasamschw~atectMicbe– ~fo~ert6–7mMwtederho!te9Umkt-ystaUMiren.

B~i.m. JC.H~J~ B~3,5H,0.F~e N.d<.tn.
ChtorB.,

C.H, VteMe:t:ge8a.!m.Scbmehpa~t
ï20-t21<

Am.d,C.H,j g~ Fe:neN«de!o.Schmetzp.t52".

4)0t.tbobrom8alfobenzolsaureaSUbermitBrom.
BearbeitetvonBahtmano').

D.ieMernochkeineMéthodebetannttêt.dieOrthebMmen!f.-beMobS.reM.bt.ngrSweMrMengeg~winn~m~Bte.dieVer.
~he

mitaehrweaigM.t.n.t~gefahrtwerden.EaentB.ehenbei
~nwirkang

deaBrom.aufd.aSUben~zweiDibromM!fobenzot.
aSarM,MderenTrennangibreCMorBreangowandtwerdenmBB.eo.DMerateChlor&rMMetaotHebei7ieMh~~eodeKrMtaMeMdh<~t<MnbeiIM"achmetzende.Amid,wodarchdieParJbron,.eotfabenzotaSaMcharakteneirtist.

~U<rt Mwe,M.nN~ein,diebei
?7< ~8 vereinigten,weiaM,.Nadetnkryet.H.s.rendeeAm:d,d~boi2MO<,cbn.,tzt.DieDibrom-
ea~bMMM~e,vonwetcberdie..Verbindangenaich~bte!etnochonbekaaot.

Ahbe!einemVeMnchedoUeberechusavonBromzamcMh<h
br.m.~bMM!M.r.mSitbwg~t w~de.batte6:ebnocheine(oderzwet?)Tribroman!~benM!aSaTegebitdet.

') OiM.t'nt.M.hm,g~ho.T~a~aitM:Am.d.ChNaiot8t,M6.



1863

5) Metao!tr<M)t)fobeozo)aanre8 Silber mit Brom.

Bearbeitet von Roincke.

DM nitrffmtfobenzûhaure Siiber, ~H~go'As'
0Du oitro8Ulfoben8olsaure Silber. Ca H4 t :8: Ag, 2

welches Msher noeH nicbt beschrieben war, kryetattistrt in ziemtich

teieht tSaUchen, gelbeu Kryatattkrmten.
Durch Behaad!oag deaaetben mit Brom konnte, trotzdem dae Ver-

fabren vielfach modiScitt warde, auf keine Wo!ae Bromnhrostttfoben-

MtaSuce erbatten werden, sondorn die NitroaSufe Mieb !mmor nnver-

indert. Ee wofde Brom zur LSsoog des Stibersakes geMtzt; es warde

du Ma gepaiverta SUbersaiz oeben Brom mehrere Tage untef einer

Gtoeke atehen ge!MM!) ond hCu~g amgerOhrt; es worde das f0!n ge-

potverte'SUbersatz in Brom eingetragen und der U"ba)'scboMdes !etz-

teren mit KohtensSnre entant. Bromsilber batte a{cbbei allen Ver.

Bacben gebildet, aber die Ton denwtben ab&ttri)'te Maang lieferto

nach der Neutratisation mit kohteosaaretn Bartnm Nor metanitrosatfb-

banzoteaores Banmn.

Der AuafaU dieser Versache Me!t mich davon ab, die SitbeMa!ze

der beiden anderen N!tMBut(bbenzotaaoreB, die nicht gerade Mcht zm

erhalten sind, der gleichen Behandlang zo antefwerfen.

6) ParamidosatfobenzoiBaores 8!tber mit Brom.

Bearbeitet von Reincke.

Aaf Znsatz voa Brom zu einer Msnng des eattaoitsaoren SHbers

sebeidet etch sehr oft ao&age gar kein Bromsitber ab ond die Farbe

des Brome veMchwindet erat aUma!ig. LSMt man eine sotche Msong
im bedeckten Kotben in der Wârme etehen, so bildet sich ein Nieder.

sch!ag von Tribromanilin and Bromeilber nad aae dem Fittrat tSset

sieb nach der Neutralisation mit tcoMeneaarem Bariom von got cbarak.

torMirton VerMndaogen nar achwefetttaarea Banom und Brombariam

nacbweisen.

7) Ortho&midosalfobenzolsaarea SUber mit Brom.

Es eoMM'ht ein NiederacMag vo<' BMmsiiber ond TribromaniUn

and das FUtrat tiefert nach der Neutralisation mit koMenaaorem

Bariam ein

Bartameatz, welches derBarîaotbeetitamnng za&gebrom6a~f<
ben!to!saores Barium sein mnm:

Boredmet«)T GefhndM).

Bs
[°'l~

Barium M.3 22.5
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8) MetaMttdosotfobeazotaaaree Silber mit Brom.

Du Verbalteu dieses Sitberealses gegen Brom !st ein M aigen-
thNmttchea, daM es xutt) ~ingebeadateo Staduun aadbrdert, leider zei-

gen sieh dabei aber Schwicrigkéiten, welche Me jetzt noch nicht 6ber-
wunden werden konaten. Schoa vor eiaern Jahte ~agen Beckerte
und ich die Untersuchoog <tt)und die von ces gewonneneB Reaa!ta(e
steUtoo eioen befriedigenden AbeehhM io Aasstûbt. Ale jedoeb épater
anf mefoe Veraataesuog die Arbeit von zwei Practikanten wiedep auf-
geaommea worde, war daa Vc~hatten der eotatebeadea V~t-binduttgeo
90 veMeMeden von dem Mher beobacbteten und widerataoden aie
atteo VeMacheo zur AafkMraMg ihref Natar ao bartuâckig, dass ich
~«rMoag die FortMtzang dica~r Arbeit au%egeben babe. – Die Beob.

uehtongen, a<M wetehMt wooig&tcne mit Wahracheinlichkeit auf den
Verlauf des Proceaaea geachtossen werden kana, wiU ieh im Folgenden
mittheHeo.

Zur wSa:'ngen Lôauog t Mot. des metamidosuifobenzotaaorett Sit.
bers worde auter UmMhattetn Moi. Brom gesetzt. SchoM d<Merste
Tropfen bringt eine Mbôa violette FSrboog hervor, die aufZ«satz vnn
mehr Brom !mme)' intensiver wird und es scheidet aicb ein aus Brom-
aiibcr, D!brontmetamidosotfbbeazotaSnre und navefSnderter Amido-
sa<f<)ben!:o!sSarebeatehender N!ederschiag ab. Die von diesem ab-
S)trirte FtaasigMt wird im Wasserbade zur Trockne gebf<Mht, wobei
B!ch.totetzt vie! BromwaMCMtotf eotwickett, und der MauschwaMe
Rackstand mit absotuten) Athehot aasgezogen. Dieser tSaat Amido-
~u!fnt'enMtBSareoog~ttist und nimmt die blaue VerMndang aber aach
nocb etwas AmidosotfobeozotsSure anf, die vott8t&nd<gour dureh mehr-
um) wiederbottes Abdampfen der L<;9aaR and Anaziehen des Ractc-
Btaodef mit abaotatem Alkohol tu entPernt'n ist.

Mon crhatt so eine blauscbwarze, nicht kryat~Uinbehe bygroako-
pMche.Masse, die Sthr leicht antintensiv violetter Farbe in Wasser
oad Weingeist, ia Aether dag~gen citât t6aMcb ist. Anf dem Pladn-
blech verkohlt aie ohne zo aehmetzen. Die Farbe ihrer Moang geht
auf Xaaat!! von Brom in Braun über, mit Zinn und 8a!zaSure beban-
delt, verschwindet aie ganz und kommt dann auf voraicbttgen ZMBM
vou Brom wieder zum Vorschain. Sie iost kohienMoM S~tze noter
AafbfatMea und bildet dookeibtao g<-R:rbte,nicht kry~tatHsireMde, !eicht
tSstiche Satz~.

Meso SaMre Acbeint wcaeott~h die Zasaounensetzang einer zw~i.
faeb geb)romt<'NAmidttSntfbbMzntfSure au besitzen, iiuwpiteo mSasen
aber aoeb dreifaeh ond vifrtach gebromte SSareo auftroten, denn bei
eioigcn DamtettungeM worden Verbindangea gowannen, welche von
diMp)) mebrtach gebromten SNaren sicb ableitende ZeMetzMgapMdokte
Uefertett.
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Beim Einie:ten ealpetriger SNate !n die coneentwte atkohoMMhe

L3s<ntgder blauen SSote acbied sich eiue DiazoverModang a!a schwar-

zes, kryMaHicMehes, beim Erbitzen verp)ttfende&Polver ab, we!chea
durch Erbitzen mit absototem Atkobot anter einem Ueberdruck von
300 Mm.QcectMttber zersetzt worde. Die weingeistige L8eong lieferte
beim Venhmsten aine SSore, deren achweftSaUcbes, mit Cbtofbttnom
fSttbarea Bariams&tz in amethyatfarbenen Bottera krye<a!Ha!rt6, nach

HtebftBatigem Umkrystallisiren aber fast farbtûs worde. Die zoerM

auBgefahMenAnalyaen ergaben die ZueammenMtxnng eines teirabrom.
satfobenm)Baaren Bariums.

BoreehMtM)- Qefan<hn.

[C.aBr.80,},Bt,SH,0.

Wasffer 4.2 4.1

Barium 12.6 12.3

Brom 59.0 48.3.

Ats das 8a!e bSnSger amkrystatiMirt worden war, att~g d<-r Ba-

notngeh~tzMMt auf 14.7 pCt., dann anf 15.0 pCt., welcher einem
trtbrotBMttfttbeozotaaurcn Btmon! eotepncht. Ans d!etem Bariont-
aatz worde ooch daa Chtorar, tMgf, weiMe, bei 90" achmetzende

Nadetn, und das Amid, kteine, btendend weiMe, b<:i t81" Mbmetzende

Nadeto, dargeatettt.

Wie aus der blaoeu S~are, wetche oSenbar in der Zusammen-

aetzaog einer D!brontam!dMatfob~Mo!8SaM entspricht, auf angege-
benem Wege eine Tetra- oder Tnbfomaotfobenzobaore entatebeo eott,
ist nicht recht au veMteheo.

Ub' Diazoverbmd'Mtg wurde noch mit Bt'omwKsaeMtotfs&urczfr-

kgt und dabei eine Tnbre~Nsu~fobca!0~8~)~)'eerhatteo, deren thtriMtM-
sa!z violett gefSrbt war.t gcmrut war.

Befechaet Mr GefnndtB.

[C,,H.,B~80,],Bt.

Barium 14.& !4.9.

BottNMt <Bt GentMea.

[C,H,Bf,(NO,)30,],B~H,0.

WMM)- 2.2 2.&

BfH'!oo) 17.2 16.8.

[}, E')-:t~ –)–~t–– Q~–~ t- J:-

E!a Bariamaatz, da& nach Eindampfen der LSsottg tn btaaen,

&mofphenKmaten za)fSckM!eb,gab

B<Mehoetfur Ge~aften.
C.H,Bf,(NH,)80,B.

Brom 48.0 4T.9-48.i
Stickatoef 4.2 4.2- 4.5
Schwefel 9.6 10.4.

P!e Aoatyeeo der be! HO" gettockneteo SSafe gaben:
11~l~~a I11W /Y_A__J_
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Ich gtaabe mit den BeaaMatea dieser Veranche die obige An-
Mhme, daes bei Bebaodiacg des metamtdMaUbbenzotsam-eo Silbers
mit Brom TONUgaw~e zwoMàch, aber auch dreifacb und vier~ch ge-
bromte AmidoeotfabeMotaSarea entateben, reebttMgeo zm Maneo,
wenn aia Mcb !0 ibrem Ausseben gar keine AehaMo!Aettmit den be.
kannten Gliedern dieser Gruppe besitzen.

Bei der sp&eren W:ederaofnahme der Untenn<~aog warde die
zaeMt aus dem Siibersak mit Brom entatehende bhme Saure jadeema!
e~battoa, es getang aber nicht wieder, daMoe die Maeo~erMndang
darzoetettea, weMe den einzigen Uebergang mbiaber ohaMkterisirten
Derivaten bildet.

II.

DievonBe)-ndaen')entdeckteN:tron!etabromaatfobento~
s&ttre ist von Atfred Tuornae eingehender anteMocht worden. Sie
wurde darch ErMtMn der MetabromsntfobenzotaSare mit concentrirter
SatpetersSaM dargetteUt nnd blieb beim Venhuteten der LSaoog in
getben, M BSscheh vereinigteuf, zerSieaatMhen Nadela znrËck. Wie

SO~B

dièse Uatersocbang ergeben hat, Ht ibre Stroctot ~f 'i

'Bf

Ibre Sa!ze sindatle laicbt ISatich.

tNOj,
Katiamantz.CsH;, B)-

oy
(wasserfrei). Eleine, harte, gelbe

( SO~K
Warzen.

Nt),
AmmoniamMtz, Ce Hs Br (waMer<Ki). Gotdgeibe,

SO~ NH~
bBsche!<8rmigveremigte Nadela.

r t N0~
i3arinmaafz, Celis

BrNOy
Ba, 3Rt O. t~elblic6 wei8se.

BanQmsatz.CeHs~BrIl
Bs,3H,0. GeibiichweiMe.

L 'SOj,
bBMhet<B!'m{gvereinigte Nadetn.

f N0,1
Ca!c:nmaaiz,

C~H~~Br j
Ca,6Hj,0. ZcDrMenver.

L fSO,J; y
etCtgte, fast weisae Mamen.

r (N0,1
Bte.satz,

C,H,JBr Pb,3HaO. FMtwe;9M,bSecbe!.
L -SOgJ; 2

f5na!g vereinigte Najetn.

') DieMBerichttvnt, 469.
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(N0,
8itb~.atz,CeH,Br ,t,5H,0. Fe:ne,weimeNadet.

'80, Ag

(N0,
Ch!otar, Ce H, Br Darcbaichtige, NaoueSautoa. Schmotx.

<80,Ct
pomkt 83".

fNO,
Amid, C,H,<Br Peine, weieseNadetn. Scbmetzponkt

t80,N!~
t69–170".

S0,tt

AmidobromBntfobenzote&are, N0,f [t <). SMwtfd

.Br

aus der NiO-osëaredorch Rédaction mit ScbweMatnmoMiam, o<!er vtM)
tetchter mit Zinn and SatM~afe gewoonen ond bitdot, lange, we!aac,
conceNtriachgruppirte Nadeln, von wetohem 100 Gr. WM:er bei M"
= 0.579 Or. Meen.

{NH,
KaHnm8atz,CsH, Br (waMer&ei). Leiobti8stiohe, Hache

<SO,KH
SSttten.

r t NH,-)
Bariameals,

{CG Ha~ Br
lia, 1, 5Hq O. Leicht lôalie;heBanamaa!z,~CeH,!Br !1,5H,0. MchttSBiiehe

!SO, 1
Schappen ond Warzen.

r ~B~
Bteiaalz,tCgH,tBr jPb,2H,0. Lange, Bâche Nadein.

'80, 1
Die AmidobromaoMbbeBzoMMeverwandelt aich. beim ErMtzen

mit JodwaMeKto&&ira aod Phosphor !c OtthoamidoBatfobenzot-
aa~re, welche an ibrer charaktenatischen KryetaHfom), ibrer Loa-
lichkeit nnd ibrem Verbatten gegen Brom mit Sicherheit erkaont
wurde. Damit iet der BeweiBgetietert, due die Grappe NH: (reap.
N0~) die Stelle 1 oder 6 im Benzolkern besetzt. Um z~echen dits.
sen beiden MëgUchkettea au entacbeiden, wurde die Amidosatfobenxoi-
aSore übergefûbrtin die DibtomaaHobenzotaSare. Die in AUMhnt
(von 95 pCt.) BMpendirte AmidosSare verwandelt aich beim Einleiten

salpetriger Saore in die Dlazoverbindang, welche in geibMebweissen
Btattchen krystaUiairt und beim Erbitzen mit BromwaMersto&aaare m
Dibroms<)!<bbeM!ohSareabergeht.

Katiomsaiz,
C~H~g~ H~O WarzentSTmigzasammen.

~ewacheene Nadeln.
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B<t..tan)Mt~[c,H,(i~J Ba,H,0. WeiBecNadetn,vot.

wctchcu 100 Gr. Waaser bei ~0" '= t.877 Gr. !Sse)!.

ChtorOr, C.Ha {~ Q. RhomMeebeTafettt. Scbmetzp. 700.5.

Am!d,
C,H, Feine, weMae Nadetn. SehtBetz-

t.unkt t93".

AUe dieee Beo&<M:btMogenpassen genaa auf die gat gekaonte
80,H

raradibromsutfobeozotsSnre °' womUdie Riebtigkeit der fitr
r

die Nitro- ond AmMobr~maQtfobenzota&nre aogenommenen Stroctaf be-
wifsen iet.

80.H/?
N:troamidosa!fobenzotsSm-e ~~f Sie en)Me))t.

wenn auch NMio geringer Menge, beim ErbttMn derN:trobromsutf«*
t'enzotsSare mit atkohoMacbem AmtnnnMk auf t30". 8te:gert man
die T«mperatarMf 160 aad darûber, so bildet s!eb viet etner a')'<
Weingeist in gelben Nadeln krystaiftairettden Verbindung, wetehe e<tr
wabrttchetftMchNitrobMnabenzot ist.

Die mtramMosaMbbeMotsaarc ttrystaHtsirt iu ieicht tëaHchen, f:e<-
ben Nadeln.

r tNOj,-)
BKriantitat):, Ce H~ NH, R~ l,5Hj,0. Rothgetbe, flache

'SO,
Nadetn oder BMtte)-,schwer tëetich iu Wa~Mr

Zttr au~fBbrtichen Untefaoebang dieser SSun' reicbt<-daas Maten«)
oicht hht.

Greifawatd, den 10. December 1876.

497. Wtth. TMrmer: Veber einea geeigneten Apparat zar 6~0.
tioairten Deattllation Ba laftverdMmteN R~Mte.

Mittheilongans dem chemischen tostitttt <)erUoherstm Boot).
(Kta~~tta~en fm 30.Nevbr.; verleson)n der S)txnujtvon Ht-o.Oppeahetm.~

Bei der DaNt<-itnng dea BenzyMnhera, wetet~ ich im Sommer-
~mea~r 1875 aMrV.-t-anJussung des Hftt. Th. Zincke abernommen
hattf, war ich teMcbiedene Mat genôtbigt. fmcu.M<;fte!)<'8t:t!attonen
im toftferdSnnten Raume (.'ornehmen zu mSMpn. Di. jedeamat~e
gSaztM), Utt<"rbKch':ng die~r Opérât:) beim Wechseln dcr Vor-
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t«ge iat aohr at6reod nud zeitraobettd aud maeht, d<M«die ht aohr
vM'tt'ttt~atteo der gewBbntiohenDMtiMati'Mtmit V«)-thMitvoMaeieheMdo

Methode, wenn nur ebon m6g!ict<, umgangead wird. Anf Anrath<!M
des Hro. Th. Zincke habe :ch H& dahef versucbt, dieee Manget
mSgtiehat zu hoben oud ea tat n)ir 8pat<-r dt)''tk EtuechMttattg eittef

eigena constro!rt<!nZwiechpuvorJaRegetunsfn, ttif in Rede etebende
DfsHttatiun so weit zn vetbeaMrn, dus die bt'nanntea N~fhtbMte

gaoztich wegfaiten nad die AMfShmng derse)ben kaom Oteht' Zeit

erfordert, wie eine Deatittation onter gewohoUchem LaMmek.

Die ZHMmmensteHacg des DeetHtatMnakotbena mit CapiUM-rohr.
Thermometer und KChtrobr bat keine VefSndernng erfahren, onr iet
es zweckmMsig am oberen, amgebogenea Ende des aicht zu eng go-
wSMh-n Capii)a)roht<'s ein StSckchen GummMcbtaach mit Scbntabex-

qHetscbhahtt anzabringen. Man hat ea dann in aMner Gewait, wah-
rend der Operatint) mit oder ohne Luftatrnm deatittifen and die St&Tkt:
dcMetben geoaa rng<ttir<ittzn kônnen. Zwiscbex dem KaMMhr and
dem Anffat)geM(bcht't) befindet aieh eine Zwiscbeuvorlage, die mil
t'itMm duppcttdnrchbohrtcn Hahno verscheu iat und dadarch nach Bu-
tiebett mit dem AMfT&ngekStbeheaverbMuden, oder davon abgeachtoaaett
und dits letztere mit der attN'Mpbtnsctten Luft in BerSbraog geb~cht
werden kann.

Die Mgetahr 200 CC. famende, ans got abgek6Mtem Gtase ht-
st~hende Zwischenvotage ist mit drei seittichea OeChongeM~waehe)t.
t~«rcb die OetTHauga wird dM Kuhtfohf luftdicbt eingefabrt. Die

engere Oef~nnog & wird dttMh einen Gnmmiachhoch mit der Lntt-

pu)))pM verbunden. Bei e ist eine conische, in do- Mitte mit dem

Dreiweghahn voraehene GtaafChre angesetzt, aof deren acteree Ëode
ein Aontmgehëtbehen durch eioen gut achMeMendea, dorchbobrten

Uantmiatopfen teicht und Jaftdicbt ao%eschobeo werdeo kano.

Der doppettdaMhbohfte Glaababn iat einmal senkrecht sn aeinef

Dretmnga&xe und einmat parallel mit deMeiben dorchbohrt. Die
senkrechte Durohbohrang verbindet bei der DesdttatMn die Zwiacheu-

vortage mit dem AoffangeMibcheDund iat daher, am eine VeMtopfang
za Yermeiden, m3gtiehat weit ta wShteo. Die engere parallele Durch-

bohrung bat den Zweck, daa dMch eine Viortetamorebang des Habuea
beim Wecbeeln der Voïiage von dem evacairten Deatittationaapparate
abgeachtoaMne Aaffangekotbchen mit der omgebenden Luft aaf g~ichett
Drock !:u bringen, Dm dasselbe ao teichter abnebmen und durch ein
andcres eraetzen zu kSnnen.

Eioe voUatandi(;eZMamtneoatettamg dieaea DeatiOationaappariOM
iat ans o'natehender Zeiehnuog eraichtticb, die wob) ohne weiten'

Rrktarong teratBodHch sein dBrhe.

tX/0/53
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Nicht za diokaOaetge Stbstanzea <Msen aich mit dteaem Appa-
rate sehr teiebt nnd rasch <ract!ontt9a. Beim Wechseta der Vorlage
entferût man <3r einen Augeoblick die FtMnme anter dem Destilla-
tionskotben. bringt darch eine Viettetomdrehong des Hahttes das Auf-

fangek6!bchen mit der atmMphSriechea Luft aaf gleichem Drock

(wabrend naturtieh der Sbnge Thet! des Apparates voHetSndig eva-
cairt bleibt), ersetzt dasaelbe durch ein neuee, drobt den Httha in
seine frBhere Lage zorSctc Md destillirt weiter. Hat H))tn vorher

einige KStbchen von gMcber Hataweite aoageancht, die somit atk
toMicht auf densethen GamatMtopfen passen, eo geht dieser Wecbeet
sehr rasch von Statten.

GottiogeH, im Noventbef 1876.
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4M. 0. lulk: tMMr eine $ia6nhe Sfm~- and DMek.I.Tftpampe.
(Etoce~Mgeaam Il. December.)

Die ObofMchende Leif!tQnge<!tbigkeite:ner einfacbeu Vorncht'tng,
wt-tchc ich zom Ansangen von Luft beoutze, verantMste mich eineM
Apparat za constMireo, welcher <t!s Sang. und Draek'Loftpampe

M~ 1.

zogteich wirkt and dftdoMh mMchefM Anwendung in Laboratorien
geatattet.

Der S&agappM-at, der aie eine n)od!Bc:fte Form der von Chfi-
stittnsen'), Auberger and Zatkowsky") coaatro!Mn Wasser.

Mg. 3.

stMmpotnpeu aMMehen ist, bestebt aue einem etwa 12 Ct!ttttMf:~t
latigen, nabe semern oberen Drittel auagezogen<:n GtaaruhMhen a, w<;t-
ches bei b mit einem engeren bis zur SchuOraug rmehenden RSbret~n

') P<'e6~"dttfft Ann.tt. l'hys. 146, 8. t65.
') Aan.tt. CtMohu. Pharm.t!8, S. 3:7.
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und bei 0 mit emeat Seitenrohr veraoboMJMn iat. Ëin in du Rnhr
d cingeteiteter Waaeeratraht moaa anterbatb det Verengang den we:-
teren Raam orfuttead seine Geachwiadigteit ~ernngern und daher aoa
dem nottierea Rohr L)t<t aoaaogen. Atte!o nicht selten ~brt <tatt
eittes gesebtusseoeo nM durch Laftbluen Mte~b~ohenon W<M<er.
attables etn anzoMmmeahangecde)-, echwach rotirender Waeserbaschet
ans der Verengung, der nur einen Mhwaeben Loftatrom naeb eich
aieht. Dt<!aer Ueb<.htaod wird vo!!atSndig beeeitigt und ein faechea
ScMMMendcr WMMrmasaeManterbatb der SchnBrung bewirkt, weoB
man dmcb B:'iguog (Fig. !) oder seitMchee AcMasen (Fig. 2) die
Rotaûou des Waaaeratr~lM uufbebt. Dtcse Bedingaug voransgeMtzt
saugt der winzige Apparat') so energiacb und ao rMebttch Laft an,
daaa M bei etner WaeeeMSate von 10 Meter H6be getitfgt eine Qauck-
silbersâule von 720 Mm. HOheza heben und pro Minute etwa 0,5 L!tw
Laft ansasaugen.

Der Apparat aaagt a<Mbschon bei geHogem Waeserdfock nnd in
jeder Lage einen feicMicheo ond gtetchm&Mgeo Luftatrom an, ef
et0paeh!t sich dtther ala Aeptrator bei Vorteauogt-Veraachen und diea
um so mehr, ats er dorch beliobig lange KaaMchakr6hr<'n mit den
Ztt- und AbaOasen eiaer WaaBetteitoug )n Verbindung geeetït an jedcr
Stetie des Arbettatiecbea gebraucht werden kaun.

Die Luft, welche der Apparat aosaugt, kaon teicht outer bette.
bigen Druek gcateHt und dadmrebza einem gepreMtea Loftatrom amg<
wandett werden. Za dem Ende Mhrt man daa AbCoMMbrdea Saug-
apparates in eine dre:hch tabatirte WoatffMhe FIaacbe (Fig. 2),
welche ein za einer Sp;be augesogenes G!a8r3bKhen e und ein Ste:~
rohr f trSgt; tSMt man darch a einen WaMeMtraht in deo Apparat
treten, 8o wird durch das Robr b Luft angeaaugt ond ans dem Rohr e
ein Lttftetrom aaageatoaaen, deMeo Preaa<tng von der Hohe dea Steig.
robres ebhangig ist. Verzichtet man wahrend des Evacuirens «afeioen
gepreasten Lufhttrom, ao kaoo man darch SchUeaMmton e und doreh
Verbindung des Steigrobrea f mit einer abwSrta fahrenden Robre die
Kraft des Apparates erhSheo.

Bartneo, Gewerbeachate.

499. Ira Remeen: Zur KenataiM dee Phoephoro~yeMetida
(ËingegMgeoam 13. DecembM.)

Vor Karzem~) ist die Tbatsacbe festgesteHt worden, daas das Koh-

tenoxyd, obwoht es gewôbnlicb ale eine oogeaSKigte Verbindung an-

') Hen MeehtB~et Herbeet lu Elberfeld<eft!gtdieApparate fthr «ehea.
') D!<MBenthie V!H, 1414.



1878

geaehen wird, s!ob nicbt Moht mit dem Saoeretoff aua Ozoo verbin-
det, om das geeSttIgte Pioxyd sa MMen. Ee war eogar onmogtich
Verhaitaiaae ao&o&nden enter denen diese Verbindong stattBndet. Ob-
woh! wir wiMea, dasa daa Ozon viete KSrper leicht oxydirt, 90 sehien
ee mir doch von ïatereeM M ee!a, sein Verhatteo gegea eotche K3F.

per, die wir a!B ongesStt!gte bettachten, noch weiter za prafeo. lcb
habo daher zacrat daa PhMphoMhtorSr in Arbeit genommea, in der

Ho<!ioongdaa Oxychlorid POC<a eo erhatt<n.
Es :st aehoa von Brodie ') gezeigt wordeo, dass, wenn Sauer.

stoC durcb PhoepborcMon!)' be! Siedetempefatar geleitet wird, eine

theMwoheUmwandtong in das0xych!ofidatattaadet; and MichaeUa')
bat épater gezeigt, daes dtëUmwandtaog aehr navottMSMdig iat, setbat
wenn die EiowMmog zwe! bb drei Tage daaert. Eia xoatoger Ver-
Bueh iat anob von Hettry~) aoageOhrt worden. Er hat bewieaen,
dass, wenn Schwefat and Phoephorehiorûr in zogeachmo~eoen R5h-
ren be: Ï30" zneantmeo efMttt werdea, das Sulfocblorid, PSC<
gebildet wird. Da aber in dem erwShnteo VeMnch mit Koblonoxyd
nnd Ozon, ietzierea kein SsoetfttoiF abgab, so war die Bitdang von

PhosphofoxycMotid durch Einwirkoog von Ozon aaf daa CbIorBr
nicht mit Sicbetheit vorana au sagen. Der VeMach seigte aber, dass
die erwartete Umwandluog in der That mit Lolcbtigkeit ettUtaodet.

Reines PhoaphoMMorOr, vom Siedepoakt 77", warde in finen
mit einem dreimat darcbbohtten Stopfen veMohMen Kolben gogossen.
In einer der OeSaungen dea Stopfens befand aieh eio Tbermometer,
welcbe8 in die Ft3Migkeit t&ncbte; in der zweiteo eine R8hre, um
das Ozoa von dem Ozonbitdongeapparat in die FMaeigkeit zo leiten;
nnd in der dritton eioe R6bM, seiche mit einem nmgekehrMn Lie-

big'achen Kahter verbunden war. SaaeMtoC, vottatNndig d~Mh Schwe-
Ms&ore andCMoreateiam getrocknet, warde non dorch eine Siemens'-
Mhe Ozon.R8hre, welche mit einem ÏndoctionMpparat verbonden

war, goleitet. Die Eiowirhang war scbwach, doch bemerkte icb bald,
daas daa Thenaometer eine Temper&toreritShang des CbtoWiM an-

Migte. Am Anfang der Operation war die Temperatar der FiSssig-
keit wie die der Loft im Zimmer 150. In tMrzer Zeit WM jene aaf
36" gestiegen, aod blieb constant eo lange da? Ozon in die Ftasaig
keit geleitet wurde. Sobald dit Einleituug aathSrte, Cog das Qo<'ct:-
eiiber au za siakea ond tMumdann aMmatig anf t5" zurack.

tn angetShr einer Stande warde der Veraach anterbrocheo und
die Ftamig~eit der Destillation unterworiec. Der Siedfpookt war
bedentend verandert. Ner eio oaar Tropteo gin~en Sber, bev<!rdaa

') OdHa~'a Handheek,1, 297.
*) Gmetta.KrtUtt't Handbuchder Chemie, 1, t, 891.
*) OiM. Bet<ehtan, 638.
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Thermometer anf 80" gesttegen war and ea etieg dann at!mS)ia aof
UO". Zwiacheo dieaen Pankten ging die gaoze Maetgkeit aber.
Uagefahr die H&tHe siedete anter 90". Dte<er TheU wurde Doch-
mata der Kmwtrkaag von Ozon anterworfea, aber diosmal warde
etatt der Stemeae'scmeo Rôbre eine Ozon.Bohre gebraaeht, welche
mit einer Hoht'Mheo EtektnsirmMcbuM verbeaden war. In dieaem
Vereuch wie in dem vongeo Sog die Temperatar der B'taaeigke:t zo
ete:gen au aobatd dae OMo eiogete!tet warde. tn eMgcn Minaten
stand daa Thermametec bet 44", wo es wâbrend doif ganzen Opération
blieb. lu dem Kotbem zeigten eich einige Tropfen einer geiblichen
Sabetaao, haaptsacMich am Ende der B6hre, doroh welche das Ozon
geleitet worde. Jedeama!, wenn dieser VerBacb wiederbott warde
erechten dieae Subtttmz in kleiner Meage ab Prodakt. Sie Behe!nt
etwaw «Schtig mit den Dimpfeo vou dem Oxyohlorid za sein.

ïo dent zweiteo V crauch wurde die E!nleitMg voo Ozou onge-
fâbr eine haibe Stunde <b)-tgesetztund das Prodokt daao natetsacht.

Uagef&hr drei Viertel der FiBaaigkett aiedete jetzt aber !(?" ond daa
Sieden fiag nicht nnter 85" an. Die arête DeatiMation theitte die
F!aasigke:t in zwe! Theile, wovon der eine nater, der andere aber
1W ttiedete. Der letatere wurde gteich ohne weitere Behand'
long analysirt. Eine tdeine QafmtttSt wurde in einer zogeachmoheneo
Koget gewogen, ond die Kogel dann anter WaeMf Mrbrochen. Nach
der Zersetzong worde reine 6a!peteMaare zogeeetzt and die Maang
dann mit salpetersaurem SHber gefMIt.

0.351 Grm. gabea 0.6842 Grm. Ag CI ça 0.1692 Orm. Cl.
Dieaes Beeaitat entspricbt 67.31 pCt. CMor, wahrend POCt,

?.37 pCt. Chior enthstt, nod P Ci, 77.4 pCt. Die Analyee beweiat,
daM die Fitaaigkeit viet weniger Cblor entMUt ais das CMorBr nnd
beiuabe eo viel wie du OxycMorid. Date der CMergehatt un HeH)
gafamtteo worde, koante vieUeicht eine ErHarong Boden daria, daM
die oben erwahnte geINiche Sabetaaz cMor&eiand auch etwas Mchtig
mit den Dampten von POCt; ist.

EB warde ferner gefanden, daaa die FtSMigkeit aor langeam von
kaltem Waaaer zersetzt warde vM !aogMmer ale dae Chbr6r –:
aud ata Prodoki der ZerMtzaog mit Waeaer worde viel Phosphor-
eaore gebildet. Es kano ateo kein Zweifet dauber herrwchen, daax,
wenn Ozon aaf PhoBphorcMorSr einwirkt, tetzterea Ie!cht M daa

Oxychlorid verwaadeit wird.

Diese Reaction iat der Bitdnag von PCt; ans PC), darch ESa-

wirkong von CI, und den beiden oben erwâhnten Verenchen von
Brodie und Henry analog. Die votbtSndige Analogie in der Bil-

dnngaweise dea PhoaphorcMorida, dee PhosphoraatfMMonda Md des

Phosphoroxychionde dentet aof eine analoge Stractar der drei Korper.

Die)en)geB, welche die Vatonz eines Etementes fBr anve<andertich
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ba!ten, betrachtea daa PhoaphoroxycMorid sb veracbieden von dom

PentacMorid constituirt, omd achtcibeo die Formet

Ci

PO. Ct.

Ct

Danacb ist dot Phoephor In dem Oxychlorid dreiwcrthig wie in dem
Chtortir. Die GrSade Mr diese Ansiebt sind die fotgendea:

1) Das OxycMond ISast a!cb in Dampf verwandeln ohne Zer-

setzang au erteiden, und gehort dcMnech nicht za den sogeoannteo

Mt))eko!ar-VefMod<!ngeo, da !etztere durch Einwitkuag der Wartae
in eiafachem Mo!cMte nMgewandett werden. Wenn ea aber keine
molekalare Verbindung ist, ao mon seine StttMtm dem des CMofSM
Shatieh sein, aagenomcoen, daM die Valenz des Phosp~ors unveran-
derlich ist.

2) Tborpe~) bat kStzMch goze:gt, daM des speciNscho Votnm

des SanerstoBB in Phosphofoxychtond 7.89 Mt; und du des Schwe-

feta in dem Saifochtorid 22.66. t):eae Werthe sUmmen genaa mit

deojenigen Bberein, welche K opp p früber fSrSaoerstoSF und Schwpfet,
die nur mit je eiBer AMnit&t mit einem aadereo Etentente verbun-

den sind, gefanden bat. Es wird daber der 8cb!a89 gezogen, dass in

Phoapboroxyeblorid ond 8atfoch!ond der Saoemtoff ood der Schwefel
nur mit je einer AfBnitat mit dem Phoapbor varbanden sind

Seitdem aber WSrtz') gezeigt bat, daMPhoaphorcbtorM aetbat,
unter den riobtigen Bedingungen, obne Zen~t~nag za er!eiden, in

Dampf verwandelt werden kanN, bieibt kein GMod fBrdie Annabme,
daes daa Cblorid von den wahren chemiscben VerMadangeo verachie-

den sei. Wenn aber dae Cblorid eine wabte cheatieche Verbindung
ist, so ist der daria entbaltene Phosphor fBnfwerthig, wShrcnd er in

dem CMofSr gewisa dreiwerthig ist. Wenn wir ferner einmat aMneh-

men, daee der Phosphor Mnfwerthig sein kann, so wSrden wir natSr'
tich gtaabcn, daae er in dem Oxychlond f8cfwer<hig sei, oud daaa die

Formel letzterer VorModang

0
s

CI--?' Ct

Ct

aei. Diese Formel erktSrt die Bitdaog des Oxychtnrids ans dem

') D:MeBttichteVnt, 826.

') CompteaRendu, LXXVt. 601.
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CMetar <htc!tNnwfAMg von Ozoa jedenfaMevie!einfaetMrab die
cotapMch'teMFotmet

Ct

CI 1 P-·. O Cl.C!P-0- Ct.

Ct

Wenn d<MPrincip von Kopp richt!g iet, eo iet der Schtesavon
Tborpe anob noht:g; wir braochea aber eioe v:e<gr6MereAaMbt
von BeiapMMate wir bis Jet~t babea, ehe wir daaK&pp'achePno.
e!p ab anzweiMhat~MMhemMnnen. ')

Johna Hophine Ut)!veMity,Baitimore, U.8. A.

SOO. B. Beekatt~ <md B. Ott<t: Zur XMBtnh* der &MMeMor-
pMti<adtdI entxtehenden MdtiMprepiMMthtM.

Ane demchmtiMhaaLabottedam dM PetytMho&om(CoMe~omCtMtinam)
au BNantehweig.

(BtngegtngenNn H. UeMmber!wfteMa in dwSiban~toaBM.Setxrtbtef.)

Von den drei DMttoMobatitationeprodahteo, welche aich von dor
PwpMMSare abMtea taMea:

n. tn.
CH, CH,Ct CH Ctyi

Cet, CHCi OH,1

COOB COOH COOH
tt-DteMetptoptoMthtMj~D~MotpMpieMtttM~.OteNorptephuxitaM

war bia vor KoKem Btu' die P-MchtorprepioMtore bekanot. Sie
MMteht nach Benty') durdl Oxydation des AMytdichtorhydttn
(CH,CLCHCt.CH,OH) miMetat SatpeteMaore ood iat Mentheb
mit der Sâare, dereu AethytMMf Werigo aed 0)ta!:t9cb') aod

ap&ter Werigo oad Werner*) ans dem ChtMMhydrM der G!ycenn-
a&tre dat-gesteUt haben. Der Aetbyti'tt6er der tt-DichhM-propMos&Me
warde zaeMt Von Ktimenko*) aae dem dorch EtowirhMg von PC!,
auf PymtMnbeosSure enteteh«nden Cbtorid dargeatetit. Densetben

') Ab AobM~ au die <H!horetttttheituag Ober<tteBtnwMMngWMOtee
Mf KQMmetydmaetto :eh hier nur htmerkm, <t<tMder VeMoeb<tMKwMenMydmttttht WtMotttoal'ypttoxyditMoxydiMa, aueb ein negattfMEee~tt! gegtbMhat. KehM8par von KohtttMitutttMMtenMhgewi«en~ttden. Der Venotb
wurde mehttMbw!<d<th<~taater v<MeM«twenBedtngmgen,aber desRoatt~twu
itMBWdMMtbe.

9) Dt«MB<t!ehMViï, 409.
') Aan* d. Ch«n. n. PtxnB. t67, 49. EbendM.170, t<9.
*) M<MBttteMetU, 4M. V. 477.
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Aetber haben wir karzUcb aus dent dorch Behaadtang vou Propionitnt
mit Chtor entMehendee BSssigen, bei 103 bia t07~ aiedendea Dieh!or-

propionitrit dnrch Einwirkaag von Alkobol bei Gogenwart von Satz-
<i!ere oder ScbweMeaare and die dem Aether entaprechende <t-Di-

chtorpropioosSare aaajeaem Diaabatitme, dem «-DtcbtOt'propionitrH,
dorcb Einwirkaag von Sa!zsSore oder 8cbwefe!BSore erbahen. t)

Im Folgenden theHoo wir in aller Kiirze die Beaatt~tc der wei-
toren Uatereochang dieser SSare mit.

DafateituMg der «'DichtorproptouaSafe.

Die Ueberf3brong des a-Dichh)rpropion!trU ie die eatapfeohende
Siture gelingt eebr ieScht und ganz gtatt, wenn <BM 1 Thl. des Nittit
ntit 2 bie 8 Thto. einer MMehang aoa gteicheft Votumea caocentrir~r

SchwefeMofe aad WaMer am Racka<teakShtw auf ungefibr i20" or-

w<trmt. Die Reecdon ist voUeodet, wenn die aal der SchwetehtSaM
beSudMche Oelscbioht nicht mehr 9~ede~ Nach dem Etàahen hebt
mao diete – aie iat ganz farMos von der Sâure ab ttttd fectiSoirt
mit eiageaeoktem Thermometer. Bei Aawenduog einer gtSaserep
Menge SohwefBMure oder einer coucentnrteroK SSaM entetebem Ma
dem Dich!orp)'opiooitrM neben DtchtorptopiocB&Me ooter Ab~paitung
von S&!za&nre braNme, zum TheU in die Schwefete~aM Bbergehende

Z<:r8<:tzaBgeprodakte in mehr oder weniger groo~er Menge. ~o on*
serer Mhefea Mittheitang haben wir deo Siedepuakt der S~NM bei

190 bie 195<'angegebea, er liegt jedoeb otwaa niedriger, wovon wir
uns jetzt unter Anwendong grëaseMr Mengen der S&ore Qberzengt
httben, zwiechen t85 and t90". Die SSore eretarrt noch nicbt bei

8" und iet aowohi Mr sicb. a!e auch mit W&MerdSmp<enohne Ab.

spaltoog von Satza&nre deatittirbar.

Satze der «-DichtorpropionaSore.

Sie worden groMtentheMs durch nicht vottige Neutralisation der

[fosang der Sauro in Waa&er oder Weingeiet mitteht der betreSenden
Base oder deren Carbonat dargeetettt oud gleichon bioMchtiicb <hrer

BMt&ttdigkeitdea von Philippi aodTo!Jena<tater8nchten*).Sa!zen

dera-Dtbromproptooaaore. Abgeseben vondemSMberaatzezeraetzen

aie aioh in troetenem Zaataade bei gewShoHcher Temperatur nicht,
wghrend sie bei baherer Temperatur unter Abspahang von CMor-
metatten sterkgt werdeo. Dieaetbe Zerlegung crieiden die Satze auch

beim Erwârmeo ibrer LBeaog, oamentHcb wenn dieselbe eiaeo Ueber-

schoae von Base enthâit. în Waaaer und aneb iu Weingeist eiod

aie im Ai!gemeinen leicht toatich.

') EbendMttb~tX, t698.
~) AmMt.d. Cheat. t. Phtnu. t7t, 319.
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K&Ha)Mt~z: C,HtCt,K&0,-t.6H,0.
GtSazende N~eta oder Boechet, die echon bei 60 bia 70" ser.

aetet werden.

AmmeoinmM~: C, H, C!, (NHt)O,
Mnne, weisae, fet~Mozende BMttchea.

Sitbera&tz: C, H, Ct, AgO,.
Dltrch FaUaag e!aer concentnrtett wSese~geaLSsang der Siure

mtM~t e:aer SMbMMhtBaMgdMgeateHt. In W.Mer echwer t6aH.he
Meiae, w~Mee Nadeln. Daa trookene Satz zerMtzt sich sobr baM
Mhon bei gewShnticherTempe~tor unter A~pattang vonCMoMitbet.

C.toiama.i,: (C,H,Ct,0,),Ca+3H,0.
WeiMe, garbenardg vereinigteNudelo voo GtaagtaM bis Seiden.

gten~. RehHv aehr beetSndig. Erst bis t20<'Mrsettt werdead.

BaHomeaIz: (C,H,Ct,0,),B.-t-H,0.
Gtaahette, rhombiacbeTafeb, die bet 80" ihre KryatatiwMserver.

HMen uud dabei .ndaMh9:cbtig werden. 8ie MMetMRsich beim
Kochen mit absolutem Alkohol echaett anter AbecheidongvonCbt<M-
barium.

ZiBke&tz: (C, H, C!, 0,), Za+H, 0.

Dnrchschetnende, dem Ztnkvitnol NhoMeheNadeln, die bei 60"
:br KryatattwaMer verlierea and bei 80" zeKetzt werden.

Aether der a'DithtoTpropiona&are.
Sie taMen 9!ch leicht durcb Eiowifkoag von HCi saf die Msangder SBnre in dem betrelfendenAtimhol dMWteUen.

MethytSther.
FarMoee, obatarttg riecbende, bei 143 bis t44" (anc.) aiedende

Ftuaaigkett.

Aethylâther.
ïdentisch mit dem ans «-Dichtorpropioattrit ood Atkchot bei

Gegenwart von Schwe{e!a5aMentstebenden Aether. SiedeB 156
Ma 157".

AHytather.
SchwachgetMichgetSrbte, beider Deattttationanter Aastrttt ven

H Ci zeMetztwerdendeF!Se9igke!t,von obatartigem,zagleichM AHyt-
vefbtadaagemedBaemden Gerache. Siedep. 176bia 178".

') VM)st.naMMMttthoHMg:ZmrCeneNtatitadet aMPMptoatMt<tMhBt-
hMtdhmxmit CNet MtttehmdwaaMtgtaOicMetpMpioniMt)n <HeMoBer.t. c.
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taobatytather.
Wie der vorige Aether, nicht v8U!g anzeraetzt bel t83 bis t85"

Biedende, aogenehm annaaattrtig riecbende FMesigkcit.
Die Siedepanttte dieser Aethor liegen vomMethyMKheraafeteigend

oogefahr am 10" aaecinander, wie die8!edepaokte dervonPhitippi
and Tottoaa') dafgesteUtea Aether der «.ÏMbKtmpMpion<Sare.

Verbalten der a-D{obtorproptocaSore gegen H io at&tn
nascendi.

Uut<?f der Etawirhong von Ziotc und verdBnnter SchweMsaare,
bet gewShoUctxMrTemperatur, wird die SSare leicbt und direct in Pro-
pMtncSttn. BbeWabrt, vei-hStt aich

demnacbMatogder&.DibrotMpro-
piMsSHte, welche, wie Philippi ond Tot!ens resp. Caepart und
Tottema') gMe!gt baben, anter d!esen UmstSnden nicht, wi& die
~-MbfompropioBeante in Acrytetore, aondern in PropioMaare Ober-
gebt. Die ana der «-DichtorpropionaSMre entatandene PtpptoneSure
warde mit den Waaeerdampfoo abdestillirt, ioa Sithereatz abergefahrt
und ans dieeem die ffe!o SSore mit H, 8 abgeacbieden. Ihr Siede.
panht lag be; 138 Ma 139" (eue.). Ebeneo teicbt gebt der Aethyl-
Bthe)-der tt-DbhtorpfopionaaaK bei Behandtang mit Zink and HCt
enthattendem Weingeiat io den Aethylâther der Ptopion~me liber.
Der dM-eh ZaM~ von Waaaer abgeachtedeoe Aether Medete bei 96
bM~<' (âne.), wie der a~ ge~&bBMohemWege dargetteUte Propion-
eaoreathytâther.

Ueberfahrong der a.Dichtorpropions&Qfe in Monooh!or.

acrylaSore.
Die waseedge LCaMg dea 8UbeMa!zea der a.DScN<M-prop!onsNare

trBbt e:ch batd, echoo bei gewahoMcher Temperatur anter Abaehe:dong
von AgCt nnd tasat nach nnd nach, wie eio quaatitaUver Veraooh
zeigte, eamtottichea Ag ah AgCt fatien. Bei SiedhitM ist die Um-
wandtaog in wenigen Minotea beendet. Die von dem AgCt abfiltrirte
Ftamigkett reagirt etark aauer and eotbMt aine 8&aK von der Zn-
sammeneetzaog der MoaochtoracryMnre, deren BHdong ïm 8:aae der
GleMmBg:

C,H;C!,AgO, == C,H,CtO, + AgCI
vor aich geht. Diesetbe Veranderang erleidet das StKteraatz in trocke-
nom Zaataode bai gaw5ho!ioher Temperatar ood im geMMosseneo
GetSMe (a. o.). Daa aae der Msnng der freien 8aaM dareh Nea.
traiiaattoa mit CttCO, dargesteUte, in Waaaer and a~h in WeingeiBt

') t.
') t. e. and ibidemm, MO.
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sind wir beachaftigt.

tJeberfShrnng der «.DiehtorptOptonaSare in EeaigsNxre
and C&)'b&C6toxy!a&)tre.

Kocht man eine wSaaerige LSeang von a-DichiorproptOMSure mit
friach gefâlltem SMberoxyd, ao wird die SNare oatef BiMong voo AgCt
und metalliecbem 8itber und Abep<t!mng von CO, im Sinne der
Gtetchang:

C,H,Ct,AgO,+2Agj:0=2AgCt-t.2Ag+CO~-t-C,H~AgO,«.DieU<t)-pMp!on.
°

E~maaXt
MntMSaber g,

M E~gaNare oxydirt. Dieselbe Oxydation erleidet die SSure, weno mao
e:oen Ueberachusa von Ag,0 our katze Zeit bei 80 bM 40" anf ibre

waaaerige Lasang einwirken tSeet. Das ao erbaltene eeaigsaure SHb~r
eattueh 64.& Ag. Die Formel vertMgt 64.7 Ag. Ob bei gewShnMcher
Temperatur und Vermeidong ein<wUebenteboMMvon Ag,0 sich carb-
aeetozybMMS Sitbef bildet, werden weitere Vanmehe, mit weichM
wir zar Zeit noch besebâMgt sind, etgebeo. HSchat wahmcheinMeh

')
') C~ derenAbhtntBae: aber die <t-<h'MbrMM<:<yMuMa. <t.w. Aaaa!. d.

Cbetn. <<.Phana. t7t, asa.

CH, CH,

CCi, h8ontegeben CCt-t-AgCt.

COOAg COOH

« DicMetpmp~aMom « MenoeMoraofyhanfe
Mb<r

Aach beim Kochen einer atkoboMecheo Maon~ von «-Dichtor-

pMpionaaare (1 Mot.) mit einer L6aaog von KaMomhydwxyd (2 bis
3 Mol.) tritt !o kottar Zeit die HMAe des in der SNate eotMteneo
Chlor aie KaCt aae, wovon w:f ana durch quantitative VeMacha Ober.

.eugt habeo and es re$att!ft eine LoBeag des KaMonMatzeade~ Mono-

chbMcryMaM. Mit der FesteteMnng der Etgeoedtaftea uad Re.
actionna dieeer SSaM, die vonmMicMieh mit der bettanatea, voo

Werigo und Wernef') aoe dem ~-DMMorpmpioMSoreSther (au
Gtyeerins&tre) darch Behaadtwag <BttB<uytwaMM-dat~teMten ~.Moao-
ehtorMtyMare B:cht !deadech iet, eooden) der von Philippi m)a

Totteaa') aue der «'DibKMcpfopMMaofe erbaltenen «-Monobrom-
aetybSore entspricht:

<M)m<!«t. Betee!)))<t.
Ça 10.6 10.6

H,0 33.8 33.4

~~tt~~ ~ï– ~tt–L~tï~–L~- ir*

ee!tr te!cht tOaKche Cato!aatM<z bttdete Même Na<!eto aud entepMch
der Fonaet: (0~ H. C<0,)~ (~ 7 H, 0.
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geht jedoch der Bildung der CafbacetoxyMo~ die BiMong der Moxo-

fhioMorytaBaM voraua. Betcannttiob haben Werigo and Weraef')
<tOBibrer MonochtorMtyMttre (ana ~.DicbtofpropionaSa)~, ans G!y<x)'!n'
sSore) da~ch Etnwtrkong ton Ag,0 Catbaee<oxyt9Sa)'e erhahen und
dieaelbe SSare orbielt K!!meako') aaa ot.DichbrpMptooaaareither

(~as PyyotfMtMnaSore) mittelet Agg O, wenn et bei hSherer Tetn.

peratot- operirte, oeben Eestgeaure. DoMh Behaadtang einer w<M<<-

ngen Maang von «-DMMotpMpiom&ot~ mit kobteMMn'm Sitbf)-
haben wir ein in W~Mf teieht IMiehea Sa!)! in kleinen brSoaMehen

Nadeto erbatten, welebea beim GMhea 54.7 pCt. Ag MotertMee. Wir

vMmotbeo, daea d:e9es 8a1z mit etWMMtigMMtMmSatt vetanfeiaigtaa
catbacatoxybMMa SUber geweaen iat, welches aMb der Pornx'h

C,H,AgOt 51.3 pCt. Ag entbNt.

Die Unteraochnng der e'IMoMofpropioMNaM wird <brtgeMtzt.
Wir Mwahnen noeb, dan es aaa Bid)t getaagen iat, dieae SSoK darch

B<'band!ong mit Chlor bei Mbo~r Temperatur und GegenwMt MM
Jod bBhef za ch!ofireo und dan wir damit beschSftigt Ond, PMpmn.
saMMmittelet Chlor in SabetitattOBeprodahte aberzafnhffn.

Ml. J. H. vfm't Hoff: Die Ladenbarg'Mhe BeaMtferme!.

(Etage<~ageaam 18. December.)

tn seinM letaten ZoMMMMnsteUongder the&rettMhen Aneiehten
Sber das Benzol und seine Denvate') kommt Ladenborg noch
eiomat auf die Vergteichoag des nraprungtichen Sechaeckes mit det
von ihm gegebenen abgeanderten Formel zotSeh. Er seMiesat, <hM
blos tetzteM der wabre Aoadmek der bekaonteo ÎMmenewrMt-
niMe iet, ereteres aber der EtnfacMteit wegen einen gewtMen Vorthe!t
darbietet. 8e!ne dgenen Worte stad (8. 28):

.,Damit wSre denn nachgewieaen, daaa die aogenaante Ptiameo*
formel die einzige iat, welche den Maher besproehenen AB<o)rdMongcn
an eine Beazot<bnne! geo3gt. Da BM aber trots jener MSnget die
SechMCktbrmet von den meisten Chemikem beibehatten Mt and da

auch ich gera Ingebe, daM snaser jeaem berechtigteo Eiowand, dtMH
fBr die welteren Speculationen ebenao, wenn nicht noch beMer ge-
eignet iat, wie die Ffismenformet, sa werde auch idt mich einer In-

coMeqaeoz echntdig mMben, indem ich bei den epSteMo Botrachtm-

gen die Formel Kekulé's neben der anderen gebraoche."

')t.c.
') Ueber die EtnwtAtMg von Ag,0 imfDieMofpMpiomimt~Hhw. OieM B"r.

Vtt, 1406.
') Theorie der afetutthehen Vetbin<tuB({en.Vttweth M7'
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Du Nachweia, dasa gorade die P~Bmen~Hnei aaf dieae)ben

Schwiehgttetteo atSeat, wie das Seehaeck mit {eeten Doppeibinduagen,
aimmt ersterer den bb jetst aaf aie gelegten VoMeg und tnaeht nicht
nur die OMprOngMchenKetcoté'ache AoSMaaag sur eiafacheren,
sondera auch za der Mch den Thateachen am besten anMhmiegeodeo
Votatellung. Diesen NachweM zn gebea ist Zweck dee vorliegenden
An&atzee.

Die voithommen gMcheM SymmetdeMthShntMe von La~eo-

barg'e Ptiama ond Keka~'e SecbMck mit feeten PoppeMadongen
machen sebon im Vofaoe eine Gleiobbeit der hergdeiteten Isomerie-
<SUenotbwendig.

M<. t. F!a.t

Beide haben vie!* Symmetrieebenen; dM{ davon dorcheohnetden

~ch anter Winketa von 60" !a einer Linie, die senkrecht zor vierten

tteht. (~1, B and C steUen die erateren drei im Durchschnitt vor.)
Ein speoieMer Fa!î ergiebt dies aber sofort.

Die MSgHehheit zweier Orthoderivate 1,2 ond4,5, je
Mchdem beide KeMenetoSatoata im Sechaeck darch eine doppehc

odereut&cheBindangve~iBigt sind, findet aïch ia derPriemeM-

Hg. 8. M<. Mg.t.

formel wieder. Unter etch vollkommen gteicb aind 8war dieDeri-
vate 1,2, 5,6 mtd 3,4, vemcMeden aber von 4,5, 2, und 6,1.
Es iat oamSgHch, ersteren FaU darch etwaige Drehung des Pnema
to letatereo MT9ckznfBhMa.

Gieiehea ergiebt sich m aadeMa Fâtten.
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Sind !m Beaoot twei WaaMMtoNedo-eh ~emehiedeneQMppeo
aad B eMettt, w giebt Kekaté's Seobeeek mit &aten Doppel-

Mndaogee n!eht aar ewei Ortho., Bondemacch ewei Metaderivate.
E:tt Proda&t 1,3iet vencMedMt, Je nachdem oder B die St~te 1
veirtMtea.

K~ e. Kg. 7.

Qane daeaelbe etgiebt aber aach tfadeobarg'e FormeL
Etna genaae Betrachtang lebrt, dan aod n <(beo!ntveMoMedem

Mod, wdcbM' Unterechied oicht eine etwaige Folge von det'

SteUang des P)f!emM iet.

D!eae BetMohtongen taMea eich weiterfah~n, und ab ScMnM

ergiebt aiob, dam aile e!geatbamMchen IaomarieatSg!iebkettea, die' im
Secbaeotc voo der eraten Lage aer Doppetbinduagen herfShten, aich
io der Priamen~t-met ganz ShnMch wiederSodea. Wo non dm-eh
eine bestttamte AaNMSMtgder Doppelbindaagen, wie aehon Keko!é
aie gab, wenigetma die MCgMehkeitdargethan iet, im Secheeck die

Schwiwigkeiten zo beaeidgea) bleibeo aie b!os der Ladembarg'aehen
Formel anhaSen. Somit ist die unpfaagtiche AaCamm% Kekaté'a
nicht nor die ein~cheM, aondern aach die den Tha<«Mbeaam meisten

gemaaae Formel dea Benzota.

Utrecht, 'ntie)'a)tneMcho!c.

a08. C.I.iebMmamm.O.BMgr:UeberdMBfMain.
(Vofgettagenm der Sitzong von Benn Hebermano.)

Die gMSM Aehatiehkeh der Chromogene des BtM- und Roth-

hotzea, des HSmatoxyMna und BraaittM, ist bekanat. Beide Mtdëo

wasaerlôsliche, sSM schmectcoede, bernsteiagelbe, waaeethaMge Kry.
statte. !hM LSeengen oxydiran eich te!cht an der Lo~, namenttich
be! Ammomakgeh&tt defMtben, anter BUdong der Farbstotfe, wetohe
auch einen BMtandtheH der eataprechendem Farbholzextrakte aas-

machen, eieh in AtkaHen mit intensiver beim Braein rôtherer, beim

Hiimatoxylin blanerer Farbe toaan, und Be!zen, die Thonerdebeiae
mit demeelbea Unterschied von Roth und Btaa, anfirben. Die
techniache Gewitmang in der Fofm von Extrakten, die Verwendaug
in der FSrbere! ond Drackerei iet fûr beide FarbataSfe die gleiche.
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Der VefgteO~ !aeet e!ch noch weiter Mf dM botaniscbe Vorttom.
men beiderSnbetftMen aaedehnea, iadem aie in dem dookei&rbenen,
epeciCacb ecbweMu, poMtodMtigen Kernhoh grosser tropiacher BSaoe

dm HSmatoxyHo in &Mm<~o~&w C'a~ctMmMa, des BraaHin in
Caaatpioionarten – eothatten sind, welche derselbea FamiHe angeharen.

Abgesehon davon, dasa Cbevfeut, der Entdecher dea Hâma-
toxyUnseetbet, da~ChtromogeodeaB)'ae!et<boize8 mitdem des Bhobotzea
verwecbselte, habea Mch andere Chemiker, welche aich dngehendef mit
dem Gejteoataad beschSfttgtcn, auf die Wabmcheiotichkett naher che-
miMber Beztehongea ewiaeben beiden SobataoMn aafmerkeam gemacht.
Nach Bolley, welcher Ment die ZoaammeMetzoug dea ByaaiHoafeat.
stellte aod durch eine Formel Cyu H,o07 (Mr die wasserfreie Ver-
Mndang) aaadrCckte, aateMeheHet aich dieae von der darch Gerbardt t

ao~eateUten, ana Erdmaam'a und Heaae'a Atbeiteo bervo~ehen-
deo und darch die neueren Uatereoehongen von Reim beatatigten
Formel des HafnatoxyHtte C,,H~O~ durcb die Eieoeote dea Phe-
aota: Cj,H,.0~-Ct,H,~0.-=C,H60. Aie 8t3tze for die
WabracheioHchkett eines aolcben Zoeammenbange Mbtt BoUey die

Bildang von Piannetore beim Nitriren dea Braaitioa an. Dieser Be-

weiagrand iat jedocb,ganz abgeaeheo davon, dasa beim Nitrireo weaent.
licb 8typhmNsao)'e(TnnitMre90)-C!n)eutstebt, deaahdb unbrauchbar, weU
der zweite in jener Gteicbung fangirende Beatandtheit, daa Hama.

toxylin, oicbtgteichzeMgerhalten wird, daweiternoraitgemeineEod-
prodnkte der Oxydation aaftreten. Kopp zeigte 'ittgegeneioenaahen
Zosammenbsog von Braeilin mit Reeorcin, indetn Letzterea in reicb-
ticher Menge bei der trockeneo Destillation des Brasiline gebildet wird.
Er ieitet daraus eine nach ihm den ZnaatBmenbMg zwiachen Braaitin
und HamatoxyMnaodeotende CHeichang ab:

C,, H,. 0~ +Hj, 0 ==C~ H,~ 0. -t- C. H. 0,,
BrMttio Hamatoxytia

welche an deibeelben Feblor wie die vorige leidet, duss ilir der Nacb-
weia der BiMnng von HSmatoxytin ~b!t. Daber ist die Formel

C;; H~~ 0~ dea BraaitiN8 eine rein empirische, und mnr ada dea

AnatyaenzaMen des Braeitios setbat abgeleitete, da weitere Derivate
dieser VerMnduog biaber nicbt dargestellt sind.

Eine weit nahere Beziehoog der beiden in Rede atehenden Chro-

mogene iat jedocb bereits dnrch die wenigen vorliegenden Anatyaen
dea Braai!ina, welche sebr nahe zur Formel CI Hu 0~ pussen, an-

gedeatet. Weon sicb diese Formel bestatigt, so konnif daa Hama-

loxyliu Ci H~O, aie eine h8here OxydatiooMtafe dea Brasilina an-

gcsebeu werden, wofBr auch der Umatand spricht, dass HSmatoxyMo
io der Kalisobmelze PyrogaHasaaure, Brasilin in derseiben Reaction
ond beim Erbitzen RMorcin liefert. DiaM Ansicht wurde von dem
Eio~n von uns achon seit tangerer Zeit in seinen Vorieattngen ûber



MM

F<ttbeto0revertreten. Die folgeade UMtcKuchMgbeetâtigt dieae Ver-

madtung.
Wir babea mitdemsetbeo Material, wieMhar Bolley ood Kopp

gearbettet, das wir ton den Herren Geigy & Co. tH BttBet in hin'
reichender Meoge betiehen konoten. DaMetbe <te0t wenig gefârbte,
sprode, aof d<'m Broch kryBtaHMrte, kMngende Rmoten dar. Zur

Reitttgong werden sie <MMkoehendem, 5–t0 pCt. AUtohot eKtbaiten.
dem WaM<:r noter ZaMtz von etwas Stt!ze<are und Z!nkataub Ofnkry-
Btattiattt.') Die WMteratotfeatwicketaog bewirkt eine fttrbtoM L8-

«ung, w&hrond der Atkohot den Zweck bat, etwas amorphe 8ab-
<tmt in L5soag zo balten, die aicb sonat gteichzehig mit dcu Kry-
et&HeB<ntMcheidet.

Je nach der grBeseren oder goringeren Conccntratxttt der Ft3M)g-
keit MhStt man zweiertei Arten von KrystaMen, die M~weiton «ttch
neben e;Baoder aottMtea. Compakte, Mare, bernsteiHg~bc, anschei.

nend rhombiache KryetaUe aua concentrittereM, wetMp, 8e)deg!SoMnde,
teW)!zte Nadetn aoe verduonteren LSaoegen. Sie nnterscheMen a!ch
nar dorch ih~o vetechiedenen Waaaetgehttt. Bei t30" getrocknct
sind aie waaeerftei, h8bef erMtzt zeMetzen aie aich.

Die compactée KrystoMe habeo tafttrockeo die Zoeammeusetzang

C«H,,0~-t-H,0.
Q<f~n<t<a. BMMhnet.

C 63.2t pCt. 63.16

H 5.34 5.26

H),0 5.89 5.92.

NachdentTrocknenbei t3(t" isUbreZuMtnmeneetzongC~M~O;.
Gdimdea. BaMchMt.

C 67.tlpCt. 67.13 pCt.
H 5.43 4.89

Das KryetaHwMMr entweicht Nor eehr langsam und erfordert

cio sehr langes, bis M coostaatem Gewicht fortgesetztes Trocknen.
Die n&detformigea KryatftMeaind 0~ Ht~ 0 -t- l~H~ 0 zaMm-

'oengeaetzt (gef. 8.49 pCt. H, 0, ber. 8.62 pCt.).
Karze Zeit (~Stnnden) bei 100" getroeknet eotMetten aie noch

1 Mol. H,0 (gef. 63.15 pCt. C nad 5.58 pCt. H, ber. C~H~Os

+H~O. 63.16 pCt.C, SMpCt. H). Bei 125–130'' worden sie

wasaertfei. (Gef. 67.08 pCt. C and 5.29 pCt.; 66.~9 pCt. C und

;).3t pCt. H; ber. 67.13 pCt. C und 4.89 pCt. H.)
Aucb Bolley erbieh daa Brasilin in zwei verachiedenen Formen.

Nach ihm sind die Nadeln tcrystaUwM)Mfba)tig, die compa~ten Kry.
!'ta!k aber waaaerfrei. Die Letzteren erhielt er aos absolutem Alkohol.

') Beim Kothen desrohen BMiitinemit MgMtMettemWaMeftritt st<t<fin
KhwMhttVtntMt6<MchMf.

tX/C/54
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Uneere ~Men des BrMthaa wie aoch namenuicc die der weiter
von ona dar~ateHten Dedvate atimmen jedoch viel weniger zo

Bolley's ab sa unaerer Formel.

Tetracetbraeilin. Aas BrasiMn und EsstgeSareaahydnd bei
130" dargeateUt. Die beim Verdansten des Bobrinhalte zaraeHtte!-
bende zabe FMastgkeit wird wiederholt mit WMBer aMgekocht. Bier-
durch wird etwaiges BraeiMo entfernt und die Masse <ëst. Au Al-
kohol amktyatatMairt eracheint aie in schonen weiaaeo adM~tSnzenden
Nad~ht. Schmebpuokt 149–l&l". Die Krystalle aind waaeer&e!.

CMtndm (BeU<y).

"Nt<t<!a WMMtM
wamtthatt~ Mtttet

C 63.78 66.61

H 5.45 &.00.

GtRm'h'e. B<)tM)metMrC,,Bt,(C,a,0)tOt.
C 63.87 63.51 63.30 63.43
H S.46 5.25 '5.80 4.84.

Ge<tmd<n. Betechnet.
C 87.62 37.63 37.72
H 3.03 3.26 2.75
Pb 40.79 40.70 40.57 40.55 40.70 40.67

H;0 3.07 3.53
Das Wasser geht erst be! aoht~eodem Trocknen aof 130" fort,

wobei die Sobatanz sich dankter fârbt. (Gef~ m dcr getrockaeten
SobstMz 41.11 pCt. Pb, ber. 42.15 pCt.)

Braailein. Eine LSaong von Brasilin wird aof Zasata von

Alkali an der Luft pMchtvoii kirschMth. Es bildet aich dabei ana
dem Chromogen eia Salz des FarbetoNa, dee Brasitei~as. Die Umwaad*

long erfordert jedoch trotz der !ntemMett FSrbang !Sagere Zeit und
ist bei Anwendang von wenig Alkali eMt nach etwf 24–18 Standen

totistSndtg. Die Sobotanz wird dann von Sguren roth~iotett getStit.
B<'tmTrocknen uimmt aie sebr schonen Go)dg!anz ao. Sie ist amofpb,
wird aber im Exaikkator nicht wasaer&ei. Bei 130" besitzt sie die

Z~ammeMetzMg C~ H,, Os (Gef. 67.43pCt. C und 4.35 pCt. H,
bM. 67.GOpCt. C und 4.22 pCt. H).

M v.~v t~~tt t/v ttO-t.

Der Untersebied der tBr die venehiedeaen Acetyliruogaatufen be-
recbneten Zahkn !et nicht sebr gMM, doch iat une die Daratellang
eines anderen ate des EeatgaSareâtheM dea Braaitine in kryetatiiairter
Form bieher oicht getaogeo.

BrasiHnbtei. W&Mnge BratMiot~angen geben mit Bteizoeker.

tosong einen weieaen Niederacbtag, der, wenn die FSHang koehend

geschieht, M9 kieiaen Nadetn besteht. Beim Fittriren und Trocknen
fSrbt aich deraelbe rosa ohne wesengliche Aenderung seiner Zusatamen-

setzung. Ë)' beBitzt die ZasammenBetzang C~ H,,) PbO, -t- H, 0.

tm Uebrigeo weicbeo die ZaMee fJr die waaawhattige and far die
wMserfreieVerbindangnicht sebr vonden <M!8eteaab.
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KryataHMttea Braaiteïn kMn jedoeb auf die Art erbalten werden,
da99 man he!Me wS9ange Maangen von BraetHn mit e!koho!!Mher
Jodtosang veraetz~). Am besten wendet man 8 Th. Braeilin in
300 Tb. WaMer anf 2 Th. Jod in 20 Th. SpMtM Mt. Die F!S<eig.
~eit erMUt aicb alabald mit lebbalt aimmefadan BMttchen. Sie wer.
den aof dem Fitter mit watmem verdünnten Alkohol MegewMchen.
Die bei tgO" getrocknete SobstMz cotMe!t, wie etch DMbtrSg!{ch
herMMMMte, nocb L35 pCt. Jod, welches sich achwer ganz entfernen
taaet. Dies t9t bei den cacbsteheadeo Analysen M Abrechnong gebntoht./l.A.a_-ueMBOeo. BeNchaot.

C,ï,,0,.
C 67.42 67.30 67.60
H 4.42 4.19 4.22.

DM BrM:Mm bildet ao graae, aitbwgtanzende, fboa)b:eche BiStt-
heo. ïa Alkali t6sea aie aieh mit parpttrrother Farbe; die LSeuog
;iebt mit SSorea sofort die BrMHeïaMItang, was bei Anwendobg von
~raeiUo and Alkali er8t nacb JSogerer Zeit der FaK Mt.')

Chtor- ood Brombrasiiia. Wasange BrasUiotSaungeB werden
'on CMo)- oderBrom~asser zawst het!getbgefM!t; derNiedcMcb!ag wird
edoch ahbatd daoketgetb durcb gteicbzettigen theilweisen Uebergang
tes Chromogeos in deo Farbsto?. Die Niederscbiage iosea eich in
~tkobot gelbroth und kSonen dorch Verduna'en deeaetbea M hatttb&-
ideogMozaBden Krasten erha!<on werden. Sie kryetBHmiMO nicht
tad koootem daher fur die Aoalyaen in keine reinere Form gebracht
vefden. Ihre Zosammensetzang etimmt jedocb annâhernd za Bichtor.
md B:bMmbrMiHn Ct. H~ Ct~0, «nd C,. H,, Br, 0,. · Offenbar
st der Memt Meode belle Niederachlag die BtMii:nverbindoog, wetehe
tber bei Gegeawat-t von Ch!or oder Brom the:iweMe in die Braaitetn-
~erhimdang Bbergeht.

') In dteMrWeiaehetee <tchMeh a~ett Chromogenetn dieFatbttoa~ eb<r-
MMB.–HMMxy<UphMytgiebt so )~ht)t<tetteinen in Wame)-and Alkobol enH~-
i<ih<n,tnn)it[Mat(ep)Mh<'a,demCSnttigaco)thnMebenM<o<nNMetehentt~t&ttiBitten~b«e~. Dwaetbtt6<ttith mit ptacht~ottblauer Farbein AttttUen. Er bat die
CMMmteM.tMngC,,H, Os (G<<.6<.MpCt.Cund S.66pCt.H. bor.68.0<pCt. C
md 8.99 pCt. B) und iat TetraoxydiphmoehiMn:

C.H.~),
.49

}O,

~~(0~,

~tthtt nach foigender8Mcham eBMeht:

C.,B,.0.+J,=.:HJ+C,,H,0.
Htxw-

0,, -+ J,
Tetraoxy-

oxydiphenyï diphMochiccn. L.
2) Beoed:htfMf!Maet-MehdMM<BM<a)n<!erchSttpetentMK)voBBeitnd*r-

;e~te)tteBtMtMtttttektM~htttigondgiebtihmdieForme!C,, “ H,,N0, UMerBM-
'i)emist «ict~tea~ei.VotMeBgUMtt.tfKich~ithteottcheiden,cbBenedikt'eVe~
Jindtmgnurmit einer<tMhto?htMigenSnb<tMBVMuaMinigtM(gef.1.4pCt.N)Bm."Ma odereinebefendtreVMbindangist.
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Darch dieae Vemache iet die Formel Cu H,~ 0; zom Mindeeten
sehr ~ebMcheiaHeh gemacht. und jedMMts weit bMMr b~raedet ata
die att~M C,, H,o 0,. Das BrM!Ma und HàaxfMxytin etehen def-
Ba<A in dem chetobehen VarhS)tntM von At:Mr!t) und Parpor:n tu
einander. Wie im Krapp und im Rhabarber die g~icbMit!g vorkotn-
mendea FarbetoNe Oxydat!oM9to~o derae!ben GraodaebeMtM, ao aind
es in den beiden aich botaoiaeh eo nabe stcbeadeB FatbhNzerm die
a!eh gegeaeeittg vertteteadeo C&fomogeoe; s:e stehen in der atter-
nScheten ohetaisct.-vegetattfeR Beziehang.

Um dieae VerbNtniMe noch klarer au abeMeheo, wird ea wan-
MbeMwerth, weitere VeMaohe z<tf Efm:tte~ng der ConMttatioa des
BrMittas und HStnatoxyUaa und tMMBMtttchaur Ueberf5hmog der-
selben in einauder aMMteMeo. Wir Mt~eu dieae UnteMaehung tort.

BerUo. OrgMiBeheaLitburatofittm der <ewefbe<t)t<tdem!e.

S03. H. Sehreder: Ueber e~ae MfMIende RegetmMtigtMit
in den VelMbe<iehaagen hMtimmter Vertindangerethen.

(Stngepmgeoam 14. December 1876.)

A. Verbindangan des Silbers.

1) Ich baba im Laofe mebrerer Jahre die Dichtigt~eit nod re-

epect!~ das Volum einer Reihe von SMbefverbindongea besttmmt:
a. SHberoxyd='Ag,0; m ==232. IcherhMttimMittetttM

2 Meaaaogea 6=7,521 und v =*30.8. (MitgethcUt 1873 in

memeM ~Dichtigkeitatpesanngeo." Heidetbe~ bet Fr. B&eeer-
m~no. S. 3.)

b. Chtoraiiber=' Ag~Ct:; m =287. tcb babe gemeB~n
e es 5.594 und v s= 51.3. (Mitgetbeilt in Poggend. Anniti.

Bd. 106, 8. 243, 1859.)
c. Brom9Ube)-==Ag,Br;; m=376. Ich erbiett im Mittel

aas 6 VerMehen e ==6.425 ood v == 58.5; mit den Crettz*
wortben v= 57.7 uud 59.3. (Pogg. Annal. Bd. 106, 8. 244.)

d. Jodeitber=AgaJ~; m ==470. leh erbMt im Mittel

s – 5.684 und v = 82.7. (Pogg. Anoat. Bd. 106. S. 244.)
e. Ee9)gaaare88!tber==(~AgH,Oa;n'==167. Inscho

oen, aeidengtânMnden Nadelu nach der Metbode vooLiebig g
und Redtenbacher von Herrn Cherdron dargestellt gab
es mir in 2Ven)tcbeo a = 3.259, a!so v == 51.3; und a= 3.222;

atao v =='51.8. (Mitgetbeilt io den ~DichdgkeStameaaaogeu"
S. 15, 1873.)

f. Ich habe Moeeteoaauch das benzoSea are Sitber beat!mmt
= C~ AgH~ 0, ta == 229. Es :st ein tUteKe, achon~ Pt&-



i8M

parat der Sammtong dea Po!ytec!)o!cao!a !n CMf!«'ehe,
wetoheeicb der GSte dea Herra Birnb&am verdanke. Es
Mt echwtteh gmo geNrbt, und gab mir e – 2.2M oad
v 101.S. Ao<hoehendemWatBeromhy6ta!tMftt in feiaen

Nade!o, rein welea,gab ee mir s ~s M80 und v e= M2.7.

g. 8iibero:trat='Ag,N90t; m'~340. lob beobMhtete

a.'= 4.272 md v =' 79.6.

2) Mr reinesSitter and Ootd, welcheisoateraiad, iateobt <charf
daaVolum tO.M beatimmt. Die voMteheadeoVereache ateMecaen
dienacbfo!gendeoMhr a)erkw6rd!gentMehongea befaaa:

8:!beroxyd <=. Ag, 0 bat d<MVo!am30.8 <==3 X 10:28-s

3 Vol. me«tM)Mhe88i!ber. Idt baba beobaobtet 30.8 Cblor-
aMberAg, Ct, bat des Votom 51.4=e 5 X tO.28==5 VoL
Sitber. ïch habebeobachtet 51.3.

Jodaitber = Ag, J, bat du Volum82.2 <= 8 X Ï0.28<='

8 Vot. SMber. leh habe beobacbtet 82.7.
SUberacetat C, Ag Ha 0, hatda8Vo!om5Ï.4=-5X!0-M

aa 5 Vol. SMber. ïch babe beobachtet5!.3 bis 51.8.
8!tbttbenzoat = Cf Ag Ha 0, bat das Vo!am Ï02.8==

M 10.28==10 Vol. Silber. tch babe beobaehtet t02.7.
Nnr (8r dae Nittat and Bromid etettt a!ch e!ne Nbotiche eMachc

Betiehang aicht mit gteicher8icherheit heraaa. Doch wird 9M Meb
Mr dieae VetbtadMgea dadaKh aogedeotet, daea oach meinen Be-

etintmongeoeich die Vciamedea N!trat$ and Bromids oatereinande<'
naheMt 2 Ve!am Silberaatemcheiden.

3) AMh MroineBeibeaadererSttberverbindaogeo, derenVotome
MhtBffbeMhMMmad, ergiebt a!ch eine gaaz NtoMoheeinfacheBe-

ziehang:
a. NatMMhesSchwefeteitbef~'Ag~S, sowoM thombiacb

ab Mgntar, hat dae Votam 34.2 bis 34.3. Es iet daher
Vol. 3Ag,S =. t02.8= tOX 10.28= 10 Vol. SHber.

b. Telhr. Te batflirsicb du doppelte 8i1bervolam==20.56,
wenigateosaehr nahe.
Te!!oraiber and Teitttrgotd, Petz!t==Ag~Te and

A a. Te hat genaa daa Voiom 4t.t =4~ 10.28 -=4Voh
Sitber. Sein Vohm iat die reine Somme der Volumeder

Compooenten.
c. DMVoiomdeadaokteaRothgittigerzes~'SAg, 8+Sb,8t

iat i. M. aehrabereiMtimmendbeobachtet==185 ==18X ~0-28
=. 18 Vol. 8Mber.

d. M!argyr:t== Ag~S 8b, 8, bat aach Weiabach'a MeBaMgen
i.M. das Volum112.5. Nach NaumannsAngaben daaepee.
Gew. S = 5.184b~ 5.253 iat beohaobtetv = 112.7 bis 113.4.
Aber 113.1==11X 10.28==11Vol. SHber.
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e. Sitberoarboaat. Zwei Atom Sitbe~tboqat =

Az.C.Ohaben da. Vo~ 92.5== 9 X 10.28 = 9 Vol. Silber. Kremershat geoteMen 92.0.

5) ~8 bis ~<t nicht mitSi.h~he.t .h.Mwe~ be. de. Vot~, welche be.ba.htet .M far daa Salfat,Selenat, Chromat und Cblorat dee SUbem,
FarS!tb~autfat ==Ag, 80, bat jedoch PetterMon gem.MMv .=. 56.b. H!emit ergabe eich 2 Vol. SMbeKatfat = H3.2 =, J IX 10 K11 Vol. SMber. Andere Beobachter baben das V.a, des SUber.sulfata jedoch MwaagrSMer Mhattea. tcb fM.d z, B. i. M e 5 49~57.6. Ann. Bd. S. 245. i8M.) Es daber

~t~~°r~
5) Far Silberoxyd, ebenso fardMCarbOMt, Acetat uud BM~.t.ebeneo ar daa Cblorid und Jodid, Mr d~ SuMd und Tellurid undfOr die MMmmengMetzte. Sdfante Miargyrit und RotbeittMerz iat
atreng .f..h. V<~h.,ea ibrer Volume Volumdes metalliachen SUbera d.Mh die .h~ mitgetbeilten Beob-

achtMgen MBBefZweiM geateHt; fâr das Bromid, Selenid, d~Sut&tMd Nitrat ergiebt de sicb mit W.bMchei.Mchkeit. Daa alles beraht
g.M sichertich nicht auf einem ZWM!.

Ich tege T:etmebr auf die Conetatiraag dieaer Thatsache ein
gMaMa O~icht; deun Sb.Mohe Beaiehungen atej!ea .ich in .Men
got MteMMhtM Vmbiadangere:hen he!-aM. loh wiM hier nar einigederaetheB voriegen.

B. Verbindcangen des Aluminiums.

6) Far dae metaHiache A!aminiom iat merkwOtdigerweMegenaa dae oSmUcbeVotom 10.28 beobacbtet, wie<Sf8Hber aodGotd
Nu bat der Ko rand =. AI, 0, genaa daa Volnm 2~.7 Zwei

Atome Kontod haben daber daa Voian) 51.4 ==5X10.88~ 5 VoL
Atom!mam.

Jabfbocb fSr Mineratogie 1873 8. 938 und 989 habe ich Mhon
darauf ao<n)ert[samgemacht, daM der Andatuait oder Chiastolith
–At,0,SiO,genaa daa doppdte Volam des KoMBdae= 51.4= 5 X 10.28=. 5 Vol. Atominmm habe, und dan derMtbe daher die
Thooerde ,mit dem Volum des Korunds, die KteaekaaM nahe mit
dem Voimn des Tridymits enthaite.

Ebe6dMetbat8.936 and 937 babe ich cacbgewieMn, daas im
Smaragd and BeryM = 3Re 0, At3 0, 68:0, Mwobt 3BeO ds
A t, 0, und SiOj, mit dem Votom des Korands, die KieaeMare abo
mM dem Volum des Tridymits entbaiten sei. Dann ist aber Vol.
Be~yM= 20 Vo!. Ataminium.

Die Vo!ame von Kornttd, Aoda!o9it und Befy!) stehen aho in
~a&ebem VerhSitnMse znta Volum des Ataminiame.
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C. VerbiadoMgen des SHicmms.

7) Far Silicium ist SbereinstimmeMd dus Votom 11.3 beobacbtet.
Der BergkrystaU oder Qaarz = SiO, bat g~nau das dfp.

pette Vo)am'= 22.6.

înt Jahrb. d. Miner. 1873, S. 937 bis 939 hab~ ich bereits danwf

hiogawiesea, dass der Cyanit oder Diethen == A!,0,, 8i(),
genaa das doppette Votom des Qaarzes == 45.2 e= 4 X !Ï.3 = 4 Vol.
Silicium eatttSh.

D. Verbindoagen des Magnosiams and einiger Metalle der

Magnesiamfeihe.

8) Das Volum des metatiischen Magnesiame ist genao beo
bachtet== 13.8.

Ebeo dasMtbe Volum ist Mr das natSr!:cbe and haoatUche Man-

ganoxydnl == MoO gemeaeen.
FBr die regotare Magnesia, deo Periktas iat t5t!!g Sberpin-

etimmend and echarf beobaohtet v == 11.0. Aber x 13.8 == 11.04.
Es sind daher 4 Vol. Magaesiam ==5 Vol. PeriMM.

Dae Zink bat dae Volum 9.2. Sécha Votam Zink aind 5 Vol.
PeriMaa.

Der Magneaitapath =* MgCO~ bat genaa daa Votam 27.6
== 2 x i3.8 '= 2 Vol. Magooaian). Es baben daber 2 Atome Magnesit.
spatb du Vol. von 5 At. Periklas.

Der dem Magneeitapath isomorphe Kalkspatb oder Calcit
= CaCO, hat geoao das Volum 36.8. Dre: Atome Cateit haben

genaa da$ Votam von 8 Atomen Magnesiom und 10 Atomen Periklas.

~) Im Jabrbuch der Minera!. 1873, 8. 565 bis 567 uud 1874,
S. 604 babe iob bereits darauf anfmerksam gemacbt, ()aMdaa Votcm
des ChryMttths zn dem Volum des Periktases in einiaehem VerhStt-
nissesteht. DerOMvin.oder Magnesia-Chry8otith=Mg,0,,SiO~
bat das Votom 44.2 = 4 X 11.04 =. 4 Vol. Per:ktas. Der Maagan
chrysolith oder Tephro!t== Mn: 0,, SiO: ond derEieeochry-
solitb oderFaystith=Fej,Oa,8iO~ sind isoster ond baben das
Volum 49.7. Zwei Atome Tephroit and ebenao zwei Atome Fayalith
haben atao das Votam 99.4 = X H.04 = 9 Vol. Periklu.

Ebeoso habe icb im Jahrb. der Miner. 1873, 8. 564 bereits darauf
aNfmerksamgemaebt, dass der Acgit dan Ka!k mit dem Volum des
PeriMases onthslt. Das Volum des Diopsids =sMg08iO~
-t- CaOSiOs ist 66.2 = 6 X 11.04 == 6 Vol. Periklas.

10) Ee ist Mar, dass io Verbindoagen, welche dieobige Gesetz-

mSssigkett befolgen, stets aach die CompoMeateovotume in
ein~itchen Verhattnissen stebeo. Auf die ietztsre Tbatsache,
welche einige Doppebaize, die ats MûMe N<'beneinaodertagemngen
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derWo!eMie etocheinen, abgerechnet, aia Regel gilt, habe ich, wie ich
hier aor erinnera wiM, in einer groeeea Reihe anderer Grappen auf-
merhsatn gemacbt.

11) Wenn ein Element wie Sitber und eine Reihe seiner Ver-
bindangen, oder ein Component, wie Magnesia und etneRe!he
ibrer VerMndongen geaaa Volume haben, welche in einfaohfn Ver.
hS!toiMejo etehen, so habe icb bieber dieaer Thatsache daUorcb Ane-
dmch gegeben, daas icb Mgte: aie baben gts}cbea Votummaasa
oder gteiche Stefe. Ibre Volume taaaen eicb in der That daMtetten
ale vielfacbe Werthe mit ganzen Zablen voo einem gemeineamen
MaaB9?o!ame!Nergemeinaamen Stère. So habea atsoSitber, SUber-
oxyd and daa Carbonat, Acetat, Beomat, Cblorid uod Jodid des Si!.
bers a. e vSUig gieiches Votammaaaa, die gteiche Stère.
ïn dieaem Sinne habe ich den BegrifF dea Votammaasses oder der
Stère, zooSchet blos aie die Bezeichnong einer Thatsache in die
Wiaseoachaft etn~eMhrt

Ea iet ktar, daas daa VotummaaM oder die Stere mit der Tem.
peratur vergoderlieb ist, jedocb so. daaa groaM TomperatMverande-
roagen wegeo der geriogeo WarmedHstation feater Kôrper aor Ueine
Veranderaogeo des VotmnmaaMea oder der Stere zur Fotge haben.

ïn wekhemZaMmmenhMge dMVotomtnaass mitderSobatanz Il
MwoM. tt!e vieMekht Mch mit der Kryetatt<brm eteht, wird a)oh naob
und oMb beraoeateHen.

Die OesetzmSaaigke:t, welche den hier mitgetheihen That.
eachen zu Grunde Uegt, ist jedocb Mo groaaer und weittrageoder
Bfdeatang. Sie lisat aich anadrackea, wie MgH

Es ist in der Reget eines der E!emente einer Verbin-
dong, wetcheadergtnzen VerbindaogaeiaeigenesVotnm.
maase, seine eigene Stère a.nfprSgt aod a!ezarherracbeo-
den, beatitamendeo oderwaltenden in einer geazeaBeihe
voa aooBt aehr verschiedenen Verbindoogen ma.cht.

Ea a!ebt so aaa, ais ob ein Coaetttoent einer VerMndong eine
dominn-ende, eine aesimitirendeWirknog aafdaaVotnmaUer
Sbngen Bestandtbeile aaa9be.

12) Die Reaottate vorateheoder Mittheiiong lassaen aich MerMeh
dabio zaaammen&eaeo:

tm SHberoxyd, CarboMt, Acetat, BenMat, Chtorid, Jodid, Soi6d,
TeHorid, im Miargysit und dnak!ea Rothgittiger< wattet daa Votnm-
mMsa, die Stère des Silbers.

Dem Korend, BeryH und Andalusit Hegt die Atominiomatere 20
Gronde, welche noch aberdteee mit der Stere des Silbera, des Goldes,
dM Tettars und woht aneb das Graphita identiach ist.

Ïm BerghyetaM oder Qnarz und im Cyanit oder Diethen domi-
nirt das Silicium mit seinem Vohntmaasa, aeinor Stere.
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ïm Perihtas, im ChfysoHth, int Aogit and ebeaec im Mapeait-

spath w~ttet daa VotammMM des Mageesiome. Ee iet mit der SteM

des Ztntca, des Manganoxyd~ta, dea Kai~apathe oder Cateite ond meh-

rerer anderef VerMndaagea der Magneetom''e!oe Hentiach.

Die !a<Mnerie voa Andatoatt uad Cyanit, welche beide die

ZoMmmemet<nng A~O,, 8t0, haben, aber beteromorph sind. tat

<t)tMaf Mt!tet[geMbtt, dus im Andatosit daa Atoattntttm, !to

Cyanit daa SUiciem beBt!mmendoderdomintrend, ond die anderen

HeetMtdtheite fnaimHircnd ao~Mten.

Catterohe, t2. Deoember 1876.

«M. H. Kitmger: ~ber TMaMehyde.

(Mitthei)MgMt dam cbemiMhen tMt!tet der CniweMMtBoM.)

(Eingegtngen am 15. UMembo'.)

Ea mus aat&Heo, <hM die Atdebyde, welche ao viele typ!aebe
Reaot!oMn aeigeo, sich Mageaprocheo verachiedea gagea Sehwefet-

oraMeMto~ verhahen je naebttem aie der Fettrethe oder der atomati*

achen Grappe angeMren. Dieae VerscMedeobe!t iet eioe doppette.
Die Aldebyde der Fette&n'eMihe weicheo io ibrem Verhattea gegen

jenea Reagene regeHos von einander ab und niemab entatehea direct

die geecbwefehen Aldehyde, wBbrend dieoee tetztfM M der aromati-

«'hen Grappe mit einer einzigeo Aasoahme *) der FaH Mt. Da non

bei j«dem io dieser Hineicbt genaaer anteMadtten F~ttaâoreatdehyd

){<Mhwefe!teDetivate aaigefanden watden, denen apStere Beobachtar

die Exietenz abgeaprochen haben and da die Nachrichteo Sber aroma-

«Mhe TMatd'ehyde recht karge sind. hiett ich eine neoe UnteMnoboog
dieaer KCfpettttaaae tBr geboten.

Thiaoetatdebyde.

SchwefetwaaMMtoff wirkt aof die wSMefige LSeeng dea Acet-

aidahyda geaaa M ein, wie Weidenbaaeb') und epSter Pinnet~)

angeben. Dem scbweten, hrbiosen Oe!e, wetchea eicb abacheidet,

schreibt man nach dea letzterea UoteMachoog die Pomet

CHsCHS~CH,CHO

za. Dorch SSoren wird es in den (eaten ThiacetaMebyd abetgefBhrt,
welcher nacb Hofmano Ce Ht; S~ ata MotetcattU'fbfmet beNtzt und

deaaen Zatxuttateoaetzang ich darch neae Analysen bMtXtigen maaate.

')Hetftettt.J.f. prMt.Chem.32, 47.

') Ana. Chtm. Phatm. 66. t6f

*) DiMe B~. !V, M7.
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Dièse Umwandlung vert&aft nach den von Pianer B)itgetheMtet.That.
sucheu folgender Gteichnng gemaaa:

3C9B,8,C,H,0-C~H,,S,-<-3C;H,0.
Da icb oun Sftera <aod, daas aua dem ôligen Aldebyd faat die-

selbe QoaotiMt des tnmotekoiaren sieh bildete, wNt,end nach Pio-
ne diese Qewicbte sieh wie tO: i7.3 verhattea eottte, au musste eut.
we<!er die Formel des Oe!e oder die d~tnmotekt.tManAtdehyds eine
HonchUge sein. Nach meinen Analysen ist das Emtere der FaU'
jener von We.denbnaoh dargeateUte ~geKSrperrcpraseot.rt dem.
nac6 einen Thialdebyd (CH~ CHS)a, dam v,.iie!.ht geringe Spuren
eines Oxymerkaptans CH, CH beigemengt sind. Aos

32.& 26.0 I7.& Gr. des otigen Th.atdehyd~erMett ich 3LO 2~.0 15.2 Gr. dea MmokMaren;
nach P!aoer aoUtën dessen Qoaatit&ten

18.4 15.0 10.3 Gr. betragen.
Die DampMichtet). welche Pincer anfahrt, 61.3 und 59.4, Mre-chea für die Molekalarformel 0, H. 8, (60.0); wie Pinaer eine

Sobatanz CjtH~S,C~H~O, welche aicb beim ErhitM~ in CG H.S 8.und in 3 C.H~O 6pa!ten aoll, za der theoretiachen DampHichte 61.2
gelangt, Mt nicht recht MMtSndtfcb; diesetbe ist oS~~r

–– ~–– =s
39 (aof Luft bezogen 2.7).

Ein bemMkenawenbM Verhalten zeigt der TritMecetatdebyd beim
B.baade!a mit 8S.rechtor.den. Die betreffenden Ver<he worden ?
der BMnMg MagefBbrt, geachwefdten, angeaSttigten SSaren M
getangea. Aqf dem WaMerbade mit Aesty!. oder B<MMoyicMonder.
w&rmt, geht der TrithtMetatdehyd onter tebhafter Reaction ond wah.
rend gériuge Mangen von SaiMaore und Sparea von Aidehyd ent-
weicben, m eine nette polymere Modificatibn aber. welche aua E.ses.

8<g in zotttangea, gliozend weiMen Nadetn vom 8chme!zpan){t 125
bis !M<' kryetattMtt. Die Cbloride, vorzugtich das BemoytchtorM.
nehmen car bei intensiverem Erbitzen onter Bildung barziger Suh.
atanMo an der Reaction Theit; bei voMicbt.gem EtwSrmen auf dem
WaaBerbade wurde die dem aogewaodtett Ben~oytchtohd entsprechende
Menge BenzoësMre neben 60-70 pCt. der theoretiacben Aasbeote au
neaem Thiacetaldebyd gewonnen. Dieser letztere aiedet bei 145 bis
tôO" fast aazersetzt der Scbmekpunkt des destiUirten Produktes
~g bei 1M -184" er tost sieh leicht ia Aether und in beissem
Benzol, AI&obot, Chtorofbrm, EtMMig, vie! schwieriger in den kajten
LSauogamitte!a. Mit Wasserdampten Mt er ieicbt Bacbtig. Er Het'en
zwet Verbiadongen mit Si!bernitrat, deren empirisebe Zoaammec-
setzung C,H,,8,, AgNO, und C.H~S~ SAgNO, ist. Die
letztere kryatattisirt in (einen, perlmutterglanzenden BtaMchen. die
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eretere :B compactea, farMotem Nadetc. BeMe a!ad ia aochendem

Atkohot ziemMcb achwer tSaMch; M geHodem BrwSnnen verpoNen

Ne lebbaft. – Aehoticb wie SaaMChtoride wirkt Mch NaeMig bel

tangeMm ErhiMeo anf den trimoiettataMe TTtiacetatdebyd ein aad ah

ich tetztefea, ta Toioot getCet, mit Natriam behmdette, eetetead ne.

ben baMigea Prodekten, SehweMkttMntB and einem bteanberen GaeCt

welches Mm grCMten Theit ans Aethyiea B<tbeetehen Mhe!at, eine

gerioge Menge des aenen, po!ymeMa *Fb{Meta!dekyde.

Aof atkobotiaehe Laecogen von Aldebyd wirkt SdtweMwMser.

8t<t~anter B'Maog einee andeMn KSrpeK ala We!denba6ch's Oel

ein. Die beaeffenden Vereache eiad aodt aicbt abgescMcMen.

Thtobenzatdehyde.

Es sind achon Iwei iaomere TMobeMatdehyd~ bekanot, welcbe

itttteeseo nicht durcb Eiawitkoog von Schwe&twaMOfetoff auf BiMer*

mandetoi erhaitea watden. Mit Scnwe&iMHMBhm bebsadelt, Me~rt

tetztereB aach t<&)trent*) den SoMobenzoyiwaMemto~ aod Hei-

schet ') ateUi~ aue BeoMyIeMorid dateh EtMtMB mit KtdioaMoMd

einen TMobeMatdehyd dM, welcber von demLantent'MhenMtper

acharf oaterschiedM ist. Dieser, anhyetaUiaifbar, erweioht zwiechon

90 and 95", jener bildet viereettige Ta<eln, welche bei 78–80" schmet.

z<a. Dm'ch E!n<p!ten von trockoem SchwefetwaMerstofP !n atkoho-

liache I<Baangen ~cn BittenMadeKH erhiett ich, je attch der Concen-

tration, amorphe, echwaeb rothHche Ftocken oder ein r$thMche9,batd

eratarrendes Oet, wetcbea !ndeasen weseattich ans demaeiben Kôrper

wie jeoe beeteht. Am zweckmaaaigsten fand ich es, 50 Gr. Bitter-

taaadetSt in 300- 400 CC. abs~tuten AtkohotB sn Maeo. Die groaste

Menge dea nenen Korpera achwdet aich aM&nn 6ockig ab und eMt

gegen dM Ende der Operation beg!unt die BiMoeg von Oettrepfchen.

Durch tneh)'maHgea Anekoehen mit Alkohol, Waschen mit Natdam-

eaïbonat, L5Mn in Benzol oder in CMoroform and FStten mit Alko-

bol oder Aether kaan der TM&tdebyd in anatysirbarem Zustand erhat-

ten werden. Er erweicht bei 83–85", zereetzt aich bei stSrkerem

Erbitzen, )8at sieh sehr teieht in Benzol und CMoroform, ziemtich

schwer in beissem Alkobol. Seine ZasammeMetzang iat CGH; CHS.

Die Aoebeote betrBgt bei Anwendnng reioen, MautSnretreien Bitter-

mande!6!a 100-110 pCt. von dem GewMhtdeMctben; verwendet man

du gereinigte Kaaftiche, Maneattrehaitigo BittermandetS), so betragt

Me 30–40 pCt. Ueber Nobenprodakte, welche eioh in den atkoho-

MschenMottertaagen dea TMobenzatdehyds Nndeo, gedenke ich ?:Nter

M berichten.

') Aen. ch. pbyx.(S) t. ~9!.
2) Antt.Chm. Htarm. t«!. tM. DMetb*tauchLiteraturangabw.
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Datch 8a<M'eeMorMewirddieeerAtdehydin ShaiieherWei8epoty.
~'?~t Der polymere Thi.b.Mdd.hyd,
oCeH;CH8, welcher au dem amorphenqamtîtativ etha!teowerdea
kann, bestehtaoa gt&MMdweiMeaNadeln, die be! 285-236" onter
ZeKetzong echmeteen. Sie Maen oich leicbt h hNMemEi$eM!e
MhwieHgefin Aikoho!,Benzoloder CMoM~m. 8Hbe~ oderQaeck.
B.t~v~MndMgm d!<MMTM.tdehy<b ~tetten, !<tmir bis jetatoicht golugen.

Bine Mhr glatteZeMetzaagerleidetder amorpheTMoben~dehydb.~ ErM~n mit M. v.fth.~n, K.p~. Er giebt nebengeringen
Mengen andorer, aoeh n:<ht ontereachterKCrperStilben:

C.B,CH8
+2CQ=2CI1S+

c.H,CH
-<-2Ca=.2C(t8-t- 3

C. H, CHS
"c. Ha CH

Fetaetea SiodiominderMgegebeoenRtc~ag bebalte ichmirver.

ïm ABMUaMan oMge M:ttheaoag wM ich bemerken daaeans
wa~dgem Acetondarch SehweMwaaeeMtotFeine Nig., nicht OMor.
sotetdeetttM~MSabemM erha!teBwird, mit deren Ontentaoh.ag icbnoch besdtSMgt bin. Aaf BeMopheconeoheiat SchwefetwaeMMtof
nicht oder nor ecbwierigeinzowirken.

M6. Bmil Bergïand: Neth tber AmidemMoMSmw.
ŒiogegMgea am 9. December; wt. ia der 8<~0){ von Hn~ Opp.nheim.)

Mit dem epecieUeo Stndium der aogenMatea SchweMe~dMtoC.
e&areo beechSMgt, gelang es mir endlich, die AmidoMhwofete&.reoderwe tch aie tteber nennea môcbte, AmidoaotibasXaM,dMaateMea. –
Wie die RMct:.oeo ergeben, habe icb die Amid~aare ~eKt MB .t~m
der 8chwe{«tBtie!Mt.fra~e Fr.my'a darch Redaction mit MMirendem
WaMOtatcff erbatten

~0.80,NH.O.B+B,=K.o.SO,NH,+H,0),
<t!e!n die aof dieae WeiM d~goateUte SSore oder ein Sala deMetb.niat nicht zn iacHren.

8p&tef eteitte icb dae BanMeatz der SSore ans dea ïmidoB.!fo-
~°c Gber welche ich in Ze"Mhr~ bertchtete
(~8,252), voUkommen rein dar. Wie ich Mhoo dam&!aetw~bate,

werdeo
die Imidoantatoate beim Kochen nach der Q!eichang

R,.0,.(80,),NH+2H,0=R,.0,.80,+B[,N.OSO..O.BzwMtzt beaonders te:cht beim VorhaodenMin freier SSoM. Man Monte
aMefd:oga im Voraoa MBebmeo, dasa das angegebene ZerfaUen oigent.lieb m zwei Sttdiea vor aich gtoge:
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B, .0, .(80,), NH-t- H, 0 ==. B.0.80, NH, + B.0.80,.O.H;
t

R.0.80,NH,-(-H,0<=R.0.80,.O.H<N,
and ee iet d!ea aacb wirkt!eh der FaH, obachon man die AnweMnhe!t

defAmMoa&trenNht g&oz d!rect derthom hann and ea aach d):roha'M

keine echarM Ûfenze zwiachen den geaMnteo Reactioaen giebt. Ee

kommt aomit ebett darauf an, die AmidcfmtCons&atevon der SehweM-

saofe and der !mMoao!fbaa<afe za trennen, wu dorch Mossea K~y-
statMeiremniobt za etfbngea iet; ee gMchieht d!M am besten mitteht

BatytwaM<m, wetehee die tmidoBSBre in Fotrnt ba~tachen8atMS nieder.

scbMgt.

Zur DaMteUong des Ba~Mtaandoao~oats bin ieb fotgendennaMea
su Wefhe gegangea. Atantooiam* oder BariumimMoeoMboat warde in

WaMer getSet ood bis zom Eintfitt ataHt: saorer Reaction erMtzt,

wf!chee bei Aowendaag von BanooMatz eehr achaeit vor aich geht.

Sodann aberaSttigt man mit Bariomhydtat and kceht nnanterbMchen

bia das Ammoniak volistgodig aaegetrieben iet. Weiterhin Ntnrt man,

fâ!tt daa NberachaMige Bariam mit Kohteoaaare, aMrt oocbmais uad

dampft daa Filtrat stark ein nach einigem Steben aetzt eieh daa Ba-

riumimidosalfonat in tangeo, sobaneo, eeidegt&ozenden Nadein ab.

Die Analyse ergab:
Se~heden. BerMhMt.

Ï H
B& 41.30 41.3S 41.64

80, 48.09 48.63

NH, 9.30 9.40 9.73

Das S&iz ist aomit waMerfrei.

Wie ea im VoMtM einzaeehen war, iet die Am!doaa!foo9Safe bei

Weitem beeMndtgor ale die ûbrigen SchwefetMickaioSsSwen. Die

wNsaenge LSaong dea Bariamsatzes k<mo daher obne Zeraetzung za

erteiden, sogar unter Zoaatz von SatzaSore gekocht werden und (St

aich attem erbitzt verbleibt das Satz noch bei 200" anverândert

Daa genaante Bariomsak ist das einzige Amidosulfooat, daa ich

biaher dargesteHt babe, jedocb bin icb bereits beachSftigt, die neae

Sacre eiogeheBd za atadireu uad werde besondeM veraacheo, aie

aM Ammomomsaifat zu erbalten; die in dieaer Bicbtoag achon ange-

BteUten VeMnche sind indessen weniger gat atMge&tten.

GSteborg, November 1876.



]~M

M6. C. Balk: Ueber cinen eia-
tMhmt Scheidetriobter.

(EinK9(!Mgeoam 18.Deeembw.)

Zor TreBnMg geschicbteter FtSs-

9!gkeiten bediene ich mich eines

Apparates, der, wie nebeasteheode

ZeiehtMmg ze!gt, im Weaenttiche!!

ans einer Iweifach tabutirten mit

AMa8srohr(f)ver88hMen Gtaskaget

(g) besteht. Der VerschtaM dea Ab-

anasMbres wird dorch die conisehe

Spttze eines GiaBStabes bewirkt,

welcher bei < durcb eineo Kork

~ehatteo, venaSge eines scbraaben-

tormig aofgeachatotzeneo G<M&-

dens beim Drehen des Gn~ t eich

auf und ab bewegt. Dieaer Appa-

rat, deo icb echoo vor geraomer
Zeit von Hrn. Hetbeck in Elber-

fetd habe anfertigen jaesen, bat in

den chemischeo Laboratorien von

Barmen uud Etberfetd vietiache An-

weodong gefunden.

S07. B. Aronheim: Ueber die EinwMnmg von Zinnchlorid Mf
BenMÏ.

Nittheihtng ansdem neoenehemiseheaL~bOMtonomder UnifersiNt TSbm)}eo.

(Eingegangenam 17.December.)

In der Hoffanog, darch Reaction des Ziantetrachlorid anf Benzol
nach der von A. Micbaelis angegebenen Methode, zur Darstetiong
von Z!nnpheny!?erMndMgen zu gelaogen, tiess ich die DSmpfe dieeer

Kot-per gemeinsam doMb ein gtahendea Robr streichen. Hierzn diente
mit eioigen AbSoderangeo (Ersebang der Bte!r8hren dareh gtaaerne
Verbindangen) der voa Hra. A. M:ch&elis') in Anwendung ge.

') Annal.d. Chom.ti. Phann. t8t, p. 383.
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bMehta Apparat. Der t~oc~M vedief oicht in der en?arteten WeiM
Meh ibtgender Gteiehoag:

80 0!~ -T. Cs H<, t= B CI + C, H; Sa C!
ecadern es bildete sich anter Rédaction des ZioncMoride au Z!on*
oMofSr anter etarker CbtotWMseMtoSentwicketoog eine MichHche

Menge Dipheayt, so dam der Proceea nach der QMchaag:
Sn C!< + 2 Cs He = 8n Ci, -t- (C. H.), -t. 2 H Ci ~tSait.
Naeh Beendigang dieaer V~Mache fand icb im di~ah'igee Joni.

oefte des Chem. soc. J., Nr. 163, pag. 30 eine Notiz dea Hm. Wat-
son n Smith, welche oboe aaaeM Beschroibang Cber ShaMcheResot-
tate deraelben Veraache benchte~ Ich hma die Attgaben daher im
Allgemeinen beatattgeo, denaeiben fo!gende D~taita hinMzafBgen. Es
bildete sich bei der von mir aogewandten Temperatnr der achwacben
Rothgtath eioe tiefiroth gefârbte Ft8eaigkeit, wah~od Strome von H CI
entwe!chea, und ZinooMorSt !n die Mtteren Tbei!e des ApparatM
saMinm-te. Weder die von W. Smith beobacbtete Abscheidong von
Zina konnte ich anter diesen UmatSaden bemerkaa, noch war es
mogHcb, auch nor apaMawetse AowMeoheit einer otgan!Mhea Zina-

verbindung zo constatiren.
Dae Dipheoyl warde nach einmaliger DeatiHatioo frei von jeder

hohep eiedendeo Beimengong in reieMicher Menge gewonnen (!SOGr.
aus 1 Kilo Benzol nach ~tagiger EïawMcang.

Ata DaKteUoagsmethode dee D!pheny!e konnte ich den von mir

6{ngescb!ageoeo Weg nar dano empfehlen, weaa aiob die (wegen der
Sublimation des Z!onohtor9M und wegen des Metdofch verantaMten

Verstopfëns der RShreo erforderliche) BeaoiMcbtïguog dee Apparates
umgehen iiease.

Tabingeo, 10. December 1876.

MM. W. Niobler n. Ch. Dapertnia: Syntheae von Ketaaen aua
DimeStylfmiHa.

(Etagegmgea am 17.December.)
In einer frSheMn Abhandtong bat der eine von uns die Mit-

tbeilupg gemacht, dan darch ErhitMn voa Dimethylanilin mit Ch!or.

kohtetXMtydzwei keton~rtige Vethindangen ootstehea.
Wir baben verancht, d!e Bedin~ongen nSher fëstzaMe)!en, antef

wc!cben sich dieselben bilden ond theilen im folgenden ansere Ver-
-~ucbemit, oach welcheo jede dieser beiden Verbindongeo fSf Bich
teicht erhatten werden kaon.

Erhttzt mau D!methy!ani!!n fast bia zam Kochen aoter gleich-
i!e!tigem Eittieiten von Chiorkohtenoxyd, so wird tetztef's vottatSndig
abeorbirt. Nachdcm kein Gas mebr aafgenomtnen wird, enttërnt man
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das noeh vothendene NmethylftaUia mit 8<t!m<eK and htyataHMrt
daa Reaotioaspmdokt aae heMaem Atkohot mn.

Beim Verdansten der atkohoHacben Meaog acheMen eicb die fBf

daa Hexametbyhriamidodibenzoytbonzot') chaMktensdftoheo

KryetaUe ans, wetche bei 122 C. schmeizeo.

CO.- CeHtN(CH,),

C.H,N(CH,),

€0- C.H,N(CH,),

Zar DaKteHaag von Tetrsmethytdismidob~ozophenon

C.H~N(CH~

CO

C.HtN(CH,),
wird in eine abgewogeoe Menge Dimethytanitio bei gewëbnticher

Temperatur and aatet Sftetom UmachStteto 90 lange CMorkohtenoxyd

eingeteitat. bis die GewMhtMatMtbme die theoretieche iat, welche

die BttdaDg der Base erfordert. Daa B8act!onaprodtt&t wird bierauf

zar Ent~toang von no<h vorhandenem DttBethytaoMin mit WMBef

gekocht, wotMi ai<shdie neue Base noch bebaftet mit einem Maaen

FathstoN, Maecheidet; darcb wiede)-ho!tea Aoftoeen in SatzaSore und

AnefSMeo mit NatronhydMt wird die Baee in hetten Ftocbea erhaltea.

Doroh Umî~yetatHeirea ans Alhobot omd AMWMchea der KryetaUe
mit kattem AUcohoI orhNt man dieeetheo rein vom Sehmetzponkt

179 C.

Beim Erhitzea dieees K8rp<M-aio einen Strom von SaizsSoregaa,
entweicht ein brenobares Gaa, wetohea mit graoer Ftamme brenat.

Natnomtnns!gMa wirkt ebea&tta auf die Bue ein. Tetramethy!.

amidobeMophenon worde in Atkohet getSat and einige Standen am

aofete!geoden KShter mit Natnamama!gMB erMttt. Hieraof warde vom

aMageschiedeneo Qaeckaitber aba!tnrt nad die athoboMscbe LSamogzur

Tro<&eae verdamp~} dnrch Waacben mit Weaser wafde dae AMt&Hent-

<ernt acd der MotMtand au Aethef amkrystaUiaMt, wobei Bich kteine

KryataUe abeeteten, wetche bei 96~ C. Mhmeben. Der K8rper, wahr-

Mheintioh daa entBprechende Benzhydrot 1

C,B~N(CHa),

CHOH

C,H~N(CH,),,

zeigt baaische EigeoMtMften; er tSat aich teicht tu Aether and Aiku-

hot und zwer i<u teteteteo LSeoag9mtttet, sowie in EMessig mit ci n

') Mtchtet, dtM<BttMtte tX, ?t7.
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tX/B/55

tensiv bttmer F&rbe aof, welche MfZmatz e!net A~~is wieder
veraahwindet.

Dièse merkward:ge Ngeaschaft cines vuMttommen farbtosen

Korp~M eich in ebenMt~farbtoseu MSM!gke:ten pracbtvolt tief.
bt~u zo tSaen, ennnnert (Mtdaa Verhaittin der fMudonttrote.~) Dieee
Substaoz wird noeh waiter Mtetsacht.

E!ow!rkang ~OM Chtorbenzoyt aaf Dimethy!an:Ho.
Wir baben aoch da< Vot~t~n auderer Cbtonde gegen Dimethyt-

auiHu untMMMht. tnd~) wif beaMchtigtctt, ein dem TetrMnothyt-
~mxdobeNzoptMnon anat<~ea Keton dantosteUen, HcaMn wir 1 Mot.

Chtorbcozoyt attf 2 Mol. D!methyboitin im zageseh<Mobeu<:MRohr bei
ça. 150 bis 1!K)" emwirken.

Naob dleaer Zeit war der tMhKniuh&!t.{u eine dicke Krystatt.
««tsse vorwandett. Daa Reacdonaprodukt wurde mit Wasser gekocht,
fHe oUge Sohicht itt Aetber geMet, mit GMo~caicium getrooknet und

deet!Ui)t, wobei der grcMte Tbeit Bbw 360" C. Bbergtng and nach

tNehrta~igetB SMhen 6beFSchwo~MuM zo einer pr&chtvo!teaKryetatt*
utKMe eratarrte.

Aach durch mehMt9ndigea ErhtMet) von CbtwbeMnyt mit Di-

tt~thyiaoMio m einem Kotbea mit BackBoeskShier wini dieser Kôrper
ificbt erbaleen.

Bei der VMbrennang wurden <btgende ZaMen ertta!teo:
n~~–t r' ~–cereomeh ~nmaen.

C==80.02pCt. 80.38pCt.C 80.02pCt. 80.38pct.
H== 5.7 6.4S
N=- 3.7 3.6– a ?

Nach Formel und BiidaB~aweiae iet der Korper aie Dintethyt-

Ktuidudibenzoytbenzot

CO -C,H,

C.B,N(CH,),

CO C,Ht

mxttitptoebcn. Der Korper Mat a<ch teicht in Alkohol und Aether und

ktyst~Htsirt in pMchtvoHen Ktyatatten, welche bei 55" C. achmetzeu.
Seine Entetebung wM darch folgende Gteichang MMgedrBckt:

C. H~N (CHt), -t- 2 C. H; CO C! <= 2 H Ct +

Cs H~ CO CGH, N(CB,), CO 0~ H;.

Zurich, Litb. dea Hrn. Prof. V. Meyer.

') V. M«y<!fund Locher, dtMeBof.mi. t506.
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<M9. E. NaHer: Uebw ~-AmidepMpioMânre aad ~'OMai<h~
propieMSare.

(EiegegMtjemem 18.OtMmbw.)

Nacb der bis jetzt befolgten Methode musa man sur Darete))ong
von ~-AmMopMpioB9Soreder Rethe nach Gtycenn in GtyeenMSare,

JodpropioManre and ~-AmidoproptoneSare omwandetn.

OycefiaaSare.
Dieaar Kôrper warde bei einer Darateilang io Mhe9 gtycerio-

saures Blei mngeMtzt, welches d&aD beim UmkrystaHiairea eia reinea
Produkt gab. Dabei st6Mt man jedocb aof e:ne Sohwiengkeit, da
dieses Sa~ theHwetM beim UM)nya(aHMiMn MMetzt wird und dn-
darcb eine verhitttntsemSasig grosse Menge verbren geht. Nach
vieler M6he ~<'taKg M, die Bereitung dee gtycennaMfen Bieie <o
einzancbtan, dasa, ohne ee amzakryetttmairea, ein aotcher Qrad von
Reinheit erz!ett wird. daes ea M gew8ha!ichea Zweckea gebtaaeht
werden kann. Man vermengt dazo 50 Grm. CHyeedn, wie ee im Han-
dp) vorkommt, !n einer groMen Gtaar8hre ianig mit 50 Grm. WaMer,
nte!tt die R8hM in eioen Ketter, bringt dorob eine TnchterrShre
50 Qrm. rothe Macheode Satpeteraaare aaf den Boden, dampft nach
3-4 Tagea den Inhatt drei sotcher R5hrea auf einem Wasaerbade

tangsam bis aaf ungefShr 270 Orm. ein and verwahrt dann die

syrupôse Masse in einer F!aacbe, wobei noeb eine langsame Gas-

entwtctte~og MattSndet. Secbsmat dieae QoantitSt eyrapSse Masse,
atao 6x270==t620Gtm. wird jetzt in emer kupfernen, towendig
verzionten Schaie mit 11 Liter Wasaw vermengt, attmaMg 2400 Grm.
Bteiweisa biaxugefBgt und die Masee einen Tag sich selbat Sbertaeseo.
Daun wird die Schaie anter UmrShren auf 61–65" erwSnnt und UB-

gefabr zwei StM'Ien auf dieaer Temperatur erbalten. Es wird decan-
urt, dann tasat man aesitryataHMiren und f3gt die Mutterlauge zur
feoten Masse, ersetzt das verdampfte WaMer und wiederhoit die vorige
Uperatiott zum zweiten und dritten Ma)e. Das auf dieae Weise er-
haitene gtyceriusaure Btei iat fMt farbtoa und bt&acht, zo gew6hatichea
Zwecken angewendet, nicht umkrystal1isirt za werden. Die Mutter-

t<togegiebt beim Eindampfeu nur wenig and SberdtMe sehr anreines

gtycefinsaMes Biei, so daett es anzarathea iet, die ktzte Mattertaage
nicht oxibf zu verarbeiten. Ein Kitogram~ Gtycena giebt auf diese
We!sc ungeSbr 0.5 Kigr. gtycerinsaures Biei.

p-JodpropioasSare.
Naehdem man das g)ycennsa<tre Bfe! geachtammt hat, i!<:rsetzt

man es derch SehweMwasserstoif in einer Reihe von vier K5!behen,
deren jcdM 25 Grm. Sa!z enthatt; atso werden JOOGro. zu g!e!ch<T
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Zeit MNetzt} daraaf wird das Filtrat aof einem Waeserbade be:

getinder WSrme bia aaf 100 Grm. eiagedatnpft. Dièse verbattnia&-

rnaesig verdaaate Meang erwiea sieh ah sehr gee!gaet zar Daratettung
von ~-Jodpropioosaore (siehe Beiteteia, Ana. d. Ch. u. Ph. 120,
229; 122, M6; Motdeohaaer 181, 3~). la einem Kotbeo von

ange~hr 1 Liter fahtttt werden 150 Crrn. von dieser GtyeennM&ore-
Meung gethan, darauf 203 Qrm. Jod, und daaa ai!m&!ig durch einen
Trichter 26 Grm. in SchweMkoMenatotf getStter Phosphtr Mnzo-

gefagt. Der SchwefethoMeBstoff t'erdampft darch die bei der Vor-

bindung von PhMphor mit Jod freiwerdende Wirme, die Gtytena-
eSure wirkt aof den Kucben von JodpboBphor ein, der attmStig ver-

sehwiadet, wâhrend einStroat von JodwaMersto~ae entweicbt. Beim
Etkalten gaateht das Ganze zo einem beinahe &rb)o8ea Kachen von

~-JodprophMtSSate, der mit etwas WaMer in eine Sobale gebraeht
wird. Nacb einigeNTagen bat steh wtteaM einer Masse von vefMtt-

oiasmSeeig grosaoB Rtystatten vereinigt, die man Dur mit ein wenig
Wataser ebzuwaecben braocht, nm sie zur weiteren Verwandiung an~
weoden M kSoNen. Aaf diese Weise erhSit man onge<Shr die HStfte
der tbeoretiachen Menge ~-JodproptousSore. Mehr wird man in Folge
vieler Nebenreactionen, die nicht au «rmeiden sind, woht aicbt er-
baitea Mnaeo.

~-AmidopropioneSare.
Znr Daratellnng dieser Verbindang erbitzte H~intz (Ann. der

Chem. n. Ph. 145, 49) ~-JodpropioM&QM mit stMfkem Ammoniak,

dampfte mit BteigtStte eio, behandelte das ZorachMeibende mit W~ser,
teitete darch daa FHtrat SchwoMwMaeratoC, dampfte dae Filtrat theil-
weiae ein und bebandeltedièses dann mit SHberoxyd, nm sogenannte Di-
tactamidsaare tu entfernon. Daa Filtrat worde durch SchweMwaMeKteff

entailbert, wieder filtrirt und darauf zn einer eytapëaen Masae ein-

gedampft, die nicht kryotalliairte. Diese worde wiederho!t mit Aether

gMchStteh, darauf mit Alkohol aaagekoeht. Ma die aSesige Masse

pnlverig geworden war, sodann in wenig Wasser getSst und Alkohol

hinzugefugt; die zoerst aassige Abscbeidong wird nach einiger Zeit

krystaMiniech. Diese Methode wnrde etwaa abgeândert. An erster
SteUe worde ~-JodpropionsacM bei gew6hnHehet Temperatur mit
etarkem Ammoaiak bebandeh; daza worden aof 1 Gew.-Theil

~-J<tdpropioM5ore 20 Gew.-Tbei!e bei gew5bn!icher Teo'penttar
gesSttigtes Ammohiak genommen. Die Loaang wird einige Wocheu
~icb selbat iiberiasMN, dattmf mit BieigMtte eingedamp~t, das Resi-
duum mit Waseer aasgezogeo, durch daa Filtrat ScbwefetwaMer.
atoar geleitet und darauf das Filtrat aaf einem Waseerbade oinge-
dampft. Uoter einen Exaiccator gestellt, gesteht die BSasige Masae
au einen Kaehen, der so viet wie mëgUch zwiscben Fliesapapier Mu
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<tS.«t:gOMTtMitet) befreit, in wenig Wssaer ge!oat, mit A~oh<.) trac.
tionnSr praec!pitirt, und outer einen ExaieeaMr geeteMt wird. DM
Prsectpitiren mit Aikoho! kaan so geMhehen, dasa der erste Th~it
Michgteich kryettttHaiach abaetzt. Di)aotamida8oM habe ich M:chtg<
funden, ~uctt nicht beim Erbitzen von ~-JodpropionsOtM mit aMKtmm
Ammuniak; das RryetattMren von ~AmtdopruptOos&Me bot &aeb
nach dieser Méthode keine Schwierigkeit; bei Einwirkung von Am-
moniak auf ~-JodpropioMtÏore bei g<:w6botiche)'Temperatur war die
Ausbente jedoch grôaser. Die nach ïetztw Methode erha)ten<-<A<n{.
doprcpionaSd~ war gat kryataUMft und eheNusch Mia:

Ut~ndet). BeteehMt<UfCH, NH, CK., COHO.
C 4f'.4. 40.4.
H 8.0. 7.

FBr die ~-AtatdopropMnaaare warde ein ScbmehpaaM von un-
getShr )8<)" getooden; bei KryBtaHiB&tioaMe Wamer ohae Atàoho!
warden zawcikn <iemMchgroMe Kfyata!te gebildet, die einen Sebmetz-
punkt von eben Sber t90<' beaaaaen. Der Kôrper iet sebt tSeUch tB
WaMer, aoaafteaMch io Alkohol; er iat ein wenig hygroakopXctt and
beaitzt eine achwaeh aaure Reaction. Hervo<nheben ist der Unter-
schied itwischcn dt-nt was Hointz und was ich rand, betreObnd dM
Vt.t-h~tn'n vut) ~-Atnid'tpropionsattff beim ~ugenanutea SchaMtMn, das
')!teh meinem BeBoden otit der Zeraet~ong zaBammeNtHtt. Diese
Sonate auf <btgend6 Wcise xtaM&ndea:

~)t, C!~ -CH, CO OH~CO~+CH,- CH~NH~A).
NH~ CHi,CH~CO -OH==NH,-t-CH,~CH-.CO-.OH(B~.

Es stellte sich heraus, daae p'AmidopropioaaSare nach der For-
me! B zersetzt wird, wâbrend dabei keine Spor Kohiensaare entateht,
noeh gefSfbte Zersetzangaprodnkte gebildet werden. Die AcrytaSnre-
wird theitwpise ats sotcbe frei, zant grôesten Thei! aber wird aie,
b-touncef) Eigenschaften dièses KoTpers ~emase, in &rMMe, <este
Produktt: mttg:ewandett.

At<s dctn Mitgethpijteo geht hervor, daas ~-AmidoptopioMaore
sith xor ~-JottpfopiottsRore 'tud zur HydracytsSuM anatog verb&tt:

CH~J.CH. CO OH~JH-t CHj,~CH -CO-OH.
CH, CH~ 0" 00 OH == H, 0 + CH; CH -CO OH.

OH.

Auad~t) UntetsuehMMgenv<,aKaysaor'), sosgefuhrt im Labora-
twi'un t.)n Erteomeyfr, folgt, daaa aogeaannte Aethytonm:ich-
ixiure mit Hydracyleaare Mentisch t6t.

') ,,YMt:Mchett<h<UnterN<-ht)n<;der Sitarf Cl H;; aut dem'MnMbyten.
::)ycutund aua Aetdyt<)t''ytnhy(MB.*Bt(teci)<!t).tX7M-



190&

Ea beeteht <dm mit betnehe beetimatter Gewissheit nur eine

Verbindang von der Fofmehs

NB,–CH,CH,CO OH,
nSmMoh~-AmMopropMMMamre,abgeleitet voa ~-Jodpfop!ot)t)S)tre, wo-

von deao <mdt aur eioe beatehen kaon, a6mMcb!

CH,– J..CH,. CO..OH.

An eoganaonte geometnache ïeonMfie braocht Mer aho aicht ge-
dacht M werden.

Wie ee nar e!oe ~-AmMopropionsânM giebt, wird nnr e!on

~-GaanNopropiona&xre besteben, von der achoa Mher (Ber. VIII

!266) mitgetheilten Strakto~rme!, aSm!icb:

NH~C~
.NH,.

NH.-CHj, CHj, CO OH.

89 war der Zweck dieeerSynthese zo einer geacMoaMnenKette
sa kommeo,und zwar zaeMt zo der <b!geNden:

NH~C~ .NH, =.H,0
~NH CH, CH, CQ- OH

+ NH
.NH H CH~

;CHg.+NH'"=C~
~NH CO ~CH,.~`NEI-CO

Es scheiot, daas beim ErMtten von ~-GuanMoptopionsScre kein

WMaer aaetritt, sondern die ZerMtzoag fotgeodermMsea stattBndet:

NH."C<
~NH,

~NH. CH, -CH, CO OH

Il
.NH,

-f- cas -ton CO. OFI.==NH."C< -~CH.CH CO OH.=

'~NH,
+CH,mOB.CO.OH.

Daim wurde eine VerMadong von ~-GoaaidopropMoaSare mit

Ch!orwaMetMeffda~etteUt; d!eee etwiea aieb ats sehr hygroskoptsch
und war amrin Gegenwart von vielem AikoM in Nadela zo kryataMi*
airèn. EfMtzt tntt bei 130–140~ Weseer Ma; die Analyse des

oMptSngttcheo Kôrpere zeigte jedoch, daaa dies Krystattwaaaer iat,

wëhrend aich aacb Zeraettang der Verbindung

(C~HtN.O~HCt-t-.q)
aaoh EfMtMn mit SilbetCMbonttt ein kfyataUiMMcher !Krpo- Mtdete,
der eich wie~-GattmidopropmasSate vwhiett. Beim ErMtzea von Satz-

aaaM~-CMaMopropiotmNare Cber 140" tritt ZeMetzeng ein, und <;iM

SchtieMen dee Kette acheiat nicht atatMoSoden.

Berichtigang.

Um MiMverstSndniMen vortobeugen m8thte ich in Efionentng

bringeo, daaa ich mit der Mittheitung ~Ber.VIH t293" nicht beeweckte.
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AUsotoineSaremit GewtMheitaieZeraetzoageprodBàtder UroxMeSare
~Mogebett.

Die Bttdeng von Harnst~ und GiyoxatyiharMtofF(eieheMedicaa
Ber. IX 1162) M~Ueeatjedochjene roa AUaato!aeNuM(oder voHeia~r
damit isomeret)SSure) Dicbtaas.

Utrecht, 16.December 1876.

MO. HermMnW.Vo~h Tnte~MhMgea ebetWeimahMhangea.
(EhgegMgeoam 9. December.)

Die We!averfateehot~en grOMea Stib, die neuerdinge !n Fnmtt-
reich sa Tage gekommem emd, baben die AoimerkMnt&ett der Regie-
r<Mg dMe~at erregt ond en amfMMnden Untersuchangen der ver-
fStMhten Weine gefBhtt Bine e<}br eingebende Arbeit dsraber
publicirt Oantief (BaMet!n de la Soc. cbim. par!~ N. 8. 25, 4M, 483).

Er giebt MbMche Reactionec sur Erkennong der VertifUschnogeo,
ve)raMh!<M:gt aber Metbet den Gebrauch dee SpectMakop~ g&nz!}oh
and ein Wander iet es daber nicht, dass die von ihm gegebeoea
N!ede)r8cMag9MMt)eaen unter UmaMndec nar dann sichore. Resattate
liefern, wenn, wie er aelbat eagt, man gteichzeit!g Oet~mbeit bat,
reine anverBUechte Weine deMetbea Ho-tmoft and deaselben Jabr-

gange daneben ea onteMaoban.
Dieser Bediegnag darftejedoch ee!teo entaprochen werden kSanen,

namentlicb von Seiten des eBdamter vom ProdoMonsorte wohnenden
Kaefers oder CoaeMMnten. Dabingegen bedarf man bel der spectro-
akopiechen PtSfong solcher wgtmcheadea UnteMochnngeo Mtten oder
nicht. Ich bin weit entfemt mit dem Speotroettop AUes macben zo
wolien, ich betntchte ea aber namendich far vorliegende UnMMtt-

ehaagen ata ma gMz aaschSttbtu-ee Haj&miMet.
ïeh habe bereita be! meiner ~Sherea PaHtkation Sber We!aoMter-

smchongea Mtch andere a!s 9pectro~op:aehe Reactfonen mit benatzl
und die Prafang dersetbea ao neoerea mir von der betumnten FittM

Sch!atn berger in Wien geMeferten reinen Vôelaaer Rothweinen ver-
achiedener Jahrgaoge und an reinen Meisanorm, den ich Herrn
B!dtet in Meiaaea verdaoke, (brtgeaetzt, femer aber aach die nener-

dinga t~ap&bienen Kenoze:chen <S)-echte Weine, den athahoMachen
Extrakt MaMr WetnbeereaMate und ein in der Meissner Gegend
sehr beliebtes FSrbnugamtttet für Weine d. i. die danHe Beere von

Z~M<t<Mt pM~aftt einer UnteMaehang anteMOgen.
Man hat die SchSdtichkoit der WeinfSfbangStBtttet < !etfach unter-

achatzt. Etat neaerdtags ist uncbgowtMOHworden, dass n. A. Ros-
anïMn in der Tbat nacbthcitig auf deu Kôrper wirkt, seibst wenn
ee <MeeH6-c:(RUter 0. Fe);:); aneb !)artnt«se Farbatoûe wie Heidel-



beere, Kireehe, Mtdve wirken zwar eieht gMandheitaecbMMctt, woM

aber aehr nacbtheitig aot die Hattbarkeit dos Weins. Der

Malvenfarbetoff iat M MMetaUcb, daaa eine Probe davoo in. alkoholi-

echer MMOg nach JahfeaMat im Donkein e!ch (feiwUtig eotf&fbt.

WeiMweiamoet damit aotgegohfeo, warde bald Maef no~ kabt)!g,
w&hcend eioe reine noter v8Miggtatcbea UnteModea vergohreM ood

oefbewabrte MMtpMbe nicht e&terte. Attcb Roidelbeere zetse<zt eich

in a!kohot!scher L8MBg bald, wean sech ba~Mmer wie Malve, noch

!SBger bNt e!eh tHKCbe, <HnBesten aber der Extrait der Beere von

L~ttOwt <M~<t)<s(ia der MeiMMr Gegend Rheinweide gentmnt),
von dem weiter mtea noch die Rede wht MM.

Dann !$t in BetHMht za tiehen, daea ein kSnsttich, 9e!bet mit

eioem haMatosea Fatbeto~ T<~ getfhrbtef Weieewe!n sieh chemiach

sehr weaentlich von wirklicbem Bothweia aateMcMdet dnrch die

(eb!ende<t ExtraktivetoCe der Beere, BMneatBoh Tannin, darch daa

gegenwNrt~e Arooa a. a. w.

Ein MctMt intetesaaetea Beageae aaf reine and mit Malven geflrbte

Weine bat Boettger pttbMcirt (Zeitsch~ fS)r anal. Chemie 15, 102).
Man verdSnBt eine Probe dee Weina mit der neoataeheo Menge
Waeaer ood veKetzt den verdSomteo Wein mit t a~BM Votamene

conoeatrirter KopfervitrioHoaang. *) D!eaM Reagena veMachte

tcb bei atten mir zor Diapoaitlon etehenden reinen Weinen nod

fand, daee diese ohne Aaaaabme entflirbt werdeo, a!ta wie joo(!e, so

dan dtMes Reageos in der Tbat einee der wichtigsten zor Er~eanang
eines reinen Weinea za sein 8cbe!nt.

DM9e!be Reagena vemachte icb auf Extrakt von Heidelbeere,

Kiracbe, Malve, BMnweide nnd fachainhattigea Wein. Heidel-

beere btieb anvet~ndert, Kirache and Matve ood FacMn.hattiger
Wein Stbteo eicb violett, Rh~nweidebeere Man. Die apectrûakopteche

Reaction des Fachama wird dadarch aieht vefaichtet. (Die Matvea-

reactiom land be)fe!ta Boettger.)

MettwMig !at, daas der athoho~ache Extrakt MM~r b!aaer

WeinbeerenbNate mit CoSO~ eine M)tena!veviolette F&rbang wie

Malvenwein tieterte. Diea !9t ein Beweia, dam der Weinfarbatotf

dnrch GShmng t0 Mineo E!get)8cbaften erhebMeh geaodett wird. Die

speetroakopMche Reaction der violetten MaaaSgkeiten, wetcne durob

Wirkong von CaSOt aof Beereaextrakt eod Ma!venextfakt enteteheB,

iat in Carve 2, F'g. 2 a)<gegeben. Eine achwaehe Fârbang mit Z~M-
MnMawM~aWtttano in dieser Weise nicht erkanot werden. Man Mtt

wegen der Eigea~rbe dee Kap~Mitneb die Bhn&tb<mg <Sr EattBr-

') Der eMte, weMtM Kep~rMMot Mt BAomMg der Reinheit <M WeiM

e<np<<tM,WMDtettieh (Attihtw<~ MttnMete t87<, HtA tt, 8. 46:).

__tM7
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bang, dagegen iet ~MtrMM w«~<!W~tetebt speetmakopMch za er-
kennen (s. a.).

Daa Fao~è'acbe Beagene (GetMim aod Tannin aiehe diese Ber.

VHÏ, S. Ï3M) auf reine Weine bewNtrte Ntcb <Sr UoteMachoog stark

geferbter reiner VSataaer tad Kjoateraeabtnrge)' nicht gtM. Selbst
boi Zusats det <t.a. 0. empfbMenen dopp~ïteo Q~aotama der Reagen-
tien trat ooeb niobt voMet&ndtgeEattBrbaog ein. Aad< der Extr~t
blauer WeinbeerhSote eot<S)'bte etcb ntoht damit.

Bteiesaig habe ich Bowottt mttdea oben angefübrten FarbMoaen
m atkohoiiscber LSaaBg aie Mch in ibrer Miechong mit Rothweth und
Weis~wein nach atten R!ehtaogea bin darchvereooht und coastatift,
dass dieses Reagens zur ErkennoNg der Reioheit der Weioe wenig
geoigaet fat. SowoM reine ab MnedJcb getSrbter Rotbwefo entf&rbten
sieb damit and gaben NiedeMcMage, deren Farbe kein genSgendea
Kriterium fSr die Reinhett des Weine oder die EttMantMg der Nator
des Z<Mabceevon Farbsto~ gewâbrt.

lcb antettasM es, die zabtre!chen Exporimente, die lob in dieaer
Hinsiobt antetcahm, hier anzttMhtren. Nar eioige Reactionea mit Btei-

eaetg dBtKet von lotereaae sein:

0 eidelbeersaft warde da~Nt BMeM!g (2 Tropfen per Cbcm.)
vottstand~ ent<5)'bt.

Kiraeoeaft warde zum Thei! dadaMb ge<Bi!t, aber bei Gegen-
wart von Alkohol nicht eo«B~b~

Somit kana B!eieaaig zur Uaterscheidacg deaHeidet.
béer- und Kirachaaftfarbatoffa dteneo.

Anoh WeiMwein mit Kirachaf~ get&fbt, wurde dareh Bioiess:g
nur theHweiee eaKBrbt.

WeMawein mit Fuchsia gefârbt, wird darob B!eieMig nicht eot-
tNrbt. FerDambaftabkochaog wird durcb BteieMig gefSHt. Somit

iH~ i.

t. Behteir Bettwein
H. V<t<t0nntwRothwein

BethtreJn -t. NN,

tana BieieMig hScbsteas dieneo, am F<tehein oder Kirachaaft im
Wein zo er~enaen. Um die Eatf&rbang za erkennen, wartet man
bis der Ntederachtag eich freiwillig ~eeatM bat.

Fachato erkenat man jedocb beMer darch SchBttetB dea frag-
lichen Weinea mit Aetber, der dfa fremden Farbatofr aafntmmt. Der
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bckaocte AbsorptMMMfMMifzwMchenD und E !aMt ibn dena eweife!-
{os erkenaen~).

AttcohoUecher Extrakt btmerWeiobeeyeuhSote gabMgend<*
React!onen: dreifacb mit WaMer verjannt, ze!gte er ein Spectram

gaM ShoH~t dem des jcngea vetdSonten WeinM (F!g. 1, Café aIl.')

Mit Ataam warde dleaelbe bcdeotend mtons!ver in Fatbe und

g!e!chze!t!g warde auch die Absorption stârker. Neae Stre!fen zeigten
aich jedocb nicht.

Mit NH; wurde der verdanote Extrakt ech8n gruo, zeigte rothe

Ftooresceaz, eiBe daoMe Farbe und eine eihebMcheAenderang des

AbaorptmaMpectrams (&MheFtgor 2, Carve 1), [<t zeigt die Reaction
des ~erdSMten~ dte des concentrirten ExtMktes]. Charaetenstiscb

!at ein atarkter AbsorpdooMtïeif, der vor D an!Sngt und bMC reicht
und die ttMke AosMachacg in B)aa.~) Mit WeinsSare wurde die
Farbe des verdanoten Extraktea bedoatend intenaiver und er absorbirte

dann mebt Biaa.

Mit BteieMig fStbte der Extrakt ,icb grasgruo, mit CaSO~, ttach

Bottger behandelt achon violett. Abgegohreoer reiner Rothwein
eotfarbte aicb mit CuSO~ (a. o.), ein Deweis der Aenderang, welche
der Faybstotf bel der Gahroog erleidet.

Hf[. a.

Li.qu8truin pM~aWt (BhMnweMenbeeM) ist sicher von allen

kaBStttchen FarboogamiMetn dae am weaigeten acttMMche. Die Farbe,

BttMrWdobMrottiftfKt +N H,.
a ttj-dtmt, '<MaceMri~

W<Mxttt))mtMet<i-{-C<)BO,.

KMMMM*
.<t+T

BbthwOdt + Alun.
eeaettttftt tMtfiant.

BhttnweMt +NHt.

Wth, t<<o)))ftamit ab<iewetde

+t)B,.

') FacMe aot! <ieh mit der Zeit &eMNig nnascbeidonund gens in <ten
NiedeMtMag abet~m, der <ieh bel NetbweittenMMet. la aolchemNedetmm
daa FtteMa dttfeh E:ctMetiee mit Atther.

') la B<tngMf die «M Jthtgtag )S75 ObetnommeaeKgtu'eel bemerkt,<ta<t
dMin zwei SonMntiniea M<eh bezetehaet sind. Die mit e heMh:hne<eLiait itt C;
die mit C beMiebnete iat B.

') Bei etMm ebgegohreMn reinen B<thwe)Màluden tieh von diaoea Abtorp-
HeatttMMat am nach <chw<eheAtttdgm (~ehe Kg. 1, CMM t).



1910

welche ea M&eMt, ist h~chst iateaaif oc<!hattbafer ale audere. Sie
ist spectrmttoptMb teicht zo erkeanen.

Die Farbe iat im a!kobo!i8chea Extrakt etwas mebr viotett
a<s die Weinfarbe. Der Spcctrom des reinen verdonnten Saftes ist
aber Mhr bestimmt von dom des Weinee vet-achieden, darch
den Absorptioamtreif aof D und eioen zweitoN aehwSchareo <Mf
der jedoch aobwerer aicbtbar ist. (Fig. 2, Carve 3).

WeiceatK-e efh8ht die Farbe und giebt hSchet inteMive Ab-

sorption, von d Ma Ober Btaa hinaus (aiehe die punktirte Carve 3,

Figm- !). A taon fS~bt den Extrakt pWtcbtig MM nttd verbrettert
(ton AbaorptiooMhreif aof D, w~hread aich !a Gran aod B!ao die

Absorption veratMert (e!ehe Corve 4). WeinsSaM verniobtet diese
b!aoe Farbe uud etellt eine voMkommen weio&hnt!eheher, die aoch
e!o Weioepeotntm liefert. Gans voM!cht!geeNeotmUNfen mit ?er*

dNantem Ammoniak ~teMtdie Maae Farbe und den AbeorpdoneatrpK
aof D wieder her.

Ammoniak iSrbt den verdSnnteo Saft MhOn grNo, dana grau
and liefert e!oen AbeorptiooMtfeif Sha!!eh dem des mit N Ha veraete-
ten Weioes (etehe CnrTe 5, Fig. 3 ond Corve &,Fig. 1). Getatio und
TaoMO eBtfSrbt Rheinweidenextract naT sebr onvoUatXodtg.

Weiaew~ta mit Rbeioweideobeeren gefSrbt, antencheidet
sicb von reinem Rothweio bereite darch die atarke Absorption anf D,
die a!ch daMh Atann noch erhôbt (siehe die pantttirte Linie, Corve 3
Fig. 2). tst jedoch net WeinsaMCzogegen, ao ist daa Spfctrom we!n&hn-

liçher, jedoch aieht man, daea die Abaorptioa onShotich dem reinem Wein
nach D bin wSchst. Neatratisirt man aber den alanabaitigen Wein

vorsichtig mit NH~, so entateht die oben bmehnebene, prSchtig bhM

t<'Stbong und der dick bei <? einsetzende and M& über D hinans.

S<'hendeAb9orptMM9t)'eif(Cm~e4); bat manzovM Ammon!ak zo-

geaetzt, so enMteht ein NiedeMcb!ag, der M<ger5brt ebentatts den

Absorptioaastfetf zwiMhen C nnd D giebt..
Mit Mcka!cbt daranf, daaa ein We!o&)'b8to~ bei der ÛRhrang

crhebitcbe Aendenmgen erleidet, vereocbte icb aucb die VerSaderungen
nuderer Mr WemfSrbong dienender FarbatoCe datch Gahrang zn er-

forschen.

leh Messgatfocknete Matvenbtatter, wie sie im Bfandet za haben

sind and Rbemwetdenbeeren mit Moat au WeieeweintMoben abgahren.
ttic so efhahenen Weine, die vStMg wie WeM9weinschmeekten, war.

dea naher oatersneht. Der mit Rheinweideobeeren vergobrene
We!u zeigte dreifacb mit Hj 0 vetdannt, dieselbe Reaction wie der

Rbetttweideabeerenextrakt ') (aiehe die aMgeMgene Carve 3). Anders
wirkte jedoch zebaprocent~e Ataen!5Baag, STropfeo dessetben za

) Nufder t~h~acheStrcifauf F war sebwe)'kembM.
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ICbe. Wein fStbtea deaeetben niobt intea~vw, aoodem bMoMrebne

Aendereag der apeetfMtMpisohea BeMdoB. Die Ufwache dieMt
vom Extrait veredtiedenen Verhaheae ht in dem Gebatt M SaotW
im Weio zo eochea. Mit Ammoaiak Skbte eieh der Wein Mb6a
htae, dann iotenait gt-Sn und gab dann eioen iateaaiven Abwtpd~oa*
stMif e~ecbca C und d, noeb etwas Nbar d MMoegehead (Corve 6).
DieReaction iet der dw envergohMnea Parbatotfea (Catve 5) tb)t!Mt.
Per mit N H~ vereetete Wein cahm mit EMigtSare a<ia~ etapraegMche
t~Mtewieder au, MMMenjedoch e~hebHebM6aM)f,Mt(;te aber dea Stt~f
anf D (Carve &). Mit Ça 80~ Mcb Bëttger be&wadett, wetde der
Wein Mao, ohee jedoch du Getb im erbeb!id)en Grade MtamHMten.
DentaMh Meibeo die Heaptreactienea derBheiBW~ideobeM'eafiMbeaaeh
aacb der Ver~hnmg keaobar.

Moat mit M&i~eaM&ttern vergobren, gab etnea &~aïo-
ShaHohgeiltrbtea Wein, deeaee BeMiionan von deaeB d<aMa!venbMMer-
extHtktaoder damit ge6t)fbteBWeiaea nicbt weMattich vemdttedea w<treo,
(siehe dieM Berichte Vm, 8. 1250 bis 53;. BeinaVeMetzen mit vier.
&ch verdOMteo Ammooidt (1 Ttop~n pet Cbea*. gM<6gt) und Mcb~

he~em voMicb~gen NentratMMB mit Eeeig~htM bettommt der Wein
seineaMpr<iBg!ieheFarbe wieder, jedoeb Mhf ge<~wa<!ht. tMa faf Mstve

ohMaktenBtteoheAtMcreMtion (a. a. 0.) kommt aber Mch bet dieeem
Weioe deetMch zoot VoMohe!e. Mit dem Ftmré'Mhen Reagena (e. o.)
wutdea die beideo hier beept~cheoen Weiae Dicht ent<5rbt

Au dem Ang~3bften dCtOe zar GenSge hetvotgebwn, dMS die
beiden genanatea, mm Ftrben des WeinaB benotzten StoNe darch
die AbgShmtg mit wetftMm Méat teiae weMatMcheo VerandenmgeB
erMtrea haben.

lot ein Wein ganz und gar darch Alalve oder Rheiaweide ge~rb~
ao iet dano Eftceaonng teicht EntbMt er aber zo ecbten Wein-

fMtNtoB, and ze Matven- oder BtMinweMeahee)r<<trbato<r,ao mecht
die Erkeonaog dea fremden Farbatoffee Sdtwimigkeiten. Bôttgere
Raageas ergiebt dann bel Bheiawdde eine nicht sehr charaMeriatiMhe

FarbeaSaderong; die man nor aicher etttennt, wmn man Minea Wein
d~neben p)'9&. Man kaon Jedocb den beigeeengtea Farbatoff aiehw

erkenneo, wenn man dea Weia&rbatoOPnach Fa a ré dor<~ Tannin
Md Qeiado niedeMcMSgt, (aiebe d. Ber. Vm, 8. MM), die FISaeighHt,
welche fast ansachMeeatichden fremdem FariMtoff eathâtt, a~kMMa

!Ssf)t,mit einem TropOso <iet&eh ~ordamateBAmmooîat: mentratMrt,
mit 1 Tropten EMigaaore wieder aneanert nnd daoa mit Aiaon vet-

aetzt: ea ~omoaen dana die AbsorptioBMtreMender fremden FarbatoSe
anf D ama Vcraehda. Die FarbenSadeyong mit Ammoaiak giebt M-

g!eicb ein KentMeicttea aber die Natnr datMiben.

Berlin, im December !876.
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&11. W. Michler a. A. e)fttdm&mn: Synthèse ergaaiectter S&oren
<md Ketene mittebt CMorkoMeaoxyd.

(Eiogegtmgeoam 17. Deoember.)

Iodem wir fersuehten, die Reaktion von CMorkoMeooxyd anf
twttNre Baaen weiter anazudehnen, baben wtr zonachst das Verbalten
von D:atby!aoi!!o gcgen ChtorkoMecoxyd Qnte~8~~ch~

Einwirkttng von Cblorkoblenoxyd aof DiSthytanttia.
–

DiSthytamidobenzoëeSore. –
Leitet man Cbtorhob!enoxyd bei gew8bn!icher Temperatur in

D!Stbytsait:n, so eratarrt dasaetbe nach einiger Zeit zo einer d!ckeo
KrystailatMse, voa we!chey ke!n Chtorkohtenoxyd tnehr antgenommen
wird. Dorch geModee Erwtnaea bringt man die KïystaHmaeee zum
Schmeizen und aettt dM Eiateiteo von Ch)orkot)!eaoxyd ao lange fort,
ais das Qaa noch absorMrt wird. Hieraof versetzt man das Prodnkt
mit WaMer und ent~rnt noch vo!'baadenes DiSthy!aBiMnmit ~e!g-
sStKe, io welcber der n6oe KSrper oaMaitch iat. Nach dem AMUtriren
wird der zugleicb gebildete F~beto~ darcb AtMwaMhen mtt kat<em
Atkohot ent~rnt und der Fi!ten-Sct;etand dorch mehrmat!gea Om~ry-
atattiairen aua heiesem Ajtcohot tn He:aeo, gelblicben BMMchenerh<ttten.

Die so erhaheoe Sobetanz ist eine AmMoeSore, indem aie eich
sowoht mit Baseo aie SSoren verMadet.

Der Schmetzpankt tiegt bei 188" C.
Die Analysen einiger Satze, aow:o die Verbrenaung der freien

SSare fBbreo M der Formel einer D:Stby!dmidobenzoSaa)ire.
Daa Ammoniakealz gab beim Veraetzen mit satpeteKMreza 8i!ber
einen weissen N:ede)'acHag, desaen Formel der ZaBammeaeetzaog

Ce N4 N 0, H;

COOAg
C, Ha

entepncbt.
BeKehnet. GeftmdeB.

Ag 36.00 pCt. 35.56 p~
Versetzt man dan aakaaaM 8a!z mit PïatincMorid, eo scheidet

sieh das PtaUBdoppetsatz in habachen, rothen KryataUchen ans, deren

Analyse der Formel

~~O.HJ.BO.
eotapncht.

C~maen. Barechnet.
Pt 24.6îpCt. 24.78 pCt.

Bei der VetbMnmng der &e!eo 8&tre warden folgende Zahlen
erbalten
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AnaMg der Mher von dem einen von ace beaehncbenen Dime*

thy!amMobeazo8aaare bildet eich aoeh hier o~enbar zonachst das ent*
aprechende CMorid:

C.H,N(C,HJ,+COCt,=~H,), COCt
wetchea dorch Bebaad!oog mit WaMer in DiStbyiamHobeozo~ore
QbergefBhrt wird:

C~~(C,HJ~ ~~c~~(C,H~
COCt

+HSO -Hel
COOH.

Auch bier war za erwarten, dasa die erhattene 8Sate eine Pa<-a.
'rerMadang ist. Wir haben (tieseibe anch ata eokhe chafakter:a!rt.

DarateHong der ParadiSthytamidobeBzo3eaore.
3 Mol. Katihydrat wardeo ic Atkobot ge!6<t und mit 2 Mol. Jod.

Sthyt and einem Mo!ek8! Paramidobeotoësattre mehrere Stunden am
aa~teigenden KBbter erbitzt. H!eraof warde von dem aMSgeschiede-
nen Jodka)!tn ab<Htnrt und daa Filtrat verdunstet. Der Mctt.
stand wurde bierauf in EMtj~are getSst. wobei 8ich D:atby!nmido.
be<!)!oë36arenoch gemengt mit geringen ~puMn der MonovetMndang
abachied. Zur Trennung der beiden 86oMn wurden dieselben in die
satMaofen Salze abergefahrt und durch frakHonirte Kryatallisation ge-
schieden. Die sich xoerst aojtMheidendenKryataHe sind das satzaaeïe
Satz der DiSthytamidobenzocsSare; die daraus erhaltene SNare scbm!ht
ebenfa!!s bei t88<' C. nnd gtetcht in jeder Beziehang der ans D:athyt.
anilin erbattenen Saore.

Einwirknng von D:atbyt&n!HB auf das Obtorid der

t)!athytamidobenzo8sSore.

D:gthytanit;<t wurde in eine Robre gebracht und sn lange Ch!or*
kohlenoxyd eingeteitet bis kein Gas mebr aufgenonnnen wurde.
Hierauf wurde noch die Hâlfte des Votnms an DiSthytaniHn zogesetzt,
und im M~schmotzt'ncn Rohr einige Zeit anf t'a. t2f" C. erhttzt.
Das Rea)tt!oosprodukt bildete eine MitU gefSrbtc KrystaHmtSse und
wurde von noch vorbandenem Diathytanitm durcb Kocbea mit Waaser
befreit, wobei eine feste ayrapdickoMasse ats RCckstand btieb, welche
beim tttnge)-n«Stehen attmStig eratarrte. Mcim Aaftoaen in SakaSure
schied sich der gr.;<t8teTheU M{brt kryMattinisch ab, wShrend ein
anderer Theit a)~ ~atManffs Salz in Maang gittg. Der in Satzeêare
untoatiche KCrper wurde aaa Alkohol umkryBtaXisirt und achoss beim
Verdansten der alkobolischen LSsang in pïachtvotten KryftaMen an,
deren Sehmetzpnnkt ht') ça. 70" ('. liegt.

Q~mdte. BM-eohMt.
C 68.82 C8.39
H 7.93 7.77.

~––f-aL–
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Herr P. Groth in StraMbarg, wetcher die G3te batte, die
Ej-yataMe in aeinem Laboratorinm darch Herrn Arzraot meeeeN
zn tassen, macht aber die Kfyetattfbrm <b!geKdeMtttheitaog:

Krystattaystem: as~yntmetttsch.

Ta(e!f5rmtge Kryetatte nacb der BM:s c einem rechteo and iinkcD
HemipHema to and m und einer Tetertopy~mMo o zw:Mhen m
nn<! c. (Abstompfhttg der acharfen Kante.)

WtnM der N<M)M!<!0!

c:m' = 58~19'

o:m == 63 0

o:c ==6! 55.

Emw VerbMnnaag eoMga beaitzt der KSfper <iio Fo~mot:

00' .C.H~N(C,H;),

C.H,N(C,H~

CO.

~H,N(C,H~
wonaoh die Verbindang ata Httxaaethyttriamidodtbeozoyt-
benzot aMoaprethen iet.

B<tMhntt. QtOMdM.
C 76.95 pCt. 76.68 pCt.
H 8.21 · 8.42

Die sa!zsaore L8aong acheidet anf Zoeatz von Natroohydrat die
Baae ans, welche darch wiederho!tes Aanasen in SahaâoTe and Au.
fStten mit Natroohydrat von dem aehr energiacb anhaftenden FarbatoT
betreit wird. DaM~ UmkrystaUiairen aua Alkobol wird d~elbe in
kteioen BMttcheo erbatten, we!<Aebei 95–96" C. schmehea.

Daa satzeanre Sa!z giebt mit PtatiocMond ein soMa getb ge-
Hrbtea Doppeteaiz, desaen ZMammensetzoag der Formel

[Ce Ha N (C, H;),. C 0 C. Ha N (C; H;),] + 2 HCt+ Pt Ct,
entapncht.

Berechnet. Gahndec.
Pt 26.84 pCt. 26.13 pCt.,

wonacb die Verbindang ats Tetraâtbytdiamidobenitophenon
fmzMprechen ist.

Wie bereits angegeben, bilden sich beide Verbindungen atets
neben einander. Es taaaen aich dieaelben jedoch aof leichte Weiae

jade i5r aich ettalten. Erbitzt man Dtathytanitin bis fut zom Kochea
aater gteMhMttigem Einleiten von CMofkoMenoxyd, s~ hnge noch das
Gaa abaorHft wird, ao bildet aich nar HexaStttyttnannModtbeBzoyI-
benzol. Leitet man dagegen in ome abgewcgene Mcuge von D!Sthyt-
anilin so tange Chlorkoblenoxyd Ma die Gewtchtsznnahme die zur
BHdang von Tetra&byMiamidobeazopbenon er<brder!!che ist, und cr
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hitat Merauf sum Kochen, 90 resultsrt ..r Tetn~tbytdiamtdob~M-
phtioon.

Die AMb~te ist jedoch wegen der Farbeto~, welche McbM.b.n.
t«}t bilden, etwaa mtbctriedigend.

Wir haben ancb noch veKocht, die so vteMach beaprocheue
H~.ntz.H.trnitzky'acke Synthe~ der BenMëaSuM ans Benzol ~<!
Chtorkobtea~yd ant~ auderen ~dingangea au wMde.hoteM, indem
wir die betdeo Iugredienzien bei Gegenwart von Zink8taub bei 200 Il
~feiMnder einwirken liessen; allein «ack hierf~d ke,aeE!awi~nain der gewQasch~o Weise statt; ebenso weoig fBbrte die AnweaduMvon BeazoësSareSther zu einer Reaction.

ScMteseMeherwShMn wit aoch eines Versaches, dessen Fort-
~zMg momentan beschMigt. ladem wir veMachMa, auch an-
.tere Chloride auf D.methyt- und D.Sthytaoiiin e:nw,o M Jasaou,haben wir beobachtet, daas beim Zuaaa.menbnt.geo von ChiwboMytu. D.methyhaiMn nach einiger Zeit bei gewobottcher Temperatureich ein MbMorea Sab einer aeMa Base abecheidet Mit der Unter-
MchMg dieser Verbiadang siod wit beMh&ftigt.

ZSrich, Labor. des Herra V.Meyer.

Nachachrift.

Obige Abbandiungen waren beMtts ni.dwgMehrieben, ats daa
H~-ttNu. 18 der Berichte bier aakam, welches eine interesMnte Ab.
b:dtMg von Herrn Otto Fiacher ~aber die Phtaleine von ter-
MrM arom~iMoen Baaen" enthatt; die Ergebmsse seiner Unter-
~cbaog barmoniren durchMa mit den von 009 whtdteneM Reaultaten.

M2. Ad. Cïaa<: Mittteihtngem ana dem Tni~Mit&tB-Laberat.ham
zn Freiburg i. B.

XXXV!. Rhodanwaaaeratoffsaarea Melamin.
Zu den ~ahireichen Umaetzungapfodakten, welche beim ErhitzeM

<'<-sRhodaaammonïama auf hôbere Temperatur eotatehen, hat.e :).
kQMiicb in Gemeinechaft mit Herrn Lindhorat noch ein wctterM"Smticb Rbodanmelamin, ao~efanden. Es bildet 8Mh d:e~ Ver-
'~udung voMQgtich, wenn daa aatbcyMsaare Ammoniak rase!) ~f
~0" C. erM~ und dièse Temperatur bis Mm F~twerden der ganz~t~!aMe.ngehattet. wird. Die HobirNume des autgeMSbten, sogettann.enroiMnM.!ta<B8finden Meh dann mit einem ecbSneo, weiasen Sabtimat

heata!t bteiner Prismen, aagetoiit, and es gelingt te.cht durch B~
'.audeta der ganzen Masse mit heissem Waaser diese von dem Metam

trennen. Beim Erkaiten der LoMag achiessen wieder primatische
hrystat~, iu der Regel schwach gdb gefarbt, an, die, auch .n AI-



1916

kohol MaUcb, darch mehrmaMgeeCmkrystaHMrea teicht Mb erhattea

werden; bei voreicatigeta ErMtzen sind aie aueb oozeMetzt sublimirbar.

Die mit der darch wiedwhottee UmkrysMttMiren gereioigten
Sabetanz angeatctttea Analysen ergaben Herto Lindhorst fo!gende
Reaottate:

C 26.0 pCb; 26.3 pCt.
H 5.8 5.4

N 52.3 52.6
S 15.9 15.15 ·

Die Formel des Rhodanmelamins, C,N:He, CN8H, ~eHangt
freilich

C 25.9
H 3.7
N 52.9

8 17.3,

a!!eiB dae bei dea Anatyeen erbaltene Minaa an Schwefet erkiiirt sich

teicht, da das rhodaowasaeretoNsattre Metamin (aaatog dem aatxMuret)

Salz) beim Kochen mit WaMef, aho auch bei wiederboltem Cmkry-
staUisifen, immer etwaa Miner Sao-o vertiert. Wir baben weitere

Analysen, mit sorgfattiger gereiaigtar Substanz anterjawen, da sich
die Verbindung durch ibr Verbalten gegen Kali genagsam ais das

8utfocyana< des Metamioa charaktet'Mirt, denn wenn man aie ta ge-
ringer WSrme mit atkohoMscher KaMaage behandett, erhait man eine

Msung voa RhodankaHmn, wâhrend sich eine &ry8tattmMcbeMasse
abachetdet, die durch Anatyse wie durcb ibr Verbalten leicht und
aicber ais Melamin cooetatirt werden koaote.

Unter Umstanden ist die Menge des gebildeten Rbodanmetamins
nicht unbetrachtUch and es eracheint mir nicht unwabracoeiotieb, daas
die DtHerenzen in den Auebeaten an Melamin, welche beim Behan-
de!n dea roben Meiams ot!t KaiUauge erbatten werden, darch das
Vorbandenseia dieser Verbindang in grosserer oder genngercr Menge
bedicgt sind.

XXXVH. Uebe''fShrang von RieinceôteSare in

SteariosSnre.

Fûr die im folgenden ihren Haopttesohaten nach ntitzotbettpndea

Uotersuchungeo, die icb in Gemeinschaft mit Herrn Haeaenkamp
aoagefBhrt habe, haben wir Ms aur DaKtettaog reihor RMioMotsaaM
einer oeaen Methode bedient, di'; leicht za gSoatigen Resultaien fBbrt:
oamiicb der fractionirtaa FaUong der roben Ricinasotseife mit Cbtor-
catoiam. Gicht man dabei die eraten FracooneB, etwa der gan-
zen Fatiang entap)'ect!end, verloren, so reprSaeBtireN die fotgeodea f
FaMang reinen ncinaeotaaoren Katk, der nach zweimatigem Umtay-
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ZaoSchat haben wir daa Verbalten der R!<~mm8bNaMgegen Jod-

waBMmtcfTetudirt. Dardt EtMteen der Gemitche (JodwaaaeMtoff voa

verschiedener Concentration) m geeehtoaaeoea Rôhreo taaet B:eh, we-

nigateae bei TemperataMO von 100–170° C., kein glattee Resohat

erh~ten; die aaf der JodwMMrs<o<&&urescbwimmende S!tge Schicht

ha aich nacb einigen Standen dmdcetbKma bis scbwarz gotStbt, und

beim Oeffneo der RSbrea eotwhAett eicb ein eigeothSmUeber, caan-

genehmer, kaob!aaehahn!icher Geraob, aber das Oel aetbat hat no)'

einen ëaMaMt gedngen Gehah an Jod anfgenommen viet gtatter
wirkt Jodwa.eBeMtoCfin <<a<M)M«Mdt, weon man BicinaeSJaanre mit

wenig Wamer zor Ematdon zaeammenachQttett and naeh und nacb

Phcaphot uad Jod ooter ErMtten im Waeserbade eintrSgt. – Man

erhS!t daaa ein gdb bie Mb~ch gelbbraun gefStbteeOel. da&Bchwe-

rer a!a Waseer, und oach voTt5nCg<o Anutysen, die der Formel

CtsHt$JO; entaprechende SSare ist. Wir nennea aie Jodatea-

fidenaNnre, da sie von der SteMideneNare, der der StearinsSare

entapreabenden SSare der Oe!e<arereihe, dcr!virend aofzofMaen ist
– DieM Jodateaftdeae&ate addirt leicht 2 Atome Brom und bildet m

ein686ateC~H,,BraJO~, dte man fttsJoddtbfom-SteattneSore an-

ept'e<~en Mante, ans der wir aber bis jetzt nocb niobt Steanoe6m-e

darzmteMen vermochten. Behandelt man dagegen dié Jodsteanden*

esare mit Wasserstoff m ~(a<«MMMMK,am besten durch Koehen mit

Zinkfette ond verdBnoter Sahsaare, die man von Zeit zn Zeit frueat,
so erhS!t man mit LeichtigkeitStearineSare. Pnrch Bebandetn der

JodsteatidetMXure mit JodwaMeMtofF im zagMchmokenen Robr ge-

tingt aoch beim Erbitzen bis auf~OO" C. die gMche Rédaction nicht.

Aa der Identitât der von uns erbaltenen StearioaSare ist nicht !:)t

zweiMn. Sie Mhmi!t boi C8–69" C.; io Atkoho!ieieht. lôslieh, kty-

~tattiaift sie in buMheMBrcMg,oft aoch stern- und radspeichen-artig

grappirteM, seidcHgianzenden Nadetchen, geoaa in dexseiben Formen,

wie wir sie an auf anderem Wcgn dargesteUter Ste&riosSare uuter

den gleichen Verbâitnissen bfobachten konuten; der teicht zu eth:t(-

tende Aethylâther scbmikt bet ?" C., wâhrend rur den Steanneaure-

Nthef von HeiNtx d<:r Schmetxpunkt zo 33.7" C. tMMimmt <

H/N/S6

Qeiondea. BtMthMt.
I. 'g

C~ 72.48 71.93 72.12

H,~ 11.41 Ït.79 H.58

0, I6.n 16.28 16.30.

etaUMMBMa Alkobol bel dMAnalyse 6.25–6.27 pOt. Calciumergab
(die Formel verlangt6.31 p<~ C&).

Mit der au dieaem Sala at)geecMe4enen S&are erbMt Herr

Httssenkttmp bei den Ekmenttranatyaeo folgendeRea<dtNte:
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Bei der Ana!yM endliob der ewe!mat ans Alkohol ambryatatM.
Btrteo 8&n-e &nd Herr Haaaeakamp:

513. 0. Doebnef a. W. Staokmamn Ueber die Einwirkaag dea
BeMotrioMondg auf Pheaot.

(àus (ternBw). UMiv.-LebM.CCCVt.)

Die weitgebende Analogie zwiacbeu Aldebyden and Ketonen,
welche jene car ab das durch das Radient der Am<MMSaM, die

Formyigroppe HCO ehMaktenMfte Gtied dieser ganMU KorperktaMe
weebemen Mast, tegt den Gedanken nahe, dass in ShntMher Weife.
wie mittetst der fruchtbaren Reimer'schen Reactiun derEintfitt von

ÂMehydgroppen in Phenole erMgt, sich bei AHweodutt;! der CMor!d<-
anderer Radicale auch die Syntbeac von Oxyketoneo aasfuhren tassen
werde.

Von diesem GesMhtapMkt geleitet, baben wir zonKchMdas Sta
diom der Einwirkung des Benzotricblorids C, H:, C C13. welches oach

Limpricht'8~)Unter8Mh(tngeo eicb in v:e!erBez:ehungdemChtoro.
R~nB SboHch verbStt, auf Phenole in Angn<f genommen. Es tieM
sich efwarteo, dass das Benzotrichtond dem Phenot die Benzoyl.
gruppe etnterteiben and so ein Benzoyiphenot oderOxybenzopbenon
Ce H; CO. Ce H4 OH bilden werde. Unsere Vefsucbe beatttSgen in
der That voUkommen diese Voranasetzang.

Daa Benzotrichtorid wurde darcb aobatteodea Ein!e:ten von Ch!or
in siedendes Tolnoi bereitet; daeseibe wurde eo fange <i)rtgeMtzt, bis
das Toluol keine erhebtiche Gewtchtazonahme mebr zeigte. Das Pro-
dakt wurde von beigemengter ChtorwMaeratofMafo dorch Waecben
mit Wasser and koblensaurem Atkaii geMimgt, mit kohtenaaMem Kali
getrocknet and dana fractionirt. Bei weitem der grSaate Thett arwief
aich aie reines Benaotricblorid (Siedepanht ~15"); nur ehte verhâtt.
nisamaaa:g geriage Menge Mher aiedender Prodokte bildet sich, offen.
bar durcb die EinwirkMng des Chlors aaf die im Raekaoaskahter ver-
dichteten Theite dea Totoots entatanden.

') Hotpficht.Aoa.Chem. PhMm.CXXXtV,<i5,CXXXV.SO; CXXXtX,303.

Qeûmdon. Berochuet.

Ct, 76.06 75.68

H~e6 12.68 12.76

0, H.26 H.70.

Znb!en, welcbe mit den von He!atz bei seinen Uotemocbaogen
der SteanuaNara getondcaen faet abaotM Qbereinsrimmen.

F~eibafg i. B., den 14. December t876.
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BeaMtricbtorid wirkt Mtf Phenot unter MBnniacbet CMorwaMer-

Btoff.Entwickehag Nneeer~ be(tig ein anter Bitdong eioer Mthbraonea

harzMtigen Maase; M)dt bei Einwirhoog auf atkatiMhe Mauogen des

Phenols tfeten darch tiefere 8paitangen des MoieMb diese banigen
Prodohe aof, aw deaen «ch Mae kryetaUteirendeB K8rpef ieo!iron

taMen. Naah mNtoicbfacher Taxation der Vereoche gelang es, eia

Verfabren feeteaeteMeo, welohes daa et6rende Aoftreten t!e<eMr Zer-

aetotogeprodokte auf ein gerioges MaM beschrankt. Ea wurde nSm-

tieh z)MBFixiren des ChtorwmMMtoSa mit beetem Erfolg Zinkoxyd
in Anweadong gebraobt. Die gOMtigeten Reaoitete gab fotgende
Metbode.

Je 30 Gr. Ph~aot werden mit 20 Or. Zinkoxyd gemiacht in einen

Kotben gebracht, dem GemMoh ganz aUmNig 20 Or. Benzotrichlorid

zugefBgt. Jcder Tropfen bewirkt eitte beftige Reaedoa; doreh EfWS)'-

men im WaMorbade wird diese MMieesHoh za Ende geffibrt. Die

rothbraune MaMe wird mit Aether aasgezogea, die Stherische M-

sung vom Cbtorzio): und Ziokoxyd dorch FHtrireo getreant.

Der nach dem AbdeatithMa des Aetbers Meibonde ïMichetand

wurde zonSchat mit Wasserdampf bebandett; mit dieMtn gingen neben

ooverSndertem Phenot erhobliche Qaeotitaten BeoM&Snre-Pheoyt-
Sther uber, der doreb die Aoatyee und die Eigenachaft, beim Verseifon

BenzoSsaare zo liefern, identiSc~t wMde (0.3039 Gr. gaben 0.5896

00, and 0.10t8 H; 0 == 78.86 pCt. C; 5.54 pCt. H; die Formel

Ci H~Ot verlangt 78.78 pCt. C; 5.05 pCt. H); sein Schme)zp<mkt
wurde bei 69" gefuodea.

Aua dem durch WaaaefrdtMnpfgereinigten Backatand worde darch

KryataUMfen ans Eieesaig mit Leicbtigt[eit ein im reinen Znatande

ganz farbloser, io beiderseits zngespitztem Prismen ktrystaMisirender

Korper Motirt, dessen Analyse ond Eigenacheftea ibn nnzweiMhatt

ata Benzoylphenol 0~ H~ CO. C~ H, OH erkennen taMen.

Die Anaiyee ergab (btgeode Zah!eo:

0.2152 Sabstaaz gaben 0.6206 CO, und O.t074 H,0,

Il. 0.3015 Snbatanz gaben 0.5828 CO, und 0.0944 H,0.
Betechnet <UrC, H, 0,. 6tfhn<Mt.

n.

C 78.78 pCt. C 78.65 78.87

H 5.05 H 5.54 5.25.

t~as Renzoytpheoot Behmitzt constant bei Ï34", ist wenig tSstich

in kattent, leicbter in heiesem WaMer, Mcht iSaMchM Alkobot, Aetbor

und Eisessig. Aos Alkohol. der mit dem gleichen Votamen WaMer

verdOnnt ist, kryfitallia3irtes in farblosen, BSgefSrmtg terSstehen BtStt.

cben, aos Eisenig in grossen, zugespitzten Priemen. Es zeigt atte

Eigcnsehaften eines Phenots, tSst sich in AUMUen (arMoa anf, wird
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dnrob Saureo «M der Maong wieder ansgeMUt. Auch mit aadereo
BaMt) bildet es cbarakte~attMhe Salze.

Mera xnd C rucarevic') erwSbaen in einer karzen Not!z Onea
h<;iBehand!)t)tg von Phenot mit Benzoyleblorid Mnd Z)M!{erhaltenen

Korpers von der Formel CjaH~O,, dea aie (3~ daa Benzoat e;aea

Bfnzoytphenots balten, Mm Sehmeizpnnkt H2.a"; es wird eich er.
geben, ob unaer Benzoy!pheMt einen BenzoSaNoyeSthervon gtMchen
EtgeaMhaften bildet.

Der bei der Etnwirkang des BeaMideMonda aaf Phenol and

Zinkoxyd atattaodeodo Vorgang tSaat 9:ch ohoe Schwiengheit erMSren
nach der Gleichung:

8C,HtC~+2CeH60-t-3ZnO=2C,,H~Oj,-t.3ZoQ,+H,0.
Der Eintntt der Bettzoyigroppe erfolgt theMweise in der Hydroxyt-

gruppe des Phenols anter BHdong des Benzoëa&arepheoytStheM
C~ H~ COOCt H~, theHa im Kern aotef Bitdncg des iaomercn Bea-

zoytpbenob C,; H; CO Ce H~ OH. Welobe Bedingoogett vorwiegend
d!<'eine oder Md~re dieser nebeu einander verlaufenden Beactionen

begOnatigen, iat noch za conetatifea.
Die voilkommene Analogie zwiaoben der Synthese des Sattcyt.

aldebyds (Formytphenoh) HCO.C~ H~OH ans Chloroform und der
des Benzoylpbenols Ce H;. CO. C~ H~ OH ans Benaotricblorid (Pbe-
nytcbioroform) ist in die Aagen faUend. Anderefse:t8 erbellt die ver-
watuitschaMicbe Beziebong dieser Korper zu den Phtateînen.

Mit der eingehenden Untersachang dieser Reaction nnd ibrer PK)-
dukle sind wir beach&ftigt und im BegrMF, auch andere Pheno<e und
C~toridMin den Kreis unserer VeMttche au aciehen.

K4. G. Eraemer und M. Grodzki: Stadien über den rohen

HolzgMst.
(Vorgetragenin der Sitzoo~von Bra. Kraemer.)

Im Vcrtbtg noserer Untersuchaagec Nbef den rohctt Hobgeiet,
welche eicb znuNchat auf eiueo Theit der niedrig stedendxu Bestaud-
theite desaetbe!! erstreckten~), sind wir zu einigeu mitthcitcoswettheN
Resattatea gelangt.

Mit dem Nacbwets haherer FettsRuren unter don Destillations-

produkten des Hotzes ist das Vorkommen der dem Aceton homo-

logen Kettw: aogedetttct. Wie das Aceton ans zwei EeaigBaafe-Mote-
kOteo entstebt, so i.htd der Aldebyd und die Sbrigeo vorkommendeu
Ketone at~ ans der Rmw~kaMg der AmeiaemSore, EssigaSore, Proptoo-
sSofe u. s. w. auf cinander bervorgohend anzoaohen.

')Di<tttr.Vt,tH5.

') Gredxki Md KrSMter, diese Ber. Vt!, t4NX.
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Mit der BMong der Ketone ist indeMeo die Wirkong der in

erster Linie entatebenden Kôrper auf einandw, xamat anter dem

EinSoesa der boben Temperator, welcher aie aosgeaetet eind, nocb

nicht abgeMhtosMn. Bei der BeactionstShigMt der Ketone nod A!'

dehyde babea wir nicht a!teio VerMndoogen dieser KScpor mit den

Atkohoten, dem Methyta!kobot and wahrscbetaBcb auch dem Allyt-

alkohol, sondern aacb Umsetzangen der Ketone anter sicb zn er-

wartea. Ea wSfden dies die Acetale and die condeM!r<enKetoce sein.

Daa Ao(angegMed der Ketone, der AMehyd, der aei~ Vorkommen

der Einwirkung der Ame!aeasSore aaf EMigatoM dankt, tritt nnr

aelten ia dem roheo Hotzgeiet in gr6saeren Mengen aaf. Mit einiger

SMg&It geUagt ea indeMea, regettaSsatg eine gewieaeMenge aas dem

Voyant des Hotzge!Mes abzaacheMen. Det gtSaeereTbeil wird otfeo.

bar von dem Metbylalkobol antar Bildang von Dimethytacetat auf-

genommen, we!ehea e!ch Meber in Fo!ge seines voo dem dM Metbyl-
a!~oho!a taat otcht abweicbendeB SiedepoBktee gewôhnlieb der Beob-

aehtang ettizogen hatamdMajetzt n)H'eiamatMnDaacer')aachgawiesen
wordeo iat. Nach den neaefdinga von uns gemacbten Erfabrongcn

Mt nicht za zweifeto, dans dasaelbe eioen coostanten Beetandtheit des

Ho!zgeiatee bildet.

Bei Weitem vorwiegend tritt wie bekannt des nSchat bSbere

Gtied daa Aectoo aaf. Daa non <btgeade boraologe MethyiStbytteton

verdanken wir der Gegenwart der Propionsaare. Da dasselbe wieder-

hott') ans den hocbatodendea Aotheiten des Acetons abgescbieden

warde, begnigten wir nna damit, fëstznateHen, ob sein Vorkommen

ats constant anzoeehen ist. Wir k5nnen diese FMge ata entachieden

betrachten. Die aoB den awiechen 70 und 90" siedenden Fractionen

verschtedener Hotzgeietaorten dorch NatnamManMt abgeach!edene Ver-

biaduag koonte obne grasse 8chwier!gke<t anf ein MetbytatbytkoMn

von aoare!chender Re!obeit verarbeitet werden. Der S!edepaokt dea-

selben warde bei 80 bis 85" gefunden (nach Popoff 79bi<8f).

Die hôherea Ketone Sndet man neben dem AHy!a!koho!, in dem

eigea&SmMch rieehenden Oel, welches bei der Destillation ata za!etzt

abergehemder Bestandtheit des Hobgeistes abgeschiedon werden kaon.

DorchschBtteto mit Wasacr ontfemt den AUytatkohot,durch Natrium-

biaatSt iMBen eich dann die Ketone heraaaoehmen. Gewiaa ist, dasa

mao bis Ï30" aiedende Ketone &ntn~t, die zweifeUosden niedrigen

Ketonea hotBo!og sind.

Daa Ton Hro. Cttiaen~), der aicb eine Zeit tang mit diesen

Korpera beschâftigte, beschriebene Ketoa. ein von 129 bis l~t" 0

') Dancer, Ann. Phttrrn. i32, !!<C.

') ?!tti~, Ana. Phamt. 110. 18.

') Dieu BwtehM TOÎ, S. !2&8.



1922

Ure tn KatnatooMU)Bm'eung Oteut '«têt uoch ecower iosHenen
Cote a!xd MOMder Gegenstand uaseref Untersoubung gewesen. Ka

sind dies dipMtbeo, welche wir Mher ak McNtytoxyd and

~bofOOMtige KOrpef tmgosprocheM hatten. Bei den bedeotenttHn

MeNgeo, welche zu atMefefVeffBguog ataudeo, ghmbten wir zonSchst

durcb eioe eystcn)<ttt8<!haFractionirung am achneMatendie TreaoMg
der t'!oM!nen Componeatea bewirkea au Manen. docb moMtea wir tttx
nacb MMtB aehr mQhaameo, naaere GedoM aof AcuMerste he)'a<)96tr-
derndon FractioniMt Bberee<tgen,dass es sa kaineca Reaa!tate H!hrte.

UieMtbe EfMtreng bat Qbrigens aucb Hr. Cta!9~n einer brieflichen

MtttheMaag zo<o!ge getMcht oad es ist dies aacb der Gruod gewMen,
der ibn ae!ner8eh& von weiterer Unteraachaag abatebea !iMa. Am

Ende der Operation hatten wir eine gMase Zaht Frae<ionen von

!10" anfwarta bis Sbef t80", derea Mengen aicht weeenH!eh ?oa
einander ventchteden waren. Zwiaehen 130 bis 140" and 165 bis

t75" etwa, war atkrd!nj~ eine gewisae Aneaa!tt))Mg wahrzanehtnen.

!)er Umataud daas ein erneates Abdestilliren immer wieder kleine

Mengen WaMer abspa!tete, f5brte daMof Mo, dae weitere Fractioniren
d!eaor o<!enbar sebt tsbtten 8ob«tanzca ats wirkongatoa aafxogeben.

NichtsdestoweBtgff gtaubten wir eine Verbreunuag der beiden

geattOMtenFract!on<'n vomehmeMsa soMec. W!f fanden fSr

t. 130 bis 140" H. Î65 bis t75";

C 76.27 C 78.66
H 10.38 H 10.24

Die DampN'ohtc der beiden Kôrper zeigto
I. 52.t8 Il. 57.95

A<Mder Kohh'ttstoCtoa!yee taaaen aieb die empinechen Pormeto

C~ti,,0 far und C~H~~O Or Il. ableiten, die gefnttdencn

GM-Vohtngewichte dagegen gebeo dafBr keinerlei Bestâtiguag.
Du Studium der EMWH'ttoagdes Broms aof die beiden Kôrper

fûbrte leider za keineot Sr die AofktSrcng der Natur deraetheo

brauchbaren Resottate.

Bis za eiuem gewtasen Poottte warde Brom mit Leicbtigkeit auf

genommen, darSber hmau: begaon die Abspa!tMg von Bramwasser-

stoSsSarc und die Abscheidang kohtiger SobstaMen. Dies geschab
eethst )H eiuer mit SchweMhob!en8tu~ stark verdCanten Meong.

Kam zunt MXMtgeMder Reaction Bromwasser in Anwecdaog, so

~'rbieh man ein in Wasser aittersickendea Oel, daa beim Erhitzeo rur

<*<(~tt<!eoitx tBttti. Detecha~ Mr 0. U. 0.
C 70.8 C 7t.4

H 9.8 H U.5

siedendes Ot4. welches mit NatnumbMatSt eiae feste Verbindang gab,
OtBMein bereits eondeaairtea Keton geweseM setn, vMMeichtvon der

eatpinttcheMZa~ammeoset~ung Cs Ha 0.
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Noh anter atarker BretowaeseMtoSentbinduBg and KoMeabeehftduMg
zer&et.

Die q~ctita~e Beatimmtog dw im eraten Stadium der R~ti~n

aufgenommenen Brommengen fNtrte f5r die Kërpe)*:
t. M.

sa 104 pCt. sa 185 pCt.
Ein OxydatMMgemiMh aas ebromMaTem Kali und Schw'fe!saurf

mit dem vierfaehen Wasser wirkte auf beide Kôrper sehr lebbaft <H.
Unter MiobUcher KohteneSaMentMndang wurde eia ThaH dersetben

Mtydirt. Daa aicht oxydirte wa~e von einem aetea Oxydattonsge-
misch sehr viet trSger angognS~a uud dies Verhatten nahm ont M

mebr zo, je hSuSger man die Opération wiederhotte. Die )'aea!tn-<md«
S&tM war der Haaptaache nach Esaig~aH!.

Daa SUbersab gab*
Q~ttmdM. BoreetMMt.

64.1 64.7

Geftmden. QMvehunge~eht.
C 8&.53 59.27

H H.16

Man efsieht aoa der Abnabme dea Saoeretotfee und der Zanahme
dea Koh!ensto?ea, dasa eine durcbgreifende Verânderang mit dem

Korper votgegMtgec sein mnaate und wir fo!gertea mit Zogrondettt~ttng
der weiter anten entw!cMten ABe<ehtGber die NatttF dieaer KSrper

at'efhfmpt, dass durch die Oxydation die Hauptmeoge in EMi~BSoro
und Kohtenaaore zerlegt, ein Theit jedocb eine weitere Condensation

erleide und in daa Endprodaht demetbeo Bbergefabrt werde.
Ea war daher vonInteteaM, ein Agenaau wiblen, welches nar die

condenairende Wirkang MMaSben vermochte. A!a eotchea bot aicbmt8

Bei einer ~aetioait~ aoegeMhrten FSttaag gab daa ~utetet aus'
Mtende SttbeMatz Zahlen, die nadt (Hr die GegeowMt kteinM Mengen
hôherer FetMoteB aprechen:

Ge<itn<t<n. B~tchnatfur PMpioMtUKe.
60~93 59.7

E!!n mit dam KSrper JI qatotitatir aaegefBhrte)' Oxyd&tMMver-
saoh fShrte zo folgenden ErgeboiMeo:

75 Ce. mit 75 Gr. chromBaoKmK&U and entaprecbenden Men~fn
SehweMsSare und Waaaef behandelt, !!es9en 50 Ce. onangegri<!cn.
Die8e von Neaem mit einer 50 Gr. Bichromat enthaltenden MMcbang
oxydirt, Heaeett noeh 30 Ce. zorBck, welche endlich deraelben Menge
8es Oxydattonagemisehes nntetwo~en, 20 Ce. hintertieesen Der Siede-

punkt dieaea, tm Gernch von dem ompri!)tgt)chen Kofper kaum ab-
weîchenden Oetes batte sich nur <tnw6MntMcbverSndett, die Analyse
und die Bes~mmong der DampM!ehte dagegeo fChfte M gaae anderen
Werthea:
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du geeohtBohcae CMotftta~. Nach ~n!geo VotveMaeheoeoh~tten

w!r sofort eu qoaatitativ aa~jefMa~a Fe$tsteMaagea:

80 Ce. des Karpe~ M war~eo mit 10 G! CMoMiak!a einem

Kotbfa Magere Zeit tm Oetbade djgethrt. Das CMoMmk!9ete 8:cb
tn der FMMtgkeitohne Schwienghett, naco turzer Zeit trat e!ne
duakte FSrbong oia aod es sehted sich nuomehr eine MhweKre

Schtcht aua, auf der ein heMeaOel schwamm. Nacttdem deasethe

wiederhott mit concentrirter SchwefeteSaregewMchen und acblie8s-

Mch QberNatrium getrocknet wer, resuitirten 27.5Ce. einer FiOeetg-
keit, deren tdeatitat mit Cymot aehoo darch den Geraeb und deo

8!edepockt (J7S bis 183") angezeigt war and dtttcb d)6Anatyee nad

die Beetitameng der DampMicate aMb UMwet~the&Mtedargethao
wurde. Wir erMettea:

BtteehMt ? CjtM).

C M.37 C 89.S6

Fi H.24 H 10.44

Ga8to!omgewMht:
0<<~m4en. BerMhMt.

66.55 67

Ah in gane ShnHcberWeise die zw~ehen 134 bM 140 siedeade

Fraction eioer aacce&sheoBehandlang mit CMoKinh, 8ehwefe!sNaMood

NatT!am oaterworfen warde, MeMaioh au dem verMttniMmSMtg in etwa

g!eichen Meogen abgesctttedeoen Oel, ohne grosse Scbwierigkeit ein

mit dem Xyto! identische)' KohtenwaaMMtoff ieoMren. Der SMdepnnkt
worde tu 1;}!! bis !43" gafunden, die Verbrennang ergab:

B<Mc!)Mt<t)rC, H~o-
C 89.8!) C 90.56
H 9.47 H 9.44

D!<!DampHichte zeigte:
54 J 5 anetatt M.

Unterliesa man die vo~Sngige B~handiong m!tCMoM{n!t,und xchBt-

teltoden aMpyangMchenKôrper H sofbrt mit concentrirter SchwefetaSare,
so tand eine sehr bed<*atende VerkoMoog der Masse etatt Das aof-

schwiiDmende Oel war auch nicht reines Cymol, sondern eotbieit

neben dcmsetben e!t<eo Bbot' 300" siedenden Koh!enwaMeMtofF, der

bei der Verbrenaoog an der empirischon Formel Cto Ht~ tBhfte:

Cetondee. Berethaet.
C 89.23 C 89.56

H 10.96 H 10.44

Wir babea abo aaznnehmeB, d<MSeine theMweiMPotymenatMOK

dee Cycto!s ststtgcfondec bat.

Die mittetst Schwe<eMare aoa dem Kôrper II erbaltene Aaftheete

an C~mo! war naMrUeh t«'h!' viel ~ennger, ata die mit CMorzinft
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BekaeatHeb bat Cahoara') in einer achon vor 2&Jahrea aMSga-
{BhrtOBArbei~ geaeigt, daes die hoeMedandM Oete dea Holzgei8tee,
mttSehweMeSore vermiacbt, eine khreotartigePiBMigkeitabacheidM,
welche darch &aotion!rte DeattUattea aiob teicht in Totooi, Xytot
ond Carnet apatten taest.

Die Kenotntea, welche wir heate von dieBen KSrpwn haben,
Meet zwar mmche Angaben des genaantea FcMobera ab mangelbaft
erMheiMo, doch kana ee nicht zwei&Mta~ sein, daea Cabours, von
einem ShaMehea Rohatatenat wie wir acagehend, Bohoadamata za den-
Mtben aromatMchea KoMenwaeeeMtoaeo gelaogt iet.

Wir tÏBrfm atao tnr oaMM Arbeit nar daa Verdienat ia Anaproch
nehmen, der von Cahoara angegebenen Reihe ooch dea <~mo! bin-

tageMgt und den Nacbwe!a des ZaaammeabangM der leolirten KoMw
wa<aemtoNi9 mit dea Matteteabstanzen gefSbrt )m baben. Ob a(M
diesen atteto die KoMenwaaMMto~ darch weitete Condensation ent-
eteben oder gewiMeMengen deraelbea aehoo fertig gebildet dafio vor-
kommen, wageo wir jetst coch ai~tt an entacheiden.

Da wir ohne Anweadaag coodeoaiMader Mittel nichte, nacb Aa-

wendaBg dorMtbemaber ein DrUttheU abtMcheidea vermochten, da
femer aacb Caboaye nar mittebt Schwe~tBSate za iboen gelangte,
ao neigen wir der Aaocht za, daea die KohteawaMCMtoSe Pro-
dette der Emwirkaog condeoeiMBder Agentieo auf die ttMprNng-
lichen ketoaarttgeo Kôrper sind, daaa eie abo oicht fertig ge-
Mtdet in dieMn vorkommen. Eiaea MamstamUehec B~weia daMr
Moaen wh indeasen niobt urbriagen. Wean aach die f~ctionirte
DeadUadon me~ von den KoMeawaaMKtoCèo ~etbat aomoMheMen

er!aobte, und in dem Produkt der EHtwifkuog dea Broma aof die

amptaogHdtea KSTper weder &eiee Xylol noch Cymot MohzaweMeo

war, endlich aadt die nicht mit wMsereotziehendem Agenden be-
haadetten Kôrper boi der Oxydation M keioerM N'otMtdaehen Deri-
vaten tBhrten, M wird ea doch oooh eingahecdeMf Vemache bedaden,
am dan eigeathSmHcheVerbalten der KOrper den Oxyda~oasgemiacheo
gegen3ber, eowie ibre voa der aa%e$teMten Formel etheblich ab-

we!ehenden DempMiobteB mit mMerer Annahme in Etnt[!<mg za

briagen.
Aber aetbat wenn es geMmgt, io dem Rchprodnkt gewiwe Mengen

der KoMeawMMretoeFe ferdg gebildat M&aanden, ao darSe dies flir
die Aaechaaang Mibat, welche wir am von dem Entatehen dieMr

Kôrper gebildet hab«, von keiner Bedeatang Min. Attf Gmmd der
aaf diesem Gebiete von MMreichen FoMchem achon gMMMMttenEr-

f&hraagen oehmep wir o&n!icb an, due die oatereachtea Kôrper
CoodeaMtiooapNdttkte der Ketoac sind. Wir gtMben, dam Mr den

t) Cahoat*, Aun.PhMm.79, MO.
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Xylol gebecdea K&per: 2 Mo!. Aceton und 1 Mot. Aldebyd onter

Abspattoag zwe!et MoL Wasser:

2C,HeO-t-CtB,0=C,H,j,0~-2H,0.
F&)' den Cymot gebenden K8rper eoteptrechend, 2 Mol. Aceton

und 1 Mot. Metbyt<thy!kcton:

2 C, H. 0 + C< H. 0 == C,~ H,, 0 -t- 2 H, 0

xoeamoMogotretMt sind. Ea wCrde dann der ganze CondeMtttions*

Vorgang bis M den KoMettWMseMtoSen!n Mgendem Schcom zoo)
Aosdfock totameo:

FSt ï.

I)H--CO CHt. CO--CH, 2Mo!.Acetoo.

CH, CO -CHj, 1 Atdebyd.

CH,

2) H C CH.-CO CH~

CH =" C–CH~ :otermediSreaPr<tdMkt-(-2H;0.

CH~

3)H-C"=CH C CH~ Xyto!+H,0.

CH C ÔH

CH,

FCr Il.
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Maa ereieht daraus, daea du Xy!ot dae hoxyM nnd daa Cymo!
daa dem Meeityien eotaprechende DimethyMthytbeazo! eeia mnM. Dae
Stediam der OxydationseMoheieaBgen. eowie der dabei teaottiteeden
Produkte der beiden KohieBwaaaeMtoS!B,hat non die <heorotieohe
Spekalation aber die BMoag der Kôrper doMhaae beetatigt. 2 Qr.
des &<tg!icbenXyioia, vier Tage hag am ao&teigenden KaMer mit
ça. 100 Ce. vefdSnnter SatpeteraaaK gekoobt, Mieben gSaaHoh UMer-
Sadert, e:n Verbalten, du nach Fittig aehr cbaraktenatiach <ar daa
iMxyiol ist. Mit (~mme&atemMchMg 18 Stunden taog gekoeht, wat-
deo &Gr. tMt voUkommen oxydirt und die m eehr Meinen, aadet-
<3rm!gea KryataUeo ansohhMaende SSore beeaM aile E~enschafteB
der ïsophtata&Me, cameattieh <mteM<~ied9!ch daa B)Mytea!zMaaicht-
Mcb Miaer Uslicbkeit und seiner Kfy~taHia:rf:highe:t ganz WMmtHch
von dem derTetephtatesare. Dieee ilt behanot!:ch amorph und gfebt
ein nicht kryetattMirba)'es Mbr achwert6atiehee Barytaalz.

5 G)-, dea Cymola dagegea, mit vet-dONcte)-SatpeteMaaro in gleicher
WeiM behaedett, waren nach zwei Tagen oxydirt. Die mit WaMer-
dSmpfen !eicbt a~chtige StaM zeigte, aachdem aie sur Entferaong
etwaiger NitMpMdukte mit Zinn und 8aiMtmre bebandelt war, den
Schmetepookt von 165" und atitnmte anob in ibrem Obrigen Verbalten
mit dem der Meaitytene&nre aberein. Mit einer CbrcmsaoMtBMchang
war die Oxydation Ton 5 Gr. Cymol schon nach 12 Standen fast gam
beendet; die reâattirende SSure eeheint der grCaatea Menge nach tao.
phtaMare su sein, docb aind wir nicht gevisa, ob nioht daneben eiae
Iweite Saote gebitdet werde. Da Jaeobaen') erst MrzHeh den Nach-
weie geMhrt hat, daae ein darch Syntbeae aua Aceton and Methyi.
athytketoa erbaitottea Dimetbytatbytbenzot mit verdQnnter Sa)peter-
sSoire MeeityteosaaM giobt, ao darf die Identitât unaeres Cymois mit
dem von Jacobaeo ale erwîeaen angeaehen werden.

Ob ea gaiiogea wird, die den 6bngen KoMenwaasetBtoaea ent-
~prechenden intermediârm Pfodokte, wenn aocb ia der noch onreinen
Form, in welcber die dea Xy!o!e und Cymots in anaeMn HSnden
waren, zo isoliren, musa weiteren Versacben SbeftaMen bleiben. Daa
dem To!not eotapfechende Keton mBMte ats aua 2 Mol. Aldebyd und
1 Mol. Aceton, daa dem Meaitylen – dean wu Caboars aie Cumot
beschrieben, wird oichta Anderea gowesen sein entaprechende Keton
aua 3 Mol. Aceton entatanden, gedacbt werden.

Ee eMcheint aaa von einigem ïntereese, die Syatheae der inter-
mediliren E5rper anzustreben, da die der KoMenwaaaetwtoife zom
Theit achon von Fittig ondJacobaen verwifMicht wurde, und wir
haben MMdessbalb zanSehst dieaem PotschongageMete zogewandt.

Beriin, im December 1876.

') Jtcobaen, diese BerichteVH, t4SO.
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SM. G. XfMmM a. & OredËM: Ueber Bee~maMgNnethedea
von MethyMkeM a. Ffu'bzwMiKa.

(Votgetragen wa Berm Kraemer)

Nach don Ermittetoagec dee Hrc. Krett') die !o ihren weaent-

lichen Beaatweo von ans') beetStigt werdea konaten, erhStt man

bei der NbMcheoMethode, den Methytgebatt eioes Hotzgeiste <a be-

stimmcn aue 5 Ce. eines Ho)zge!stB von 100 pCt. Methytatkoho!, <JM

aos reinem Methylalkobol 7.2 Ce. JodmethyL Diese Zaht welche be-

kanntHch von der theoretisoh berechneten (7.8 Ce.) o!cht onerhebMeh

abweicht, gtaabten wir dadoreh e)'t[!Sren M Mnoen, daea eioeMe!ta

ein TheH dea Jodtnethyta in dem Apparat aie Dampf aarCottbteibt,
anderersette aber aach aaf Kosten dea Methyta!boho!e Methytphoaphc)'-
aNore gebildet wird. Die !etzteM Vermttth<mg erwiea aioh tndeeaen

bei dem wetteren Studium dieser Frage eh nicht richtig. Die zw<!ok-

bte!bendeo PhoaphorsSaMn, mit rauchender 8a!peteM8oro oxydirt and

an Baryt gebondea, geben nar 8paren ei«ea MaMcbeaBMyteatzea, ae

dass a!ao dieser Grand der MtodeMaebeote a)a beseitigt anzoesheo ist.

Bei dem gmeMa ïnteteeM, wetehea wir an der ZavertSaaigkeit
und Braoohbafkeit der Methode nehmen, haben wir ana dabei nicht

zo berahigen vennocht und sind noch etnmat an aine graodHche Be-

arbeitaHg des Gegenataadee gegangeo. A!a Material zar DarateUang
dea reineH Metby!a!kohots wahtten wir dioamat nicbt daa Oxaiat oder

Benzoat sondern das Formiat, welches mit grSaater Mohtigkett dot~h

Digeation von Methytatkohot mit Ameiaeneaare vom <pec. Gew. 1;22

erbalten werden kann. Das ao erhaltene Metbytfbrmiat eiedote constant

bei 31.6–32.4", RarometeMtand 764.8. Daa spec. Qew. wurde bei

t5" za 0.9797 beatimmt abweichend von der von Ko p p bei 0~ er-

hatteoeo Zah) 0.9437. Die Dampfdichte ergab 30.64 anstatt 30.

Wir hatten circa 20 Kilo eioe? ixnfrhtttb 3t–33" siedeoden Methyl-

(brmiata zur VerftigMg, welches nuamehr mit berechneteo Mengen

einer mit 2Thei!en Waaaer venMnntea Natronlauge seraetzt warde.

Nach korzer Digeation
– die Zersetzang geht augenbliektich vor eicb

wurde aus eiaem kupfernen Colonnenapparat abdeMittirt and wf

dièse Weise sofort ca. 9 Kilo eMM Alkohota von 98 pCt. Tralles er-

haltea. Dieser bedurfte nur einer einmaHgen Rckti&cation über Macb

gebrannteo Kalk, nm nabezo waMerfrei za sein. Eine Jodmethyt.

analyse diesea Korpera ergab aicht 72 Ce. sondern 7.4 Ce. Jod.

<nethy! und wir vermochten diese Zahl sogar aaf 7.45 Ce. zo er-

b8hent indem wir den Alkohol nocb eiomal Bber CMtaUiMheaNatrium

abdeatiUirteB. DatNber Moaas gelang es indeasao niobt zo hommea,

') Krett, dieM B~r.VÏ, 1810.

') Kremet u. Qrodtk!, dieee Ber.VC, 149:.
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wie oft aaeb die Operation mit Natr~m wiederbott wurde. Wir

sehMeMendarMe, dam die Zah! 7~46 die Mdhate !at, welche mau aoe
5 Ce. reineo MetbyteUMhob anter <en von OM aogegebeaea Bedin-

gangen erhatten haon, oad dam ateo die non aeeb 0.35 Ce. betragende
Di~renz mit der berechaetem ZftM 7.8 mf SpaMa eich bHdenden

Metbylpboephine ond dem Ao~af3UtMeiben des Apparats mit Jod-

methyldampf za seMeben ist. Du bierbei in Frage kommende Volum

betrag fBr den K8bter 100 Ce., Sh- d~ K8tbehen 30 Co.
Der GMnd dieeer von KtwUa and onterea friheren Beob.

ttdttaBgem abwetcbendea Beetimm<mg iet aof zweiertei UmaMmdezu-

fSokzafahreB. Der sus dem Oxalat resp. Beazoat datgMteUte Methyl-
~kohot, voa dem aM noch eine Probe ZM Ve~goag etMd, erwies

sich obwoM durcb Aetzbaryt getrochtet ab a<~t gtoz wMaetfre!,
deaa wtedefheites AbdeettHiren Nber Natrium bew!rkte, daea niobt 7.2,
sondent 7.85 Ce. Jodmethyt darfMNerhattea wttfdeo; dieM getingeTe
Zaht, oowie die VertcHedeaheit dea Gerachs zeigten aber auch, daas
in dem Mher amtMaachtea AUtohol Ueiae Mengen fremder Beatand.
theMeenthalten eein rnSsMa.

Um aber d!6 WithmtnkNt dea Aotzbatyta gt~en6bw der detl
Natrioma AnfecM<tM M erbatten, baben wir vergteieheBde Vemadtc

angMtetit.
200 Gr. Methybhoh<d von 98 pCt. Tralles geben aMh dem TMck*

non mit 4 Gr. Natnom 7.38 Ce Jodmetbyl von Neeem mit 8 Gr, Natriam

behandett, 7.45 Ce. Dieeeibe Menge deMeibea Aikoheb mMate uacb
einander mit 40, 30, 20 and nochmata 20 Gr. Aetzbatyt getrockaM
werden, am endlich die Zabl 7.45 M ergeben. Dae TMeknen von
Atkohoien mittetat Natrim i$t abo eatachieden ab znvert&Miger
dem mitteiat AettbMyt vorzaziehen. Da der fmgMcheAlkobol aax-
tidttieeetich mit Aetzbafyt gettochnet uad eae die vethSttoiMmSsM~
gennge Wiirkaamkeit dieeea A~ena nicbt be&MB)war, eo mag es bei
dem Trocknea an der aStMgen Voraicht gefehlt habea, am die aller-
btzten Feach~gkeitaaptH'eo su entferceo.

Wae die fremden BeMneagttngeo anlangt, M mSMen aie dorch
die lange MdMermde Wirkang des Aïkatis auf die Aether reap. det'
freien Methyîstkohot eotataadea sein, welche bei der dieamai von aos

eingeecMageBen Methode aMgeeeh!oasen war. Wir batten damais
keinen GfMd M der Reinheit unaerea Mutbylalkobols za zweiMn, da-
daa apec. Qew. mit dem von t)etfa gefandeneo BbereiNetjmmte. Das
aoamebr gefmdene spec. Gewicht diNerirt etwas da~B. Wir &<tdet)
0.7SM be: 15" C. anstatt frûber 0.7997. 100 Ce. aiedeten bei 764.!)
Barometeratand von 65.6–66.8 eines Geiaier'Mhen Normaltbermo-
matera. Thermometer 30" im Dampf.

Die Kren'scheBestimmnngamethode mitderkteittenAb&oderang
welche wir uns in der MbeMn PttbUkatKw \'oMM''htag<'<)t-))tabten,
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bat in der Praxis allgemein Niogang gefunden ond kaon auch ats

geaagead sobarf angesehen werden. Leider ist aie nicht in aMen

FaMen mas<geb6od (3f die Gâte des Metbytatkohota, wovon sich die

Herren Methytamtiufabrikaoten des Oefteren za ibrem Sehadeo Sbet-

zeugen mSssen. Es blieb die Fra~e en beantworten, woraof diese

EMebeinang basire, ob aleo !o dem Hotzge!et nicht Kôrper vorkommeo,
welche zwar Jod~ethy~ geben, Ntcbt aber o)etby!ir<'nd aaf das AnHio

w!rken.

Wie wir to der voretehenden Abhandtung ze!gen, iat daa Methyt-
acelal ein integnreader Beetaodthei) dea roheo Hokgeiata und da

der 8!edepattkt desadhen mit dem des Metbylalkobols aaheza Sber-

einMitnatt. so ereehten e8 aus f3f die Entscbeiduog dieser Frage von

Wtchtigkeit, sein Verbalten zur Jodprobe za prâfen. Da die ho-

Hrang diesea KSrpeM ans dem Holzgeiat ztt grosse Schwietigheiten

macht, zogcn wir es vor, ibn Oitch den bekaonten Methoden von

Wartz') und Atsberg~) darzasteHen. Dcroh Oxydation einer

MMchnngvoo Metbyt- und Aethylalkohol mit Braunstein und 8chw<*fe!'

ottore erhatt man ein Dimethytaceta), welches teicht mit geringen

Mengen der iibrigen za gleicber Zeit entatebenden Acetale verun-

reinigt sein kaon und da es uns auf absotute Reinheit des KSrpers
ankam, so benatzten wir zur Darstellung grCsserer Mengen die zwe!te

Méthode.

Es warden zo diesem Ende 2 Liter Metbylalkahol, 1 Liter Alde-

hyd und Liter Eisessigsaore in Rôhren etcgeschmotzen ond vier Tage

lang im Wasserbad digerirt. Der RChreoinbatt, in dem sich das ge-
bitdete Acetal t<!ichtdarch AasschStteto mit Chlorcalciumlôsung nach-

weisen lieas, wurdc unter AbkShten wiederboit mit Natrontaage von

Ï.!2 Vol. Gew. dorchgescbBtteit, bis die tetztere sich niebt mebr wie

zn Anfang stark braoote. Nunmebr genügte tnebrmatiges Behandetn

mit geachmohenem Aetzkati and schti<'Mtiches AbdestiUiren Bber neae

Mengen dièses Reagens, um s'tg)<:ichein reinee Prâparat zn erbatten,
dessen ~iedeponkt von 63.2–64.~ bfi 760 Barometeretand und spec.
Gew. von 0.855 < bei t5"C. wir dorchans Qbereinstimmend mit den

frOhMC))Angabet; fanden. Um uns Gewissbeit ûber seine Reinheit

x)! veMcha<!attbestimmten wir die Dnmpfdicbte.
Gtf'tBden. Borechnet.

44.M 45.

5 Ce. dieses Methy)aceta!s lieferten der Jodprobe nnterworfen

5.KCe. Jodmethy!, eine Zaht welche dafûr spricht, dass nor die beidt'n

Metbytgrnppen atsJndmetbytttbgfapattenwerdea, nichtaber der Aide-

hyd zu Atkohot redacirt and auch dieser in Jodaetbyl ubergefnhrt wird.

') Wortz, Ann. CMm.Phys.<a, 870.

") A'~berg, JeB<ti~).<X<:t!<chn<tt. i&4.
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Mit theser Anoahme wdroen atch aue &Co. 5.8 Ce. Jodmethyt be-

rechnen, eine mit dem ErgebniM der Analyse befriedigende Ueber-

etUBtitomnog. Da e!n e~hr geringer Brachtheit des erbaheaeMJodmfthytt)
etwas Mher Medet, 8MJat eine par~He Reduktion dea Atdehyde nicht

auageachtoMeo.
Be! Benutzung der techuiachea ~rOfaogemethode des Methyt-

a~ohob iat aiao sehr «uf dieaen Utuataud KBcks!cbt za nebmcM.

Beiap:e!6we)MwBrde ou Oemiaohv<'u tOpCt. Mothytaccht! ond 90pCt.
Methytatkohot unter Zugrondteguog der gefondetten Werthe

&K)+7.45x90_a.a X
KM

=' 7.Z.tC<

Jodmethyt ergeben, welche Zabi nach der BofechnanKemethode
7.4&

== 97.! pUt. Methytfttk'thot entgegep dem tha~aehiichen VerbSUniM

anzeigea wurde. Kin OefnJMhgteichor VotumitXtMethytatkabot und

Methylacetal gab in gteicher Weiae 6.2 Ce. JodtMMthytmatatt der be

recbneten M.~Ce., was wiedetun; ==M.2 uud nicbt 400: 425
7.4&

== 4t!.4 pCt. entapf:cbt.
Wir bcabtichtigen im Verein mit Hr. Eberhardt in mbcrfetd die

Wirkung dee Methytacetah und noch einiger anderer Componenten des

Hohgfiets auf das aalzeaure Anitin bei hohem Drnck zo atadiret)
und hott<'n da<ntt den UrMeheo der oben angedeateteo EMcheiaongen
bei der DaMH:Mnng des Methy!aniHna anf die Spor za kotNMen.
SchHeMHehsei ea uns noch gestattet, einer von une vetauchten neaet<

PrafuHgsoMthode des MethyMkobots aof seine Re!nheit vorSbergehend
ErwShnuog zu thon. Sw berobt aof der Beetimmong des (~aayotoa)-
t:ewichts des fragMchen Alkohols. Da die e&mmtMchenin dem tur
techotsche Zweoke benotzton Methylalkaboi vorkommeoden Compo-
oeotett wie Aceton, Dimethytacetai, Matbylaetbylketon etc. eine be!
Weitem bôbere Dampfdichte b~tzen, so gtaabten wir dareh die Be.

etimmattg deraelben einen BacttBcbtoMaof die Reinheit des zn prOfen-
<tenMethytatkobota machen M koonon. Ea wiegen betspietsweiae !M

Ua)Bpffo)'m

1 Vol. Metbytatkohoi == 16.

t,!t
t Acetoo = 2tt.

2
<K)

1
Dimethytacetat 2

=s 45.

St'mit wurde achon eio Mcthytatkohoi der 10 pCt. des tetztereo
eo~!ehe

16 x 9 + 45 x 1 = Ig,9
'–––H)–––

anatatt 16 geben.
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Die Varaaohe, welche wir in dieser BUchtang anateMten, haben
au aehr m~wardigeo Efgebn~Men geMbirt.

Est Gentiech voo

1 Vol. Metby!ace(at
9 Metby!aM:ohot

e~ab:

17.5; 17.7 anltatt <8.9.
Ein Ctemiaeh gteicber Votantia& der beiden KS~r etgab:

23.90 anetaK 3t.2
Wir gedeaken darâber weitere VeMache anmateMen, da wir

ans fi!r jetzt nicht za etkt&ten vefmSgen, warom daa Acetal <Bre:ch
allein die dchtige DampMtehte giebt, n!cht aber mit Methy!a!kobot
gemhebt.

Berlin, ian December 1876.

Correspondenzen.
5M. A. Henaia~M, &M Paria, M. DeeemiMr INM

Akademie, Sitzaog vom !3. November.
Hr. Magoier de la Soarce beBpr!ebt einige Mgenth6mMeh-

Mtea der Hydrate des KapfeMntMa. Wie achon BarzeMaa beob-
achtet batte, vertieft daa gewShnMohe Hydnn CaSO~-t-SH~O 8b~r
Sch~eMsa~e bei 25–30" 2 Mol. WaMer. Dae gobildete t~drat
Co80~+3H,0 ttaaB atedMO bei 25-30" im taMeeMn Baume
verweilen, ohoe eiaea aeaeB WaMerverinet m M-teMeo. TMc~et
maa dagegen <taâHy<hat mit &H,0 bei 25–30" direct im Mieeren
Raorne, so entw~chen Mot. WaMer.

Or. A. Vi!!iar bat mehrere Be~vate der MargaHnaaare oder
vMtmehr der PatmitiosSare (aaa Steanaa&tre des Handeie dorch
KrystaHtMtioo abgesoMtdea und bat 60" schmetzend) dargeatettt.

Patmitytchtoïtd C,,H~O.C!. Oorch E~wirkang von
M)oepb<MrcNm-:daof Natr)nmpa!mitat bereitet. BtSun!!che, bei SO"
ochmetzeade Mmse, welche anter dem EtnaMa des Lichtes rasch
schwarz wird. Kattes WMaer serlee es acr eebr tangaarn, heisMa
WasMr Maeh in Pata<it!na3are und SatzeSaM.

Patmitineâere.Aahydrid (C~H~O~O. Man erbiM
t*atm:<y)chtwidmit NatriotDpatmttat anf ÏM" ond nimmt die MaMe
mit Benzol aaf. Nach Vetdamp&'M des BenMta im trockeaen KoMcn
sSareatfttm bMbt das Anhydrid ais we:Me, spfSde, bei 64" Mhmt).
tendf Substan~ eoruck.
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Dipalmitochlorhydrin des Giycerias C,H;Ci
(C,e H31 0,), entateht beim Erhitzet) von 2 Mol. PatmityjchiorM
mit 1 Moi. trockenen Giycerios. Von dom gieichzeitig gebiMeten
Tripalmitin dorch fractiooirte KrystaHisation ans Aetber getrcuMt,
bildet es eioe br&antiche, spr8de Masse, die bei 44" scbmiizt.

Hr. L. Prunier bat seine Versoche über die Reductioft des

Qoercita dareh JodwMaaMtoff weiter verfolgt und enter den Prodakten,
nebea Benzol, &)!gende Kôrper aoigehnden:

!) Fiachttga Jodide, welche durob fo-nerea Behaade!n mit Jod-
WMseMtoa'in HexMt Sbergeïahrt werden kSnnen. 2) Chinon und

HydfoeMaom. 8) Phenobttige Kôrper, die sicb an der Loft bratta
fârben (BMnzcatecbin). 4) Phenol.

Waa die MengenverbMtnMse dieser vefBcMedenenSobetanMH <tn'

belangt, ao Metëto 16 Gr. Qaet~~ 4 CC. Beazo!, 1 6< Phenot, 2 Gr.
Ubinon and HydrooMnoo, 1 Gr. pbeaohttige Karper and 1 Gr. aBch-

tige Jodide.

Ht. Prunier zeigt ferner, dass Qoercit bei der Oxydation mit
Braunsteio nnd verdSonter Schwefet86ore ebenfatts Chinon Uetert und
daber der ChinasSare an die Seite geeetzt werden kann. Die Con-
atitation dieeer beiden Kôrper drBckt Hr. Prunier duroh fotgende
Fonnein ana:

C.H,(OH), Ce H, (OH), CO, H

QaeTett. CbiMtttaM.
Vetanta~t darch die Notiz des Hm. Fittig Sber dM Vorkom-

men zweier iaomerer SSoreo im B6mi8ch-K<uniUen8t (diese Bericbte
IX, 11S&) bat Hr. E. Demaroay daa Stadiam der SSaren des
KMamecob wieder MfgenommeB. Naeh aeinen Veranchen ist die bei
64".5 6ebme!zeode SSaro in dem ans dem Oele dargeeteiiteN Sâare-

gemiache nicht fertig gebiidet eathatten, sondern aie entateht erat bei
der DoetiUation doreh motekalare Umwmdtoag der bei 45" achmei-
zeBdec AngeMcaaâare. Setat man in der Tbat daa SSaregemiech der
Loft ans, bis die 6MgeoTheile veraCchtigt aind, so Meibt ein krystal-
llsirter BBeketand, wetcber aaMoUieastid) aos AogeMcasSare besteht.
Wird jedoch diese SSare 10 Stoaden tang am sufsteigenden KBhier
auf t85" oder in zagesobmobrenen Robren wahrend 2 Stunden aof

300" erbitzt, eo verwandelt sie eich voUttSndig in die isomère S&ore,
von dem Schmetzpankt 64",&. Coacentrirte SohwefeMore bewirkt

dieaelbe Metamorphose achon bei 100". Die KrysteMo der Angelica-
SSttte gehoren dem kiioorhombiseheB aad die der isomeren Sâare

dem triktitMMhenTypus an.

Hr. Demar~ay (Bgt hinza, dasa das VerhShniss der teetca ond

BaNtgeaSSoreo im Kamitkn5te aehr verândertich ist; die EssenMorte,
welche er Mher untersucht batte, enthielt hur geringe Mengen

CuMigerSauren. wie es schieo haaptsSehiich ans VaieriansSare be.

!X/n/S7
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steheod. Unter d~t be: dem Vereeiten geMMeteo A)t!oho!en konntep
nur Batyt und Amytatkuhot aod eine geringe Me«ge etoef be: 204
bis 208" e!edend<<n,t-mnpbeMrtiget) (?) SabstwM aotgofondon werdon.

Hr. L. fortes hat !n deH ~OaeeHMaudela, besoadoM in deo
ffiacheM, Asparagiu autgefunden; die AusbeaM betragt 4.3 bis 4.5 pro
Miite der geacM!teH, friacben MaMdeta.

Hr. Batttmd ter88ent!:cht Bestimmuogen des Z<tckergeb<tHee
der Blâtter und des B~menattetea der Ag<tve; er bat den Gehah
d:~er PBanzeBtheHe an Saccharoea aod an lavortzackw erot!Kett.

Die HH. E. Qmgoet and Q. Ozotio de Almeida habeo iu
«inMM Meteoreiaeu der Frovinz Santa-Cathanna (Brasitien) 64 pCt.
Miwenuud 36 pCt. Nickel gcfttndet). tMeaea MeteoreiMBMt Mn be-
tMfrtteuswertbcr Ketnhett; M eatb6!tr weder Chrom, no<sbKobalt, noeb
Mattgan, noch Kupter, aoch Silicate. Seine Dichte betrSgt 7.7&.

Die HH. E. t.otgnet aod A. Tettes beaprechen die Zueam-

meosetzung des Wassers der Meetbacht vou Rio de Janeiro; es iat
bemericeMswerth, daas diesea WMaet betrachtitcho MangeMKietet~ore
(9.5 Gy.) und Thonerde (7.5 Qr. per CoMkmeter) enthNt.

Chem~che GeeeUachaft, Sitzung vom 17. November

tir. S. CtuGz bâtt einen MngereM Vortrag fiber die SSuren des
t'itafot'occaoka, &ber die ef schon frûber einige Aagaben gemaeht
tmtt': (dieae Bericbte iX, 445). Die bei 48" Mhmetzeade und ata
Maigarotsaure beachnebenc Fettsaore enthait 0~ H,. 0~ und uicbt
C,, H 3~ 0,; das frBher auaiyairte Pyodnht war aicbt rein, es batte
dureb zwMtSgiges Sttihen aa der Luft Sacento~ aotgenemmen. Ihf
Natnc wird heute iK EiaeomargafiaeSere mngewMdeh. Bti
Abschtus~ von Luft und Licht bleibt die in Aether, Atkohot oder
Schwefctkuhteastoff getoate SSnfe anverSodett; ontet dem Em<ia8e
des Licbtes jedoch geht a!e baM io eiae isomère Modification
~<TH~ 0~ über, weiche bei 7l" achmUzt ond mit der fr8her ais
Stt~rotstmre bescbnebeneo Sabstanz ideatiseb ist; <ur d!eaetbe scbtSgt
Hr. C!oSz heute den Namen Etaeo8tM&fins~are vor.

Beide Sinren tiefern einen dritten, tsomercn, HSMigenKôrper, wenn
tu:<usie 20 Stunden tang in zageaebnt~xenem RobM bei Abachtnas
der Luit auf t75–18U" erbitzt. Dabei werden weder Gase, noch
WaMer, Mocb KohtcnwaMMatoSe gebtidet und die Baaaige SSorf.
Htaettte&are benaunt, entbtitt wie die beiden kryataUiMften
C,:H,.C,.

Die Ëheomwgarinsâttrc Bxirt direct WaaMratoT und Bnnn, aber
<itMStadium der gebUdeten Korper ist nocb nicht vplieudet.

Das Etaeococcaôt enthStt ungetBhr 75 pCt. EtaeomMgaritt und
25 pCt. gewobutiehett Ote!ns; in dem am Licbte festgewordeoen Oele
ist das EtaeomargMh) !n E!aeoateann abergegangen. Wird endUch
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daa 0~ bei Abechtuaa der Luft andattemd auf t<!0" erMtet, sa wird
daa EtaeomargariM in Etaeotio varwandftt and daa Oet hat die Eigen-
acbaft, an dem Lichte fest zu werden, ctugobSaat.

H~ Fordoa ecbtagt vor, zum Nachweiae des PMchxins im Roth.
we;oe, den Wein durch Ammoniak atkatiacb za machen und mit
Chtofotorm daa in Pretheit geaetzte R<t8<t')!th<ttOBZttSchGttetn. D<M
Cb~rofonn wird verdampft. der RQeksttmd mit Wasser onter ZtMiab!
einea Ttopfens EMtgfaur'' aufganoatmea und das FucttMM nuf einen
kleinen Streifen 8e!de ttxirt. Aoe der Inte<M;tttt der Farbe kant) rnaH
aof die relative MM)gf FuchStn zarucksHhUeMcn.

lu der Mg~nden SiMuog der Geae)he!t«ft humntt Hr. Fttfdos
auf a~inVerfabren surûck, was ej'bedetttotd vurtonfacht hat; crtrenKt
daa Chloroform nicht von der aum'OMikatischeMFttiMigkeit, ooudern
iaattt direct in das Rea{;<'nzfohr einen Kr~tatt CitrottKnB&un' taUen.
Der KryetaM sinkt natOrtieh bis au Bodeo, xu dMt<:<er in der Chtortt.
ibrn'schieht tiegt, wu er sieh batd mit eittfr .~hicht rothen R«t)a)tt)itt-
ettraM abeMiebt.

Hr. P. SettUtxenberger macht f!m)M!ttt)ei)Mgaberd:eCb)or.
jode, aof die ich in tnehMr folaenden Correspondettz ZMrNckkMMnM'n
werde.

Hr. Cromatydis Mb<6f;tvor, zur Bereitung der GtycoMare
Oxateaare mit Ziuk za reduciren, ohne Zusatz von ScbwefetgaMre.

Hr. Magoier de ta Source bestimmt den fe~u itOcktitaMd
der Wftt)e, indem er bteiae Mengen (1 bis 2 Cramm) derac!beH im
toftverduonten Ranme neben Schwefe)Bt!ureeindampft; nach 4 Tageu
bei 8M<ntBe)-Me}t,5–6 Tagen im Winter, uimmt daa Gewicbt uicht
mehr ab. Man erh&tt auf diese Weise net conetantere Resuitate ats
beim Kindampteo dor Weine bei MO", wobei bekanotHcbdaaGewicht
der BSekst&ade eo sie sagen beatandig abnimrut ond erst nach sebr

langer Zeit ooveranderHch wird. bt dio8er Montent e!ngetre<en, $o
hat der RSekatand tiere Veranderangen erMttcn.

Hr. Magxier de ta Source bespneht terner dif Hydrate des

K)tp<er8M!<ate(aiehe oben).

Akademie, Shzaog vom 20. November.

Die HH. H. Sainte-Claire DeviUe and H. Debray haben
rfinea Rathunium bereitet durch R~d~ction deaRathenoxyda vermit-
)e)fHLeachtgaa, bei einer 500" oicbt SbeMteigendeo Temperatur. Das
Metait, im Tieget aus reiner Kohte mit aeinem 5–6fàcheo Gewtcbt
Zinn M8amM)Mt)geachmo!zen,tiefert eine in Bhombendcdekaëaern
(Winttet 90" und t35") kryetaUMrend'' Legirnng Ru Sa. Wird die-
oHtbe in Patverfbrm im trockenen Satz~xureatrome gegtabt, so hinter.
)Sast aie reittea kryetatHnisehea Ruthénium. Letzteres besitzt bei 0"
die Dicbte t2.26L
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Beim E!n!e!teB von CHorgaa in eine atkaUeche, orangerothe
L8aaag von mthcnaaarem Kalium nimmt die FiNMigkeit ht einem

gewisseo Momente eine dnnke!gr8oe Farbe an and erMHt aioh mit
kteinea. schwarzaa KrystaHen. Dieee Kryetaib ateHen orthorhombische
Octaëdcr dar ond aind mit dem KaMampermanganat {eomorph. Sie
enthalten: RaO~K. Dassetbe Sa)z, we!ches Katiambeptarathenat
benaant wird, eatstebt im erstea Stadium der Reaction, wenn Hypet-
rntbenanhydrid m;tKa!;tauge behandelt wird; et entw!che!t6!chdabe!

tangsam Saoerstoif. Chtor zerlegt es in Chlorkalium and Hyper-
mtbenanhydrid Ru 0~.

Die Verfasser bes<'hfeiben sodann eine Methode zur Analyse der

Rotheniamtegimogen, welche auf der FtSeMgkeit des Hyperathen-
anhydride gegrBndet ist. Die DSmpfa worden in KaUtaage condeoatrt,
aua der Lôaong das Ruthenium darch Atkohot ah Rutbeooxyd meder-

ge<ch<agen und dieses zuerst durcb Leuchtgas redocirt, an der Loft
wieder oxydirt and zuletzt durch reinen Waoserstoff voa Neuem

redacirt, im WasserstoCatrom erkatten lassen uad ais metaUiBohea
Ruthenium gawogeo. îo Betreff der Einzetnbeiteo vwweïae Mb anf
die Origina!abhandtaNg.

Hr. Bertbetot beachreibt einen Apparat, der ihm erlanbte, dan
EiaNtMft der beiden Etectricit6ten aof verechiedene Gase m onter'
sachea die Ca<e waren in Berahrong mit einer Armatur, welche mit
HMfe der Hottz'schen Maacbtoe mit positiver oder Begati~erEtectn-
citât betadea, sodann p<6tztieh entladen, von Neaem beladm, wieder
entladen worde and 90 fort. Die Spanaang der Etectricitat Wttchs
daher attm&btich and aant! daranf ptStzMoh.Unter diesen Bed!ngongec
bildet 8!cb Ozon au SaueratoS, sowobl unter dem Em8uae der posi-
tiven, a!s der negativea Etectricit&t; jedoch aeheimt positive Eteotn*
citât eine etwat groftsero Mange au liefern. Ozon entateht nar bei

ABweadnag etarker Spannangen.
Saueratoff verbindet a!cb unter dea oben genanoten Bedingangen

nicht mit SUckstoCf; dagegen entatehen am organ!6cheo Stoften ge-
rmge Mengen Acetylen. StMkatoff wird direct von dem organiaehen
K&fper absorbirt und zwar schon anter dem EinNaas achwach ge-
spannter EiectricitSt.

ln Folge der Abhandtong dea Herro Rammetsberg aaa dem
Jahre 1867 batte Hr. A. Wurtz das pbospborigsaure Calcium, Banam,
sowie das saaere Bariomaaiz von Neuem aaatyeirt und, wic es Bchon
bei seinen Versaehptt aus den v!erz!ger Jahrea geaeheheo, besonders
auf die directe WaMorstoffbestimmMtg Gewicbt getegt. Hr. Wurtz
hutte veraSamt, die aeaen~ ans dem Jahre 1869 stammenden Analysen
zu verô<ïenttichen, er entscbUeMt aicb jedoch, diesethen heote zur

Kenatniss za bringeo, da dnrch di<'AbhandtungdeaHrn.Rammet8-

berg in der Nommer 16 dieser Bericbte die Aotmerkea.mkeit auf
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diesen Gegeoetand gelenkt worden, Die nenen Analysen boatâtigon
darchwe die vor ~ngem von Hrn Wortz angenommene Formet der

phosphorigen Sucre.

PhoBphorigeaures Calcium. Bei 205" gotrocknot vertiert
es nor sehr lacgsaot seiu Krystattwasser; in vollkommenem troctmea!
Zoataode entapricht es der Formel PHCaO3 (gef. Ça ='33.09;
H~0.8& – berech. Ca==33.S3: H ~0.84).

Phoaphorigsaaree Barinm. Da es acr ftehr langsam sein
Wasser abgiebt, warde M bei 200" aad im iaftteeMn Baume erbitzt.
Form~; PHBaO, (gef. Ba 62.65; H 0.51 berecb. Ba= 63.13;
H 0.46).

Saare6pho8pborigBaufe&Bariom.t!ahtyetaMia!rtenZo8tande
enthStt es P,H~BaOe -t- H,0; (gef. Ba == 43.64; H,0 = 6.13;

berecb. B&=* 43.21; H,0 = 5.67). Es ht kaum môglich dao
WaMec aos dMsem 8a!ze be! gewobnMchetn LoMrack aaezotre!ben,
da es bei l20<' nor aehr langsam WaMer abgiebt uod aioh bei 130
bis HO" su zeroetzen anMngt. Es warde daher bei 100–n0" im
luftleereu Baome getrockoet, wobei ee nach angeNbr 30 Standen
waMerErei geworden iat; e< eotb&tt P,H~BaO~ (beracb. Ba =' 46.04;
H == ~9; – borech. Ba = 45.82; H == 1.34).

Hr. Ctoez verMeet eine Abhandtang aber die SSûfe des Etaec-
cocMBta (eiehe oben).

Bh F. Jean achtSgt Mgoodes Verfahreo zur votametnschen

Beatimmang der Scbw~ts&oM in Soifaten vor: die Ft6M:gke!t, wetche
nicht atkatiBob ee!n darf. wird mit einem kleinen Ueberschass Baryt-
wastet ~taetzt, mit KoMensaare ge8&tt!gt, zum Kcehen erbitzt und
ûhrift. Die LSaattg entttatt aladann in der Form von Carbonat die

ganze Menge des vorhandenen Sulfata und es g6n9gt mittetet Normal-
e<o)'e das eratere zu bestimmen, am die Menge des Sot!ats berecbnen
zu Moaen.

Die HH. L. Trooat und P. Hantefouille haben geseigt (dieae
Bericbte IX, t444), daas die D:impfe des SiCt~; CC~ und PCt, dem
Mariotte'ache Geaetze nicht fotgen and sicb etirker auedebnen ale
Luft. Wenn man ia einem Gemenge von divefsea Dâmpten, die

Spaonkraft eines jeden aaa seiner theoretischen Dichte berechnet, so
iet die Somme dieaer SpaonkrSfte gr5sser ats die direct beobachtete
des Gemengea. Umgekehrt, weno man versacht in einem sotchen

Gemenge, dessen Diehte bekannt iat, die Dicbte des einen Dampfes
aus derjenigen des andereo za berechnen, so erh&tt man fur den
ersten eitten zu groMea Wertb; und zwar ist der Ueber-ichasa am so
betrachtticher, je gerioger das Mengeaverhahniaa, nach welchem der

Dampf in der Mischong cnthatteo iat.
Zum besaeren VeratSndnias wiH ich einen Versndt anMhren in

den Gay- Lusettc'Mben Apparat werden abgewogene Mengen CMor-
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aMMam nnd ChtorkoMenstn~ eingebracht, aof 100" erhitzt und du
GeMmnttfotontCM euwie der Dmek getueoMn. Setzte man jetzt die
Dicbte deu einet) K<:rper$ats bekaont voraus, die des CbtHrkohtenetoSs
z. B., (es wn~e die thforetische Dichtu ungcnomMen), so kat<n MMtn
die Dichte der andërett Sobatauz (des <!btonMtic:a<M) berecbn<'n.
natûrlich MMterden Annahmeo, due die Dampte dem Uattoa'aebcM
Geeetz ft~gm and sieh wie die Laft ausdehneo. Nun orgab die

Bereehnmg fi!r daa Chtorstticiam immer zu hube Werthe, die in dem
MaMse Mt~bmeo, )t)adas Mengeaverhahnias des ChbrMtieiuntBkteiow
wurde. Die Zehten whoben sicb von <L28 bis zu S.20, wShrend bei
deraetben Temperatur die direct be8ti)tnote UftMpMich~ die Werthe
5.94 bis 6 ergab.

Die VerfaMef gtMben MM, das8 ahntiehe St8rangen bei den Ver-
suehen, wetche Hf. Warm über die UampMichte des Ph~phorchbrid&
in Phoapho<-ebto)-utdat)pfvt.rMeMttcht bat, geberrschthabea; dasader

Pi)oaphorchtof<Mampf eiMengrSMefen AtMdehnaogecoêmcienten besitat
ab Loft, und dase man auf die Mischong der beiden Dimpfe daa Dat-
ton'ache Gesetz nicht anweuden da~f.

Dieaetbea Ëinw&nde werden von den Vef6MMtn gegen den
zweiten Theil derVemuche dexHrn. Wurtz, d. h. gegen die Dampf.
diehtebeatimutoag dorch Diffusion des Phoaphorchionde in Loft, ge-
macht. Bei direct auBgeHihrteobestimmtmgeo warden Mgeade Ztthten
cfhaiteu!

TempMtt«f. SptnnkMft. Dichte.

~44.7 247' 6.14

148.6 244 5.964

150.1 ?& 5.886

1M.7 221 &.619

167.6 ?1.8 54Î5

175.8 253.7 5.285

178.5 227.2 5.150.ttO.U ttf.~ O.~W.

M<o eMieht MMaM, dam Mch in dieaem FaUe die directe Me-
thode UeMMMWerthe, ab die DiCaaionamethode Mefert.

Hf. Wortz tMUteB&nMehbei 145" Zablen erhalteo, die zwiaohea

6.33 nad 6.70 liegen, wabtead bei dereeibeB Temperatur dorch die
VeWaMw der Werth 6.M gefanden warde.

Hr. J. B<meeiagMh bat in den BiameabMttem der vetMMe.
deoaten Btemenatten den Zacker, aowoht deo taveirtzackw sie dem
invertirbaMB Zocher bestimmt. Die ZnekermeDgea aind je oach der
BtamenMt eehr vertadettieh, im Mittel enthatten MO Theite ûiecher
BtamenNXMef 4.88 Zacter. Bein~Megeo M der Laft veMchwiadet
ein Theit diesea ZodMM md swar io Folge des oxydirendea EiaHnMee
des 8<~eMte<fe.
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Hr. Fordoa besohreibt ein Verfabreu lur AafHndang des Foch.
eins im Weine (sieho obea); nnd die HH. P. Guyot und R. Btdaux
berichten Nber eine Méthode zam Nachweiae der RoeotaNare Mbeo
FachMa in gefarbtea Weinea.

Hr. P. Picard bat don Harnsto~ im arterietten Hnadebht zwotf

Stnndei! naob dem Mable dor Thiere beatimmt aud Zablen erhtttten
die zwiMhan t.390 Grnt. aad L496 Grm. pro tOOOGrm. liegon. t)i6

angewaodte Methode, welche nach dem Verfaeeer gute Reaultate

ergebea eoU, iet folgende. 50 dm. Bht werden mit 50 Grm. kry-
stallisirten Natriomsaifata ~ersetzt, in der 8iedeh!tze coagulirt, darcb

WassefzMatz daa ttrsprSngtiche Gewicbt wieder h«rgesteMt und das

Magma ausgepreast. Von der &ttr)nen PreM<t8s8tgkeit werden 50 Grm.
in einem Ballon mit 30" C.C. reiner Satzeattfe zuu) Sieden erbitzt and
nacb AostMibong aller Gase 20 C. C. Satpetersaote, die SatpetrigeSnre
entMtt, einge<Bhtt. Es wird ton Neuem 8 10 Miooten tang
Rom Sieden arhitzt und die von der ZeMetz<mg dM HarnatoSe he)'.
rûbrenden Gase (Stiek9to<f and EobteaaSare) durch Barytwaaaer ge-
teitet. Aus dem geMMeten BaHomcarbonat wird nach Sanrezasatz
die KoMeoaNaM mittelet der Qaecksttberhtftpumpe aasgetneben und
aïs solobe gemeMea 1 CC. Kohtenaaore entapricbt 0,002683 Orm.
Harnatoff.

Hr. Ch. Friedel beacbreibt eine eigeothSmtiche Deforoation

c!nes in der Anvergne aa%efoadeneo MagneteMena.

Akademie, Sittuog vom 27. November.

Hr. BoaaaSogaatt zeigt der Akademie ein Muster eine8 kuost-
lich in eioont Rostofen von Eisenapatb gebitdeteu Magnetita vor; es
sind regntare Octaader, die von dem Magneten angezogen werden; aie
s!tzeo anf einer Eraate von Eiseagtanz.

Hr. F. A. Abel beapnebt die Zasammensetzang der kSofticbe)!
SeMeMbaamwoMe(comprimirte ScMe9abaomwo)!e von Abet) und zeigt,
dasa dieBetbe ein Gemenge von TnnitMceHuto8e mit weohMtndcn

Meogen unveranderter Cellulose (4–5 pCt.); in Aetber toaticber Stoffe

(DioitroceHntoae) bis zo !2pC!t.; ana den Fenen aod Harxen der

BaamwoUeentstandener Karper bis za 1 pCt.; eudHcb von 0.5 pCt. Mine-

ratstoNbn, daratellt. Er glaubt. daes die vorKarzem vom Champion n
und Pellot anatyeirte 8cMeMbaotawo!te ein ihnlicbee Gemenge ge-
wesen eei, aad dasa aie deebatb zm der Formel: Cta Ht;(NO;)tO,. o
gftangt aeieo.

Hr. Lecoq de Boisbaudran bat daa Gallium kryataHieirt er-

balten, in Form von abgesmmpften Octëdero, welche dem ktiMorbom-
bischen System aazngehoren achemen.

Br. Ë. Perrot aehMgt vor, bei der Zuckerprobe oacb Fehling
den Zucker mit aberechSaeigerKnp<ert6s<mg za oxydiren, daa K)tp<er-
oxyda! aaf einen Nter aa&aaammetn ond nach dem Anewaachen mit
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heissem Wasser ta Satpetere&are aatzutSsen. In der FtSedgttett wird

dM Kupfer nti~st CyaokaHum votootettiseb bestimmt.

Hr. F. Pteani bescbreibt e!n kryataHtsirtM BMiomsOieat, wotchM
eieh dttrch Za<a)<M mit Barytwasser gefBHten Maeehen abgMetzt hutte.
die soit Jebren nicbt ge8Bbet worden waren. Unter diesen Bedin

guo~eo scheint die Bttdang der Kryata-He coos'ant set sein. Mesetben
:ttt'<tM)orthofhomMeche Priamen dar, beobaobtete Formen

MP,OP,P~,4P8.

W:n~h ~.P :<??== 97".4'; P~i Pao == 133".45'.

Daa neae Banamsiticht schm!iet zu einem waMaern Email; es

Mt wasserbatdg und wird bel Sommertemperatur oadMrchBtebtignntt-t
Wasservertost. ln sebr <tet aiedandetn Wasser t8<t es Mch auf. Formel:

38iOj,Ba -<- 2H,0.
In de<'8tti<ttngderct)o<M!9che<t Geeettachaftv. 1. December

)tMoaaasef der oben erwShnten MittttoHang des Hm. t''otdos Biehtf
Chemisches zur Sprache. Die Geaettschaft war mit der D!acaMi""
dcr AMnderang des Begtements beacbSftigt.

At[ad<ttn!e, Sitzung vom é. December.

Hr. L. Pierre hat es veraucht deo in den Btattern der Zucker-
rûbe enthaltenen Zoeker dorch Ueberfahrxng in Alkobol su verwer.
then. Die V~raache sind noch nicht weit genug fbrtgeMhritten um
eio Urtbeit Obef die MS~tchkeit einer Fabrication im GMSsen élu
Urtheil abgeben z(t kSntten. Der Verfasser fahrt nur No, daes
t58 Kitog. Blâtter, circa 34–35 Saft gnben, ans dem durch OSbruag
19~ CC. &bfo!ateo Athobok gewontM'n werden kOnnen.

Per Hectare wa~de nacb diesfc Zahl die Ausbeute t73 Litpr
Athohot betragen.

Nach AxatyMn des Hfu. P. P!ehard soMen gewiMeWaaeer d~r
ProuMx Oran gtetcbzeitig N&triomcarbonat und ChtofcatcMm oder

Chtermagneatunt enthaiten. fo dens~then WSoaen) Nadet man w<'ch'

aetndc, jedoch hanag betrSchtttche Mengen Cbtornatnom, ferner Am-

tMnHMn-,Calcium- ond MagnestuatcMorid, Natriam* Calcium- und Mag-
neMumsuifa~t.a. a. w.

Das Natnumcarboaat iet nach der Me!noog des Vef&aseK, dorch

Einwirkung von Calciumcarbonat auf ChtorMtnum unter Mitwn-knng
von ofganischea StoSbn entst&nden. Er fBbrt sur StCtM seiner

Hypothèse fatgenden VeMneb an. Catoomearbonat iat auf eioe ont
K<tMeM&<M-eges&t<:gte LSsuag von Chktfnatnum obne Einwifkaug;
bringt man jedoch die Mtschung bei AbachtuM von Licbt in BerSbrnng
mit grûnen Biâttern, so bildet mch NatrtnmcafboMat und CMorcatciam.

Gieicbzeitig entateht Ammoniak.

Gegenwart vnn Catcinm9ot(at bee!otrScht!gt die R«actMn, h«bt
sie jedoch nicht aaf.
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617. TKeMbM-sichtder in don MaeetM Zeitsoh~ftea
VMSSeatMchten chemiachen AnMtze.

ï. Comptes rendue.

(N..M.)

BoMMingaatt. Sur de8 crtetaax d'oxyde de ?<- magMttqxe, tonae* pendant le
KriMage d'un minerai apathique. P. 1007.

Abe), X. A. Sur la compoaition da totoo-poudm. P. tOtt.
Lecf) de Botebaud~an. Cristaux de gallium. P. 1044.

Perret, Eag. HoteBorted~MgedMsncMeMax'yende~tiqaMMtit~et. P. 1084.
F<trJoa. Deuxième note Mr la reoherche de !« HteMBe dant )M vi)M. P. 1046.
Pieani. Sur ne titiette de baryte ctyttaHM, obtena arttacieM<B)et)t. P. tOM.

Il. Bulletin de la Société chimique de Paris.

(No. il.)

Gthn&ax, Ed<m&)rd. Synth~e de t'tttMttotoe. P. 482.
Fe~de*. Kot« ear ua procédé de recherche de la fttehttoe dans )M vtnx. P. 487.

Magnier de la Source, L. Détermination du ~ttdu Me du vin. P, 488.

Mt. Gazzetta cbimica itatiana.

(FMC. X.)

Atexeyeff, P. La cbtmtM alla qefnta fiueione dei Naturalisti Bami. P. 62t.

Pttetnh, Ë. ed Oglialoro, A. Bicerehe Mtta picrotamina. P. 58t.

Patet)t&, ed Sploa, P. NceMhe Mt euntothnot. P. 636.

Sagglo dei mtnef<tM dt zteee. P. 697.

Brugnatelli, T. Dt<:MMazt<me. P. 688.

PtpMCgtt, G. Bteoreh* autt'eManM dt terobentina. P. 638.

Weber, F. Sut ealefite tpettMco de) carbonio, del boro e del <i)icio. P. 542.

IV. Le Mo<nteat scientifique.

(D~eembM.)

Valentin, W. G. Sur la préparation de la dextrine tnattem et sur t'o'Me de

ce ptod"it dont ta bMttcHe. P. 1208.

0'S<(t)ivan, Corn. De l'action de l'extrait de malt sur l'amidon. P. t!!t8.
t.e< derniers progrès de t'iadMtrie chimique (Rapport HoftMon). P. 1222.

t.o bore et ses eompetA! par F. Tiemann. – La fabrication de l'acide bo-

rique en To«eano; par C. K<tttt. pMgret de la ftbtteat!on de l'outremer;

par R. Hoffmann.

Champion et Pellet. Dosage de t'adde nitrique dana tMeubttaneeoot'gftnique!.
P. 1279.

Girard, Coloration des vins par les matt~reft eotorantfB d<<r!veet de la honiHe.
P.t274.

Thudicbnn) et Kingzett Sur !'aeide gtye~mphosphori-)Meetsesm))s. P. )2T8.

Thttdichum. De qaetqte* réactions de la b!Mverdine. P. 1282.

Kin~tttt, Ch. De l'action de l'alcool Bur le cerveau. P. H84.

Kittg~ett, Ch. Sur un a!cat«ide extrait de Jaborandi. P. tMO.
La trempe dn verre. P. tM2.

ttOidtt de la fabrication de t'httite d'otivea. P. tM8.
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Gênerai-Versammtung vom 22. December 1876.

VoMttzender: Ht. A. W. Bofmaaa, Ptae~dea~

Naobdem er die zaMfeteh eKehieoeaen Mitgtieder der Geaettteaaft

begf3sst bat, eifinaert der PWMdeat die VerMmmtoog datan, dase aie am

heotigea Abead die GeechSt~ dea Vereine zom erateu Male oach den Be-

stimmtogea der ueoen doroh die Genetat*VorMm<a!nNg vom 28. Jali

dieses Jabres gcaehnMgten St~totett za vo)iz!ehen babe. Er ffeue

aich die Mittheitoog machen za kBooeo, dase die tHMw&tt!genMit-

gMeder vou dem thaeo darch das Mae Statut gewShrteu Rechte der

BetheiHgoog an dem WaMgeMbafte amfasaeadea Geb~ach gemacht

bstten; oicht wenipr ats 224 rite gefasster StimmzetMt eeieo it) deo

tetzten Tageo bei dem Secretariate eioge!a)tfeo. Aae dieser tebha~eo

BetheiHguog werde der heutigeo GeoeMt-Versammtaog eine nicht M-

erbebliche V~rmehraog an Arbeit erwachaeo uod er wotte deshalb

nm die Zeit m3gMch9t za Batho za batteM auch nur die wc

den HH. SecretN~en zosammengMte!!ten e<at!att9chea Notizen vorlegen,
ans denen der gegeow&rtige Stand der GeseHacba~ ia erwOMcbter

Weiae arhelle.

Zaht der Mitgtieder der Deataebea CheoMachenGesettsehafh
DM.tS. Pee. Dee.:t. Cee.22.
1879. M74. M76. t876.

ËhreomttgMeder à 13 12 12

AuawBrtige Mitgtieder 862 1011 1190 1406

Etnbetm:ach<! Mitgtieder _1M jtM__171 192

1019 1177 !373 1598

A<Mdiesen ZaMen ersebe man, daea die GeaettMhaft nocb immer

in der Zunahme begriffen sei, und weno man diesetbeo mit den ent-

sprechenden Erhebangen MheM)' Jabre vergte!che, ao gelange man

z<t dem erf)feat!chen ËrgebniM, dass die GeseHschaft, obwoh! 8!e be-

reits aof dem Pootcte stebe, in daa zehnte Jahr e!ozntretea, denMcb

in heinem Mheren Jabre einen so gMMeo Zawttche an Mt<gUedero
erhetten habe, ata diosma! zn verzetehoen sei. Die Zabi der Mit.

gtieder habe in d!eeem Jabre aat 225 zogenommen. Die grSaete

Mbere Jat)M8zonahme sei 209, die tdeiMte 102, die mittlere Jahrea-

zuoahme 160 gewaeen. Naeb den neoeo Statuten beatehen die Mit-

glieder der Geaellachaft aua ofdeatHcben und aaeaerordentUchea. Von

den t406 aMwartigen Mitgliedern sind zur Zeit 48, von den 192 ein-

hehnischen 9 aoch aaMerordeodicbe Mitglieder.

Was die wissettscbaftMcbe Tbatigheit antange, 90 sei dn-M im

Vet-gteiche mit derjenigen frûherer Jahre folgende gewfBen.
Zahi der bei der Geaettschaft eingeteafenen Mittbeitongen:nt aer uet aer ueaeu<n<M)t't mu~cMm«!M<:M ntumot~ng*

t8?e. ta?4. i8?6. te76.

Mittheitangeo 420 516 488 517

SeitenMht 1566 1802 1713 1997.
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Die GeseUaehaft bat in dioaem Jahre fotgeade Mitgtieder dcrch
ti<'n Tod verloren

Emil Gessner, atad. chern. Univ.-Laborat. Zxrich.
Kot&mao Rohrbacb, Chem. Laborat. Peath.
Dr. Leopold Scbinnerer, Cbemiker, Wien.
Dr. A. van Vteaten, Wormeneer b. AmMerdam.
Dr. R. Web<'r, Fabrikdirector, SchSnebectt b. Magdebarg.

Bieher M:e<t dem VoMtande keine biograpbiacben NottMa Sbet
.t)<:Veretorbenen zagegaogea; derac!be bote aber, daM dies noch nach-
trSgtifh geeebetten werde. Es gereiche ibm (dem Voraittende!)) za

'soodwcrOenogthaang derVersatamtong nMttheiteo ztMaoeo, dam
der VoMtand in der Lage sei, ausfBhrticheM N~krotoge einiger der
im Jabre 1875 veMtorbenen Mitglieder zo verStfent!!chen. Den Ne-

krolog des Prof. Carioa verdanke die GeaeUschaft Hro. Ladenbarg;
der Nekrobg des Prof. H t asiwe cz sei aaa der Feder eeinea ScbSleMand
Preandes.deaHm. voo Barth, derjemgedea Prof. E.KoppoadMch von
dem mebtjahrtgen AM:atenien deBaetben Hro.Gnehm. Er gtanbeim
~!nne der VeMamminog zo sprechen, wenn er den geehrten Ver-
faaserM dieser Nebrotoge den warmen Dank der Gesetbcha<t aMdrScke.
Sitmmttichett Nekrologeo seien diePhotograpbieD derVeratorbenen beige-
geb<:M,und or wolle nicht anerw&hnt taMea, daae dae Portrât von Car!os
von den Fnmnden des Veratorbenen geatMtetworden sei, wahrend die
PortrNte voMHtaaiwatz and E. Kopp der MberatitSt der Sdtwettet.
gesellschaftea beziehungsweise in Wien und Zarich zadanken seien.

Der Ribiiothckar der GesoUschaft Hr. R. Btedermamn macht
a)«<tm)nf'ttgende Mittheitang:

Die BibMothek der Dentschea Cheanachen GeaeH<~aft ist wShMod
des abgetanfenen Jahrea bereichert won!«n

Abhatxttuttgen. 453

Corr<'<!pnndan!!t!)(«ae Amerike t

DeotaoMMd 1

Eog!<md 8

F~nkMich.K; 18
ttaMea 7

RoMtMd.. 9

Schweden. t

Schwe!z.. 44

Fatctttbor!ebte. 3
T)te!abor8icbten 14

Nekrotoge (ohoe fotttM~odo Nnmmer)__6
"52~"

Von d~n im Jahre 1876 eingetaofcnen M!«h<t'!0gen eiadt
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t) darch Geachenke:

a. 24 JLebrbScher aod grSaaere Werke.

b. 52 kSrzere Abhandtangen.
c. !3 Mtere JahrgNnge des ~Jooroat Mr prahtieche Chem!e'

7 deag!. des ~Cbemischen Cautratbtatt"; ferner: daa ~foty-
technisehe NotizMatt* and der ~Natar<br9cher";

2) darch Anstausch von 45 pe~odisch eKcheioendea Schrifte~

gegen die ~Benchte" der Gesellachaft;

3) darch Kauf von ~D!ng!er'a Potytecbaiechem Journal" und der

..Comptes rendas".

Ueber den Zawachs, welcben die Bibliothek erfabren bat, wird

ein beaonderer Katalog (No. H!) veraCentMcbt werden.

Ebe die Versatamtoog an die geschSftHche Ao%abe des Abends~
die Wahl des Vorataodes fûr Î877 benmtntt, bemerkt Hr.Martias,
er habe bereita in einer Sitzang des Votetaades die Anetcht anege-

aprochen, dasa nur ordentliche Mitglieder, nicht aber Ehrenmttgtipder
in das Pr&sidMm der GeaeUachaft gewShtt werden Manten. Daas

seine Atsicht keiue isolirte sei, datur eprach~n drei gteichtaMtende
SchriftsM!ctte, wctche er erhatten babe. Die VerfaMer dieser Scbnft-

stNcke, welche von 48 ordcnt!ichen Mhgtiedern der Geae!)ecbaft in

Bonn, Freiburg i. B., Marburg, Manchett und TSbingen gezeichnet
seien, hegten gteichOtOadie <'on ihtn ausgesprochene Ansicht.

Ea knSpft 8ich an diese MiMbeitong ein Meinangsaastaasch, an

dem aicbdieHH.Ffanck. Lifbermann, A!ex.MBiier, Oppen-
heim, Schwalbe, Sell, Tiemann und Wicbethan$ betbeiitgHn.

Der Voreitxende bemerkt, dass er aieh der von Bru. Martias

aasgeeprochenen Aneicht nicht anschMessen k6nne. Dae Statut der

Gesellschaft cnthatte keinerlei Beschrankong, wie 9)evon Hro. Martios

bl'flirwortet werde. Die Aufgabe eine Prae!denten, wie dies in der Be-

deatong des Wortes liege, sei doch woM aie, in den VeMatamtongen
der Gesettschaft und des Vorstandea derselben den Voraitz za fShyen.
Wenn daber im 8!nne des neuen Statuts Amwartige, welche

onenbar dieser Aufgabe nicht genOgeo kSnntea, za Pra9tden<en
der Gesettachaft wabibar aeten, ao masse seiner Aosicbt aacb die

Wahl eines aaswSrtigea FfSeMenteo a!8 eine Ehrenbezengong auf-

gefssst werden, welche man dem GewSNteo erweisen woMe. A (M

dieaem Grande gttmbe er, dass ein aoswSïtiges Ehrenmitgtied eben-

sogat wie ein aM8w6rtigesordentMehea Mitglied der Geeetlecbaft mit
einem Amte betraut werden Mane, welches in dtaMm Palle, der Natar

der Sache nach, weMotMch ein Earenamt eei. Uebrigena seien die ein-

heimiachen Mitglieder der GeseMecba~ ia der heatigan VeMammtang
90 zahlreicb oraebieoen ond auch von AaM<'a habe eitte s& !ebha<te

Betbei)!gang an der Wahl fttattge{)tnden, dasa man wobl aonehmen
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dMe. ef werde 8!ch h der Abatimmaog 8elber ze erkennen gebeu.
welche Aaaeht in der GeeeMeoba~die vorherrachende sei.

Die VerMMttMtongernennt bieranf za ScrotatOMa die BEL A.
Bann~w, A. Geyser, 0. Otehausett and C. Stn'n&w, denen

a~Ster zur echnaUeren Bewatt!gang des QeacbN~es Booh die BH. C.
Hottz und A. Pionef zogeM)!t werden.
Zo der nuornebr er<b!gendeMWahl des Pt-SaideMon sind won

attawSrtigen ord~tttMchen Mitgliedern der QescttschaA 224, von e!B-
heintMohen ordentHchen Mttgtiodwn 49, atto im QaMen 273 Stimmen
t~s~ebcn worden, von denen sicb 21&.auf Hrn. WStitcr t-erotnigan.

Khe die Versamottaug zur Wahl der Obrigen VoKtattdamitgKeder
schro!tet, theiitHerr Tiemantt mit: Herr R&matetebetg habe ibn,
«ça einer acHebattmeu StimmeMeMpHKerang vorzobeagen, mit der

KrktSmng beauftragt, dass er sioh au eeinem Bedauern verbindeft
~ehe, den geBchSfttieheuAafgabcn der Q<'ae)tocb)tftim nSchsten Jehie
seine KrSfM zu widmen.

Die Wftk) Jfr VotstandBmttgtieder wird in drei GSogen vorgenommeM.
Die ZuMtttmcnect!!M)gdes Vorstandes dor Dputachfu ChemiachM

GeseMachnft Me !877 ergiebt aich hiernach wif <btgt:

Pr<iaidcnt:

Hr. F. Wobtef.

Viceprâsidenten:
A. Kehtttë. A. W. Hnfmant..
A. Baeyt'r. C. L!t:b<*rmttt)n.

SchnftfBhrer:
A. Oppenheim. t* Tifmann.

Stellvertrende SchnftfBhrer

H. Vogel. Eng. ScH.

Schatzmeistpr:
E. Schering.

BibtM<hek&)':
R. Biedermann.

AuaschuMmttgtiedt'r
EioheitRMchf: AuswSrtige:
C. Scheibler. A. BrOning.
A. Franck. Joh. Wiaticenoe.
G. KrSmer. Jut. Jobst.
E. 8atkowBki. H. Trommsdorf~
A. Geyger. H. Limpricht.
C. A. Martius. R. Fittig.
H. Wichpthnnx. Il. Grunehefg.
A. Pinttfr. Lnttt. M~;o-
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HiM Wabt der Vtceprestdenten betreffend, macht der Vc~itxeode

ant die Besttmmang des Statuts aufmerkeam, wetche (eeta«tzt, das~

xam wentgaton zwct Vweitzende in Bertin ansBsMg sein mBaocn.

Hiernacli k3nntet! za aeinom Bedauefn die Sti'nmen, welche sieh auf

einen dritten aMwSrttgen V{ceprasidentan Hm. Ertenateyer ver-

einigt hSttea, nicht )a Betracht kommeu.

Za BevisoMn des von dem HfO. Scbatzmeister vorge!egtem &Mn

deHen Jabreabt'nchts werden die HH. J. Graner, W. HrOnc MMd

L. 8eh&d dnrcb Acclamation eroannt.

Nach gen<'mmener Einaicht in die Bâcher der GceeHMbaft er-

atattet Hr. L. Sch~d Namens der Commission Bericht, wetcttc d~Mt

Schatznteister Décharge crtheitt und rHhmend der Sorgfatt and Ge-

wissenbaftigkeit gedenkt, mit wetchen derMtbc daa VermSgeo d'T

GeaeHach&ftverwaitet bat.

Per VorsUzeBde glaubt, daaB es itn 8!ene der VersatnmtttHg M'.

wenn er dem Hrn. Scha~metster den Dank der Gesettschaft :)na-

aprecbe.
SebHesstich richtet Hr. C. F. Holtz eine Ansprache an dfn at)).-

acheMenden PrSMdenten und dankt ftemsetben fu)- die eifrige S(trge.

welche er den futeresacn der Geaetfsehat't ittierzeit gew!dtMet itttbp.

Der rftisid<')'t sagt, es sei ihtit ein Vfrgtni~t'n ~fw~t'n. den Vnr-

Mtz einer Gt'setkctt.ttt xu fuhrett, dereu Mitstieder mit citondcr gc

wetteifert hStteo, ihn) seine A'tfgHbc )<'icht zn muchcn. Er d:t))):t

dom Vorstandc scwif MUt'nMi)t;)i)'dent <tt'r ('eseXsehxft ftir ')ie wc)<t-

woUende Naehsit'ht. M'<-t<')<esie ~'ine)) fifstr~ttuttgen g<ch<:ttkt )t:i(t~)

und schtipMt di'- VoMmuthut; dt't-en Prasenzttste dif Attwespttttcit

von 52 Mit~tCttMfbt'kttndctf. k'<rz v<t)'M!tternacht.
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thr~ Pf.thtt. M.

Ka9Ma-Be<<MdM! 22. Deoember1M5. 1,816 6t

Einnahmen.

LebeoeUngtiche Beitt&ge:

HerrJehnFer<s*on.G[Mgo~ M.200
Caesar 8choeller. ZEricb 200
Prof. F. A. Abel, Wootwieh .200
Prof. Cram-Browo, Maburffh .200
E. A. Letts, Edtobm-gtt.200
Dr. W. Preyer, Jem 200

J
E. F. Chandler, NM-YeA 200
Prof. H. Schtff, Tndo .800 !,600 –

Jahrliche Beitr5ge:

.0far tM6 M.240t9.48
.19~ 3960 27~9 ~8 29.M9 48

Eingeoommene Zinsen:

durch StaaKpapiere on(t aaderweitigeCapit&t-Aotage t,182 –

Semma. 32,078 09

Vermëgensstand am 82. December t8'!6.

it~t. pF Mtttt. pt
Kassea-Beataad Mark.

p(Ji
110". 82KMseo-BesiMd. gog

StMtttapieM.

*) 4~ pCt. BerlinerStadt-OMigatioa.!2000M.&tOt.60
pCt. (tne). Zinsen bis date) 12,S4f 20

*) pCt. BerlinerPfandMete 3000M. :t tOt.40pCt.
(iocl. Zinseo bis data) 3,106 tC

*) 5 pCt. Oberscbles.Eisenbahn-Priontâten (CoMt–
Oderberger)3000 M. à 102pCt. (ioc). ZioeenMa
dato) 3.131 25 18,584;55

**) Sommtt 19,187~7

Jahres-

der Kasae der ,~efctechen
If <n––– i'

*) CotttM am 21. Deeember t876.

**) !n dieser Summe oind 6100 M. mr bis heote gMaMte kbeaeMxgt. Bei-
ttege inbegrta~a.

Beritn, den 22. D<Mem)MrtM6. Der ScbatzmeiMef:

E. Schering.
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ix/n/ss

Abseh~ss

Chemiecheme~9eH80ha&" pro 1870.

MMt.M )t*tt. Pt.

Aasgaben.

KechMOf!dwFe)rd. Domm!e)r'MhcaVedatpbachhaod-
!en(! t4,48587

fofto-AnaK&bea detS~beo 8,804 8< 17,790 73

Redftctiooa-Hooorfn' 900 –
CtuD'eeponttentet).j 1,284 50

AasgtbeofurdieBiMiothek. Jj 299 55

D~MMBn!M<ttn.

Portc-Ao~gabeo der RedMiioc, des Sacretanats <Md
derKMoe. 240 M

DfocksMheo.CiMtttaireiternerSehreibegebiihrenu.a.w. t~St 2<
Kotten des &e~«ers pro 1875 360 – t.95t 70

A))t<mfvon a<M<<)<~<Mn.
MOOM. 4~ p0t. Berner Phadbriefe `

6MOM.4pCt.8MtOMigationen 9,248 70

KaBeeo.Be<tandamS2.Decemberï876. 602 82

6MMM ?,078 09

Par die tUehtigkett;

J. eMeaer. Or. L Sehad. W. 6t<!ne.
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Nekroi~ge.

EmU Ko pp.

~Er ist MneraetzUoh, abfr geH'&9m))wir m~, er war
Huaer* – dièse Worto ert8aten am 3. December des v~ttosscttcH
Jahros aus woMbekaaatem Mande aaf dem Friedhofe Ftuutcrn bei
Zaneh und galten eioem Manne, dessen HNUe eben dem Scboosa der
Erde Qbergeben worden. Emil Kopp iat Ende November 1875
seinem WM){uagat[)'e:MpMtztieh and ttnerwxttet entriapen wordeu.

Ëia!ge Wotte der Enooemng 6e:ea lu die Bliitter der checnachea Ge.
seHsebaft, dereo Mitglied er war, niedertegt. ')

Emil Kopp warde den 3. MStz im Jab)rel8t7 za Weeseh!!tc!m

(Baa-Rhin) geboren, <da das Atteste von neun GMcbwiatern ward cr
von aeinem Vater, der ais proteetantischer P&t-recm Strasebafg wirkte,
zum Stodiam der Theotogie beettunmt. Der jaoge Mann beaoehte das
GymaMiam in Strassbor~ und da er Mhzeitig Voriiebe ~r Mathe-
matitc und Physik au den Tag <egte, erbielt er von eetaem Vater die
Ertaabniea, wRhrend eines Jahres die Vottesoogen Bber dièse Wi~sen-
schaften und Pbilosophie am Liceam in Strassbarg su besacben. Mit
wetehem ErMge er seinen Studio oblag, zeigt die Tbatsache, dase
at9 einer der Lehrer (ProfeMor Fargeaud) kMak gewordeu, der da.
mate Mebzehojahnge Student von seinen MitechQtern aufgefordert

die VorteaMgeo des uapSeattchen Professors Sberoah'n a~d seine
Kameraden wâhrend 2 Moaaten in Chemie and Pbyatk antern<:h(ete.
Dieses Ereignisa teukte die AufmertMamkeit der Professoren der Aka-
demie aaf den jattgen Maun; kaum batte er im Jabre 1835 sein Diptom
erlangt, eo wurde er zum Assistenten der Chôme ao der Facnttat der
Wissenschaften und kurze Zeit darauf zom AMMtenteN der damais
eben ins Leben getr~tcuen pharmaceotiacbeo Sehate in Str<Mab<tr<(
ernaont

An dieser Austfdt wirkte za jeuer Zeit Persoz, der seine Ans-
bildung auf der aMgezeichoeteo Schuk von Thénard (deMeo
Assistent er am Collége de France wahrend mehreren Jabrfn
~wesen) erbalten. Peraoa fotgte Mm VortheU Miner ZnhSrer und
seiner Mbtreiehen ZogUnge dem Beispiele seines berShmt~n I~ebrera:
da er von seinem Assisteoten die groaste SorgMt und GeMaigken
bei der Ausfuhrmtg t'~n Uatereachongeo, von xahtrcicbeMund brittan-
tcn Experimenten, mit deneM er seine Vorlesongen zu schmSeken

') AusMt dan MM~ichtONottzen der ~erebftenWitt're des Ventotbeneo
batte ich G<tegenhe:t,einigeSKtteneinemvMtreMebeeNtt-n<)tt~<4ef in ein''f
~<ttiti5ehe<*ZettmtK':r<chi<!M.xa cnmeb)))cn.
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p6egte. forderte, M ortaogte EmU Kopp jene aotMe bitduug, j~n-
prakdache Méthode, welohe ibm im epKtcn'n Leben von go groe~tM
Natzen werdea eoUten.

Hier soi aacb erw&hnt, dass Kopp's Jageodtreond Wnrt:
eben&Ua Sohn einea P&rretS m StntMbarg, dem Beitp:et HfinM Ka-
meraden ~tgend. die Theologie vertieaa am aich dom tudiam dur

Cham{e und Medicin ZM~wendeo. Gewiss kein geringea Verdienst,
dae e!ch Kopp dada~ch am die Wissonschaft erworben!

Nacb v;e~ahr}ger ThStigheit ats AsMStent der genannten Anstatt
warde Kopp im Jahre 1839 mit dem tJttMrncbt der Matbonatttt.

t*hys!![, Natofknade und des Zetchnens an der Eco!e oormatc pn-
maire vou Strassbnrg betraut. t!!eh mit deu zwecktUtiMigatenund

wirksamaten UuMt'HchtsotMhodett rertraut <B)tcheud, ~'ereammette er

bttht eHM grosse Zab) von ZogHngen um sich. Die Mehrzaht dor-

sftbeo, wekhe ibrem jungen Lfhrcf aehr zngettmn wer, eochto spater
in den Ecoles primaires des Dépfu-totMenMdu Bae-Rhut Loat uod
Liebe zum Studium der NatarwMsenacbafteu, die ibncn <nn Koppl'

tMHgepBtitMtwarde, zu erwecken.

ttB Jabre 1843 verliess Knpp die Ecole normale am a):) St'<)t-

vtirtreter die Kurse der Chemie an der faculté des sciences zu Qber-
oehmen. Ein Jahr 9pSter (t8-t4) wurde er zum Vorsteber der chem!-
~chcxArbeiten an der mediciatseben FakottSt von Straaeburg ernanat.
Ntebdem Kopp diese StcMe wiihrend drei JabreH bekteidet batte,

erl'olgte se!t)e ErneanttBg zam auseerordeotHcbeo Lehrer der Ecole

stt~rieare de pharmacie ht StrMsbarg. Sein WitkongakreM ver-

~rossertu aich rasch, denn nacb einigen Mottaten – bMjetzt nar mit
den Vorlesuugen NberPkysikgentmnter Schule bescbSMgt–batte oraucb
t~t Lehrtituht Mr Toxtcotogie <:inzonehtnen. Ats Pereoz im Jahre !8<S

StraMborg vertiess, warden Kopp die cbetnischen KorM an dor Ec~c
'te pharmacie und gteichzeitig prot'ieoriscb auch die)onigeMder faen)té
<)c9Miences, bis zn der !m Jahre t849 erfbtgteo Ankanft Pastcur's
dom NaehMger von Persoz, ûbertragen.

Die akadetM'sche Laafbahn des jaugen Mannes aottte jedoch bald
wenn zuttSchst auch nur fur kurze Zeit anterbrcehen werden.

St'it Jfthren hatto Kopp n'}ben seiaen Heschaftigongen to der ntn)

inma)gcwnbtten wissenscbaRttchen Rtchtung, sicb ine Stadmm ptnitt-

-ophisctter, voit:sw!rttMehaftMcher und aociaier gen vertieft, mxt
si'h aogar zn Foartet'schen tdeen begeistert. Du Jahr t~4S )u!t
~ineu potittMhen StSrmen warf deo stets vorwartttatrebpudcn jottgcn
Mann ans !'e!oer Baho heraus.

ïa der Presse ond in 8<fent)!chen Vortragen betouchtete er kritMch

die TheorMn der bcdeatendsten Oekonomisten und SoeiatMten. und
nabm !cbhattcn Antheit an dct) dantatigeo putiUMhfM Vurgangen.
~war ma~ t'r ;<t')b~tin eoneo ~pSteret) JahreH, a)? atanch~r TratUt'
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der Jogenu, in der GiSbbiMe des Kampfes mit und unter der uovo!
kommenen menMb!ichen GeaeUMhaft in Nichts zerschmoizea, hiater
ibm lag, manches seiner eiaatigea Ideale Sber VStkergtOek, potitiaebe
ood aociate Gleiohheit, Nber Eiae aUe Nat~aen in aich achHeasende
Republik, betSthett baben, atteia daMr bSrgt setu ganzer Cbarahter,
dus tbo, ong!eich ao vîeien VothebegiSckern aMerer Tage, in allen
seinen Nedea and Hatidiangen nar die aofrichtigste WobtmeioeabMt,
dae Interesse der Gesammtheit teitete. ZwJMhen dieaen und jenen
hrtbSmefo, welcbe der darcb die FebraatreMtatMB verecbotdete att-

gemeine Raaach erzeogte, adtianoern in eeineta damaligen Glaubens-
bekenotoieM M viele geeande und praktiscb~ Ansichten hindarcb,
dan erstere leicbt vefze!Mich wnrdeo. 8& apMcht er aich t~endwo
bet BehMdtong der aocia!en Frage ~o~end<!fmaMea Sber eta ThûNXt
ans, das aoch bente wieder von hSHen und dr~beB viele Gemütber

beaohaMgt:
~D!e RegteMBg m!Mhe sich nicht in die VertBtadernng der Ar-

beitMtandeo, occh !n die BeaUmmong eines gleicben Tagetohnee <!if
A)b, <S)-den Fleiasigen wie (Br den Fao!eo. Wenn wir far Jeden
dea Sporn des eigenea lotereaMa abschaËfen, wird maa nur von oben
obneo, ohne voo unten ~o erbeben, nur die Production venn!ndern,
nar die Armath vergroasern.~

Daa Jabr 1849 fand Kopp aïs einen der Reprasentanten des
Départements dea Ntederrheina !n der Législative in Paris, wo er aaf
den Baakeo der SoMeraten Liaken seinen PIatz nahto. Allein nicht
lange soUte er die Freaden eine< VotkavertreteM kosteo. Seine Theii'
nabme an der Manifestation vom 13. Janî jenes denkwBrdigen Jahrea

sog ihm die Venatzong io Anktagezastaad aod korz naohher die

VerortheMaBg (in conttMnactat!!) ~cr Déportation zo. Ka<un batte
jedoch die AMemb!ee législative die Autorisation sur gericbtlicheo
Verfbtgoog ertheiit, aie ihm einer aeiner Kollegen, Hr. Gotdeoberg,
obwoM sein poUtiecher Gegner, einen provisorischeu ZnBochteort in
einem seiner in den Vogesen gelegenen EMeowerke offerirte. Kopp
gelang es, onerhaoat sein Asyl za erreicheo. Hier iebto er beinabe
drei Monate, einen Theii seiner Zeit metatiargischen Experimentett
widmend, aod bier anch ternte er seine kCnfdge aasgeseichnete Cattin,
die atteste Tocbter des Hrn. Goldenberg kennen.

Eio Jabr spâter warde aie soiae Gattin. Um sich dem GaMeu
recht ioaig anzMcMieMeo, erwarb sie sich in Phyaik nnd Chemie eo
grSadtiche Kenotmase, dass aie an den Arbeiten aod UnteMachoogen
ibres Mannes nStottchea Aotheit za nehtBen im Stande war. So be*
schaftigte aie aicb spiter mit der Ueberaotznng des Berichtes der

WeltaMateUcag voa London im Jabre 1862. ')

') BxpotitioaM~eMeU~de t.en<hett86:. CttMe H. Stet!oo A. Btppctt
~r têt pMdaittet pMt<M<<e'!bim:quMpMA. W. HofmMB, traduits de t'aagMt
par Md.P<m!ine Kopp née Gotdenborg.
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Gegen Ende 1849 erHett Kopp, aafBetreibea einiger ffShtiMf
schwaizenscher SchMer der Strassborger Académie, von der waadt-
tSndiMbeo Regieraog einen Rof aaf den vaeaoten Lebretubi der

Physik an der Akademio M Lausaane. Ohae Zôgeru Mgte es dem

AnerMeten, nud d4e ABttkeonaog <Brseine aBegezeichnetea Leistun*

gem Mw eiabt lange aaf tieb warten. Schoo }tB Mgenden Jabre
wmde der LebtetttM der Chemie aUt demjoo!gea der Phye& vereinigt
und Kopp abe~ee w:eMMchaÏtU<~eKoMe an den beiden Normal-
eehatea Mf Lebrer ond Lehrerinnen Cbe~rageB; eine gtceae Zabt
tMatdw 8tad4Modet fand sieh in Laneanae zaeantMen, <tMazogen na-

meBtUeh do'eh die ptaMeche TeadMz der Kopp'Mheo LebtOMthode.
Aber der 8(MtM(tre:6h vom 2. Deeember t851 wahite d!e p&.

tftotiMhea GeSMe dea ab~tzecgaagatteaea und Mr aUe poHtiechen
oad aocMen Heab begelaterten SchwSrmem aoia Neoe M~ Kopp
war e!nar der siehen, welche den Appet anx Armes an dae &ao-
zMache VoUc anteMeichneteo. Me Antwott darauf war eia Ans-

weiaaagtdeetet von Seite des Mhweizerisehec Bondesrathes. Der

wMMM5nd!MheStMiarath !e!<MteW{deMtand, am so mehr, da Kopp
zam Ti<o!arprofeMor émanât worden and ate aotcher nNabeetober sei.
Dieser Jedooh wollte der ihm gewahMeo Gaat&eondeebaft a!ch oMiht

ttowSrdtg seigen and nicht die Ursache zo einem ConNikta werdem.
Er Dabm Mine EattaMaog, mit der EfktSmng, Mwinig die Schweiz
vertMsea zo woUea. Ein betodteree Zeagaisa fBr die Symp&thien und
die HoehachtMg, welche der Exilirte sieh in L&<Manneorworben,
kMn es nicht geben ab die DMkeaadremen des Stadentenkorps,
des StMtMMhee, der artiedscheo und literariaobeo QeMUechaft, deren

PrSsident er war, nnd die Theitaahme der gMzea BevS~orang an
der Ovation, wëlche dem Scheidettdea dargebracht warde. 8cheN-
haft bat aich Kopp ib epSteren Jabreo eiamat aber dieae Episode
seines !<ebens geansserf, ale er nach seiner Bero&tng nnd EraenoMg
zum Proteesor am eidgenSMischen PoiyteetmHMm bei Gelegenheit
einem Mi~Uede des Boodesrathes gegeoaber bemerkte, es sotHe doch

eigeotiich nicht seio, dase eioer eine derartige Stelle bekleide, gegen
den ein OMMfgebobenes Aosweisuagedekret noch in Kraft bestehe!

Der Verbaonte ienkte jetet seine Scbntte oach Eoghmd, <ttnnach
mebrwBebeottichem Aafeothatte in London in eine der ereten TarHscb-

rothfSrbereien, in das Geschaft seines Landemannea Hm. Steiner in

Accrington (bei Manchester), als Chemiker einzatreteo. Mitten ins
Centrum der gewerbreichstea Gegead Engtands vemetzt, ermangette
Kopp ~icot, sich mit der engliachen Grosaindostne imnig vertrant ZQ
machen. Seine Arbeiten und UnteMachaogen, welche er hier wieder
aftfmehmen konnte, sind ?oa non an mebr ond mehr aaf

praktische industrielle Anwendang gerichtet. So bescbSftigte er sich
wahrend diesee AafeBthattes in Eng!and unter anderem mit der Arsen.
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eSare, er otganisirte dire iudMetrieUe Bereitaug dièses KSyp~s
oicht ohne vorber an sieh setbat experimeothrt aad gefuudeu za haben.
daes die DatEteUang fûr die Arbeiter geffthrtos saegeMbrt werden
kaan. Seine Méthode, nach we!cher benderte von Tonnen dieser
8S<M'eOMeogt warden, ward von vietea Fabttkanteo so praktisott be-
fundett, daes die aMenaaurea A~atiet*, darcb Satt}gea der freien
Saare mit Carbonaten und niobt mehr mit arseniger Saure and N:'
trateM eraengt wordea.

Im Jahre J8&5 amnestirt, keitrte Kopp nacb Pmah)'eieh zorSek.
uod Cberoabm, ohne iadeaseo Napoteon Uï. den verlangten Etd ZH
teiateo, die Leituug doa durch Gerhardt gegrBndeMnLabotatoriamt
der praktMchen Chemie, wrMeaa aber diese SteHang Mhoo io Mgen.
den Jahre, um sich oan bis Ï869 ganz dem praktMchen GeacMfts-
Jebon M der gMMeo MetalJwaarenfabrik seines Schwiegervaten' in
Saverne za widBMo. Der FortaetzttMg wisseMschaftiicherForMhongon
anf dem Gebiete der Chemie tbat diese B<'MhSftignng kemen KiMMg
die Abend- und MeMeetondeu warden damit axsgefBMt.

îm Jabre t86t ?er6i!BDtttehte er im Buttettn de la Meiéte i<t-
dustrielle de Matboase eine seiner bedeotend~ten Arbeiten: ~Mémoire
Mr !a garance d'Alsace et nooveaM procédé d'extraction de ses prin.
cipaus cotottMtts*. Da< in dieser Abbandiung besehriebeoe Veifabren
zor HeMteMaag aogenaoater KrappextMcte (gpanea Atizaria and Por-

pona)w)trde von Schaaff aad Lauth unter regerTheitnahmeKopp'8
praktiseh verwerthet. Aie die von dw Fabnk in London aaageate!!tea
Prodakte aich aaaeer8t bemerkeBswerth hervorhoben, wurde Koppp
suat chevalier de t'ttrdjre de la iëgiott d'honnear etnanot.

!azwiBchen batte Kopp aeioe Ûattia durch den Tod verloren
<tNdin der treff!tcheo, mit reichen Gaben des Geistea und OemSthes

aoageatatteten Tochter des ibm eng botreandeteM und geietesverwandten
Pfo<eMot9 Bolley in ZBnch ~einen TSchtwn efstcr Ebe eine zweite

Matter, aich aetbst eine zweito Lebenagefâbrtin gewonnen, die bis an
sein Eode M<bp<erad ih<n itar Seite stand and mit feinem VemMind-
niM nebea den Sorgen <5r die FamHie immer noch Zeit <and, den
wi88eoacbaftlicheo Arbeiten Mtree Manaes ztt fbigea und Mgar etwa
daran Tbeiî za nehmen.

ta) November deaJahresl868 wurde Rop p nacbTonn bero<ë<),
um am dortigen Maeeom royal industriel den Lehmtaht <ar Chemie
zu Sberttehmen and die groasen Laboratorien dieeer ech~BenAaatatt
einzo)f!chten. Daaa er Bach hier Liebe ood Verebrang Aller jener m
voUstem MaaMe erwarb, die mit ihm in BerShMog tcamen, ist zweiM-

toa; sein frachtbringendea Wirken sottte aocb besondeta beïohot
werden: K)pp wurde im Jahfe 1869 chevalier de l'ordre de la coa-
ronne de fer d'Italie und 1871 bel seiner Abreise von TMnn zom
Kommaadear jenea Ordena eraannt.
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Um jene Zeit war doreh dea pMtzMchenTod BoMey'$ der Lebr-
etoht <Brtecbnisebe Chemie am e!dgeoSMiactten Po!ytechnikNta vacant

geworden; die competenten Behordoo snchten eofbrt deo Mann, der
wie kein zweiter, betSMgt war, die durch den Hingang Bottey'a ent-
stsndeno Mcke auszafBHea, Mr die Anstait au gewinnen. Kopp
Mgte dem Rofe des ochweMenacbeo Bundearatbee, den tbat lieb ge*
woKteneo Wirkungakreis veytasaend, aaf deo verwaisten Lehrstoht.
Hier w!e Sberatt erf~eote er Mcb der ungetheilten Liebe, Hochachtang
und Verebrung von Seite seiner CoHegeo, seiner ScbSter und Aller,
die dae GtBck batten, ibn kennen zo lemen. Die chemiach.tccbniacbc
Schate dea Polyteehnikume MShte unter seiner ansgezetchneten Leitang
neM aaf; von Nah und tfefn stromten junge Lente herbei, om den
WorteM des Meistera zo taMcheo. Die Zaht seiner SchOer mehr«!
sieh von Jabr za Jahr, so dasa die weiten Raorne der Laboratorien

kaam mehr A!te en fassen vermochten. Und diese seine ScMter, wic

waren sie ibn) zttgethan! Und das war auch kein Wonder, denu mit
wahrhaft vNtortMher F~rsorge icitete cr ihre wissenachaMtche AMa-

bildung. Und niobt allein wSbrend ibrev Studienzeit bot er ihnen
seinen Beistand und seioe HStfe, nein auch beim Uebertntt !BBprak-
dache Leben etand er immer mit Miner ao wirksamen UnterstBtzung
da; anch fern von seiner Schule fanden seine Zôglinge immer den

ttxfopi'Mnden Ratbgeber, deo vSterHchen Freuod!
Der Wirksamkeit des rQst!geM, thStigen, allerdinge hie und da

von asthmatiachen Beschwerden gephgten Prof essors ao))te e!t! 'n-
verhotftM Ziel gestcckt werden. Am Abend des 27. Novembers, nach-
dem er den ganzen Tag wie gewohnt im Laborntorium verbracbt,
war or kaum zu HauM angekomntet) und ermtUtct tM deu Fauteuil
vor seinem Arbettstiache gesanken, ais er die Augen vom tôdt-
licben Schiaganf~tt getroffen

– fûr immer soMoss. ïm Aher von
M Jahren und 9 MoMat~n wurde dem tbatenreichen Leben am
:M. November ein Ende gemacbt.

ïn den verscMedeMten Stettungen – ats D:rector der groason
Metattwaarenfabrik seines Scbwiegervators Gotdonbcrg itn Zornho<f
bei Saverne (1857–1869): abAMoe!é derHHrn. Schaaffn.LttUth h

(von 18Gt an); ats konsuttirender Chemiker der Fabrth von J. Fayot ie
in Lyoc (t8CI–t863); von J8M–1873 in gteicher Eigenschaft bei

den Salinen und Fabriken der Société des salines do t'Est; t8GH–187X

konsutthendfr Chetniker der Kisanwerke der Franehe-Cont~ ftc.

t)MtEmii Kopp bis zmnEtuteseitteeL~bensmhireteuewMSMtMhMft-

liche Mud industrielle ArbeiteM geliefert.
Seim: eraten Arbeiten waren die Dtsaertationen, welche t'r znr

['Mitttgung dfr nuctorwttrdc dcr Strai'sbm~cr Akadt'um* torh'gtt:. t )!<:

~'itx' )«'(t.m<!t'tt<!it)('))y«)kittist:h''sTh<t)ta: ~Voxm'ht' ti)tf) di':Uo-
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t~eatSadigkeit der 8tSrke der gaivaniecheo SttSme," die

andere ietbetitett: ~Ninwirkang oxydirender KCrper aaf den

Ataoboi." Ea enth&tt diese Arbeit eine AozaM origineller Expert
mente, welche in die LebrMcher der Cheatie ObergegaMgea$!ad, M
z. B. d!e Berettong des aatpetrigaaoreN Aethers; die Zereetzuag des

Mtpetrigeaaren end Mtpetersaarea Aethem durob 8chwe<~)ammoo!om.
Bine Arbeit, in welcher die Zeraetzoog dea Jod&thyta in der

H}ti:e besprochen wird, ist namentHch anoh noch vonlotereese, we!t

dann der rothe Phosphor, deaaeo Eigenecbttften und Anwendaagen
8chf6ttet' oMter aegpgobea bat, erwabnt iat. Kopp eagt !o seiner

Abbandiang bei der Beschreiboog der JodaethytdaMteHnag!
En distillant, oo obtient presque toate la quantité d'~ther

indiqué par la théorie. Le réaMn eat tonné d'an liquide très-acide

(eootcoant de t'acide phoaphor!qae, de l'acide phoephovtniqae et un

peu d'acide hyd~iodiqoe) et d'an reeidn solide, pa!~rntent. d'une cot)-

tezn' rouge tbacé. Ce corps, bien lavé, est insipide, inodore, n'attire

que faiblement t'oxigène de l'air, et n'est autre chose qne du

phosphore dana aa modification fonge."
In einer andoren Abhandlung tnseht or ana behaaat mit e!oer

neaea V<-rMadoog von Chrom ond Scbwefe!, Cr~S~, die er beim

Erbitzeo ~on achwefetaaarcm Cbromoxyd im WaeMKtoCetrome erh!eh.
Wahread er in eiBor Rethf von Untereochongen eich mit don

BeetondtbeHen der BeBzo6, des Tolaba!e<nna, dea Styrax be-

MbaMgt, giebt er uns an anderen Ortea VoracMfteo Bber die bittigate
tadaetrieite Bereitang der glasartigen PhoapboraSare.

Eiaem anderen Gegenataad ee!ner Untersnchang, die to einigen

Oegeaden Eng!anda aie Nahrangemïtte! cultivirte Rbabarber, gtaabt
er in Fc!ge ihrea groMen Gehaltea an AeptoMare (neben Citronen-

eaare <md Zucker) zweckmSaeig zar DarateMaog dieser SSare benatzen

an MUen, om dieae, Nep. ibr eaareB KaHameatz in manchem Falle

ab Eraata des Weinstein8 io der FRfberei za werweadeo.

Xopp'e ThStigkeit eretrecMe sicb ferner aaf das Gebiet der

e!gentHchen GM8s!nd<Mtr!e. Wer weiM nicht, wie viet er a<tr Er-

mttang der Vorgânge beim Lebt&oe'Bchea 8odaMtdoagtpîozea«

beigetrf~en! Wenn er dort auch Anmcbtea &athiett nad aie en be-

weisen Mchte (Annabme eines Ca!cioaMxyea!fhretee), we!tte haute

vieHeicht zwei(e!haft eracheioen, so bat er docb anbeatritteo daa Ver*

d!etMt. eine Reihe von Veraaoben veraohaat and zam Tbeil ee!bat

aasgefübrt zn haben, welche ans dem ncht!gea Qaehvarhatte oaher

bringen soMten.

Aaeb der Praxis der Sodabildang warde doroh Kopp'e reicbe

HB!<b ein erweiterte8 Fetd gegeben. Wenn sein Ver&hren, darch

Schmeizea von NatriaataaKat, Eisenoxyd and KoMe Soda eo eM<'H-

gen, du vor dem L«b~ane'achea Proceaa gewiase Vertheite bietf.
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nicbt aUgemeineo Eingaog ge~nden, ao iat der Grund gewiee auch
som Theit dario zo eocben, dam mao temte, die R9cketSnde, welche
boim Lebiano'acben Sodaproceee entatehen, zn verarbeiteB. Und
gerade hier bat Kopp wieder seine Vefdienete. Dae P. W. Hof.
mann'ache Verfabreo, nach welohem m Dteoze die fFNher <Br die
FabHk eine Reibe von heooveaieBMn eHeagenden Sodaaaetauganga.
raott$t&nde sur Gewmnaag von Scbwefel verarbeitet we~en, iat eam
TheM Kopp'a Wet~.

Die Fortachritte, welche wir im Gebiet der Farbatoafe, Fa~berei
n. e. w. Kopp 00 verdanken haben, sind aUgemeta bekamnt. NMhdem
man lange gMaebt batte, Krappeatrakte za bereiten, dieVoMchriften

zarHeMMUMgdieserPrapaMteabeUmmer angeottgend bMeboo, indem
die MeoogMBittet <3r die Farbatoife des Krappa eatweder theaer oder
nicbt zweekentapreobead waren, oder die ManipaMonen gefahrbnn-
gend werden hoantea (Aueziaben mit aberbitztem Dampf), wird uaa
aioe eiofacbe Méthode an die Hand gegeben, mittetat wetcher mit der
gjrCMten.Letchtigkeit die Hhmptfarbstoae des Krapp zom Theit in bei-
nahe feinem Zattande zo erhahen sind. Dnrcb Behandela mit schwe-
aigeaoTehaitigec' Wasser geben bei gow~haMoher Temperatar die
farbatofFitaferaden, in Jw Warzet entbattenen Sabetanzen in LSaang;
bei gew8bn)ichcr Temperatur, rascher bei geMndem Efwtnnen erfolgt
ZeMeteong der Gtacoside, zonaohst Mh~idet 8ich Purpurin beinahe
chemiecb Min ab, bei tSogeMm Kochen wird das AMzatio eecentirt.

Kopp macht ferner Angaben über die DareteMong dea Indigo.
tins ans Indigo mit itborhttztem Waaaerdampf; er pabBcirt eine
Abbaodlung über die FarbatoCe, welche in den Geibbeeren,
Qaercitronriode a. 9. w. enthaiten sind uad berichtat Nber den Farb-
etoff der achwafzen Malve and dessen Auwenduog in der FBrbeTei.

Und nan M eeinen Leietangen im weiten Gebiet der kSBetHcben
Farb,atoffet Aof eine Arbeit Bber das Marexid ond aeine Aoweo-

dong in der FSrberei Mgen im Moniteur scientifique dea Dr. Qoee-
nevine, deeaen Seissiger Mitarbeiter Kopp bis au seinem Tode ge.
weaen, eine Reibe von Abhandtttogen, in welchen oicht nar eine

ZnsammenateHong aUer kunet!ichen, aoa dem Theer bereiteten Parb-
stotTe und der Arbeitea, welche uber diesen Gegemtand eM~uemea,
entbahen ist, sondern es finden aich dort viele nene eigene Unter-
ancbangen.

Dnroh ff)rtwShrendea Experimentiren war et io den Stand geeatitt,
neua oder verbeasefte Vortahreo zur Bereitang von FarbetoCen anao-

geben er bat aach zoetet aaf die BUdaag violetter Ferbato~ ana
dem Reeaaitin aatmerkMm gemacht.

Seine enten Anaichten iiber die Constitution des RoeanitiM and
"einer Denvate waren nach den briUanten Untemttchaogen von
A. W. Hofmann za modiCciren; immerbin aber bilden seine um-
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&K{;t'(!tohen ArbMteo aof dieaeo' Gebiet fiuett woeentHehen HbitrnK
sur GeseMoSte dieser totereaaaoten Verbindnngen. W!cbt)g ist winp
tetzto Haoptarbeit Chef FarbetoSe, wetche atf 3. Lieferoog vom

5. Bande des grossea H~odbttehes der chemiscbeo Teebno)og<e von

P. Bolley unter dem T~te! Die kCnattich erzengten orga-
niseben Farbetoffe" in die OeSeat!:chkeit getangte und das von

ûamhier (mit den beiden ersten von P. Bolley veri<tMten L!oh'-

ruogen) ats ~Tra!té des matières colorantes" ine Fmnmsischf

Obefaetzt wnrde.

VeracMedeae groMere Arbeiten über Anwendung der MtIchsSnrc
ond ihrer Sa!ze, der A)'sen?Sare. der Phosphofs&ore, snwie pim~er
Beizeo (antef8chwe8tgsam'e etatt essigMure Satze) in der F~ berci ond

Drockerei sind for dh<se Fndastriezweig~ von nicht ~a onterachtitz~n-

dem Wertbe.

Es warde zu weit tiibren, wo!tten wir aHe seine Arbeiteu Mo

bMpreehen. Ausser verachiedenen PoMikationen über ~Bereitan~
des Nitroglycerins", Unuoterbrochene D&feteHong des

î.eoobtf;mae6", Die Entstehang der kanstHchen Alka-

ioïde*. GowinnangdesJodes, desPhosphorau.s.w. u.e.w.

baben noch eine Reibe von grôMeren and bteineren Arbeiten f«'m

LaboratonntB verlassen.

Nicht za verwondpro ist, dass Kopp bei eeiaer vieteeitigeo uud

jroicben Erfahrung aM auch aie Mitarbeiter verschiedener grBMprer.

aaagezë!c6beter Wë~ë eNtgegentritt- Daa Werk über organ!scht'
Chemie von Gerbardt, das Dictionnaire de chetoio industrielle v<w

Oirard and Barresville and dae grosse DictMnnaH'o de chimx

pure et appliquée de A. Wurtz verdanken eine Anzabl vortre<fHeher

Artikel der kaadigen Feder Kopp's.
An der Weltaasateltnng io Wien vom Jahre 1873 nahn) Kopj~

ata Abgeordaeter der Schweiz (Jarymitgtied der Gruppe Ht) ond aie

Président der schweizeriecbea additionetten AussteHoog tebhttften An-

theil. Die EidgeBoaaeHachafit bat seinen ~Bericht Sber Grappe ïtt

Chemiacbe Industrie N.s.w." verofTentMchen hsaeH.

Sein teiztes Wcrk, erst Mrztich vo!tataodig crachtfnen, ist die

4. AnNage von P. Bottey'a Handbneb der chemisch-tech)ti

achen Untersucbungeu.
Nebeo aeiner itteranschen Thiitigkeit, net'un seiner eben oo )to

strengenden ais frttchtbr!ngenden Wirksamkeit a! Lehrer am <dg<-
noMiacben Po!ytechaikam, bat Kopp nie aa<gehfTt, sich !n jt'dur Bc-

ziehoog der ïnd<t9tr!e nStzMch ïa macben. Von Nah und Forn ward

aein Rath, sein Bei9taad begehrt. Und wie er uberaM das Riohtigt'
ZMtreSen was9te, wi~ ane!gennt!{~!g nnd zovnrknmtnend er iNtn't'r

t<ct<endentgegentrat, das ttBnMenaile difj~mpctt <'rxti)))~n,w<-)ch''mit

thm in Hfrtihrnn~ htMnen.
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Und war er ale Getehrter aine settene Erecheioaag, inaotern Viel-

aeitigkeit aad GrtiadMchMt eiob steta paafteo, ee Miehcet den Mann

ton hehem Wieaen ein scMiebtea WeMa and UebeaawOtdige Beachei-
denhett Me. Dieae beicahe abermasaige Besoheidenheit MeeMa ibn

auch Mitm von M~atHchen Aoa<e!<haaageB epteehen. Et war NHen-

pM~Meor der Akademte ia LtUMMae, EhrenatitgMed einet Aa~M

wieaeBecha&HotM)rVeMine n. e. w. and erhieh die AaMe!chnengen, von
deneo wir an andeten Oheo ber~te geeprochea.

8~M FamHie verUett !n Htoneioen golen Vater, einen zart~cheo

Gatten, Mtoe FMmtde elnen gemNtNichea, aoregeaden QeaeMecbafter,
seine SohNer etaea tt<MgMe!ehnetea,schwer za eKetzenden Lehrer,
die WIasenacha~emea ve~ien<t?eUen Getebftea, die ïndoatri~ einen

originellen ErSoder.

Sein Name Mt doKb seine Werke verewigt; ansaa!<9cMich Neibt

er in der WiaaeBMhaR; tief eiogopabeo !at er im Henteo AM<cr.die

ibn kanaten t
R. Goehm.

Vemeicbaiae der ha~pteSchHchaten wieesenach~tHehen

Arbeiteo von Emil Kopp.

Ueber die ZeMetMogapwdokte des Jodathyta in der Hitze. (C. r. XVïn.)
neber ScbweMchrom. (C. r. XVNI.)
Ueber die Beatmdtheiie du Ben<oëhMzee. (C. r. XIX.)

UnteM~boogen abet ZimmtaanM. (C. r. XXI.)
Ueber den Tohtbttbam. (C. r. XXIV.)
Ueber die ZaaMnmenMtzmtgaad Eigenachaften einiger S&tze der Zimmt-

aaMe and NittozimmtaSoM. (C. r. LVI.)
Ueber die bUMgBteindaBtneUe DMeteHoag der giaaMtigen Phorphor-

9&OM. (C. r. XLUI.)

UnteMo~ang des Saftea der gemeinen Rbabarber. (C. r. XHIÏ.)

Theorie der Sodaboreimog nach dem Lebtane'schen Proceas. (C.
r. LXÏ.)

BeKitmg des NitrogtycariM io den Steiagmben. (C. r. LXHÏ.)

Ueber die QewnnNag des Jode&; über die DaMteMang des fhMphom;
Bber daa Waaaergiae and eeine ABwendangea. (Moniteur scient.

Band t.)

Ueber daa Marexid und seine Anwendong in der Farbere!: Sber den

Hopfen. (Monit. scient. Band !)

Ueber den EinSusa des Arsena auf den menachUchec OrganiamM;
Sber die Anwendaog der AMensSnre and der PhcsphoMSare in

der TSrkiachrotb~rbeTei und in der Bereitang der Damptfarben.

(Monit. scient. Band ï!)
Pie TheerfarbatoCe. (Monit. scient. 1860, 1861 und 1862.)
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Fabrikation des aobwe(e!aaaren Natrooa aod der 8a!zaaoMin Eng!and.
(Moait. scient. 1866.)

Benotzang der AbtStte von der Bereitong des Chlora aad der kanst-
licben Soda herf6breod. (Mooit. aoient, 1866 oad 1868.)

Eotetebong der MostMehen Atkatofde. (Revne seien!. XX!Ï.)
Coaat!tat!on der Satze. (Revue scient. XXIV.)
Ununterbrocbene D~teHong des LeaebtgaNea. (TMhnoh~ete XVÏÏL)
Uebef die Anw~odong der MitehaSttre und der mi!chMafen Satze in

der Flrberei. (Din~er-Joom. CXXXVïï.)
Neoea Verfabren für die BeMttong von Miner Soda ans eiMnha!t!ger

Rohsoda. Fabnttm&tatgee Verfabren «ar Reteitang der Arsfm-
aBare. CnteNodtoogac Sber die hrystaHMrbaMn wMaerh~ttigan
ArsensNoMn. (Annales de phye. et de ebim. )8$C.)

Bereitong der kSnBtMcbenSoda. (Annales de pbyt. et de cbim. 1866.)
Ueber die aoteMchwea~aaaM~ 8a!te des Aluminiums, des Ejsena and

des Cbrome und ihre Verwerthung ais BeMeo. (Bo!. de la Me.
:ed. de Mo!hoMe 1858.)

Ueber die DaMteMang des An<imoareth<!e Ma nnteTBohweB!gt:aoren!
Katk und da~ch oaterbrochenen Gebraach der MattertaNgen.
(Bul. de la Mo. ind. de Mo!b. t859.)

Ueber den EtaSaser Krapp ond eine oem' Méthode der DaMteRang
ae!nef FarbatofFe. (Bat. de la eac. ind. de Math. t86î.)

Ueber doppett chtomeaorea Kali nnd Ammoniak. (Bat. de ta soc.
!nd. de Math. HM3.)

VerbeBBeroagen in der Verarbeltung dM Krappa nnd in der Fabd-
kation der Kfappaoaz9ge f3r die Dfackefei. (Bol. de la aoc ind.
de Math. 1867.)

Ueber atnenbaaiache MineraMte. Ueber die Reinigong dee Ste!Mkoh-
tencoa![a. Ueber gerbsaaree Roeanitin. (Report, de 6h!m. appl.
t862.)

Ueber die DaMteHnng des Atizarina and des Indigotins dwoh Gber-
bitzten WaMerdampf. (Repert. de chim. app). 1858.)

Ut'ber die DftMteHmtg der hanatiadten Soda. (Repert. de chim. appl.
1860.)

Ueber die gefMKCB Denvate dea Naphtatioa. (Report, de chim.

appl. 1861.)

Neaea Verfabren zur OaMtettaog des ge!bea AMzat!ns. Ueber kSMt-
liche FarbatoBe. (Bot. de ta aoc. chttniqae 1864.)

Ueber die Farbatoffe der Getbbeeren. Ueber die Einwirkong dea
kohteoaaaren Natrona aof Schweteteiaen. (Bot. de la eoc. cM*

tniqoe 1866.)
Ueber den Farbftto<Tder sfhwarzen Malve. (Bot. de ta soc. d'encoo-

ragement t860.)
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Ata BMcMhren and Werke sied eraoMenpn:

Sur !ea appUcattona et la préparation stmpii~ de la Nitrglycérine
dans iee eanièfea.

Revae scientifique et industrielle.
Examen des mat!è)-oe colorantes NftMcteUead~véee da goudron do

bouille. t und Il.

Bottey'e Haodbach der technisch-chemiachen Untemaehengeo a. s. w.
4. AaN~ge. 1 und Il.

Wiener WeitMMtethng 1873. SchweM. Befi<~t aber Grttppe 111.
ChemtMhe ladaattrie.

Die MnstMeh ~Mengtem ergMtiecheo FMbstoTe (Handbach der cbecu.
<ehen Tecbnoh)gie t$a Dr. f. A. BoHey e. e. w. Band V
Ue& !N).

Heinrich Hlasiwets-

Der Tod hat m den tetzteo Jahrea aater den Chemikern Oeater-

reiebsemefnrchtbareErctegebatteN. N<tchdem Ï870RedteMbacbe.r
geschioden, foigten ihm M:t t874 in weniger deon Jttbr~sfnat Roch-
ieder, Gottiieb, SchtSttef <iad endtich ~m 8. Oktober 1875 der
bedeotendate von AUea, Ht&siw e~z. Môgen die nachfotgeaden Zaiten,
voo einem seiner Stteaten ScMter, ein Bhttt der Erinneruog aein aaf
dem Grabe dea anagezeiehneten Mannes.

Heiaricb (Hermano Chriatian) Hlaeiwetz worde ge-boreo am 7. AprH 1825 M Raicb<mb<Mgin Bohmeo ais Sohn des dor-
tigeo Apothekera PhiHpp Hiaaiwetz. FrBh achoo bekandete der
aa%eweckte Kaabe hervorragende Gebteagabeo and sichef warden
diesolben Mfa tebbaftMtegeweekt und geOrdeft dorch dieMabevoHe,
MrgfShige Erziehang, welche ibm seine tretHiche Matter nad sein
nicht blos in den NamfwiMcnsch~ften, sondeto aach in den anderen
Gebieten menaehiic~n Wiaaena, namentlicb den ach&oen KaaateB
hocbgebildeter Vate)- angedeiben tiesa. Naeh Vot!cadnag der Normat.
achnte, kam er Î83& nacb Prag ana GymMasiam. Wahrend er dort
seinen obligaten Stodien oMag, trat or auch ata Zôgling in die M)Mik-
aobole von Prockaeh ein, wetcheraein bedcateodesTateot fBt-Maa&
aogteich erkannte aod de<een BentShaogen in der AmbUdang dieser
Aotage vom besten Erfoige gekrSnt waren. tm Jabre 1839 kehrte
er nach Hanse zarock und begann seine Lebrzeit in der Apotheke
seines VatOM. Wahreed dieses 3 Jahre amfassendea AbachnittM
batte er reichtich Geiegenheit, aich eine Summe von practischehemi-
schen, botaniecben and mioendagischem Keantnissen sa erwerben,
anterstotzt darch die v<-m<&ndigen AaweMangen seines Vaters und
deasen reMhhattige Sammhngcn. Mit tüchtigem WiMfn aoagerastet
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bezog er daoa 1842 die UniverMtat Jena um am dorttgeo phttrmaceu-
ttseben Inatttote seine theoretiacbea 8tad!ot) <o begioneo. Emaig oud
mit etMraem He!Me arbeitete er non dort und !egte die Grundiage
tu aeiaem epSterea 90 nmfangreichea Wisaen. Sehteideo, D8be'
re!ner, Wackenroder wareo soioe haupteSchtichsten Lebrer, ond
wena er auch mit voUM Htogabe da6 Stodiam der Chemie betrieb,
aa caitMrte er doch nebenher Botaaik io hobem Grade und beson-
ders die hocMnteMSMcten Vortrage von 8chte!den waren es, welche
deo joageo Mana durch emige Zeit in'a Schwankee braehtM), wetchetB
Fache er aich f3r aile Zeit zawenden soMe. Fast tr)<g die Botanik
in der sa <e<8e!odMand geiatreiehen Art wie Sohteiden aie eufto-
fa$Mn wasste den Sieg davon, deeb mogem seine grandHcheren
Varstedien, eo wio da? weite naabeMehbare FeM, du ia den letzten
Jahren der Cbemie, namenttich der orgao:schen eMehtosaeB worde,
Beh!:<'MMcbdoch dazu beigetragen baben, ibn onMrer W!aeeMchaft
M erbaiten. Vor attem aber und dies war der bedeoteodate Einanaa
der Jeneoser Scbule. reifte in thm der EotscMoas dem Apotheker-
ataade valet za sagen ond 9:oh ganz der WiaseaMhaft io die Arme
au werfen. Und wie konnte dies aoeb andera sein bei dom hochSie-
gcnden, seiner Kraft sieh hewaMten Ce!ete, der die Lust, welche wtMen-
achaftMchea Arbeiten aod Forscben gewShrt, erst gekostet batte aud
Mua verartheilt sein BoUto in enN9dender ond e!nt5niger Praxis, ohne
Anssicht dem DrM));edes WeiteratrebeM gerecht werdeu ma kônnen,
MM kOnftt~es Lebea za verbringen. dessen Schatteneeiten er woht
aehoo wâhrend aeiner dreijahrtgen fraxM znr GenSge kennen ge!emt
batte.

Mit dea vortBgHobatea Zengn:9aea aber seine B<'Mh:goBg,aeiaen
E:for and Fieisa ond seine VerwendoBg kehrte er M43 nach Reichen-
berg zarack am sofbrt seinem Vater die boattmmteste Erklirung ta

geben, daaa er nie nad aimmer in ae!ae Fasatapfea treten werde.
Dieser, der io seinem heranwaohaenden, !nteUigenten Sobne eine kr~
tige StOtze im Gescb&fte aod einen Erben der Firma aich heraozn.
Mtden gedacht batte. ?oc dem er die grSMten HofFnoogen fur die
Ztikunft dersetben begen mochte, war anfanga &uf8 anangeneb'Bate
oberrascht und wenn er aacb mit Sto!z auf die biaherigen Leiatongen
seiaes Sobnea Micken musste, ao konnte er sieh docb nur langsam
und wideratrebend mit dem Gedanken vertrant machen, seinen Lieb-

Hngawaoaeh gerade au einerZeit, da er ibn derErta!tangnahe glaubte.
(3r immer aafzageben. Endtich gab er dem Bitten und DrSngen des
Sohnex nach, eteUte aber an ibn die BedingMg, dasa er vorerat aeine
pharmaceotischen Stadiea voHstSodig beendigen masse.

Wir finden Htasiwetz daher von 1843–1846 wieder a!s prak.
tiachea Apotheker in BraMn, Wien und Reicheuberg tbitig. ïm Jabre
184C kam er abermata nach Wien, uot seine chemischen Stodieu am
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Potytechaicnm enter SchrStter Cottzasetzea und {m aScbetemJahre
Unden wir ibn wieder iu Prag, wo er an der UoivereitSt ia Rodten-
bucbera Laboratorium aine amermBdMche TMtigkeit entwïckette.
!848 endlich erbieit er daa Diptom einea Mag. Pharm. Wâbrend
dieser Jabre aetzte er aacb privatio seine pbilooph. Stadien fort und
auf GroBd dor~bea and der abge!~tea strengen PtSfangett warde
cr am i6. Apfit 1849 tam Dr. der Cbemie pTomovitt. WthroMd
dieser Ze!t und aach ap&ter noch, wShread seines gaMen Pfagao&tot-
baltes b~tand seine vofnehmHchate Erhotaog !n der Ma<!k, die er
!eideNMhaftUch tiebte, Or die er M groeMS Tatent beaaM aad in der
er eich immer mebt ond mehr verfoMkommaete. Aoeh au seher aoder.

weitigen Aubildung arbeitete er rNatig weiter und tegte so den Gmood
za soiaect an)<MaeademWbaen, daa ibm epSter im Vereine mit ae!ner

};)Snz<~odenBeg~bang, einen eo weiten Kt-eie eMeMoM, dea er voit-
kommen beherrechte. NatMeotMohtrieb er ooltur- and tMMtMstoriache
Studien. Se!aen wrzNgttchateo Umgang batte er mit ibm eng be-
fMModetenStadiengenoBsen Hana Czerm~k (Phyatotog), Streiobet

(Lingaist), Springer (Kanathiatoriker). Aber aoch m veracMedenen
Fam!!Mn warde er baM verm5ge semer geMÛigen Antagen, Miaea

MoaiktftteBtee, seines Mebeaewurdigen, arbanen Weeen ond edteo

Charakters, oin geroe gesebener Goat. Beeondere Ma~g verkehrte
er {n den Fam!Ueo der ~-oCeMoremRocht~der nnd Cartiae. Na-
meottich Fraa Prof. Curtias, eine edte, hochbogabte, feingebUdete
und geietMMbe Fraa, war es, die einen «ntaeheidenden EMnaB anf
die AMbMoog eeheN Wesens, seiner ganzen Richtang batte. Selbst
ein bedeatendee M<M;k-Tatent, ermnntette und aatMatBtzte e!eH!as!.
wetz in dieserRichtmng in jeder WeMe ood die eMteaPmbeaMiBer

maaikatiMh-eohSpfenschea TMtigke!t, mehrere Lieder ond andere
kleinere CompONtionen wurden zmeretin ibrem Buse einem gewâblten
Kreise TorgetBhrt.

Faet gloichzeitig mit der Erwerbung des DoetorgfadeB erbiett er
aach die SteMe eines Asststenten in Rochleder's Labotatonam, der

einigeZehMhcrabNacMotger Redteabacher'a vonLemberg nach

Prag berofen worden war. Aas diesef Zeit datirt allch seine intime

Freaadacbaft mit tetzterem, die der Professor mit seinem kaum ein

paar Jahre }8ngeren Aseiateaten seMoM, oder beaser gesagt, die zwei

tûcbtige, atrebsame, fur ihr Fach begoistefte und dernseiban Ziel za-

strebendé Manner (Sr das Leben vereinte.

ïo diesem Jahre publicirte er seine Er8ttingsarbe!t 8ber daa Aea'tbe-

tida-Oet, in welcher er die Formel des genanctenKSrpere aa&teMt,seine

Platin- uud Queckaiiber- Verbiuduogen beachreibt, die EiowMtoag von

Ch!or und SatzsSHre anterancht, die Bitdang einea BBeaigen,rostMrin-

ahotich riechenden Oela beï Behaodtang deaaetbea mit Aetzt[a!i,

~atronkatk oder Bteioxyd bespricht, endlich der Utn&idemag dnrcb
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<eftea Aetzaatron, wobei ein sebwefetSrmorea Oet eatsteht, gedeakt,
aowie der Eiowirkang von Satpetera&ure aad CbromeSare ErwNbnong
tbot, welche neben barziger Sabstanz, ËMigtSore, PropMtM&tte und
OxabSare liefem.

Wenn auch dieae Arbeit, namentlich Mch heatigan BegrMen, da<

gesteckte Ziel nieht voMat&adigen-eichte, eo koonte maa doeh dMam
den erfahrenea, denkenden Chemiker erkennen, der mit bowenderMe-
werther AMsdMer, mit gfoeeem Geacbicke, and mit Hemoziehang der

tBttnBig&cheteoMethodeo eeine nar tu ieicht den Htodea eatochwin-

dende, ofi baam &Mbare Aufgabe zo bewSMgeo strebte.
Im n&chstMJabre publicirt er eine Arbe!t aber die Eia~i~ang

voo Schwefe))MMe)MtoCand Ammuniak auf Aeeton, beecbreibt den
dabei entateheaden kryetaUmbcbcn KCrper and seine Ptadn- ond

QaMt[e!tberveTbiadt!Bgund Cadet endlich ais Prodokt der B~nwir~g
von KaMbydmt Meaitybxyd.

tn einer Abbaodluog Bbor Cinchonin andet er, daee Nebea einem
buaiscben Barze im MaBichen Cinchonin eine Modt&ca~oadea Cbioina

(~-CMmn) enthalten sei. das er Cinchonin neaut (jetzt Cittohooidia),
beachKibt die TrenBang be!der, beeMMigt d!e Formel dea CinehoniM
and besehre}bt aach eio Ptatiadoppebatz.

Er bedcbtet ferner aber die Oxydation dea 8enf3h mit Chrom

e&ote, wobei er EMigeNare neben wenig PropMM&ore und mit Sat-

petersaore, wobei er Ameiaensâare and Oxoteaore erhSt. Dieaetbeo
Produkte werden auch ans dem KcoMMchot erbalten.

Mit Roehtedor zaaammea voroCenttieht er eine Untereachung
ubef die Worzet von CXtoeoeco foceaMM (Fam. ~«M<t<Mtt). Die
Verttueer Soden, daae die eigetUbBmMcheaBeataxdtheiie beooMdeMin
der WurzeMnde vorkommen, nnd zwar K<'Seeg<'rb86areand Cainca-

sSure, welche darcb neatrates uod btMiaeheMigeaores Biei getreunt
werden. Die beiden Saureu werdea beschneben, anatyeirt and ibre

Pormein mitgetbeiit. Ferner conM&tiren aie, daas CaincasSore eicb

durch SSureu und Atkaiien spalten lasse in Zacker aad eine aeae

Saurf, Chiococcasaurf.

Eine Arbeit über Theobromiu ergibt dae Reaultat, due daaaeibe
dorch OxydatiMBmittet in gleicber Weise wie CaBein verandert werde,
und dtMedie Eittwirkung von Cbbr, das Chlorid eitter Base Eefert,
die nach Analyse des Platindoppelaalzee oicbta anderea a!a Metbyt'
etniu ist.

Im Jttbre 1851 Mbrt er eine Oateraacbang iiber die Beetandtheiie
der Rinde von CÂMM)MM)caas. Er beschreibt die Trennuag der

darin enthatteofM Beatandtbeiie CMoovagerbsNttre, Cbiaovarot, Cbiao-

vaaanre, Cbiaasattre ond Gummi und bringt neae Dateo Ober die

Ëigenschafteo und Zasammensetzang der drei eratgenannten Kôrper.
Mit Rochteder zoaammee f5brt er eine UotcrsocbMg a<MSber
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die BMthcn.Koeepen voa C<tfp<th<~MM. 8~ Seden im dem mit
siedendem WaMer bereitetea AaMOge aoeaer 8p<Ma einee hnob-

boebartig rieobendon KSrpere, otwaa Htnz and Peet:a9oh9t(tM, Butin-
s&ore.

Inzwischeo hat Htaetwetz anoh die Bediagtmgan er<Ntt, am
eich ais Docent babilitiren zn Mnoen, aber dteeee Vorhaben komtnt
uicbt zur AMMhrMg, weil er, deMem Taleat, Kean<o!M~ Geschick-
t!chke!t und FieMa sohou in weitereo KKieea bekaant geworden vom
Miniateriam fBr eine non <a creirende Pro~eor in tnnâbnM~; Meer-
Mheo war and itt der Tbat aoch am 1. Dec. t85ï, einetweNen aia

Kxtraordtnari)M, far die Xane~t ernaont warde.
H!emit war seia Leben ia eine neae bedeotnagavoUe Phase ge*

treten. Aae einer aogeaehmeB, !a beetimmtea, vofgMeicbnetea KMiMo
eteb hewegeadeaBaho, de)'t'o!Mchd!«8etbet<Bd!ghe:tatat)ge!te, warde
ef p!8tzt!ch m neae VerhSttnisae geaetzt, dM nicht oar eine to!)kom*
o'ene SetbatatSadtgkeit in jeder Ricbteng, sondern aberdiee ein orga-
nieatorbcbea Tatent ve~aogte, von dem er noch heino Proben abge-
kgt batte, and daa amaornebr sicb seigen maaate, ale Mr einiger-
mMMn ganst!ge BedMtgaogen fBr daMetbe dnrchanB nicbt v<M'b<tadeu
waren. Er batte dort kein Labwatorhm, keine BiMiothek, keioe

AMisteaten, keiaë SchStef, keine Freande and keine oder doch cor

eebr besohrachte GeMmittet Mf Vett~gang. M~n wird zugeben maa-

sen, dasa dieae VorMttnMM nicht e)'&e<tMcherNatar waren, und daes
ein weniger energiocher, weniger von der Wichtigkeit aeiuer Aafg&be
durchdfQOgeaer, weM)gerop<erfreod!gerMMBwobi Bicheran dMMnAoP~

j;abeoertahttttw&'e. Nicbt BoHtesiwetz! MiteiMraerCoMeqaeoz
gu)g er an seine Arbeit and nach ~wei Jttbren r<Mt!oMnM8heM staud
an der SteUe eines eheatatigea GteahaMM im botanMcheo Garten zu
tnnabrack eio beochaMenca aber {Er die motbweadigeten BedBrfniMe

MngerichteteB Laboratorium, eine mtMige Dotation ennSgtichte dae

Arbeiteu; es fanden eich SebOter, welche eich der bisber inInnabMck

kaum oebeobe! vorge<rageneo D)ac!ptin mit Eifet aad Freadigkeit in

die Arme Wttrten, daa pharmaceatteche Stadiam warde erSChtet uud
bald battu a!ch der eoergiitche Mann, noter deMen Hâuden mau das

nene tnstttat hetaowachstiO Mb, dessen gantes Wesen Achtang und

Sympathie einHôMte, aach Freuade erworben, zanachtt oater seinen

Collegen, danu abcr batd auch in immer weiteren KreMen. Freilicb

warcm ea Mnete Tage, die er da Anfange utlcia und ohno die Berahi-

guttg treae Freuude !n sMoer NShe zo bt'ahzett iu fortwShrenden

KSmpfco uud Starm<:MJureMeben maMte und oft sehnte er aieh za-

rSck in die gcordn'iteu V~tbStt'tisse, die si~beren ExiiifenzbedingongeN
ife.ner MburenSteHe. Abcr daa giMg votut'e)-!1 Und einmat imGe*

leise begann er jeae fruchtbaM TMtigkeit, welche ttotz der beschei-

dcnen Mittct das ïnasbracker Laboratormm batd su einer int ïo' und
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Aastande hochgeachteffn Aoatatt erbob. Die SchSter mehrten ~ich
schon hoonte er solche za seinen AMiatentea wabten and bald auch
wurde eia cbem. Staatsstipendium f3r das Laboratorium gestiftet.

hnJahrc ÎSM nimmt er aeiue wiaaexschaftMchenArbeiten wieder
auf. Ihre Richtang têt, bosondeM durch deo EinBuM Rocbtedcrs
bestimmt, e:ne wrzugswetse chem:Mb phystokpsehe aher, omneuttich

8pa<er, geISatert ond vervollkommt durch klarere Einaicht itt die Ver-
hattnHse, darch Erwetterang und PrSoimon des GeMchtak~Nea oné
vietfSJtig darch geniatere Auft~aang. Woh) zeigt sich seine Vielsoi-
t:gttMt auch in Arbeiten anderer Art, aber nie vertaagnet er seine
eigentlichen Ziele, etcts kehrt er wieder mit Vorliebe za densetben
M)'ae):. Etne Anerkennung warde ihm scboo wahfend der erwahntcn

Staratpenode <uTheil, indem er darcb einstimmigen Antrag der Fa-
kuttat !853 zom Ofdinanus ffnttnnt wurde. Seine Erbolung bildete
wieder die Mu8ik, die VertMfaag in pbitosopbiscbe Stodien, der Um-

gang mit wenigen Frpandeo und taehr&che BeMea durch Tirol and
die 9chweM, wahrend welcher aoiN fBr allea SchSne, Grosse und Er-
babene empiangticher Go!6t sich erfrisebte ood stSMte and tachtig
worde zur Ertragaog neuer MOha nnd Arbeit. Htas:wetz ist viel
und gerne gfreiet, fast jodes Jahr, mit Aosnahme der aitwtetzten,
pSegte er m den Ferien eich zuerst einige Zfit zaracbznziehen in eine
wobtthoeode StUte und mit einigen Frenodeo die Reize des herriichen
AcbeuMes za geniessen, daua aber drângte ea ibn furt bioaus in die
Welt. Tirol uud die wundervollen Schooheitec dièses Landes hat er
besser gekannt, ats maocb<'r Eingeborene und der Sobreiber dieser
Zeilen erinnert sich noch oft mit wahrem VergoOgen an einzetne

grussere and kleinere AusSuge, die zuaammen unternommen wurden,
die er ats rüstiger Fassganger und Bergsteiger mit Attadauer bewa)-

tigte und an die anregeoden, beiteren Standen nacb voi~rachtem

Tttgcswerke. Aber auch weiter dr&t)gteseia atrebender wiaabegit-riger
Geist und die eigentttSfotiehea Reize ferner, dem gewobnHcheo Tou-
risteubesache eatrackter Lander, zogea ihn mSchtig an; so hat er

Spaoien, Sehotttand, Schweden und Norwegen besacht und SberaH
eine FStk der anregt'odstef), iotcreSMntesteo Erinaorungen mitge-
bntcbt. At'er nicht die Natur allein, auch Wisseoschaft und Kunet

zo~n ihu iH die Ferne. Deutschtaud, Italien, Frankreicb, England,
Betgicn wareM Ma6ge Reisezicte. Mit grossem Fleisae stodirte er
ubemft die verschiedenen Einricbtungen, Sammtongen, wiseemchaft-
lichen Attstatten, industricUct) EtaMissemeota, seine KenntniMe er-

weiterud, zahheiehc BekitMntschaften ankoupfend and Verbiodoogen
hcrstfHt'nd, die Jem ticbotMwStdigen Maaae gerne und entgegenkom-
)t)cu<!gewShn wurdeo. Beaonders zog es ibn nacla Italien, ait deMeo
rmchen KnostscbStzeH er aieb ertabte, die er mit feinem Verstandoisse

g)'n<Msund an denen er sich fort und fort weiter bildete.
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Wa$ eeioe PnMicatioMn betrid, so <a!!t in das Jahr 1854 eino
kurze Notiz Qber Photographie, eia Verfahreo unbrauchbare négative
Bitder au ve~beaMnt und eine Abbandtung Sber Robiniedure, worin

<3rzeigt, dasa die genannte SSare nicht bestehe, sondera der Rr dae

AmonaaJz dersetben gebaltene Kôrper aas der Wortet der getneioen
Akazie nichts aodetes ats Asparagin aei.

1855 zeigte er, dass dM Qoercitrin mit der scbon &<!herin den

Kappern gefMndeneMRutinsaore identisch i<ttund daM man aua beideM

dieaetbeo KSrper uod in denseiben Mcngen ats ZeMetzMngaprodokte
erbatte: Zucker und Quercetin. tn einer Abhaudlung 6ber dasPMo-

retin legt er die Studien <!ber dM ZeMetzongsprodakte diesee Kôrpers
durch Stzeode Atkat!en dar und Sndet, daee aich daaee!bc bei dies~r

Bebaodtuug apa!te in zwei oeoe Sabstaozen PhtototiM&ate und

PhtorogtttOtt, die er geaau beecbreibt und fBf die er Forniela auf-

steUt. Er hebt ferner die AeboMchkeh des Phtorctitts mit gewtMeK
Mecbtftta'tbManzeu bervor. Diese w!chtige Arbeit warde d~ Grand'

tage fSr viele apStere Unte~achungen. Er studirt feraer die Beatand-

theite der Worze! von OoMMt<pfMO«t. Neben den gewÔhoHehen
Pnanzt'nbestandthetteo !et darin da~ schon von Rein scb entdeckte

Ononin und CitrooenaSore eothatteo. Ersterea wird rein datgeMeUt
un<! genau antersacbt. Es spahet sich mit Barythydrat erbitzt in

Amt'isfNsaore ond Onospiu, dieses !etz<ere wieder bei der Behandtttog
mit verd3ooten SSareu iu Zocker und Ononetit). Danebeu 6ndet er

in der Warze) noch eioen indift'erenten StofF, das Onoccrin.

tn einer Notiz beschreibt er DarsteUang, ZusammeMettang und

Eigenschattea des aus dea Biattern der BSrentraobe za erhaiteaden

Ursone.

!n dieeem labre hat er ais ehreade Auezeichnong eine BerofoNg
tta~h Greifswalde zo verzeichnen, die er aber mit ROcheicht auf seine

neue SchSpfaog, die aich des beaten Gedeihena orfre<tt und der er

seine gaoze Kraft widmen wnMte und auf seine ScMier, die ibn ata

Freond und Lehrer echStzten und ehrten, wob! auch mit Ruckaieht
auf seinen Vater, der den Sohn nicht so weit ziehen !a«8eo wottte,
daukend aMehnte.

ïm nachateu Jahre ateUt er Unteranchangen an 5ber die Bestim-

muog des KoMenaSnregebaits der Lttft. Da er mit der Bronae)'

schen Methode keine genauen Resnit&te erhilt, so rerBncht er eine

nene Methode aMxowenden, die ibn aber aach nicht beMedigt. Erat

spSter wird diese Frage durcb eine in seinem Laboratorium aoage-
fuhrte Uotersochttog von Gitm erledigt.

E)' berichtet feruer uber MesitytechwetetBSnre, die a!s haoptsacb*
)i<:hste8 Produkt der Eiowirkong von SchwoîetaSare oder Vitriolât

auf Aceton entateht und f!ir die er den von Kane echon gew&h!ten
Namen beibehaït.



1968

FenMr b<Mtchr<btor ïaMre:ehe btahet n!oht dargeateHie Verbin-
duMgenvon Harxatoff mit versohiedettem orgMMchen SSoren.

Er conxtruirt welter eioeu Apparat zur DaMteHnng von Aaehea
Mr die Analyse dersetb~n, der im wpe<*nt)!chenaua eîncm ptotten-
artigen Ge(3aae emsPorze!<an beateht, durcb das mittelst einea groMen
A<pir)ttoMem constanter Laftatrom gesaugt wird und weitera dnen
Apparat Mm Traneportiren oad Uebe~fSHeo geateMener Gaevotumina.

EndHeb anatyeSt't er deo SaoerbrooNca und die SehwcfetqMtte
dp!' bekanateu ttroMaehen Badeortes Obtadia.

Die U~tversiMt GreMawaM ze{chcet ihn in dieMm Jabre wieder
aus dorch Verleibuog dea Diptoms ata Dr. Med. honoris caosa.

ïn don Ferien besacht ef die Pariser We!t<mMtetttmg.
Die ftot) fotgendea Jahre seines ïan~bTOcker Anfenthatte aind

~oMcMrdentiicb ft')tcht<MU-an PabHkatMmeo, an aeMO wichtigen Ent-
dfcttangeo. Eioe Anzahl von ihm ho-angebiMeter Schatef notetatOKt
ibu krSMg m seinen Arbeiten ond beweiat aaf da~ Schtageadete ae!ne
tMameute FSbigkett ab Leh<er. Er bat ibro AtMbitdang mit Mabe
mtd Sorgfatt ge!e;tet, er «tttemchtet aie eelbat am Arbeitatieche,
eporot aie zur ThNtigkeit an, beaprtcht mit ihoen ibre aaaiytischea
Arbuiten uud weiter aacb die Probleme, bai deNM aie ihu anter-
MMtMuoder aetbetstSodig arbeiten aoUen, or iet streog ond gewiMeo-
baft io eeitMMAoturd~rottgeD, vertMagtwite Hiogcbtutg an don Gegett-
btMd, iat aber jeden AugeoMick bereit, mit Rath and That au be!feo.
So aammejt er eine Sobute um eieh, die mit ihm dem gteichea Ztete
mit wt~euachaMtchem Eruate und BewosstMm ibrer Aufgabe zatsrebt.
J[ct)oenne aax dMaerZe:tdMNameaBueke:eeo, ~ooGihu, Nach-
b.mr,Barth, PfaMmd~r, Moxsater, Grat'Grttbuwski, Rem-
bo)d, Malin.

ZunSchst uimmt er die Arbeit Sber die PhtoretiMStue wieder aof.
Ër corrigirt seine Mhere Formel deePhtoretiaa, onteMochtd!e PMofe-
UnsSaM auafahrtich oud beat:atmt aie ais Honwbge der SaMcyMaM,
uuteraucbt mehreM Sat~ Aether, eiue D:nitro' and DtbrompMoretin-
tt&ure, eine Phtorety!amiusaare. ood das Prodokt der trockenen Du-
atithtthm mit &aik (P&toroi), daa er ah Homotoges dea Ph~Dois be
trachtet.

Er weiat auf Gruod ueuer UuteKachtmgen Bber die AcMHeaaSare
dM ideot!tat derscibea mit AcoaitaSute aaeb.

Er OMteMttchttbeitweMe mit R uckeiaco ZcMetzengaweMeu voo
KSrpertt au& dcr HarMaSaregruppe, aameotticb die E!nw:rkuag vou
W:t!M<))-bei hobem Drucke und toh<:r Temperatur. Voc dea mitge-
theittett RM~attateN<uuMer <tt!erd!agaeioea, die MywateJiM&u~ be-
treBeud, epSter corrigirea.

Neben kteittcreo ArbeJten über Jodoforu) und der Auttty<te ti~
Miuent!wa<fMM,det Franco" sa Neeoaro (bei VMenM), beginot er
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eioe MaMMictte Untersoohoag Sber dMBocbeetheerkreoMt (mit B ar th)

und in VerModaog damit aber die DeetHMonaprodekte des Got~k-

barzes, von deoeo er mit r!chttgem BHctteerttMBt batte, dan sie mit

dea Be<t<mdtheHeodes Kreoaota im oSchtten ZaMntmenhange steben.

In der That fand 8:cb dea Kreoeot, der Hauptbestandthe!! des Bnehea-

theerhreosote aoch unter den Karpera aoe Gaa{at neben Gaajako!,

dem nSchat oiedrigeren Homologen.
Beido Kôrper werden geMM beechriehen, zaM~iche VerMaduagen

ditvoo dargMtettt und analysirt Qud ao ein bedeeteodw SchriM vor*

wSrts gethan in der Ëfkeaetnbe deree!beo. Er erwShnt ferner das

Gaa)o!8 and PyMgaa}a~n, die von GHot ood Nachbaer oaher ato-

dirt werden.

Bald daranf entdeckt er eine o<sMZer~teao~weiae der Tnnitro-

phenyt- (Ptcdn') e&aM. indem durcb E)&w:rkaog von CyankaMam,

da~M die Ka!ivefMod<mge}oor SSare entBteht, die die attergroMte

AehnMcMMhmit der PetpaMaa~ bat. SamottMcheaas dem Kaliaatze

dateh WecoMtMfMtMNg da~jMteHtea anderen Salle aiad den eot-

aprechenden der PorpoM&oMt&Mchead ShoHch, du Ammoneatz der

nene't SNore apecieMaoteMche!d«t e!ch ia nicbts voa dem MttMXtd,

eb durch daa Uove)rm8gen danerad Mhoo i!o ~beo. Sie the!!t mit

der ParpnM&are die Eigenacha~ aich aus ibren 8tben nicht iMtircn

ea lalaeu. Sie entMtt den Namen teoparpontaoM ood ihre Formel

wM darch apStere AnatyMM aowie dnrch Arbettec, welche dt&Re<tk-

tion verallgemeinera, bekrSMgt.
Von non an Mad es baopteSobMchGlucoside und Harze, die ibn

mtereaaireo.

Vom Qoefcetiu war Mher achon gezeigt worden, da.ee M sich

xpatteo lasse io Zocker and Quercetitt, jetat Ûadet er, dus tetzteres

it) QoercetinsSare and PMorogtaein sertalle, wt-na man ea mit Katt-

hydrat erhitat. Die Qoercetio~are w!rd gea<taw beschneben ood

Formetn ÎBr diesctbe, {Br Querc<:tiu and QoeMitnu ao<gMteUt. Er

erw&hnt ferner du haoBge Vorkommeo des ht~teree KorpeM ttud

xeigt zn dur Anaïcht, dnaa die etwM abweichendeo Zabteo, die bei

der Analyse teMchiedeaer Praparete gefaoden wurden, in Uchereto*

stimmaog mit dem be; der ZeMetzaog durob SSarea nicht gNNzgleich

gefundenea Protentgebalt au Zucker d!e Aonahme techt<ert!ge, dttas

es ver9ch!edeoeQaerc:tr:oe mit mehroder weniger ZaekerodtX-verachie-

denc Zackerarten gebe, die etwa wie neatrate and saure Aether aof-

zu<M9en seien. Zum SeMaMe macht er Bemeritungeu Bbcr QuerchnH

iUsBtSthenfàrbstoe und daranf aufmerkMm, dasa nech deo Reaktioneu,

welche dieaer Korper oder seine Zerse~Mngeproduhte zeigen, eiue Er-

MSrang VMter FarbenveMnderoogea in den BtStben gegebea wer-

deo kann.

la einer Arbeit Bbor CMoowia Ohtt er fma, daM dieser KBrper
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aach ein Qhcoeid und 8pa!tbar sei in Zucker and Chinovaaanre uud
gibt Mr dieae neue VorMadoog die Formel, so wie er aie aet~t und
veMchiedeNe 8<dze davon geoM oMter~acht.

Mit Pf&and!er zaaammoa studirt er das PMorogttM'ta oad die
Ver~saor beschreiben Nitro., Acetyl-, Beazuy!-Phtorog!u<M, eodann das
PMortmtm und koBpfeo daran einige theoretisehe Betraehmngeo.

Sie aateMochea ferner das Mono und die so~oanate Moringerb-
saoM, besonders ktztere oenneo aie, da aie darchaaa keine SMrenEtgea-
ecbafteo seigt, Mactm-in(voo ~a~M-a tmotoria der StammpOaaze d&a
Getbhokee), zertegee aie dorcb Alkatien in PMot-ogtadn und Proto-
kMecbMSttre, KSfper, dereu weitere Untereuchongen aie sich vorbe-
hatten und besohreiben weiter den Queroitnnzucker. den aie oacb der
Forme! Ce H,~ 0~ ZHMntmengeeetzt andea and bodwtc!t nenaen.

tn einer tangerea Abbandtang verbreiten aie eMb noch einmat
Sber Monn, MtMhr:n und QuereitrHt. Die aammtMchen ReBattate dteaer
VeraMct)SM:be tnitzOtheMea)wQrde weit liber die GfCDzen dieser Blitter
hioauaMtchen und es se; darotc nur ah wicbttgatee Reaultat bervor-
gehoben, dase dae Mario, von dem zahlreiche salzartige Verbindtingen
wteraoeht werdeo am nSchaten dem PMorogtocto stebt, !a wetchen
KStpertt es beim ErMtzen mit Alkalien oder durch oascirenden Wasser-
stoN' Obergebt. Be: der letzteren Bebandtang entstebt Ao~oga ein
rother, mit dem Morin Momefer KOrper das ïaomodn.

Vom Maclurin, das wie echon erwShnt durcb Atkatien tn Phloro-
gtacïa and Pt-otokatec'toa&are zerlegt wird, anden aie, dMe M beim
BehMdeh mit Zink und Sehwe&M<n-e, Phtorog!ocin and einen Moen,
aeiaw Farbenreaktionen wegen iotereaaantfo gôrper, den aie Mtt-
ehrom!n neaaecL, eMeagt, wShMod Wasseratoff ans Natriumamalgam
aaben Phtorcg~cm e!nea anderen. teicht zo charakteriairenden Kôrper
eaMteheo ISeat. AnknSp~nd endlich an eioe Mbere Untersochang
des Quercitrins uud Qaeroetina Boden eie, daM daa Ietz:eM uur unter
beatiatmten BedtngOBgeDio der dama!a Mgefahfteo Weiae in Phtoro'
glacin und Qaercetioea<tre MrMe, dasa das Endprodukt der Eiowir-
kong acbmehoaden Kalis PMû)-og!ac:n ond ProtokatecbasSare soi, dase
unter OmaMtnden intermedi&re Kôrper gebildet werden, von deneo aie
beMadera Maen. die aogeoaBnte QnerotmeriNe&cre genauer isolirt
baben, welche beim Wetterscbmekeo wie die QoercetineSore auch,
PrototcatocboaSare liefert. Daneben erhielten aie achon beim Ana-
kSMen der angesBOertea KaMschmetze hSuBg Flocken, die vou gerio-
gen Mengeo anzerset:tea Qnercettaa getrecat, atM Alkobol in N~deh
aMcb:essen. Die Formel dieses K3rpera iet die des Datiscetins uod
aeiner soMttgeM Aeboiicb&eit mit diesem Kôrper za Folge, aennen aie
denseibMu ParadatMeetin. Beim Weiterechmetzea mit Kali liefert er

Phiorogtocin, Bei der Bebandlung von Quercetin toit Natriamamal-

gam erbalten aie PMorogtacin. eiaea Kôrper, der eeiner Formel oach
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ais Alkohol der ProtokatecbaeSMre betracbtet werden kanu aad eineR
dritten nieht genaa zn cbarakterisirenden KSrper. LftMt man aber

Natriumamalgam anf eine atkohotischc, etwas mit SatxsSttre aoge-
sSuene Lôsang des Qucreetins einwirken, so erba!t man einen rothen

KSrper, den die VerfaBMr for identisch haheo mil dem frahef von
St ei bcschriebenen Paracarthanon. Die Verfasser Mhtiesaen ihre

Abhandtung mit BotrNebtangen Nber die mogtiehcn i''nrme)n des Qaor-
citrins und Qaercetios.

tn Gemeinachaft mit Gfabow~ki wird die CarminsSore onter*
aucht. Es witd nMhgewieaen, dass dieseibe ein Gtocosid ist und mit

vefdSnnter SchwefetaBure behandelt in Zucker und Carminroth ter-

faMt. Letzteres wird beschneben, anatysirt und mehrere VetbindtOtgeM
desselben datgesteUt. Mit Kali geschmotzen giebt es Essigaanre, Oxat*

«Sore, BernsteineSare aod einea oeaen Kôtper, daa Coceimn.

Fast gbichzeMg mit den Arbeitea über die Glucoside beginnt er

UnteMocbangen über die Harze.

Ein vorMa~ger Versoch lebrt ibn einen kryetaMMfbafen Bestand.

theH des Goa~attbaMee kennen. ln einer mit Gitm aoBgefBhrten Ar-

beit beschreibt er oan die Datfsteltongsweiee dièses, Gaajatthftfze&nre

genannten KSrpers, seine, sowie die Eigeoacbahen mebrerer Satze.

Beim tangaameB Erhitzen liefert deMetbe ein Gemenge von Guajako!
und Pyrognajacin.

ïn einer vortSaSgon Notiz bericbtet er, dasa er aos dieser Gaa*

JakhaMsSore sowohi, wie aucb aus dem gereioigteo Barze selbst dureh
Scbmelzen mit Katibydrat einen neaen Kôrper erhahen babe.

Er setzt die UtttefsachMg in Gemeinechaft mit Barth fort. Die

Verfasser Snden ais Haoptprodakt eine S&are, die idontiach mit der

ans Mactnrin erbatteneo Protokatechoaanre ist. Es wird diese An-

schauung bekr&ftigt darch vergteiehende Reactionen und die Analyse
der freien SSore s&wobi, wie einiger Satze. Daneben Snden aie

(namentMch weoo das Harz verschmotzen wird) einen eweiten, kaum

kry$ta!Hni9chea K8rper von intereaaanten Reactionen, abw in za ge-

ringer Menge, um ibn gênât) cbarakterisiren zo kSnnen. Dieaes be-

merkenswerthe Reaattat veranlasst aie, eine Reihe von Harzen einer
ahnticben Behandiuog KOunterziehen, nm dadurch die Kenntoiase Sber

diese im PBanzenrmche weitverbreitete ond d&her sicber wichtige nnd

interessante KSrpergrappe za erweitern. Die Resultate werden in

einer Reihe von Abbandlungen niedergelegt, die allerdings den so

schwierig zo (aaseodeo Gegenstand nicht volistândig erledigeo, aber

immerhin sebr bem8r&enawerthe Thatsachen zu Tage fSrdern, welche

kOnftigen Beobacbtern ale Basis Mr weitere Unteraochangen dienen

honneo.

Abgesehen von solchen Harzen, welche schon ais G'acoside er-

kannt waren, wie die Jatappenharze und daa Scammonina), zeigte es
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"wh, d<tM die Ha~e s!eh vonM.hmMch !a zwei Gmppen echeid.)
tMMM, ia eotche, wetche ale Oxydat!oM.PMdot!tc von Ta~nea oA<
3bn)!chee «hedaehcn Oeteo betrachtet werden Mnnea ond aotche,
wetehtt ans ~Mg~trockneten M;!cb«af(eB, wabfache!eMch noter tteit.
we.9w Oxydation cnMtaaden aiod. Die HaM. dor <mteren arappa
~ind voo Kali nar aebw:eng angreitbar, beMn AnaSawa dwS~hmetM
~heMet a!ch rast die ganze Menge, dte.~faogtMh Terweadetwah!
wieder aua <md die atwa;gea Oxy<httioM-Prodn)tte bietea a:chta eh~
MkterMtiMbM. Die H~e der ietztea Q~pp. dagegen M:geo eia
gansa )tbw«!chettdea Verh~tMt. Neben medwea SNaMMder FettMihe
gebeM aie ciné CuMttt ~hr ch.rahtcMetMchet KC~pw a<Mder armM'
UecheMRettte m,d ea geMogt zuM)TheMe, die ~betMMtt M iaolirea
oder weaigetene einige de~hett wahMcheiaiich z<t tMehea, taa deBM
dieee ~Mdokte geMtdet %~rdcn.

Die attgemeineo Operationen waMO bei atteo HaMen dieaetbe&
ttnd ve)-tw&n aacb unter deoaetttoa ËMeMooogeB. Remigen der Roh.
sttbatMX! dorch LSseu in Atkohot odet Atkt~en (TManMg von
Uammi a. s. w. und ateehauischea VwtMteimignageB) ond MUMn m!t
WaMef oder SahoSore, echmetzen m!t der cifca 3 fachen K~:meoge,bis du gaw6hnt:eb auttMteade starke SoMameu oaobtSMt, L6MO :B
Waaeer, aatUgea mit 8ehwe<eMo~, aitriren and Aneachattetu mit
A«thef. Die atherieehe LCaMg, wejcbo die geattchtem StbstanMB
umhiett, wurde eingedampft Mud die veMeMedenen KSrper darcb Um.
h~tuHiaifeo, t<'6t)eo mit BtMzucker, Bebandetn mit veMehiedeneu L6.
sang~mitteto u. e. w. von MM~nder getrenat. OMch dae erete HaM,
d<MMeh dMMCMMjakvwM-Mtet wurde, du GatbaMaw, Ue<eMceinen
der it)tereMsante«t«ttK<irper, der Maehhef tnx:h nuzabtige Male Oegen.
stand dur Uch-rsm-hMtg gewcaen Mt and heatifat~o auch in der Far-
<MBt<M:bMikeine nicht anwichtige RaMe ap~tt, das Beaoroin. E8 wird
aie teomerea des BMMeka~ehM.e aud Hy~ochtooae and ~B Homo-
htgM d"a Oreioa erkttunt und wcgoa der Aehmtiebkeit mit dieeem aud
aMnef AbataotmoMg aus HanMn etMit ea eeinea Namen. Seine Eigea-
sehaftea so wie eino Brotov6rbiadaeg werdeo beacttneben. ZagteM)
6nden die Ver&mer. daM M aach ans AmmouiakgommihaM entetche.
U<trReihe nach werden nna BenzoS, DMohaaMot, Atoe, Aea {betida,
Oomtuigutt, Aoaroidhafz, Sagepenam, Opopanax in ahniicher WeiM
behandett. AtsZeMetzMOgsprodaktewerdeuerhtdtea: R'Morom.Btenz.
htttechin, PMomgtaciu, f~Misofa~rc, i'MMtxybenzoSetore, P~oto-
hatechmt&M~ eine Doppett'erbiudnng dioeer beiden ietztfren, danu
t)roin, tMtititt:<aure, BreMZweiMaare, Mtdtieb in echr gcnngett Meugen
etMfhte, deab~b nicht genau zn outt-rauchende, WNhMchNntMh«uch
der MomatiecheN RoHte aMgeh6nge Verbiadaugen. Die oratg~anntutt
KCrper werdeu n<HCttK.hK~ht aMe .as jedem Harze ethattett, ab~
oie teigen mit AuaMtthtne der BfeuzwMtMSaMeme gewiMe Zaaatnmen.
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geMdgMt, indem aie $!cb ata z~m!ich einhohe Benzotdadvate d<f
etettex Es geHogt tbmef aM der A!o6 die ParMomaMaore, aae der
Aea ibetida die FerotaeSora zu tsotttea, welcbe in den betretfenden
HarMa gew!aa9)rcMM9eopraformirt erecheinen ond von deo~n die eine
in glatter ReMtMn Eaaige&)!)re)tod Paraoxybe)tzo88Sare, die andere
EamgtNat'e ood Protokatechosaore liefert. War non so die EM<<teh<M)g
<we!et-Pfndttkte aua e!o!e!ne~ BestaadtheHen der Harze eAtart, ao
konnte man fBr dae RMoreia da< aus UtabeH~MohaNea darch
tmekene Peat!))at!en za erhatteade Um<MH;<etottund fSr das Pbtoro-
glucin nod die PfotokfUechaBSare eine der it) deo Mhereo AbtMd-

lungen erwabaten MttMerMbatMMn aonebmfn, wahnmd BMozkatecMm
leicht ans PMMhtMechaeaofe entateht. 80 wwn w<'n:g9teo$Aoha!ta-

ponkte ar die !n den Harzeo enthahenen MnKoMabstaozen o!oiger
dieser Karper gegebon.

D<ntt!tttn ZMammeahaoge etanden VeKuche aber MoatMobeHaM-

MMang, die zam TbeH mit Graf Grabowak: aosgëahtt WNftea.
80 konnte durcb E)nw!)-kaag voa wasserfreter PhaspnoNanre anf
BitteMMMde~t ein Hara erMtea werdea, daa dem natOfMcheo Ben-
toëharee aettr nabe stand and beim Schmebea mit Kali retdtMch Ben-
zo8- und ParMJtybeozoSe&UMU<{efte,wahrend dnrcb dieae!ba Behand-
ton~wéhe aua EogenS! ein hMMriiger Kôrper eatatand, der beim
Vtttctnneben ProtokateebosSare ond Easige&ore gab, we!ùbe beidea

a)te)rdihga auch ans reioem Eogeaot erhahen worden. Andoreraoits
eo«tanden dorch Behaodttmg von Sthefiachen Oeten (TerpentinS!,
WMhhoMer- and Laveodetu!, eowie von Camphcr) init atkohoMech~

KatHSaang beim Erhitzcn im Kotben oder im zogeachmotMnen Btohre
haMartige Sabatanzon, welche iu Zaa&mmeMetBxagund EigenechaRen
den MtavMchen Te~penb~Men Mbr nabe etehen ond wie d:o)M von
schmekendem Aetoke~i hanm MgegrMëc ~erdûn.

!o theMweiMm ZnMmmeohange mit don ~ofatehendeo Unter-
st~hMngdmzeigt er, dase dae Scop&na behn BrMtzen mit Kali Ptnto-
katechtMSaM und PMorogtacia eKeage, eu wie in GenMtBachttft mit
GrUm, dase mM bei gteichef BehandtoDg dM Berberine swei Sub-
~tanzen chatte. von doaen die eine mit ahntichett Etgenaeha~eo aM-
gestattet wie d!6 PrototMtM'hnsSaM, mit dieser, die andere aber mit
der Opianaaare homotog aet; mit MaHn endtich, due das Catecha, daa
Katechin md daa Kino, ProtottatechasSore ond PMoMghtcSncntsteben
tassen.

Um dieee gf8Meren ztMaïBmenMngenden Arbeiten unter Einem
M <cbHdMB,war es notbig, etWM tomoaztteHeM,and deshalb eeijetzt
noch einiger UntemachMngen gedMht, welche tt(e!)we!sevor, theHweiM
wahrend der Zeit, dio voMogsweise den Gtacoaidea end Hafzem go-
wdmet war, aoageSbrt wardeM.

!n GemeiMohaft mit Barth anteraacht er die Etgenschttftpn and
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ZtManttBeoMtzMg einer peuen krystattiairten Saure, die darca Ein-
witkang von Brom auf MUchzocher in w&eriger Losang und aacb-

hedges Beaaodeto des gebromten feodokte~ mit Siiberoxyd eatstobt
and voo dereo Exiatem er io einer NotM Mittheiiong gemacht bat.
Dieaetbe ixt Momef def Digtyoo!athyten~are von Wurtz. Ea wird
ibre Entatehang9g)eichot!g et6ftert und darauf MngewiMeo, dasa dfM

oreprOost'che, allerdings nicht isolirbare Bromprodukt, ein Additions-

produkt sei. Zabheiehe ADaiyeen der freien SSore und ihKr Salze

beatSttg~a die Format. AMb aus arabiscbem Qummi kann diesetbe
erbatteo werdea.

Er beeehreibt ferner die DarsteUangsweMe eioiger schSn krystal-
lisirender VerMndoogen ton XanthiusSure mit achweren Metatten.

Mit Gitm giebt er Nachricht von einer Beuer B~M, die man
durcb Einwitkaag von nascifendem WaMMetoBTauf Berberin erbâlt
nad die die VetfaMer Hydroberbefitt aenoec. Ihre Formet wird genan
beeummt und von dersetbea ansgebend auch die frûbere des BerberiNS
corrigirt, daa sicb voUkommen in die nene Formei einfagt. Das By.
droberberin enth&tt 4 WaNeentofTemehr ale daa Berberin uud tgest
aich dorch vorsichtige Oxydation wieder in dièses zurSckverw&odeiD.
Zablreiche 8a!xe der nenen BMia werden Sberdies anteraacht.

Ferner zeigt et mit Orabowaki, dass Harn&to<r mit OxotSther
in zagescbmobenen R~hren glatt sieh «taset~e in Oxamid, &i!opban-
aaores Aetbyt und Atkohol.

Endiicb zeigt er, dus dM Phloroglucin mit Jod- und Chlor-
WasseMMff in zagesctunotMneo Rohrea beh&adeit, aoter WaMfraM-
tritt piae Art Aether (Anbydrid) bitdet aber kein Reduktion&pfodakt.
Daneben beschreibt er eine krystattieirte Verbindung des Phtorcgta-
ciaa mit aehweBshadrem Chinin.

Die ~ntersachangen Bber die Gtocoside, Harze und verwaodte

K6)rper tËbroo ibn dazu nocb eioe Ktasse von ~rbindungen, die eo'

genannten Get-baSarea in den Kfeia deraetben zu zieben. Er beginnt
mit der Untersacbong der KatPeegerbsNure.

ZuDScbst Nodet er, dase diesetbe durch Kochen mit mSsBigstar-
ker Katitaoge geapaiten werdeo kano io etuec zackerartigen Kôrper
und in eine neae Sacre, die er KafîeesSure oennt, die geoau unter-
aucbt wird and sicb a!a ein waMerstoBfarmeres Benzoidenvat auf-
faMea iSaat. Beim Scbmelzen mit Kali erbah man daraus Proto-
katecausâare und EaaigaSate. Die KaSeegerbaaore ist demnacb ein
wabres Gtacoaid.

In einer aoderea Abhandiang beschreibt er die durcb WasaentoBf.
addition aafKaSseaStn'e, so wie aufdie abcMch coustituirte Paraca-
mar~ate entstehendeo gesâttigten VerModaogen die Hydrokanee- und

HydroparacomataSare, welebe je zwei WaaseriftofFe mehr eathatten,
ah die orapruogMchon Kôrper.
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Mit MaMo onteraMcht er die Reatandtheilc dea Theoa ond Cndet
darin Qctbeaare, GaHaMNare ood Oxah&ore und nach dem Kochen
mit verd<hmter SehweMsaare Zooker, daneban aber aocb eine nicht
nnbetrBch(!iche Menge Qaercetio.

Zagteich onteraochen mehrere SeMter von ihm verechiedene an-
dere GerbaSareo ond Cndeo, daa6 diesethen a(Mttahme!o8 zerhtteB !n
e!nea zactcerartigeo K8rper und e!oeo sweiten Bestandthei!, der me{-

atenBzn der KtaMe der eogonannteo Phlobaphene geMrt, die !hter*

seite eine weite Verbrehong im P6anzente!ch<} haben aad béim
Schmetzen mit Kali ProtokatachosKot'e !iefen), manOhmal auch Phto-

rogtncin. Dieae Betrachtangen and die f)f8heten Effahmttgen zMam-

meNgenommen, gebeo ibm Veraniassung, eich Cber die Beziehongen
der Otaeoeide, GerbsSaren, PMobapheoe und Harze aa9aaapr6che<t-,
worin er den Begriff der Gtncoside orweitert ond dteaetbe~ trenat, in

sotetTe, welche Gtocosc, Pbtorogtue!o, d!e8M mit Glucose, Gammi.
Mannit ats Spattnogaprodokte geben oder endlich ettdcatoffhaMg sind
end imGcgenMtz au den f~aheren einen bMiachenKôrper mit Zucttar
verbnndeo entbatten. Die ersten nennt er wahre Glucoside (Arbntin.
Helicin, Raberytbnn, Daphnin, AescMtin, HcHebonu, Populin a. 6 w.),
die zwcif<-nPhtorogtacide (Phtoretitt, Quercetin. Catecbtn a. a. w.j,
die dritten Phloroglucoside (PMondzin, Quercitrin, Bobiaia u. a. w.),
die vierten Oommidû (Canninaaure?), die fSnften Mannide (CbtnovM,

KaOfeegcrbB&M-e?).die seobsten stickato~hattige Gtucoaide (Amygdatin,
Chitin, Sotaniti a. a. w.).

Anf dieee Weise !aMem aich die GerbeSeten und auch ein Th~t
der PMobaphene dieser KiaMe einreiben oder mindestens ais ShnHche

Verbindangen Mfhssen und auch ein TbeU der Harze oder einige
Bestaadtheiïe deMe!beo von aolchen Geficht$pttnktpn ~os betrachteo.

Er Mhrt d~no ln der erwSbttten Abbandiang fort:

,Mit VerMttdangen von der Natnr des Qaercitnna und der Ph!o-

rogtaeoside aberhtmpt, scheint dM Bitdaoge- nnd Combinations-Ver-

magen dieser P&uMen, was eticketofffreie Sabetanzeo betrifft, seine
hSchste Stafe efre!cht !!B baben, deon comptieirtere <ind bia jetzt noeb

nicht gefhnden.
E!ne Mann!gMtigkeit yon Zeraetznngaprodnkte)), wie aie fast aur

bei der HarneSare des Tbierreiches wieder auftreten, ist die Fotge
dieser kohen Zaaammeaaetzang.

Sie darchwandern die PBaoze bis in ihre hBchaten, entwickettaten
Thei!e and fanctionit'en ohne Zweifet bei der Bitdong der Blatt- and

Bt9then<~rb9toSe, indem aie dort wabrseheiotich eiae SpattMg in

jene einfacheren Verbindangen «rfabren, die aach kSMtMch aus thneo

daretellbar aind.

Im Stamm and in der Rtade Bndet man 8ie dann ttOMattnen mit

GerbMoNen, PMor«gtu''i9en nnd Pbtobaphcncn. die zu einander in
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eiaw wverkeaabaren genetischea BezMh«<tgctehen. Pie Gprbsihtrcn
Bch~nen die ZwischengHedw einer Zereeteang zo sein, <ar die, so
weaif; wir eie jetat sehoo !m Einaelueo verfoigen ttSonen, une doch
wenigotens einige Fiagerzeiga gegebaa sind. in der Form M!chef
GettMaarea ~Miat die Phlobaphen tiefernde Substaoe noob in dea
SNftMder ~OMacbymzeMen. Jeae P~dea dwsetbaB, die io die nach
aasaea gelegenen, meh)- mit der Luft in Ber~hrang beSodMcheaZet!-
sobichten (Ep:de)-a):e and SHsaere Bindenschicht) gebogea, wetden
dort darch Oxydatton zeMetzt ond achoiden PMob&phen ace, eo wie
sioh dieser ESrper <ms8chMdet, wenn man die GerbaaoMtSeanmo an
der LB&$teh<9nMest.

Maa mtms aamehmeo. daas at!oe PMobaphen zaeMt in tOaKcher
Form vorbanden war..

la eiaer eoichea iat es daaB vielleicht aacb Vwwaadiot~ea xa.
gaagM~, wie dïe sind, anf welche ich bei den CMnapMobaphenen
und deren mSgMohe BMiehaag zaf ChinaaSore bingewiesen habe.

Nocb !9t bei aa~ren darMgeo Kenntntaaen eine hier sehr w!ch-
tige Frage oft niebt un beaatworten: welobes die primSt-en ond wetchea
die sekandâren Prodokte gewisser VegetatioBBprooeMe sind.

So iet nicht su eoMoheiden, ob z. B. daa PMorogtocin wd die
PrototMtechMSnre, zwei der wichtigaten Verbindangen, Produkte des
Aafbaees oder der ZeraMrmg sind.

Vermuthen tBsst Mch d~ ietztere, dean sie a!nd Ma~etzHrei nir-
geade gehadea, ond es 8cbeint. daes der Aafban mit Sabstanzon von
der KoMensto~MNdttogswebe der Fetts&areo, der PaanzeaeSuren und
Zttckersrten er{b!gt und Substansen von der KoMenatotrbindMgswpMe
der aromatiachea Beibe achon Produkte einer RSckbHdong sind, aof
die nacb verscbiedenen Metamorphosen die Ansschmdaog folgt.

MeBitdttng voo Gaeosiden, Paarongea von KoMehydrateo und
SabataMen aas don aromatMoben Re:hen erscheMen ata DarchgMgs-
pankte m diesen Metaotorphoseo, m denen auch gewtMe Harze eine
SteMe einnehmea môgeo, wenn man anter diesem Namen Mtcht btoa
die Oxydation9prod«kte der Terpene begreift.* – –.

Und dann:

aAus frùberen UntersachaBgem geht hervor, dMS die abngon
Harte, die nieht von Terpeneo staaumen, aehr verschiedenen Ur-
sprangs sein musseM, und <Mkommte un den Be:9pieten der Verbar-
zoagdesBittermandeiëts, Engeaob a A. gezeigt werden, wie d~aoa
soichen Harzen erbattenea ZeMetzaagaprodnkte~ die Paraaxybenzoë.
8S)tre, ProtokatectutaScre, das Resorcin o. A. entstaaden sein Mnnen.

Da aie atets TerpenbaKe eingescMoesen ahtbatten, ao mischeit
sicb d:ea<'Mant-h d:<- OxydatinMpmdakte der8e!b6n bei.
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Weon feree~ wie beim DraehemMot and Gammigatt, Pb!oMg!ocin
daranter getanden wird, eo webt dies aoch aaf eine Be!m!eebang: der
mehrfach erwabnten PMorogtaoin Me&radea StoNe bin.

Die botanieohe Charakteriatift der Harze hâ!t aich zameiet an die
aoMere, amorphe, ~harzige Form", ond man kaon daram, wenn die
Pa<M)2MphyMotogeneine Abstammung der Harze <MNGet-bsto~n be.

haopten, ohetniechoMota dieser BehMptaog am ao weniger wtder.
Bprechen, a!s nicht nur durcb diese AeoMeritchkeiten, sondem &ach
dorch ibre Zemetzaog9prodMkte manche Han:e und GorbBtotfè eine
Bez!ehaog za einander zo erkennen gebeu.

Za mehr aie aolchen aUgemeinon ScMSaeen aber beMeht!gen die

UatersuchMogen erat dano, weno wir durob daa Studium der Bildung
und Uateetzang einzetaer P6aazeNbe8<at)dthe!ie eine klarere E<M!cbt
in die verwicketten und schwor za abeMohauendeo ProceMo gewonoeM
haben, die aicb ln den Organiamen anter Bedingongeh abepie!en, die
ao veraobieden aind von de~eoigon, welche wir kanattich oacheuahmen
vennegea." –

Von anderen Arbeiten, die er noch in Innsbruck aaagefBbrt bat,
seien erw&bnt die UnteMachong von Bromderivaten der GatttMeSNre,
PyrogaUnBeaare aod OxypheasNnre, eioe Abhandlung über die Basi-
citit der GattnMaare, ferner «ino Notiz Bber eine besondere Art der
AofIoMng von Jod bei Gegoowart gewiMer organiacber VerMudao~

gen, worin er conetatirt, dass Orcin, ttosorcin und Pbloroglnoin dae
Jod in anffaHettder Weise, wonn auch sehr !ose Mnden, indem waM-

rige LSeangen dieser Korper Jod ohne BMdang von JodwaMeratoaT

anfnehmeu, es z. B. einer Loaong in SchweMkohtenatotf entziehen ond
dann dorch die gewobnHchen Reag~ntien uicht nachweisen taaaen.
Beim Conoentriren im iuMeercn Ranme werdea die VwMndangen
aber zerBetzt und Jod sublimirt.

Mit Grabowaki endtMh berichtet er Bbe!' Zeraetzang der

Camphers~are dorch ecbmetzendes Kali. Die Verfaaser Ooden, dass
bei diesem Proceaae neben BattereSare <md ValetiansSare, auch Pi-
meMnaNure und eine amorphe Sanre gebHdet wird, die nicht n&her
anteraucht werdon kann, m8gUcher Weise OxyoamphersSaro ist and
die bei der troekeaen Destination aobeu einem ôligen KSrper Campber-
a&araaahydnd tietert.

Betrachtet dan non aUe dieee vieten, theilweise bedeateodea Ar-

beiten, ao kano man sieh ein Bild von der ThStigkeit des MaaoM
etttwerfen, der neben eeinen anderen VerpCicbtangeo nooh aotche Re-
Mttato za ereieten vermoohte. Aber oicht Bar die geaannten und karz
shizzirten Arbeiten, auch die setbatstandigen aeiuer SohNer, denen er

ja ateta, wo es nothig war, mit Rath and That an die Hand giag,
tnBssen hier erwShnt werden, am eine VoMtethtnp; 3tK'r dit) t~eiatuo-
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gen des sfittM FChrmtg an~M'tMuteo Instituts M gewinaeo, Leiatonsfu,
dx' Mets mit don beachcidausten Mitt-eln efziett werden maMteo. ')

Bei <tMdicMu aufreibenden Arbeiten war wieder die Mosib épine

Erh~aog.
In die Zeit von 1860-1865 MUteeine grSeete m.atiachc

TbStigkeit. Er componirte zahheiche Lieder, Sonateo ond Bndere
MaB:![9tNci;e, welche zum Theite vor einem gt-8aMren PaM~am auf-
gefShrt, sich des angetbeitten BeKMta gewiegter Kenner und Kntiker
erfreuten, schfieb e"gar eine Oper und vorS<rentHebtezab!re:che Auf-
sNtxe mnaittaMMhen Inhatte (oMnentttcb in der damah bestebenden
Ïnuze:mag), welche die weiteete Verbre:tang <aaden nnd ~rdMntee
Aafeehen erregten. –

Er verkehrte in wenigea, durch besondere PBege von WïseenachaR
und Kaost aaage!e:chneten FamtMen and mit einem kleinen PMnodM.
kreMp. t860 maobte er eine Retse durch die Sehweiz mit Curtixe.
t862 besttchto er die Londoner Aasatettoag aad verband damit einen
AneNog nach Scbottland. Sein wiasenBcbaMicher Raf war bereits <Mt
gegt-Sndet. 1861 worde er von der k. Akademie der WiaseoMba~en
in Wien zam correspondirenden ood achoa M63 zum w!rh!ichen Mit
gliede gowihlt. !864 ebrte ihn die UoiveraitSt dorch Wabt zum Rector.
Jm Jabre t865 eudîteh verlieb ibm seine M~jestSt in Anorkennung<'e:aer Verdienste um die Wiaaeaschaft nad das Lehramt den FraM-
Joaefa'Orden.

So aeheo wir dae thateBreiehe Leben des Mannes an unseren
Augen voraberzieben bis endlich ]867 ein entacheidender Wendepunkt
in seinem Geacbicke eintritt. Am Wiener PotytccbBikato wird eine
nene Lehrkaazei far ehomieche Technologie emchtet. Atter Augenrichten aicb auf ihn und obwobt gerade diese Profeasar am wenig-sten AoknSpfnnfiapnokte an seine bisherige Thatigkeit bat M
bezeichnet das a))gemeioe Vertraaen docb ihn ale den Berufenen. lu

n und M!n~wMMrMtty,M (Bo<!t.i..n. v. Gthn,Be rth); CeberKohtm~rebeeUtomnBgenderLaft Ueb<rdieEtnwiAangvon Cyanaaf
Jodoform; Ueber denAmyh~ohot, Venuch tin SnbstitutIoMBn)du&tdM Jedtttott.«.<ti.z.t urzeugen; HeberGMjMeo(Gttn,). Ueber Cyanoform;Ueber Defiv.<.dor UeberSut~pMot-eCae~ttt;Utber SttbotitattoMprottotttmit 8<nfe.md!ea)et<;UeberPyro~jacin (Nachbaor). UebernnefvMbMtmgM:UeberEin-
wirkongvon Pho<phMp.ntaeMof!d«nf Camphen UeberCM.Mpby!hUeberAeeivt
<)aMceMM)tnM(Pfan.dter). App~tMrBMt!mm~dttDMmMMhte. ApparatMt DarotettMgvoa PhotphoMaaMMhydhdiUeber die EtnwMangvon OMMthM~? Eia~!AmK von ZtnhMhyt S.hw.Mk.M~otT; C.b<,r
E<ehon«wb<Xhtre;UebtfRtttmMagerbtBMM;Pet)e)'FMhManM(GTttb)tw<)[&.Ueber
Ra~hM~.M; UeberCartbamin; Ceber Resorein; VebetMtMerb..M.; Ueber

Et.wM~ T.na~y~MdBittetmMdeMt;OebwCMnafjwb~tM; UeberCMnovagerb<aMe;tMMrOMMMerb-M.M! U.bMT.tmMti~wb~aM(Bemb.t<t). Ueber d:eB!aw!Amtg~.Cht.tanf don Amyt~Mj Ceber die Eiawitrttn.Kvom Brom eaf Otycedo; Oeb~ die
<~mpheMhtM;Ueberdae Pihrotoxin! Zuf GeMhtct.te des Ty~tM; UeberPara-
''xyh'')tMe~ttr<UebcrPr<.t<that<!eh))<aum(Barth).
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der That wird er am &.Jac; 1867 zam Profeseor dièses Faches mit der
apeoieUen VerpSichtong auch VorieMagen über Agrib~tt~emte za
baiten er~annt. Hatte or sich zwar Sfters naeo eiaom grSsseren
WirkoNgekroMe geaehnt, so mag in diesem speoieUen FaMe, wo es
~ieh um Uebernabme einer mit seiner Msborigea ThNtigkeit 90 weaig
correapondirecdea Stelle handelte, sein EatechhiM nicht gaDa teKat
gewesen sein and es mag ihn wohl vornehmKch die Backaicht aaf
setue Gasuodbett, welche MB den kUtnattachen VsfbShoieaea tam-
btack'6 manobmat sebr mitgenommen worde, bestimmt haben dem
Rufe zu fotgea. Mit E:fer sehen wir ibn aofmrt bemuht die koMe
Spaone Zeit bis zmn Oktober aaszanNtzea na) etwaige Lacken
seinem techootogiscben Wiasen za ergNnzen. Naoh Eintritt der Ferien
macht er eofort A~aSge am verachiedet)e, aehem Zwecke entepre.
chende Aoetatteu, Hattenwerke o. s. w. za besachen and aich mit
der Praxis veftraotet- zo machen. Ein aotohw AueNug fBbrt iha aoeh
Ende Aogttst in das mosterhaft geteitete Saizbergwerk bei Hall in
Tirol. Er ahot nicht, waa <bm bevorsteht, durch ZnfaU ver!iert or
boim Einfabyen )n einen tiefer geiegenen Schacht d!e Fabrtmg and
atm-zt mit aammt seinem Begieiter in die TM<e. Beide Mod aehwer
vttfietzt und nar darch ein Wonder dem Tode entgangen. Hlasiwets
bat Neben vieien ContnBionea einen Brach des 8cb!enbeinea gerade
oberha;b des Geienkkopfes erlitten. Nach tangen vergebMchea An.
strcngangea wwden die VerongtSckten entdeckt und empo~geBohaBt
und aof einer Traghahre wird er nach Innsbruck gebracht wo er nun
durch fast acbt Woehen sein Schmerzenatage)- nicht vertaaBen kaBB.
Man kanu siob die Lage des in seinen PiSnen aod Entwurfen, !a
~iuer ganzen Arbeit auf so tranrige Weise gestorten Mannes denken.
Nach e!niger Zeit f!igt or sich in's Unvermeidliche und eine anfmerk-
fame. liebevolle Mege tragt ibr m6gMch9tes bei, ibn die Last der
achteichendeo Standen weoigstens theilweise vergessen zo lsssen. End<
!tcb am 19. Oktober vertaast er, noch nicht ganz gobeilt ond obwoh!
aeiae letzten Ennoetangen an Tirol nur unangenehm sein konuten,
docb erost und wehmSthig gestimmt die StSMe seiner tangjSbngen,
ruhmvoUeo Wirksamkeit am sein neues Amt anzatreten.

Hier erwartM ihn, wie begreiflicb, eine scbwere Arbeit; schwer
schott fSt- einen votikommen Gesonden, fast za viel fBr den noch
Kranken. Wieder mass er vor A!!em seine organisatorische Tba~-
keit cntfatten. Es gilt ein nettes Laboratorium, eiH oeHes Heim au
schaffet) und einzuriobten und die vorbandeneu Raaotf und Mittel
aura ZweektaSesigsto anszunutzen. Ein Jahr vcrgeht bis er Alles in'a
Richtige g~fBgt hat, bis er aHet Scbwierigkeiten Herr geworden ist.
Und nun steht seine Werkstatte fertig, mit bewandernswerthem Ce-
~chic)t« )t:tt er A!<<.sgeord~et nnd nm) kaun das Arbeiten wieder be-
t;:«n.<t. St't.nn h.tb. 8;cb, dem HMfe f..)g<:nd. der dem Mciskr vor-
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S~ ibu S~ b~rig ,<.i.
r î°.~ die WiMenach.~ in sicb a.f~n~und p~tMch su bethahge.. Aber er n,~ M seinem SchmeKe ci..
.ehen, dase die Aoforder~.n, die an einen Mann in ~nerSteMMKgerichtet werden ond deren E~d,gt,ng er eich uicbt en~ben k.on<HMn groMea Thei) seiMr Zeit iu Ansprucb nehme.t aud ihn die g~wohate M.M. beim Arbeitea schw~r ~rmis~u t~en. tnde~~tet er du M~ch.. Ab.. kaum bat e. b.s" und vo.M.9g.Notizen ab.. du V~h~e. Terpc.ti. in der Gtahhi~ undaber einen nenen violettea, dem Indigo Shutichen F.rb~otF publicirt,so MÎMt ihn dM Seh!~9~ Mhon wieder aua der kaum e~b.Mn
Position, Mfa Neae achSpfeMcbe Arboit heisehend. Doreh Erne..
oaog SohfBttera zum M9Mmo:ater. wird die LehrkaMM) fiir att.meine Chemie am p.tytechnMchM Institate crted!gt, und in k.itMmderberofenea KM.M iatein A.gwbHck Zwe.fet, wer den Pt.~
Mh~n maM.. Obwobt er eine schwcre Arbeit, aua WM.mtea. ~f
et<b, fast omaoaet geleistet, maMer doch sofort dea geboteoen Wecbael
acceptiren, am so dem e~e.tMeheo Fetde Mh.er ThStig~t wied~.
zarackgegeben zo werdea. Am 25. Jan.M 186!) wird er Nach.
folger 8ch)-6ttef8 émanât.

Neuerdings maM er nun eio Laboratorium nach seinem 8in,
..onchten, vielea beseitigeo, gramme Ordu~g eiofBbrea und den
be.chr5nkten P!.tz f3r eine ,teta w.cba.nde SehMe~hi adoptiren.Wieder verliert er kostbMe Zeit <Sr seine Arbeiten ~r DnfcbMhrMEM~r Probleme. Inzwische. bat ,h..ach ein .0 Mch nicht b.d~

unangenehmet .d echwer wiegenderUaMt betroSeo. Dorch emeo angtOchiiehen FaH terstaucht er sichBand uud Finger and dièse werden, indem die Hei~ng a.ch ve~ceft..m bttze aines G:chtte:de.a, dae pen.d.ach .cbon aeitJah~ ).eiM,m
..fgetreten war. Die Band wird dad.Mh Mt~gHch Mr B.b.ndi.MdeeKbvters .ad et musa mit SchmeKen eiNaehen. dasa or MaJkuicbt m~hr .h aM9bende. KSMtkr betreiben k.n. Die GrSMe dieses
Seblages kann maa ermeMen. wenn man eich ennn..rt, daM eben dieMusik seine liebste, fast e.Mige Erholung war. lm Jahre !870eMeht
ne.erd.nga die AoCTorderang an ihn, seine LebrkaoM! ond des eben
MttcrgaMBtrte Laboratorium za ~aMc., und NachMgM Redten-
bachers a. die Cni~raitSt aberaiedetn. Aber eiMOMeitamocbte
ef den fortwShfendeo WechMl satt bekommen h.beM, andereMeio
mochte ihn das Ve~e., die Vereh~ng und Liebe, welche 8.inc
LoMegen und die 8tad.re.de. des ~.echnieun~ ihm eatgegen.
brachten, beatimmeo (die Profeeso~R cntMnd<:teMeine Depatatt.Mam ibn zum Bleiben tu bewegen). geuug er (cbnte de., RnfMtechiede..
~b. Ab er daMach zum eM[eam:t)<.wieder anfdem K~heder etschien.
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begrSsate i)<nvon Sotte der HSrer jubetoder, oicbt endeu wottendor
HeifaM.

Von seinen Arbeitcn ist bier, (MMse~ctMer kteinen Notiz &ber
Mono- und Bijodphenoi (mit Weseisky)~ zttHSchst die mit Habcr.
mann aoegefahrte: .ZarKenotaMepinigerZackerartet)" zaerwabneB.
Aehotictt <'itM<nschon früher eiogeechtegenen Verfabren (H~siweti!
und Bartb;. Mitchzucker mit Brom nnd WaMer und dann mit Sttbt'r-

oxyd za behandett), wird jetzt in die w<!ft9r)ge LSaong ver8ch!eden(fr
Zackeraften, C!(br bis zur SSttigong e;<!gete;tet ond dae Prodakt darcb

Sitbefoxyd vom Chior befreit. Die Verfasser andec. das~ aaf dieae
Weiseaus Trattbenztcker undRobMucker eine neue Saure, Utaconsaure,
cfMagt wird, in ibren EigenMbaftpn nahe verwandt der Lactoneaon'
aua Mitchzack<'r. Die ûtucansant-e und mehrere Sakc derselben wer-
dun geKtut uateMocht. Sorbin und Levulose geben bei dieser Bo.
ttaodtun~ nur Gtyco~Sure, wahrend daa PMorog!ada doreh Emwir-
tt"ng vot< Chlor allein schon gttttt ia drei Molecûle Dtchtoreeeig6&)tre
.!wMUt.

Eintge mehr tbeoretisirerde und polemiscbe At)Mtze verCfFent.
Hcht er beitSnag um diesetbe Ze:t: Zur Constitution der Campher.
Gruppe, Ueber daa UmbetHferon, Ueber die BaMCttStder Gtucon* und
LactoneSure. In der tet~tereu Abhandtcng vertritt er die Ansicht,
daM diese S&ttoa zweibaaiMh eeieo ond hatt sich dabei einfach an
die Thataache, daas swei WasaerstoCe durch Metatt vertreten werdeo
k&nnen, aMefdittgs ohne det) gegeuwtrttgeM Ansiobteo über die Baai.
citât der Sanren za <btgen. Er nimmt dabei todigHch den Standpoakt
der Empirie ein, âbnlich wie er dies schon früber bei den Aosein-

dcMetzaogen aber die BaaMttt der GaUttasaore etc. gethao.
Die bedeutendsten Arbeiten dièses letzten Epoche sind noetreitig

die Bbet Proteiu8toft'e. Im Vereine mit Haberotann aetzt er sich
die Aa%abe, die EiweiMMrper glatt uod obne dass CM.andeamrbafer
Rest zarackbtiebe, in nSheM oder eaifomtere Pi-odokte sa apahen.
Die Verfaaaer wtihton znn&Aet die Eiawitkoog von Brom und Wassef,
daoo von Silberoxyd und es getingt ihaen aaeb mShoMUen Veteuchen,
dieaea Ziet za erreichea. Sie ethatten ata Eadprodokte anMer Phospbor-
sSore, OxateSoro, Brotneaaigtaare, Bromofbnn, KoMeneanre, Asparagin-
aaare, Maiamieeaore, Lencin, Lencimid, Bromanil, Tribromamido.
benzoeaSure. Sie Sodeu eioea ParatieHamaa dieser Reaktion mit der

Sp<titoog der Kohtehydrate, indem Zucker darch das ZwiachengHcd
der GtoeonsSore bei Behandtang mit den gieicheo Reageotien gespatteo
wird in BromesatgaSare, Bromofom), KchteoeNore und OxaieSare. Sie
tiuden ferner, daM aMe ProteïnkSrperqaatitativ dieselben ZeMetzungs.
prodokte liefern, dMa aber die relativen Meogen dersciben verachieden
«~ien. Sie bestimtnen die Menge demethen, die atts M~r-Atbumio,
PO:u)i!<:t)'A)b))tniu,CaaeTtt, Legumin erhattt'n w'-rd~)) Sic achtiesscn

IX/H/60
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danMMt d<M<aoin beetuamtes AbhSngtgitottsvwhahMiM zwiachea dea
be!deMGfuppem der KoMehydfate omd ProteîoetoBb bestehe, woaaeh
die eMteren daa PnmSM, die tetzteren Derivato jenw aeien, and ziehea
eiae Beibe iBtereMantar P)M-atMea. EadUch gtaubea aie, daM man
aaf dem Wege der Oxydation kaarn neue AafkiSj'ttagott in di~sw Frage
wird erhalten k8anen.

In einer awaiten Uateta~oha!~ bem8hM <? sich, die n&hefea

pnm&ren SpattongepMdokte der PtoteîaMrper sa erhatteM und wâhlen
all Reegene 8a!zaaaM, voa der bekaant war, dus sie dm e:wetM.

Mtigen K&t~et zeMetM.

Um der BiidBNg von eehandaMn Prodnkten, die durch OxydfK&m
ea<6tanden sein koantea, vontabeagea, <Sgeo 8~ nocb ZinnoMorCr M
und en'e!chen ibrea Zweck foUetaadtg. N~b tagelangem ErMtMe
uud daraaf foigender MfgSUtigw Trenattag der gebHdeteo P~datte
ethatten été, obne daes irgend ein aaeatwittbmerRSckatand gebtiebea,
tbtgende KSrper:

Asparagine&are, GtotammicaNore, Leacia, Tyroain, AmmMiak.

ORmatige Wiederbotang dos Vûraadte giebt etets diesetben Bes~tate.
giû amdea ferner, daM auch bei dieser Reaktion aUe ËiweiMkSrper
qaaBtatt? dieselben Sabatamzen Metarm nnd dass aur daa Mengenver'
ba!tn:6a eio wechMtndes soi. (Sie batten ibre VeMUche zueret mit
dem Caxeîa JarchgefBhrt.) Genaoe QaaatitatabMdtMmMgeB Manen
sie aUerdinga noch nicht gebea, woUem dieser Ftage aber ibre o&cbate
Anfmerksaïnkait wtdmott.

Aaf Grand d!eee)rVeMuehe and weil nnter dieseu e!at)Mhen Zet-

setzaogsprodakten weder KoMebydrate, noch AbMmmMngo doMetbea
Mcb Snden, corrigiren aie ibre ftBhefe Acs!cht und glauben jetzt, d<M9

KoMebydmte be! der Constitution der i'rotoînMrper nicbt bethoiMgt
seieM. Sie halten für wabmcheinHeh, daM das Ammoniac weteheB
<:onatant anfuitt, von ~nea pnm&teu Verbindoagea atammt, welche

gloichseitig ABpaMgiosNttM and OtatammiMSure Metera (?ieUa:cht
Aspafttgtn, Ûtotamia) nttd Sadett darto eine ErMtMg des sogenana-
ten tose gebandonon Stickatoae der PfoteïakStper. Sie cometatifea
famw, dan G)ntan)in9&o''e nicht aasschËOMUch aas pBfHMt!chen
ProteTn9to<!ett za erhattea sei, aondera ein constantea, aeioer Menge
tUMhbedentendes ZwMetzaagepMdakt auch aUef tMetiedtea P~Mm-
ato6fe eei. WeU endlioh die veracbieJeneo Proteïnk5rpet MMctuedetM

Mengea der oben genaunteu K<!rpor UeferM, baiten aie ea Mr mehr
ab btosae VwmathOBg, dan die Diecreazon der Etgeeachaften der
veracMedeMa ProteïnmodiBhatiooen in etnem vemcMedenon VerhStt-
u!aae der d!eaeitMa coMtttaireudeM pnmSren Atomgrnppen zu aadten
soin werdM.*Il

Dieae bedeutaog$voHe Arbeit ist im Staade, OMereVoratcttMogeo
Sber d:oae so wichtigen K6)rper un Mutera and in beaimmto Rich-
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'ungen au teatteu. eboMMwie die MnfMge Foraphoug auf dieaom Ge-
bteto die Nrgobaiese denetbett atots wird berSckaicbtigeo mOasea.
Mit Weeetaky zMaantmonpublicirt er eiaeNotiz NberdieJodiraBge-
Produkte der ieomerea OxybeazoMareo and mit Kaebler besebreibt
er AbMmmUnge der Sat~carbomineSore, die attordiMga, wie or bald

dMtMt aetbat &ndet, e<~on bekanot, aber, w!o e:! scb~int, gans
~ergeM~a waren, so daM aie gawieseramMen noch oiumal entdedtt
wurdon.

ln etner UaMteadtang Nb~F dae GenUsin (aos G'<M<<a<Mt&MM),
die er mit Habermano aneMhrt, zeigt ef, das< dieser KSrpcr mit

Kali behandett EMigetare. Phtorogtacta aad eioe S&Me liefert, die

iaomeMr mit PtotokatechoeSare iat, ood GeMtiainsSttre gomont wird.
Letatere giebt bei der ttockenen DeatiUation KchtensSufe und Pyfo.
geatiaine&ure von der Formel C8 He 0;. DuMb Vergteiehaog dcr

Etgenechafteo der ietztgMaontem K8rpet mit den bektmutett ïsom~ren

deMetbeo, glauben sie eieb nicht fBT die tdentitSt der efsteKa tMit
einem der tet~terea aaseprechen zo dar&B, obwoht die GeNtMMNure
der OxyeaMcyïs~ure, die PyMgeatiMM&M'e dem Hydrocbinon 6<'hr
nabe ateht. In einer zwettea Abh&adtong Bber denMiben Gfgcnemnd
jcdoch erktaten aie aafGntnd neaer, eorg<S!tiger, vergMeheodorVer.
sucbe die Sabstenzen atM Gcotiaio <3f identisch mit Oxysaiicyt~SNre
und Bydfochiuou und fBbren zar EtU&'ttog ibrer &aherea &bweieben-
den Moioung, die theiiweise aanehtigen Angaben Sber djese K8)rpcr,
o<unentK<A Bber daa Hydrochinon an. Sie knSpfen daran Bemer-

kttngeo aber die JodBaMcyMaMa and die Conetitations~rmel des Geo-
tieins. Die gemachteu Br&hMmgeMhatteo e!e zunâchat veraulasat, aua
dem Arbutto Hydrochinon z<ua VeTgieicho darzasteMeu. Dabei eut-
decken aie, daaa man bieber eio 8pa!taag8prodottt deseetheu Sberaehen
und dasa aebeo Zucker und Hydrochinon auch nocb MethyihydfocMuOM
entstehe. Sie beaehtei<Ma die Eigenscbttt'teM dos netten Kërpen aod
i-mUenaowoht ibn, ats Mcb das Dimethy!hydroebiuott syathetiach dar,
daj~t ErMtzen von Hydmchinon, matbybehwefdMarfm Kati and Aeta-
ktti tn geaddoMtenen RohMH.

Sio eon~gh-ea nach diesen Beobachtongea die Arbotinfbrmeî aud
beetimm~M die dtei ZeMetzoagepfodakte qoaat!tativ, deren Mettge mit
der von der Theorie geforderten nahc Nbereinatimmt.

EndHch uaternimmt er mit Weidel oine UoteMachoag des Peace-
danins und Ofosetoos. Die Verfaaeer erhutton bM der DamteMang
des tetzteren KSrpere aua eraterem keine Aageiicaa&tre, wie die bit.

herigen Angaben teateten, wobl aber bei Einwirkung von ea!zaaatem
Oaa aaf reacedauiu, OMonnethyt (uebea Oroseteo). 8ie andern dem-

geamM die Formel fur Peucedanm, welches nMtte anderes ist, ale

Dimethytoroaeton. Letzterea aeibet erMtzen aie mit KaMhydrat and
Onden sb aUeinige Prodahte Esaigaamre und Reeorcin, wâhrend die
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HinwMmug von 8&ore<:htorMen (AMthy<*V<t)fry!chtorid) Mur Monoathcr

tMfeU. Auf Grand dieser ErtMtnmgen etttwick~tn aie eine Sttnktar

formel fûr das Oroselott.

Die itn vorstehenden knrz berBbrteo Uxtersucbungen eiud di~je-

nigen, deren AuBMhrttng Htaetwotz wabrend aeuMr Tbat:gkeit !m

Wiener Laboratorium Mocb setbet teitex, bei denen er aicb setbst be-

theiligen konnte. Wie begreiflich war seine Zeit jedocb eo vietfach

von anderen GeachafteM in Aneprocb genommen, das er wihrend

dieser Pcfiode dM Arbe!tcn vielfacb aeinen Mitturbeitera and Scbatera

ubeHassen maMte, dereo er eine Ansabl der taebtigeten berangebildet

batte (Wesebhy, SommarMga, Habermaon, Kaobler. W~det,

Schredef, Beaedict). Auch hier Ottdeo wir, and dies tnBge znr

Charatttenairottg des emaigen Fot~cheM m dem seiner Leitung uotcr-

ittebeudem tnstitute dienen, t'me groMe Anzaht von UateMO<bot~<*n

yon diesen eetbBstaodig MusgctShrt ').

Betrachten wir kan: die Gesammtbeit aeiner Arbeiten, so tritt

uns vor atteo die grosse Manntgfaittgkcit entgegen, die in den von H)B)

bt'arbetteteM Probtem~t) sich oN<'nbtrt. grosse Gewandtbeit und Sieher-

h<*)t in der Anwendung von Methoden und der k<are BUck, der den

frfabre<t<:o Porcher zeigt, mit dem er fast stets das Ricbtige tria't.

Besonders bemerkenswerth iat die Ansdauff and Coaseqaenz. die or

bei BewShtgung der muhsetigstea uxd rerworreosten Fragen an den

Tag icgt, aowie die Wahl vieier Mitter Probtftm-. welche wie Harze,

Gerbs(o<t< Phtobaphene, im gewiMen Siotto die Zttcherarteo und be-

s<Mtdt!M die Proteïnstofte, ob der donketn Seitcn, die 9ie seigen, hSoSg

') Es tiud hier za ve~eiobnen: L'ebrr cini~ Doppe)ey)t)tt'erbindttnnen; (lober

AzuJfrivftte tteit KeMrcin!; Ueber oini~eihtceinyMenvMtC! UobcrMeMnitMretcrcin;
Uebet eine neue Sanre ttUt der Ahte; Zur KenntniM des Orcint; Nette Uet~ate
des t'htof~tucine: Ueber <)ie O.tMtrttMnc~tx'thedc voa Jotbubstitutiontprudojttc))
nach der Methede mit Jod und QttettMitber (Wc~etaky): Ueber C<'e<!«ytp(trj<UMaMte:
UebMt<!<pbty!parpu)~aM und ihreDe)'h'tte(3etntnftruga); U<!bGtdMt)cKt)-uo"tMte;
Ueber eiue neue Enbtaheng<wef<e des TetMbn'mtmhteMtoO~: Ueber ein verbe~cMet

t.ottbfM! mm KrhK~ee von za~e<chn<ehen<-n K5hKn; t~bcr die ~xydtttOMpro'tMkto
des Amytnom und Paramytams; Zur KmntniM <ter G!m:)miMaun< (H-tbannaMn);
Aottyae des nouen TrinttWMten der SMt Whn (tt.tbetmaan und Wetd';t);
Studien aber die Tetb!tt<)mtgen dor Camphet~ntpj'e: Noti~en Cher d<M Cur<)))it); ¡
Ueber ActhyteMisencMetttr; Uebcr diM Maue CamiHenS): tleber den l'ernbtttmn)

(Rin-hter): Untentuchunj~ett (tbe)- d~ ~.tudetho)! Zur Kcnntoi~ dc~ !!ic«t)m,
UtbM eiue neue BiMM fUM dem P<ei)iehextmct; Uober tti<< Ciochuttitt (W.'ideh.
Ueber die Oxypricritxitute; Ueber ein neMMUeriMt .te)' Stiphnin~arej Ut'ber ))ic

OxydaMonspn'dukt'* des Co)eph«oim)M Mad TcrpentinS)< Ueber ttic St-hwet'etwBr

Modongeo der ttroi Mutneren t'ht.tkSuret); Uebefdie Xef<etzt)Mg eiM!s'')!Ver))iHd<)Kgem
aua <ter arL'n)ati*chen Kcihf dufcb chtonaoret Kt)t uud Stt)x'<ttnre (Schredet);
Ueber diePMtithtiotxpM.tukte desZottteM mit Mh; Ueber daa t'Moretm; Uebor

einige Sahc det Eotsitt))-?; Utber die Einwir)<t)Rg von .tod und Quech-otbcroxyd auf

AmMubenxetsaafe; tJeberPMefetiu, HaemtteiM, BMsi!eio; L'eber d~rtramonn

Benedittt); Ueber .i.M Bixin (E<ti); Uchef dM Hitmatoxytin (H~im); X)trK'-n)ttni~
de< B)fonti;)tHu<aton! (PriMoxuitf); Zur KmntnhH des Cho!e!<t<:riMt(LStm.))).
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von den Chemikeru eeitwSrM tiegen geiaeMn, oder dw!) t<arnebenht'r

in dea KMM der Betraebtaogen und Unteraochangea gexogen wordex.

8e!ne Leiataagen gerade auf diesem QeHete werden eteht Mttfa8

Daokbarste aoerkaont werden mSssen.

Was eeiae Saeaereo VerhMtniMe betn&, M bracbten aie ihm

maBBig&cbe MBhe ond Sorge. Wiu scboB efw&hott moMte er v!ete

Zeit «ofwetKÏett em den ~ersehMenea Anforderaugen gerecht se wer-

don, die voo tttteo 8e!ten an ibn herautreten, doch fand er aoch die

MaMe einen Vefeio ioa Lebou za rafen, der die verwaodteo E!ea~ate,

wetebe ei<!b mit der PBege der zwe! SchweaterwiMeoecbtt&ea der

CtMm!e ond Phys!t: be&aeten, vereinigen soUte UNdadareb don Aoe-

<aMeh der Ideen, eine engere FSbtHMgzwischeo denberafeMo Kretsen

za ~nn6gMcheo. Seiner ThSUgkeit und En<9'giegelang diet bald aod

M entataod 1870 die Wiener chemtach-physibatMche GeMUachaft, dio

eicb schueM einer tebhaften Theitnahme erfreute ond gteMh von An-

fàng an Mater seiner Fubrung sich bMhettd entftttete. tm aetbea

Jahre wurde ihm wieder eiae ebreavotte Aoazeichnaog, indem ibn

die k. bMe)r!sebeAkadeMie der WtMenachaftoa in WCachea za ibrem

correepondifeaden Mitgliede efwahhe. Die Ferien des nScbsten Jabres

fûbren ibn in Geeettscha~ mit Unger (dem gegeowNrtigen Minister)
ttach Spanien das er aich schon lange e!nm<d &h Reieeziel gestelit
batte. Ka'un zur<!ckgekehrt und mit einer Arbeit über KoMeooxyd-
ka!tom besehaftigt, wird er durch eine farehtbaM Explosion dieses

g~t5hr!icben t*rNparat9 schwer verlutzt und erteidet eioe aaagedehotc

Vorbrpnnoog. Unter den hefttgatett ScbmefMM sehwebte w woehen'

tang in Lcbensgcfttbr. Eodlicb erringt seine krSMge, zâbe Natot den

Sieg, aber die Fotgen derselben sind <Br immer e!agegraben aaf Ge-

aicbt und HSMdcn und wahrscheinlicb iat eeio epatercr, schaeHer Tod

mttbedingt durch dièse Katastrophe. EudMch nach fast achtwBdteMt-

ttcher Uttterbrechong katm er seine Vorteaoogen wieder aafnehmen

und der Jabe), der !bu begrSsst, die heK!:che Fêter 4!)MeaTagee,
welcbe von deo Studirenden dee Pctyteobokatm veKmata!tet wird,

zcugen taut von der aHgeote!aea Liebe und Verehmng, die ibm vott

Beineo ScMtern entgegengebracbt wird.

ïn Anerkennung seiner hervorragendeo LfMtongenand KenatatMo

auf dem GcMett! der Tentcttoat wShtt thn !tn eetben Jabre auch der

Wiener Musikv<:re!o zurn DtMCttoasontgtMde. lm Sommer des fot-

g<!oden Jabres wird er zom Mitgliede der WettMMtenongMommMetfM
Muaant, in welcher SteMmig er sich thStigst an den Vorarbeiteo zur

DurchfShrong des nMigen UnterNehmens betheiligt. tagteich w&btt ibn

das Pro<eaorenco)kgium der techo!6cheo Hochsch~e sum Rektof tBr

dus kitnftige Studieujahr. Die FenenMit t'erbnngt er gr6e8tenthe!!s
in TepHz znm Korgebraucbe, um die Nachweht'o Miaer Verbrennuag

m8gt!chst zu bcsfittgen. Am 7. November wird er to Aoerkeunuog
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iMiaer Verdienste von 8r. MajeaMt zom Hofrath ernaunt. Ats Rectfr
des Poiytechateams oimmt er in hervorragender Weise Eiaau8& auf
die AtMarbeitang eiaea neuen de6a!ttven Orgameatioaetatota for dieee
Aoataiton.

FNr die tatereeMM der deatâohea ohcmischea Gceejtwbaft ist er
in der Statoteore~biona Comm:Mipo thSt~, oacMem ey schoo M70
ats aoewafdgea AaaschoMmitgMeddMeetben foogift bat.

t873 wird er zam Jcfor aod VteeprSsHeaten der phanNaeeatieeh*
chemiMiMa AbtheUMg der Jaty erwgbtt, in weichen StoUangem
eine t-Mdoae Tbatig~Mt entfaltet. Ab eine der ebrendsten Au.
Miehaaagea iet es zo neanen, daM von competenter Seite <? ibn die
Aufrage erging, ob er geneigt sci aie NacMb!ger Liebig'a die
Stelle an der MBncbtier Univeraitât zu abemehmen. Aoeh dieae, wie
hahere, beaatwortete er, entschtoMeo seinem bisherigen WMottgakMiee
traa zo b!e4beo, mit aafnehtigem Danbe Mr daa ebrenvolle Zutraoen
ablahnend.

Naoh beeadigior Arbeit fBrdie We!taaMte!tong wird w a!a BefeMttt
ios Mioiaterium des UaterHchta berafen und mit de* Leitang dea
Departements fSr teoboiMhe Hoebachaten, Handete- ond Gewetbe-
Mha!en, aantiache and andere techoische Lebranatattea betraut. Za-
gleicb fangirt er aie Beirath far die natorwissenacbaftHohen Fâcher
der pbttosopMMhea Fa!m!tS(oo. tm Jabre 1874 macbt ar eine tMae
at!t Liebea aach Schwedeo and Norwegen.

Aoaaer seinen eigentMchwMaettachaMtcheN Arbeiten hat ef, wie
M woM die ~otaeitige TMtigtte:t, die Berahrong mit den maoBig&eb~
sten Kreisen der Geellachaft mit eich brachte, ttSaNg Verantaeanng
nehmen m6asen, aich mit popoiSratt Vortragen ond AaMtzen zo be-
faMeo. Seine gediegeaen KenotnieM, seine vartreMche Méthode,
seine e!egaote und doch leiobt verstSadiiche Sprech- und SchMibweiee
machten aber anct! diMe fast immer au werthwottea Geecheatteo far
das grCMere Pobti~am, obwohi er im AMgemeinea diese Art der
ThStigkeit nicht liebte ond die Réclame mcht gat Mesa, we!che die
Autoren hSuSg bei soieben Getcgenheiteo fdr aich aaf Kaeten der
GemeiBveratSttdMchkeit au macben suchea. Aia AoMtze dieser Art
sind aua Mberen und epSteren Perioden zn oettMea: Ueber Geracha-
fmpCndaogen, Ueber den Dilettantismus und sein VerhSitniM Mr
WHsenMbaft, Ueber Photographie, Zar Chemie der Thonwaaron,
Ueber Morte! and CemenM, Uuber den Humus, Ueber Explosion aud
Mp(od!rbaro Stoffe, Ueber Oat<-anop!aetik, Ueber Pharmacie and Par-
fSmeUeaaf der Wiener WettaaaateMang a. a. w.

Aacb in Wien verkehrt er, aaMer ia e!a!gea, dardt PRege der
WMseMchatt and Kcnat, beacadera der Maeik, bervorragender B~miMea,
nur mit wenigen Preaaden (HaaeHck, den er am Acheaaee kennen
ierate, Robert ZimmermauN, BrBcae, Fatke, Preyer Md A.)
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tat Mûre te7& lerate er eine juage, hochgemtdete )Jamp Kennen,

Marie Frotta von Ankerahotën. Aeh)))!cho GeisteBacta~o, Nhntichf

Sympathien, beeondera aber die Lieb<* sur Mcsitt iaeeen beide iu

korzer Zeit za einander in oin oNheree Verbattoies (reten nnd batd

wird ein Bund des GeiBtea and Herzona gescMoMen, der die BchSn*

sten tMehte ta einer daaetnden Verciatgang zn bringen veMpr!cbt.
ïm April aehoa eribtgte die Verlobung aod im JoU fShrt er die Bf<M<t

zom Altare. Der eroete, atrenge Mann, tietgeprSft io den wechaet-

veMen 8<Met:M!eo doa Labena, der bisber woht kaum eraettich au

eine eolche VerMndoog gedacht, e!eht ooo ein neues, haota geabntec
GtQck H~t erbttheB ao der Seite einer ge!!ebteo Gattin, die voit

tiefen GemStha, voll des VeretNndn!Mes für seine groseen Aufgaben
ihm eine tfeae LebenegefSbrtin za werden verspnobt in des Wortee

beater Bedeatang. E~ erkaante aber aacb fS<~hattetos and offea daa

GHck an, daa ibm weoH aach epat geworden, ia eiaem Bande, der

wie geMaaNea war, seine Lebeostage sa veMchSaen. Es ist rBhfead

ibo zn dieser Zeit aae seiaea Briefen eprechen za bSrea, aaa denen

e:oe MHde Weicbhe:t athmet, die ibm eaaat fremd war.

Die HocbMttmeiae geht nach Italien and der 8ehwe!<, da genieMt
er nocb in voUeo ZOgen die begtBckeade Gegenwart. Endllch kehrt

er zarOcft, am eich mit neuem Eit~r, aber aneh mit dem erbebendfn

GeOMe einen eiohereo Hort in den Starmoo dee Lebens wrungfn
ta httben, eeinen Beraf ea widmen. Schon hat er seine Arbcit aaf

geaommea und. ist voU voa Deoea Pllnen and Eatwurfeo. Der Ab~nd

des 7. October eiobt ibn noch heiter und g!9ctMch mit MiMr Gattia

lm eogen Preandeskreise ond Niemand ahat die acbreeMMfe Kata-

stfophe. Am aSebatea Morgen will or eben seine Wohnmg wfIasMn

am sein Laboratorium ao<<aMcheB, da ereiit ihe der Tod. Ein MeM~

Mhiag eetzt aeioem Lebeo ein pMtzMchea Ziel.

80 eadete dièses iaha!Mchwerer und strenger POiehterfSUang p<
weihte DaMio. TieteracMttert ataoden wir bei der Traoerkood~.

kaum tiMMnd den NneraetaMehen Verinst. Ee ist ein schiechtfr

Trost, den wir aae selber machen, wena wir ans die ta~diao~
Pbraae voifMgea, wir hatten einen Meben Freood io der VoHkraft

mSnnttchem SchaiBene Yertoren and nna daram sein Bi!d erhalten, w!p

wir ibn koamt) und hochzMehatzen gewohut waren; ale ganzM Matm,

nicht gebengt von dea Lebene Alter aud Qoai. – Aber wir nchmen

aaeh eolcben Trost, wenn wir oben heinen anderea haben.

Werfen wir einen B! mntck Mf das abgeMMossene Leben.

Ein bedeatender Ge!at arb~'et a!cb empor dorch nicht immer

g!hMttge VwM!t!HMe su einer angesebeBeo, von v!e!en eMtMbten, von

wenigen orretchten 8te!tomg. Wobl bat et batte KSmpfè zn bestchen

uod nicht immer erringt er don Sieg. Manehee .wae er !eM<enmS<'hM',
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bteibt ibm versagt, aber VMes voilbringt er aoa eigner Kraft und
reicben Samoa eSet er aoa, der noeh {a apStea Zeiten saine Frachte
tragen wird. Saia SebaNea wird anteratatzt, getSrdert dttMb seine
mNonHehen Togendeo, seinea edten Charahter, seine pNMhtgetrent'
HutgeboMg. In aUen Kreieen erwirbt er e!ch derch eetne bervor.

ragendeo EigeBMhaReo Hoehachtong und Verehrang. Was wir ver.
to~a. wir Mben M mehr and mobr, wean wir die Mck<n betrachteM.
die aein Seheiden MntertaMeB. Ein weiter KreM voa Prennden und
SchateM! ateht mit atemmer Trauer an aeiaem Grabe; die Ennoeraog
aber au ibn wird <brtteben io der GeMhichte der Wisee~ehah.

Wieo, im December MPC. L. Barth.

Zt<8ammen9te!tong der von Hteeiwetz att9geMhr<en
Unteraaohaageo.

t849 Ueber das Ata<betida.0e!. Annal. der Cbem. and Pharm. 7!
8. 23.

ÏMO. Ueber die Nnwifhang von SchweMkoMeMtotf und AmmonM)t
auf Aceton, Joora. tOr pract. Chemie 61, 8. 355 und Abad
Ber. t850, Jaii, 8. 17!.

Ueber dM Cinchonin, Akad. Ber. 4, 8. 9 and 267.
Ueber die ZeMetjtaag des 8en<Sb dorch Oxydation und durch
Kooben mit Natron, Joaro. far pract. Chenue 5!, 8.355.
Rocb!ederoodH!a9iwetz. UeberdaBTheobrotnin. Ahad.
Ber. 4, 8. 66.

Rocbteder ond H!aa!wett. Ueber die Wanet von Chio
cocca racemoea. Akad. Ber. 5, S. 6 und Annal. der Chem. und
Pharm. 76, 8. 338.

t851. Rochleder ond Htaaiwetz. Ueber die BMthenknMpea von
Capparie apinoea, Akad. Ber. 6, 8. 837 und Ann. der Chem.
and Pbarm. 82, 8. t97.

Unterencbang der Riade von Cbina nova, Akad. Ber. 6, S. 26&
und Annal. der Chem. und Pbarm. 79, 8. t29.
Ueber einige VerMadnagea der Radicale (C,H~)~“ Akad.
Ber. 5, 8.171.

t8M. Ueber die Photographie, Diog!eM polyt. Journal !33, S. 118.
Ueber die RoMoiaeSare, Akad. Ber. 13, 8. 526 aod Joarn. fBr

pfMt. Chem. M, 8,64.
!85& Ueber die Wor*et von Oaon!a apiaoaa, Akad. Ber. !5, 8. t42

Joarc. Or pract. Cbem. 65, 8. 4t9.

Ueber die ZaeammenMtznog dea UMom, Ahad. Ber. 16, 8. 293
und Joarn. <3r pract. Chea. 66, IM.

Ueber die Butiosaure und daa Quercitrin, Akad. Ber. t7,
8. ~75 und Annal. der Chem. aod Pharm. Bd. 96, 8. t23.
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Ueber dae Phloretin, Akad. Ber. 17, 8. 382 und Annal. der

Cbem. und Pharm. 96, S. 118.

t856. Analyse des Saaerbrunnea und der SchweMqueHe zo Obladis

in T:rot, Akad. Ber. 18. S. 133.

Ueber KoMensaore.Besttmmuugen in der atmosp)tar!echettLutt,

Akad. Ber. 20, S. 189 and Chem. CentraM. 1856, 8. 515.

<85G. Ueber einige Salze des HarnstoCs mit organiscben SSaren,
Akad. Ber. 20, 8. 207 und Jottru. für pract. ChemieG9, !i;. DO.
'Ueber die DarMettnng von Aschen fur die Anatyaen dersctbpn.
Annal. der Chem. und Pharm. 97, S. 244.

Ueber einen Apparat znm Tranaportiren und UebedSHen ge-

messeoerGasmongen, Ann. der Chem. und Pharm. 97, S. 241.
Ueber Mesttyt-SchwefetsSttre, Akad. Ber. 21, 8. 225 and Jaurn.
Mr pract. Cbem. 69, 8. 365.

!857. Ueber die PhtoretinsSore, Akad. Ber. 24,8.237 und An&aL
der Chem. und Pharm. 102, S. 145.
Ueber eine oeM ZersetzNugeweise von Korpem aas der Harn-

aCaregrNppe, Annal. der Chem. Hud Pharm. 103, S. 111 nnd

200.

Ueber die AchMteaaSore,Akad. Ber. 24, 8. 2<Mund Journ. ti!r

pract. Chem. 72, 8. 429.

Ueber eine Methode der Kobtenstiorc-Bestimmong in der atmo'

aphNrischen Luft nach Mohr, Akad. Ber. 24. S. 279.

i8M. Ueber Bochentbeerhrcosot und die DestittatMMpwdukt'' (!?

Gaajakharzes, Akad. Ber. 30, S. 81 und Annal. der Chcnt. ttt'd

Pharm. 106, 8. 339.

Ueber die Zersetzong der HarnsCure mit Wasser, Annal. der

Cbem. und Pharnt. 107, S. 250.

Ueber die Anatyfe der Mineratqnene ~Det Franco" zn Recarro

Akad. Ber. 33, 8. 99.

i859. Ueber eine oeoe Zersetznngsweiao der T)-i))it)-<'phonyt!'t:urf-
Akad. Ber. 35, 8. 136.

Ueber daa Chinovin, Akad. Ber. 35, 8.503 und Aon:)). df)

Cbem. und Pharm. IH, S. 1S2.

Ueber daa Quercitrin, Akad. B<-r.3C, S. H9 'tnd AntMtt. der

Chem. und Pharm. 112, 8.96.

Ueber daa Guajakharz, Annal. der Chem. und Pharm. 112,

8.181.

Ueber dasJodotbrm, Anna!, der Chem. und Pharm. M2, S. t~4.

1861. Ueber daa PMorogtocin, Akad. Ber. 43, 8.45! und Ann&t. der

Chem. und Pharm. 119, 8.199.

Ueber die Gaajakharzeaare nnd das Pyroguttjacin, Akad. Ber.

43, 8. 463 und Anmd. der Chfnt. «nd Pharm.) t9, S. 2'JG.
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Ukraine MtK<Saon' aus dem Mitchxut'ker. An)t«). der Chcnt.
and Phnrm. 119, S. 28t.

<);!<?. Ueber einige XttnOm'orbinduogen, Akad. Ber. 45, S. 33 und

Anna!, der Chem. und Pharm. 122, S. 87.
Ueber Morin und Qncrcitno. Annal. der Chem. und Phartn. !22.
8.96.

Bartb und Htastwetz. Ueber eine neue SSore aoa dem

Mitchxncker, Akad. Ber. 45, S. 4ï und Annal. der Chem. und
Pharm. 122, 8. 96.

t M3. Ueber eine neae S&areaus dem Ga~kha~, Ahad. Ber. 48,8.8t8.
ït!as!weti! und Pfaond!et-. Uebt'r das MoHn und die Mo-

rtngerbsgore, Akad. Ber. 47, S. 10 und Ano. der Cbem. <<Bd
Phafm. 127, 8. 351.

Htasiwett! and G:tm. Ueber dae HydfoberboriM, Ana. der

Ctx'm. und Phafm. Soppthd. Il, S. t9!.
Htaftwetz und Pfanndter. Ueber den Qoe)'citr!nzaeker.
Aknd. ner 48, S. 19 and Annal. der Chem. ond Pham. 127,
S.362.

18C4. Htasiw~tzondBartb. CeberzwetneHeZersebi'mgspMdMbtf
Mt dem Gojakhare, Akad. Bcr. 49 8. 105 und Aanat. der
Cbem. und Pharm. !30, 8. 346.
Htafiwetz und Barth. Ueber einen neuen, dem OMio ho-

motogen KSrper, Akad. Ber. 49, S. 203 ond Anna!, der Chem.
Hnd Phann. !30, S. 345.

H!a8iwet<! ond Gi!m. Ueber das Berbenn, Akad. Ber. 49,
S. 97.

Htasiwcti! und Pf&)md!er. Ueber Mot!n. Mactann und

Quercitrin, Akad. Ber. SO, 8. 15.
Ceber daa Cateeha ond dae Catechin, Akad. Ber. 50, S. 1.
Net! aber die CarbaUyaaare, Zeitechr. mr Cbem. !864, 8.7M.

i865. Ueber aine neoe deri Comarsaore jsomere Saore, At:ad. Ber.

52, 8.79 ond Ann. der Chem. ond Pharm. Ï3B, S. 3L
H!aeiwetz und Barth. Ueber etnige Harze, Ahad. Ber.St,
S. 160 aod Annal. der Cbpm. nod Pharm. 184, 8. M5.
Ufber PMoroghnc, Akad. Ber. 53, S. 84

!MC. H!asiw«tzandBarth. Uebere!n:geBaree,Akad.Ber.S.4&.
Annal. der Cbem. ond Pbarm. 138, 8. 61.
Htasiwetz ondBartb. UaberMnstMebeHarzbnd~tg, Attad.
Ber. 53, 8. 49 und Annal. der Chem. and Pharm. 130, 8. 83.

Hîas!wetz und GrabowaM. Ueber d!e Eogensa<n'e. Akad.
Ber. 53, 8. 494 und Ann. der Chem. and Pbarm. ÏM, 6.95.
m&etwet~ondGrabowatn. OeberdaftUmMNeroa, Akad.
Uer. 5K, S. 497 and Anna! der Chem. and PbMtn. S. 107.
n)n<t!wct<! nad Grabowak!. UeberdieCarminsNaM, Akad
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Ber. 54, 8. 597 und Annal. der Cbem. and Pharm. 141, S. 329.
Ht~i~etz and Barth. Ueber eiaige Harze, Annal. der
Chem. und Pharm. 188, S. 61 and 139, S. 177.
Ueber dM Scoparin, Akad. Ber. 53, S. 45 und Annal. der
Cbem. and Pharm. 138, S. 190.

18C7. Ueber einige Gerbsaareo, Akad. Ber. 55, 8. 7 nndAnnai. der
Chem. and Pbana. 142, 8.219.
Ueber die Bromderivatc der GattuBaSare, der FyrogaUttManM
and der OxyphenaSate, Akad. Ber. 55, S. 33 oad Annal. der
Chem. und Pharm. 142, 8.249.
Ueber die Hydrokaaesaare and die Hydroparaoamamaare, Akad.
Ber. 55, 8. 337 ond Ann. der Chem. und Phann. 142, 8.353.
Ueber die Bez!ehangea der Qerbsaareo, Qtncoeide, PMoba-

pbene and Harze, Akad. Ber. 55, S. 575 und Ann. der Chem.
aad Pbarm. 143, 8. 290.
Ueber die BasiOtat der GaUaeaaore. Akad. Ber. 55, 8. 23 and
Journ. fBr praot. Chem. 101, 8.113.
Ueber e!ae beaonders Art der Aaneeaag dee Joda bei Gegen*
wart gewhMr organiacher VerMndoBgen, Akad. AMeiget 1867,
&. 131 oad Journ. far praet. Chem. 101, S. 31~.
Htaeiwett und Malin. Ueber die Bestandthei1e dea Theee,
A~ad. Ber. 56, 8. 140 und Joara. <nr pract. Chem. 101, 8.109.
Hlaei weta tmd Grabowaki. Zeraetzang der CampheMaaM
durch aobmetzendes AetzkaM, Akad. Ber. 56, 8.40& uod Ann.
der Chem. a. Paarm. 145, S. 205.

1868. VertaaSge No~z Qber dae Terpee~nM ia der Gtabbitze, Akad.

AMeigor.
t869. Ueber einea neaen ~ioiettea Farbetoff, weieher eine gewiase

AehnUdtkeit mit dem Indigo hat, Atmd. Aazeiger.
Htaeiwetz aad Weeelsky. Ueber Moco- and Bijodphenol,
Ah~d. Ber. 60, 8.290.

1870. ConetitaiioB der Camphergrappe, dieae Ber, ïtï, 8.539.
Htaeïwet): nnd Habermann. ZarB~enatuiBa eintgerZaBker-
arten, Akad. Ber. 62, 8.125 and Amat. der Chem. a. Phann.

155, 8.120.

Uéber die Baaicitat der Giaeon- and Lactoneaore, AnnaL der
Chem. and Pharm. 158, 8.253.

1871. Ueber daa UmbeUMeMn, dieae Ber. IV, 8. 550.
Hiasiwetz ond Habermana. Ueber die ProteuMtoffe, Ann.
der Chem. und Pbarm. 1&9, 8. 304 und Akad. Bey. 64. 299.

1872. HIaeiweKaodWeaeleky. Jodimng~rodaktederisomeren
8aareB (C,H, Os), dieae Ber. V 8. 380.

Hiaaiwett und Kachler. Ab![6mmtinge der 8aUbearbamMt-

eaore, dièse. Ber. V, 8. 802.
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1874. BiastwetznodHabermann. Ueb9rd!pProteïn9to6e,Anaa!.
der Cbem.und Pharm 169, S.150.

HiMtwetz und Weidel. Ueber dae Pencedanin and dua

OM9e!oa,Ann. der Chem. und Pharm. 174, 8. 67.

Htasiwetz und Habermaon. Ueber dasGendam, Akadem.
Ber. 70, S. 211 MtdAan. der Cbem ond Phum. 175, S. 68.

1875. Htaaiwotz und Habermaan. Ueber das Arbutin, Ann. der

Chem. und Phann. 177, 8.134.

Htaaiwetz ood Habermaan. Ueber dae Ûeot~m, Ann. der

Chem. und Pbarm. 180, S. 343.

Ladwig Cartes

worde -J! 24. Aognst 1829 za BarMs am Harz ab Soho aines Pre-

digete geboren. Er verlor seine Motter, nachdem er kaum dae vierte

Lebeaejahr zarSokgolegt batte, and fûnf Jahre épater aeiaea Vater.

Die 90 eiterotoe gewordene Familie war zab!)'etch and Ludwig der

jNngate von den BrMefn. Der Vater batte die Abeicbt gehabt, dit'

Sôhne atudiren tu taMen, non konote doKh die vetSndMten VerbS!t-

niMe dieaer WncMh dos Veretorbenen Nar theUweise zm' AaafBh-

rang getaogea. Ludwig ward na~ Gostar gebtacbt aam Beeech der

dortigen Schutc. Er lebte bei Fremden, fand aber an eiaem Freond

seines Vatera, dem Oberp<an'er Gahrig in Gosiar~ eine weseotUche

StStze und einen treuen Beratber. Carius erwShMe die lebbafte

FNfsorge deesethen fuf thn epSter noch bSaag mit dem QeSMe herz-

licher Dttnbbafkeit.

Seinem Interesse f5r Natorwissenscbaft enteprecbend ward er,

aachdetn er den Schtticnraae darchgemacht batte, M eiaem Apotheker
in Goetar in die Lehre gegoben, und kam daan epSter m ein Meinea

pharmaeeutisches Laboratorium nach LBnebutg. Dort erwacbte in

ihm die Liebe f3r seinea spateren Berof, er beaeblosa Chemie su

studireo and Sberwand die Hemmniaae, die sicb eeinen PISnea ent-

gegenaetzteo, durob aetteneo Fieisa and Energie. Die Mittet zam

Stadimn verschaffte er sicb theHweise 8eJbet dorch Er~eitong von

Privatonterricht. So konate er, nachdem ea ihm sogar gdongen war,

ein AbitarientenexarneB zn absotviren, im Jahre t850 die Uoitersitt:)

Gottiagen beziehen, am sich bei Wôhler dem Studium der Chemie

zo widmen.

Sehr bald erwarb er aich dorch seine Anadaner, seinea Meise<

seine manuelle GescaicMicbkeit and sein Interesse für die Sache die

beaocdere Zuueigung seinea Lehrem, welcher ibn an BaMec emp&H,

desaon AMistent er 1852 warde. ln dieser SteMang verbUeb er eecha

Jabre. WShrend dieaer Zeit promovirte er und habititirte aich, aocb
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seine ersteo ArbuhcM bat er damale verBtfeatti~tt. Ende 18&8richtetc
er <*iokie!aes Laboratorium ein, das inm geetattote, atterdings mit
besehranhteo Mitte!n, seine eigenen Arbeiten tbrttasetzen und die

exiger 8chS!ef za ieitea und zn Oberwachen.
Mit we!ch*raatbsem Eifer er sich jetzt seiner Aa<gabe, ats Lehrer

ModFoNcher za wtrken, bingab, wie von Morgens &Sh bis ia die

~pSte Nacht h!nein seine Gedanken nar dies eine Ziel veffotgten,
termag nur der gaaz za ermesaeo, der eelbet Z«age aetnea eaMtgen
Strebens war. Und dies Strcbea blieb nicht ohne Erfolg daa
kieine Laboratorium war mit Praktikanten stets gefSUt, und bald
moMtea durch altertei MetnMeheMittel die ZaM der Ptatze vermehrt
werden. Wie es m8g!ich wnrde in einem Raom, der io einem
modernen Laboratorium kaum fBr 4 gen8gen würde, etwa 16 Prakti-
kanten onterzubringen, têt schwer atMetnandeMosetzen. Dabei waroa
aUe Einnehtangeo sehr pt'tmMv und kSmmorMc!), oder aneh garnicht
vorbaMdet~ und doch worde bier eifrig gearbeitet. Der FieiM dea
Lebrera mMete auf die ScbNer von E!oan99 sein and zahtreiche Ar'
beiten von Carias ectbst acd ecinen Schatero sind aua dem Meinen

Laboratorium bervorgegangeo.
hn Jabre 1865 ert)!e!t Carias einen Rof a!a Profeeaor der Chemie

nach Marburg, den er aMahm. Schon vier Jabre Mher war er in

Heidetberg zum Extraordiaarias émanât worden. In demaelben Jahre

batte er aich mit Franiein Bach, der Tochter eine8 eBdamerikaoiechen

PtantagenbesititeK, venN&httund mit dieser in einer gliicklichen, aber

nnr sehr korzen Ehe gelebt. Fast acbon nacb JabreeMst war er

Wtttwer geworden, aber auch Vater eines Knaben, der jetzt mit ihm

mM:hMarburg zog. Dort vermahtte er sich 1869 ztun zweiten Mai

mit Fraatein Setma Ranka, der Tochter des Profeasors der Theo-

!ogte Banke. Er hStte non ein schenes und heiterea Leben ahrem

koanea, das Ziet seinea Ebrgeizoa war erreicbt, nad in seiner attUeo,

frenndtichen Haaai:chke!t fand er daa GiSck und die Rnhe, welche

bei so aostrengender, geistiger Arbeit onmngangUeh nothwendig aind.

Aber nor karze Zeit soUto or dies aMesgemeaaeN. Ein Longenieiden,

das er echon aeit lange batte und dM er in der Zeit der Jngead

kaum beaohtet, brach oan mit oroeaeter Maoht bervor. Durch seine

vietjahrigen Arbeiteo mit CMor, bei denen er nicht immer die n8thige

ROckaicht auf aeiao Geeondheit abto~ wie es denn aach sehr schwer

gewesen ware bei den mangeihaften Einrichtangeo seines Heidel-

berger Laboratorioma, batte sicb das Uebel wesentiich verschtimmert~
Ër bekam eine Pleurids, von der er nur langeam genaa, und zwei

Jabre spNter eine sehr heftige Lungenentzundong, von der er eich aie

wieder erholte. Er konnte sien nicht ent8chliessen, den Winter im

SBden za verbringen und gtaabte, dass eine Ferienreise nacb Italien

gen8ge, um seine erschutterte Gesandheit wiedcr herzMStftten. Leider
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hat er sicb darin getXMeht. Sein Ende nabte rocher. a!s irg<-Hd
vorherzaaeben war – mattoig&cheUmet&nde môgen dazn bei~tragen
baben. Der Verlust zweier Kinder in einem Winter iat ihm sehr
nahe gegangen, dae beBtSod!geEinathmen von UoteraatpetMwaore-
da(ap<en, deneo er darch die Unnorsichtigkeit aeiaes Aaaistenten und
ohoe sein W:Men wochenlang aosgeeetzt blieb, and scbtieeaMch oiae
ErMt<<mg. welche et siob in dem raohen Winter znzog, m8geo aie
letzte Ursacken angegeben werden. Vom 7. Februar au koaote er
das Bett aicht mehr veriMaen, er et~rb am 24. April 1875 :n nicht
voHeDdetem 46. Leben~ahre.

Welche Verdienste aioh Carins um uoMre WtMeMcbaft erwor-
ben bat, von welcbem Erfotg seine Wtrhsatnkeit at8 Foracher begteitet
war, wiU icb vereoehea dadorcb zur AoMbatioog za bringen, daM icb
dea Inbalt 8einer wichtig~ten Untersochangen Mer ak!zzire.

Seine erate aetbststSndige Arbeit bandelt von den Cbtonden dea
Schwe<eta. Hier weist er nacb, dass der sogeoMate Eintach-CMor-
MhvoM SCtj, keine cbemiMbe TerModuog iet, daes aeine Znaarnoten.
setzang nicht constant sei, daM er sich bei der DeMtttation aad beim
DurcMeiten trookener Luft zertege und daea er dMhatb eotweder aie
ein Absorption von Ch!or in Hatb-ChtoMchweM, oder ats ein Ge-
menge von Hatb.ChtorscbweM 8,C~ mh Zwei<ach-CMoMcbwe<et
SC~ aageaehen werden konoe. Carius entacheidet et<th<B~die
letltere Aosicbt und aacht dMse dorch Vfrsucbe zc stBtzeo. ZwMbat
betoot er, da~ bei den Umsetzungeo dee braunen CMoMûhwe&te mit
otgan:Mben Verbindungen (Benzoëetare und deren Salue, Alkohole,
schweMaNnre Satze a. a. w.) otemab Cb!of oder ChIoMabadtatMos.
prodakte entateben, waa doch nach der von ibm verworfenen An-
echmmng erwartet werden rnSese. wahrend w weiter das aoftMtende
Chtorthionyt 80 C<, ah ein ZeMetzengeprodokt von SCt, anaieat
und auch darin eine Stutze fûr die von ihm verthetdtgte AMicht
Cadet.

Nachdem Wnrtz hervorgehoben batte, daM dieee ea ttothweodiR
eraeheinen taeae, Gemiecbe mit mehr Cbtor ab der Forme! 8 Q, ent.
apricht, da)-zmte!!en. seigt Canoë, daes diesea aacb wirkHch m5gMch
ist und weist <eroe)-darauf b!n, dass fB)-das Selen das Tetrhch!or!d
isolirt werden ttoone.

tm AnscHaM an diese VereMbe studirt Cariua die Einwirkung
dea Chbrthioayb auf A~ohote. Der Zaaamntenhang mit der frBherf))
Arbeit wird namentlieb dadarch gegeben, dasa der Hatb-Cb!orecbwe<e)
ats geaohwe<etteaChiorthtooyt aofge<aMt wird.

Man bat S. 80!, und 80 Ct,.
Hieran reibt eich eine Untersubung dea von Gerhardt und

Chancet entdectttco Chtorid~ der tKhytschweOigenS6ure, bei welcber
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eiuige Doppetather der MhwefMgeo S&ure entdeckt wd besehrieben
werdeo.

Von hervorragender Wiebdgkeit iet Cariea' Méthode zar Be-
etimmaag von CMor, Brom, Jod, Pboapher, Schwefe! a. a. w. in
ofganiachen Verbindoogeo, welche noch in dte ersten Jahre eeiaer
Heidetberge)-Docontcntaafbahn <SMt. Die Arbeit iet zn be&anot, ate
daM ich hier d<tfSber referiren mOette. Mer Chemiker hat aehoc
Getegenb~t gehabt, dio VertMtaidthdt der Methode aetbet kennen
<e tetnea und ibrea hohen Werth au erpNben. SpSter bat Canoa
noch dorch einen Miner SchSter enmchM hMet, eioe NtoMche Me.
thode Mch sur Beatimmang von KoMeoetoff und Waseeratefr dareh.
N~hMa.

ïm Jabr 1862 beghtnt Cartoa aëine beimnaten Arbeiten Gber
Addition von oetwcMo~ 8SoM. Um die UoteMoehnag richtig M
w8rdigeo, tBaaa man eiehMinnera, daea eMtweaigeJtthM vorher die
MgenMoten angeaStUpen Vethindangea dMAafmetkMmkeit dor Che.
mikwMfaiebgeteakt h&ttea; Keko~ batte etw.einJahr vorher die
Stodiea aber orgmhehe SSatea begonnen aod dabei die WaMOMtoff.
additionen ab far dieae KtaMe von Korpent charaktenstiMh etkaont.
Ao dieee TbatMcben kaSpft Cariaa an ond erweitert dieaeibeo wo.
aentliob dMch aeine BeMitate. Er begiant mit der DaMteUong voo
Ae&yteachtot-hydrat und entdeckt eo eine Beacëon dia spSter v!e!<ach
aie Méthode der Gewinnang far dieaen Aether des Gtyeob benntzt
wmrde. (Uebrigene hatCariae damais gleicbaeitig aoob eine andere
DaMteUMgaweieedieaee iatereaeaateo KSrpeMaM%efondeo, am Qtycotund CUorMhweM.) Sp&ter débat Carias die Reaktion auf das
Amy!ea aoa und aueh an die CitracoBeSare kana er «tttercHongeSaare addiren and gewinnt ao die CMorcitramaiaaare, die ab Aaa.
gangepaokt fBr andere iotereMante Saaren beaatzt wird. Oaaa zeigt
Carias, daM auch WaBaemto&aperoxyd von organiachen angesSt-
ttgten VerMadaogea additt werden ttaaa, wa. in derDarstettong von
Amytengtycoi ao$ Amyiea iUnatrirt wird.

Hier môge aach daran erinoert werden, daM Caritta .0 einer
theoreHachen Abhaadtocg über die Ureacbe der Homologie dea Be-
grif der phyaikatisch Momerea Kôrper ao&tettt and dus er durch
einen aeinen Sehater die Syntheao der Battemaare aae Aetbytverbin.
dtmgen MafBbren Heae noch bevor Fraaktaad ond Dappa ihre
daMn zietendea Arbeiten verSf~atMoht hattco.

Einige Jabre épater nimmt Cariaa seine Arbeiten mit an~r.
chtonger Saaro wieder aoC Er amdh-t ~etzt die Einwirkung deTaeiben
aaf dae Benzol und entdeckt ao die PhenoM, dieee eigendtamUche
Sobatanz aber die wir leider nicht genag wis<en, un! 3ber ibre Be-
deatong eio endgSttiges Urtheil abgeben zu honnen. Da die Entde-
cttang derselben ia die Zeit taUt, in der Kekaie aeiae Atteichten aber
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die Constitution der aromatisehea Verbiadaogen ausaprach, und die
Pbenose 8icb aicht wobl io dea Rahmen jener VotreteHtmgsweiae ein-
paMem liess. ao wcrde das ïoteresse an dieaem KSrper nocb erMht
Aebntichea gUt von den karze Zeit dar&uf au Benzol aod chloriger
SSafe gewonnenen VefModoBgen, der TneMorphenomaMare, der
PheaoBta!96are und der PhenakonaNafe. Attf die UoteMacbaag d:eMr
ESrpe)' bat Cafiaa eine anendtiohe Zeit and MChe verwendet. Za-
nScbst aobiea es, ale ob hier eine Reaction entdeckt wâre, welche
die Voratellangon, die man Ma dabin aber daa Benzol gehabt habe,
emchattem mBeM. Erat nach Binigen Jahren kooate Carias die
richtige Interpretation seiner Beobacbtaog gebea: die PbenabonaaMe
war identiMh mit der FamarsSaK, gewtsa ein in vieter Hinsicht be-
merkeaswefthea Resultat.

Dieee UateMachnngen f3hren Carine noch zu einer anderen wieh-

tigen Entdeekong bei der CBsicb auch wieder am Oxydatioaaprodakto
des Benzols handeit. ais welche er jetzt BeMoëeSore und Pbtaiaaare
erkennt. Diese überraschende Tbateache ergibt sieb ihm allerdinge
nieht sofort in ibrer ganzea Scharfe, er Bchwankt taoScbat Nber die

AaRaaeuog Miner Reaultate, die er aber endlich mit voiler Bestimmt-
heit aaaspncht, and die epSte)- dcn'ob einige Ana!ogie<aHebat beaMtigt
werden kaanen.

Die beiden tetzteo grCMeron Arbc:teo hande!a von dem Oson
anJwn der Entstehang der salpetrigen Saure, detSatpetefea)tte ond
des

WaaMMtofFhypeMxyds in der Natar. Caria batte aich ga~
getegenti!<h und kars, wahrachoinlich durch eine zatStM~e Verantes-
sang beatitomt, mit der Maticbkeit des Ozone in Wasser Md mit
dem OzonwaMer, deaaen therapeutiaetie Wirkangen damais aebr ce.
~cBe.w.rdea, be.chSftigt. Erst der Wideropr~h, den er durch
<t!CMMittbeilongen aervorrief, reiate ibn ~M einer ~Bndticben Unter-

~at!gt~ ~h
~teMte~ daa. Ozon ,a Wasaer lôalicb und darin wenigate~ he<n~eren ~perat~n ~tich unverand~i.b aei, da~ daa Wa..cnicht an

W~tofThype~yd ~d .benan wenig den StickaJ~
aalpetriger Sacre o.ydire. Auch den Absorp~M.i~e.~

andurer wichtiger ~genBoha~ de~b.. w.rd.noamata noch ao%efondea.

S.i.~ der ~Mwcrthen Untera.chnng über Entatebung von
î~

Cari.Sch~~Annahmen, die
gemacht worden waron,

Er kommt
V~ch.Mter den ~ch.edeMten Beding~gea, dass Ozo. den SticM

~.t.yd.~ Mnne. Weiter weist «r nach, dasa die AngabenB-~ Sch~b.i., wonach beim Verdampfen des Was-ae~ ~neBdJung von
~p.trigaau~Amm.niaketat«:L, auf einem
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tttthambombe. Naeb Carioe Sndet eineOxydationdes freien 8tick-
eto~ DurBtatt bei der eteMschen Enttadang und bei Oxydations
ereoheinungenanderer Kôrper, Eine.HMptqaeUe iBr die BUdung

Oxydendea 8ticke<o&iat, wie e)-welter darthnt, die Oxydationdw Ammoniakedaroh Ozoa, wNhrenddia bekanateBOxydatioaavor.
gSttgedes Ammoniaka doMh elektriecheEattadaog und bei Qegen-wart etekttiacherSabttaazeB nur erwâbnt wwden.

Nochbis Bade 1874 war Cariaa mit diMen Arbeiten beachSf.
ttgt, die P!Sne za neoen UnteMaehangentrag er ia aich, da liber.
raschteiha die Ktaokheit, die sein Ende heTbeitShrte. Er batte Mac
AhnoBg,daea er ao Mb Miner ibm ao wertbenTha~keit entrissen
werdenaoUte, und noch bia in die ietzten Standen vor aeinem Tode
gehofteneciae Gedankea aeinemSchatem and BeimeaArbeiten. Er
Qtdaete?om Erackentager noch so Vielee dahimZ!e!endeaa, sohrieb
Briefeüberdaa AnMoMbreodeand aetbet !n aeinenPbantaeienepracher Dingeaae, die zeigten. daee sein Geiat auoh dann noch wieeea-
MhaftMcheFragen za bewaMgen sudtte.

Er ist dahingegangen darch seine UnteMNdtongenhat er eich
Mder Wieeenechafteinen danerndonEhreaptatz efrangen; wir, seine
SchNerond Freonde traneru om den M Mh Ver!oMBen,dem wir
M v!etM danken habeo und von dem wir noeb eo viel etwarteten.

Ladenborg.

Bertchtigangen.

Hett t7, Bette t671, ZeHe t6 v. o. MM: .AvidiMt' etatt .AetdMt*.
*m' v. o. QMduMg MM: .90' Mttt .80.1676, 20 v. MMdie GMehMg: .K.Cr, 0, + X H Ct

ie.18, 180t, 16V o.lies, .6 PelLa~tatt.6'0 xu0·.
18M, t9 v. e. MM:.ehtgenuanttet''Btatt.e:eg9Hunn)ten*.

NSchste 8!tMng: Montag, 15. Jannar.
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1447. DMtmaitia C. H?~<M<&17t8
Verbatten v. Otmethyh~a ru Ph<
!.Kn)re /MfA<r t7M. KttcM ~M

nime<h}tiMM;n W. ~ifetbf nnd ÇA.)
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biphenytt & ~itM 847. Uèb. aM.
tM<~che HydtM<ave)'b!adMgm E.

~cAtr 880. 1796. 1840. BiMa~v.

AMtetbtndM~ea ~&M< 992.
Nette B:Moeg dea AzebeoMb R. An.
<eM<):und 0. &~<~ t898. Jedirte
and Bromirto AMVMModoa~M des
Benzols S. Oo~ M05. Eiewi~ang
von MbCI, anf AMbemet B<~<&m<
t5i)8.

B.

Bacterien. Entw!eUaa~ tm ~eteehten
BMn Bo~ttan, FMt~tf t4M). Naeh
web B!m~ 179S.

Btpbta, BtpMe~ate, BapMotton
At~Mtt 1803.

B&thett AtArtox 1808.

Battam. &y«a!tfonn dea Bettemn!.

ttit* <M.~M«<</69. Ze~UM~ det

Bmfiam- and BteiM<em!a<aoe4PhM.

phaM deMh HNO, Ptw~&f t89.

Veteaeh~bm-keX <M Badmat J. W.

~ht 1185.

Baottetn, MMtMter (Pat.) A. B.

?. Cnyef 205.

Beaafttdebyd. Ueber PatM~bene.

eMehyd Mt AaiMMehyd R. F~tm~
627. Ueber du MaaOtehe Bitter-

ntmMN Bd. Zt))p))M<mn. J. ~t~
NM<H46t. CeberTMobeaMtdehyde
B. K~er t895.

BenMNttd, DiMyt., DimethyOxM.
amM and Eiawirkung von Phttge)
auf diMttben R B4)«BMmt846. Ueb.
Dibenzamid L. J9ar<Aa. C. ~«tth~r
9T$. Beriehtiguog MeKM ~M<tbw
1073. MMhyteB- and AethyB~odi.
beeMmd E. ~p G. ~p)<M 142;).

BentMtUd. e. a. Anitta.
Beattd. Oe~r Dlbrom- n. Dijoddt'

nitMxyaotfobeedd J. ~aMA«o) 660.

Ueb. Kry<tat!gMtaït, epecta~ehet Qt-

wiebt and Meteknhtvotonten de<0<y'
<a)<«beMtd<detMtbe 1148.

Ben t i d i n. DanteXang dea Mono- a.

Dior<hopormitmpheoytbeotidiM C.

Aneat~w&are. BMtMMBm~imWeinj
C. B~MMUt1432.

ArMOt&offe. KttMtt. DfMteM.etnigef
AtMnitM Ch. ~«M 784.

Aoete. AMhea<m<dyeen mehfeMr

Sehwtmme A. <~<«t«t 960. Aoqu!.
tthaz der At<M<!enu. t. w. !o Atehen

C)~fM a. JM&<t449.

Atptftt~ta D)rthaaa<MM<tSKendeM.

'a,aragiu Drehun(p'enniigan de"'I"tt. EMaM Mf dte eptMte Zeekef-

probe P. <M«MpMn<t. B. ~«t< 794.

Uehet Atpamgtn J. CM~wM 1435.

A'pM~a in den <0<MnMfmdehtA.

~<~ 1934.

A<p)ra«<r e. a. LxRpMtpan.
Atome. Ueber du ahwtate Qew!<:h<

dwKtben, ein VortMang~eMMb J.
AMaA<uattSt.

Atrtt&ttte J?. ~!<<n!&346

Attropa BeOedonna. Noth Bher den

SehMeMtof deM..N. f~tox~ 1357.

Atfopin. ttaettweM deM. in Vergif.

tao~Mea ~<&M347.

AatantUx a!eh$ HMpendia.
Aartmttt. E!)toeMfMast).FMb<tofr

B.e)t<tmt345.1557. Beme~aa~en
MorM C. ~<M-«t« 1247.

Aa<deh)tang<co6ffieteat v. Qa<en
venchiedoner ï)!chM b. gewShntichem
Dmek ~ox&a.J\e ~oHAr 18t 1.
t. MmptOn d. CMorai!ie!Mna,Koh.
tenMoS~tnMMonds und FhMphertn-
<MundeL. T~XM<a. P. Bat«~/<t«<&
1444. t937.

AJloverbindl1ngeu. Ueb. g9m!<ehte

Atowrbindaagen ~artMn 79.886.
V. ~<r 384. ~<t~<t.M ~[!<to.
M)M u. DMzonitMbeotot) 389..B.

W<M(DiM«brombea:K)tu.NttMMtM)
393. ~<M (NitrMMthaa a. DttM.

beMotattrat) 394. Ueb. d. HydfM}t)-

VMbimtnngender FeMreihe ~Et<-<<r

tt). Neae UnteMuchungeo Bb.DiMe'

vetbindnngen CneM 132.633. t6M.

AmidMzototnytet),AmidoaMphenyhn
A. Z<Mfot&u<y~20. Methttoo*5are
M. T. Z.<eM 705. AmidoMobcMot

A tat(&<t)A<MMr771. AMderiMte d.
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H~M~ 980. D:bromb<MH:n <?.
GaM~ 1407.

Beneoëttate. Ueber tin Deppebah
<!erM!ben und der PxronitrobeoiioS-

<Sate R.&t~ewt<~ 24. Ueber 8a!.

tepaMt- und tnetabfcmbeMM&tSo'e 0.

B~tM~~ t77.802. t36t. 178?. Uxt.

wendtaue der BeMoytbenzoettttMn !n

BeatytbeMO&tttren 7!e<o~)~ unit
M. ~tnett 3H. Ueber ~.Ben~hy.

<tty)be<)ïo6<aarMnhyd[id and über

BMeytbonMMere No~oy und

?~ ~Met< 68t. Fine Mae Hydro.

oxybemoMaeM 0. &m!tfAo~ and

Cipp~om M6. DimethytamMft-
b<nMS<aoMau MmethyhaUin and

COCt, and ans PxMamMobenM~

eihtM W. Mdt~ 400. VeTWMdtoog
der BeOM$<h))fe!n ibrAehydriddurch

PhMphM<:M9 JX Gai u. A. ~f«~

444. Ueber die 8)<tfM&ateder ra.

McMorbenMMSaM M. CM~t) 798.

~<r«!6< und C.JMM~<r tS4' Ueb.

NttrobeMOMSaM« ~Mtco 788.

Eiowittang von Ae~yMttat auf

BeaM~6aM bel QegewtMt von eott-

c~nttrirtet SchweM<6)t)-e jM~ea

794. Zene~ang der 0<a(hytca)-bi-
mMMnidebentOM&ttMmit Mt~oM~er
State (Ujtithytcatrbommfdebcozoë-

sSute) P. 6M«t 796. Bihhmg von

PtMxybeaMStSnre JBetOtera.

ïlKatomt 1286. AcetamMob~atoëeaure

t~ B~iao))~ t30Z. Oeber die

EttMdftMB~von CyaatMttiematt~ 'Me

beMen bomMen OtthMtturoaMtab~m-

b<;tMtoë<!aMnJ. J. MmNen<Me t~3.

BenMMSaMo. AmM«p!)enot~.J!<o<&n-

&t~~ t526. BeMoMa~thyt&ther
RtcJhtWtnad & 0<«) t$96. Ueb.

TbtobeMo6i5t)repte~t. ued to!oyt-
Mtw R. M.~ und R. Otto t634.

ither Conadtation der Disaobenaoé-Zaf C<Mtt<ot«)« def DtMebenMê-

a&tMMthMangen 6W<t< 1653.

Ueber DieM«f&MM&<a«MeA ~fo)t-

heim t798. D!5thy!MttMobenM&5u)-o
aM fhMgen aed D<Mty<«ni)in.Kin- j
wi~ung dMD::<bytani)incMeTid~aaf

eKMM t~ ~M<~ o. A G'~ttKnm

Mt2.

Benxom. Ueb. die EtawMmcg voe

vefditnnK'f 8chwefeMa)re aof Hydro-

UMdhohydrobeMem?%.~<ne~e~769.

Benzol. Vob. BeoMXMtitm-J~&<

~<Ht:t0. Uebcr a- uod ~.D:beMyt
bemot M.X<H<-tt3! Bénite des-

<e)beM ~MH 309. Ueber Nitro-

mttbbentM H. ~mM und AM&My
7~ CoMttttttion des BeMottt Il.

B3tno' Kr~tdeM~ t67. Boriehti-

){we Metza <teM.485. Eo~egMog
MeMttf A. J~<t<&tt6fry868. CoMt!-

tation der BeMoMefifMe t~o*

M«.~ t05a. J.Mn'<N<188t.
Ueber Tr<a!tMbeMot P. Bi~p 402.

Detiwte der 8otfbbeMeMB)rea .H.

Limpriche474. 549. ÏM8. ~<et«r<t

474. 477. MMM< 47S. 1866.

J&mtA 476. N<tMte M&. t863.

~H)<t<&B«nK550.D'<~56L Pw-

M1860 C«MMm' !862. t):c

Syttthete 'des aymotettitchen Aethyt-

dimethytbeBMtt E. B'M&)c~ 4M.

Ueber TetMcMerbMMt F. ~Mb<<M
u. ~tM-to<< S79. P)ropyt{<epro-

pttheMiof 7%<<enttt.~fceMI. Ifeb.

Bento!di<at<b<tSHKtJMrtKr u. ~Mon-

*<<<«588. Ueb. MnttfopaMdtbtwm-
benzole und derM Derivate P. T.

i<M(«t 6~t. 9t8. HeMtMthyttriMtt'

dudibem!0)!beMo) W. J~M/er 6t8.

Deb, Metachlornitrobentol, NStrometa-

cMornitfobentot und einige Derivote

aea<etbeo t<!M&<aA«'t))«-760. 768.

1826. Xnr Kenntnits des Anhydro-

benMyMiamidobeaKtt B. RB&n.f u.

StaMtcaH 77&. Ëi)<w!r):nngv. Jod-

cyM anf Dianmte)tN)tc!e ?. JMttxr

n. ~«tc~ 776. E!nw!ttcong yon

Ammoniak auf Chbrtteetytbettzot W.

~<&&<nnd L. R9~<toxr 798. V«)r-

kommen v. Bemot im!e)chteo HatzOt

t)~ &)tM 951. Etawirknng von <t-

DinitMchtotbettM! Mf eine alkoho-

MMheAntXnMtang C.!KMyo~< 977;
auf atkohoMedMAmmoniatctStong



2084

dtM. 918; auf du t'MMntdoto.
'Mot dert. 9M; – MfBeoddio den.
9~0; – taf MetanitMmMmdwettbe
tH8, – uef Oxtmid detMtbe 1180;
– auf AeetMnM denetbe Ht?; –
<MfCMbamM den, 1718. Ueb. eiM
MM BMang de. AMbeoMt$ ~n.
«!M« n. e. ~cM~ H98.. Jodtne
wd bM<n;tt9 AM~Mbiedeogen d9<
BenMh S. Ca~ l~. Etne aew
BitdtmgMtetM <tM BMMb)<!<t)M&af~

~eAt&<rnnd A 0«e 1564. Zur

DaKtdhtne d. B<o<MtMMhydMMdie.
Mtbtn !58T. EtfMtntBK der Ent.
etehot.~ von BeMoMitoMit bel der
B~Mtton dM

ChtM&nhyMd* der8atfon)9nM des
BeMebm)t Zjnk der

$alfoasanre des Bensol8 mit Ziaic n,
SehwefeMttto. Emwittaag der Sat.
atx&ore d. BeMeb anf d. MOtydMt
deMetbea (Neee BMdaagtwet~ des

Bett~btdMot6de dtMethea tM8. Ueb.
BenMMhoMnt&uM C ~(t~ 1596.
hfbM)rihe)M«L Naphtttin Mt dMe-
Mtben J. t~«&n end B. ~M~~
t606. V~Mnehe Mf OMtteUoBg ven
TMoMten~ der BeMebaMoM~XMJK.
&~<Mera. & OMcM86. Zar KMB~
niM d..Betctt.Mo d. BwMMitnMdt
dtMetbea Ï587. VerMtea dM Béa.

MtMKhydmta g~a Schwe~MaM.
Mhydtid. Ueb.d.BenMbatfc<M<h)M*
SthytBthw die..)b.n tM8. N<n.BU
dMgtWtttM dM BeMotdMnt&)xyd<
C Aa~ uad R. Otto Î6S9. NitM.
bonaol tM BaMytjo<Ndand 8Nben<

tt:t~.J.e<tt<Aet«M~54. K~ef
t7S6. OetteMma<tti~eiMo bei der
SabMtMtien des BenMb JE. ~&m~
t798. Ueber die EMwi~oa~ ton
NoachtotM auf Beatot B. ~oe<~
t&98.

HoMmethyttdMddobeoMyt-
beaMt W. JtfïeJM<ra. Ot. D.~trttM
7n. t899. DiaMthytdittnidobMMyt-
betMt <&Mta«t t90L HM,nnethyt-
tMNBtdedibeozoyIbeMe) t~. ~eA<<r
aad 6~<,<taa)mJ9t4.

Benzoattttt. Eiowttimng dMt. aof

Aeet~dehyd, MfMethyM mtd Mf

CM<Mwt& ~pp und C. <Sb(Mt
1424.

Bcaao~hen~n~ TetmmetbyMiMntde.
beMtopheooa W. ~MM<~ a. Ct. ~t-
Pertuis 189$. T9tMËthy!<i)amidobeoM
pheMn M<Mf M.A Gr<K~<tM
1914. O~ybeoMpheaoe 0. fM~r

j a. ~«M~aM 1918.

Beeeoyt. pMatMawyt .beatyteMohd,
-beMyteneMoM und -bMMtdehtotiJ

M&483, 1789. Ueber die

1 KttMtMumg dM Fett~UcoMe auf Ben.

lIoyl.ulfocarbl1bielP. Hit.17t?, tJoberMyba<foea)'Mt!tMP.~t«<737. Ceb«
<!M NitMbeM«;t & ~~Ma UB<
J. B~&Mt 1468.

BeMyL B<ttw!)taa$: v. BeMyteMe~d
Mf DtettttedtphMet CeMt~t 77.
VM~teMt der EKettbM~it <M BMnw
in dea dMt BMmbeMytbMmtden
C. to~ J<Mtm.t 981. E:nw<tkoo~
MB 8of<Mytchh)tMMf BeatyMkohot
P. 8t<r<.x< 1888. Uebw die Ei<t.
wMtMK von 8Mbenn<dt Mf BeMyt.
jodid J. von R~MM 14M. Rf.

Jditteng MetM F. JM~~ 178$. y~.
Ma6ge MittheHong (E!nwiA<M~ t.u
SUber- and KaMamnitnt aad Sitbef.
nitMt Mf CMofbemyt) B: ~~mef
1744. B<Myt!M))ropy)keMa ~t. ~%p~
und ~McAt16M. Ueber BeMyt.
iMtqfM und BentyBtophtthtaM
B&t&tee~ 1761.

Ber~ryatatL HeMtethjmet.WMge*
b~en, ThenaenKtBHt o. KtetetheO-
the!heh<tbea <tMM< ~<mt 18M.

Bero<te:ae&ute. VetMttadMKSr.
peM C,,B,,0, ~e~a Photphof.
eMot-i<i~-<!Re«t«~8. B~nbwMteht.
tiMM <MMRMMMtxre ,,n4

Den< 13X, 1191. Ueber die au
aett~ef We!Mtn)re da~MteNte Bem-
<MiMaMW0. J. W. B~atey a. J. B:
<MM'<B~ 21&. VotkMMaen dor
BenMtet)M<aM io MreMea ThMtben
A ~M<<M<r)t. NMa<&n~ 9~3.
E{a!~e DMitate du SaeetahaMe N.
~M~«<tMM25. Mooo.n.DibM~

benH<e:Mfhw~.Oy&w<Ml6M. Ueb.
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DhaechtytphMytMMttMHtnR Bt«&<

WMt668.

BetyUtem. Znf KeaotniM deMetben
A. ~«ert<f~ 856. AtomgewteM dea.
«tten J. B. ~h~)t.M. 1808.

Betatu. 'Maethyt* und 'Mmethy).

«.P~pieabeMn J. W. BW)t<85187.
B<tat!n tf~MfMM~ t443. t8t0

BtM, eoaeeaMttM (Pat.) A M. C~b
SOL ThtedeehM (Pat.) D.
'Mm e. W. C&t~ 651.

BttTefdtn. Neae Reaofionen den.

?Th«N<!A<e)t9SO.

Btfratbomer Miaeiftttj~ttte. Be.
e<M<MMt!<nach der neneo BnttmM-

MMang Bl PM< 20. Qo<BembMtt
deKtttxn 987.

Bittttmandetat e. a. BtMaHehyd.
Btat)8:et<. Be<ttm<BMg d<Me!bMin

VMt~ongtfMten ?. ~~o&e t<cotp

t023. HdtborMt de)-M!h<a J. de

<?<)W<<1446. BtnwiAang t<mBtaa-

etme Mf Bt~eaztMebeMaafe C. BM-

<M~ 163!.

B!<i. ZeMetMng des BM. a.BM:om.

amniate n. -phoephaM dafehHNO~
Dttof~<189. Re:nignog ~n Bte!

(Pat.) ~t«e SOI. Entaabem des
Btcie (PM.) <~<-c~<tn<208.

B! et eh envonBMtnwoMenMngen (Pat )
T. BMM<~ t697.

Btetweitt.Pabfttiation (Ptt.) W.
J!. Z<~ S04.

B!ot. Ge~amag dess. A. G<M<f~69.
Ueb. die tpectMtNMtythctte BMe~oa

auf Blat W: Poy~ 687. Ueber

du Vo~tommen eMea Maen. du

AbM)'p<)Mtpectmm d. BtatM Migen-
den K5rpeM im tMeHechto OfgMia-
mus ~Mce CM. Zor Speetroa

kopte d. Bhtt<<Mfb<t«a~C. e&)~<838.

!47?. Phe<p))orhaMge
S~ttMM in den BtotM'TMMb<nM«-

dx-Atmund Xïa~M~ 948.

Bodetxmttytea 7~<eAo<69, 62.
Bomeete. RotatienfenaB~ot der-

tetbea J. de /M<M.~e~!tr t94, t444.

BortSare. Ueber BonanreattytMte)'

C (~tfoe&f 486. KinaaM der Bof.

<~eM auf die Vegotation JS*.~A~o<
!609.

Btatttin. Ceb<'f dttM. C. ~MtTNMMtt

w. «. B~ <888.

Bf<m)ttohtenthee)' 0. Baty t207.
Btenz- s. a. PyM-.
B)-etK<erebtttt&ere. NawitkMgv.

B~mwMMrttotMaM Mf d!Me!be

~Kt{r t8i.

Brom. Neoe Beob«ehtungen ttber die

ï.t~tentfOndnchkett des BrtuntitbtM

& !K t'0~667. Ueber BwtnhydMt
?. ~<efe~ 1085. V~~ogBBff de*

CMen durch Brom in CMorte)'b!n-

dengen foO<ft)Mt035. RteeMpt~-
de Brotnirung von Momethehen Nab-

etMMen JS: CtMtXf 1049, ÏM5. von

Fettk&fpent E. WaM t<M9. Sab-
ttit~on von Brom ntit Mtf!) von
KnoeheekoMe 0. D<to)CMMMt!3L
V9)rha!tenvon Brom n. BM<MchweM

~eg<n SchweMwMtCMtetF ~<. Mta.

motut t6'!4.

Btomet. ï~t~dbtonm!<.a.M!!oh<tare.
BromaUd O. W«~M< nnd J. ~<M<-t<

t3t&.

B)rom<mee)[ttoff. DareteMung von

HBr-QM Bertrand 1M.

Bfodberehttng in Nordameriha Soee

M. ntit und «hne tïopfenabhoehang
~M«w t<80.

B)'eneifen?.Zeagea(PM.)W. ÏTiottra
t698.

BadSabefg und HSMa A. ~ttt<«-

996.

Betan Ueb t)init)-obntm~~<tyo-70t.
BettefeSore J<wt nnd Bromho-

baMeMtoM aM MethaeryMore R.

f!f«~ n. L. ~M< 12~. aM Croton-

<&))'e <&r«~t<:t)a<!/<. ~Mo'<t 1M4.

Ueber die Ktnwirttuog von KaMhmca
taf'CftcMorbaKetttore K. <7orj;<BoW-

M<~tt/<tt t309 «-Oxybatten:Bte
s. ft-M<tM<ect t8t8.

Botyt. Batytgtyee! ae* Btttytenbtcmid
und M< Cyan5<hyttB M. MnM& a.

J. 7~-AemMt 858. EinWtjfttnngvon
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8u<toryh)Mwid auf Btttythtk'thot P.
~<t*ntt<<1338. bobatytbenzot. ttaph-
tat!n au< donoethen tMse~ und
a. ~M~t'tt t60e.

Batyte«. FM<taob)Hy!cn~.B«(&nw77.

Pteadobe~tencMorhyd~n L. ~My
tOM. Oxydation dea PMttdcbmy~c.
t!yeob A<w~ 1480. MtMbaty!en
A B~&<~ 160S, 1687. 8y<t&Me
des Te)y!bety)ea< & ~~Mt~m 1789.

Botyf<m ?!t<M&<<!fw144~.

c.

Cae~tam, eittcowcMhMMMMa N.<?o.

<t! 1S68.

Caffe!n. Notiz Bber etne detMetben

homologe BMe. L. ~t/tp~ t808.
Cttct'om. NttMtehM CMotcatctam

venQay'tCM. ~<j~75. ï,:eht-
tnMMtttt der CatcfemtMeo im etek-
Mitcheo Bogen, &)d~~ 505. Ver.
aitcMehM)M:t des Cat~am* J. W.
~Mef U3S. Ueber eintge Dcppet-
salse dee CftteinmMttate mit anderen
S<(hMmB..RwtttMdtf 1858.

Campher. K~taMbeMhMnm)~ des Mo-

oobMmeMtphert <3i.~W~69. Cam-
Phinsâlare Bot~OMirermcgM der
Cmaphor und Bemeote, Roama~n-
campher J. da JM<o~er iM. 1444.

U))tMMehan([enabat die Grappe des
TMtMntinNt nnd CampheM Meyer
und ?-. y. ~t<Mf 877. Ueber da~

epee. DrehMgtfennS~endetCamphete
& t<M<M<914.

Cap!!larr6hfen. AtM~aMmenganvon
Hg M< dea<e!ben Pî~aM 11S7.

CapMa<&<n-e. Mon&* nad DibMm-

etpfea~nM eue SotMa. md HydM.
M~hMttCM R. ~'«~ 180. NottMt.
ta!<W<Mti:MeMt NonMtetproMSaM
B. &(t)M)~er 1840.

CeragtteeMaetter s. a. ZMtw.
Carbamid a. n. BwMtoT.
Ctrbtmid. E!nwiAang der Fetttt.

!t<thete aaf BeMoybattiM~bhnM P.

~«~ 787. ReMttonea des CMbe-

diphecytimMa BMtt 8t0. f

t Carbon~aoron.
Xur KfootniM der

SuttbfHcMbMMihH'en t~e&<ot<M4.

j

Catw~t a. Catv&ctot F. ~MctMtf
468.

CeHatoee.Hydratation dWM))Mn
CjMKfM. Cettot<nea&h)raeg<tM
RobtMc!tw* E. f)t~<t t430. t446.

Cement (Pat.) J. C. 1894.
Cerettne&ore ans BienM~Mbe

&<a~< 278. t(!88.
Cheatttche Stetiettt. ttenMfttM~

Mr AbhMtdincg Mn B: ~~V!tt,
Ï542. F&tM«~ 3M.

ChtMttMe. DeppetMhwnCateinm.
obint Md .acetat E. Ot<')~M<teA852.

Chtot~io. Fh<))rMe!Ma4eMaaB$ von
CMaiatnBo!&t in CMoM<Om
~<~ 1814.

Chtnta. VerbMMgdMCMoiMatOm
mit Ph<M! & eb«Mt 70.

Chtn&ï~tn. Mnigueg ton Mon:-
ehem (Pat.) tF: B: Btw. t99.

Chlor. OaMMthag deMetb~o. (Pa~
J. Ï~MM~J 648. (PM.) <M~
?!. (Pat.) B: jj~Mn teee. Ver-

'Mn~aag dea Chlore 4o!0h BMm in

CMet~tbindaB~ea A. ~<tN<Mt t023,
BnchBp~nde CMottnmg voa atoma.
tieehen 8o&e<MMa G. jRw~' t048
M88, <!n!get ?ettMfper J!
1086. CNoirbMe)<m)g Meb DMeee
A BaMM~er 1070. 6nbM!tat:Mt
'oa CMw mit HOtfe VM Kaoehea.
~oMe 0. ~mcMMt, 1181. AppaMt
sur. EatwtcMong wn CNot B: ~&
'Mw !S48. M~yM&npMtMM.dd
a!*CNefabeftt9ger A ~)~ Ï788.

ChtoMt. 8pa<MB~<t<Mdb«nmttJod.
Mm und J<~<5aM D. ~t)M«) 88.
Ueber die Amide des CM~ate û.
CMAS37. CMetat aad tMeMot.
mitciM&tre0. tfMtMt tt. B~))«f
545. VMMndMg 4e9 CMeMta mit
Cy«M:Me end CyanwM<eKto<RtâaM
<X0. 7N!. t2M. ZMaet*Mg
des CMorathydMtt dtttth Wtme
A. Nanmmta 822. 'meNot~cyaetd

P. CM IMO. Ueber die Ein.
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w!ftnmg vun KatiHtnsutfhydmt Mt'

Ch~Mthydf~t McA<t<-<1367. Bin

wittnng von Cbtw~ aof Bonsonitril

a~ a. G. ~«M* 1428. tMee.

tion der VttbiadMg von CMef~

und CMetaeM;t J. C~ne a: A. ??«

ICtt.

Chloralid. SyatheM deMetheo 0.

WM!!teAa.?a.~);<o-M5. OMoMtM
der ManMe~Me, We!oe9<trQtAepfet-
«SaM 0. ~Mb<~ a. ~BMM Mt4.

Chterhyarin. EhwiAen~ von Bf

auf <!t)MttbeF. C<<M&&M. Oeber

TticMothjrMa ~M~<<mMb ?4.

Ch!&t&fomt. EtnwMmag <teM9!ben

ut Pheao!, CtMot und OM~atot
AMMf 428, <mf a!M!teht MM.

nolate <&-«?< Md ~M'Mtm 8M,
auf Phenole aed tMWtMttteheOxy.
<Sa)rea ht tttttathcht)' L«Mng <<f<-

<<M<H1868.

ChtofkoMeaetoff. Ueber die Eit.

wMtmg vea Tetfachto'hcMemtotraof

t'henol in atMtMhw Meang (BB.

dung von Mieybtote and P<uf0][y.
<MnMM&me)A. Reimeru. Mmatm

1285.

Ch!orataM. Wirkaug des Ca.Za-

Ëtementa anf KatiameMoMt an<

-pefeMoMt B. ~M ML

Cheteeterto. Ceber die cbemMM

Natof und DedMte des GeMmehe-

tMtehne tPMt<dy î8t0..

ChryeamniiBe&0)fe ondChryeatio
C. ~<<6enM!Mtu. <?<«<<829.

Cef. Uebet~Atom~wichtedetCM.
aMtttHe C'. BmmteMo~ 1580.

C!nnamet. tdentMt deMetben m!t

Styfot J. J9. <Me'<J3!~ 5.

Cittttc.onaBate & Fittig 1189 <<<r-

«&e und L. Atft H6 <&fM<6<a.
Zo<!</o&1192. C~~K«~er t83t.

Chfonensaate. BMteMt derselben

Bo-<A<~<und J~t~amM 58. Thom.

Ma 59. Die !<MM!<ennoter tien

Pyt«ctttoneM&eK6 tt~ M~tott~ttoy
1440. Zur KenatniM der Citfonen.

a~aM f. ~Ma<M 1749.

CteaheawS~er. Beband!«eg (PM.)

~e~, ~«tow, ~eM~a ta. Zep~y
1695. (Pat.) (?. 1696. (Pat.)
& &/&«'cr<A 1698.

Coat:e EoXehwefinog (Pat.) & <&

.M~a<M. 803.

Cobahtunmontotnverbindangen,
W. C.Mt t&7.

C3mt!~eoo.8)tbM}MHonapro~ntttedM

Hy<troc9mtign<tM M. Bi~<~et 928.

Condenaation<v<ttgaage ttt der

Otthofeihe A. 2,o<&nta~ t524.

Contfefin. Ueb~r die der Conitetyt-
end VanitMnrethe an~ehMgen Ver-

Modangon ?teotam) 4<M. Zm'Coa-

~Mticn denetbea, <<Mw&<a. B.
Jt~<t<bcA<. tS78.

Ce 0 Hn. JcdtMetton deMethen Zt<-
<<MMmttM. BettitMoang deMetbea
in VefgmMngtaMen N. Seto<o~ a.
N«e~Mtto<e<7<eA1024.

Coptey.MedttMe dot Koyat-8oo!ety
<?<~76.

Corre<ponden:em A. RiMMo~eraaa
Paris ?. t89. S47. 440. 503. 6S7.
724. 848. 968. tOSt. n29. 1430.
144B. 1608. i807. t982. R.

&ae London 70. 279. 505. 948. 1184.

M79. 1808. A. J&<M~ au St.

PeMKbatfg 76. 376. R. Gnehm aet

za~ch 78. 340. 844. t3<4. B: <Se~
MmMorent 80. t95. 344. 581. 1126.
<&<e/~aueTatin 1435.1689. W. <??&<

au Amedta 183. C* t~ F&))!M<roH~
aus Lmd 853. <?. ~~«r aa< St.

PeteMba~ 1023. 1028. 1310. 1439.

1687. 1809. R. Ger~ Pateatapeci.
Ccettonen {ar GrMtbntaanien und Ir-

hod 199.64t. t693. R. Biedermom,
Die AnMteMtmgw!MeMehaM!ehe)-Ap-

parue im 8onth KeMtogten.MMetM)
952. JR )~«&<t, Die V. VeMamm-

!an~ )'<xei<chw NaMr<bMcher und

Aettte M WMKhau 1598. JC. JB<t<-

BKBM,Aie Chemte auf der M HaM-

batg abgehtttcMa 49. VerMMahmg
deaMdtM HatnrfoMchor und Aer:te

1791.
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C<t«~inden and defen )t)rysMt!i<<A)tM
BMtandtheMe ~e~< iMa.

Ccetona&me. Vethattea der Meno
oMwMMtmtttnM nnd <h<w AethtM

gogoa KCy Ad. <&M<o. ~<M~ 928.
C<wteM<aM Md ÏMCMtoMaeM

~ÏM~ a. ~<6<y« n9~.
Cttbebenat 0~<M~M t~a.
Camtnetofe. N<<w und Amido-

Cnmia«t)M9 ~ttent~ und ~ï&<f 81.

CamytcMbatMt ~Ke S2.
Otmot. TMOMBgttMMM~eMvcm

PeeadoemaQt aM Thoe~ O.Jiteet~
26~. n9&.

C"ee<tn<n 0. B<!<M742.

Cytattatiam <m<tergtMitche thto~en.
*o!b!n<t<mgenAd. C&t<Ma. ~«t«<<
238. KinwMmng von HCy MfPt~.
tieMhwMnm A ~<. C&M'<M«< a.

~<6n~ M5. Ëiewt~ang von

Cy<mtMMantauf die beidon teomeMa
OtthonitMtMtabrMnbmwMMMa J.

ton Jïat«te t4M. Etoe eiahehe

UtMtteMMg wa CyMMUttMmetttt B.

~&)<i)!<~<ri8«~

Cyaooform Ad. C&MMn. B~~SM.
Cy~nvorHadtagea. CoMHtatiMder

potymwen M. ~MK 244. M08.
!?:. SehiMjtMMMMwhattenbeim
MtMtMa des PMM<!y<mhaMtUMA
?!MM« 448. Ueber die yefroeyM.
vet-biadtM~H~ der MetttbSnMn ~t.

~«~y 8M. 'MeMoMt~yanid C.
O. M!eA t030. D!eZMwttWB<t<ioi.
gw CyMtMMadmf~Mt im Kehten.
*&tM., Lea. und WMMM<e9<tMHt)L.
~<M<<MB. t~ ~<<Mt<A.~ M33.
Ueber die ?etMey(Mtttb!odangM des
an!. Wy~abofT A. ~M<ft<r~ 1475.

PhMphor- Md âMeaey<c m .&
B~tMtM. t<M.

Cy~eo~are. UebwVetbMuegMtMd
C<MM«mttoedenetben ~oMJM Ï44.
KtOS. i5&2. ~M,e~r 486. 9M.
Î458. Znr Constitution deMetbea

jMM~ 7M. ~d. C&M< 'ML
HM. Ueber

AeetytpMMMetyane)tme
A C&)r<)t«M849.

Oytmemt~e. Ueber die StraetBf
<teMe)bw C<MM73t. UC&.

Cyaaw<t*eer<toff e. a. BhtMtoto.
CypreaeM py)'&mi<tttt<. ZwetKBf.

pef daMw A B~tt-bM-H3&.

D

Dampf 9. a. WMew.

UfmtpMtebt~bestitttmMK. Ver.
fahMn bol hoetMMeadea tMrpeM

~M- t~t& Bomettaaeen <thw

UNnpMi«t)teb«t!mmaotea {a der B<t.
HMMMdMM A W. Bi~tM~ t$M.
J. BWMMiS68. Bteehteia~Vet.
beMe)rMg am Hotatann'Mhen Appe.
Mt bel

DMpMtehtebMthmtao~tt tjm

NephtaUndempf CL ~M.

Do<npfte<Mtabetta~ (Pu) &e.
«Mate 1688.

Daubroit JE)<KN«y~726.
n<mbf.ttt L. ~a)M H83.

ttehydraeeta&ute. DaMteMung~ee.
tho<<e wttt EigeMehaften <toKe!ben

<~Rpo~ft. a. ~te« ??; Uebet
Dortttta denethen, <&<«?< t09~.

MetiBficitaag voa PtOtetMtm~ten.

b'thM~n~«e&t~MM. UM-

~~etMmgNn!Md (Pot.) j9: L. J~MtM
1697.

Oeeinftettongxtfereen <).tMhMhM.
pMdMen (F)M.) P. t~im 646.

DexMta e. n. SaAe.

Diverbindnagen dete M<&dieettt-
tiMhe VethMoa~.

Diaeetyt <M<Tt«mtMM?.
Utamfmt. VetbMaaN~dem. (V~ttg~.)

A B<Mw t9.

Piben*yL pty<Mom dMMtben and
C<MMt!«t«MMtaMOetWM Z.<)~x~
14.

Didymw. a. Cer.

Diff~tioe. Ueber dte Aendenmg dw
Beaetioa in der MM)~ <iee< Sah*

gMtMehM) dM<& MS<Mieo and die
<hnhtMh m6~che BtttitnBg be!m

V<~tm~ der SeoMt~n von MeMm
BMt w<tnr<t)Mb«a Btatt R. jM~
tM.
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(Pt~.tT.~MMM. <PM.)y.
JeAtMM 9M. ïMMrea d« Hoh-

etMne (Fttt.) 0. 0. t~M Byot
e46. (PM.)'n~eetaMt,&J!«&w
«. ABttff~tM M8. (FM.) W.Betw

169& OewiNtme~ ~MMtbta (P<~)

t~<y<tt.M&. ~Ma.an<S«&~

ftbtihtHM (Pat.) BMtttX W.

8eMM~ea hn PeddetettM & JC<

<aa«<fo-?39. DteNonteatMet'.

Mhw EtMMMttMa a. <at Vw)fM)MMa

von j~edtegenMt Bb~a tat BMt!t
J. S<MM<h)~ 862. tMMM Be.

UeMeng )'eT~Mn<ter OefM f. NtW'

end Stth~ewtaomg (P<K.)C ?

M<M 16M. a«tM<~tt~d<~ (PttJ
C&~t M$$. MetMM<Ma aM

'1

8aatt Cf'&MtMt & <?M~tM<ae~

0. ~eWt <& ~bM<<b tM4. De-

tbnMtton f. MagoetetMn <?. ~K«&~

1

t9M

Ekattamto~m e.e <MMam.

Btacottttete a. BtMtwcMB! S. C~

4<&, MM.

EteHfteehe< Licht (P)*t.)&

& tMC.

Ete!<t)ftsebe Knt!&dong, dankle.

ZetaeMont; Mo5re)rK5tper antofdem

EMaM dorselben Be~ttebt 1032.

Ettkttochemitche Theofte A.

De««M 1799.

Eietttotywe o'gttat<c&et Kufpet

Cet'p<&wMo' 959. C<ber ehte

EtetttMtyMmttWMMMtofRMttwtcMea)}
an beMen Potée ~&aM~ 18M.

Etemeatafaaatyte. Ueber «e Aa-

t!6n~B~ des PMw bel deM~bea

P. jr< 6M, t377.

Eté mente. Naehtr~tiehe BcnMtkmg

<tbe<'die la Leetaech~'Etementen ge-
bMeten KryjtMtte JS. ~ttMmt<; 6t2.

Etfeabetn, MM<t!ehe$ (Fat.) AS.
(MM 643.

EmcdtB <HMRhMnnttt hangar B<B<)e

1
C. ~«~tnttontt u. Af. t~/<&«M i775.

t
Eqotn<6)t)'e aMS(ateno<itehJ.J3«M<

1
442, t<M6, !t42.

Etbiem a. a. Yttrium.

Btaaptttyt. DMtMthtng ~en tM.

<tMphtyt W. ~«A M7.

Dtate. OoMMtO)rb<M(P<M.)J. 0. y~.

yttt 8<M. StMBpeMtnM ~K.)
C~tM4.

Dtphecyt. ~t. CMt<«M<MMM. CM.

ttttattoe der MphtaytdMeotfoetaM und

thMfPm<MKtdhm~MAtt(e C.CWtto'

M9. 0!p!Mayt uod Mp~n~!n 0.

~Mt 647. BtMMt~ «m NphMyt
~<M<&96!. A ~MtMt t8M.

PtMhto~pbeayt 13:9.

.U<t<ec!tmco ~MD<Mee!at!pMtebfe

A B<M«)MBMM&. B)<Mttati<M des

CMentthydmtt A. ~MaxMM 892.

Otbo' A. HoMtmtmn't DhtMOtttiMM-

thecde ond ttbet die MMoeiethm

fMMt Kafpw ~<ta~ UM.

Ueber ein PtMoeiattonepMMem
Bbf<te«B)!tMS6t

Uitotyt. Oty<httto)tdtMetbenO.ZM!~)Xf

87L

Dfehen(( Zur K~aatatM des <pee{f

DMh<tB~enn8geB* f~tOeter Sabetan-

ten B. L<m<~«90t. 914.

DtHe)k ZMMMMtMh'atkbMtett von

QaMa bei geriagem Dtaet t~. BMtt-

KM, D. A~sth~ n. B<~M<y
t8M tMh

Danger, mtb~thctef (Pat.) W.

~Mtxt 64Z. MM~ote~, (Pat.) 6.

SeeK M96.

Dtttett. Etnwtrknn~ von ObennMgm-
Maren )M!am anf d[ene9!bea B.

tMatetettt 1603.

ï)yttta<!tberettMag a. a. a. Gtyeeda
CA. CMw<<448. ~o6wo t445.

B«!<MgMg der DynamMaM![ *Mt
A. Nobel & Co., B!MBt<Mn1796.

1800.

Dyeodtt. J. H. Cht~ 1805.

&

Htereonoervea PaM 22. Uottet-

~MMM:mng (Pat.) J. PeMot 20t.

Eie. DtMt<NaBgvMMaat}!chem(Pat)

J. Go~M a. & A. fb~M 642.

Eiaen. Gewintmng aus MhMm EtMB
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K)rdn)et<tt!e. XactfMgeiib.ft.VateMJ
der scttenea ~R ~thott t0&6, H42.

MrktSrMHg a: NMtMr362.

Ërateffwagtp~Bht 9.ge<chmobencn j¡
K<!fpeMD. OtfM<MO. 4M Schwefeb
dereetbe 8M. t

Efythtophte~a ~<?<t<~u.B!~ i
1034..

RBttga&tt~e. DaMtetton~ von Ant-
men!<tmeee(M~Sn)t<70. Dantellung
<tefTt<ch!MeM<K'5aMA. C&nwo)t<i9t.
Deb. d. BHttoett von AcetetMgSthef
und Oxya*tdee<tnfe~t.<~y<')tJt<tBmnd

~weA< 818. Ueb.<t:e ZwMtzmtt;
des Ë<ei)~thent darch W9)ftne ~e-

~A~ 325. Ve~MXttMg d6)f NttHg-
aSwe in thr AahydtM dttrch Ph~p~f ) 1
eitOM C<t<«. ~«t~ 444. Af'
pMet <ar BMtfmmMg der h~tfttehcn {

EMigeSare SMfM<e<640. Uebet etMm
1-MMen A«h9f der AceMMtgtta~ nnd t

&be)' OxyMMtMSaMMhhmg 0 .~x- (

«Mf~ u. A. O~tMtt !<??. 0<y. (
dation des Acet<tM!gM)eM<~e«~6<t<
1098. HMwiAout; von Anili a~ t

AeeteM:ga<hM A. 0/</xnAe<M und i
~«'A< t09&. ZetMttcng eMger
Acétate bet hBhe<'e)'Tetapemt)tf und
bel QegetMtMt v. Wattet J'Mtan t !?.

BicMo)reMi~!t«)ro 0. !<M<!tM&und

O~yen~Mt 12t&, C. 0. &<~ nn<<

&!<<eeM t443. EMigttOte und

AmMophenot ~.<!<&)t4t<ryM24.

ÏMpMpytotyeMfgatafe A. P<~ftM«<
Ac~~t tM6. 8eha9t!M<!gtSNre-
MttriheHoa (Pat.) &AimMM t69~

Ëae~typtoagtobatttt. UateMtiehttng
deM. P. de Cor/Mr t89, 314.

&xptot«'nefitb:g)teit der Gemeuge
von SotnptgM HtMtLnft J. C~~tM~/Mn
1610

K<tr<totton Ton ?ett w fBaMett'
<to<rea (Pat.) A. NaaM t69S.

F.
F&tfbea mit AMterin und PMpnno

=J!<M<tM<<eMi98. atitMMnoniatMt-

)i«'betF)tetMinMt<Ht6~?M<3S6. t

Fn)-b$t«ffe Mt Mttcx trecMcuttM,
M. bnM(hti< a. Btyria vMdh A. <M<!
C. De 84. MMMtMMen atM

PoopeM P. fttt)))~< $4&. Zor Kennt'
eitt des Btaee und der BtMang
<&tbexder KoMeaMoafrefbMaogen
0. tM«.&83, 950. Mmer ?Mb.

tlto<r(ï'at) 0. P. T~eoMt641. B'<Mh.

<Ma~ f0)fOreth und ?M)erei (Pat.)
J. <S.&~ u. ~nibtt~ ?8. Etne

nene ÏUeMe Mn t~urb<to<ïi9nCh. Lauth

t08& Mr Htbet~ w:eh~ ~Mb.

««)? G. &tt)~« t4aM. SchwMte);
?Mbxte<r<hwHwaMnnd ?9<e)-o W. Jt.

/M?~M<"t and W. C .Sor~ t686.
~Mhatea (Pat.) JEx~ot MM.

b'ef. Mittet die MMtMnftM~f za
MMt9rM ohoe <t<e TMet&Mf<Mvw-
tnttern J. B. ~<&7a<o. ~<*&e<o<68.

Ferment t.tt.Hefe, <Mhnta~. Foft.

~Metitte Beobaehtaxjtea abet peptoo-
bMMtte Fermente im PtttnMBMieh
A c. Cerap a. B. HÏ~ 673. Peftea.
MMeo~M Fenneot !'n Speiehet J.
~Mt H8~

Fe~roeyeaTOfbteduegmtt.u.Cyan.

verb!n<ttM)ge<).
Fetetae&wte 8yMhe<e den. yM

m<mon. Nagai 52:

tettk$<fper. EMeMp<~ndeBfM)!nM){
uad C'Mottmog tn der Beihe deMethen

t~M t049. A~< i085, t2S9.

?e<ttS)nren. Erstarruugepunkte defa.

~.<~<r M8~ ~<M M8,
~oh~ 1572. Eio)g< Vereache ttber
<tteMSiMtMnP. C~t~Ntt*a. Kn)~
!(??

?eaet!6aeher. (SehaeM.)(Pat.) CL

Mc. ~'e<~ m96. SetbttthMeer (Pat.)
J. B~M 1685.

ftttfirkcttte fBr K!<M)teawSMeretc.

(PM.) H~e u. & &A<ncoedt69&.

Pittr!)rpumpe t. a. Lnûpampe.
?tT a t*e. SchutzBntiM für Meodt (Pet.)

W. C. ~<tn~ ~0.

Ptamte~. Uebw die BfttM dM Ï.i<h<-

M<gtfs in teaehtendett KoMeowM<<ff-

stofMMamen ~!maMmt 1793.
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t'tt~opttrttorin ~.&-<<Mtt<t.~N<few.Iayopnr,turill

E.&lttfulru./f.&lmfr 1
«78.

t'tngtt~wb w.HohefeM A. Cnm~r 448.
~teor. Oebw ctctgt HnonntaeMHen
von Ueber olalp A..$, Nordsn.von hittde (Mnhnd JS. JMM~n.

<M'H M8.

,iifld
868.

tftwo~n <<MeM<toad <?. $<~«~
t400.

ftaoteece!a ab tadi~tor bet<n 'M.
tfifee ft-. XWt~tr tM2.

PtaerOeoen* ttaof M<nne von CMni-

dtMuXet <nCMoMfbtm~&-A«<r t8!~L
ftu«t&are. B<!t«mmnag ~TMtb<n

A. ~<MJbn96.

FtftetK~ttfte Oeetttta«on lm tttft-
~enMnaten Bamae. Apparat Meum
W. Men~. 1868.

!~)rttnt!<tttB9aefe C. 2<Mt<n;M!Moad
<V.H~~ttM H75.

Friedolit. J?.~<<WM~M1.

fe!tntg)t&B<mte. M<n<ttt*B.F<<tntt-

tMH~tMM~t A. ~«tMf 784.
ï'ntmtnuM&ofe. Ut)).<CoMt!ttKhM

der Fntm!M<e $t<&<r779.
?am&)re&tt)re &M Ma!e!n<tMe. Eix.

wMmng von H Br luf F)tm«M&MO
R. ~My und 7,. Dent !32, tt9t.

UebetMt)M<!t{ von ?m)MMNate ia

AepMt&we F. toxM 996.

Fonkenepectfen. Apparat sur Er-

Magmtg derselbea ~<tt<&M<~ nnd
~M<nM<M9,

0
Gibrang e. a. ~nneat, Hefe. CO,-

EatwicUoa~ Mt Mthten bel Ab.

<eMaM ~oe 0 G. A<eAow<Mfaad

~Nai<y 66. ~owe 601. GSh-

nm~TerMehe mit Ktaem Otycenn
P. M)t ReMS09. ~F«ton609. ~<&.

Ftt* 1848. <Mh)fat~MMche!Baogen
!tt gwb<taMhatt!gen MMgtehen
C 0. &<A Ï035. Ueb. at)toheMMhe

ÛShnmg ~&. ~tt t!t52. aabnùt~
der Mtehte ~«mr I4M ~T~y
t4St. aahntng v. Mehten, BMtMm

und BM<&en ln gMcMoMMerAtmo-

tph&w &<&~)<M !450.

Getttctoae. Xat nahfren KwntniMf
defa. B'. ~~Meto~t 42, ~78. i602.

Gatte, aog;w!Hterte, tehtetMfreie, Mth

Letm, Etwehe etc. JMoM~M end

Bo«M<wt 199.
OaHent&efen. Zar Kenntni))* der

Ze)rMttMgepK'dotttedcM.J.Zf<!My858.
GatHam 2M<H«<t~<60. Vorbindungen

<M<Mtbm L«py A BoMtoKt&wt 64.

Verttotnmen <&~<&<65. 8pectmnt
<&tt. M8. Vw~mmeo a. Gewfaatms
<hft. TM, 848, t608. K~neth~fMa
<~<. Mt, t608, <807, 1989.

Gattottâere. Ueber eta t<eae$ Con-

<tenMt<oo<pM<to!ttdere. ~e&. <3«f tm<!

fWyt t85.

Q)t!vaa!eebe Battefte, eine neoe

?. C)&&tÏ86. QaJMnbche AbeStM

1
von At, M& Cd, Bi, 8b, Pd Ber.

<ra~ 1809.

Gatvanop!aet!tL Dftnne, teitexdc

Schieht fBr o~gan. Kârper Gtte*

neM«<968.

GtK n;t He!MWMtM(Ptt.) C. ~t)(Mt'<<'<

199. GfMregahMr ~&<eA<r282.

i
Ueb. Ga<e !n den BMiehtea ~t. ~«M

Mt aM<Mtti):atton(Pnt)~C<<)~
64L (Pet.) M. Jt. ~MaMAoMt649.

(Pat.) J. ~r.<M t698, 1695. (Pat.)
/?. ~/& nnd t~ & .B<MMM1698.

(PM.) J. Mttter 1694. DMeteMong
v<<n BNrMnefMaa aM AbMBen der

I.eaet~aftbti)Mt!on (Pat.) <?.

~&t)<M) 649. ZoMmmeMettang dM

t~aehtgasee Ber<A<&t 72&, 738.

SehwefeHteethoatmgM iM LenchtgM

W<n~ 781. GMO<!en<ar Por-

i:e)tanrBhMa3&)nM(K)35. ZMMMnen*

dfQettbatkeit von GMea s. n. Dntck.

GMe !n deo FfOehtea dM BtMet).

etMOCtn C~&!M<pMtTeM. L. Afo~tXM
t449. G<M<pectten<&ee<cN'tt*t598.

1

BMt:mmuBg d. BpecifiMheoQewichte
der Owe jR c. O.jm&<-1626. Retnt-

gattg von t~tebtttM (Pat.) <?.~to«

1
1694. Rcini~ang des <om MMen von
Balionau bestfmmteD Oates (Pot)
BattoMo bea~mattat) GMM (Pat.)J. StmaMM a. ? ~&n'M 169&. Oeb.
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dus t,OHd<ttMf I~HctttgtM y. S. )
1

~t~t/t~tt t80a. KinftttM der beidcn
Htoetticititen auf ver«;hiedenc Ga~e
~&< t~36. t

Ottttatdit <md GtaueephMt CS.~neAt )
855.

Gct~emOttMeempervireat (Gc!-
Mmin). Ueber einige BMtwtdtheite
4eMe!ben Fr. L. ~<MtnM«~<Mund
~~MtM tt~Z.

G«ne)'atte)'e<m)mtHng<be[ic!)(M.
G.-V. t. 26.,2. ~87. v. 22..7. ~25.
?. Z8.;t3. t942.

GerbtSHre. Titratioa ~ateh Jod
~Ma 730, S&2.

Gettte. Ofgeo. Bettaadthttte dere.
G.JPaAnoHonH t385.

Ûeaehw!))<)!~)to:t cbemiMhe)' Vor.

rage J. Bc~M~ t44~, t&99, 1646, i,
1809.

Get)re!de. 8oM!ea der KOmer (fM.)
S~<& 647. UntoMachMg dea

GetMM<!)nohh auf «nen Getmtt an
frooden MtneMtNab~ttmMn T~t<
1660. BehanJtang vonGetreide (Pat)
7. & JeAwtt t696.

Glas. Th~We d. GtMbitdM~ E. ~<My
66. EKatz zageschmotzener G!M-
MhMm /)<~rM&t<ot)t76. T~mpe-
dren von Glas (Pat.) F. B. R. A
<e BMtte 644. (Pat.) tf.f~t
652. ZereetMng des GtMee dorch
WMMtr B. To/A-M 1540. Httt6)M

~<Mt, rt< 1796.
Giaabetsutt. HaMtethog (Pat.) F.

~t~ a. J. J9~ttfer<on 202. (fat.)
~M< 204, 646. (pMt.) a<,r-W, ffunt 2p4, 6-16. (Put.) l.

Flor-
~f<«):Mund A RoMn~on 204. (Pat.)

Ao~tMott 206. (Pat.) ~c. ~c~
yaM 645. (t'ttt.) ~~r«tcM t694.

Gttmmsaare H~~<tt-towntt<440.
Ctycefia. VerbeMerte N:tfog!)cenn-

verbiodong (Pat.) A <?o«A< MO.

KtyMat!is!rtM Gtyeenn ~na~ron~ 280.

PrOfang der Re:nbett deMethex dttfeh

HCy J. H~t~MaM?!. Theupankt
des reinen Gtycerine ~<n))My<f36!.
Einwirftttng von H,0 nnf Glycerin

b9i2M-300<<.448. Gty-

cennatdehyd Ad. ~wonf 449. (Mh.

)ttngM9tt)tche mit relnem Gtyewia
f Mm N<M<609. Bnxcn &<?.
~&. fth !348. Bromhydrin, Bront.

a<MMbfO)nhydnn~.D<M~<&57. Ein.

wtfttaag voa Phenot und Schwefol.
:5ute aaf Gtyeen't C /!et< t42$.

Bere;<<m);d. Nitrogtycenns J~.Bet</B<y
u. L ~t«fA<r t807. UitMteUaeevon

JotMtyt aM Otycerht ~.t.r
K<t0. Ueb. Gtycertntâajfe J?. J/«Mtf
mos.

Gtyoot<&)tfe. Ueber Mhr ohttche

PM$tethmgaweha deMetbeo A. ~M«~
Dnd G. TXotxtMlli)?. BeM:Mngder.
tetben C~MMx~ 1985.

Gtyee<~m:n. OebM MjMaate< G.
~«Mn-AoM t200.

G!yeo<e. StmctM deMetbcn &<?
77. Ueber die tpoeMhche DfehM);
d. GtyecM (TmobeMMker) B. ~&n<

487, 615, 1531.

Oty cy~rettn. Zur KenntnfM deMctbcn
P; ~<M&~ und R. BoM-dït~ t!5S.

Gh<"ana 6'. tt~M t543.
Go ~na m n. t.'cb. d«t Ptrcpytea- w. bu-

ptopyteogMaMmttt M. J~a.'t) M!'

Sttattttngtprodukte des Aceto- (Me-

thyten.) ût.anamiBB <&~<.232. Ueber
die Constitution der GmMMtne an.)
d. potymetMt CyMTMMttdaogen Ar<.

2<t. t008. Btttyten-AmytengnaBamin
E. ~o~t~JH 240,243. Bemerkung
Cber GaaMmiae W. H~<< 458.

Gnantdin. Ueb. die CotKtenmt!oB<-

ptodttttte des ve!e<<at)' und Mpton*
Mnre)i Gaanid!M E. jBn!t~tp~H 240.

Mxyty~Midin tt'. B~Ht.tn t2!<6.
Gwmmi. Ueber die 8ch5d!ichkett

tnanehe)- GMtmniMtittt! B. T~N~~
t548.

G«tsei<ett, -etah! t. o. Ehen.

H.

HSmtutn y<t«N<~<ean. ~M~t«< 94<t.

Hetogette. CyM)tt!tum n. ot~xn. He-

togentwbiadoogM C&ttt 223.
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Ot< VwMtett wt~ttgetttiger Mtengca

Mt~nbehe)' Btt'~enverMndenge<t ge-

gen Ztnk ~<tt<M~<~t8t0.

ttarn. Stottion v. Marem aus f~kat.
Btat <. a. DtffMien. ihntfonnant o. j.

Reatsenspaptw auf MarMto~ ,VtMcM~«)1
35' ~MM«f M.JOttt~ 1130. Neue
t~nn etM< OMometet 'N. G. Bhet~
HSo. Aceton im Hnrn d. Uitbetitter

W. JMort.tMMt<~t44t. t60!( Pite-
nolbildonde SabMaM im MenMhcn'

hM« &<<bMMMt595. Khodonter.
1

bindangeo tm B<ttn J. M<t)t 1799.
HetntSote. Oe~ d. Aether (teMctb. ô

~?870 t090. BiMottg~.AOM-
tuin Mt d9Me!b<n!m TM<A6tptf &. )

SaH~tK 719.
)

B*ta<t<tff. Aeetyt., BeaMyt., Phe< t

<tyt- ond BeatytbtatoybetfohN'nM&N t

P. J<< 68. ?3.5M. BemyttMtn-
«of fot<n<&u. ~xea 8L Cuh. Ver-
Madoegen v. SutfohMmtott mit Me*

taXoatMn A ~o~ t7~. Ueb Sulfo-

tMMMoMetiMte~<<-C&<«f!u. ~)ot&<!cA

226. Eh<wMHmg von Harn!<toffanf

Bel'll8teln.iare and auf Pht<)~5are

<M))«<M:448. Ueb. PhenybntMmm-
tMfr Ph. <<eC&nnctX446. !133, N:

~eA~ 584. T<tMphet~th)MatM<f
!R«m o. Ct. Girard 448. 641. E:n.

wirttMt! vonatkohotMter A)M)Ma!at-

MMag aaf«tb<ttt<titte Bameto~e ~A

Cf<Mt a. JMM<t<MMt693. Ceb. mehr-

&ch<abMim!)'teBan)ttette M'<dM~

396. 7t0. EnMebwtSang der Satfo-

hM!Mte6e dnrcb Jod H~ H~t; 81!

Etewi~ung von P C!~ auf Dtphenyt-
hanxto<r <fo~<d6t817. Rôtit 9~. ein-

facheDaKteNttng (MMbttftahterHant.

ttoft~ dera. 8XO. QaitntitMi~e Ham-

ttotrbet~mmong Borodin !<?&.

Ueb. K)fe<yt.o. NapMybo!f<thatastoT
Ph. de C&naont 1188.1485. !)i][y!yt.
MtM)annto<f A. tt~ N<~to'<n )896.

HiawMM)! des «-PiaitMchtorbtttMb

auf CMbMnM C. H')~e!-<~( t7t8.

HtU'netetF im arteriellen HondeMat

P. M«!~ 1939.

Mtttgtoe t. a. GtM.

Ëttui~e C~<MM~ tOoa.
Hefe t. a. Forment, GShfung. Ueber

reine A~ohothefe ~f Ï~M~ t83.
t239. Ktfepahef nnd Mtbtt~htpftdtt
MeM(Pat.) J: .MtMM ?8. Ver.

breitang der Refekelme PtM««t-t4!!t.

~tWt~ t49t. nwhtuxUMn);von Heff

(Pe~ A'~M 1693.

a9itm&tctt<tt (h«.) C. J. ~~<MMM
643. (Pat.) .7. H. .MMm< 6t4.

Hetcf):ne.A<tmthnnp<ii)rJ.Xaf<«t !:M.

Heptyt. Ox'hepttM)tfe~.J%po~')t.
r<MM<t~t605.

ttaptytene D. Pe<e&i~Mtï.
Htreetetott sphondy!iom. DM Bthe-

fitche Oet der ?tCeht< M~M~aff«p.f
99$.

Heepefetta. SMperetiMaMe~<~
twmt 686.

Uexp~t:die Nt~ 26, A',~«mo
a. e. BWM<2M, ~t««att 685.

HetpetMtn de Vry, AamMiio Mor-

rayin <ttf<.690.

Btxyt. Eto neaer <eeaa<)&tetHetyt-
dkohot W. Oet&Mtf t98.

Ho!t. Behaodtao~ Ma Heh&aent (P$t.)
E. W. ~<~«Mt 645.

Hottgetttt s. MeNtyMttohU. 8M-

dien nber den tfohen G. JCr&x<ran')

&«Att t930.

HopfeaBt (Pat.) J. B. JMMOH20t!.

Hydfooi})'tttignon e. a. CiirutigmM

HydroehtMon. Z<t)fÏ)M:t<)u))g <tetM.

P. !<<M&~a. J. &-AB&rno!).

B)'dro]tytomta.CoMt!tet<onB<A<b<
t<t48.

Hy<terit<5are. J~«!'<&<~uad 0.

~&Mf 1KM.

I.

ïm!deht<tttde 0. t~oNocAund /o«-
&<a<&rt:14. < u..N: t2t6.

Indicée. Ueb. die QaeBe <!tMetben <m

Htm dt)f BteieehhetM)' & &tNetMt<

t88.

Indigo. RottMMMf!dM ïad!~8Ma~ n.

MdeMf MtMeaOMbttot~ dnKh ver-
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MMedeae Schwefet~bhxtungex F.
'SeA«<rMO. Ueb. die 8ynthe« dee

tnd~MtM & t~t'eMAexMU06, A. 1

JFmxttWotytt. C. JBt~&r 1422. tn.

tMgMMans Mot a. tndoL Zansdmck
mit Indigo (P.n.) T. Bo«,<~ t69?.

tndot. Xe)-Oeechichte deM. und der

MaMMptocetee im tMenteten Otgt.
n:<mM M. NeteJH 299. Ueb. d. Bit.

dang des Indole im ThietMrper f.
&t<t<MMK403. BeHr&ge sur Berei.

tungtweiM dee Indols C. ~t)yh!- und
Janeett 14H. Einiges ab. d. EtgeB.
echaften de<!ndote, tatheaondeM die

UebetMhtMg deMetben ln ïadt~tMt
dMM&<a 14t4.

n o<:t. Ueb. die MMdoms. eatetehende
Mtteh~ate N. Vohl 9S4.

tsoverbtadttugen e. die VeibMen-

geu tdbet.

tsotaerte. Ueb. phyeiMMch ieomeM

K8tpw A. ta<t6<M<«a)er760.

ttacone&nre R. ~)M~ a. ~a<K&~<

U92, C. Batmyef t8~).

J.

Jo<t. Welte Vetbreitang dMMtbea in
der Nttttt a. Naob~eM Bohr gennget
Mengen dtM~ben Ad. CAtMt 848.

Jod~w!anMg ans Varec L. B<f&M)<~

ti29. Reaetion von Jod anf Sa~e

E. AeAo< t498. TtijodM!"m G. S.
J~~tMoo 1804.

Jodeyaa. EiBwiAan~ auf Amide H.
HBttter n. f. ~<rtct< T76.

Jodk~li)t<n. Remigung von KxUnm-

jodat D. Vitali 584.

Jodphûsphontan) a. u. Phosphor.
.T od s &of e. BtHang der8etb<n G'x~f

tt36. RedeetionvonKattot~odatM
JodSr OKt~ a. 0. Mo~Mt U27.

Kattt. AMtytte etttM KttkM, der our

Osereitugang gedient bat ~«r~
353. EtMM Katks <tatehCateiMM).
borat ta der Znekerntnhttfie A'4x'

1438. BHdang des KatbpMh< &e.t/)
H99.

Kamilleu. Uebw tMc SSefen hn Ri).
mxeh.KMtiKenut Ft~ tl95,

~mtOf~y tMS.

Ktmttehok e. u. Ctontm).
K armée. Bitdung <<Ms.T~n-Mt3&2.
Keeaetetein. VerMtaeg (~t.) Y.

~«t 644. (Pat.) W: ~«M) 1895.
K atone. 8y~theeetM'emtt!tehetKete))e

mittcht CMor)MMe<M!ty<t?: MM&r
716. SyntheM von Ketonen aus Di.

<aeth~tM<!t<o<<erM<tta. ÇA.De~t~M*

1899, MMDMthytMUm < uad <<
<?mt<t))<Mt)191~.

Ketom5aren. UmwMdttmg von Re-

(OMttNtenin Hyttros&nfen dureh «tt-

tnumMMtjptnt ~<<noy und ?X.

1
~.n<~ SU!.

Ktcsott&Mro. KtystaM(e!~<:B<ntuM<
oH:cat P&fm. 1940.

KHt for GtM u. Metatt (Pa~ J. Bor<~
64$.

.Kobatt. M!tmgdeMetbeo<)Mn:hX:)'h

Aeco? de BeM&at«h~M848. Treonang
von Koba!t uod Nickel A. Ctty<~<~
8M. 1083.

Kohte. GMe tn MgMMben KoMen
W. TTt<MH<M950.

Kohtehydrete. EateMhtmg !n der

t'eaBM A. Stutter 1395.

Kohteooxyd. Einwirkung deat. auf

1
WaMCMtoe Berthe&t 1032. W:rk<tR.

l
gen von KoMenoxyd sofPBanten A.
S<«<t<r 1570. EtnwMtnng von in

MnmontakatischetKttpfetehtorartosnng

getottem KoMenoxyd anf Anilin, To-
luidin u. Aeetyten GanttbcA-Gontt~y
1606.

Kohte nature. BMytt)ydMt,tn~ee!g:-
netefWeteepttpattrt, zoa!)enZweehett

der KoMent&afeabMMrpt!oaaBwendbar
P. C&t~«M 174 CO~-Eatwickctang
aus Fritchten bet O-AbeeMms t<c~<

K.
Kettwm. DatMettang von reinem t!a-

M<t<nMcatboMt~.f~tef88. SpeetMtn
dess. C. &t&<S56. tMMnxntfet mit

KuttumphenyhtdBt~. 0~)<f7M. Neue

K~Humoxyde S. ~St~ten 1686.
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M/0/64

<Mr n. B~&M~ 65, & &nw< 90t.

Ve~etattoo de< Maie !n eiaef t~Mee-
<4e)'e(teiea AunwpMre BMwttty<m<t
724 Cob. d. A~men von Kttntnchen

in AtmMphXfen tt)it ~tei~eedtm Koh*

tentSntregebtdt R<Mt(« 849.
Ueb. d. io Mhtenttien oagMcMoMon
vorkotna)en.tc KohteM&MfeM~~B4t~-

<< 948.Eiawhkmt): von CO, <MtfCH~
B~tAebt 1083. MMecMon der B{-

CMbottate des Katinm)' x. Nattiame
A. Ca<t<t~ n3~. t4S~. t44S, f~h;w

t45Û. Votumetritebe KohtcntfNtebe-

oiimant"~ BbnM<!« t44<! No~z,
die KohteMSaMqtt~tten d. Kytithates
in dot RiM betM~enf! ~f. ~<~ i664.

K«Men<6Hregeh<tJtdes MeefWMMM
~t.M~Mtt 1798.

KohteuwttatefBtefte. Ve~ederang

<'n){Ma«igterdurch WaMM J. A. Le

Bel GO. ttachweh von Spurfn von

Kohienwoe!,er<t«ft'en in Ga<en, die

ttM eind vun 0, CO und CO; A.

H. G. De Negri M. Ueb. e))t beqae-
mes Verfabren <Mf Erlangaag con-

dtniirtef KoMeawasMMtoae ?'.&<)<«&

467. Ueb. die dureh Warme en:eug.
ten KoMenwMaweMa~ F<~«'&< 725.

72S. VeiMten MOtn~tioche)'KeMen-

WMtefetof~ be)m eKoMpfendan Cht<).

nMB J!<«~' !M8, beim BromiMtt

jP. CtMao- M49. E~chSpfen~t Bte.

m!trnn~ der KoMeawaMereto~ der

Ffttreihe~. ~tt//1049. Umwandtttng
der MonMtUchem KoMenwttMertMtfe

in gesâttigte jB<~Me<16t Kohlen.

WMM)tt«HHa!nt!teno. u. PtamtM.
Kfe<ot. Ueb. e!aea neuen KrMotfarb*

etoff J. ~MoAoBt 662. Ueb. a-Kre-

ey!tcha-ofe)aat))'e E. ~<n<nt<mn1389.

t7t5.

Kryatftttographttche Unte~chtm-

gen ?~xt~ 86t.

K<t)-b!B. Chem. Beeta~d deM. MMdM

1199

Knpfer. BaMnaMon (P&t.) J. ~-a-

MMa~t 202. Ueb. ft)-onMtt<eheVer-

bindungen, die die MtMungd. Kt)t<fer-

oxtdhydtwtw durch Attatien v~hin.

dent ?«<< 342, Behnnd~)~ der

Kapfe)rpytittn«tte)'!at)({t:a(htt ) C.
NM~<t*649. Be<timn)M<)~r. Kupfer
Mtten B. <?nXt M!. Wi~ung
von WxMW nnd SoMSoKngen auf

KMpfer <~n«~ 951. AbMheMm<{:
v. GoM n. Sitbe~ Mt Kap&'rmatMr-
watMCM(f<tt.) C. &)<<tM1M7.
Uct~r Ptx'i'phofttujtt~t ? de Rt«~-

<<ott<c&«<u. ~e ~)t«t)<ty t307. Rinigo
Rigenthi)!n)h-t)t<eiMader Hydrate dea

Ka(tfentt))<)t<<Mt)~t«)'t<e/<h<!M<v<t998.

ï..

t'ncto{;h)eoj!e ~«~«t~wtJh 42.
278. 1602.

t<.tkma<fafbi!toff ~ar~ 8t7.

Em~ttndfx'httoit dMMtbea H. ~nderey
Metnenfarb~offe G. Pellagri 844.

Lxnttum ). M Cor.

h<'<Jcri)nittt<ion(P<tt.)y.Ï!;<Mo«M)2('H.
i~eitu. E!<tw;irkMnt;auf QatMtberve)'-

MnttMnget)ry. ~Me t4B«.

Leachtgtn n. Ga<.

Leoc{n t)tG)r<tmineo)t~.JMi)M<K~m<~58i.
Ï~c'-uUneBNre. Zur DttKteittmx der-

setbea nnd über CwaghMaMcker
BM« <t57.

Leyulose. !<e<tuction deMethea D.
J&Memaax t4(!6.

r~u~emittet tNr HMM a. OamnttnrMn

(Pa~ 3<«dhty t694.

ftttftpampe. WMMMttaMpoMpexnnt

AnMMgen ton Loft ~McA<r747.

VerbeMeraag der ~MM~en'MhenM-

trttpatopen B. ?~~o)t t539. Utbo-
eine einfache Sang- und nrMtitMft-

pompe C. BM& t871-

t<ap)«ontfttnen. Keitmtn~ dersolben
JS. ~cA«&<,W. Umlunft t.. ~et

t3t4.~t:a!oHedeM.C~e.«M<rt795.

M.

Magnetittm, Spectrataxetytieche RM<~
t!«n W. ~e/ tC4t. V. ,w)
t84&.
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Mtgaetit, MMUiehet J. BotMMMoojth
t~9.

M&gnet!n~t, ZBMmmeMettun~ tte<'
Mtbem C. ~MttMm 858.

Mftttmeht, vereehimmette!, Bt~~o
«?«. Xencxt !437, C. J~xt~M t69~.

MatetnfSHre, Rinwir~Mg von Jod.
und !)r'nnw)MMMto~<Mreauf tt!e<eth<~
Il. ft«ty u. ~em !?. t!9t.

Mattose. P. C O'ott 28t.

M<tt)!, Organische Befbtnd&eitt de~d
beo G. ~Ci./moM.tMt1886.

Man<tet eNure. dM CMQttt<M~er~tbea
0. tt~MaeA a BaM<x !8t4.

Mangan, EinoeoMMMgtMat<at ~oxy
444. 960.

Mnen!t aa< G)oeoM M<: Lcnttote ?.
D. Kt'tMeaMMM1465.

Ma)'garote&are,& C&&4tj. Etaeo-

mMga<<)Miture'<ene~< 193t.

M rat or, ktto<tt!chet (fM.) T. Dtoxe
n. C ~fK~er 646.

Meet«9t)rStB)tngen htdeftMhe~er

Ft))Mm:in<!ungc« F. ~mun 8M.
Me ht <. u. Getreide.

Melum, VerMten deMetben gegen
SchweCelsiiure ? J~<r t5a4.

Metamin, Rho<tanwaMtMtoff$eMfM~.
C/axt u. ~<n~or« t9!5.

Mercaptan, P. C/o~MM854. t-D!nt'

ttrophenytmercaptaa C. H'~troA ;)78.

Me<ftC<tt*e&cre, f)Mt~ u. ~a-
doit 1192, Ct ~«M~r t82t.

Mee!tyten, Trennont: desaelbeu von

Psee<toeumot aus Theenit 0. Jato&teM
256. t795. SyothMe de* MMftyteos

H~tMete~495.
Metach)-om4amut H~~eJb~~Zat.
MetaHe. MetaHcompoMtioomAchten-

tsgefn etc. (Pat.) K t~M~n
201. Hobe SehmettpMnkte fon MeMU-
saiten Carnet 2M. Gew!nnang
von MttaHen eux ihten Enen (P)it.)

C. N<KMM 643. (P&t) N. Ï<tHtMr
!f!U3. Behendtang vcn Ërïen (FM.)

A'<ny und S. N. ~'t))MtM648.
Va)cn: der settenen Krd)nptn!)c&.
A'ff.K'Mt056. An5<Mn dcr Me<at!e

?M"< e. Dt~atM'tf MM. RafBnf~on
MetaitM, (P,t.) W. JK ~M t69S.

SehatMa<tneh fB)r Me«Ue (Fat) W.

R.Z.at<t696. AMechmetM&wnEt-
Mo (Pet.) t~e t~7. GewtnaanK
von Metatton duMh Mectf~yte (Pat.)
?: Clark t(;37. Ueber dh ab~tatc
?e~)t9it .ter Metallo att pMt<td!eche
Funktion de< Atem~w~htt ~M-

<??.

Met~tetbtaaaagcn t.n.Ve~Mnn-
gen tetbtt.

Meteo)r:te, KoMeMtoN~erbMdaa~n
d9)'Mtb<nJ. L. &)a<A *f3l. A<Mty<e
dersolben <&r«~< t4Sl.

Meth~n, Noti< aber NttremethM
~Wet< 394. E!nwitkaeg vMt CO, auf
Methan j8e~e~< <032. ExptotioBB-
(5h)gheit der G~menge von 8amp%M
und Luft J. ~M~tot) 16t0.

Metha!!on<imre Aeceo 705.

MetheHytd:phenytdiotn:n t~A
4M.

Methyt.MtthytieobotyMMtott W, 0«-
ner t94 Mnwntung Mn JedwaMer-

stofrattfAeth~nmhytinhet A.D. &~<t
853. MetbytpropyteMbinot jBM<.
oAo«4<<;?4. Eiew!)fhm)~ von SaUtt-

ryteMeftd auf M«hyM)Mhot e<t-
rend t836. Ueb. Bet~mnoM~ntetho'
den v. Me&yhMKtho)M ~~fb~weeten
<?. ~M<m<r )<.JM: C~x&tt t9S8.

MethyM, EhwhtmtgMfBenMoiMit.
Bw o 0. -S~M< t4at

Metby)end!bMzamtd <tteM<&.t428.
Miefoetin f)<t CMMaM ?26.

Mitch, P)':tMr~Mg (~<.) J~. D.
BaM 203. EiotfMm~ der Kstte auf
d:Metbe ~Mo~ 366. Neaer Ap-
parat Eur ?et)beMimmaeg der Mttfh
a. Be!tt!ge tar Ct)tm!e dcMetben
<?€f6<f656. M;teh)tn<tyM A ~?~
t799.

MitchtSare aus Betirtnctce)' durch Ht.

rythydrat P. ScAa«<n&~<r 448. Tri.
ehtannttchtiSnte und CMoMt 0. ?«<-
lach u. M. ~i))Mf 54&. tJeb. d. Eit-

<)an~dea t~embTemah JE'.~<M)Mt..
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967. Deb die QMtMt der ana dom

!nwit9nMehen<!eaMMxMM~ PeM

«M. Ceb. die BohweitttmUtdMta~ C.

N~~M- t06t. DM Brom~M d. tf
wNmMehenMitetMttnM0. H~CMa.

J. ~Mtete t2t6. Oeb. Mehchmiteh.

ttafe. ~M~~ie Ï6M. B:Ma~ ''w

MMetMtafeau BMnxttMtwM&we C

B«t<tt~ Mat.

Mtoefatien, AMty«Mha8M<MeaatM
:Mttea<MheMiMMMeaand Bet!tt<<a

~t. CiMM80. Hefatgeog 'CB une-

mMee (Ru.) G. K JM~ MS. Neae

Mtnetattmde h< Behweden MB<!Ner

~etn C*.t~ e<mMtrex<f9&$. Ans-

t~Ma von MttNoMot Cf<e<M<t4~t.

SehwefttMMmonbM J~«Mt t6H.

tHaNoMder Toffbtahe «nf XeMetteeg
und M<an~ v. MiMtatien ~<t'/t Î79i).

Neces Mtnetat ans Contwait ~M

t805.

Miner<t)q<teHo bel Bttreehott: !t<!

*Mn<!thefte ~«20. QaettenahMK
ttentetben <&r«~f 987. WMMr dt-r

.Se~ntm* tR-~<M n. A. /Me<'

t028.

Motybd&ttp~nt&ehtttrtd ~)e CM«r

Sbett~ef & ~roxAtMt t788.

Motetuhfgewtehte, Vena'e!nttich<

NctiehoB~en iiwtMhendensetben und

<)eM mMhan'Mhen W)tnNeaqu:<r<dext
J. ~eatMa 1359.

~«rfaytn s!ehe Hesperidin.

N.

N<t)trang<m!tte), Pf5<erweng (P"t.)

~Tta) 205. B. B«n< ~07.

~tt['htetin, Ketteetioa deM. ~<-

<f<Ma. B. ~MMxHe*278. Etawirkut));

von CI auf N!tMMphtatia ~«<r-

t«y 3t6. 926, von P 0, aof N:t)-o

verMndMagendM NaphM)hM<t<

1187. Uebert- a.BfaitMo&phMtm
C. ~.M&mM!mand W. Hantmo~eA~

838. Bildung von Maphta!'n Ms Tef-

peetinO) C.A«~ 5<8. Cef<t<Mt:eo

des Ntt.h«)iM ~<-M MO. tCO'

Ueber *weiPi~~Miffret) des Nepht«

MM a. eM~e Otw DedwM< R. ~4~

and r. JMtt~t5M. N~htatMdittttfe-
eMo~de n..atnM<-~MtNw 597. 598.

D<t,yM)Mph<*t!t)e<)<<«?.604. tf~hot'
Um<t!ea)'bcattaMB<<««?. 606. D:My*

aephtttiadïtM~.CM. Ueb.d.CMor

)Mt<ht<*tinW. JMMfw<~ 66N. Vor

MMe~w MiMhettun~ aber die EiatHr-

'tMar der MwoMttafe <mftttphtatin

(NtphttttOMttbBe) J. ~<!tAe«M tt. C.

Gnw« CM. Btm9A<n<~MtMo t~

~e~ <(?!. Uab<)'du Zwffdten de<

NtphhtMateMeMotMt J&~
F. Beet~ i088. Zor ttMMn<M der

NaphtaKnMtaMMOt C<Mt<f t5(M.

B)wm-<t- and ~-CyMMphtatin 0.

~«!«t~at<MMt5t6. Ntphta!in eM !«)-

t btttytbenze). U~ber tïe)t&. <tB<<Oeto-

hy<tMnapht<t)!n ttT~&a a. B. &o

<<wtet t606. Ueber einige aw den

a- u. ~-PinKfomtphMtiaeo dwgetttt)

MMaphtatiode~mte ~M<r6<fy t780

Ueb. d. CeMtHati&aeMger N)tpht<tttn.

verbindon~en <~r<e<tet?34.

KttphtoëtSore, Uehereininc Uerft'tM

derselbon 0. NhttmmoMH1513.

Na pb t o t, N<phto)tu)(b))ttt) R. Ftert

u. JM<~ 609.

(Naphtyt, Ceber Ntpbtyhmin~.
Palm 499. BitdM~ von hodtMphtjtt
W. ~M«A 95t. Ueb. Benzy!t)epht~

J~«<< 1034. Ueb. t!apbtytpho!t

phinsaure W. ~<< 1051. Maaphty)-

keton 0. BottMMMf t5t5.

jNaphtyten, Ueb. TtiMphtyteat)!fnnin
~S<t/MKMM o. B:.tFicAeM<!<MH07.

atrium, Analyse der ROcketSndeder

N)ttnMB<ftb)-i)Mt!oaA. 6'~<<~ 353.

Speetfnm vom Natriem C. <&!&<356.

ThennoeMtnMhc KigeaMbaften des

NtUfttMM A. Maeton <t. BeMc<<

1127. EttctzMg d. KttnutnamatptnM
daMh Netriom bel tteduetton v. Siiwt-

chloriden Z). ZMatexe~ t3t2.

NetnrfofechefYefstmnttan~ett
t.

a. ConreapeMteMen.

~Nehrotof~ suf AnMnSehftter, Ad.

Mehen 90, a«t Car) Thed'tor GfM-
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MhmMt, C.I.itbetmann t08, aafMM
May, Carttanjen 212. MfËmUK~p,
a. Gnehm t960, aaf Batet}eh H)M!-
~e~, L. BMtb t9M, Mf ï~tdwig
CaHM, A. Ldenburg t892.

Nfetset, VemtcMn <mf )~tvta. W~o
(Pet.) Bciter und J. Oncm 199.
N!e~e!erz von Nett-Cateden!M Ci~.

t«!~ an.t F<~Me< tt80. Nickel im

tt<mMphMtehen8t<Mb~ntHan<e~U38.

NKtbtttm, Ueb. NbOM, t9t.
Cebw einige VMbM~t~a <tMNtobt
B. ~«MMtt 854. Oeber SttetMtetf a.

KeMtMto~erMadMg. du Nt<tb<958.
NitfOe, <t<McteCeb<t<M)ntn~a<tMtbJtt

ttMMMMogwMtMAt~or B: Bae&Mt
& OMo 1&90.

Nhrove)rb!ndaag<a e. d.Ve~bindM'
t~a <etbet.

Ntttett&ttt~n, SyndtMe der P~yt-
tttMoMwre P. ~<<- a. JM:Z<eeo ?5.

Ntttoeevefbfndangen, NttMMMtt.
Mttt~O.~MeA~46S. ~Bi~t~ïS~S.

Ch!bKttHtw<t)pheoyt))!tttMMt<)t Z<Mf.
t<at< 77~.

Nomtae~tur der Paraffine und :hMr
Detiwte 0<N~, .~aM«~ 1679.

0.

Octy!, Ueb. einige aeae Oe~MeW~te
W. Mt~o- 998.

Ootytaitoho~.Bt«<erotc 1605.1687.
Obtfeurbe (P.t.) H~tA 647.

Onyx von TeeaM D<nn«M-848.
Opium, OnMna<:hMg4wOp!tMtbMM

und ihM)- Abt6mmHB<~ ~M~.H~(
u. Beckett 70. 27$.

Opttaehe Constante, eine ne<te, W.
CtM. 188.

Orthfverbtndun~on <. d. VerMn-
duagen setbftt.

Osmium, Bereitang d. Mtnea OMninjM
a. St. Claire D<M~ tt. B: ~<~<~ 848.

OxatSthyHn, CMoTtnMhaethSthyMn0.
~a~eAa. ~M< 863. BtMnMttd&thyHn

<<erM~ea. f~. Q~penAena !2!B.

OxattSafe, DMtytoxabSore M. ~<-
t~' 38. Eiehtrotyte w5«r!get LS~un.

gen von OMbSoteMhw ~<f~<*?.
DMtUytexatMte)'~emt n. $44.

ZMMteM~ der OMMare ~M M8.

Eta~kanff der OxahaoM Mf <w.
MhM<M AUt~hote C~tea~ und

~OMt~jy 1609.

0~&t)tf<aere, Ch[«tMBthetau Mut-
'MMm 8i)t<r and Me HMMMtFend

A«ttykxaMa)rMMori(HM<t&aM<,S?<.
O~methan, Zmf KeanM<Md. Aethy!.

e. MtAytMtmethM 0. M~&~ Md
P. !~< 2M.

Oxtmtd, AethytphMtyt., MM~JMyt, t
Me~y<.PhMytm«hyt., DtaMt~teM.
mt< 0. W<t«tMAa. !t~< 2M. m*
<MmB~ <roaPBf, MfBiMthytM~mM
<&M<<Be<t. f~. Op~aMtt KH.

Oxamineaute, MonomethyteNunit)-
t&nM t<~Nt!tA )t. t~t 2M.

Oxyt&orea, Ueb.d~EitKthhmg~B
ChtoM~rm Mf Phénol md besoa.
dMB MomaUBehe Oxy~aMa !n atta-
lischer Maung K. & u. TTj,.
ntomt t368.

son, Enea~ang detMtbee miMt~tder
Hettt'teheo Ma~eMM<Man««~ fe&<,
M. OMehaitf~e t.a& vetrMnttntM.
oiM BMf&< tao. OMotMMttea~
sur DMOteHong vin Hj, SO~ (p,t.)
B. RtM< 207. OMaMMang <t)Mh

WMMnetttaabeng 0. &K)(ee<68!.
BMdMgew&nne dea Ozon* B«<M)<
962. Latente Wkme bei der BMaag
von OMn Ms SaueMtoB' Do~r M3S.

P.

Palladium. V6rMten deMetttm !a der
AthehoMamtne. Betedenm:tWM<w-
tte? K ~M<r 17t3. A B~~er
t7M.

Patmhineaure. Dératé tM&r
t988.

Paraffin. Beht!gaag (Pet.) C.
~)<&r 205. Gewionwg (Pa~ JK H~.
C. ?~«M~ e4S.

Patente e. a. unter CettMpondenMB.
Vetnicketn auf gattM)!tchem Wege
?". Bakdr n. J. MH~ t~ tMnt.
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mttMt f. J. ~<t< 205. BHb<

ttohe Legiruag Fxrtat 305. Der-

eMHueg von AnthNoMnoe und AM-

Mria ~M~f SOC. CoMtMttret)

vun 8ttz85uregM R. & ~o<~ 206.'

Qewiocttng v«n Aathmeen f. Ct~e

80C. HopfenN J. H. ~An<wt 206.

Daretellung Yo<tGtaebcMatz K Ro-

M<Mf<)206. Pt-aseftintog voa pBmz-
lichen Mdth~riMheeN~htM~mttteto
B. ~Mt<207. BeMiUMg von Ozon

und Anwendaog dieser BeMtton~art
Mt DaMteMnag von SehwefeMure

B. Hunt 207. Appâter far StetM,
die zam FMken von Gaaoo ader

DBngphctphatea <eaM ectten B. A

C~o<M< 207. CtMtieiM)) T. Soda

und Pottasche J. A~ 207. W<MM-

FHtet C.~M<~207. SchatMMttMt
f. 8cht6ebMen J. B'"T~~ 207. !mt.

«t~onotedet T. Me)M«t 208. GM-

fabrikation M. Clark 641. Ver-

beMerungeo !n der Heratollong fM

Ataott W.~M<<M 641. BtMer Ftrb.

!)to0 Cr. P. ~coxM 64t. Aeti.

Mpt!«:her DOnger HKR 2V<w<<M642.

Beiotgaag v. ZeekeMMen tfiitM.

read 642. Uebetzog-CompotMcn f.

D<m)t'ne:MngM-ShMn M. C&K-&642.

MtMttidM DaMMMaeg von Eis J.

CaM~« and jR. f«rtt< 642. Be-

~t&btD~Ooa J. H. Jo&MOM642. G~-

wionan~ v. FaMfBn J~ W. CLjna«&&

648. Oewinnaag wn MetaNen aM

ihren Erzen J. C. B~m 648. Bet*

nigung v. Zoeke~nM B. JcAxt<m

648. WaMerdtehM CompotMen titi

Gewebe 643. HeittMtwfe! C J. T.

JKttMMn643. KitnttUchM Effefbetn

B. S. CMen 643. T«npe)riMn von

<HM B. A <&la jS<M(M644.

Hehmstedat J. B'. ~oAfxMt644. Ver-

Mhmg von KeMeteteinMtdong J.

FeMt 644. SchwefeMute-~bfikMton

de BMMp<)nne644. DMttethmg
von AtiMrtnfarbea ~c<<~at!))<& 644.

HafCniren des BoheiMoa Obrist G.

G. du J~ano ByrMt 945. DMin6ci-

gm~ MuBteheo CMooMtM M~JEf.

~6nM i99. GM Mr HeteewM~

C. &Mt~&w 19&. VefbMMKc N<tw-

)~ycena.VwbM<MX A Ge«Ae)7 200.

WtedM~ewiontmg von SchwefeMwre

~J~t«'M 200. SehnMftfnie* f. Me.

tatt W. <7. A<M~< 200. AUtohct.Ue.

tUttattoo A. Bwa< 200. 8etfen<~bn-

tmtien~<w<<Mt200. Me«d)wn<-

po~Mon <N)fAcbeeatttge)' and modère

d. B~ibnag unterworfene MMehioea-

theM6Af.P<M~<n.SOL Kein!-

pm~ von Biot ?. ~<«oe201. B~m-

t<Mgder AetMtMfem &M !hMn CM-

boMtm y. B. ~oAtMOtt201. P~aer.

titeng v. Dottmr J. ANot: 30t. Cwn.

eec~htM B!er~. M. Clark 20t. Dar-

tteMang von GteobetMtz <t. a. w. E.

~f~ n. Ben<<ef«Mt208. RaMtMttiott

wn MetaMea, BMnenttteh Kapfer J.

J. ZaMM~~e 202. P)-be)ft!nM<; v.

MiM* J. D. JKtM 202. EntaMben*

von BM A. CVeo~toot 202. Un-

MMtStbaM D!nte J. G. K<n~ 202.

t~bnJMt!eo von fMpeteM&Me C.

~~<tt<<~202. Bafepntvw und <dbst.

gthMBdM MeM J. & JoA<M<Mt203.

Gewi<um)<gdetEtMMaMMtoenErxen

W. WXee<w203. J.<'Mo))203.

Zac)tM~tt.tfaMt!caJ.~H<tfaa203. Ent-

tfbweMe von CMt* S. de ~MCMon

203. tMottpmg von MineraUem C.

T. &~ MS. Zoettet'-HaMnxtton

J. A<)«M<t204. 8Mmp<M!nte Ar.

Clark 204. FabntMttoo von Bleiweiss

M~:A Za~ 204. AnitMenvM&rb-

st«<yJ. C~f<&tt 204. Dtr$tettang v.

(.hMbeMth W. ~M« 204. Daritel-

hmg von GhabefMtz J. Ba~eafM
a. Ro~ttMoa 204. îteintgneg von

!B d. Zaoker-RaffinatioD gobranchter

TMMtoMe C. J. O~t~M und J.

eo~Mf 804. Setfentab~hMion G. J.

~.«~&M<t20&. P~erv!Mng v. tMe-

titchea Nah)rnngem!ttetn A. B!a-*<n

205. Beitttgtwg v. PaMMn J. Mi&r

n. 0. Miller 205. KaaBt):cher Baa-

<M!nA B. JMc. Grigor 205. Spreng-
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ree~-KeMM) and Macher-PaatiMM

t~t~ 64$. MMHMitwgv. Hôte.
fMwn W B. ?«-?<, 64&. Oewin. i
OMg v. Rohei«a W. A. ~M/e 645.

DMttcMan); on OhabeKab J~c. )

Daw~oK646. Daretelluagv. Gtan)<er-
Mt: ?: ~tt 46. KSM~icher Maf.
mw H~. C. A. ~Mt~M- 646. Kitt
Mr G)M en< MeMt J. ~i!.(~ 646.

QewiMMg YMSehwefet M< Mhwe-

Mba~n RttM J' HWttt a.

11

Aanier 646. Ma&Mttatton J. Mtc.
<«tr 646. M)U<m v.GetMidek8ment

1&M~ 647. 0<t<M.. tM~
64*! Retaigaec von ZnetteMitften C.
N: ~tN md C. MMhMtt 647. Bei.

"igang voa ZatiteuMM C. B. Cf~
and N. 0. (KNM7. WiedoM.
(ehaas; <x der ZaAetmtBMttoo be.
nntMtfhteAeMeH~ <MM~<i~M<~647.
EhM- und Sttht&btUMtton~.Bt~Mt f
647. 8ehweMBanMfebr))[at!on~~t.K
648. Gew!ameg d. Ammoatt)M aM
GM~fMMB-Md C)oa~e)~aaeei~~tei<e))[
OeaMat ~<!o«648. DtMtethmg vonIa

CMotJ'.?!)x)M««<648. Behtndtong
MmM KfM J. King 64g. Be. 1
handtMg von ËMM S. B. ~aMteM
648. ReMgmg wa ~bdt-AbNoM-
wtMem A~ 648. Bafa~ren
voa Rohetew ~MM<M 648.

MfmbMettang P. Z.<mtt<trd~ 64!).

Beto~of: vonM)d)t.AbatK~tMent
6. M~jh~ 649. AaiMnMf Dmdt.
and AaM)r!et<MbeB3t ~«y~r 649.

Behandtant; der Kttpfetpy~t.Matter.
~bMf C. J. &)~M 649. Spt~.
mitte! <X ~t~e aad G. ~t~e~
649. LMteh%M.)tMi<,n B. M.
~oM&<~ 649. D<mtttteog v. Ber-
Mnetbha tM Ab<5Bend. Leneht~M.
txbHttttNM <?.W.Fi.&).<m649. Sae.
chttteanion ~nStMkeoteM C. 0~.
&Mm650. Spfengmitte) 0~~
650. 8te<:hM:acfttMn St&tkMneht
W. G~<cx 650. BteMMt)von WoUe
K A~ 650. ScbMen der
8eMe TtMM da MoMy6a0. Soda.

&btH[<t~M L. A<iM~651. CMof-
titMtMttM F. Mt. WtMtM.
diehtmMtMa von Loder M. BM 6&t.
Synthetitehe DM<e!)ang von Ammo
niak C~~ 65t. TMMiMh~
Bier D. ~<MMm n. W. C~~e Cjf.
Sod~btttMtiM L. ~Mm~6at.
brttaaon von SetmcMxiture y.
~w<en Mt. En!Mhwoh<en o. Ent
fet«a v. Wo!t< 0. Sro~ 6M. Te«t-

pettïen von GtM Aote C52.
Rtrb<to9b fB)' Dmck an4 MtbcTei

S. ~MM and R. 6SX.

Gew!aom<; von Silber aus Eap~f.
pyriten T. Chrt 652. Pebt&aûon

Soda n. SodabiMrboeet ~a~r
662. Innere BeUetdmtg KvoMMnder
Oeftm für Bhen. a. 8tehtgewinnanK
R t~. &eM<M t69S. QMfahtOmiw
J. ~<M t698. Bthan<M).~ v. Mcfo
P. ~Hb t693. Sicherhetbhmpett
~'<ttw<& t693. Reinigang von Ab-
NaMwSMetnC. JMect~ t69S. Dar-
<MHangv. GM far aeh. u. Leoeht-
twecke D. A. ~e a. H~ N0~~
1898. Cernent 1. C~ &~M 1694.
8ei<t ~M t694. ReMsane Y.
Lencht~t Ctao~ ~te« 1694. OM.

ttcttanc v. QhmbMMh J. Mtr~«tcat
16i)4. DMtttKang v. EMenpttesphat
~oT, ~Kt<n<t a«6~tM und tq}~
MM. ApffFMt (? Oewebe 7. B.
JC&xaMBMt6M. Be)tt)«an(! t. Pe-
lroleum f. HtitM.ectit 0. C.D..RcM
1694. Î.Memittet f. HaMe n. aamnti.
Mten ~Maetay t694. PtaMMintn);
thteWecheTand paaM!tdt<r NehMogt)-
mittet ?. R. 2,<t~ .1694. I,M<:ht-
gMMtdkMton J. ~iMAw 1694. Be-

hm<HMg van CtoekenwBttem Bo~,
~wti!~t, Betf~ ot).t ~fp~ 169&.
BMaMt!o)t wo Me<aB<nW. H. &),,M
t695. Verbetan~ von KetM<tt<n-

MMan~ ?: JM<MMt1695. StxbMtbn.
kaSon A. JK C!bf<: 16M. SchMtt.
<<tMt9Mhet C. Me. Et~ l69o.

SetbttthM~er Feee~Mbe~ Blain'
!695. Gew:M<mg von Me~tten m«!
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ttwea NnenA ?h)M<rt695. Schwa~e

(tir SebohwiehM J. C. C~m~ i695.

ReiBtpMt; d. ettrn ffUten v. BttMenenjJ
bMtimmtM Geees ~ft'miMM u. ~U.

J&tTM t69S. Spreotpatve)' CF~tr
1696. MtfM<oMe f Ooe~eawS~Mr

J!. tt~tM ond & &A<neo~ 1695.
J

Reia!pn~[ «n RchettM W. B<tt~ t

i696. CMet~b~ttttten &
F«M<Mf

1696. HeiMH mit MhMMtMten j~.

Chrt 1696. SehutMMMtch tttr Me.
telle ?. A Aote t696. Cooeentttrcn

Ma 8e!nM<!9Mafe & Ct<po'< M96.
Ii

KaMttteh.MegefG<«M<~ee«M96.
i

BthmdtM~ v. GeOfeMe Ji~AMOM

1696. Betaa<Uaog von Ctot~eo- o.

AMaMwtMent G. ~<<tH t696. Rei.

atgong Mo ZockeMtftea ~AttMtt

t696. Met~tM ntt SchtetbtUae J.

f&M~M t696. ËtektdtehM Licht 1

S. A. X<w~y t696. SehoeH K«:g-
hMtMtiott A~tM~M t697. AttMtM-

fabrikatton t~Z~«& tC97. Ans. f

tcbtMbot von EMen M'< t697.j 1

GewtnBao~ v. Met&Men datch Ktett-

tro!yM W. C&t~ t697. SchetMnittet

für Bob ~<MMt)697. Deaintt.

dnMgMnittet H. i.. J<M<Mt6!)'
P)«-

ttiMhea Matoritt zMa BrMte f. Boh,
EIfeebein und dergt. S. C~fe t6M

Bedracken von Zeug mit Indigo T.

/M&&~ t697. Bteicheo roa Btuno-

wottenMa~en ~~M<~ t697. Ab.

<eh<MoBftvon Oo)d and SMbef ans

Kapfenuetter~Mm C. ~x/«t

t697. DaMMt)n))ffvon LeMhtxM
JînH 1698. Ueberzag tBr Dampf-
keMet ~ta~tt t698. SynttKtMcbe

Gewiatmng v Ammooiak M. C&ft

M9& Behandh)))? v. CtoahenwBMemj
S. ~attew~ t698. Extraction von

Feu an* PNMMMtoSen J~emArtf.

1698. Btronoiren von Xeugen !r.

M<teb~ !<?$. Ftfb<toff ~My«)

I69S. Be!cigen von TrinkwMter 0.

t~ ~Motyott and <?. R. JMotMtttre~-

1698. t'MMtififang thiertechM Nah.

raegMtct~ P. 0. F~wx-M t6~3. Toi

j tettMMife t~ ~«M t699. Cun-

contriren von $S)tfen /~«<r

j 1699.

< Peptox e. u. Fennext.

Peroxyde. ~t'f~ 948.

Petereitienat. !)M TetfeodMt.
c. e<t-<eA<en258. tt~.

I ?Otrocon 258. Il:!5. ItemitiontFetreecn aus Petroteum ~«at&'oa

t604.

Pettoteum <i:t Hei:!wec)[e (fat.) O.

C..P. A<M<JG9*. (Pat.) C&t~b

1696.

Pn~azen. Ueber Met~metphoMn d.

Gmppen t'OOH, CHOH, t'H, und

CH, fn d. lebead. PSttnM ~/«he)'

t39$. Wintang v. Kohlenoxyd auf

Paaoten ett~ tMO.

Pbeoanthfea. ZeMetMng des Phe-

nanthrenchtnont mit gebranatem Kf~tk

~<wcAa<zu<K) C. ~f~/T t400.

NitropheMnthttnchtnco <N<~&.1404.

Phcnot. ginwirkang von tchwentg.
MoreM Kali auf die àxteHabMtMM-

linge von Phenol B. F. ~ntt~oa~ tt.

~B!!tTMa73. Elnwirkong vou H N 0a
auf TrtbromphcMt die<etben74. Ben-

xytpbeno! ~~<n)i. a. 81. Ueber

<tM PMdnht 'ter Eitmrirtaog von 08.,
auf OrthttMnMophenot ~Mmte~465.

Cblornitropitenol tt!t<&«)A«m~768.

t826. Ueber die Eiawirtong von

Chtotoform aof a!k<!itehePhenohtc

Reimer M. F. ~t'etOtMH824. Uebcr

PhenotmetMuttoaSaM L. Beftt u. 0.

.?<:nA<<r969. MetMntBpheno!J. Po~

u. ?<?<?< J ~t. Ueber des Pittalin

uod das Phtnlidein des Pheaob

Bager t280. Ueber die Einwtftttmg

von CMe~ofonn auf Phenote und be-

Mndetw aMm~titehe OxyotaMm in

tthfdiaeher Mwng JC.7!etM<r u.

7t<Nt<MMt268. Uebef die E!nwMong

von TettMhtorkoMettMotf eef Pbonol

ie alkaliseber LE~ang (Bildung von

Saticy)s3x)'e und Paroxyb<:tt)!o<t&ofc)

<~M<~t)) t285. Ueber f.enc Pheno!-

farbMo<!<'C ~<t'tA<t4~9. OrthMmido-

oheno' und ËssigsSMe 1S24,and Ben.
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MMwM Ï528, <tedPhOtbtuM te- )1
<<Mh~1&27. Ph9t<MbiM9a')eS<tb«MM
!m MtMehenhtnt F. Setbw~M t596.

EinttMtMg Mhaitheadw tMte mf

Ortboohlorpheuol E. ~&~ t794.
L<;tMebMt voa PtMMt io WM<~r
Md 'M~kehtt W. ~t~ey 1810.

Etnwtftaog von BMMttieMoM Mf
Pheeet (BeaMytphenot) 0. D<M4<«r
u. H~~«tdbM<)!t t9t8

Pheny). CebetPheay)b<tt)<e)m<tdM
nenMte Phe~tbatyten &. AtAtt.
MMM8M. t'tbefDtphMyteMbhet,
TMMphenyMthM A. &~Mn, 276.
Ueber MnM!en Phea~Mth~Mkehot

Ra<&&tMMttM2. Ueber M<

<henyM!phenyHfM)tmH~ M%<<A4M.
Ueber ein)tt<,DMtwe dM PaMtdyt-
p!Mny!tMton$W. r«n.<r 482.1?38.

Te<npheay!&thM aod .Mtytm y.
S<a«M562.

CNomitnxUphenyhmtB
~.&t«totA<t.tMrTh!. 1826. a-DM.

tfophtaytmar~ptaa, <t-DMtt«phe!)yt-
M<h. Wf~<M& 978. Mono- and

UiotthepMMitfoptteoyibenadia der.
«?< 980. Oebet die EtnwiAa~
~o Brom aaf PheaytMafB! 126Ï.

H)My)MaenverbMt)nge)tAjMiieXo~f,
M66. Uebet

ThiebeaBo6<ÏMephenyt.
ather ~eM&<- a. A 0«. t684.
Ueber Pheny)<e)nM<MefhtM ~00.
'MM" t7t5. Uebor du VerMMe
der Pheaete im ThieiMtpef E. No«.
'Mw a. a~<~ 1747.

~t"'ayten. CMofpheayteBdimtiB
~~tattetOMT 778. FMbtMaa au

PtMayten~Min A. J&mM<83&. Di-

phMy!ea)Mton ~n~-Mt* G.
~eMb t400. OebM DiMcdnytphe.
aytMMHMait)A S.«&nt.<MH1668.

Phtorogtnetn. NaOhweÏMti~d<Me!.
bM und der M)petr!gMMM 8atM
P. tt~M&ty 2t6.

Ph<~an. SyotbMe ofsan. 85)tMn

mittttetCMMkohtMo~d W:M<Mo-
4CO. Syn~Me afomat. Ketone a~
teht Phosgen, <f<Me~e'?t6, dM&<.

u. Ch Pt~B-mM 1899, <<<wa< u.
A. CM~om ~12.

PhoephfUe <. <t. PhetphoM~M.

P&<xphM y). Cebetf Amtdo.<t«<< Oh

MphMphenyMhtM A. ?<<<?<& a.

~Mt~«- 5t8. Cete~ du VofhttMn
der PtotphwyMttM cn~ Nttrep~.
pheoybSaM betm Efhitten mit Na.

tMetmttt, <f&m&ett 5n. Ueber

PhOtphwytbMmM und einige Dtt4.
Mte d<Metbe<. JVfe*<M&a.
?'<&<- 8t9. Ueber FhMphenyM-
locblorld und Dédite, <?«<?« MM.

Phoephiotanfe. Uetwt~p~ytpho*.
pMot&are W K<~ ~5t.

Ph<)ap&<m<wm t. a. Pheeptw.
Phosphor. KryatamMttM ~e~bM

M. EtawtAm~ ~n PCt,
MfAmMederSaKMamMt 0. tt~NtK-t
u. M. &<A 484. UebM M.<mt.

PhoapborretMndao~ea ~t. ~fM<M~M
u. E. BttMM~a- &M. 517. A. ~f.
c&M<na. ~<M- St9. 10$3.
X<~< !(?!. Ph<Mp&erhattig9 Sab.
etaMM aM dem QeMn< !n<t«&<Mt
a. JB&~MM950. NMhwo!. Mhf g~.
riager Meageu Phoephor M,,
UM. BHdeng dMJodphotphahhte*
M< JodphMphof and WaMtt iî.
~MMHJh. !S18. 0<bw PtMtphef.
tcopfer H. <&)R<M&.3<<Mt«e<«~ <tt

~n<M<~ t807. Zur Kem<aiM du

Ph<MpheM~<:Me~d<~Na)MOt tMS.

Phosphorige SSafe. EiB~tht<a~
va. Br Mf P(OC,H~), C~W«M

J. G~OM 981. Ueber 4te Zt-

MmmeMetMef; der ph<MphM)gM<tKn
Saho C ~ïa<Mt<&t<fy 1S77. A
H~r« t9M.

Phoephertûare. ThermtMhe Con.
etanten ~Kdbm ~<r<Me< ttw.

ywMM81. 63. N<meMMtM<MMpM<M.
mené ~etsethen J. M~MM t69.
NeM Phosphate des EiMM <m<!A!<t.

1

'Mintotne /Mf~ tgg. t!acbwe!<
eeh)- geriager Mengen PtxMphoKtaK

N<&.<844. Ueber Pab~aHon
der 8apttphoeph 't A. MMM 446.
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KSMtMeheDaKteUMg eMger Phoe-

phate Ch. fH«M 784. D<Mtet<nes

~oZ!Maphe<ptMt(Pat.) Btw,~t<6~,

a~M?«a o. t<p&~ 1694. Uebet
die ExtMetfeo der «~nanntef <8e'
UehMtFhotphoMBoM tM <tea Saper-

phe~thttea JS*.J?r&Mm~< 1889.
Phot&ttateato etc. <. n. 8<otQntn.
Ph<tate!o< vM <e)~at<n arotM««ihe''

BMM 0. t758.
Phtettn. Uebet dM Phtatin nnd dae

PhXtUd~ndM PtMnob~.B<t< Ï980.

Phtttttttre. Vetw~o~m~ der Bea-

tey~in die BeaeytheptttMaM ~tt<
4<et~ BIX. De~ der TMeph~MtnM

MM<pMeh<tM!eMtMahyd 0< H~

(CÛH)~ & CWaMM bu Aeettt.

midept)t<)MMe d. W. Bi~Mnn 1800.
Ph«MaM and AmM~phenct d. Ho-

<<Mtt<~ i627. UebM BeotyM<o-
phteMaM ~t. Nta~et~ 176t.

P!tmt[oti))t ZenetMBt[t<MCtH,eO
bel dw O~ydettoo C. ~a<MM<w(<tcA
!Si2. M99. Zwei htemeMP!aa)toMne

etttttten bol Bedaetten von Para-

to~)pheay!)tetMt mtt Zink nnd SaJte-

*itnM ?!~)Mf488. )788. Ueber

PimkaM <m~Rtnek~Mee M. ~mdt-<

!??.

Ptpett<!ytt!~a<B t. a. Ahain.

Pittakal (VoA Mi<&.) (~ Zt<t<rmmM

834.

PtftBt!te!t« M~te~at ab 8tMO) Mf

Heb, EMmbetn été. (Pat.) & CMe

t697.

Platin. BtM!me~ von PMMehwMt

& &~<wtea~et 443. mMetong
und KeMm~ von Pt and venMndten

Metaiten .B<MM<f~<M«508. Ver-

weadoag von Pt in der Nementtr-

anatyM Ao~r M8. !S77. M<e;.
aetMchMPhtin~RHv<t<6SO. Uebor

SiMchtmpMn C~o~ 852. !088.

Ueber P!eto' nnd DiptMenitftte
R ~&M 1722.

P)f&eetvirnae; iMatiMhM und p&M)z')1

Meher Nahnme~mttte) (Pat.) W. R.

JC.<~<1694. (Pat.) P. 0. J~MM 1698.

?)'e!eMt<ehTetben d ~MMy"9<~hmy
1612. Dw f&tMtMt. &~<MM<M M

Mpt!e;ï8t8.

Ptojee«oBeapp<nrat. Ueber Ne An-

wendan~ deMttbea la ehemteehen

VetteMngen B. ~<M<~&1849.

Propionitril. Ueber <t'MonoeMo)'.

pMptenttta J9: j?eet<T<t a. Otto

1M8. ZmfCoMttMmM dee sus Pro-

pimM! dn~t Behandteo~ mit Cblor,

entttehtndtn aaM<g«t McMetpM.

pteattdb, <Ke«<t«' !M8. t876.

Pfeptbt)e9are. «-CNotpMpiMtther
J. J?~« 3&. FMpteMSttftMtyt.
Mw H. ~«tt~M a. R. C~ tMO
ZM KenatatM der M< DhiMetpfo.

pteeMt enteteheadm DieMe'pMpion-

<SaM, <&<M&<t t876. Ueber

AmMo*Md ~'GuantdopMptMtStu'e
& JM<.&&f19<M.

Propyt. tMptopytatkohet eae ïtopM-

pylamin and Mtpetxiger Stare, Etn

wirkaog von Mtpettf~er 8tuM auf

eonnatM fMpytMnta (PMpyt- und

bopMpytattcoM), Eatwetehen von

Propyle bei dtMen ReMHoaett

JM<y<rc. f!M«<- 686. Propyt'

itopfepytbeatot ~t«n)& a. ~S!jM«tMî.

Metbyipropylcarbinol RM~Aetftet

984. OxydtMen von PMpybMtohe!
~Kmotte <604. Benzyt~pfepyMceton
d. J%p<~ u. A ~e~t 1605. tM<

pMpyto<y<M~eao)fe ans MoneeMo~.

MteMt d. ~xj~ a. At~tM 1606.

Propy!en. Ein zweitw geeh!orte<

Propylea &&<?<861. Aa~Mten von

FMpytea bel Einwifhtmg von salpe-

Mger S&aManf Propyt und hopro-

pyhmio ~?3~ u. ~«<- &43.

Ueber Propyleochlorbydrio L. B<t"y
640. 960. 1088. Eie&ehe Dar-

eteUMg von PMpy~n~M ~<t C&M*

o. &M<o« 695. Etnwitkae~ von

PfopytenbMmM nnd -chlorid aaf

w<<K!t;e PottMehe C. ~&o' n. ~t.

Bt<M<)M~t 924. DMMeUane; des

oonntten projtytcobtfomMf:: J. ~er*

Meo~ t44t
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!*roMott$rper. 8pahungtpM<MHe
<i<Metb<a P. &A«tMt~<r u. A

BetoyewSM.
Ptoteeatechastuf~. AbMmmMage

der Dttnethy)pM<oeaMeba<8B)~ on4
der VMiMn.~M ~oxaM. a.
K JM~MMto937.

PretottoU der 8!«t(~ tem tO. Jtn.
t; vom M.Jon. 109; ven) t4. Febr.
2t3; f<tm88.B'eb)-.292,tom t8.MSrz

SS' vom ?7. M9M458; vom !0. April
Stt v«at M. ApïM5M vom 8. Mai
6M; vom 22. M*! ?4t; wm IZ.JoBt
868; vom 2$. Jnat 967; tom ÏO.Jati
1087; vom M. Joli < t89; wtn 9. Oe.
tober t3M; vom 28. October t4M;
vom t2 N~tmbw t6t7;vom27.No.
vember t709; vom 11. December
tM5.

Pfotctt<tH der VoKtandttittMg vom
5. November t6t9; yom 18. No.
wembw t709, ~00 t7. November
t7t0.

P<ten<toverbiadongen BiehedieVer.
bMaog Mtbet.

Potver. Die bei der Expto<;on <tM
Patvwe ttattendeoden Reactionen J?er-
~~< 441. 444.

Purpurin. Ueber XanOtopurpaHn
Plath t2(M. Peipo-in.t. Purpuro.
XMtMn B<M<M«M«1808.

Pyrogallol Mono-nudDHthytpyM.
ga!!o) R. Bme~tt< 135.

PyfotfanbensSare. C~«m~803.
Uebw SehtrefettMbindangen deme!-

b<ttC.~«&.y<r404. TdbMBtbMM.
tKmbeM&nre<?rM«tt~ 504. Die C&n-
deaMt!oMa der BtenttMcbemScM
C. MMm~- 886. Efnwirttong ton
Z!ck auf tetttere de!-<~< )OM. For.
me~eMe)benlt28. Ein~t~neg~f
BtMt:nre aaf BKnttMoben<!aM der-
M/A<1621.

!'yrowe:))<&ore t. t). WetntSaM.
Pyrrot. Ueber e!o AethyMeOMt dea.

selben Ch. &M 935.

Qoteteitber. KMtemiMhao); Mr dat-
Mtbe C. H~& 867. BMtimmang
vonQnwtMfthMMtten Ï~MM<a. ~Ma
949. DiMoehMhM dM Calomels B:

M"<<y<443. Spec.WSnneaeMetben
tMote~oM !79&.

Qntreit. Redae~on desselben dorch
JodwMaeMtoar L. f~<f 738. 8SO.
!938. Oxydatton <&r~te t~M.

B.

N~diomete)-. VeMnehe mit detn
Crootce<'«hcn R. JT~<r 798.

Raffinose D. ~{tM« '?82.

Begenw)mer<tat:<ttk~<cM846.
? e s o )rc i n. Uehe)- e:« athera)rt!gea De'

rivât desMtben L. BawA 808. Ueber
eine Bea<'rc!nd!ae«b<aere J. ~«w((
n. A. ~t)))to-< 1479. Ueber die Par.

tteMaeg oad EtgeMehtften dea Tri
jodreMrciM A. ~cA.«< u. ï~ J~.
~o~<Mt t768.

Réaction. VerzS~entag von ehomi,
echen Reactionen dorch tadttR<reB«
Sub<tanten Lange !8M w. a. M. Ge-

Mhw;ndtgke~
Reten und einige Derivate <!e«e!ben

A. <?. JP~<r<m~ 8M.
Retorte ~nt Kopfer am Ketooc nnd

Aldebyde aas Kattuahen dMMMeMen
& <«- ~eet 844. Bemo-tmtt MetM
& !~tettMa)M 1106.

Bhsmnua a. a. Emod!a.

Rhodanve)rb!odangen <. a. 8e!fo-

cyaaate.
Bic!nae3!s5nre. UebertBhrang :n

SteMiMSmre Ad. C~ a. ~<«fn-

~a)ap 1916.
RotMi!in e. 0. AnUin.

Boa<t!sao)fe. ZM Kenntnis< d~Met.
ben C ZMttfaxMn a. ~cAwars<'r
800. Zur BMoMnfehitge if. ~M~.

jhMM~ t078.

Rubidium. 8tt!cowot<MmMarea JSt.

<?<x&~<~1868.
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HMt'igaUMtsattce. UehM Cc~.
stitution dereetben 0. HTMoKmM6. t
Xur KenotniM deftetben ?. X<e&tt.

1~«.~ t2M.

«uthenittm. &&eMM.C!«ttwZ~')V&
o. J?. ~n~ t939.

8.
8&urex. XafKenotatMderBftMhun

t:co twhehen organisa6en SSoretn-

hydhtten und SSaMa A ~«)~ 116.

Zur SyntbeM OttttntMhM 85ttt<*«
mittettt CMottMMeMxyd t~ J/«'A~

S4<M. <&r~<< )t. <?MM~<!)t))t9t2,
Zur KeaotaiM der Amidine tinbtttt.
«her ottfaniteher SSOfen a<n)~w<t t
4~9. Cencentnren von 8(;uren (t'M.)

P. A«~ t6S9.

8t):eyteSarc. Bildang derselbea JC.
~«att!- M. 3Tt«;t<Mfoi285. Soticyt-
<au)-e fur Mtteh und KS<e JtitnoK) i
o. ~««0 t438. Ueber zwei Aethyt-
deUvate der 8<t!c)htu<fe ÇA. Ge«ty
1478. Verhatten von SaMoyhhtM
!m OfptnietnM E. B<t<t)!M)Mtu.

1748.

Stttpeter<&n)'e. Pabrtkatioo denethen S

(Pat.) C. f)-<a<M<20S. KM')M
dor AottCt~nte auf die SatpeMKiinrc-

MKong Ro)tnmyoa« 446. XeMehttng
des Ammuntttmnttrate dmrch Wtnne

Berthelot 780. Uebefdte Rédactionder

Nitrate dorch Bacterien E. GMamoyo- f
83~. JM&A<MrI068. StttpcMMimre-

betttmmang ~1~«M 1034. KednMton
dor SatpeteMtSare ~MM<roH~a. ~fe- {
NW'<A1184. TfMtepOft Machender

SatpeteKSafe JN. ~mmM~~ t795.

Satpetrige Stnre. Nachweit der tf
Nttnte und dee Phtorogtocins P K%.) i
«~ 31&. B!Mung von Satpcttig- Sfi
Sthent neben den Nttre~<trpen) bei
Einwjrkttnf von Atkytjoduren aof

Silbornitrit P. ~< tt. Fr. ~M«r

529. Rinwtrhang vef St)ben)!ttit auf 6

BeMytjodid J. van ~n<MM 1454.

Ef)():ntnK Mertn ~~er t736. S

Einwirttons von SMbeT. uad iMiom-

oMt auf CMorbtMyt H. BftMMef

t t744. Uober Piate. and Uiphten:.

1
trita wbw nas.

SaittSeangen. UeberdiedMfehEtn.
leiton von WMMtdtm~ in <t:eMthen

hetirQfgentfeM TMeperatnr and Obfr

die TempemMtr dM aus <)enMtben

entweichenden !)amp)!M~ C.<?.<Mi!

t689.

S~teetare. HydMtHCt+2H,0 A.

~w a. ~eAx !!)2. Con~ea-

eiMn von BCt'GtM (Pat.) A S. ~e«"'M

SOC. Apparat zar Entwicklung von

8~M5<tM B. ~iMMMtro-tS48. Uebet

<M<;Btewiftan~ troekiner gasfôrmiger
SatzeaaM anf die Sulfate bel ver-

schiedeaea TempetMMen C JStOtt~ea
t67t. t674.

Santonin. Photosantanin <<nd <M))

toneSare Satini t689.

SantoneSm-e. Aether denetben
~«&n< S8~. SantOMSore nnd Uy-
<t)-<MM)<OM9Bro Ca)M)m«ro 1690.

Emtge optische CeMtanten der San.
ton<auM und ibrer Ve~M<td<tt)g<n<?.
~r&~ t6~.

SanereKtff. Ueber die EntwicMan);
von SMe!<to<f am gtOMn PHanzen
unter aM~ekoehtem WaMer im Son.
nenMcbt J. /MAM8t0. Ve~brencoog
organischer Kofpeï im SaBeKtotTD.
toM<n« 963.

Sche:<tetttchter. Ueber eineo ein-
<Mhen C. Bulk i898.

SchiMsbaamwotte ~Mt93t.
SchieimeSure. UeberMaeDertVttte

deMetben R. f~ a. Heinzel.
Mmot 1198.

Schreibttifte. MHteriatdafar(Pat.)
J. JRbeA/eM1696.

8eh)tt!t'<natftCBmf8tM<M)iMen(Pat.)
J. ~«r~R 207. Mr MetaH~ (Pat.)

R. ~at< t696. Far Hob (Pat.)
1697.

6ohw6rtc mr Schotntiebte (Pat.) J.
C. C~m~ 1695.

SehwefeL. Ueber des Vcrhahcn

achwefolbaldger SM'MMXMoim Thier-
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Mfpw; AbMogig)M{tder Wtt~og
von der C<wttitetM.a &eth)«~t<
MO. QewiMMo~t<m SehweM eue
"ehwefeUM!t:gea Em.. (p.tj J. p.
~f~M a. ~~o- 646. Sctw~)-
bettiatmungm im LeechtgM ?%-
rigo 781. Er<tMMo<ttpnnkt dM g~.
MhaMheMaSehwtMt û. Oow<850.
N<Mhw<h des Sehwefeb ta ot~o.
VMMadoBgett & K~M 875. Dt.

eaTbeMtoMnaMSdut~bA W<M!t
t<M4. Die beMen SchweMmattiN.
eaHenen /). C<M<t M92.

Sehwefethohtea«off. Bemorkung
zu Fftedbn~ MtttheHaag Obe~08,
Vnï, 1616. P. j~< t~. se.

mw~n~ Memu L. ~M<d!ht~ Ï28.
Kry~Me, etha)«n <nMh EyMtMa
von C8, nnd H,0 oder AbMMen
von CS, MdH,8P.&~a«M~~
854. 8ehweMhoMeMt<t<r aie Con.
M)-v<Mnge. und DMtofeetioMmhtet
PA. ~6~ 707. t080. ? .S<8S8.
Beetimmun~ des CS, ~a«
921.

SehwefeMore. Wiedet~winonag
(P~)KJ<!ett<M800. WiAotta~Mf
end frtaet~etMch«f8chwefett5aMtaf
0!tven5! JMottoto~ 442. SctweM.
atnMMMamthm (Pat.) <&
Bi~&M M4. (ftt.) T. ~<.M 648.
(Pat.) P. ~MM 65L Ueber

SehwefitMoMqneMM anf dem Torjaor
BedSthe~jt A. ~M~ 995. Me

thyt., Ae&yt., B~t., Beaeyttehwe.
I8JdurecbJorid P. ~<~eo~ t834.
Ueber M.KKtybehwefeMnM JF. B!a«.
m~MM1S89. 17t3. Phenyhehwefet
<5aM <&)teae Ï7I5. App~Mt sur

KAMme~ det <&bft)(m<MigenSchwe-
feMMe<abri)m~on N.~&)na<MrlM5.

BoMMMt t7S7. Metettatarvoto-
mitt~ von SaMMMt0. ~«~aMM !M9.
t676. Ueber die EinwftttoB~ t~ck-
ner gMtSnnige)- 8a)M:aM Mf8ot<ate
bei veMchiedea<a TempeMmuen C.

~'«~m t':7t. 1674. Ccwenttifen
wot<8thwef~):m.e (Pet.) & OMM~

1696. AmMoMhwe~Mute t. o.Sol-
tbnaaaM. VotmneM~eeheBe<timmMg
der Schwefetttare in MtMea f: J<mt
Ï9S7.

SchwefetwMt~etoM. BntwteMang
dMtetben dnteh PNMMe tetm Be-
eMeoea mit Sehw<<M f~~Me<84.
ZeMe<zaetf der nxtSeMeheaOtrbeMM
von Ba, 8)r,Ça, Li, Mg tmd &t <hKh
SehwcMwMMmtotf !n ÛegenwMt von
WMMf L. ~t«<<M a. K de JMen~bn
ttSt. Vettmtteo von Btem nn~Mn
B~tMehwaM ge$en SchweMwMKr.
etOff ~<tM<BMt&74.

Bebaetattafe. SebaciaMe der AI.
koholtefbe F. 2~<M f4 Kobttt.
Mt<ac<Mt <&)t. 880.

Séide. SchMen derw. (Pat.) ~M~ <<«

~e«ty 660.

8eifenf~br!~tKton(Pet.)~. KJ~
ton ~0. (F~t.) C. ~aw&~tt 2C&.
(Pat.)~'Z.«)xt<!M*MtM9. 8eife(ftt.)
H~ Gf~n 1694. (PM.) W. A. ~<«,
t09.

Sein. MengeMt du 8BbeMA. /)<-

troy 851. Ueber du Atom~ewtcht
des 8e!eM 0. ~«e~Mott und C.
M<!M1210. Nia Beltrag tw Keaat.
B!M der SetMTettittdoa~en L. eot

A«w~ 146&.

Setcntge 8&are. VerMndMgen der.
aethen mit WtMemtofMtttMa ~f<M
HSO, !4M.

Setene&mre. MetehthtrvotmnitMt vea
SeteMten 0. ~MM~~a 1669, 1676.

Senfôle. Ox~heaytMnfot 1. Datmer
46$. Ueb. d. Eimwifkung v<mBrom
auf Phenyhen{5! B. f~toM<r ond
-E. ~eM1262. XytyhtenfBtA. W. B~
m<aM1296. Einwirkung von a~ohe.
theheM) Mi auf Sentate B. <S<~t~
1816.

8<ehef)tetMttn)tp9B(Pet.)B.~tcoyttt
1693.

Stedepantt. E<n!geBege!maM!gMMn
in Siedepankten ~tt~ 1602.

Stt ber. 8<tbef6hn!iche I~gtntaK (P<t.)
~t~JtM805. GewiMungd.SitbeM
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Mf MM9M W<~ C<~y.t)~ ?9.

OMtitMBg von Mbor au K<tpfef

pyftMo (P<t.) R C!<~ 6M. Noae

Beobaobtangen Bberdte Uehtemp~M-
Hehttettaw BMBttMbMtJK W

96?. 9e<MgeMt<).8Bb<MJKP~M~
?!.

8tt<e<om. D~ M!iMO'o!&MM(edea
CaMimMand BaMd<<<tMR. Ge~ey
1868. SiMeodnodMtwtfnMMfiaM<ttt

Hmeeni: au( AMoÏdw <<~t. 179~.

8!ni<tfitt 6f. NMMtMMt t88&.

Soda. CtMttM~M T. Se~t a. PotMebe

(Pat.) f. &M~ M. Sed.MttHttMMt

(P~~&J.JhMMM~. (PM.)F:
~Mt<a<-MC. (Ptt) t. ~mJ Mt.

(PM.)B:JMt~M8. UebM<eMr

8e<)tbt!A))ngM<M<e)<ieheTtmpemta~
und die ZatmnmtMettfCng der behn

Lebt~ne'MhM Ver&hren eat.

wieMttn GMe F. I~e~r. HS8.

8ot<B)e aot Sohmm <od<nnoe)m<?.

~M~M83.

SoU'ttt. PatMMehang du M!o<Mt*

wMMtt ders. Wredeh a. A. ~«;A<

MM.

8oane<t<peet)ram. Objec~w Dar-

etethng den. ~JEeM<<r N7.

8orb!neta)re. Etewirtont von RBf

MfSotbiMtaM m<Hyd)reMtbiMhtM

A~<~ <m4 C.&o~tJM.

Sordidln JE. j?h<<n)$M6.

SpeetfXcheeGewichtderGaae
JRC.0.M~H-16:6.

8p9et)fatMaty«. Uebet d.epeetMt.

aMty~ehe BMc<icn suf B!nt H~

t~<t 6M. Ueber dae VeAornoma

<!aMMaen, dM AbMtpdonmpecttem
du BtatM Mi~eaden K5tp<m im

tNM)M!i<aOqjat~nuM B. ~<MHw62S.
Zur NtMetMekepb der Bht&trbeteNe
C. a& 833. & !K P.~ Ï472.
Ueber ehe em!)MMehe tpeetMt-
<ma!)'(i<ehoNeeeùen Mf Ttenorde

MdM<w'M~<&M.lMt. ~e.J~<pe<
tMS. BpectMtMtatjttiMheBeMttonaaf

WeinMtfSttehongM N. t)~tT)~<<t90&

8pr9ogm!ttet (P~.)RJ.2t&<<!ftM&.

C. Rtt~ <<.C ï~fA 649. (PM.)
J'. )f Ch~6M; (Ptt ) C M9&.

8~at~Mhe)rte«')onK M Genee.
tNMeMbot FMt A. MN~ t0t4.

attftte. Bydmtttton dere, L. B<w.
db)M«wM, ?. E!)twtttma(tvon

8petehe<Mf vwfMhMen~Settea vea
8<MHmeM2<«<~ya. 0«~<«M~6.
8<tt~MMm~ in don CNerophyM
Mfwem~<t)b)ttM. SMdMttBettiea
VM 8<&))MmeM(Pat.) C. O't~~w

uns W 0!tT<Mt?0. Whttaog WM

.1

MohMMetacf 8tS)ft(eC O'&t~tw
M9 Beae~n wn Jod anf 8~)K

1 J?.Ae)t~t4M.
Staht e.a.NMa.

8 «te ten (neaeX.~MMehenehMottehett.
GtMMet«&1897.

SteartneSafe aM Me!em9Mme

(StMtideMtaM) CÏMMa. H<m«t-

t«Mp 19M.
8te&Tott&ote & Ct~ 446. EhtM.

ttM)f<MtOM<<<M.193t.
8te()ttcebtentheef3t. Ueb. die Tr:.

Methy!benM!edetMtbea und ihre

'hennnng 0. &«~«n SM.
Sttetteteff. Bat 8petmm <ttMetben

Q. &~ 8M. VotH~bat~ def ï,)~
bet der N-Beetimmang~.D«~442.
BMt!m)!Mngvon8t!e!Mtoff ~M~y
949. Abtorpttend. 8Ûe)[tte9it<htteh

organ. KO~petbelgtw6hnMth<)fTem-

peMtM &f<t~< 962, 1081, 1609.

8tteh«e<Fbe<thmnM~tn otgimUchen
NMM~etbMMgeaR <3taa)pt<Mtuod
& PtMMKM. Methode sur8t!<A.

MefFbMttmm'N~C.JMMMt69L x

~.t&MM~1692. B1&~169Z.
StBcttemetrte. T~eoMthehe Vor.

MMMMBgMtMM<t8<MMM<tiMtM)t
Pormeln 2~ ~Mte~ 1M9.

Strontium. VMeaehttgbM~ttde«.
J. W.JHitMtt1185.

Styrax. Ueb« die GemM~theiledes

<MM)geBStytM a. étoile AbMmm.

Me~ dMtetbMJM..Ma<r274. Bel.

tti!ge< KMtotntMd.8~m]tJ.N.t!<M'<
~f 1339.
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t yyro ). Me MetMMt v~ ~y~ nn<<
CtuMMot. S~Motmphen r~-f
~<t &. Mentittt des 8~0)~ mit
dem Clnnamen J9e~e/e< 443.

SutHno CMcM~ C7.

~Htfovet.~tMdnH~en ![che <mchdie f
VethMettg selbst.

8<t)foca)-bon*aMre zar KeentniM <<M
StttMiearbon<aaMM tPe~ {()~.
Verhatten von Qyps und CuMn zu

Ka!!B))tMttoMfbonMtSe))t<g~me<
t484.

Sutfocyttnatc des Benzoyb MdAM-
tyh P. 3~~ 68. 863. 504.SiM-)
cwattetm- und

PtMSttbw.tt-ieuifocMBat
~~6e 852. P!.o.phor. und An<e~
<M!focyaMat <~< 96t. ~t),.
Mfbung organiacbet 8to<fe durch
~ttfoeyttmKittt-e <&)-«?< t8<M. Rho-
~MYMbm~nngen !n) Bam J.
H9!).

SMtfonoSur~. Ueber Amido. und
ItmidotuffonoSMo

B~o~a<< 2M
8aN. t{t96.

E. Bsrydund

252.

85a. 189ti

j.8M)fo<.nren im Ham E. ~a~nM
54.

Einw!r![ungvoe PCt,aufAt)tMc )
der SuttMauren o. Walfach u. M.

l'

aM 424.
`j.8.tf<tty(eb!of!d. Etn~~ung dos.

1setben aafAtkohote ~AfM~ t334 i
Sapetphr~hate <tehe untcr Fho!)

phomuM.

1

8yea<t Ton B:ttht. Analyse dMMtbeo
A <~M tt26. III.

T.
Tnbak. Chem. Beatand dess. !W~f~

n99. j
Tann!nbeat:mmongen ~rtMn 78.
Tantat. Ueb. TftOFt, .4. Jc~ t9].

Ueb. 8~etMto<f-a. KoMentM~eibin.

dnngeu von Ta <~M. 958.
TartronamintSare N. ~«~MM"

tOSO.

TcUMt. Verbindungen der tottangen
Si;)ore mit WaMtfttoeaSnren /)?<.
!4<4.t447. Rein~rtMthtnpd.'reUKrj

t795.

Tcrephta~fimfe x. x. PMaMwe.
Tcrpeoo. Ucb. d. Totpw d. P<Mr.

<~<en8h <?~<-AfM358. UMef.
sMhun~n &bor die G~ppe (te: Ter.
penttaMe nnd Camphe~ (Aetefpen)
r. J~~ u. r. 877. Z<tr

KenntntM des Vethattent <t. TerpMe
int OrgaBMmwe A p. A feMeM und

~mtatfMa 1746.
't~haitiMm. TtCtO, .<?,),. MZ. Ceb.

''ie ~ntetrischea VMMttnMM des
T!M))inms r. J?. M. 952.

Thee. Thon, tm Théo ~t&ft.<p.
t3t2.

Theerfurbentndatttie. Parttchritte
deoethen A Mf~t)~ t79t

Theobtomin. Etawift~e~vonJott.
Sthy) anf TheobromiMithe)- (Aethy'.
thtobMm!n) L. (30$

Thierkohtt. RehttgMg (Pat.) C. J.
<~<~<M u. J. B«<rot. 304.

Th!overbtn.)ttngen s. die ein&thea

Verbicdangen.
Thonorde s. u. AtamiMhtm.
Thymoehtnon. Zmf CoMtimtien .tes

OxythymoeMnoM C.~M~M~Hn7!t.
Titan. TitanoxychtorM a. Tttanoxt.)

<"A. ~W<< und CM~xt446. 730.
Ucb. <Me)<et<<crHitMag des Titan.
nte«ttb ht SSxren entttehende Oxy-
~atienMtafc and e!t)ige Mue Vwbin.
dttngen des Titant J?. G~~ 1829.

Titetitheratchten der itt den neuc-
aten Ze~chnRen vetSffeMt. chem.
AuMtM 85. 20S. 2M. 869. 4SO.
585. 734. 963. tt36. !3!7. !450.
t699. t8n. 1941.

To < Mb&ts~nt. BestandthMte dcsMtben
JBtMM880.

TotMtdin. Etnwirttttng voa Anitin

chtorhydMt aafOtthototaMto~. !<at
n. Ct. <?tM~ S(M. EinwtthMg ~n
PC!, MtfAceMohtMM 0. W-t~cA a.
f~~t«t~f t2t4

Tôt Mo t. Atnyttotnot ~)t<< 303. Or-

thcparttnt(repbenytp<namMo<o)u~t C
tr.cr.A 380. Ueb. ttoige Hatogen.
defivate der MOtne~en Nitroto))i«)<-
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C. H~M~iMS. RiMneMDM.

tteHenpweite d. P~MtotttpJMtNMtaMj
?. NcM<tr and A Otto tSM. Zur

U<tfMettMedet PaMtehetan!<hydMt<
~«e~ot t&M. ErMnm~ der Rat.

'Mhoog 'r<mPaMMtcoMMad bei der
1«ftaetion d. CMwmhydfMt d. Sut.
f

hnaatHre dM T~tach mit Xiatt amt
MwefeMmre. EtnwtAmtg d. Sattn. j
ftto-e de<To)aeb xef du 8<ttthy<hM
deaa. dea '1'010011aaCduSQltbydrai 1
t)eM. (Ntae BMoegaweiM dew F<tM.

M))totdMado.) <NM<&M1688. Vtt. i
Mehe lut OaKteH<mewon 'fMoMttm

1
der PtMtetMbatfoneSttM R. NeJM«)r
a. R 0«9 16S6. Zwt KenatniM
BeMtioMa d. PMatohMMiotMde<<)«.j

1!837. Vothotten des PatMehoMf- ia
hydrata ttegea SchwefieMMesnhydtid
<&M&«t1688. NMe BHdMgaweiMn

Pw)tte)ao)diM)fexyd<tC. Pa«~ a.
R. Otto t639. Debcr gechtone 1~
loole B. A.otMot H98. Etnwirttang
van BenMtr!eh)orid aof fhenot 0.
/Axt«<r 0. t~. S<oet)tMt)!)t&t8.

Totttyt. Pam«ttoyt.e)!<Mennd-amidP.
S~ 82. MttatotnyMare aus he-
!(y)o<A BftieJbMr408 Monobrom.

paMto!ayh&aMaa< PaMtotayhSare th) 1

Br.~M&<40?. AMtantMototoyMttK
1

tP: B<~))<Mt)t302. Ueber Para.

th)obenMMMeM)ayt6Aef R.&
a. N. Otto t634.

To!yt. Ueb. einige D~~Me des PMt-

«'t~pheayttMtoM W. 9%~K.t- )738.
8ynOtMe dM To!y!baty)<M B. ~Mx
&M 1789.

Traabenzaeker a. a. QtyeMe und
ZaekM.

Treh(ttaa.TKhatMeC.Setet6hrnM.

TttT~rbtndanKea t. Mch die ein.
fachon VetbMttngee.

Tfietrbdt!yh&nre aus MoneeMot.

creton~htfeMtet and KCy Ad. Œm.
a. Beuttel 223.

Tt-ettit J. L. SM.<A61. H33.

u.

Uebatbrome&«)re~K.VM)''tt3&.
Debareh~me&ttte f.oW<!y948.

UebermangMs&ure. OxydotioMMo.
maCochorAeetamiaa <n!<t~t KttMxm.

permanfiM)~ A. B~oM t3~

Ueberzt)~ Mr t)ampMh)ren (Pat.) A.
~M.Cbft 642.

OUramertn. MeAbMtptionMpMt~n
MMthM. UttmmM!BM<tenJ. Wm~r
995. Beme~unt: MeMttJB.~!)teMM
494. Ueb.UtMMa~BbyttaMea.
axam und C. SWhttxwy 8C4. Utbcr
Uta'atMHn tM9. t5HT.

BemMkMn);A. /.eA)MOMt8?6.

Um!<tge)rt)ngo)). UntfMacho~e iih.
dbMttben jf~~ und J~. ~r
529. 585.

Un~e<&tt!gt9 Ve)-Mn<tM~en. Xw
KenntHM* Jcr!). ~'<«y it~. ns'

U)r<maaaitn)-< SpattMngdeMctbenA.
M<Jttt« nM. ~&&r i906.

UenintâMfe, UecwbtMa!MihMe, Pyr
MntM~ro f%t«nt&34&.

Uv!n<9arc BU<!(m); ~tsetben C.

B<K~.r 836.

Uvitte<a«re. Ueb. die BiMang von

AM«M~Btt.cr )t. OxyavittMaSuM
<)A<tM n. ~e<~< 818. Ueber

ettuge UvMMSate~ertvate C. BMm~f
804. BiMung der Uvttin<t<tu)fe<&f«a<
840. Bemerkangen Sber Henu BM.

<t~o''< OxyttvitiMiittten A. O~~nm
945. Eiawtrknng d. Sntpete~Nre a.
der Halogene ttaf OxyxvtttMSMe 0.

~mmo~ nn<t d. <)pp<ttA«m!094.
Ueb.Oxynv:t)M5at-eMMangJtet. !<?<

V.

Va!e rat. ÏMpropytoxyeMt~cte toi.
Mon<MMoM)t!eMt fep< n. ~f.
~JM t606.

V&tetKme&nre. Denwate des Aeet-
Mte~Ma6nKStheM JF.DtaM~ t44?.
NonMttate~M&aTe au NoMntM.

1
pro..titmrc < J&'<e'«n<~<ft840.

) V~oxttn Z)«p<tr H3!
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Vatenz. Zur Keaatnis~ des V~ent.
begtiftM J. JomoMty 696. VaJene d.
eei~nea EtdmettHe L. f. ~bo~
i056. 1142.

Vtm<ntmm. Ueb.V9tMndaogendeM.
~a~ 640. 8. W, û~&n~ ?9.

AtwetMtaas; der VM«<M)mMtM Mr

RneageBR AttiMmoh~nt G. ~«e
M5.

VaaUUa. Ueb. «MBttdtM~w~M d.
VMiBtMihMe MMtdes VaaUUa~ au
EagwMt F. ï~emaM aad M~a,
S2, ~Mt~rMa. Ueb. die der

CeniOtjfyt. <t. VmiBtnteihe Mgohûr:-
gen VethMangw 2&n<MM,409.
Zur CoMtitnMon (tenelben <&~«~ a.
& ~.M<M~ t3?8. BUdang der
VaaMMM&ore 3ï«Mnt) nnd X. C.
~««ma<e 987. Ceb. die BtttMMttheMe
der nMOfttch~n VMtUe ?Y«n<!M
u. H~.~<Mtn)t<ttmt~.

Vanne. Gehatt <tMW«MeM derseibon
an organ. 8toffeM ~Mtter 59.

VeratrinaNore u. VttMtrot fT. ~<~t<r
582. Xat KenMniM dea Verat~M
&&N«& n. A~xm m5.

Vorbrennoojt. VMbrennangspanttt.
Ueb. deosethen M(,e&er<tc&Hfl.
Demonstration der OewichtMMMhtM
bel der verbrennung etner Ketze P.
M~<r 1666.

Vem~ndttchtfttkrtft. Zar t'heehe
deMetbon ~<MtM)fa<A1392.

Vefidiattmfe GecA2?8.
Vicia. BestandtheU der aamen von

Vicia Mtiva JK 2ÏtKA<KiMt.SOI.
Voinmen.' Spee Vol. v. HNM:gkeiten

T. T~pe 509. Ueb. eine M<M-
~nde R~e!m5Might!t tn den Volam-

bez!eha)!gen betttmmte)-Vetb:n<<Mg<.
Mihen B. &~Mer m88.

Vortetcngsvetfenehe. Directe Ver-

bindmg von 8Nc)[<to(bxyd mit Saaet.
tMt, Be~ction der DXmpte N, 0,,
Nt 0~ G. ~?n<yA)t,~7. Verbrennung'
dea Diam<mt6MR. BMw 1$. Ueb.
die Attwendang des Platine ta der

1
Etemett«tMMtyM ~t- 508. t377.

Objecte DttMteUn~ d. 8oBom<pee.
tnmM R JE~ttr St7. Oeb. dM*b-
Mhtte 0<w!eht der Atome ~)Mo-
MM

IMLDNnpHMttebMtimmnn~n
K J~ ~6. B<~MM.tN04.

?. B~< 1M8, C. ~r t4t<t.

ï.ttnpMtpeot WaMentMMpMtpe
~1tt<~<t'T47. VwbM<onm);a.Bwtxw.
tchea Httnrpampea & ZM&Mt&M.
Ueb. etne eMeche 8aa~ <t.Dme~.

taftpnm),)9 B.t<t 1M1. DemM.
ttMt!en der ZerMttMg dee 6HMw,
der Q<t{enwMtvoa bKnabMem A)h<t.
het ta B!M t<. Wein, d. NMMeheM
T.WMM)- dMch wdmeteademtthMt
A Ï~MoMÏ&40. ApptMt tw B<U5.
Mng d. 6tbtMnniMtgenSahMfdttoM.
fabrikatton JB&MMMf!54&, A.
N<«M<Mn1797. AppMMe zw 6nt.
w!cket<mg von CU«r, AtmMeMt md
8t)hM&<Me&~a))Mtre!-tM& Apparat
Mr BtMangweAeetytea aMMtt))anf.
~<.r~~ t606. BM~mmang des app.
e!6tehen G~iehtw der G<M F. C.
G..MB~t I6S6.

VottMMeMppaMt
Mt SyMhMt dee WMMM <~M<&e
i687. DeaMMtMtthm der Gewicbte.
MMhtne be! der VetbreoMn~ einor
KMM y. J~ M66. VMhttton d.
PttMitMM ta derAt)Mhotaa)MM, Bc.
taden dMe. mit WaMtMtcfr ~at<<,
1?18, A &M«~- n95. NMhweH
t. Etek~<~t bet Zette~mg Mtpetw.
tMMf aa!)M. ~ttMawtndtan~ ~tget
Deppe~odtde. QewtnnMg d.ChMm.
oxyda ta teht toeketer F<Mm. th)t.

zitndtmg von LeaehtgM oMM Ver.

mtMetncg dw 8eh!eMbtmmiKt!!t R.

~<««~<M-'t7&5. Ueb.dieAawMdmt:
d. Pr~eetiom~pMatM tn OtMntfdtOt

VoftesMaen JK ~e)x&<( 1849: 2~.

tegang von WaMer dmeh den StMm.

AtMOrpttM t.WfMKHtofr~OKhM.
!adhm. EadiemeMMhe Venacbe.

GMebtotp~MMtWMdM <&M<&<1854.

VerBtiasigtm~ von GMen in B)Mtdty
Mhen Kchten ~<r<. 18&&. Gethbte

DSmpfe. AOe mit Aa~retea v. ?<.
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bettgw twtMBdtnmPMMigtetttMM.
ttenen. K<y<taMMtteoen<~M.1M6.

B~O-otyttKtM Zeftettoa~n. Pro-

~ectten daK'hththttgw GtMphetegM-
pMen <<<r<~t<t8S7. Ueb<t ttnen

gM!~e<ten AppMat zw f<M<tMt)tt<'o
OwttMeMen im ttt~efdBQateBRa'mte
W. ~<~<r t868. Ueb. etnea ein-

fMhen SeheMet~ehMf C. Bw& 1898.

tetxtMgwM)M)t .A Tf~ooMM iS55.
MeebmiMht Wanae&eofte ~<tM«~
t607. 8pM. Wanne dM QoeohUbets
M%.te~<MaH99.

W Mter, WMhMhtdeZBMmnMoMMHng
Teo MMtWMMfJ. ~«t~ct 74. Was-

M)-at<tt(PMjC.BMc~307. Unter.

Mehon~ dea Sefne.WaMeM ~««Mta-

~at<&605. AMtyM voa TrinttWMMt
~<Mt<oa<<u. ~<'BMO«<~S05. Beint

g<tng von F«MtmMMMw6MaHt (Pat.)
~t. ~« 648. (Pat.) 0. ~&c~

M9.1698. WMMMtettrotyMC&H&t<Mt
o< ~M. XM. t~MehMt woa Amyt-
und BMyMtfthot und EMi~ther in
WaMer Md amg~tcehrt ~x~ejf
1442. W<M))eRMMtyM~f.Be«M<ttft446.

Vw!M)tag<eppMatsur SynthMc des
WM<eM C.G. JMa~r t627. Ueb.
die <tnMhEieMMn ton WMsetdttapf
in SaMOtttngM hetvot~eratene Tem-

pefetat Mpdüber die TempeftHot des
MX 8aM6MagM entwetcheaden Dam-

pfM fht-M/te t60. An<dyae der ,aqaa
BMMia* f. Ntt<M(u. <?. JM Torre.

Retnigen vnn TrmkwMeer (Fat.) O.

A~or~onu. 0. B. ~MMo~et 169S.

KebteMSategehttt dos Meer~MtOM O.
J<teo~<n n9S. MeHchkeit von Phenol
ia WaMtr nnd amgekehtrt W~ ~/<r<-

J~t8t0. Xtummenee~ang dM WM-
teM des MeMbMeMvoa B!e de Ja-
MtM E. CMJ~MtD. ~~M t934.

SahgeMt gewit<et WSMor der Pro-
viM OMn P. He&at~ 1940.

WMBMdichte composition (Pat.) G.
Griot u. L. Polito64<i WMMfdiebt.
macheo von Mw (Pat.) A~BM 65t.

Waeaeretttff, WtMeMMtttbatwicktMg
bel der Végétation der SeMaxnetpitze
G. AffMa~ 83. WMMMtoHrcntwick

)nt)g dureh Zink<<.Kapfefvitno! ~E,.

~<<~<f~H. Ueberden in Kttpfw ein*

ge<eMMM)tMWM<eMto<TTX«<~)<-AtM<t

a. B<!t<950. Ab<erp<!ondes W~Mr-

«otTdureh or~e. Kutper bef gewBhn

tieherTentpem<)tfBer<AeA)<96S.1031.

!609. ReMtton twt<cben H und Ct.'

w.

W&gwag, NeM Méthode C. tf<M~
t79~

W&tm<, W&nneMpM)tM ~eatem~f
QM* ~)t)Mmt' t7. Methodea Mf

B«ttmmtH)g der M<aeg<w5nne der

NtedMMhMge o. MhwMiOetichMKSr.

per Bet<Ae&<C6. M<KMet 268.

ThenetMhe Ver~wche)tb. Bonoangan,

Sehwefeteben, Pheaphe~itea, Schwe.

Mm*oe<M und PhMphonaaagan L.

?~eM< nott A B<ttt<M<<~t90. Zur

ÛMcMcbte de< Ein~aMM der Tem'

peHtMr auf die cbemitehe W&nne*

tuttongJ ~MMMSO?. UnteMechon-

gen Obef chembehe WSKBeHnong
~<f<~<~< UmwMtdtoag<tMAMeh~de
in KM!g<<aM,Aa{t9Mn~ dMAMehyd~
ta W<MM)',Vethiodang des Am~eaa
mit HJ, HBr, BCt, VerModung des

AethyteM mit Br 847. Einwh-kMg
won traacheeder SchweMttaM anf

BeoMt849,T<(tMi, AethytM.Amytea
880. AaNeMag der btOMhmMMMMn

8the 850. BMtHon der H, 80~ aaf

die Alkohole 3M. BitdMg etoigw
Att-ohete c. Aether 356. C69.BMM)!.

tromanait 360. BUdong der HttoM

tthet u. dM (htamMea. B~nMmtdt

440. BUdang du !Miaa)hypoMMb
44t. B~dang des PMpyMdehydt.
Oebet~Mg des hydtfoachwenigtMMn

Natr!aa)t!aMh<tenigMafMt4<6. Con-

«i<etion dM Hydroxyiamiae t448. La-

tente W&nM bei der BMeag v. Ozon
aM SaaeMto<r~)<M'or1135. Venaetat-

itichc Beiiiahunj; <:w<MhMdem meeh<t.

oitchen WSnneaqeivatent u. ddo Mo- i
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Ber(A<<e(t033. WMteMtoafMtwich-

tM)!)t und -ttbaofpttca M Mfmzen.

wn&hm~ JF. ~)«Meet t488. Notit

Ob. ZinhwMMMteS.Redeetteade Wh.

kon~deeW<K<eM:oNt epeeteH <uf8H'

bofnUMtMwng ~<. & H<Mx&!~56.

WtMMrttetbbao)'pt!o)t <arehFtth4t<Mt
«%«? t7t3. K. B~«~ n9&.

Ucbef eioe Eloctrolyes mit WM9w-

etc<f9ntwieUat)g M belden. Peteo E.

J?&<«tt<r 19t8$

Weeeefotoffsaperoxya, VotMm-
men tn den Manten C. Bethett 83.

WataeretrahtpMtnpe aiehe a. Loft-

pMtpe.
We~)Faaehharz~«ttA<KM<M.<?Mee75.

Wein. Weieana!y<M B. C~«t 196.

AoMadMg der bei Vet<5tec~!)gen
't. R~thweiM angewendeten RurbttoHe
A. C<M<Mr448. 852. AefBn<hmg v.

Pneheto imWein J<t<~t<en<n;1182,
C. ~MMn 1432, A'. Romt~oa 1809,
~nt« 1936. Ueb. WeinverfShchun-

gen H. W. ~<< t906. BMthMMng
dee fettea MctMMndM im Wetn

A~t~tt«<-<&la Source t935. Nach-

weia der NMoMafe neben F<Mhs!tt

iM Wetn Ct~of o. R. ~<M~ta' !939.

Wettn&ttre. Ueber aonn. Pyrowein-
<a<tre JR<~«< 640. 959. !t29. Die

ttockene DM<!M&ttonder We!M&u)re

C. 2~MM~r 670. Ueber PyfowetR-
tSaren W. Mat-toawt-0~ 787. t4S&.

t60S. BiMMg der BrentwetMâate

C. ~6Km~r 886. 1821. Oxypyfo.
we<Miiare & .D<<aan~ 962, W.

J~rtcfM))~ 1439. DM CMefaM

d. WetM&MK0. t~<!M<!c<0. HimMn
18Ï5. Notit M der von Rebool ver.
<!<tentHtbtetAfbeit Cber die normale

t'yrewetMMM ~«mar t839.

Wi~moth. VerModangeo deMetben 3~.

75. 95t. 1686. Vo!a-

tttetftMhe BMttmmong desselben <&

~0. Wismuthhaltiger KtM W. Ram.

My76. Doppehctbindongv. W!<meth-
u. RaKMnhyposn!<tt A. Cnmot t496.

Woffrant. Kinwtrtmng ofgtn 8<tte~

anf <Mewot(ht!n<.AttMtien i~<
958. 8!McowotfhnM&o)-e SM~~w.
t363. 1792. PhQtpho~ettMtMtaM
C. ScMMa- nM.

WeHe. Btoiehen 4etMtbea tP<t.) K~f.
~oxf 650. EntKhwettMa u. Bot.
t~Mea d9M. (Pot.) 0..BftMm ?2.

x

XMth!mn "pinoMm ata Mtttet ~egM
HuodBwoth /(. Cocft~oy 1796.

Xaatht'g<tt<&(n'e.K<tKa<MiMthegtMt
ais Mittet zor qMntttattven Bewttta.

matt<; v. SchwefetbohtemtoN, Kapf'Mf-
Mhen a. AetMtkmiien tn Chfjeawwt
tmeh der AtMicatboattte und B<t!fo-

vefbtnduagea E. A. C~M 921. X~-

thogeMaw)rea<hy)5thy)enathe)'B.t~tb

t047.

Xtmthoparpnrin <. u. ParpaHn.
Xenot. Ueh. Met<menot ~f<M<re)tye.

G<Mt<M949.

XeroneStre R f(Kty n89, <&rM<t<

and L. P<m< tt6.

Xyten. Xybndtatnin (ÏMMnHexyM)
W. jHi;)t<M<t1298. Ueb. Para.

<yten<ttea)fb«nt5are (p-XyteneteM) L.

~Mpp<~ t763.

XyH«n. Zat Kenntn!<t der XytMtne
A. W. Be~<M<t 1398.

Xylol. Oxyda~on des be<}t!et< (ao<

SMtntNMentheenH) darch we~Soete

Satpete)w9ufe M MeMotayMaM
BrNetno' 405. BKMn-n. NbMmtyto)

tt~t&tt.~ 495. twMtyM au

m.f H~ J f. CH, J ~Ntetete* 496.
UtO. ÏMxyM a. Dett~M €?. Cun-

<t<-<aeA689. 1488. Ueber Bemytbo-

xyM B&t<tt«tet- 1761.

Y.

Yttrium. Ueb. d. Atom~wichte der

YtthotmneMtte C. RamB)d~&<ty1580.

Z.

Zcortn F. ~tf<n)& 846.

X!)!tm«5o)re/«yo.~ NmAr!)9S.

Z!BH. ZinnSthyt a. a. Aethy!.
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Ziott. NtM'hMgtiche B~mwkuagen 6b.
die in techscA~ Etementen gebMeten
Kty$t~)e E. ~t'tMt~t~ 6t~. Zink-

WMMMtef A. R. 2.e«tt t45C. Ueb:

d. Vethatten we!nge!t<!gef Lw an
otgMttMhtr BatogenfefbMuugta ge-
gen Zink .S~M~f 18t0.

Zucket. DM Entblauen dor Zaohcf.

rabe B C'er<t~«t<&f 66. Ueb. die

tt-Mtigen Be«~odtheMe der Bttbea
&!<«&<a. OWe< 80. EtoNoM ge.

w!MM Stbe auf die KtyetttMMtton
dMZoekem P. t«yn«t~ t89. Ztjtcket-

Mf&Mtfio(Pat.) J. DxattM 30&. a0t.

BtMgeng Th!er!6oMe (P.~) C~

Ow~M u. J. J?e~fow 2M. Vef.

wandhtng des B<<hn:w)!<)'sbehn Er.

wXrmea ~toxt ~77. Vettchwtnden

de. ZoetteK !n den SamenfCben B.

C!MW)t<'ttM<o'848. DM Ufehuap'vor-

mBgen dM onk)ry<ta!M<itb.trcn und

rcdm-trcBttpnZutkcM in de)) Syropen
u. MetaMon ~Man<t8M, C~ofJ
u. ~.«&on&85t. Ueb. d. apee. Dre-

hunga\'crmiigen IJell ThlubeDlIuckonhnngM'cnnSgen <teo T~mbeentehers

B. ?M/e<M487. tMt. FotMiMtton

voa Bohn:Mc!te)'t~o-<.492. Nachtrag
au dieaen MittheHuogen <&Me&<6t&.

Beioigang v. ZncttCMitftcn (fat.) H'.

H'<«A.«K<642, (fat.) J. Il. Jo&tWM

643. 169C, (Pat.) C. A CW u. G.

JM<!ff«M«w647, (Pat.) C. af« u.

C. <?fK637. WfederbeMmng

benot~Thte~oMe(Pet.)~ tF!MMAr«t~
647. EMoM des AaptMg:M aef d.

(t~Mhc ZnetMtptobe P. Champion u.
Bl Pellet 724 Vegetatton d. Zacher-
rabe J?. /~o)ty u. P. ~ea~-a.tt 730.

Vermindemog d. DtchmgMenoOe'
dM ZeckeM durch Sabe A. ~H<;

962. Etntge AbSt~erangea :K der

ZuckeMnatyM A. Kfe<<o. CX. Ba~
Ï035. BeageM auf TtWtbeBzuther
5eM«&tt tï26. Zur DarsteMang der

ttev~tnaauM t. Mb. Catagheeazet)ter
Ceutt tt57. Ce)tttte<eg5)~ung<te!.

BohninckeM F. ~tmo t430. 144'

UtBWtMtdtoog<!e<Mohfitttehcra in !tt

t0)rt<acke)r Gt~fJ 143t. Bêta

~cafe)rf)tCge<t <tes ItoMrzttckeM L.

Ct~~M 144' Zwei ZucbeifMteM

Lactogt<tco<e a. Ghhtctose H. Fuda-

to«'~< 42. 378. !602. Zttckef ans

Le!n6amet)M))tcim, &u< Dtdctt ders.

t602. TMhf~ a.Trehatote C.&MM<.

17~5. Zttc):etKoha!t d. Agwo Bo~&tn~

t984. Zttt-ter in den Btotnenbt&tterM

Bot<MMy<t«~<t988. ZwtterpMbe &

~<vo< !93i). Atkt'bot aus Zacker.

rubotUSttofn ~Mr<e t940.



B~ttchMgungôMm Jahrgang !X.

Xu. t, S«ite M. Z'itf 8 v. o. tirn: ,Apty<)«t* MtM ~AptydttB*.
"4. 2~ ?. o. t!m: .OxoniMtw* statt ,<)zQB)etttt*.

2, tM. t8 v. n. <i<!t:,?. M)Mh*ttett ,E. Mnet*.
Z. )a9, 3 v. M.ti<t: ,Ea<tp)fc<t)t)[te*etatt .Eedpmttt*.
2, KO, 2 v. lias: .MkeoebM* ttatt ,dea)tbtf*.
2, ~00, K v. u. !iM: ,NMs!e* etaM .NaMte*.
2. 909, 6 v. u. tht: .PtMttca* etett .Pt~atM*.
2, BM, 6 v. )t. titt: ,M)Mrat3tea* eMt .MtMntttea*.
2, M4, 21 y. u. tiM: .CntmpMtt" M<ttt .CMtmzMt*.
2, M4. t3 v. n. ti<!t:.M<t<Ht!e<H!ott*~tttt ~MoMeotioMn*.
2. 2UT, t v. u. tiM: .K<)k* *t*tt ,WMM)".

· S.. Mt, rt v. u. MM:.fhomttoMtbehea* BMtt .thembiechea*.
3, 233. · t) v. u. tiM: ,<ht9 eatMenre S<th (taMtdtt ua<! <ttM« )n<t

<!)<igato~))K<tt)MMet~f !<tttt ,<t<MMtîMttte Sah mit
''ttiKMOMMt Kali ZOtMft~t*.

S, M4, tHv.o )im:.C,N.H-ONtOH,H,0"itttt
.C.M.H.OM.OH.a~O'.

3, !8<. tG uad M t. o. ti~: ,Go<M)i<tt*ttttt ,Otmt<<hM*
· S, 29T, K v. u. Um:,Br Ot.BO' atttt ,Br Ct-Oa*.
· S, ÏM, ~8 v. o. ))«: ,+ 9HBr* atttt ,-t* HBt'.

8. ?<9, a v. o. tieo:
C; -NH

~C= :t!H~
~H' ~NH' tt*tt .NH( ~H*.

'C= ~NH~
C NH



SM6

Ne. 9, Settt M8, Zette e v. o. ))«:

.NH,C==0 ,NH,- C:=NH

NHE «ett NH
1 1

NN,h~=NH<' NH, C<t=0-
3. 9<8, 4 v. a. tfM: ,FtKBt<i«)hHe* «<tt ,Pentt)tt<bt)KtM*.
S, B8t, 9 v. a. t)M: .etoon Dt~Mo* <(a(t ~t.ev<t!oBt*.
4, 800, 22 v. o. MM: ~unt[e<!tnnte tted d!e dorch get~tmte* etatt

.aegtftrmte*.
4, 899, v. < t)tt: .zen«<tt* tt«H .~tnexgt*.

4, 894, t~e. Mot “*<?*' etaM ,von*.
4, 3M, 22 v. o. )!«' ,,M<j~MBM<en*MMt ~authetxxM*
6, 99S, <4 v. o. titt: ,Ct <M* 'M .Ct 4Z~)6''
t. <M. Mv.tiM:,C,,H,.80,NCt'*t<tt,C,,H,,80,KCt'.
6, <M, tt w. a. titt: ..ayjx'MttK" <tatt .HypeautM*.

6, <a< 9 T. o. Mtt' ~B,0** e'att ~HO,
6. 48!, t v. <t.ti<t: ~MhtMtB vtMtt))'' ttttt ~fordM*

6, 484, 9 v. <t.ti<t: ~eetttebt Meht* "tt ..eattttht nieht'.
6, 489, )0 v. u. tim: ~gtNn<tMunee* ttatt tS~'M'CM*.

.H .H
6, 46~ tv.e.)it<N:: t<*(t,( `

\B \B
9, 499, 39 v. o. ttMf,UvK!n«MM<' <t«t ,Oxyu~t(thOteM*.
6, 498, a v. u. MM:,Gt6te'* tteM .ÛtDxbt*.

6M, t v. o. tht: .wa~d'* etatt .wM*.
6, 609, <0 v. o. Htt! ,Kent.' ttatt .Kente
6, M6, 30 v. o. tiM: ,etwthnt< xtatt .efMhot*.

T, 6t<, t4 w. n. !iet: .kmam MeMeh*etett .b~xn tMtch*.
7, 67?, H v. a. tiM: .wettMB)* ettttt .aMMO)'.
7. 677, 9 v. u. !i<t! ,P)fhmM* atatt ,8p«!trt«ne*.
8, 697, tS (ffotoceB) UM: ,Ben)t* <t<tt ,Wien'
8, 634, 9 v. u. and Sette M6, Zette 8 v. o. M«i ~P~eyer* <<~M

,P)re({<t'.
8, 64C, t4 v. a. MMt.Ztnf~M' ttttt .Ztegttt-.

8, 66t, Dte Notb .)) Mehe eb<n u. w." KtbBtt aef 8<)te 06!.
te Ne. S, 8et(e 668 htt tteh h der Z<tehe<mg <tMEBt<ëtteat!a-App<tfeteeie

?eM<r ett)gMchticb<a. Der tt<eh<<t<!mt<geAatiMta seM in den Hott dt< Hx<ch-
th<m mt< nicht aber <tenM)boagwtttt wM<!en.
Ne 9, 8<)tt66C, Z<!te 8 o. tiMt,MoMenttopf <<att.?. WoUeatopf*.

tO, 749, 7 v. <t. thtt ,t?.6 MMh, mit V<eMmote<et«t<-80 MMt*
ttatt .tO M~t, mit V<MM)MMto-Mf 20 M<A*.

tO, 764, t< v. n. Mt.: ,a8.a"- etatt ,8$.8'
tt, 9M, 2& v. o. tttt! ,~M ata MtaagMttMt! eta ehe'aheh MtMt

<a*~ge)rKOrpetMt~wfmdt wM' <btt ~dex ab Kitangt.
)a!ttet <tBQem!Mh MinMr eaMigo- Kt)'per mMwandt
wM*.

tt, 909, t v. n. CM!,eim~" etatt .etnet*.
-tt, M6, tlv.n.M<t!,Dtehaag<w!<')tet*tttK,OMhmf~pM<([t*.

tt, 906, 7 «. M<tt,mMt <btMeviek Nt dm ew<! ont tM" eat-
<~tetM* ttttt ,,on<t ebeMO anten an den mn tSO'
<aU~ntt<n*.

tï, 90e, 9 v. <t. !!«: .OMh'mfpwtBtteb" Mttt ~OtehMgtpenttM*.
n, 9t0, t7 v. tt. MM:.M ra HMt9 – ).7<)M71 +

~t40.8–'tM.867 -t-6679
ttttt ,M <= tï6.0t9 – t.70M7? -<-

/~i4e.8-t08.M7 '+"667!

tS9*
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No.tt,8<ite9tt, TttttMe, CeL.M~
h<Mehc<t. Ztbha~ht $ !tMt ,MM* <tt<t

.MM*.
tt, 9!9, Ct9~MB~Z<MeoM)~3t!M!B.e:*<t<ttt,7.82*.
H, eK, t<t]c <ttt MtnM Sab«Mt, ZthtMMt~a v. o. Mt<:

.10ï.ze<' ttttt ,t9t.M*.
tt, ~!t, CMtphtt p, ZtMmteHtt t H«t ,<t.a6tC* etttt

,<M6te<
tt, 9t6, SpM.Cew. Ztt)Ï<nK<hettv. o.MM: ,<.89Ctf

<tttt ,0.8MtO*.
11, 09, OM. v. d. BeotMK'M.,ZtMtMcth~ 1 Ue*! ,C.«8*

thtt .0.0~
-tt, 9t9, MHtet,ZttMMMthet,?om<ttM<t:c.tST2ae*

<t*tt .O.tC7Z3
-tt, 9t9, ~,ZaMM)reiheev.o.Mee:,t6.6e*~tt,66.6&

H, MB, Z.)!.9t M~= ,C,. H. j~Mt .C,.H,
J~~

t2, 996, tS v. IL Met: .a~tn~~ck' atttt .a~Mtek*.
t2, 9M.. t6 v. o. !fM! .TofjMr* «ttt .Pe~t*.
)a, H09, t6 v. o. KM: ,g<!wgt, M MttJehM' ttMt .pt.tMzt Mt,

MitjehM*.
t9, tM9, 97 v. o. <)«< ,8!t!eiam* thtt ,8H:einam*.
te, HM, M o. MM: ,Bre<m!)n* )tatt .BKMttn*.
tC, tt09, 28 v. o. tf<t! ,B<Mctnntmn' Mttt .Bctunoan*.
t0) ttOe, 96 )f. o. HM: .Stoehd' ttttt .Stehet*.
t9, mo, te v. <t. Met: .Jo<))SMef{*ttttt ,Je<t!B<mg<tt'.
t9, tttO, :7 v. o. t!M: ,Ma* ttttt ,nM*.

't9, nt0, t'.n.tfM!,Wap)<MJtt)M<b<ttoht'<tttt,~hTetbtttch<e*.
-t9, )tn, · Sv.e.MMt.Mhott'ttBtt.Mhttt))*.

ta, t!«, tt v. e. Met: ,and* «ttt ,aa)*.
)9, ttK, 18 v. o. Mee: .Maaw C!tmmar!M gtMfM* ttett ,,Mt<MM

MtMmMtM,gtMtM)*.
t9, ttt!, 8t v. o. MM: ,M!ttmeMnt(M* ttttt .MtangtmiKet'.
!S, ttt:, v. MM! ,OttMtMt!M* <tett .CttMmtttamt*.
t9, tue, tT v. e. Uttt ,Gt<m*ttttt ,Gtane*.
ta, ttt5, < w. a. Mw:,8ett~<Mn)t<ttatn* <taH ,Sehwe<!)MttM*.
!3, m<, tt v. a. Mt<:welche fer <tM*ttttt .w<t<:h<dte*.
ta, ttt4, et v. o. M«t! ,v<t<t<akt* <taM,,enM<ehf.
t3, tttt, 7 v. a. ttM: ..Atmatoiam* mtt .Ahminam*.
t4, tt99, iT v. o. MM:,BMt* ttatt ,Ro<-tt*.
H, ttXÎ, t9 v. o. !!M: .deanech* <<t(t .demMeh*.

t8tt, M o. !!Mt ,C,H~* tttK .0, H'-
-t<. t9t:, t3o.!<v.a.ttM!D:<otUty!)HhytMt!B))aaM(CH,),(C,BJ

COCa' ttttt ,nimt)hy!eMigt&BM(CH~)(C,H.)C06H".
X. <8ta, t& v. o. !!«: ,Thte<* <t)ttt ,Thttat*.
t< tBta, t9 v. o. Mch ,6.6C pCt.)' lies: .w<thren<tdie dee.ThttM

zanhnmt (:.OS pCh bit :.<4 pCt.)'.
)4, )et7, 6 v. o. MM:.GetHeb* <tatt .Ebdich*.

-):, tM8, 7v.o.Met:.Xeny!ntn)MC,,H,,N'ttt(t,t'heny)<m!M
fMM*

'< <

ib, 1898, ·
~tt "U ''t

etatt aPbenylaottn·.)6, t3M, !9 v. MM:.XenyhmtM* ttttt ,Ph<ay!MHn*.
)6, !<00, v. o. tiM! ain 6 Mtper* ttatt ~9 Mt~t*.
)4, t4e<, t9 v. a. Me<:,,teM<Mtoa)t*Mttn* <«? .keMetMtearhtt-

tigtO".
t5, t4t0, 1 v. n. t!M: ,S<ttp. lt9.6–tM<" $tttt ,9mp. 90*
t6, t9<8, n v. o. MM:,<tM' ttatt .dM<

t6, t9<e, t2 v. a. Mutet ,Attohet* ht ttMa«)(~)t ,<md etwa<
ButtttttMe'.

t5, tMt, 6 v. e. t)M: .t862* thtt .te66*.
t!i, tS5~ )~ v. u. tiM: eMen~n vêt* ttttt ,m<a~<n'<
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No. 16, Sotte (M3, Zeile 8 v. u. tt«! .Archet* <t«tt ,ZM)«t*.
t6, t964, t!Z v. o. !tt Mato- ,v<Mtt<t<t*<!amm~tt! ,end <e dte

M<'e);edeavergebt'tMaZMttfontt dttWatM~Mng*Mte~
t6, tt7~, 7 v. o. tiM: ,Be<teeM<tt*tt*tt ,tttteMoM*.
i9, t<77, 8v.o.!tM!,C<att,*<t)ttt,C~Sat*.
te.. tt77, Ztv.c.tfM!,2C<<)r,?e.+?eC<Mt,<C<?eCt,
t6, t6M, tv.M.Mw .(C,H,~0.),ZB+3B,0'thtt

.(C. Ht 80,), & ~-2 80'.
t9, t&M, t7 v. o. Mtt: .OhtttMM* )t<M,M«tMD<toT<n*.
te, t:90, · 8 v. u.! 8. tW, Z. < v. 9 .8. t6M, Z. t .v. o.;

8. !5as, Z. 18 v. o 8. )M<f Z. 20 v. t. MM: ,H.
Bet.httftt* "tett ,tt..Bte)toat<

t9, tMt, 19 v. u. t)e<: ,Di<'MeMetttn«rH*'ttt<,Tr<cMerMtt<o!<rtt*
t6, t6~t, t6v.o.i<tMnt<t,T«tt!tea*<'htM<af{t"<tef'.
t9, tMt, 9 T. a. let bhttw zEM~ateu* ciMftttgfC! ,<Btt Am'

moniak'
t6, t6M, · & v. o. itt Mntw .WMtwg~Mt* thnmOtgoo: e~ea Ztok.

Mh~
t9, tMt, !? v. o. tie<: .ChtotpMpieatMt* ~<tt .a-CMorprop!~

nttTit*.
tC, t&M, 29 v. o. MM; ,PCtt Matt .CUt~
t9, tMS, !e~.a.MM:,C,H,C<,(C,H,0)' tt<tt .C,H,Ct,

(C, H, 0,)-.
t9, tM4, tv.o.MMnte)r,8a!~Ht9*eiaM<ngeB~<mdSehweM-

sanfe".
t7, t9<9, !8 v. a. tiM: .Temifhtea' <t<tM.tnt:eht<

17, t9i<, <t v. o. !iM: .A* ttt<ttt ,A'.
17. t6«, t9 v. o. !iM: .ThenejrdeMtto* statt .Thentetts*.
tf, e l6«, M v. e. Mm! .AMMent'' ttttt ..AtwtMtn*.
t7, t647, 7 v. <t. tiM: ./(<'“' etatt- ./("
17, i647, 9v.<t.!iM: ~'(a,tett: ,}(o~v

t7, .16t9, 9~<t~f.tt=~ »

e
dt

~f.fi.fff·

t7, t649, tOv.o.H~:
~t.tt: .)'.

17, t66t, 7v.o.!iM: ~~(ËinbtU'ttttt: .(Kinheit'
t7, t<5t, t9 v. o. t:M! .y,* <t<ttt; ·
t7, te65, 8 v. o tim: .GtthtKten. BOttbMt.* ttxtt ~BeMohaet.

<!?fhtt<!eo.*
f7, t6Tt, t5 v. o. t)c<: .Aviditaf ttott .AeidiOU'.
t7, <676, t6 f. o. in der Gleicbung tiM: ,80" tteM ,80,
t7, t6T6, 20 v. o. lies die Gkkh««g: .K.C~O, +9 Ha

=!KCfO,Ct+ H,0*.
No. 11. 8tite<M8,Zfitet6 v. o. lies: ,8t!peteM<mr<t*ttatt .S<:hK<-feMnfe*.

17. t600. 12 v. o. !iet: ,S<tpeMf!tttw<' <htt ,8t!pttet*.
17, 1600, tO v. u. tiet: ,<<& nach M~b'' ttaM .6*.
t7, i69t, 6 v.-o. !ie<: .BeMeatM*etttt .Btnztotm*.
<7, <69t. H v. u. ti«: .UetMttieht* tbM .OebtKehdtt*.
t8. te0!, t6v.o.)tM:,6PM.t<tM,t40Kito*.
t8, tfO!, ta v. u. MM: .MOj~rMHmtM*ttttt ,eingettMmte&
18, 1810, !9 v. o. Met: ,2Ca~' ttatt .CH~

t8. t8t0, 8n.8.v.u.tiM:,W.8ayt)teff*tt<<t,H.Saytzeff.
t8, 1810, 9v.a.tim!E!nwithttttg'<t<ttt,EntwieMttB);



Berichtigungen zu Jahrgang iX.

Ne.t~, Ntite!<«, ZeHeZeetef demS&tetttiet:.aee~'*tt<t,f.t~, ta&7, a v.e. Met:.AMbeaMtta x!)(oM<M)Mt(te'nAettut*ttttt
,AMbe))<e!taA<<h<t*.

ïe, t$37, tt v.a. MMt,dtMm*tt<M''OvttMtt*.


